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Neuer Überforderung entgegen 
(hs) — In diesen Tagen wird von den Par- 

teien wieder erwogen, wie man die soziale 
Sicherung noch weiter ausdehnen könnte. 
Viel Spielraum besteht nicht mehr, denn die 
überwiegende Mehrheit der Deutschen Ist 
schon in der Zwangsversicherung. Allein die 
gesetzliche Krankenversicherung zählt schon 
fast 30 Millionen Arbeitnehmer und Rentner 
als ihre Mitglieder. Und die gesetzliche Alters- 
versorgung umfaßt jetzt beinahe alle Arbeiter 
und Angestellten. Nur noch verhältnismäßig 
wenige Angestellte dürften sich privat ver- 
sichern. Man kann jetzt nur noch die freien 
Berufe in die Zwangsversicherung einbe- 
ziehen. Pläne hierfür werden zur Zeit aus- 
gearbeitet. 

Dieser Tatbestand könnte den Eindruck er- 
weckten, die soziale Sicherung könne einfach 
alles und es genüge, Ihr beizutreten, um allen 
Fährnissen des Lebens gewachsen zu sein. 
Der Eindrucke täuscht jedoch. Aucki die soziale 
Slcäierung stößt eines Tages an eine finan- 
zielle Grenze, die nicht mehr überschritten 
werden kann. Ein internationaler Vergleicii 
zeigt, wie schnell die Bundesrepublik dieser 
Grenze zueilt. Rund 17 Prozent unseres 
Bruttosozialprodukts werden für soziale 
Sicherung ausgegeben. Ende 1968, wenn sich 
die Beitragserhöhungen voll auswirken, wird 
dieser Satz sich der Grenze von 18 Prozent 
nähern. Die Steuern, die unser Einkommen 
zusätzlich belasten, sind in diesem Satz natür- 
licki nicht enthalten. 

Nur das kleine, aber wohlhabende Luxem- 
burg kann der Bundesrepublik auf diesem 
schnellen Marsdi folgen: Dort erreicht die 
Belastung des Sozialprodukts rund 16,5 Pro- 
zent. Belgien, als drittes Land, liegt schon 
weit hinten; es gibt nur 15,5 Prozent seiner 
wirtschaftlichen Leistung für die soziale 
Sicherung aus. Frankreich, das vielen als so- 
ziales Vorbild gilt, kommt gegenwärtig auch 
nur auf 14,5 Prozent. Das sozial-demokra- 
tisch regierte Schweden liegt mit seinen 14,4 
Prozent sogar etwas unter diesem Satz. Ita- 
lien wendet 14,3 Prozent für soziale Sicher- 
heit auf, und die Niederlande liegen nur 
knapp über 14 Prozent. Die letzten drei in der 
westeuropäischen „sozialen Bestenliste" sind 
Dänemark, Großbritannien und die Schweiz. 
Dänemark hat einen sozialen Belastungssatz 
von 11,5 Prozent; England kommt auf 11,3 
Prozent, und die Schweiz begnügt sich sogar 
mit zehn Prozent. 

Es wäre falsch, diese Tabelle als Maßstab 
für gute oder schlecihle soziale Versorgung zu 
betrachten. Die Schweiz beispielsweise ist 
vielen anderen Ländern ein Vorbild, obwohl 
sie nur ein Zehntel ihres Sozialprodukts für 
soziale Zwecke ausgibt. Frankreicii auf der 
anderen Seite ist keineswegs fortschrittlicher 
als etwa Dänemark oder gar die Schweiz. Die 
Bundesrepublik allerdings hat sich auch in 
der sozialen Versorgung mit an die Spitze ge- 
setzt und führt nicht nur mit ihrer Rekord- 
belastung. Was kann man nun tun, um die 
öffentlidien Haushalte, zu denen audi die 
Sozialversiciierungen gehören, zu entlasten? 
Die Idee einer gewissen Selbstbeteiligung der 
Versicherten — vor allem in der Kranken- 
versicherung — sollte auf jeden Fall ver- 
wirklicht werden. Länder mit Staatsversor- 
gung für die Kranken, wie England und 
ScSiweden, haben dieses Prinzip scäion lange 
eingeführt, weil sie einfacki nidit mehr in der 
Lage waren, die sciinell wachsenden Ver- 

pflichtungen zu erfüllen. Es ist auch nicht 
einzusehen, wieso das, was in anderen Sozial- 
staaten rechtens ist, bei uns „soziale Demon- 
tage" sein soll. 

Weiterhin muß versucht werden, in der 
Sozialversicherung Schwerpunkte zu schaffen. 
„Sozialbagatellen", die unsere Haushalte noch 
erheblich belasten, müssen abgeschafft wer- 
den. Wir stehen praktisch schon in den An- 
fängen des Walilkampfes 1969. In Wahlzeiten 
ist es schwer, sozialen Mut zu beweisen. Die 
Regierungsparteien sollten sicäi aber nicht 
davon abhalten lassen, c3ie Sozialhaushalte 
zu straffen. Wenn das versäumt wird, stehen 
wir Ende 1969 wieder dort, wo wir schon ein- 
mal im Jahr 1965 waren: Soziale und andere 
Versprechungen r.i'issen dann wieder rück- 
gängig gemacht x.erden, weil alle — Staat, 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer — heillos 
überfordert sind. 

Benda Nachfolger Lückes 
Der parlamentarische Staatssekretär im 

Bundesinnenministerium, Ernst Benda, ist 
zum Nachfolger des zurückgetretenen Innen- 
ministers Paul Lücke ausersehen. Bundes- 
kanzler Kiesinger hat am Montagabend Bun- 
despräsident Lübke Benda als neuen Innen- 
minister zur Ernennung vorgeschlagen. Benda 
nahm Kiesingers Angebot an. 

Benda, der nach dem Gesetz über die par- 
lamentarischen Staatssekretäe gleichzeit mit 
seinem Minister zurücktreten mußte, gehört 
zur ersten Garnitur der CDU. Als Nachfolger 
Bendas auf dem Posten des parlamentarischen 
Staatssekretärs im Innenministerium war am 
Montag der nordrhein-westfälische CDU-Poli- 
tiker Bert Even im Gespräch. 

Die Wahlen In Belgien 
Am Sonntag fanden die belgischen Parla- 

mentswahlen statt. Die radikalen Kräfte im 
Sprachenstreit des Landes gingen politisch ge- 
stärkt aus diesen Wahlen hervor. Die rechts- 
gerichtete Flämische Volksunion, die Brüsse- 
ler „Front der Francophonen" und ihre Wal- 
lonische Sammlungsbewegung konnten auf 
Kosten der traditionellen Parteien ihre Sitze 
in der Abgeordnetenkammer von 17 auf 32 
erhöhen. 

Die Sitzverteilung in der Kammer: Christ- 
lich-Soziale 69 (minus 9), Sozialisten 59 (mi- 
nus 5), Liberale 47 (minus 1), Flämische Volks- 
union 20 (plus 8), Kommunisten 5 (minus 1), 
Wallonische Sammlungsbewegung, Front der 
Francophonen 12 (plus 7). 

Altes Kreiskrankenhaus bald ausgedient 
Während der Sprechstunden der Chefärzte reicht im alten Krankenhaus auch der 
Parkplatz nicht mehr aus, und auch In den Wartezimmern herrscht bedrückende Enge. 
Mit der baldigen Inbetriebnahme des Dreleich-Krankenhauses werden auch diese 
Probleme vergessen sein. 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

20 Salutschüsse für Svoboda 
Zwanzig Salutschüsse verkündeten am 

Samstag der Prager Bevölkerung, daß ein 
neuer Staatspräsident gewählt worden war. 
Im Hradschin hatte die Nationalversammlung 
den 72jährigen General und ehemaligen Ver- 
teidigungsminister Ludvik Svoboda in gehei- 
mer Wahl zum Nachfolger des in der vorigen 
Woche unter dem Drude der öffentlichen Mei- 
nung zurückgetretenen Staatspräsidenten No- 
votny bestinunt 288 der insgesamt 300 Abge- 
ordneten des tschechoslowakischen Parlaments 
waren bei der Abstimmung anwesend. 282 
stimmten für Svoboda, der als einziger Kan- 
didat nominiert worden war. Sechs Abgeord- 
nete enthielten sich der Stimme. SED-Chef 

Labour in der Krise 
(dsd) — Harold V'ilson ist ein Mann ohne 

Fortune. Zu allem Mißgeschick, das seiner Re- 
gierung und der Labour-Party in letzter Zeit 
widerfuhr, kommt nun noch die vernichtende 
Niederlage bei den Nachwahlen in vier Krei- 
sen, von denen drei bisher sozialistische Abge- 
ordnete innehatten und einer als uneinnehm- 
bare Labour-Hochburg galt. Wollte man sich 
in politischer Arithmetik versuchen, es ließe 
sich leicht berechnen, daß Wahlen in ganz 
England zum jetzigen Zeitpunkt Wilson und 
seine Partei einfach hinwegfegen würden. Es ist 
also nicht verwunderlich, daß die Konservati- 
ven Neuwahlen fordern, mit der Begründung, 
die Regierung habe das Vertrauen des Volkes 
verloren. 

Di^e Behauptung ist sogar beweisbar, denn 
20 Sitze Verlust während der Regierungszeit 
sprechen eine deutliche Sprache. Mit der nun 
noch verbliebenen Mehrheit von 74 Sitzen 
kann man zwar regieren, man muß es aber 
gegen cJas Volk tun. Dennoch hieße es die De- 
mokratie verkennen, wollte man jeden Stim- 
mungsumschwung während der Legislatur- 
periode zum Anlaß nehmen, Neuwahlen aus- 
zuschreiben. Gerade eine freiheitliche Staats- 
form zwingt den Bürger, durch seine Stimm- 
abgabe Risiken einzugehen. Und der Gerech- 
tigkeit halber muß man zugel>en, daß Wilson 

in eine Zeit hineingeraten ist, die ihm wahr- 
lich nichts schenkt. Neben der „englischen 
Krankheit" wie die chronisch defizitäre Zah- 
lungsbilanz genannt wird, türmen sich auch 
die außenpolitischen Schwierigkeiten. Groß- 
britannien hat viel von seiner Weltmachtstel- 
lung aufgeben müssen, wer das aber am 
wenigsteti glaubt, sind die Engländer selbst. 
Das wäre für jede Regierung eine schwere 
Hypothek. 

Zu all dem kommt, daß die britische Ar- 
beiterpartei sich nicht mit den Gewerkschaften 
arrangieren kann. Nachdem Wilson mit der 
Pfundabwertung Schiffbruch erlitten hatte und 
nun mit seinem Spar-Budget zu retten sucht, 
was noch zu retten ist, sind gerade die Arbeit- 
nehmerorganisationen zu seinen hartnäckig- 
sten Gegnern geworden. In einer solchen Situ- 
ation, die wahrscheinlich eine neue Stützungs- 
aktion für das Pfund notwendig machen wird, 
liegt nur zu nahe, daß man auf das Haupt 
einer erfolglosen Regierung nun alle Asche 
häuft. Das Rhodesiendesaster, die EWG-Pleite, 
an allem soll nun Wilson schuld sein. Und da 
macht man eben nicht viel Federlesens, ohne 
zu bedenken, daß es ein Patentrezept für die 
Lösung dieser vielschichtigen Probleme nicht 
gibt. 

Thomas Helling 

Ulbricht gratulierte dem neuen Staatsober- 
haupt mit einem Glückwunschtelegramm, die 
SED-Presse verschwieg jedoch, daß die Wah- 
len in Prag geheim abgehalten wurden. 

Ky attackiert Amerikaner 
Während Präsident Johnson, der nicht mehr 

für die nächsten amerikanischen Präsident- 
sdiaftswahlen kandidieren will, neue Richt- 
linien für die Vietnam-Politik festlegte, griff 
der südvietnamesche Vizepräsident General 
Ky in einem Interview die Amerikaner hart 
an. Er glaube den Amerikanern nicht, wenn 
sie behaupteten, in Vietnam zu sein, um die 
Prinzipien von Demokratie und Freiheit zu 
wahren, erklärte er in einem jetzt in der Illu- 
strierten „Stern" veröffentlichten Interview. 
Die Amerikaner seien in Vietnam, um ihre 
Interessen zu verteidigen. Ky sagte dem In- 
terview zufolge weiter; „Sie (die USA) be- 
greifen unsere Not, unsere Tragödie nicht. 
Dieser Robert Kennedy redet immer von De- 
mokratie und Freiheit Aber was bedeuten 
diese Worte? Sein Konzept von Demokratie 
ist einfach lächerlich, ebenso wie sein Konzept 
von Freiheit. Genau der Typ von Demokratie, 
den Herr Kennedy meint, führt zum Kolo- 
nialismus." 

Bandenchef Uelie endlich gefaBt 
Der Chef der berüchtigten Liebe-Bande, der 

35 Jahre alte Friedrich Liebe, ist am Montag- 
morgen in Dirmerzheim (Kreis Euskirchen) 
festgenommen worden. Im Hause seiner El- 
tern ging Liebe, der am 15. Februar aus der 
Untersuchungshaft in Bonn geflohen war, der 
Kriminalpolizei ins Netz. Der Gangster hatte 
sich in einer Ecke im Flur des elterlichen 
Hauses unter dem Fußboden eine Grube aus- 
gehoben und sich dort verborgen gehalten. 

Metall-GehaltstarHe In Hessen gekQndIgt 
Am Montag wurden die Gehaltstarifver- 

träge für die rund 100 000 Angestellten in der 
hessischen Metallindustrie mit sofortiger Wir- 
kung gekündigt. Zwischen 5 und 6,5 Prozent 
sollen die Gehälter erhöht werden. 

Bombenkrieg gegen 

Nordvietnam begrenzt 
Hoffnung auf Friedensgespräche — Präsident 
Johnson verzichtet auf eine Wiederwahl 
Der amerikanische Präsident Jahonson hat 

in der Nacfat zum Sonntag in einer Fernseh- 
rede überraschend die bedingungslose Ein» 
Stellung der Luftangriffe gegen den größten 
Teil Nordvietnams angeordnet. Weiter gab 
Johnson bekannt, daß er nicht erneut als 
Präsident der Vereinigten Staaten kandidie« 

'ren werde. 
Die von Präsident Johnson angeordnete 

Einstellung der Bombenangriffe gegen den 
. größten Teil Nordvietnams wurde in der west» 
. liehen Welt allgemein lebhaft begrüßt und als 

mögliche Wende in der Suche nach einem 
Frieden bezeichnet. Lediglich die sowjetamt- 
liche Naclirichtenagentur TASS und die Ost- 
berliner Nachrichtenagentur ADN kritisieren 
die USA, die Forderungen Nordvietnams nach 
einer „sofortigen und bedingungslosen Ein- 
stellung aller Bombardierungen und aller 
kriegerischen Handlungen gegen das vietna- 
mesiche Volk" ignoriert zu haben. 

Nach dem Beschluß Johnsons, den Luftkrieg 
einzuschränken, bleiben „fast 90 Prozent der 
nordvietnamesischen Bevölkerung und der 
größte Teil des Gebietes von Nordvietnam" 
verschont. Der Präsident ordnete ferner an, 
auch den Küstenbeschuß durch amerikanische 
Kriegsschiffe einzustellen. In Zukunft soll nur 
noch das Gebiet unmittelbar nördlich der ehe- 

. mals entmilitarisierten Zone bombardiert wer- 
den, weil, wie der Präsident sagte, der unver- 
minderte Aufbau der gegnerischen Kräfte in 
diesem Gebiet die vorgeschobenen Stellungen 
der verbündeten Streitkräfte bedroht. 

Toto- und Lottoquoten 
FuBballtcto: Zwölferwette: 1. Rang 81 075 DM, 
2. Rang 1800 DM, 3. Rang 105 DM. Auswahl- 
wette „6 aus 39": 1. Rang 137 913 DM, 2. Rang 
8619 DM, 3. Rang 495 DM, 4. Rang 13 DM, 
5. Rang 1,80 DM. — Zahlenlotto: Gewinn- 
klassel: 500 000 DM, Klasse II: 119 000 DAL 
Klasse III; 4400 DM. Klasse IV: 70 DM und 
Klasse V: 3,75 DM. Angaben ohne Gewäht 
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Die SSG offeriert ein vielfältiges Programm 

Chor- und Ordirster-Konzcrt am 7. April / Viele Johann-Strauß-Mclodicn 

Langen, den 2. April 1968 

Launischer Monat 
Man darf den April, der gestern begann, 

wirklich niciit ernst nehmen. Denn er ist ein 
rechter Lausbub und führt sich ja sdion an 
seinem ersten Tag recht übermütig ein. indem 
er die Menschen dazu bringt, sich gegenseitig 
zum Narren zu haben. Dem vierten Jahres- 
monat seine Unbeständigkeit anzukreiden, 
wäre eigentlich sehr ungerecht — was kann 
er schon dafür, daß er am Übergang der 
Jahreszeiten steht und sich in ihm noch im- 
mer Winter und Frühling streiten? 

Sein Name stammt noch von den alten 
Römern; aprills leitet sich von aperire = 
öffnen ab, und im April öffnet sich ja auch 
die Natur dem neuen Frühling. Mit diesem 
Monat beginnt das zweite Viertel des Jahres, 
und am 9. 4. ist sein hundertster Tag erreicht. 
Am 14. April, zu St. Tiburtius, sollen nach 
dem alten Bauernspruch alle Felder grünen, 
und das würde uns in diesem Jahr besonders 
freuen, da doch auf diesen Tag das Osterfest 
fällt. Nadi der Wettererfahrung muß man 
dann im letzten Monatsdrittel nochmals mit 
Kälterückfällen rechnen. „St. Georg kommt 
nach alten Sitten gern auf einem Schimmel 
geritten" heißt es vom 23. 4., und vom 25. 
gar sagt man ..Sankt Marks ijringt oft noch 
Args". 

Den April mit seinen Wetterlaunen können 
wir nidit ändern. Erwarten wir darum nicht 
allzu viel von ihm, und freuen wir uns über 
jeden Sonnenstrahl und wolkenlosen Him- 
mel. Und nehmen wir aucäi ein paar Schauer 
mit in Kauf, denn „April — dein Segen heißt 
Sonne und Regen", und erst das Zusammen- 
wirken beider läßt es ringsumher grünen und 
blühen. 

WIR GRATULIEREN.. 
. . . Frau Emilie Leidiner, Egelsbadier Str. 23, 
zum 75., Frau Regina Meritta, Dieburger 
Straße 24, zum 77., Herrn Wilhelm Schlapp, 
Turmgasse 2, zum 75., Herrn Johannes 
Sdimalz, Wilhelm-Burk-Straße 19, zum 76. 
und Herrn Jakob Wemidte, Südlidie Ring- 
straße 134, zum 78. Geburtstag am 2. 4.; 
. . . Herrn Emst Brühl, Reidienberger Str. 5, 
zum 82.. Herrn Emil Kosin, Südlidie Ring- 
straße 157, ziim 75. Geburtstag am 3. 4.; 
. . . Frau Auguste Sdimidt, Frankfurter 
Straße 22, zum 85. Geburtstag am 4. 4.; 
. . . Frau Clara Sdineider, Annastraße 29, 
zum 80. und Frau Gertrud Zieger, Fladisbadi- 
6traße 40-42, zum 82. Geburtstag am 5. 4. 

Die LZ gratuliert recht herzlich und wünscht 
allen Geburtstagsjubilaren bis zum nächsten 
Geburtstag nur Glüc^ und Gesundheit. 

Am kommenden Sonntag, dem 7. April, 
veranstaltet der gemischte Chor der SSG In 
der TV-Turnhalle sein dTesjähriges Konzert. 
Chorleiter Karl Diether hat ein Programm 
von zwei völlig verschiedenen Teilen zusam- 
mengestellt, um möglidist jedem Gesdimack 
gerecht zu werden. Sc erklingen im ersten 
Teil „Jägerchor" und „Hirtenchor" aus „Rosa- 
mundo" von Schubert, „Auf dem See" und 
„r.^rchengesang" von Mendels.sohn-Bartholdy, 
sowie die bekannte „Chorfantasie" von Beet- 
hoven. Im zweiten Teil geht es dann heiter 
und beschwingt mit „Tritsch-Tratsch-Polka", 
„Rosen aus dem Süden", „An der schönen 
blauen Donau" und dem Finale aus dem zwei- 
ten Akt der Fledermaus „Im Feuerstrom der 
Reben", alle von .lohann Strauß, weiter. 

Das Frankfurter Sinfonieorchester, das nun 
schon jahrelang die Konzerte der SSG mit- 
gestaltet, hat auch diesmal wieder seine Mit- 

wirkung zugesagt, um die Langener Konzert- 
freunde zu erfreuen. Außerdem hat der Vor- 
stand für die.ses Konzert zwei junge Solisten, 
die Sopranistin Ingrid Rose aus Frankfurt und 
den Tenor Karlheinz Plank aus Offenbach, 
verpflichtet, die mit passenden Solis und Du- 
etten zur Auflockerung des Programms bei- 
tragen. So werden das Lied des Barinkay aus 
dem „Zißeunerbaron", „Mein Herr Marquis" 
au.s „Fledermaus", Ich bin ein echtes Wiener 
Blut" aus „Wiener Blut" und andere Werke 
zum Vortrag kommen. 

Der Verein hofft, daß er mit diesem Pro- 
gramm recht viele Langener Musikfreunde 
ansprechen kann, die mit ihrem Besuch den 
Verein unterstützen. Eintrittskarten sind bei 
den Mitgliedern der Gesangsabteilung und im 
Frisiersalon Bechtel (Sehretstr. 23, Tel. 4427) 
zu haben. 

Vierzig Jahre bei Pittler / Herr Erich Wöllner wurde gestern geehrt 

Oberförster Kimmel 40 Jahre im Dienst 
Oberförster Karl Kimmel, der im Forstamt 

Langen das Staatswaldrevier Koberstadt so- 
wie den Stadtwald Dreieichenhain betreut, 
trat am 2. April 1928 als Forstlehrling in der 
Revierförsterei Heegwald des Forstamtes 
Isenburg in den Staatsforstdienst ein. Als 
Forstgehilfe war er ferner in den Forstämtern 
Lorsch, Lampertheim, Viernheim und Langen 
tätig. Im Juli 1936 bestand er die Revier- 
försterprüfung. Mit kurzer Unterbrechung 
war er Soldat von September 1939 bis März 
1949, davon fast vier Jahre in russischer 
Kriegesgefangenschaft. 

Als Revierförster wurde ihm die Revier- 
/örsterei Koberstadt im Forstamt Langen 
nach kurzer Tätigkeit im Forstamt Ober- 
Ramstadt durch Urkunde vom 27. Juni 1950 
üljertragen. Anfang 1959 wurde Herr Kimmel 
zum Oberförster ernannt. Seit nunmehr mehr 
als 17 Jahren versieht er unermüdlich mit 
Umsicht und Geschick den Forstdienst in sei- 
nem Revier Koberstadt, das den meisten Lan- 
genern bekannt ist. 

In einer Feierstunde im Kreise seiner Kol- 
legen anläßlich seines 40jährigen Dienst- 
jubiläums würdigte der Leiter des Hessischen 
Porstamtes Langen, Oberforstmeister Lütke- 
mann, die Verdienste des Jubilars. Auch der 
Personalrat lieim Forstamt schloß sich den 
gu'en Wünschen an. 

Einen Tag zuvor hatte der Haumeister des 
Reviers Koberstadt, der Waldfacharbeiter 
Helmut Mühlschwein aus Götzenhain, sein 
25jähriges Dienstjubiläum begehen können. 

Wechsel in der Nassovia-Geschäftsflihrung 
Herr Kurt Ambrosius, Geschäftsführer der 

Firma Na.ssovia Werkzeugmaschinenfabrik 
GmbH in Langen, trat am 31. März in den 
Ruhestand. Er kann auf über fünfzig Jahre 
aktiven, beruflichen Wirkens zurückblicken 
und setzte sich im Alter von beinahe 72 Jah- 
ren zur wohlverdienten Ruhe. Zum neuen 
Geschäftsführer sind die Herren Axel von 
Treskow und Dr. Hans-Werner Pünder be- 
stellt worden. 

* Wahl der Pfarrgemeinderäte und nicht, f 
wie es durch einen technischen Fehler sinn- 
entstellend wiedergegeben wurde, Plan- 
gemeinderäte mußte die Überschrift über 
einer Meldung in der letzten Ausgabe lauten. 
Wir bitten, das Versehen zu entschuldigen. 
In der Pfarrkuratie St. Thomas von Aquin 
fand die Wahl des Pfarrgemeinderates be- 
reits am vergangenen Sonntag statt; wir hof- 
fen, bald über das Ergebnis berichten zu 
können. 

Alljähi'lich zum 1. April sind in größeren 
Industrieunternehmen blumengeschmückte Ar- 
beltsplätze zu finden. Das ist das äußere Zei- 
chen dafür, daß wieder einmal Mitarbeiter 
für jahrzehntelange Zugehörigkeit zu einem 
Betrieb geehrt werden. Gestern war es bei 
der Pittler Maschinenfabrik AG Herr Erich 
Wöllner. der seit 40 Jahren dem Unternehmen 
treu gedient hat. Gerade in unserer schnell- 
lebigen Zeit findet ein solcher Ehrentag be- 
sonderen Widerhall, gibt er doch Aufschluß 
über die Ausgeglidienheit und die Fähig- 
keiten des Jubilars. 

Direktor Tully brachte dies auch in seinen 
Glückwünschen zum Ausdruck. Es ist nicht 
verwunderlich, wenn die Arbeitskollegen 
Herrn Wöllner hoch schätzen und mit man- 
chen Problemen an ihn herantreten, hat er 
dodi im Laufe seiner langen Zugehörigkeit 
zu dem Unternehmen eine Fülle von Erfah- 
rungen sammeln können, die er jederzeit gern 
an jüngere Mitarbeiter weitergibt. 

Der Jubilar ist am 16. August 1912 in Leip- 
zig geboren und kam nach Besuch von Volks- 
schule, Realschule und höherer Gewerbeschule 
am 1. April des Jahres 1928 zu Pittler in die 
Lehre. Wie so mancher seiner alten Kollegen 
aus Leipzig lernte er den Beruf des Maschi- 
nenschlossers. Nach Abschluß der Lehrzeit 
arbeitete Herr Wöllner In dem erlernten 
Beruf bis 1935. Danach war der Jubilar bis 
zum Besuch der Maschinenbauschule im Jahre 
1941 als Einrichter von Pittler-Drehmaschinen 
tätig. Das Abendstudium an der Maschinen- 
bauschulc in Leipzig erstreckte sich ül)er fünf 
Jahre und erforderte den Einsatz aller Kräfte. 
Interessant ist in diesem Zusammenhang, daß 
auch bereits der Vater von Herrn Wöllner als 
Richtmeister bei Pittler tätig war. Selbstver- 
ständlich war es daher auch, daß auch der 
Sohn des heutigen Jubilars diese Familien- 
tradition fortsetzte. 

1943 kam Herr Wöllner als Meister in das 
Pittler-Zweigwark Tromka-Leipzig. in diesem 
Werk wurden damals die Pittler-Thoma- 
Flüssigkeitsgetriebe gebaut, ein Fertigungs- 
zweig, den das Unternehmen nicht mit nach 
Langen übernommen hat. In diesem Betrieb 
blieb der Jubilar dann bis Kriegsende. 

Nach einer kurzen Zwischenstation bei 
einem anderen Leipziger Werkzeugmaschinen- 
Hersteller meldete sich Herr Wöllner im 

Jahre 1950 wieder bei „seinem" Unternehmen. 
Froh für jeden erfahrenen Mitarbeiter, der 
seine Arbeitskraft und sein Wissen wieder zur 
Verfügung stellte, wurde der Jubilar sofort 
als Richtmeister eingesetzt. Mit großem Fleiß 
und Energie widmete er sich den ihm anver- 
trauten Maschinen. Er war in dieser Position 
voll verantwortlich für das einwandfreie 
Funktionieren der Maschinen. Aus dieser Zeit, 
in der er auch oft auf Messen und Ausstellun- 
gen im In- und Ausland weilte, weiß der 
Jubilar seinen Kollegen natürlich immer wie- 
der eine Menge zu berichten. 1963 wechselte 
Herr Wöllner dann ins Büro. Seitdem Ist er 
als Leiter der Abteilung Kundendienst uner- 
müdlich tätig und immer bestrebt, den 
mannigfachen Wünschen der zahlreichen Kun- 
den grrecht zu werden. 

Der Einsatz der vielen Kundendienstwagen 
und Monteure erfordert einen „allround- 
Mann", wie ihn der Jubilar verkörpert. Sein 
Stolz ist es, daß der von ihm geleitete Kun- 
dendienst ein echter „Dienst am Kunden" ist. 
Das Vertrauen und die universelle Anerken- 
nung der weltbekannten Pittler-Drehmaschi- 
nen sind ihm gerade in seiner Position in 
direktem Kontakt mit dem Kunden an seinem 
Ehrentag eine besondere, zusätzlidie Freude. 
Viele Hände mußte der Jubilar schütteln, 
viele Glückwünsche sind ihm zugegangen. Die 
Langener Zeitung kann sich diesen guten 
Wünschen nur anschließen. 

Erich Wöllner 

Zirkus — and keine Zeugnisse 
—ds Wochenende war ereignisreich. Wer 

überall dabeisein wollte, mußte sich seine Zeit 
schon einteilen. Mutti konnte ihren Sormtags- 
braten in aller Ruhe brutzeln — Papa samt 
Kindern rauschte ab zur Tierschau des 
„Original-Circus Rudy Bros. USA" am Fest- 
platz an der Südlichen Ringstraße. Lang ent- 
behrte Gerüche umfächelten die Nase: Pferde 
schnaubten unter dem Zeltdach, ein Zebra zog 
genüßlich duftendes Heu aus der Futterraufe 
— und wer ein bißchen vom Wilden Westen 
zu träumen anfing, dem konnte es schon pas- 
sieren, daß er unversehens in einen Haufen 
solcher Apfel stolperte, die früher — lang ist 
es her! — eifrige Kleingärtner behutsam auf 
die Schippe nahmen und als Entwicklungs- 
hilfe unters Salatbeet schmuggelten. 

Der Nachmittag im Zirkus brachte den 
Kindern das, was sie im häuslichen Fernseh- 
sessel — bei den Abenteuern aus Film- 
konser\'en — leider nicht erleben können. Die 

Berührung mit der Wirklichkeit einer in 

Scheinwerferlicht getauchten Manege, wo die 
Sägespäne unter den stampfenden Hufen em- 
porwirbelten und der Clown sicher kichernd 
an die dicke Knullernase fassen ließ. Stau- 
nende Kulleraugen, die Hände heiß vom Bei- 
fallklatschen — so zogen sie von dannen, und 
in ihren Träumen ritten sie auf knarrendem 
Sattel hinaus in die Weite der Prärie. Diese 
Ausgabe hatte sich gelohnt . . . 

Gelohnt hat sich auch ein Besuch in der 
TV-Tumhalle. Fürs Auge und fürs Ohr wurde 
hier an zwei Tagen (siehe Bericht an anderer 
Stelle) allerlei geboten. Ganz am Rande 
wurde man beeindruckt von der Tatsache, 
daß da ein Verein tätig ist, der anscheinend 
über ein unerschöpfliches Reservoir an Talen- 
ten verfügt, der das Wort Nachwuchssorgen 
gar nicht im Munde führt. Sicher hat man 
hier den richtigen Dreh gefunden, auch die 
Jugend bei der Stange zu halten. 

Inzwischen sind' die Osterferien ange- 
brochen. Ohne Zeugnisse. Entspannte Mienen, 
meine Herrn Kultusminister, danken es 
Ihnen. Es wird ein fröhliches Ostereiermalen 
geben, kein häßlicher Fünfer wird schaden- 
froh im Osternest sitzen und den Familien- 
spaß verderben. Trotzdem: Im Herbst werden 
auch die Herren Schüler zur „Kasse" ge- 
beten — nutze noch ein jeder seine Chance 
bis dahin. 

Bürgermeister Kreiling 
»vierter Mann« 

Auf der Generalversammlung de.s Hes.si- 
schen StäcJtebundes am 28. März in Zieren- 
berg (Kreis Kassel) ist Bürgermeister Han.s 
Kreihng als Schatzmeitser dieses bedeutenden 
kommunalen Spitzenverbandes für weitere 
drei Jahre in seinem Amt bestätigt worden 
Nach dem Verbandsprflsidenlen und den bei- 
den Vizepräsidenten ist er damit vierter Mann 
m der Führungsspitze des Hessischen Städle- 
bundes. Die Stadträte Otto Stroh und Hans 
Kalberlah hatten den Bürgermeister zu diesei 
Sitzung, auf der in Gegenwart von Wirt- 
schaftsminlster Osswald wichtige Fragen der 
Finanzgesetzgebung erörtert wurden, nach 
Zierenberg begleitet. 

Die Wahl des Langener Bürgermeisters in 
das Spitzengremium des Städtebundes ist in- 
sofern bedeutsam, weil vor den Beratungen 
von Finanzänderungsgesetzen und anderen die 
Kommunen betreffenden Problemen im Land- 
tag den kommunalen Spitzenverbänden ein 
Anhörungsiecht eingeräumt ist, dessen ange- 
messene Vertretung nicht hoch genug einge- 
schätzt werden kann. 

Herr Demke 
schrieb dem Landrat 

Am 2. Februar hatte der Langener Stadt- 
verordnetenversammlung ein Antrag der 
CDU-Fraktion wegen der Benutzung der 
Turnhalle des Dreleich-Gymnasiums vorge- 
legen. Diesen Antrag zog die CDU jedoch im 
Verlauf der Sitzung zurück, nachdem von der 
Stadtverwaltung darauf hingewiesen worden 
war, daß der Kreisauschuß eine Benutzungs- 
und Gebührenordnung für die Überlassung 
der kreiseigenen Turnhallen an Vereine aus- 
arbeite. In einem offenen Brief an Landrat 
Walter Schmitt schreibt der CDU-Stadtver- 
ordnete Claus Demke nun, inzwischen seien 
zwei Monate verstrichen, ohne daß sich etwas 
geändert habe. Nach wie vor könnten die 
Vereine die Turnhalle des Gymnasiums nicht 
benutzen. Herr Demke bittet den Landrat um 
einen Bescheid, wann Vereine die Turnhalle 
benutzen könnten. 

In dem Schreiben erkundigt sich der Lan- 
gener CDU-Stadtverordnete ferner, weshalb 
in den Räumen der Langener Sonderschule 
noch keine Klasse für praktisch bilclbBre Kin- 
der eingerichtet worden sei. Claus Demke 
hofft, daß seine Fragen bald beantwortet 
werden. 

Studienfohrten 
mit „Wohnen und Leben" 

Der Kulturelle Dienst gemeinnütziger Woh- 
nungsunternehmen e.V., Wohnen und Leben, 
hat auch für diesen Sommer ein reichhaltiges 
Programm zusammengestellt, das er gemein- 
sam mit der Volkshochschule Langen durch- 
führen wird: 

Sonntag, 12. Mai, 14 Uhr: Theaterfahrt zu 
den Städtischen Bühnen, Frankfurt a. M., 
Opernhaus, „Der Vogelhändler", Operette vpn 
Carl Zeller. Preis einschl. Busfahrt: 8 DM. 

Sonntag, 23. Juni: Dampferfahrt nach Rüdes- 
heim und Aßmannshausen. Preis ab Frank- 
furt a. M.: 6.— DM. 

Donnerstag, 16. Mai bis Sonntag. 19. Mai; 
4tägige Studienfahrt nach Holland (Amster- 
dam, Rotterdam, Haarlem, Keukenhof, Den 
Haag). Preis einschl. Unterkunft, Vollverpfle- 
gung, Fahrt und Führungen ca. 140,— DM. 

Samstag, 14. September: Studienfahrt nach 
StraDburg. Preis: 15,— DM. 

Anmeldungen zu diesen Fahrten nimmt Herr 
Georg Nieder, Langen, Westendstr. 43, Tel. 4604, 
entgegen. Dort sind auch nähere Einzelheiten 
zu erfahren. In Anbetracht der starken Nach- 
frage ist eine baldige Anmeldung zu em- 
pfehlen. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Tierschau beim Zirkus am Sonntaf 

Die Welt ist voller kleiner Wunder 
Pars pro toto — der Teil für das Ganze — 

ist das Motto dieses Vortrags, der besonders 
dem Tier- und Blumenfreund vieles bietet. 
Ob beim Besuch im Zoo oder der Pirsch auf 
Murmeltiere im Hochgebirge, ob beim Füt- 
tern der Eichhörnchen im Park oder beim 
Belauschen der Vogelbrut, diese Tieraufnah- 
men werden jeden Tierfreund immer wieder 
begeistern. Im zweiten Teil sind es besonders 
die Alpenblumen, aber auch andere „Kleinig- 
keiten" am Wege in unserer engeren Heimat, 
die uns immer wieder vor Augen führen, daß 
die Welt aucii heute noch voller „kleiner 
Wunder" ist, die wir täglich aufs Neue ent- 
decken können. 

Der Vortrag findet am Mittwoch, 3. April 
1968, 20 Uhr, in der Dreieich-Schule, Gym- 
nasium, statt. Dozent ist Herr Dr. Georg 
Wolff, Frankfurt a. M. 

Hier spricht die 

K U N S T G E M EI N D E 

William Shores am Sonntag in Langen 
Die Kunstgemeinde Langen bietet Mitglie- 

dern und Interessenten am Sonntag, 7. April, 
20.00 Uhr, im Evangelischen Gemeindehaus, 
Bahnstraßte 46, einen Liederabend mit dem 
Neger-Bariton William Shores. Der amerika- 
nische Sänger wird Lieder von Purcell, Georg 
Friedrich Händel, Franz Sdxubert, George 
Gershwin (Porgy and Bess) sowie Spirituals 
zu Gehör bringen. Die große Begabung und 
das außergewöhnliche Stimmaterial des 
Künstlers versprechen "in der Interpretation 
von Negro-Spirituals und Songs vom Broad- 
way ein besonderes Erlebnis. 

Karten zu DM 3,50 bzw. 2,— an der Abend- 
kasse. Mitglieder frei. 

Konzentriert in der Auffassung, gelöst in der Wiedergabe - so präsentierte sich der 
Spielmanns- und Musikzug des Turnvereins 1862 bei seinem Konzert am Samstagabend 
in der Turnhalle. In der großen Familie der Mitglieder, Freunde und Förderer fand er 
ein dankbares Publikum, das den Leistungen der Mannen unter Leitung von Frledel 
Breldert herzlichen Beifall zollte. 
Eröffnet wurde das Konzert vom Jugend- 

spielmaniiszug unter Stabführung von Günter 
Petri „Mit Snng und Klang", „Dragoner- 
Marsch" und „In die weite Welt". Frledel 
Breldert stand hinter den Kulissen und ver- 
folgte strahlenden Gesichts die Darbietungen 
seiner Schützlinge. Ganz selten — war da ein 
falscher Ton, ein verpatzter Einsatz? — zuckte 
es um seine Mundwinkel. Die Zuhörer über- 
schütteten die jungen Musikanten mit spon- 
tanem Beifall, und es war nur zu verständ- 
lich, wenn die stolzen Eltern im Saal mit 
doppelter Freude die Hände rührten. Es war 
schon eine reife Leistung, die da nach, knapp 
zweimonatiger Probenzeit geboten wurde. Un- 
endlicher Fleiß und stetiges Üben fanden an 
diesem Abend ihren ersten Lohn. 

Bevor hier über die „Großen" berichtet 
werden soll, schnell ein kleiner Hinweis für 
das städtische Bauamt: Meine Herren gehen 
Sie bei der Planung für den großen Saal 
eines zukünftigen Bürgerhauses nicht zu 
ängstlich zu Werke. Wir haben einen lei- 
stungsfähigen Spielmannszug, bauen Sie mit 
soliden Fundamenten, die „Posaunisten von 
Jericho", Mitglieder des Spielmannszugs, hal- 
ten nichts von Kartenhäusern. 

Die Klangfülle des Spielmannszuges könnte 
einen weniger behutsamen Dirigenten als 
Briedel Breldert zu manchem Schnitzer ver- 

leiten, ihn verführen, zuviel des Guclh zu 
tun. Aber er hat alle Talente wohl im Griff. 
Bei zünftigen Märschen ebenso wie bei duf- 
tigen Potpourris. Auch Leute, die eigentlich 
etwas gegen Militärmärsche haben, werden 
hier zufriedengestellt. Das „militaristische" 
Element steckt in der Interpretation des 
Spielmannszuges Gott sei Dank nidit drin. 
Man nimmt es nicht martialisch ernst. Musi- 
kalität, Schwung und Rhythmus allein reichen 
aus, den zündenden Funke aufs Publikum 
überspringen zu lassen. Der 1. Platz beim 
Wettbewerb der Spielmannszüge auf dem 
Rhein-Main-Flughafen kam ja auch nicht von 
ungefähr. 

Durch das Programm führte einer, den wir 
eigentlich im Urlaub wähnten: Hans Hoffart. 
Schon erholt vom anstrengenden Karneval, 
fragten wir uns? Hans Hoffart gab die Ant- 
wort: gut gelaunt, witzig und unterhaltsam 
schlug er die Brücke zwischen Bühne und 
Publikum, zwischen Musikern und Zuhörern. 
Geschäftsführender Vorsitzender Günter 
Blinda, der den Abend mit einer kurzen Be- 
grüßung eröffnet hatte, konnte zufrieden sein, 
als ein „nimmersattes" Publikum die Spiel- 
leute endlich von der Bühne ließ. Friedel 
Breldert kann stolz sein auf die Leistungen 
seines Spielmanns- und Musikzuges, den er 
sldier noch zu manchen Ehren führen wird. 

Friedel Breldert, wie ihn da.<! Publikum nicJit sieht: fotografiert aus der Kulisse seiner auf- 
merksamen Musiker. 

Neuer Notruf der Feuerwehr 
Wie uns der Vorsitzende der Freiwilligen 

Feuerwehr Langen, Herr Hans Jäcitel, mit- 
teilt, ist die bisherige Notrufnummer 35 59 
geändert worden in 23 33. 

Sollte dieser Anschluß einmal gestört sein, 
dann ist die Feuerwehr über das Rathaus 
unter der Nummer 40 01 zu erreichen. 

Gartenhatten mutwillig beschädigt 
In der letzten Zeit wurden von bisher noch 

nicht ermittelten Jugendlichen mehrere cjar- 
tenhütten am Leukertsweg aufgesucht und 
Türen- und Fensterscheiben eingeschlagen. 
Die Art der Tatausführung sowie die Be- 
schädigungen lassen darauf schließen, daß es 
sich um Kinder oder Jugendliche handelt. Um 
Hinweise bittet die Polizei. 

Von der Polizei gestellt 
In der Nacht zum Samstag wurde ein Mann 

von der Polizei gestellt, nachdem er auf dem 
Parkplatz in der Wolfsgartenstraße an einem 
Auto die Antenne abgebrochen hatte. Da der 
Täter unter Alkoholeinfluß stand, wurde eine 
Blutprobe im Krankenhaus in Langen ange- 
ordnet 

Schwächeanfall am Steuer 
Am Donnerstag befuhr eine Autofahrerin 

die Bundesstraße 3 in Richtung Sprendlingen. 
In Höhe des alten Kreisltrankenhauses kam 
sin infolge eines Schwächeanfalls von der 
Fahrbahn ab und fuhr mit dem Fahrzeug in 
dp Graben. Personen wurden bei dem Unfall 
nicht verletzt; der entstandene Sachschaden 
wurde von der Polizei auf etwa 1500 Mark 
geschätzt. 

Zwei Verletzte bei ZusammenstoB 
Auf der Kreuzung Wolfsgartenstraße / 

Flachsbachstraße kam es am Donnerstag zu 
einem Verkehrsunfall. Eine Pkw-Fahrerin auf 
der Wolfsgartenstraße beachtete nicht ein 
Auto auf der Flachsbachstraße. Auf der Kreu- 
zung kam es zum Zusammenstoß. Die Auto- 
fahrerin und ihr Beifahrer wurden verletzt 
und in das Kreiskrankenhaus gebracht. Der 
Sachschaden wurde von der Polizei auf etwa 
2000 Mark geschätzt. 

* Führerscliein gestohlen. In der Nacht zum 
Sonntag wurde aus einem Personenwagen, 
' er im abgeschlossenen Hof in der Wasser- 
• asse 17 abgestellt war, ein Führer- und ein 

raftfahrzeugschiin entwendet. Um Hinweise 
bittet die Polizei. 

Bringt der April viel Regen . . . 
Trockener April ist nicht des Bauern Will'. 
Bauen im April schon die Schwalben, gibt's 

viel Futter, Korn und Kalben. 
Aprildürre macht die Hoffnung irre. 
April windig und trocken, macht alles 

Wachstum stocken. 
Nasser April verspricht der Früchte viel. 
Bringt der April viel Regen, so deutet das 

auf Segen. 
Ein Wind, der den ganzen April regiert, 

sich ai'rh i**" ''^t verliert. 

Hessens modernste Klinik steht in Langen 

Dreieich-Krankenhaus wird termingerecht eröffnet 

neue und moderne Klinik am Stadtrand voM 
Langen eingeliefert werden. 

In den ersten beiden Tagen wird man den 
neuen Schwestern, die u. a. aus Krankenhäu- 
sern in Essen, Saarbrücken, Schleswig und 
Berlin zu uns in den Kreis Offenbach gekom^ 
inen sind, allerdings noch ein wenig Zeit lasi 
sen. Eine Menge Formalitäten sind zu erledl« 
gen und ein wenig will man sie zunächst aucK 
in ihre neue Umgebung „schnuppern" lassen. 

In zahlreichen Städten und Gemeinden wer- 
den neue Krankenhäuser errichtet. Während 
die räumlichen und technischen Voraussetzun- 
gen zur besseren Versorgung der Bevölkerung 
mit Krankenhauseinrichtungen in der Regel 
verhältnismäßig rasch geschaffen werden kön- 
nen, bereitet den Chefärzten, Oberinnen und 
Verwaltungsleltern die Anstellung ausgebilde- 
ten Pflegepersonals oft große Schwierigkeiten. 

Auch der Kreis Offenbach steht vor der In- 
betriebnahme eines neuen Krankenhauses, das 
400 Patienten aufnehmen kann und zur Zeit 
als das modernste Krankenhaus im Lande gilt 
Gestern wurde den Verantwortlichen in der 
Kreisverwaltung wie im neuen Krankenhaus 
eine große Sorge abgenommen: Mit der Ein- 
stellung von 16 examinierten Krankenschwe- 
stern und einem Pfleger, die in Langen ihren 
Dienst angetreten haben, sind nunmehr auch 
die personellen Voraussetzungen geschaffen 
worden, um die 400-Betten-Klinik terminge- 
recht in Betrieb nehmen zu können. Zusam- 
men mit dem bereits im alten Kreiskranken- 
haus vorhandenen Pflegepersonal, so berich- 
.tete,jjr)?.Fraif. Oberin Ell?n Gas^enmeyer, ste- 
hen für' das 'neue' Krankenhaus nunmehr rd. 
70 Prozent der erforderlichen Pflegekräfte zur 
Verfügung. Insgesamt wird das Krankenhaus, 
wenn es seinen Betrieb erst einmal voll auf- 
genommen hat, 146 examinierte Kranken- 
schwestern und Pfleger auf insgesamt 13 Sta- 
tionen beschäftigen. 

Gegenwärtig ist das alte Kreiskrankenhaus 
sogar personell überbesetzt, denn nicht alle 
Schwestern können auf den dort vorhandenen 
Stationen eingesetzt werden. Das heißt aber 
nicht, daß die „überzähligen" Schwestern den 
ganzen lieben Tag lang Däumchen drehen 
oder sich in der Sonne aalen können. Die 
meisten der jetzt eingestellten Pflegekräfte 
werden sich in den nächsten Wochen der wei- 
teren Einrichtung und Ausstattung der neuen 
Klinik, vor allem aber des Bettenhauses, wid- 
men. Daneben gilt es, sich mit dem organisa- 
torischen Ablauf des Dienstes vertraut zu ma- 
chen, damit dann alles „wie am Schnürchen" 
klappt, wenn die ersten Patienten nicht mehr 
in das alte Kreiskvr ' ' sondern in die 

Osterhasen-Ostereier 
SDSSWAREN 
SPIRITUOSEN 
WEINE KAFFEE 

Langen, Bahnstraße 36 

Jahrgangstretien. Der Jahrgang 1892/93 
trifft sich morgen, 16 Uhr, im Caf6 Krone. — 
Der Jahrgang 1900/01 kommt heute ab 15 Uhr 
im Cafö Krone zusammen; Dort-Hegt audi 
die Einzelchnungsliste für deri Ausflug am 
16. Mai auf. — Der Jahrgang 1901/02 trifft 
sich morgen, Mittwoch, dem 3. April, im Gast- 
haus „Zur schönen Aussicht" (Schneider) in 
Egelsbach an der Bundesstraße 3 gegen 
16 Uhr. Treffpunkt der Spaziergänger: Ar- 
beitsamt, Südl. Ringstraße um 14.30 Uhr. Für 
die Busfahrer besteht zur vollen Stunde in 
der 38. Minute jeweils Gelegenheit an der 
Südl. Ringstraße / Ecke Darmsto'^*"r P< -ne 
(z. B. 15.38 Uhr). 

* Der Film- und Fotoclub Langen lädt alle 
Freunde der Fotografie zum heutigen Club- 
abend im Gasthaus „Zum Lämmchen" ein. Die 
Herren Hohnstedt und Liederbach zeigen Nah- 
aufnahmen mit dem Teleobjektiv und geben 
dabei wertvolle Tips und Anregungen be- 
ginn 20 Uhr. 

* Festgenommen wurde am Donnersta« in 
einem Langener Hotel ein Mann, der wegen 
mehreren Betrügereien im Deutschen Festr 
nahmebuch ausgeschrieben war. Der Mann 
wurde nach Vorführung beim Amtsgericht in 
Darmstadt in die Straf- und Untersuch" «s- 
haftanstalt eingeliefert. 

laabsbräu 
aus der Bierstadt Seligenstadt 

April, April 

Blumen für Herrn Arthur Müller 
An alles hatte Postoberamtmann Arthur 

Müller gedacht, als er mit viel Geschick und 
Umsicht den Neubau des Postgebäudes in der 
Flachsbachstraße vorangetrieben hat und 
schließlich als stolzer Hausherr in Dienst 
stellte. Ein „Mangel" wurde aber gestern of- 
fensichtlich, als Herr Müller die Gratulanten 
zu seinem 25. Dinstjubiläum empfing: seine 
Mitarbeiter klagten über fehlende Vasen. 
Vasen, die die vielen Blumengrüße und Gra- 
tulationssträuOe aufnehmen sollten, mit denen 
man den beliebten Mann ütierschüttete. Ober- 
postrat Hanns Wolf war gekommen, Beamte 
des gehobenen und mittleren Dienstes, eine 
Vertretung des Personalrates, eine Abordnung 
der Zusteller — und nicht zuletzt eine 
Dankesurkunde aus dem Bundespostmini- 

sterium für treue Dienste, unterzeichnet 
von Bundespostminister Dollinger. Selbstver- 
ständlich befand sich auch eine Gabe von 
Bürgermeister Kreiling als Dank und Aner- 
kennung für gute Zusammenarbeit mit Herrn 
Müller unter den Glücjcwünschen sowie Grüße 
aus Wirtschaft, Handel und Gewerbe. Unser 
Mitarbeiter brachte ein Erinnerungsbild von 
der frohen Runde mit Es zeigt Herrn Müller 
(Dritter von rechts) mit Ol)erpostrat Wolf, 
rechts außen die Sekretärin von Herrn Mül- 
ler, Frau Ilse Veith, und Herrn Postamtmann 
Claude sowie (links) Herrn Betriebsinspektor 
Lautenschläger und Postinspektorin Rena — 
Herzlich t>elacht wird gerade die neue Lange- 
ner „Sondermarke" der LZ zum 1. ApriL 

Verzeihen Sie, liebe LZ-Leser, wer konnte 
ahnen, daß die von uns am letzten Freitag 
angekündigte Ausgabe von Sonderbriefmarken 
— gewidmet der Stadt Langen — einen sol- 
chen Run auf die Postschalter auslösen würde. 
Das war ja fast wie vor der Schließung der 
Goldbörse. Einige von Ihnen, die in Anbe- 
tracht der niedrigen Auflage um ihr Sammler- 
stück bangten, kreuzten t>ereits am Samstag, 
zwei Tage vor dem „Ausgabetermin", bei den 
Postämtern in der Bahnstraße und in Ober- 
linden auf. Die armen Schalterbeamten ge- 
rieten ganz schöne in Konfusion. Der eine 
oder andere glaubte sich schon einer Nach- 
lässigkeit schuldig gemacht und das letzte, die 
Ausgabe von Sonderbriefmarken betreffende 
Rundschreiben seiner übergeordneten Dienst- 
stelle nicht richtig gelesen zu haben. Und fast 
wäre es uns noch gelungen, einen würdigen 
Oberpostrat, der dem Leiter des Langener 
Postamtes anläßlich dessen 25jährigen Dienst- 
jubiläums aufgesucht hatte, aufs Glatteis zu 
führen. April, April — die Marke war nicht 
von Herrn Dollinger, ein böser Bube in der 
LZ-Redaktion hatte sich der Mühe unter- 
zogen, eine saul>ere Fälschung herzustellen. 
Das Wetter zeigte sich gestern gottlob von 
seiner besten Seite, so daß Ihr Spaziereani 
zur Post eigentlich ganz gesund war, n'cht? 
Wir danken allen Beamten für ihre — ur rei- 
wiilige — Mitarbeit und versprechen, daß so 
etwas nicht mehr vorkommen soll. Nicht vor 
dem 1. April 1969 jedenfalls Behalten Siebi* 
dahin Ihren guten Humor . . . 

Nr. 27 langener ZEITUNG Dienrtag, den 2. April 1967 

Die »Posaunisten von Jericho« 

Schwungvolles Konzert des TV-Splelmanns- und Musikzuges 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Osterreisen 
Ks ist, wenn man auf den Kalender schaut, 

nidit mehr so lange hin. In zwei Wochen 
feiern wir Ostern. In den Schokoladenge- 
schäflen sitzen die Osterhasen neben bunt- 
gefärbten Eiern, in den Modegeschäften wird 
der „Osterlook" präsentiert, und in den Ge- 
sprädien unter Freunden und Kollegen klingt 
immer mehr der Satz auf; „Wenn wir Ostern 
verreisen ..." Denn ebenso wie in den letz- 
ten Jahren der Winterurlaub in nie erwar- 
tetem Maße Liebhaber gefunden hat, so wer- 
den auch die Kurzferien zu Ostern u. Pfing- 
sten immer beliebter. Man will nämlich „die 
Tapete wechseln", weil man inzwischen aus 
Erfahrung weiß, daß eine solche Milieuände- 
rung schon von sicli aus die Voraussetzung 
schafft, daß man sich erholt. Freilich, wer's 
mit dem Camping hält, muß um diese Jah- 
reszeit noch weit in den Süden rollen; bei 
uns werden die Temperaturen auch bei 
schönstem Wetter noch keine Nacht im Zelt 
gestatten. Auch Verwandtenbesudi wird es 
geben und Autobus- oder Bahnfahrten mit 
den Reisebüros, die jetzt mit der verbilligten 
Vorsaison werben. „Wenn's nur keine weißen 
Ostern gibt", hoffen die einen beim Planen 
während andere, wintersportbegeiscerteLeute 
immer nodi auf „Ski und Rodel gut" hoffen. 
Über das Osterwetter entsdieidet Petrus und 
ihm macht es bekanntlich überhaupt nichts 
aus, was die Mensdien sagen . . . 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Herrn Daniel Sdilapp, Rheintsraße 30, 
zum 97., Frau Frieda Zinth, Wolfsgarten- 
straße 35, zum 75. Geburtstag am 4. 4.; 
. . . Herrn Peter Bedcer, Erzhäuser Straße 4, 
zum 75., Frau Margarete Lorenz, Rhein- 

April . . . 
Bald lind, bald rauh, bald trüb, bald mild 

ist der April — des Menschen Ebenbild! 
Wenn der April Spektakel macht, gibt's 

Heu und Korn in voller Pracht. 

Frauenhilfe wählt neuen Vorstand 
e Am kommenden Donnerstag, dem 4. April, 

hält die Frauenhilfe Egelsbach ihre General- 
versammlung ab. Auf der Tagesordnung steht 
u. a, die Neuwahl des Vorstandes. Iz 

e Die Jungsozialisten treffen sich am Don- 
nerstag um 20 Uhr im Kolleg der Gaststätte 
„Zum Bahnhof" (Baumhardt), um über den 
Vietnamkrieg zu diskutieren. Interessenten 
sind herzlicli eingeladen. 

»NPD gehört in den Abfalleimer der Geschichte« 

Wilhelm Thomin befaßte sidi bei der JahreshauptversammlunR des SPD-Ortsvcr- 
clns ausführlidi mit dem Reditsradlkalismus 

und Frau Margarete 
39, zum 72. Geburtstag 

Straße 29, zum 74. 
Sdilapp, Bahnstraße 
am 5. 4. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glüdc und 
Gesundheit bescheren möge. 

Natursdiutzverordnung beaditen 
e Durch einen Aushang in den Bekarmt- 

madhungskästen madit die Gemeindeverwal- 
tung darauf aufmerksam, daß die Natur- 
sdiutzverordnung in der Zelt vom 15. März 
bis 30. September folgendes untersagt: 
Hedcen, Gebüsche und lebende Zäune zu 
roden, abzuschneiden oder abzubrennen; die 
Bodendedte auf Wiesen, Feldrainen, unge- 
nütztem Gelände und an Hängen abzubren- 
nen oder Rohr- und Sdiilfbestände zu be- 
seitigen. Dieses Verbot gilt nicht für behörd- 
lidi angeordnete oder zugelassene Kultur- 
maßnahmen oder Maßnahmen der Sdiädlings- 
bekämpfung. 

Aif.d>..Sie .f;«seUjg){et( wird, in den 
Singstunden gepflegt 

e Nidit nur ernste Arbeit, sondern auch 
Fröhlidikeit soll in den Übungsabenden der 
Sänger zum Wort kommen. Deshalb hat der 
aktive Männerchor der Sängervereinigung 
1861 für den kommenden Freitag, den 5.4., 
um 20.30 Uhr, seine alten Aktiven sowie alle 
Freunde zu einer fröhlichen Singstunde ein- 
geladen. Muntere, neueinstudierte Weisen 
sollen sich ablösen mit alten gemeinsam ge- 
sungenen Liedern, vermisdit mit dem Aus- 
tausch alter Erinnerungen. Der Vorstand der 
Sängervereinigung und alle Aktiven freuen 
sich auf diese Stunden und hoffen auf eine 
zahlreidie Beteiligung ihrer alten Sanges- 
freunde. Auch alle passiven Mitglieder und 
sonstige Freunde sind herzlich eingeladen. 

- de - 

e Die diesjährige Jahreshauptversammlung 
des SPD-Ortsvereins war eine der bestbe- 
suchtesten und erfolgreichsten der letzten 
Jahre. Da Vorstandswahlen erst im nädisten 
Jahr fällig werden, nutzten die Mitglieder im 
überfüllten Eigenheim-Kolleg das Zusam- 
mentreffen zum ausführlichen politischen Ge- 
spräch und zur regen Diskussion. Der erste 
Vorsitzende, Bürgermeister Wilhelm Thomin, 
begrüßte besonders herzlich die Mitglieder, 
die im letzten Jahr den Weg zur SPD ge- 
funden haben, in eine Partei, die über eine 
mehr als 100jährige Tradition verfügt und 
mit über 800 000 Mitgliedern die größte in 
Deutschland ist. 

Der Vorstand hatte sidi darüber geeinigt, 
daß der zweite Vorsitzende, Walter Avema- 
ria, Vorsitzender der Gemeindevertretung, 
den Bericht über die lokalen Ereignisse gab, 
während Wilhelm Thomin die aktuelle Poli- 
tik an den Anfang seines Berichtes stellte und 
über ein Thema sprach, das dodi wohl alle 
sehr bewegen sollte; über das Aufleben des 
Nationalsozialismus in der Bundesrepublik 
Deutsdiland. 

Klar und eindeutig sagte der Vorsitzende, 
daß er nadi wie vor der Meinung ist, daß der 
SPD nach der eklatanten und permanenten 
Krise der Erhard-Regierung keine andere 
Wahl verblieb, als sidi zum Nutzen des Vol- 
kes — und besonders seiner am wenigsten 
Begüterten — an der Regierung zu beteili- 
gen. Die SPD hätte selbstverständlidi sagen 
können, wir warten so lange, bis der Karren 
nidit nur bis zum Rande im Dredc steckt, 
sondern bis er völlig festgefahren ist. Ob dies 
aber riditig gewesen wäre, sei besonders im 
Hinblid< auf den wirtsdiaftlidien Niedergang 
und die damit am härtesten betroffenen Ar- 
beitnehmer mehr als zu bezweifeln und werde 
von ihm mit einem glatten „Nein" beant- 
wortet. 

Seit der Großen Koalition aber, so fuhr 
Herr Thomin fort, habe sich ein mehr ge- 
fühlsmäßiges Unbehagen in allen Kreisen der 
Bevölkerung, am meisten jedodi bei den der 
SPD nahestehenden Arbeitnehmern, einge- 
schlichen, weil heute vielfadi die SPD mit 
Bonn, audi mit dem, was vorher in Bonn ge- 
schah, gleichgesetzt werde. Wegen diesem ge- 
fühlsmäßigen Untehagen vergessp man heute 
leiäit, dai3 alle Fortsdiritte utid neuen - Im- 
pulse, die in der Bundesrepublik seit dieser 
Zeit gemacht und gegeben wurden, von der 
SPD ausgegangen seien. Durdi den Eintritt 
in die Regierung habe die SPD nur ein Stück 
der Madit in die Hände bekommen und noch 
nicht die volle Möglichkeit, alle ihre Ziele 
durdizesetzen. 

Zum Parteitag in Nürnberg sagte Herr 
Thomin unter anderem: „Dieser Parteitag hat 
eine ganze Reihe neuer Erkenntnisse ver- 
mittelt, jahrelange Tabus behandelt und sich 
an den Realitäten orientiert, ohne Rücksidit 
auf die in unserem Volk bestehenden Inter- 
essengruppen. Wenn man den Beriditerstat- 
tem vom Parteitag folgt, dann wird dieser 
Parteitag In Nürnberg in die Gesdiichte der 
SPD eingehen als der Parteitag der Diskus- 
sionen und guten Besdilüsse." In Nürnberg 

Das erste Ehrenmitglied des Gewerbevereins 

Herr GauBmann wurde vom Vorstand auggezeidinet / Die Jahreshauptversammlung 

e Die Mitglieder des Gewerbevereins trafen 
sich am Mittwodiabend zu ihrer Generalver- 
sammlung, die der Erste Vorsitzende Fried- 
rich Geiß eröffnete. Zu Beginn der Versamm- 
lung gedaditen die Anwesenden der in den 
letzten zwei Jahren verstorbenen Mitglieder. 
Auch der Vorstand des Gewerbevereins hat 
mit Jean KnöQ und Franz Schneider zwei be- 
währte Mitglieder verloren. Danach wollte 
sich der Vorsitzende einer erfreulidien Pflidit 
entledigen. Das Mitglied Philipp Heinridi 
GauQmann sollte für die lan^e Vereinszuge- 
hörigkeit sowie für die aktive Tätigkeit Im 
Vorstand in früherer Zeit geehrt werden. Lei- 
der war es Herrn Gaußmann aus gesundheit- 
lidien Gründen nidit möglich, an der Ver- 
sammlung teilztmehmen. Er wird In diesen 
Tagen durdi den Vorstand davon unterriditet, 
daß er zum ersten Ehrenmitglied des Ge- 
werbevereins ernannt wurde. Philipp Heinridi 
Gaußmann war einige Zelt Erster Vorsitzen- 
der imd später über lange 2^it hinweg als 
stellvertretender Vorsitzender im Gewerbe- 
verein tätig. 

In seinem Gesdiäftsbericht zeigte Herr GeiB 
die Entwicjclung der letzten beiden Jahre auf. 
Im Februar 1966 hatte sidi der Verein neu 
formiert. Ein funktionsfähiger Vorstand wurde 
gebildet und dieser beauftragt, die Bedeutung 
des Egelsbadier Gewerbes durdi geeignete 
Maßnahmen hervorzuheben. So wurde Ver- 
bindung mit dem Gemeindevorstand aufge- 
nommen, um die Belange der Egelsbadier Ge- 
werbetreibenden zu erörtern und Kontakte zu 
den Vereinen in Langen und Arheilgen ange- 
knüpft. Auch einer Einladung eines Kredit- 
institutes wegen der Erriditung eines Ein- 
kaufszentrums im Langener oder Sprend- 
linger Raum leistete der Gewerbeverein Folge. 
Der Vorsdilag des Vorstandes, eine Welh- 
naditsverlosung durchzuführen, wurde seiner- 
zeit von den Mitgliedern begrüßt. Diese erste 
Weihnachtsverlosung im Jahr 1966 wurde ein 

großer Erfolg, ebenso die zweite Aktion im 
vergangenen Jahr. 1967 hatte der Werbeaus- 
sdiuß des Vereins als Auftakt hierzu einen 
Nikolaus-Umzu« gestartet, der bei der Be- 
völkerung großen Anklang fand. 

Vor wenigen Wodien fand zum ersten Mal 
ein Stammtisdiabend statt, dessen Besudi bei 
95 Mitgliedern im Gewerbeverein hätte besser 
sein können. Grundsätzlidi sagte der Vorsit- 
zende Friedridi GeiB zum Thema Besudi von 
Veranstaltungen, daB eine mangelnde Beteili- 
gung Ittr einen Vorstand nidit sehr ermuti- 
gend sei. Die Vortsandsmitglieder müBten mit 
ihrer freien Zeit genauso geizen wie die übri- 
gen Vereinszugehörigen. Herr GeiB riditete 
die herzlidie Bitte an alle Mitglieder des Ge- 
werbevereins, die Veranstaltungen zu be- 
sudien. Als nächstes steht ein besdilossener 
Grenzgang an, dessen Durdiführung der 
künftige WerbeausschuB zu organisieren hat 
Im Mai soll ein gemütlldies Beisammensein 
mit Musik und Tanz stattfinden. 

Aus dem Kassenberidit des Kassierers Lud- 
wig Rath war zu entnelimen, daß die finan- 
zielle Situation des Gewerbevereins gut ist. 
Als Spredier der Revisoren besdieinigte Al- 
fred Hlauschedc dem Kassierer, daß Einnah- 
men und Ausgaben stimmen und die Kassen- 
abwidclung vorbildlidi ist. Daraufhin wurde 
dem Vorstand einstimmig Entlastung erteilt. 
Einstimmig wurde audi d«* neue Vorstand 
gebildet. Er setzt sidi wie folgt zusammen: 
1. Vorsitzender Friedridi Geiß, 2. Vorsitzen- 
der Valentin Becker, 1. Kassierer Ludwig 
Rath, 2. Kassierer Heini Noll, 1. Sdiriftführer 
Eberhard Sdimitz, 2. Sdiriftführer Walter 
Kunze; Beisitzer, die gleidizeitig den Werbe- 
ausschuB bilden: Philipp Weiier, Heinz 
Sdiweinhardt, Herbert Maaß und Paul Bur- 
kowltz. Die Kassenprüfer sind: Adam Knöß, 
Alfred Hlausdiek, Ludwig Best und Georg 
Jost 

seien neue Werte und Punkte gesetzt worden. 
Insbesondere bei dem vom SPD-Vorsitzenden 
Willy Brandt ausgesprochenen Gewaltver- 
zicht audi im Bezug auf die Oder-Neißo- 
Linie und der in diesem Sinne fast einstim- 
mig von der Delegierten-Versammlung ange- 
nommenen Resolution. Auch Themen wie der 
Vietnam-Krieg, zu dem ebenfalls eine Reso- 
lution verabschiedet wurde, die Mitbestim- 
mung, über die von der SPD-Bundestags- 
fraktion ein Gesetzentwurf im Bundestag ein- 
gebracht werden soll und die Notstandsrege- 
lung seien eingehend diskutiert worden. Die 
Entschließungen zeigten deutlich, was SPD- 
Politik ist und was sie will. 

„National oder radikal" — Gefahr von Rechts 
Knapp acht Prozent NPD-Wähler seien 

keine Katastrophe, meinte der SPD-Vorsit- 
zende Thomin, doch sei der Rechtsradikalis- 
mus eine der schwersten Belastungen für die 
Bundesrepublik Deutschland. Er gefährde die 
innere Ordnung und sdiädige unser Ansehen 
in der ganzen Welt. Die Schatten der Ver- 
gangenheit mahnten. Deshalb finde der 
Rechtsradikalismus in der Bundesrepublik 
größere Beachtung im Ausland als ähnliche 
Strömungen in anderen Ländern. Das sollte 
nicht verkannt sondern müsse verstanden 
werden. Es gebe von vielen NPD-Propagan- 
disten AuBenmgen, die ihre Einstellung zeig- 
ten, audi wenn nadi einer 1966 erfolgten 
Mahnung des Propaganda-Chefs der NPD, 
Otto tiess, an seine Parteiredner „Hütet eudi 
vor dem Ton, den Ihr einst gelernt habt, das 
Publikum merkt es eher als Dir" die natio- 
nalsozialistisdien Äußerungen seltener ge- 
worden sind. 

Die Führungsstruktur der NPD weise vieles 
aus: Zur Mitgliedsdiaft gehören 35 Prozent 
Personen mit NS belasteter Vergangenheit, 
bei den Kreisfunktionären sind es sdion 46 
Prozent und bei den Funktionären auf der 
Bezirksebene 61 Prozent, bei den Funktio- 
nären mit zentralen Aufgaben auf Bundes- 
ebene sogar 76 Prozent. 

Diese Personen, die die Politik der NPD 
bestimmten, seien keineswegs Mitläufer in 
der NSDAP gewesen, sondern fast ausnahms- 
los Mitträger und Mitkämpfer. Die Erfüllung 
Ihrer Erwartungen — audi das sei bestimmt 
nidit allen NPD-Anhängern bekannt —, 
meinte Wilhelm Thomin, würde und müßte 
zu einer Zerstörung der Grundlage der Demo- 
kratie führen. Ein großer Teil der Bemühun- 
gen der NPD gelte den bisherigen Nicht-Wäh- 
lern, den Unzufriedenen .und den Protest- 
wählern aller Bevölkerungsgruppen. Viele 
Stimmen erhalte diese Partei auch von älte- 
ren Wählern, die vor 1933 entweder deutsch- 
national oder nationalsozialistisch gewählt 
hätten. Die NPD sei weniger die Partei der 
wirtsdiaftlidi Benachteiligten als vielmehr 
die Partei der Mißvergnügten. Durdi billige 
Kritik werde versudit, Stimmen zu gewinnen, 
ohne eine geschlossene Theorie von Staat und 
Gesellschaft geben zu können. Die NPD habe 
ja nodi nicht einmal ein Parteiprogramm. 
Bis jetzt existierten nur das zur Bundestags- 
wahl 1965 herausgebradite Manifest und ein- 
zelne Entsdiließungen des NPD-Parteitages. 
Ein wirkliches Sadiprogramm fehle jedodi. 
Wilhelm Thomin glaubt aber, daß die NPD 
sich dieses Mangels durchaus bewußt sei, denn 
ihre Redner und Propagandisten verwende- 
ten nur wenig, fast gar keine Zeit u. Energie 
auf konstruktive Vorsdiläge zu Sadifragen. 

Dabei wimmele es in ihren Parolen von Be- 
griffen, die uns allen nidit fremd seien und 
die wir alle sdion einmal gehört hätten, wie 
kulturelle Zersetzung, Verseudiung, Verfall, 
antideutsdier Anardiismus usw. Einer der 
prominentesten Vertreter der NPD, Redits- 
anwalt Peter Stodcicht aus Stuttgart, habe 
am 18. Mai 1965 in Mündien gesagt: „Man 
darf die erzieherisdie Wirkung der KZ nicht 
vergessen, die aus. vielen Rotfrontkämpfem 
und Marxisten anständige Deutsche gemacht 

haben". Hier höre man doch deutlich den 
lännst vergangen geglaubten Geist heraus. 

Herr Thomin führte weiter aus, daß der 
SPD-Parteivorstand rcdit getan habe, wenn 
er in .seinem Entwurf „Sozialdemokrati.sche 
Perspektivon im Übergang zu den siebziger 
Jahren" davon spridit, daß das Anwachsen 
der NPD auch auf die schlechte und miß- 
glückte Politik der CDU-Regierung und ihrer 
Unterorßanisationcn zurückzuführen sei und 
daß die Koalition im Jahre IflOG auch deshalb 
notwendig wurde, weil durch die schlechte 
Politik der damaligen Regierung das Wieder- 
erstarken und Wiedererwachen des Nationa- 
lismus eminent gefördert worden sei. 
Die Gefahren der NPD sieht der Vorsitzende 

des SPD-Ortsvereins so: Erstens: Die NPD 
kann in einigen Parlamenten zur Einengung 
der Koalitions- und Oppositionsmöglichkeiten 
führen. Zweitens: Ihr Erfolg bei der Anzap- 
fung eines radikalen Wähler-Reservoires 
könnte andere Parteien, die krampfhaft mehr 
Wählerstimmen suchen, zur Nachahmung 
verleiten. Drittens: Ihr relativ ra.sches An- 
wadisen und ihre nationale Propaganda un- 
tergraben das mühsam nach dem Krieg wie- 
derhergestellte Vertrauen des Auslandes in 
die deutsche Demokratie und schädigen sie 
gerade dort, wo sie zu dienen vorgeben: bei 
den deutschen nationalen Interessen. 

Die NPU entlarven 
Die NPD müsse immer wieder analysiert 

und in ihrer Grundkonzeption entlarvt wer- 
den. Es genüge nicht, sie in die „braune Edce" 
zu stellen, jedoch sollte auch alles unterlas- 
sen werden, was sie gesellsdiaftsfähig madie 
und ihr eine unverdiente Pulilizität verschaf- 
fen könne. Sie müsse vielmehr in ihrer 
Grundkonzeption entlarvt werden. Die Demo- 
kratie müsse lernen, ihre Grundlagen und 
Ziele deutlidi zu madien, mit Problemen 
überzeugender fertig zu werden und so an 
Glaubwürdigkeit zu gewinnen. Auch müsse 
die Demokratie nicht nur als Staatsform, 
sondern als ein gesellschaftspolitisdies Prin- 
zip, als Grundlage zwisdienmenschlidier Be- 
ziehungen betrachtet werden. Die Unzufrie- 
denen, die der NPD zuneigten, müsse man zu 
verstehen versuchen und ihre Motive ernst 
zu nehmen. Durch das Bekämpfen fühlbarer 
Mißstände müsse versudit werden, ihre 
Trotzreaktionen zu überwinden. Von jedem 
einzelnen hänge es ab, ob unsere Arbeits- 
plätze, unser wirtschaftUdies und politisdies 
Ansehen durdi das Gift des Nationalegoismus 
verloren gehe. 
Das seien jeden hödist persönlidi angehende 

Existenzfragen. Gemeinsame Arbeit könne 
aber nur Erfolg haben, wenn alle — trotz 
Meinungsversdiiedenheiten, die ausdiskutiert 
werden — in unserer großen politischen Ge- 
meinsdiaft zur gemeinsamen Sadie stehen 
und ihre Mitarbeit in deren Dienst stellen. 

Herr Thomin sagte weiter; „Mit lelden- 
sdiaftlichem Engagement, mit exakten Kennt- 
nissen, mit Augenmaß und guten Argumen- 
ten müssen wir die NPD gezielt bekämpfen. 
Dann wird sie dort enden, wo sie hingeJiört, 
nämlidi in den Abfalleimer der Gesdiichte". 

Daß die Mitglieder des SPD-Ortsvereins 
mit den Analysen und Meinungen ihres er- 
sten Vorsitzenden zum Reditsradikalismus 
und Nationalismus konform gehen, bewies 
die anschließende rege Diskussion au diesem 
Thema. Über den weiteren Verlauf dieser 
Jahreshauptversammlung werden wir in der 
Freitagausgabe berichten. 

Ihr KSrpergewidit ? 
Kennen Sie Ihr Normalgewidit? Kennen 

Sie Ihr Idealgewidit? Dann stellen Sie es wie 
folgt fest; Wenn Sie von Ihrer Körpergröße 
(von Kopf bis zu Fuß gemessen) 100 abziehen, 
ist Ihr Normalgewidit in kg festgestellt. Ein 
Beispiel: 164 cm Körpergröße minus 100 er 
gibt 64 kg Körpergewicht, davon 10 Prozent 
abziehen — dann finden Sie Ihr Idealge\ylcht. 

Langener Zeitung 
Verantwortlich tflt Politik und Lokalnachrlchteni 
Frledrtcb BchSdIlcb. fOr anterhaltimB undAnzelgeni 
Cb. Kahn. — Druck und Verlag i Buchdruckeiel 
Ktlhn KQ„ Langen, Darmstlidter StraOe M. Ruf UM. 

Suche 
Installatlons- und 
Helzungsbauer-Lehrling 

Rrma Georg Schlapp 
Heizung und sanitäre Anlagen 
Egelsbadi, Bahnstr. 78, Tel. 2118 

Am 30. März 1968 verstarb nach einem arbeitsreichen Leben meine Hebe 
Mutter, unsere gute Schwiegermutter, Oma, Schwägerin, Tante und 
Cousine 

Frau Sophie Schneider 

geb. Mück 

im Alter von 65 Jahren. 

Egelsbach, den 30. März 1968 

In stiller Trauer: 
Gisela Kappes geb. Schneider 
Hans Kappes und Bettina 
Hildegard Schneider geb. Weber 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 2. April 1968, um 14.30 Uhr 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 
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NACHRICHTEN 

Bürstadt kaum mehr einzuholen 
In der Fußball-Gruppenliga Süd dürfte der 

VfR Bürstadt von seinen Verfolgern kaum 
mehr einzuholen sein. Während Bürstadt zu 
Hause das Schlußlicht Kostheim sicher mit 6:1 
abfertigte, mußten die ihm in der Tabelle am 
nächsten stehenden Vereine Punkte abgeben. 
Trebur und Pfungstadt spielten nur unent- 
schieden. SV Hofhelm ging in Langen gegen 
den 1. FC leer aus und den FC Bensheim er- 
wischte es beim FV Kastel, also bei einem ab- 
stiegsgefährdeten Verein. Damit hatten die 
Bensheimer sicher nicht gerechnet. Nicht ganz 
unerwartet kamen die Niederlagen der Nach- 
barvereine Germania Ober-Roden gegen Kelk- 
heim und FV Sprendlingen gegen Kelsterbach; 
beide verloren mit 2:0. Münster und Heusen- 
stamm teilten sich die Punkte. Der Kampf um 
den Abstieg scheint, bis auf Kostheim, keines- 
wegs beendet, er könnte eher noch recht inter- 
essant werden. 
VfR Bürstadt — SV Kostheim 6:1 
SV Münster — TSV Heusenstamm 0:0 
1. FC Langen — SV Hofheim 2:0 
SV Geisenheim — TSV Trebur 3:3 
SG Kelkheim — Germania Ober-Roden 2:0 
Viktoria Kelsterbach — FV Sprendlingen 2:0 

FV Kastel — FC Bensheim 
Eintracht Amateure — TSV Pfungstadt 

1. VfR Bürstadt 25 82:32 
2. TSV Trebur 27 64:31 
3. SV Hofheim 27 53:22 
4. FC Bensheim 27 66:49 
5. FC Langen 26 55:39 
6. Kelsterbach 27 40:43 
7. Eintracht Amateure 27 48:32 
8. TSV Pfungstadt 27 39:36 
9. SG Kelkheim 27 41:45 

10. Germ. Ober-Roden 26 42:33 
n. TSV Heusenstamm 28 40:47 
12. FV Sprendlingen 26 29:37 
13. SC Bürgel 27 33:43 
14. SV Münster 27 39:53 
15. FV Kastel 27 38:66 
16. FV Geisenheim 27 33:61 
17. SV Kostheim 26 26:99 

Am kommenden Sonntag: Bfungstadt gegen 
Kastel, Trebur — Eintracht Amateure, Ober- 
Roden — Geisenheim, Bensheim — Kelster- 
bach, Hofheim — Bürstadt, Sprendlingen ge- 
gen Langen, Heusenstamm — Bürgel u. Kost- 
heim gegen Münster. 

Fünf Minuten vor Schluß brach der Club den Bann! 

1. FC Langen gegen 8V Hotheim 2:0 

Nur rund 600 Zuschauer waren am Sonntag- 
nadimittag zu dem mit Spannung erwarteten 
Gruppenligaspiel zwisdien dem an fünfter 
Stelle stehenden 1. FC Langen und dem seit- 
herigen Tabellenzweiten SV Hofheim gekom- 
men. Der Hauptsdiuldige an diesem relativ 
geringen Besuch war der Wettergott, der nadi 
zahlreidien sonnigen Tagen mittags Regen 
sdildcte. 

Die treuesten der Treuen, die trotzdem mit 
Sdiirmen versehen ins Waldstadion pilgerten, 
gingen auf jeden Fall mit zufriedenen Ge- 
sichtern nadi Hause, denn ihr Club gewann 
mit 2:0 und schidcte somit seinen Angstgegner, 
der bisher stets beide Punkte in Langen ge- 
holt hatte, geschlagen nadi Hause. 

Otiwohl der Sieg, der das Gesetz der Serie 
endlich durdibradi, schon an sidi Grund ge- 
nug zur Freude war, wog er dadurdi, daß er 
hodiverdient war, gewissermaßen doppelt. 
Während man in den letzten Wodien oft um 
klare Führungen bangen mußte, well dem 
Club nach der Pause meist förnüidi die Luft 
au^lng, ütierzeugten die Platzherren diesipal 
durdi ihren Elan, ihren nie erlalimenden 
Kampfgeist u. ihre ausgezeichnete Kondition 
in der 2. Halbzeit. Außerdem verdiente sich 
die Mannsdiaft durcch ihre Gosdilossenheit 
und Homogenität diesmal ein Gesamtlob. Es 
gab einfach keinen ausgesnrodien schwachen 
Punkt, obwohl Torhüter iaisdi, Verteidiger 
Hölzke und Mittelfeldspieler Dieter weiterhin 
fehlten. Besonders gut im Bilde war von An- 
fang an die Abwehr mit Zirpel als konsequen- 
ten Libero und Kuhlmann, der sidi gleicher- 
maßen um das Zerstören gegnerisdier An- 
griffe und den Aufbau der Gegenstöße ver- 
dient machte. Aber auch Wrede und Görg 
standen als Außenverteidiger ihren Mann. 

Die Stabilität dieser Viererkette kam na- 
türlldi in erster Linie Torhüter Paweika zu- 
statten, der während der gesamten 90 Minu- 
ten fast aussdiließlidi durch einige Eckbälle 
oder Flanken geprüft wurde, wobei er sidi 
das Leder entweder sicher griff oder zumin- 
dest reditzeitig mit den Fäusten abwehrte. 

Die Mittelfeldspieler Valloz und Homann 
sorgten zwar auch schon vor dem Seiten- 
wechsel für eine ständige leichte Überlegen- 
heit des Clubs, spielten aber zunächst meist 
zu sehr in die Breite, vernachlässigten zeit- 
weise das Flügelspiel und fanden in dem aus 
6-7 Mann bestehenden und am und im Straf- 
raum postierten Abwehrblodc von Hofheim nur 
ganz selten einmal eine Lücke. Dazu kam, daß 
der Schiedsriditer nidit in der Lage war, sidi 
Respekt zu veradiaffen, was dazu führte, daß 

die rauhbeinigen Gäste wiederholt die Gren- 
zen des Erlaubten überschritten. 

Nacheinander gingen Dohmen, Catta, Herth 
und Sdiwarz zu Boden. Die beiden zuletzt 
genannten mußten dabei sogar außerhalb des 
Spielfelds behandelt werden, und der junge 
Schwarz wurde so schwer getroffen, daß er in 
der 2. Halbzeit nidit mehr eingesetzt werden 
konnte. An seine Stelle trat nach dem Seiten- 
wedisel Sdieddel, der vorher sdion eine Halb- 
zeit lang in der Reserve gespielt hatte. Dieser 
bis vor einer Woche praktisdi aussdiließlidi 
in der Abwehr eingesetzte Spieler entwickelte 
ini Sturm enormen Ehrgeiz und erreidite mit 
seinem Einsatz den ständig rackernden Catta 
sowie den diesmal tedmisdi nicht ganz so 
brillant wirkenden Dohmen. Herth zeidinete 
sich zusätzlidi nodi durdi seinen Torinstinkt 
aus. Diese vier Stürmer und die abwechselnd 
mit vorstoßenden Spieler der. zweiten Reihe, 
Homann und Valloz sowie Verteidiger Wrede, 
der mitunter an der gegnerisdien Edtfahne 
auftauchte, ließen sidi durdi die immer härter 
werdende Gangart der Gäste nidi^ beeindruk- 
ken, sondern sdinürten den SV Hofhelm mehr 
und mehr in seiner Hälfte ein. 

Fortuna sdiien jedoch an diesem Tage ganz 
und gar auf der Seite des Gegners zu sein. 

Zunächst wurde kurz nach der Pause ein 
von Herth nach Vorarbeit von Dohmen und 
Catta erzieltes Tor wegen Abseitsstellung 
nicht anerkannt, und dann prallte der Ball 
bei einem Direktsdiuß von Valloz aus vollem 
Lauf von einem Gästespieler knapp neben 
den Kasten. Es folgten ein fladier Pfosten- 
schuß von Catta aus ca. 20 m Entfernung und 
ein Handspiel des Hofheimer Verteidigers J. 
Schneider im Strafraum, das Sdiiedsriditer 
Pfeiffer aus Rodheim übersah. 

Somit wurde der Bann erst 5 Minuten vor 
Sdiluß gebrodien, wobei Herth gewissermaßen 
sein „Meisterstück" madite. Er kämpfte sidi 
an der TorausUnie entlang durdi lujd paßte 
so mustergültig genau zum mitgelaufenen 
Sdieddel zurüdi, so daß dieser sich aus weni- 
gen Metern Entfernung die Edce aussudien 
und überlegt zum längst fälligen 1:0 einlenken 
konnte. 

Es folgten zwei weitere grobe Fouls und 
endlidi auch Verwarnungen der Hofheimer 
J. Schneider und Eifert, ehe Herth wenige 
Sekunden vor dem Abpfiff nach Vorarbeit 
von Catta und Dohmen den hochverdienten 
2:0-Endstand herstellte. 

Im Vorspiel siegte die Reserve des Clubs, 
ebenfalls durch eine Leistungssteigerung in 

der 2. Halbzeit, klar mit 4:1 (1:1). 

SG Egelsbach und SV St. Stephan 

teilten sich die Punkte 

SV St. Stephan — SG Egelsbach 1:1 (0:1) 

2:0 
2:2 

42:8 
38:16 
37:17 
33:21 
31:21 
31:23 
30:24 
29:25 
27:27 
25:27 
23:33 
22:30 
21:33 
21:33 
18:36 
17:37 
9:43 

Tabellenführer Mainflingen in Langen gestoppt 

FuBbailer SSG Langen — Mainflingen 
Am letzten Sonntag bestritt die SSG Langen 

wohl das schwerste Spiel dieser Saison gegen 
den Tabellenführer aus Mainflingen. Für beide 
Mannschaften ging es um Sein oder Nichtsein 
und so wurde auch ein kampfbetontes Spiel 
gp» jten. Schon in der zweiten Minute wurden 
die Langener überrascht, als Mainflingens 
Halbrechter eine Schwäche der Langener Hin- 
termannschaft ausnutzte und das 0:1 erzielen 
konnte. Die Langener überwanden diesen 
Schock schnell und trugen Angriff auf Angriff 
vor das Mainflinger Tor. Plgalke traf in der 
8. Minute nur die Latte, den Abpraller schoß 
Klose knapp neben das Tor. Auch weitere gute 
Tordiancen der SSG wurden nicht verwertet. 
Die Mainflinger wurden meist sdion im 
Mittelfeld gestört und ihre beiden Spiel- 
macher „Siggl" Gast und Knecht wurden 
scharf bewacht und kamen nicht wie gewohnt 
zu ihrem Spiel. Als Jakoby in der 12. Minute 
einen Mainflinger Angriff abwehrte, gab er 
eij^n Steilpaß zu Hausmann, der allen auf 
und davon lief, den Torsteher umspielte und 
zum 1:1 ausgleichen konnte. Langen blieb auch 
weiterliln die bessere Mannschaft, ohne jedoch 
bis zur Pause noch ein Tor erzielen zu können, 
ho blieb es bis zur Pause beim 1:1. 

Nach dem Wechsel hatten die Langener eine 
schwache Viertelstund«, die sie jedocli heil 

überstanden. Dann wurden sie immer stärker, 
die Mainflinger zurückgedrängt, aber Langens 
Sturm scheiterte immer wieder an der siche- 
ren Mainflinger Abwehr. In der 13. Minute 
war Mainflingens Abwehr jedoch machtlos, 
als Hausmann eine Flanke in den Mainflinger 
Strafraum schlug und Klose in den Besitz des 
Balles kam und zum viel umjubelten 2:1 ein- 
schoß. Bei dieser Aktion verletzte sich Klose; 
für ihn kam dann Forster ins Spiel. Trotz bei- 
derseitiger Bemühungen konnte keine der 
Mannschaften noch ein Tor erzielen und so 
blieb es beim verdienten 2:1 der Langener, die 
an diesem Sonntag eins ihrer besten Spiele 
lieferten. Sie waren ohne Fehl und Tadel und 
hatten keinen schwachen Punkt in ihren Rei- 
hen. 

Langen spielte mit E. Hausmann, Jakoby, 
Schreiber, Betz, Rittberger, Schmiermund, 
Emmer, M. Hausmann, Wunderlich, Klose, 
Pigalke, Forster. 

Im Vorspiel unterlag die Reserve der SSG 
ihrem Gast aus Mainflingen mit 1:2 Toren. 
Torschütze für Langen Forster. 

Am Donnerstag, dem 4. April, findet die 
Monatsversammlung derSSG-Soma um 20Ulir 
im Clubbaus statt. Um pünktliches Erscheinen 
wird gelieten. 

Wem nutzt diese Punkteteilung? Diese 
Frage darf man getrost an den Anfang dieses 
Berichtes stellen. Zweifellos, und das wurde 
in der Vorschau zu diesem Spiel schon an- 
gedeutet, wohl nur dem Tabellenführer 
75 Darmstadt, der sein Heimspiel gegen die 
Sportfreunde Bischofsheim hoch mit 7:0 
Toren gewann. Die ärgsten Verfolger, und das 
waren ja St. Stephan und Egelsbach, fielen 
praktisdi durch das 1:1 nun jeweils einen 
Minuspunkt gegenüber der Spitze weiter zu- 
rück. Trotzdem ist aber für beide Vereine 
noch immer eine Chance auf den Titelgewinn 
verblieben und wenn man der Meinung eines 
bei diesem Treffen in St. Stephan anwesen- 
den Beriditerstatters glauben soll, spielte hier 
der kommende Meister der Darmstädter Fuß- 
ball A-Klasse West. Wen er meinte, ob St. 
Stephan oder Egelsbach. sagte er jedoch nicht. 

Zum Spiel: Die SchwarzwuiLien wußten um 
die Gefährlichkeit der Gastgeber, sie traten 
mit der gleichen Aufstellung an wie am ver- 
gangenen Sonntag, also mit: Heimberger, 
Stapp, Lehnert, Anthes, Jäkel, Leonhardt, 
Werner, Schmidt, Siegel, Becker, Graf. Trai- 
ner Pispers hatte die Marschroute ausgegeben, 
zunächst einmal betont auf Sidierheit in den 
hinteren Reihen zu spielen. Das bedeutete, 
daß Siegel aus dem Mittelfeld das Spiel 
machen sollte. Becker, der Halblinke, war 
praktisch in die hinteren Reihen zurückbeor- 
dert, war dabei jedodi Verbindungsglied 
zwischen Angriff und Abwehr. Diese Taktik 
bewährte sich fast ausnahmslos. 

Zieht man das Fazit dieser Begegnung, so 
darf ohne Überheblichkeit gesagt werden: die 
Schwarzweißen waren dem Siegestor näher 
als die Platzherren. Wenn Schmidt in der 
45. Minute (vor dem Ausgleich) den Ball an 
Stiel im Gastgebertor vorbeigebracht hätte, 
wer weiß, ob nidit dann schon das wahr- 
sdieinlich entscheidende 2:0 ausgereidit hätte. 
Der einzige Fehler von Egelsbadi, Sekunden 
nach Wiederanpfiff, verhalf den Gastgebern 
zum Ausgleidi und warf die sdiwarzweiße 
Mannsdiaft eine Zeitlang aus ihrem Rhyth- 
mus. Wie sehr aber die Egelsbadier in die- 
sem Jahr dazugelernt haben, bewiesen sie in 
der letzten Viertelstunde. Von den Vertei- 
digern stand Lehnert absolut sicher und ge- 
hörte bis zu seinem Aussdieiden — er mußte 
in der 51. Minute gegen Rühl ausgewediselt 
werden — zu den stärksten Kräften der Gäste. 
Er, wie auch später Rühl, hatten in Rechts- 
außen Willi einen eminent schnellen und 
tridcreichen Außen zu bewadien. Von Stapp 
war eigentlidi gleidi Gutes zu sehen. Seine an- 
fänglidien Startsdiwierigkeiten waren bald 
vergessen, audi er verstand es immer redit- 
zeitig'und kompromißlos, seinen Gegner aus- 
zu.schalten. Wen wunderte es noch, daß die 
Läuferreihe ebenfalls ihre Aufgabe voll er- 
füllte. Jäkel als Stopper ist wohl kaum noch 
im Abwehrzentrum wegzudenken. Leonhardt 
im Verein mit Siegel war Angriffsmotor und 
Schaltstation wie audi Abwehrstation zu- 
gleich. Von ihm sah man wohl eines seiner 
besten Spiele überhaupt. Sein Freistoßtor in 
der 17. Minute mit einem Bombensdiuß zur 
1:0-Führung aus gut 20 m Entfernung bleibt 
wohl lange in Erinnerung. Sdiade eigentlidi, 
daß nicht audi Anthes, der in der Zerstö- 
rungs- und Aufbauarbeit gleich Starkes lei- 
stete, nidit dieselbe Sdiußgenauigkeit besitzt. 
Bedcer war hinten und vorne zu finden, des- 
halb mußte man ihm audi nachsehen, wenn 
im letzten Moment die Kraft zum Schuß 
fehlte. Von den Sturmspitzen Graf, Schmidt 
und Werner hatte jeder starke und sdiwache 
Minuten. Graf taute besonders gegen Schluß 
auf, in der 1. Hälfte ließ er sidi jedoch stark 
abschirmen. Werner war noch der tridcreichste, 
wenn er am Ball war, drohte meist die größte 
Gefahr. Bei Schmidt merkte man eine nicht 
ganz überstandene Grippe, zudem hatte man 
ihm mit der Nr. 6, Hemele, einen Sonderbe- 
wacher beigestellt. Siegel war oft am Ball 
und gab auch wiederholt gescheite Pässe. Im 
Kampf gegen den Mann fehlte aber oft die 
nötige Kraft. Im Einsatz und in der Mann- 
sdiaftsleistung gab es aber kaum einen 
sdiwadien Punkt. Die Punkteteilung war auf 
jeden Fall verdient. Sdiiedsriditer Haller aus 
Offenthal leitete diese für beide Mannschaf- 
ten so bedeutungsvolle Partie sidier und 
regelkundig. 

Wie angedeutet, waren beide Abwehrreihen 
dominierend und es taten sich gegenüber an- 
deren Begegnungen nur wenige klare Möglich- 
keiten zum Torerfolg auf. In der 3. Minute 
schoß Werner nodi vor dem Strafraum und 
aus vollem Lauf, aber nur neben den rediten 

B-Klasse Ottenbach West 
SG Rosenhöhe — SV Dreieichenhain 2:0 
TV Dreieichenhain — FT II Oberrad 5:0 
TSG Neu-Isenburg — SG Steinberg 3:2 
SG Wiking — VfB Offenbach 1:2 
Zeppelinheim — SG Götzenhain 1:3 
Tempelsee — Sparta Bürgel 2:1 

1. TSG Neu-Isenburg 22 62:36 32:21 
2. SG Rosenhöhe 21 55:33 31:11 
3. SV Tempelsee 22 55:31 29:15 
4. TG Sprendlingen 22 30:28 23:21 
5. VfB Offenbach 21 42:35 23:19 
6. Sparta Bürgel 21 29:36 22:20 
7. Dreieichenhain 23 46:49 23:23 
8. SG Götzenhain 21 46:45 22:22 
9. SC Steinberg 21 39:39 18:24 

10. FT II Oberrad 21 28:39 18:24 
11. Dreieichenhain 23 28:47 16:30 
12. Zeppelinheim 20 21:41 13:27 
13. Wiking 22 30:45 12:32 

Nächste Spiele: SV Dreieichenhain — TG 
Sprendlingen, Sparta Bürgel — SG Rosenhöhe, 
Götzenhain — Tempelsee, VfB Offenbach ge- 
gen ZeppeUnheim, SC Steinberg —SG Wiking, 
FT II Oberrad — TSG Neu-Isenburg. 

Pfosten. Die Gastgeber, die eine schnelle Ent- 
scheidung anstrebten, kamen erst in der 20 
Minute zu ihrer ersten Gelegenheit. Der zu- 
rüdjgeeiite Becker lenkte den Freistoß von 
Mittelstürmer Schmidel aber zur ersten Ecke. 
Zuvor jedoch hatte Leonhardt mit sagenhaf- 
tem Schuß in der 17, Minute ins Schwarze 
getroffen. Wie sehr Egelsbachs Abwehr jeder- 
zeit Herr der Lage war bewies sie in der 24. 
Minute. Heimberger, schon hier im Fangver- 
mögen etwas unsicher, ließ einen Steilpaß des 
Halblinken Windischmann fallen, doch Stapp 
bügelte diesen Fehler wieder aus. Auch Leh- 
nert schlug bravourös kurz vor der Pause 
vor der Nr. 8, Schäffer, aus der Gefahren- 
zone, so auch Jäkel, der kurz hintereinander 
mit Lehnert auf Kosten eines Eckballes 
klärte. Seine beste Leistung in diesem Spiel 
vollbrachte Heimberger drei Minuten vor 
Seitenwechsel. Schmidel die Nr. 9 und bester 
Stürmer der Gastgeber war einmal an Jäkel 
vorbeigekommen, sein Sdiuß aus freier Posi- 
tion und äußerst hart wurde von Egelsbachs 
Nr. 1 großartig pariert und damit das sichere 
1:1 verhindert. Noch im Gegenzug lag das 2:0 
dafür nach einem Duett Werner mit Schmidt 
in der Luft aber Schmidt stand im Abseits. 
Dafür hätte der gleiche Spieler nur genauer 
zielen müssen, als er Sekunden vor der Pause 
alleine vor Torhüter Stiel stand, der den 
Schuß unter sich begrub. Glüdclidier die Gast- 
geber, Heimberger ließ nach Wiederanstoß 
die Flanke von Windischmann von seiner 
Brust wegprallen und der Halbrechte Sdiäf- 
fer brauchte nur noch Ins Netz zu verlängern. 
Die folgenden 20 Minuten war der Zusam- 
menhang Im Spiel der Gäste völlig verloren, 
so mußte Stapp in der 52. Minute auf der 
Linie die 5. Ecke der Gastgeber wegschlagen 
und mehr als einmal sah es bedrohlidi im 
Egelsbadier Strafraum aus, doch torreife 
Situationen für die Platzherren gab es zum 
Glüdc keine mehr. In den letzten 10 Minuten 
setzten die Schwarzweißen nodi einmal alles 
auf eine Karte. Leonhardts Sdiuß aus der 
zweiten Reihe blieb hängen, Grafs Solo 
endete afn Torpfosten und Anthes hatte um 
vieles zu hoch visiert. Der 2. Punkt blieb so- 
mit jeder Elf vorbehalten und wird einer 
Mannsdiaft wahrsdieinllch am Ende fehlen. 

Die Reserve der Sdiwarzweißen mußte ohne 
etatsmäßigen Sdilußmann antreten imd lag 
zur Pause klar mit 3:0 zurüdt. In der 2. Hälfte 
wurde der Vorsprung durdi Tore von Weber 
und Sdiweitzer aufgeholt, zum Ausgleich 
reldite es jedodi nicht mehr. 

Spielergebnisse: 
A-Klasse, Gruppe West 

TG 75 Darmstadt — SF Bisrtiofshelm 
SV St. Stephan — SG Egelsbach 
VfR Groß-Gerau — SV Raunheim 07 
VfR Rüsselsheim — TSG Messel 
SV Nauheim 07 — TSV Goddelau 
Opel Amateure — TV Haßloch 
SKV Büttelborn — SV Traisa 
TSV Wolfskehlen — TSG Wixhausen 

7:0 
1:1 
1:0 
2:3 
2:0 
2:3 
2:4 
3:1 

27 86:42 39:15 
27 61:38 36:18 
27 58:37 36:18 
26 50:29 35:17 
25 60:40 33:17 
26 63:51 28:24 
25 50:38 27:23 
26 46:43 26:26 
25 35:44 23:27 
25 34:41 22:28 
26 42:49 22:30 
24 39:57 21:27 
25 47:54 20:30 
26 35:45 20:32 
25 43:89 17:33 
24 41:60 15:33 
27 33:66 IC:38 

Am kommenden Sonntag: Wixhausen — TG 
75 Darmstadt, Bischofsheim — St. Step' an, 
Traisa — Wolfskehlen, Raunheim — VfR Riis- 
selsheini, Haßloch — Büttelborn, Goddelau ge- 
gen Opel Amateure, Messel — Nauheim und 
Egelsbach — Offenthal. 

1. TG 75 Darmstadt 
2. VfR Groß-Gerau 
3. SG Egelsbach 
4. TSV Wolfskehlen 
5. SV St. Stephan 
6. SKV Büttelbom 
7. SV Raunheim 07 
8. Opel Amateure 
9. TSV Goddelau 

10. TSG Wixhausen 
11. TSG Messel 
12. SF Bischofsheim 
13. SV Traisa 
14. TV Haßloch 
15. SSG Offenthal 
16. VfR Rüsselsheim 
17. SV Nauheim 0 7 

A-Klasse Ottenbach 
TV Hausen — SKG Sprendlingen 
SSG Langen — Dudenhofen 
Dietzenbach — Dudenhofen 
Eiche Offenbach — Bad Vilbel 
Dietesheim — Froschhausen 
Tgm. Jügesheim — Groß-Krotzenburg 
Enkheim — Teutonia Hausen 
BSC 99 Offenbach — Klein-Krotzenburg 

1. Dietzenbach 27 62:26 
2. Mainflingen 27 59:25 
3. Dietesheim 27 61:30 
4. Jügesheim 26 41:34 
5. TV Hausen 27 40:43 
6. Bad Vilbel 26 36:41 
7. Kleln-Krotzenburg 27 35:38 
8. BSC 99 Offenbach 27 40:44 
9. Enkheim 26 44:42 

10. Groß-Krotzenburg 26 36:44 
11. Teutonia Hausen 27 30:41 
12. Froschhausen 24 34:40 
13. Sprendlingen 26 44:54 
14. SSG Langen 25 40:46 
15. Eiche Offenbach 27 36:52 
16. Dudenhofen 25 26:64 

2:1 
3:2 
3:2 
1:2 
2:1 
2:1 
0:1 
2:0 

43:11 
41:13 
41:13 
30:22 
2fl:26 
26:26 
2.'i:29 
24:30 
2.1:29 
?!>:30 
22:32 
21:27 
2>:31 
20:30 
20:34 
13:37 

Am nächsten Sonntag spielen: Froschhausen 
gegen Dudenhofen, SKG Sprendlingen gegen 
SSG Langen, Groß-Krotzenburg — Bad Vilbel. 

Ottenthaler Fußballer: 
Freundiciiattiisplel gegen TV Dreieichenhala 
Heute abend bestreiten die Susgo-FuBballer 

unter Flutlicht ein Freundschaftsspiel gegen 
den TV Dreieichenhain. Beginn: 19.30 Uhr. 
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SSG-Handballer siegten in Suizbach 

SSG Langen II - TV Sulzbach II 7:6 (5:4) SSG Langen I - TV Sulzbach I 
SSG Langen Ib — TG 75 Darmst. 16:10 (7:7) 

12:7 (6:4) 
Wie ein Blatt im Wind 

Einer dilneslsdien Legende nadierzähll von Walter Nissen 

Einen ausgezeichneten Eindrudc hinterlie- 
ßen die Handballer der SSG in Sulzbadi. Von 
Anfang an entwickelte sidi ein temperament- 
volles und schnelles Spiel. Beide Mannschaf- 
ten, die am letzten Sonntag unterlagen, woll- 
ten nun nicht wieder Punktelieferant sein. In 
den ersten 15 Minuten verlief das Spiel aus- 
geglichen. Langen ging durch Schreiber in 
Führung, die Gastgeber glichen aus. Dann 
war es Volker Müller, der zum 1:2 einlegen 
konnte. Doch wieder glichen die Sulzbacher 
aus und kamen mit einem weiteren Sdiuß 
ins kurze Edt zu einem weiteren Tor, Schrei- 
ber glidi diesen Vorsprung in der 13. Minute 
wieder aus. Dann kam eine große Viertel- 
stunde der Langener. Manfred Müller frei am 
Raum vergab. Schreiber traf die Latte und 
einige Würfe konnten von dem sehr guten 
Schlußmann der Gastgeber zunichte gemalt 
werden In der 21. Minute gelang Schreiber 
das 3-4 und zwei Minuten später war es Kauf, 
der auf 3:5 erhöhte. Ein Vierzehnmeter 
bradite Sulzbadi abermals auf 4:5 heran, ehe 
in der Schlußminute der ersten Halbzeit 
Röder das 4:6 markieren konnte. 

Nadi dem Wechsel zunächst stürmisdie An- 
griffe der Sulzbacher. Sie führten zum 6:6- 
Ausgleich. Die Langener Stürmer hatten es 
in dieser Spielphase schwer, zum Torsdiuß zu 
kommen. Konsequent und vielleicht manA- 
mal etwas zu hart griffen die Sulzbacher ein. 
Hierbei gab es einen 14-m-BalI, den Man- 
fred Kauf nicht verwandeln konnte. Die SSG 
ließ sich aber nidit beirren und zwischen der 
37. und 47. Minute legte sie den Grundstein 
zum späteren überlegenen Sieg. In diesen 
zehn Minuten gelang es Schreiber, den Sulz- 
badier Torwart dreimal zu überlisten. Damit 
war die Kampfkraft und Moral des Gegners 
gebrochen. Noch einmal konnte er mit einem 
fladien Ball ins lange Eck ein Tor aufholen. 
Müller III und Müller II steuerten die rest- 
lichen Tore zum 7:12-Sieg bei. Alles in allem 
zeigten die Langener eine ganz hervorragende 
Partie und gingen als verdiente Sieger vom 
Platz. Für Langen spielten und warfen die 
Tore: Sparr, Metzger, Röder (1), Manfred 
Friede!, Haas, Lehr, Müller II (1), Müller III 
(2), Kaut (2), Zimmer und Schreiber (6). 

Die zweite Mannschaft unterlag ihrem Geg- 
ner mit 6:7 Toren. Hier war ein Sieg in greif- 
barer Nähe. Mitte der ersten Halbzelt führte 
man bereits mit 0:4 Toren und steuerte einem 
ungefährdeten Sieg entgegen. 
Danach hatte man allerdings das Pulver ver- 

schossen. Die zu eng angelegten Angriffe 
scheiterten an der sehr aufmerksamen geg- 
nerisdien-Deckung und die Hintermannsdiaft 
konnte dem stärker werdenden Drude der 
Gastgeber auf die Dauer nidit standhalten. 
Zwar vereitelte der sehr gut aufgelegte Tor- 
wart Eberlein einige totsichere Sachen, konnte 
Jedodi die Niederlage seiner Mannschaft nicht 
verhindern. Für Langen warfen die Tore; 
Jost (2), Urban (2), Lothar Priedel, Nippold. 

1 b-Mannschaft der SSG weiter auf der 
Sicgesstraße 

Mit einem 16:10-Erfolg blieb die SSG in 
ihrem dritten Verbandsspiel weiterhin unge- 
schlagen. Diesmal mußte man aber weit melir 
kämpfen als man dachte. 75 Darmstadt, in 
den bisherigen Spielen nicht gerade über- 
zeugend, brachte die Langener schier ins 
Schwitzen. 0:2 führten die Gäste, ehe Knöbl 
den Anschlußtreffer erzielen konnte, und mit 
diesem Torabstand wechselte man sich bis 
zur Pause ab. Immer wieder gelang den 
Gästen ein Tor vorzulegen und erst mit dem 
Halbzeitpfiff wurde der Ausgleich hergestellt. 
Nach dem Wechsel bahnte sich aber die Nie- 
derlage der Darmstädter an. Nach dem aber- 
maligen Gleichstand (8:8) zogen die Langener 
einen großen Zwischenspurt an und lagen 
bald mit 14:8 Toren vorne. Damit war aber 
auch zugleich der Sieg sichergestellt. Man ließ 
jetzt den Ball laufen und gab so dem Gegner 
keine Gelegenheit mehr, dem Spiel eine 
Wende zu geben. Der Sieg, in der Höhe von 
16:10 war vollauf verdient. Die SSG spielte 
mit: Rösner, Junkert, Erich Schäfer, Clement, 
Fritzsdie, Wambold, Naumann (5), Herbert 
Schäfer (3), Kretsdimann (2), Rang (4), Knöbl 
(1) und Maul (1). 

Schade, daß Peter Knöbl wegen einer alten 
Sache (Rückenschmerzen) das Spiel sdion 
vorzeitig beenden mußte. 

Handball-Ergebniue 
Verbandsklasse, Gruppe Süd 

SV Darmstadt 98 — TSV K.-Brombach 19:14 
TV Bieber — TG Ober-Roden 10:11 VfL Heppenheim — TG Nieder-Roden 11:8 
TV Schweinheim — HSV Götzenhain 11:11 
TV Sulzbach — SSG Langen 7:12 Ober-Roden 28:15 4:0 98 Darmstadt 54:31 2:2 
Schweinheim 19:1» 3:1 Nleder-Koden 15:17 2:2 
Heppenheim 11:8 2:0 Götzenhain 17:18 1:3 
Langen 21:17 2:2 K.-Brombach 14;!9 0:2 
Bieber 20:20 2:2 Sulzbach 14:20 0:4 

Kreisklasse A, Gruppe West 
TG Bessungen — SG Egelsbach 12:9 
TV Trebur — TV Elnhausen 16:11 
TSV Pfungstadt — TG Walldorf 13:11 
SKG Bauschheim — TuS Rüsselsheim 4:6 
Bessungen 25:17 4:0 Elnhausen 21:21 2:2 
Trebur 16:11 2:0 TG RUsselsheim 5:10 0:2 
Pfungstadt 13:11 2:0 Bauschhelm 15:20 0:4 
TuSRüsselshm. 6:4 2:0 Walldorf 19:28 0:4 
Egelsbach 23:23 2:2 

Kreisklasse B, Gruppe Nord 
TG Bessungen III — TV Asbach 
SSG Langen III — TG 75 Darmstadt 
TSV Worfelden — SG Arheilgen 
SG Weiterstadt — TG Traisa 
SKG Schneppenhausen — TV Langen 
Arheilgen 48:16 8:0 Worfelden 10 
SSG Langen 35:22 6:0 TG 75 Darmst. 13 
Asbach 38:30 6:0 TV Langen 16 
Braunshardt 20:12 4:0 Traisa 26 
Welterstadt 43:30 4:2 Bessungen 24 
Schneppenhsn. 30:24 4:2 

9:14 
16:10 
4:8 

21:13 
7.6 

16 0:4 
:34 0:4 
29 0:8 
42 0:6 
48 0:8 

Delphin fährt nachts durch Bebra 

Container-Netz soll ausgebaut werden / Wird Bebra angesdilossen? 
Bebra (hs) — Die Bundesbahn hat Pläne 

entwidcelt, den Interzonenbahnhof und Eisen- 
bahnknotenpunkt in das Netz des Container- 
verkehrs zwisdien den deutschen Seehäfen 
und dem Binnenland aufzunehmen. Entspre- 
chende Anlagen sollen eingerichtet werden. 
Dadurch könnten die im vergangenen Jahr 
vorgenommenen Einsparungen von 800 Ar- 
beitsplätzen im Bereich des Bahnknoten- 
punktes Bebra wenigstens zum Teil wieder 
rückgängig gemacht werden. 

Die Bundesbahn will groß ins Container- 
geschäft einsteigen. Sie bedient bereits mit 
dem „Delphin" im sogennannten Nachtsprung 
süddeutsche Container-Terminals. Noch fah- 
ren diese Züge nächtens durch Bebra. Zwei 
Minuten Aufenthalt, das ist alles. 

Als erster Schritt wurden drei Großum- 
schlagplätze in Frankfurt, Mannheim und 

Ludwigsburg eingerichtet und durch einen 
schnellen auf den Namen „Delphin" getauften 
Nachtzug von Bremen und Hamburg über 
Hannover und Bebra verbundea Bei massier- 
ter Anlandung von Containern könnten, mit 
Abfahrtzelten etwa gegen 3 Uhr, 13 Uhr, 
16 Uhr und 23 Uhr, außer dem Container- 
Sdinellgüterzug, der Bremen und Hamburg 
gegen 17 Uhr verläßt, vier weitere Sdmell- 
verbindungen von deutschen Seehäfen nach 
den binnenländisdien Umsdilagplätzen be- 
nutzt werden, zu denen weitere in Mündien, 
Nürnberg und Basel hinzukommen sollen. 

Wie ergänzend dazu zu erfahren war, wird 
bereits am weiteren Ausbau des Terminal- 
netzes gearbeitet. Alle nötigen Umschlagein- 
richtungen sowrie Lagerplätze und teilweise 
auch Sciiuppenraum stehen in Bebra zur Ver- 
fügung, das darum im Gespräch ist, das hof- 
fentlich positiv beendet werden wird. 

King-Fu, der Porzellanhändler, galt als 
einer der glücklichsten Menschen der endlos 
langen und übervölkerten Straße von Schang- 
hai, in der er seinen Laden hatte. Er Ist jetzt 
natürlich längst tot, denn er lebte unter der 
Tang-Dynastie, also vor rund tausend Jahren. 
Aber er könnte ebensogut gestern gelebt ha- 
ben, und dann wäre er, angesichts dieser 
Kriegszeiten in Sdianghai, vielleicht heute 
ebenso tot. Damals vor tausend Jahren ging 
sein Geschäft ausgezeichnet, und er wurde je- 
den Tag reicher und dicker. Daneben aber 
hatte er noch die süßeste Frau. Lih-Lah, 
zierlich wie ein Kind, mit einer zarten, durch- 
sichtigen Haut und einem stillen, heiteren Lä- 
cheln, das niemals von ihren Lippen wich, ob- 
wohl auch Frauen mit reidien dicken Män- 
nern gelegentlich Grund genug haben, es zu 
verlieren. Sie war ein sehr armes Mädchen, 
und King-Fu hatte es seinen Freunden ange- 
sehen, daß sie ihn für einen ausgesprochenen 
Ochsen hielten, ohne Mitgift zu heiraten. Aber 
er hatte sich gesagt: Geld kann man verlie- 
ren, ja man verliert es so gut wie immer, die 
t)este Aussteuer geht früher oder später vor 
die Hunde, aber eine treue Mensdienseele ist 
ein unverlierbarer Sdiatz. „Armer Kerl", dach- 
ten die Leute und gingen ihm aus dem Wege, 
„er weiß nidit, daß Glüdc noch keinen glüdc- 
lldi gemacht hat." Nur sein Freund, der Tee- 
hSndler Weng, der mit einer unfreundlichen 
und kaltherzigen Frau verheiratet war, dadi- 
te: „Da ist vielleicht was drar .. " 

Um so erstaunter war dieser Weng, als er 
wenig6 Monate nach King-Fus Hochzeit des- 
sen Laden betrat und den sonst heiteren 
Mann sorgenvoll und abgemagert vorfand. 
King-Fu sagte auf den fragenden Blick seines 
Besudiers: „Weng, Weng, midi hat in der vo- 
rigen Nadit, als Ich wegen Magendrüdcens 
nicht sdüafen konnte, und Li-Lahs sonst so 
vertraute Züge sonderbar fremd und fern im 
Mondildit lagen, ein wahrhaft gräßlicher Ge- 
danke übei^Uen. Wie komme Ich eigentlich 
da7u, mir einzuredei., dies sei meine Frau?" 

„Du bist ein alter Idiot, mein Lieber", lä- 
chelte Weng verbindlich, „nämlich offenbar 
einer von den Ehemännerr, denen es plötz- 
lich aulfSllt, daß ihre Frauen so etwas wie 
lebendige Wesen sein könnten: Eigentümlich 
also, rätselhaft, vollständig unergründlich 
und auf keinen Fall so zu ,besitzen', wie man 
einen gestickten Rock besitzt oder eine Sänfte. 
Nicht einmal ein Tier ist auf solche Welse zu 
,tesitzen', King-Fu.. 

„Weng, mein erhabener und erleuchteter 
Freund, als Li-Lah so dalag, offenbar völlig 
abgetrennt von meiner eigenen elenden Exi- 
stenz, weltenweit von mir entfernt und ohne 
Teilnahme für midi, wie ein Gestirn, da mußte 
icii aiif einmal daran denken: Bin ich ihr 
würklldi so unentbehrlich, wie sie manchmal, 
weim audi wahrscheinlldi in gutem Glauben, 
äußert? Angenommen, Idi stüriw, was Idi nicht 
hoffen wiU, morgen früh — würde mich dann 
meine geliebte Li-Lah nadi Jahr und Tag ver- 
gessen oder womöglich, wenn sie einmal von 
mir spricht, mit ihrem hinreißenden Lächeln 
sagen: .Wiewohl ich Ihn pflichtgemäß be- 
weine — gefallen hat er mir eigentlidi nie so 
recht!' Idi muß das wissen, Weng, ich muß 
wissen, was Ll-Lah nach meinem Tode tun 
und treiben wird. Ja, unter allen Umständen 
muß ich das wissen! Knnnst du das ver- 
stehen?" , ^ 

„Nein. Wenn deine Zeit einmal abgelaufen 
ist, dann ist sie abgelaufen. Warum wUlst du 
dldi in Zeiten mischen, die dich nichts an- 
gdien? Glaubst du vielleicht, daß sie dich be- 
trauern wird, solange sie lebt? Wünsdist du 
ei vielleicht sogar? Ich hoffe, es wird dir ein 
hoher Trost sein, wenn Ich dir voraussage, daß 
sl« sidi bei der ersten Gelegenheit wieder ver- 
heiraten wird. Nicht um dich zu ärgern, son- 
dern damit dir, wenn du sie dam. sehen könn- 
test — möglich ist Ja alle« —, nicht das Herz 
bräche, wenn sie so allein leben müßte. Und 
sie wird — das sage ich dir, um dich vollends 
zu trösten — mit ihrem neuen Mann gam 
genauso glücklich sein, wie sie es mit dir war. 
Frauen sind Glocken, mein guter King-Fu; 
und was für ein Klöppel auch dransdilagen 
mag — sie geben immer den gleichen Klang." 

„Jena Glockenfrauen, die du kennst, haben 
mit Li-Lah nichts gemein. Oder glaubst du. 

sie gehöre zu jenen Frauen, die schon wieder 
lieben, noch ehe die Erde auf dem Grnhhüspl 
ihres Mannes trocken geworden Ist?" 

„O nein, King-Fu, das glaube ich nicht. Su 
lange, bis die Erde getrocknet ist. wird Li-Lah 
unter allen Umständen warten. Sie kennt die- 
ses Gebot unserer heiligen Rpllgion Ob frei- 
lich länger . 

Der Porzellanhändler beschloß, sich, solange 
er noch am Leben war, Gewißheit über diesen 
Punkt zu versdiaffen Er ging nachts im wü- 
stesten Hafenviertel von Schanghai so lange 
spazieren, bis er eine Leiche fand, die ihm bis 
zu einem gewissen Grade ähnlich sah, wech- 
selte seine Kleidung mit ihr, steckte Ihr seine 
Gesdiäftskarten In die Tasche und verbarg 
sich. Tatsächlidi begrub man spätei den To- 
ten mit allen Ehren als King-Fu, während der 
wrii-kliche King-Fu, unkenntlich gemacht, tu- 
rüdckehrte und herumspähte. 

Zu seiner großen Freude konnte et feststel- 
en, daß Li-Lah täglich die Zeit von Sonnen- 
aufgang bis Sonnenuntergang auf dem Kirch- 
hof zubrachte. Eines Tages verbarg er sich 
dort hinter einem Grabstein und sah, wie 
seine süße junge Frau unter Tränen an sei- 
nem Hügel lüiiete. Sdion wollte er, vor 
Freude außer sidi, hervorbrechen und die Be- 
jammernswerte In die Arme schließen, als er 
bemerkte, daß sie einen großen Papierfächer 
emsig didit über dem Hügel bewegte. Bald 
wurde ihm klar, daß sie der feuchten locke- 
ren Erde Luft zufSdielte. damit sie schneller 
trockne. 

„So sieht also die Wahrheit aus...", flü- 
sterte der Porzellanhändler sich zu und erwog 
den Plan, in entlegenen Bergklüften fortan 
ein Icarges, einsames, glückloses, aber wahres 
L^n zu führen. Am nächsten Atiend schlich 
er In der Dämmerung zu Weng, um ihn zu 
bitten, sich Li-Lahs anzunehmen. Weng 
machte nicht viel Wesens vom Wiederauftau- 

Das Rezept fttr Glttdc 
Es war einmal, heißt es in einer chinesischen 

Legende, eine so glücklidie Familie, daß die 
Kunde davon sogar bis an das Ohr des Kaisers 
drang. Er schickte einen Boten, um nach der 
Ursadie solchen Glädcs zu forschen. 

Das greise Oberhaupt der Familie griff zu 
Pinsel und Popier, malte viele Sdiriftzeidien 
und händigte dann diese seine Antwort dem 
kaiserlichen Kurier aus. Doch als der Kaiser 
sie aufrollte, stan da nichts anderes zu lesen 
als das hundertmal wledprhnlte Zeichen iür 
„Geduld". 

Die kleine Geschichte blieb mir bis heute 
wie eine Klette im Gedächtnis haften. Ich 
finde, es wäre nidit schlecht, sie jedem Braut- 
paar als Horfirpitupesrhenk mitzugeben. 

Pearl S. Bude 

chen seines Freundes, da er auf dem Stand- 
punkt stand, daß zwischen dem Dasein eines 
Menschen und seinem Verschwinden nur ein 
sehr geringer Unterschied sei. 

„Wollte jeder", sagte er, „der in der Lüge 
ebt, sid- in die Einsamkeit der Bergiclüfte 
jurüdcziehen, so würden alle verfügbaren 
laüfte bald so überfüllt sein, daß man sich 
von ihnen, außer Glücklosigkeit. auch nidit 
viel versprechen könnte." 

King-Fu sah das ein, und er icehrte In sein 
Haus zurüdi — wo Ll-Lah in einen so echten 
lubel über seine unverhoffte Rüdtkehr aus- 
brach, daß er sie mit tiefer Rührung an sich 
preßte und ihr lediglich wegen des Fächelns 
auf seinem vermeintlichen Grabe schalkhaft 
mit dem Finger drohte. Worauf sie ein biß- 
Jien sdimoUte und ihm vorwarf, er «ei aller 
«rlrklldi nldit sehr nett: Kaum sei er wieder- 
lulerstanden, so nehme er gleich Jede Klel- 
ilgkelt üliel: Mit einem so lieblosen Menschen 
ivl« ihm werde sie wohl kaum welterleben 
cönnen. 

Da lachte Klng-Fu und entsdüed sich dahin, 
n Zukunft die Dinge dieser schönen, aber Ir- 
jendwle unvollkommenen Welt nicht i"®"' 
luf die Spitze zu treiben, sondern lieber alle 
hre erre'dibaren Früdite zu genießen — und 
lieh um die andern nidit mehr graue Haare 
vachsen zu lassen, als Gott in seiner unend- 
Idien Güte sowieso wadisen ließ. 

zum Nachtisch, 
als Tortenbelag, 

für den Früchte- 

Becher mit Sahne 

Pfirsiche 
erstklassige Qualität, halbe, 
geschälte Früchte, saftig und süß, 
1/1 Dose 

Ananas 
in ganzen Scheiben, feines 
Aroma und köstlicher Geschmack, 
1/1 Dose 

Frucht-Cod(tail 
mit Schlagsahne serviert ein 
herrlicher Nachtisch, 1/1 Dose 

Birnen 
halbe, saftige FrQchte; als 
„Birne Helene" mit Eis und 
Schokoladensauce anrichten, 
1/1 Dose 

Aprikosen 
aus Südafrika, halbierte Früchte, * 
hervorragende Qualität und dabet 
80 preiswert, 1/1 Dose 

1.48 

1.38 

108 

M8 

148 

Erdbeeren 
aus Holland, reife, zuckersüße 
Früchte, der ideale Torten- 
bodenbelag, 1/1 Dose 

Tortenböden 
in Klarsichtfolien-Verpackung, Stück 

Frisdie Sahne 
200-ccm-Packung anstatt 1.05 Jetzt 

Altmeister Kaffee 
„Rot-Gold" von SCHADE mit 
Röstfrische-Garantie, 250 Gramm nur 

U» 

0.98 

0.98 

3.75 

Quaiitätzu klelnenPrelsen und 3%Rabatt 

SCHADE 
U.FÜUGRABE 

\ 

deslebm 
Die Kurzgeschichte: 

Informationsaustausch 
Als Wolfgang Wulf die reizende Ada Gras- 

hopp hinter dem Schalter mit der Aufschrift 
„Informationen" erblickte, erstarrte Ihm das 
Blut in den Adern zu Feinfrost. Im ersten 
Moment machte er den Eindruck eines 
Reklameplakats für den Schlaget „Balla- 
Balla". Aber Im zweiten Moment wirkte er so 
zielsicher wie ein Astronaut, der mit umwer- 
fender Energie eine welche Landung auf dem 
Mond anstrebt. 

„Gestatten, Wulf", näherte er sich Ada 
Grashopp mit becircendem Lädieln. ..Ich bin 
Beauftragter des Komitees .Unsere Stadt soll 
feiern' und suche für unsere nächste große 
Veranstaltung die Miß Sdialtei 68. Hätten Sie 
Lust, an dem Wettbewerb teilzunehmen?" 

„Vlelleldit", zögerte Ada. „Ich muß aber 
erst..." 

„Also ja", stralüte Wolfgang Wulf umwer- 
fend. „Darf ich Sie also kurz um die entspre- 
jhenden Informationen bitten. Sie heißen?" 

„Ada Grashopp." 
„Adresse, Telefonnummer?" 
„Sierlchstraße 45. Telefon 5 67 89." 
„Alter?" 
„Zweltmdzwanzig." 
„Sie wiegen...?" 
„Fünfundfünfzig Kilo." 
„Augenfarbe? Darf Idi kurz selbst nach- 

sehen; blau. Größe?" 
„1,72 m." 
„Sie sind naturblond." 
„Gewiß." 
Ada versuchte vergeblich, eine Einschrän- 

kung anzubringen. 
„Darf idi Ihre übrigen Maße schätzen, um 

nicht indisicret zu sein", murmelte Wolfgang 
Wulf korreirt. ,41mmm, ich würde sagen; 
92 — 60 — 74. Vielen Dank. Das genügt fürs 
erste. Apropos, liebe Ada: Wie wäre es mit 
einem kleinen Treff heute abend in der Bar 
Imperial? Wir könnten uns dann eingehender 
über den Wettbewerb unterhalten." 

Ada Grashopp lächelte kühl. 
,3ehr gern", sagte sie. „Aber vielieidit gebe 

ich Ihnen vorher icurz auch die entsprechen- 
den Informationen über meinen Mann. Er 
heißt also Hannibal Grashopp, Alter: dreißig, 
Gewicht: neunzig Kilo, Größe: 2,10 m und ist 
von Beruf Judolehrer in Schmidts Body- 
building." Mia Jertz 

Der Vikar und sein Hörer 
Die Kirchen der Londoner City, in der nur 

wenige Mensdien wohnen, sind oftmals nur 
schwach besucht. 

An einem Regenabend nahm der Vikar ein 
Taxi, fuhr zur Kirche und sagte dort dem 
Fahrer; „Wahrscheinlich komme ich gleich 
wieder zurtlcJc." — Die Gemeinde bestand nur 
aus einem einzigen Mann, der darauf bestand, 
Öie ungekürzte Predigt zu hören. Notgedrun- 
gen kam der Vikar dem Wunsch nach. 

Erst später merkte er, daß der einsame Be- 
sucher der — Taxifahrer war, dessen Uhr im 
Wagen unerblttlidi weitergelaufen war. 

Omws 
„Aha, wieder so ein Sdinapsscfamuggler!" 

Typus gehören. „Und das madit ihn leider 
etwas gefährlidil" 

Und wie soll er überhaupt sein, der er- 
träumte, vollkommene Don Juan? Nachdem 
die Italiener bei der Beurteilimg der Tou- 
ristinnen so schlecht weggekommen sind, hat 
die Zeitschrift sich von den Befragten den 
„Wunschmann" schildern lassen, von dem 
unter Berüdcsichtigung aller Antworten mm 
folgendes Bild vorliegt: Er ist männlich und 
etwas arrogant, sein Charaicter ist von über- 
sAwenglicher Lebhaftigkeit, die niemals er- 
müdet und ohne Pause unteriiSlt Wer Italie- 
ner ist und außerdem noch ein Don Juan sein 
möchte, beadite noch folgende Sonderwünsche: 
Er darf nidit faul sein, muß stets bereit sein, 
das Tanzbein zu schwingen und romantische 
Lieder zu singen, wenn möglich mit Gitarre. 

Parkplui/. mehr Off, üiffl ich mußte eine Ewig- 
keit suchen!" 

»Wieso Parkplatz? Wir haben doch genug 
Paricplätzel" 

„Neulidi nidbt. Da hatten Kanalarbeiter 
einen Graben ausgehoben, imd wer da einen 
Pariqilatz erwischen wollte, der mußte ver- 
dammt früh kommen!" 

„Aber jetzt ist der Graben doch wieder zu?« 
„Ja, der ist wieder zu. Aber Idi habe einen 

aeuen ausheben lassen, und der bleibt jetzt 
offen!" 

keiner mehr zu spai. 
„Na also!" sagte der Direktor, „das hätten 

Sie ja geschafft! Ich staune jeden Tag, wie 
pünkiich die Leute sind. Sie haben meinen 
Rat befolgt und es mit der Psychologie ver- 
sucht?" 

„In der_Tat", gab der Personalchef zu. „Idi 
habe näditelang psychologische W^rke ge- 
lesen." 

„Und was iiaben Sie herausgefunden?" 
„Daß ich unausgeschlafen war und selber 

m spät gekommen bin. Es war nämlidi Icein 

Psychologie ist alles 
„Es ist zum Auswaclisenl" wetterte der Di- 

rektor und sdilug mit der Faust auf den Tisch. 
{,Idi sehe mir das ständige Zuspätkommen der 
eilenden Angestellten nicht mehr länger mit 

an! Ich erwarte Maßnahmen!" 
„Aller wir können doch für die leitenden 

Angestellten keine Stechuhren aufstellen", 
wand sich der Personalchef. 

„Nein, das können wir nicht", gab der Di- 
rektor zu. „Aber irgend etwas muß geschehen, 

una aas ist Ihre Sache als Leiter der Fersonai- 
abteilimg. Gehen Sie doch mal psydiologisch 
vor — Fsydiologlo ist doch heutzutage alles!" 

Der Personaldief versprach es. Er saß und 
las. Wie man Arl)eit zur Freude macht und 
wie Freude sich in Leistung umsetzt Er las 
über die Beziehungen der Mensrhen zur Ar- 
belt, üijer den Sinn der Arbeit, über Betrlebs- 
klima. Er las am Tage, und er la( in der Nadit, 
und am vierten Tage kam er vor lauter Lesen 
selber zu spät ln= Büro, und da war bei ihm 
der Groschen gefaUen. Von den. Tage an kam 

nschen trinken u 

K Henninger 
Ist Oberau zu Hau», 

wo gutgelaunte Menschen 
beisammen sincf. 

das schmeckt! 
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Alfreds Leichtsinn und das Glück im Unglück 

Eine Autosdiramme erweist sldi als verhängnisvoll / Am Strafmandat kommt man nldit vorbei / Von Ludwig Juventus 

    ""  ^ „Häu;ste dein Tasdacmgcld besser eingeteilt, Alfred, „überhaupt kommt mir das FahrzeuK dann konntest du dir jetzt auch neue Felgen bekannt vor. Komm, wir sdilelchen uns auf 
und eine Lenkstange kaufen", sagte Alfreds die andere Seite." Und jetzt kam die Krößta 
Freund Kurt, als sie eines Nadimlttags durdi " ' "    

Alfred hatte es ellig, sehr eilig sogar. Er 
trat in die Pedale, was das Zeug hielt. Haar- 
scharf am Bordstein entlang wetzte er um die 
Kurve an der Brückengasse. Eben wit-sdite er 
mit seinem Rad noch zwischen einem Liefer- 
wagen und einer Taxe durdi, und jetzt kam 
die Kreuzung an der Werderstraße. Das Stra- 
ßenschild sah Alfred eben noch so aus dem 
Augenwinkel, aber dann, ja, dann sah er nur 
noch rote, gelbe und grüne Sterne vor den 
Augen flimmern. Irgendwie hatte es furditbar 
fekradit, und nun lag der Junge auf der 

traße. nicht neben seinem sehr gründlich 

die Heide vor der Stadt streiften. Unversehens 
waren sie an den buschbestandenen Rand 
einer langgestreckten Kiesgrube geraten. 
Plötzlldi blieb Alfred stehen und zog den 
Freund hinter den nädisten Busdi. „Da, sdiau 
dir das anl Was hältst du davon?" 

Auf dem Fahrweg der Kriesgrube stand ein 
sdimucker, neuer Wagen. Ein Mann im Ar- 
beitskittel war mit Farbtopf und Pinsel dabei, 
das graue Fahrzeug In ein rotes zu verwan- 
deln. „Da stimmt dodi etwas nicht", meint« 
Kurt, „wer streicht denn ein Auto mit Farbe, 
das läßt man dodi spritzlackieren", entgegnete 

verbogenen Rad. Langsam riditete sich AlVed 
auf. Herr Schutz, der Inhaber des Autohauses 
Echulz & Co., beugte sich zu ihm hinunter. 

„Na, dem Lausejungen scheint nicht viel pas- 
siert zu sein", sagte er zu dem .Sdiutzmann, 
der neben ihm stand imd den Tatbestand auf- 
nahm. „Das wird ein teurer Spaß werden?', 
sagte der Polizist, „erst hast du sdbon einem 
Auto mitten auf der Kreuzung den Weg ab- 
fiesdinitten und dann das gleldie no(£ b«l 
perrn Schulzens Wagen." — „Es war nur ein 
Glüdc, daß Id> eben anfahren wollte und nom 
kein Tempo hatte", meinte Herr Sthulz, „«o 
habe idi Ihn nur am Hinterrad erwischt und 
Umgeworfen. Aber hier, der lange Kratzer art 
pem neuen Wagen Ist von der Lenkstange des 
flungen. Das wird wohl einiges kosten." ^ 
.,Und die Geldstrafe", unterbrach Ihn der Pa» 
l^t, „wird auch nldit zu knapp ausfalleiL 
Da wird dein Vater wenig Freude haben." jS 
es waren schwere Tage für den Jungen und 
pm schwersten war wohl, daß er jetzt Fufl- 
^finger sein mußte. 

Von Schulmeistern aus alter Zeit 
pie Schulmeister in den Städten des Mittel- 

Slters hatten es nicht ganz einlach. Es gab 
amals ja noch keine allgemeine Schulpflldit, 
ilt dieser machte erst 1610 Weimar den An- 

fang. Jede Stadt, die etwas auf sich hielt, hatt« 
tlne Lateinschule. Dem Schulmeister tmd «ei- 
nen Gehilfen wurde von den StadtvBtem ge- 
nau vorgeschrieben, was sie zu tun und zu 
lassen hatten. So durfte sich der Lehrer mit 
Minen Sdiülem nicht etwa kameradschaftlich 
unterhalten, sondern mußte sie „in der Furcht 
inlt der Lehre" halten. Die Latelnsdiüler durf- 
ten ebensowenig wie ihr Lehrer, Gemeinschaft 

mit den „Z^len" haben, jeder Schüler mußte 
dem Schulmeister im Vierteljahr 12 Pfennig 
bezahlen und zu Neujahr zwei Pfennige. An 
Weihnachten durfte der Lehrer mit seinen 
Schülern in der Stadt „goldenen", d. h. frei- 
willige Spenden einsammeln. Während der 
Heizperlode mußte jeder Schüler Holz für den 
Schulmeister mitbringen oder drei Groschen 
bezahlen. So schreibt es dl* Stadtordnung von 
Bayreuth vom Jahre 1464 vor. Hieraus vä^ 
man lernen, daß der Fortschritt doA mS- 
sdiiert — wenn auch langsam. 

ROMAN VON ELISAB 
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41. Fortsetzung 

Die Angeklagte zögerte. Tumult entstand Im 
Auditorium. Jemand ersuchte um Ruhe, und 
eine scharfe Stimme verwahrte sich gegen die 
Fragestellung. „Sie will nichts sagen", flü- 
sterte eine dicke Frau neben Edith. Jemand 
hinter ihr murmelte: „So eine schöne Person, 
wer weiß, mit wem sie unter einer Dedce 
steckt... 7" 

Editli hustete in ihr Taschentuch und hielt 
den Rücken steif, obwohl ein Messer darin zu 
bohren schien. Die dicke Frau neben ihr roch 
unerträglich nach Zwiebel, und Hitze umgab 
sie wie eine drückende Wolke. Im Zeugen- 
stand war ein ältlicher Mann aufgetaucht, den 
njan nach etwas ganz Bestimmtem fra^e. Er 
befiauptete, vor Angst schlotternd, er habe 
Schwester Susanne aufmerksam gemacht, daß 
der Zettel mit der Aufschrift sich beim Nach- 
füllen von der Benzinflasche abgelöst habe. 

Edith kramte mit der freien Hand in ihrer 
Tasche und suchte nach der kleinen Dose mit 
den Bonbons, die sie zur Beruhigung nahm, 
wenn sie sich nicht gut fühlte. Es war gewiß 
iS^erlich. jetzt an Bonbons zu denken, den- 
noch war sie froh, als ihre Hand das kühle, 
runde Döschen fand und es festhielt wie einen 
Talisman. Jetzt mußte das Wichtigste kom- 
men, sie fühlte es mit einer glühenden, 
schmerzenden Spannung. 

Da klang Othmars Name auf. Es traf Edith 
wie ein Jäher, dumpfer Schlag gegen die Brust 
Die Stimme des Vorsitzenden wurde jetzt 
sanft und höflich, als er den Chefarzt und Lei- 
ter der Albrechts-Klinik um seine Stellung- 
nahme ersuchte Edith hörte Othmai sprechen 
wie vor einem Forum von Ärzten und Wis- 
senschaftlern. Sie konnte Ihm nicht folgen, 
^ nur seine weltmännische Haltung, hörte 
das ^thos seiner tragenden Stlnune. Geliebte, 
oft bewunderte Pose, war sie Jetzt nicht fehl 
am Platz? Er ist gar nicht so sicher, spürte 
Mith er ist... Lieber Gott, hilf Uim doch, ich 
Uebe Ihn so... I 

Dct Mann Im Talar sagte etwas vom ein- 
wandfreien und unantestbaren Ruf des be- 
kannten Chirurgen Doktor Krafft. Das hat 
Papa gemacht, der gute Papa, wußte Edith. 
Im nächsten Augenblick erhob sich unver- 
mutet eine donnernde Stimme: der Staatsan- 
walt 
^le Fähigkeit des Chirurgen steht hier 

nicht zur Debatte, meine Herren", tönte e» 
durch den Saal. „Herr Doktor Krallt. Sie sind 
nicht nur der Chefarzt, sondern audi der Lei- 
ter der Klinik und somjt für deren Organisa* 

tion verantwortlich, ich trage Sie daher, wi« 
es kommt..." 

Bdith wurde von einem plfitdkbsn, p«int- 
genden Hustenreiz geschüttelt Zugleich fiel 
ein seltsamer roter Nebel Uber sie, ähnlich wfe 
Funkenregen, der eine Menge des Gesagten 
verschlang. Sie hörte nur BrudutOcke; 
„...mangelnde Kontrolle... Verstöße gegen 
die Anordnungen..." Dazwischen war Oth- 
mars Stimme vernehmbar: „...keinerlei Ver- 
schulden, hohes Gericht... Wnwlfnii.,. jäm. 
merllches Versagen einer geschulten Schwe- 
ster..." 

Edith spürte eine grauenhafte Schwäche imd 
lehnte sich auf dem harten Stuhl zurück. In 
ihrem Rücken Stadien jetzt viele Messer zu- 
gleich. Unversehens bemerMe sie, daß ihr 
Taschentuch, das sie immer noch vor den 
Mund gehalten hatte, rote Flecken hatte. Lip- 
penstift? Nein, Blut, hellrotes Blut auf dem 
weißen Batist... Sie versuchte schnell, da* - 
Taschentuch so zu wenden, daß man nichts be- 
merken konnte. Ein bißchen Blut tielm Hu- 
sten, das gab es schcm einmal und es ging 
wieder vorüber. Es kann gut werden, Ist jetzt 
nicht so wichtig, dachte sie und tegann zu 
beten wie als Kind: ,Hilf Ihm, nldit mir, lie- 
ber Gott, er braucht es jetzt noch mehr... 1' 
Was redeten sie da vorne? 

„Nur ein Blinddarm, sagen Sie? Nur ein« 
Tote, sage Ichl" donnerte die harte Stimme. 
„Warum soll eine BUnddarmoperation kein 
Anlaß sein, einen Narkosearzt zuzuziehen?" 

„Verzeihung, Herr Staatsanwalt..." Da« 
war Othmar, wieder ruhig und übnlegen. 
„Wenn eine an sich geübte und bestens er- 
probte Schwester aus eigenen, freien Stücken 
behauptet, eine solche einfache Narkose geben 
zu können ..." 

Ein Zwischenruf wurde laut, klang empört 
Der Verteidiger? 

,rAus eigenen, freien Stücken behauptet...?' 
fragte der Staatsanwalt „Stimmt das? War et 
so, Angeklagte?" 

Unheimliche Stille herrschte im Saal. Su- 
sanne Heimreich hatte sich erhoben und wai 
langsam vorgetreten. Aber sie stand nur da, 
blickte starr zu Doktor KraOt hinüber und 
schwieg. 

Jemand ermahnte sie, zu antworten, ein« 
andere Stlnune verlangte nach Doktor Neuss. 
„Nicht hier? Wie ist das mötülch? Ich bean- 
trage die sofortige Vorladung des Doktor 
Neuss..." 

Neuss . . . Neuss, veKbbte es in Edith« 
Ohren wie ein verklingendes Edio. In dem 
gewaltigen Bauschen und Brausen, das sie er- 

Ueberraschung: „Hab' ich mir's dodi gedacht, 
das ist tatsächlich Schulzens Wagen, der mich 
angefahren hat." Ganz aufgeregt flüsterte Al- 
fred weiter, „siehst du die lange Schramme 
am Kotflügel, die Ist von meiner Lenkstange. 
Komm schnell! Nichts wie ab!" 

Ganz außer Atem kamen die Jungen bei der 
Polizeiwache an und berichteten, was sie ge- 
sehen hatten. Was bleibt noch zu erzählen? 
Herrn Schulzes Auto war tatsächlich als ge- 
stohlen gemeldet. Nun ging es Schlag auf 
Schlag. Ein Funkstreifenwagen wurde zu der 
Kiesgrube geschickt, um den Dieb zu fassen. 
Die Jungen warteten auf der Polizeiwache. 
Plötzlich stand Herr Schulz In der Tür. Das 
Gesicht hättet ihr sehen müssen, als er Alfred 
wiedererkannte: „Was, das soll der Autodieb 
sein?" — „Aber nein", lachte der diensttuende 
Polizist, „die Jungen haben doch den Dieb ent- 
deckt und uns gemeldet." 

Herr Schulz strahlte über das ganze Gesicht, 
als er Alfred auf die Schulter klopfte imd 
sagte: „Von unserer ersten Begegnung in der 
Werderstraße wollen wir nicht mehr reden, 
da braucht sIA dein Vater keine Gedanken zu 
machen. Ja, und dein kaputtes Rad, da wollen 
wir mal sehen, daß das schnell wieder heU 
wird. Nur für den Strafzettel, da mußt du 
selber geradestehen, schon wegen der Ver- 
kehrserziehung." 

Eine kleine Ruhepause für die beiden Sus!^ 
Auch Pferde werden müde vom Traben un( 
Galoppieren. Foto: Weskam 

Zauberer Halifax spuckt große Töne 

'5i 

Der Zauberer hat sich für einen Glastrick 
em stabiles Trinkglas, eine alte Zeltung und 
ein Zehnpfennigstück mitgebracht Nachdem 
er aUes vorgezeigt hat, setzt er sich hinter den 
Zaubertisch, deckt über das daraufllegende 
fehnpfennlgstück das Trinkglas tmd umwik- 
kelt es mit der Zeitimg. 

Daim sagt er; „Meine sehr verehrten Herr- 
schaften! Ich werde nun versuchen, dieses 
plas durch den Tisch zu schlagen und dabei 
die hier liegende Münze nicht von der Stelle 
bewegen!" Bei den letzten Worten hebt der 
Sauberer das Glas und die Zeitung, die ja dl« 
gleiche Form wie das Glas hat, vom Tisch und 
^gt auf die Münze. Dann stc^t tr vorsiditig 
dM Glas wieder auf den Tisch zurüdc und 
zäMt bU drei. Bei drei schlägt er mit der g«. 
b^ten Faust kräftig auf das eingewickelt« 
Gla« auf dem Tisch. 

TSs gibt einen Knall, da« Gla« ist weg und 
ein unterdrückter Aufsdirei dringt aiu dem 
Zuschauerraum. Aber ganz unbesor^ hebt der 
Zauberer die zerknüllte Zelttmg vom Tisdi 
upd danmter liegt ncxh der Zehner am alten 
Flatz. Solange die Zuschauer noch «taunen, 
greift der Zauberer unter den Tisch und bringt 
von dort da« Glu zum Vorschein. 

Dieses Kunststück ist leichter auszuführen» 
als ihr vielleicht glaubt Bis zu dem Punkt, d4 
der Zauberer die Zeltung über das Glas ge« 
breitet hat geht alles so zu, wie es auch deg 
Zuschauer sieht Wenn der Vorführende ab^ 
das mit der Zeitung umwidcelte Glas weghebff 
um den Zehner nochmals zu zeigen, geht em 
damit über dieTlsdikante, an der er sitzt, hirtf 
aus und läßt das Glas unbemerkt in «eineilt 
Schoß rutschen. Dort bleibt es Uegen, bis ei 
e« scheinbar durch den Tisch geschlagen ha| 
Der Zehner hat eigentlich gar nichts mit den; 
Trick zu tun, er ist nur dazu da, um elnei 
Grund zu haben, das Glas nochmals abhebeil 
au können, ohne daß es auffällt 

Drei neue Zungenbrecher 
Der Metzger wetzt das Metzgermesser. | 
Der Sperber sprach: Was macht die WachtelT 

Was fragst du, Sperber? sagt die Wachtel. 
Hör, du Bub', sag deinem Buben, daß dein 

Bub' meinen Buben keinen Buben mehr helQfi 
denn mein Bub' leidt's nicht von deinem Buc 
ben, daß dein Bub' meinen Buben einen Buben 
heißt. 

füllte, meldete sich eine leise klare Stimme 
und sagte: Du willst, daß Ihm geholfen werde? 
Aber er lügt doch! Er lügt und verleumdet 
und zertritt andere, nur um sein bißchen 
Glanz zu retten, merkst du es denn nicht? 
Doch, du weißt es längst und bist blind, weil 
du ihn liebst Aber so solltest du Ihn nicht 
lieben, «o nicht... — War es ihre eigene Ant- 
wort auf alle Fragen? Es stürzte sie in jühe 
Verzweiflung. Othmar, sag, wie es war, sag es 
doch, wollte sie rufen. Othmar, Ich bitte dich, 
sonst miU3 ich es für dich tun... ich... 

„Was haben Sie? Ist Dmen nicht gut?" Es 
drang wie von weit durch das Brausen und 
Tosen, das Edith erfüllte. 

Sie wollte antworten, es «ei nichts. Aber da 
wurde der Funkenregen dichter, Mühend wie 
Lava, füllte ihre Brust quellend, überschäu- 
mend. Das Taschentuch in ihrer Hand war 
naß und rot. Es ist zu klein, dachte sie, \^el 
zu klein... Othmarl 

Dann war sie nicht mehr imstande, aufrecht 
zu sitzen. Sie sank stumm von dem kleinen, 
harten Stuhl, schlug dumpf auf dem Boden 
auf, spürte einen kurzen, heftigen Schmerz 
und sank in eine dimkelrote Finsternis, die 
welch und tröstend war. 

Erschrockene Stimmen klangen auf, Stühle 
rückten kreischend. Der Vorsiterade hatte sich 
stimrunzelnd erhoben, die schrille, zänkisch« 
Glockenstimme versuchte, den Lfirm zu über- 
tönen. Ein Ruf kam laut und deutlich durch 
den Tumult: „Rasch einen Ai^ bitte!" 

Unvermittelt begegnete Klaus, über Köpfe 
und Hüte hinweg, Susannes Bilde, wie man 
im Dunkel den einzigen Stern entdeckt Geh 
doch, eil dldi... I schien dieser angstvolle 
Bilde ihm zuzurufen. Er wandte sich schnell, 
während die anderen noch unschlüssig da- 
standen, und bahnte tdch einen Weg zwischen 
den drängenden, aufgescheuchten Menschen. 

er Edith KraSt erkannte, waren ihm die 
Zusammenhänge im Augenblick klar. 

Sie hing schlaff im Arm eines erschrockenen 
Jungen Mannes, der ratlos tmi sidi blickte. ^ 
Gesicht war kantig und voller Flecken, der 
dunkle, verstörte Blick traf Klaus wie ein ver- 
zweifelter Hilferuf. 

Er neigte «Idi über die halb Bewußtlose. 
„Kodisalz", sagte er. ,Jch brauche Kochsalz 
und Eis..." Der Gerichtsdiener neben fhm 
starrte ihn verständnislos an. ,Jjaufen Sie Ins 
näch«te Gasthaus, In einen Laden, einerlei, 
nur schnell'" 

Der verwirrte junge Mann ht^ Klaus, die 
schmale Gestalt aus dem Saal zu tragen, isini» 
dicke, vor Aufregung schwitzende Frau trug 
Ediths Tasche und Hut hinter ihnen her. Wäh- 
rend Diener Ruhe und Orclnung herzustellen 
versuchten, verkündete eine teilnahmslose 
Stimme, daß die Verhandlung unterbrochen 
sei. 

Jemand schob ein Kissen unter den dunk- 
len Kopf der Frau auf dem wachstuchbe- 
spannten Sofa. Es roch nach Akten und Statib. 
„Ruhig bleiben, ganz ruhig", sagte Klaua 
freundlich und wischte mit seinem Taschen- 
tuch rosa Schaum vom Mund der Liegenden. 
Sie röchelte leise, mit kurzen, gierigen Atem- 
züsen. Dir Blick irrte «udiend umher, heftet« 

sich dann an die Tür. Sie flog auf, und Oth- 
mar Krafft trat eilig ein, gefolgt von spähen- 
Biicken und erregtem Geflüster. „Du lieber 
Himmel, ich hatte keine Ahnung", rief er viel 
zu laut trat neben Klaus und griff nach dem 
herabhängenden Arm seiner BYau. „ikllth. 
Liebste, wie war das möglich, ich haba 
doch.,. ?" Etwas ließ ihn jäh verstummen wi* 
einen Schauspieler, der den Souffleur nichit 
mehr versteht Er warf seinem Assistenten 
einen gehetzten, forschenden Blick zu. dem 
Klaus auswich. 

„Ich habe-schon vor einer Weile um Koch- 
salz und Eis gebeten", sagte er. „Lassen Sie 
mich Jetzt die Ambulanz anrufen." 

„Das ist schon geschehen, der Wagen muB 
bald hier sein", rief jemand aus dem Hinter- 
grund des Raumes. 

„Wendlin, Bleiben Sie, bitte", murmelte 
Krafft Er hatte seinen Ann unter die Sdiul- 
tem der Liegender geschoben und schaute er- 
schrocken zu, wie sie nach Luft rang und sich 
abquälte, um etwas sagen zu körmen. 

„Othmar...", stieß sie hervor: es klang 
überraschend deutlich. „Othmar, sag ihnen — 
die Wahrheit! Ich — weiß alles, aber es macht 
— für uns nichts aus. Nichts. Ich hab dich — 
so lieb..." Aus den dunklen Augen brach ein 
unheimlicher Glanz und strahlte dem Matm 
entgegen. Alle Wünsche, aller Glaube und die 
letzte Kraft des verlöschenden Lebens glüh- 
ten aus diesem Blick. Dann bäumte sidi der 
magere Körper unter einem neuen Husten- 
anfall, jeder Atemzug war ein verzweifelte« 
Ringen um Luft die dunklen Augen weitete 
«Ich vor Angst 

„Engelchen, bleib ruhig, idi bitte dich.. 
murmelte Krafft und half Klaus, die Stöh- 
nende zu stützen. „Kommt denn nicht endlich 
Jemand?" schrie er über die Schulter. 

Dann verstummte Ediths Röcheln. Klaus 
legte ihren Kopf behutsam auf das Kissen zu- 
rück. ,JJeblIng... I" sagte KraSt und warf 
seinem Assistenten einen flackernden Blick zu. 
Die schwarzen Augen waren noch immer auf 
Ihn gerichtet aber Uir Glanz war erloschen. 
Klau« merkte, daß die Hand der Liegenden 
leblos herabfiel. Ihre Finger umschlossen 
krampfhaft einen Gegenstand und waren nur 
mühsam zu lösea Ein silbernes Biedermeier- 
dOschen kam zum Vorschein; es fühlte sich 
fast heiß an, als hätte es die Wärme des 
«diwindenden Lebens in sich aufgenommen. 

Ein Diener stand hinter Ihnen und reichte 
Klaus keuchend eine Schüssel mit Eisstück- 
dien und eine Art Hausapotheke. ,J}anke, es 
Ist nicht mehr nötig" sagte Klaus; es brachte 
ihm erst ganz zum Bewußtsein, was gesche- 
hen war. „Sie ist erstidct Es tut mir so 
leid..sa^ er wie zu sich selbst. 

Dann merkte er, wie sich ihm der verstörte 
Blick «eines Chef« zuwandte. Krafft stand 
nodi immer so da, als wäre er unfähig, alle« 
zu begreifen. „Wendlin, verstehen Sie das?" 
fragte er heisw. Es klang sehr naiv und war 
kein Theater. „Sie haböi es doch auch ge- 
hört ... T Was meinte sie denn? Was kann sie 
gewußt haben?" 

Fortsetzung folgt 
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OFFENTHAL 
o Ärztlicher Notdienst. Am Mittwoch hat In 

Offenthal Dr. Rost aus Urberach, Mühlen- 
grund, ärztlichen Notdienst. Dr. Rost ist unter 
der Telefonnummer 6320 zu erreichen. 

o Steuern sind fällig. Die Gemeindekasse 
Offenthal weist darauf hin, daß die erste Rate 
der Gemeindesteuern und Gebühren fällig Ist. 

o Vermessungsarbeiten werden dorchge- 
fülirt. In der Offenthaler Gemarkung werden 
zur Zeit Vermessungs- und Signalierungs- 
arbelten vom Hessischen Landesamt für Stra- 
ßenbau durchgeführt. Die Einwohnerschaft 
wird gebeten, die aufgelegten Signalierungs- 
platten nicht zu entfernen oder zu zerstören. 

Auto prallte gegen Feuerwehrhaus 
o In der Nacht von Sonntag auf Montag 

wurde das Feuerwehrhaus in der Langenor 
Straße von einem aus Richtung Langen kom- 
menden Auto so stark gerammt, daß es von 
einer Baufirma abgestützt werden mußte. Der 
Fahrer aus Dietzenbach kam mit dem Schrek- 
k«n davon, sein Auto erlitt Totalsciiaden. 

Jahreshauptversammlung der Snsgo 
o Am Freitagabend hielt die Sport- und 

Singergemeinschaft Offenthal im Sportcasino 
ihre Jahreshauptversammlung an. 1. Vorsit- 
zender WUU Bitsch gab seinen Jahresberidit 
afc, aus dem besonders die Aufwärtsentwick- 
Img der Mitgllederzahl herausragte. Trotz 
Beitragserhöhung im Herbst vergangenen 
Jahres hat der Verein einen MItgllederzu- 
wachs auf 311 zu verzeichnen. Die Erweite- 
rung des Sportplatzgebäudes, so wurde mit- 
geteilt, wird erst In Angriff genommen, wenn 
die Finanzierung des Projektes gesichert ist 
Zum Veranstaltungskalender dieses Jahres 
war zu erfahren, daß am 3., 4. und 5. Mal die 
„Alten Herren" aus Regensdorf (Schweiz) wie- 
der nach Offenthal kommen. Welter wird Im 
Mai wieder das Jugendturnier um den Wan- 
derpokal der Gemeinde Offentiial veranstal- 
tet Für den 24. August ist ein Sommemachts- 
fest vorgesehen, das gemeinsam miV dem Of- 
fenthaler Musiicverein ausgestaltet werden soll. 

Der Vorsitzende der Gesangsabteilung, 
IViedrich Wolfenstätter, bedauerte erneut, daß 
kein geeigneter Raum für Konzerte zur Ver- 
fögung stehe. Der Vorsitzende der Abteilung 
Sport, Georg Jung, stellte fest, daß die erste 
Mannschaft der Fußballer einen schlechten 
Tabellenplatz eirmimmt und daß zu Beginn 
der Saison durch den Trainerwechsel eine un- 
mhige Zeit bei den Fußballern herrschte. 

Der geschäftsführende Vorstand bleibt für 
ein weiteres Jahr Im Amt, da keine Anträge 
für eine Abwahl vorgebradit wurden. Als 
weitere Vorstandsmitglieder wurden gewählt 
Beisitzer: Walter Haller und Maria Hille; In- 
ventarverwalter Rudi Haller; Schriftführer 
Walter Kaller; Vereinsjugendleiter Rudi Hal- 
ler. Die' Sportabteilung führen Georg Jung, 
Jakob Haller 3., Relnhold Groh und Jakob 
Haller 4. In die Gesangsabtellung wurden ge- 
wählt: Frledr. Wolfenstättei-, Jakob Kaller 2., 
Heinrich Wolf, Fritz Gaubatz. Walter HaUer, 
Frau Breckner und Frau Anneliese Haas. Dem 
Wirtschaftsausschuß gehören an: Philipp Kop- 
pen, Jakob Haller 4., Friedrich Jung und Hch. 
Wolf; Revisoren sind: Hermann Schulz und 
Norbert Eisinger. Alle Wahlen erfolgten ein- 
stimmig. 

GÖTZENHAIN 

g Wir gratulieren. Hohe Geburtstage feiern 
am 2. 4. Frau Wilhelmine Klepper, Wallstr. 36, 
1t Jahre—4.4. BYau Berta Kaiser, Brühlstr. 14, 
74 Jahre — 6. 4. Frau Franziska Lauer, Wall- 
Blraße 25, 71 Jahre—0. 4. Frau Frieda Heckel- 
raann, Brühlstraße 23, 90 Jahre. Nachträglich: 
am 3L 3. feierte Frau Anna Bauch, Taunus- 
fitraße 17, ihren 70. Geburtstag. Gott schenke 
den lieben betagten Ortsbürgerinnen seinen 
Segen für das neue Lebensjahr. 

g Rumänen in Götzenhain. Die rumänische 
Handballelf Steaua Bukarest kämpft am 
Samstag In der Frankfurter Festhalle mit der 
Dukla Prag um den Europäpokal Im Hallen- 
handball. Die Rumänen werden schon am 
Donnerstag auf dem Rheln-Maln-Flughafen 
eintreffen und danach Quartler im Hotel zur 
Krone in Götzenhain beziehen. Ihre Trai- 
ningsspiele führen sie am Donnerstag, Freitag 
und Samstag irfder HSV-Sporthalle In Göt- 
zenhain durch. 

Beilagen-Hinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehem, nur für die Langener Abonnen- 
ten, eine Beilage der Firma Schade & Füll- 
Srabe, bei. 

" saßen die Delegierten der Unterbezlrkskonferenz Offenbach / Dieburg der Sro in der TV-Tumhalle. Im Vordergrund imseres Bildes eine Abordnung aus Drei- 
Mihenhaln, in der Bildmitte der Ortsvereinsvorsitzende der SPD Langen, Herr Ferdinand 
Mayer, und Herr Georg Seel. — Über die Konferenz berichten wir am Freitag ausführlich. 

Langener Volksbank legte einen 

erfreulichen Geschäftsbericht vor 
Der Vorstand schlägt eine Dividende von 8 Prozent vor / Am Freitagabend findet 

die Generalversammlung statt 
Einlagen um 27 Prozent gestiegen 

Die Gesamteinlagen bei der Langener Volks- 
bank stiegen im letzten .lahr um 27 Prozent 
auf 31,6 Millionen Mark. 68 Prozent der Ein- 
lagen entfallen auf Spareinlagen. Der Anteil 
der Sichteinlagen beträgt 18 und der der Ter- 
mineinlagen 14 Prozent. Die Nachfrage nach 
Kraditen war im letzten Jahr trotz der teil- 
weise unsicheren gesamtwirtschaftlichen Situ- 
ation wieder sehr gut, wie es im Bericht des 
Vorstandes heißt. Insgesamt wurden von der 
Langener Volksbank 609 neue Kredite im Ge- 
samtbetrag von 6,2 Millionen Mark genehmigt 
Seit Jahren nehmen die langfristigen Auslei- 
hungen für den Wohnungsbau einen breiten 
Raum ein. Aufgrund der ausgezeichneten 
Liquidität und der guten Zugänge an Sparein- 
lagen war das Institut In der Lage, alle Kre- 
ditwünsche zu erfüllen, soweit das die Ver- 
trauens- und bonitätsmäßige Prüfung der An- 
träge gestattete. Nach einer gewissen Zurück- 
haltung zu Beginn des Jahres 1967 habe im 
Frühjahr auch wieder die Nachfrage nach 
Klein- und Anschaffungsdarlehen eingesetzt. 
Das Kreditvolumen erhöhte sich um 33,6 Pro- 
zent auf 15,5 Millionen Mark. 

Gut ausgebaut sind die Kleinspareinrichtun- 
gen wie das Gewinn-, Abhol- und Schrank- 
sparen. Der Voikssparvereln. .Langen und. Um- 
gebung e. V., für den die Langener Volksbank 
federiührend ist, registrierte Ende vergange- 
nen Jahres 14 112 Sparkarten. Seit der Grün- 
dung im Jahre 1951 wurden bei 64 Auslosun- 
gen über 1,58 Millionen Mark an Mitglieder 
ausgelost. In der gleichen Zeit haten die Mit- 
glieder rund 9,4 Millionen Mark" gespart, die 
am Ende ^ines Sparjahres entweder abgehoben 
oder aber einem Sparkonto gutgeschrieben 
wurden. Trotz des geringen wöchentlichen 
Sparbetrages von einer Mark ergaben sicA im 
Verlauf der Jahre sehr beachtliche Beträge, 
die, wie der Vorstand ausführte, mit dazu bei- 
getragen hätten, die helmisurfie Wirtschaft zu 
fördern. 

1 344 MBtglieder 
Im vergangenen Jahr wurden 320 neue Mit- 

glieder aufgenommen, während 103 ausgeschie- 
den sind. Ende 1967 zählte die Langener Volks- 
bank 1344 Mitglieder mit i 647 Geschäftsan- 
teilen. Sie werden nach dem Vorschlag von 
Vorstand und Aufsichtsrat auf ihre Geschäfts- 
guthaben für das Jahr 1967 eine Dividende von 
acht Prozent erhalten. Im letzten Jahr hatte 
die Dividende sechs Prozent betragen, aller- 
dings war noch ein Jubiläumsbonus von zwei 
Prozent hinzugekommen. 

Im letzten Geschäftsjahr verblieb der Lan- 
gener Volksbank ein Heingewinn von 83 898,92 
Mark. Die Dividendenzahlungen beanspruchen 
davon 32 323,18 Mark. Dem Reservefonds und 
den Betriebsrücklagen werden jeweils 25500 
Mark zugewiesen. Der Rest von 575,74 soll auf 
neue Rechnung vorgetragen werden. Diese 
Aufteilung muß freilich am Freitagabend noch 
von der Generalversammlung genehmigt wer- 
den. Nach Abwicklung; der Tagesordnung wird 
den Teilnehmern eine kalte Platte geboten, 
nachdem man im vergangenen Jahre mit dem 
zeitraubenden Servieren einer warmen Mahl- 
zeit schlechte Erfahrungen gemacht hatte. 

Die Langener Volicsbank eGmbH, die am 
kommenden Freitag um 19.30 Uhr im großen 
Saal der TV-Turnhalle am Jahnplatz ihre 
Jahreshauptversammlung veranstaltet hat 
ihren Mitgliedern bereits den Geschäftsbericht 
1967 zugesandt. Der Vorstand legt in seinem 
Bericht zunächst die Entwicklung der Wirt- 
schaft im vergangenen Jahr dar, das volkswirt- 
schaftlich mit einer „Bilanz ohne Glanz" ab- 
geschlossen habe. Da heißt es, es müsse ober- 
stes Ziel unserer Wirtschaftspolitik bleiben, 
die Massenkaufkraft zu stärken, ohne die 
Währungsstebilität anzutasten. 

Die Raiffeisen-Kreditorganisatlon konnte Im 
letzten Jahr trotz der Schwierigkeiten im 
bank- und wirtschaftspolitischen Bereich ihre 
Position im deutschen Kreditgewerbe weiter 
ausbauen. In der gesamten Organisation wuch- 
sen die Spareinlagen um 11,4 Prozent. Der Zu- 
wachs bei der Langener Volksbank lag dage- 
gen mit 24,4 Prozent bei den Spareinlagen 
mehr als doppelt so hoch wie im Durchschnitt. 

Harter Konkurrenzkampf 
Im letzten Jahr beging die Langener Volks- 

bank feierlich ihr 75jähr. Bestehen. Die Jubi- 
läumsgeneralversammlung war die bestbesuch- 
teste seit Bestehen des Instituts. Zu diesem 
Jubiläum sind der Langener. Volicsbank auf- 
richtige Beweise der Verbundenheit und des 
Vertrauens zugegangen, für die der Vorstand 
in seinem Bericht über das vergangene Jahr 
nochmals herzlich dankt Im Geschäftsbericht 
heißt es: „DerWettbewerb innerhalb desGeld- 
und Kreditwesens wird immer stärker. Plätze, 
die von jeher nur von einem, höchstens aber 
zwei Instituten versorgt wurden, sind plötz- 
lich auch für Banken interessant geworden, 
die früher nie daran dachten, mit einer Zweig- 
niederlassung an kleineren Orten tätig zu 
sein." Grundsätzlich sei, so schreibt der Vor- 
stand der Langener Volksbank, dagegen nichts 
einzuwenden, da letztlich der Konsument den 
Nutzen davon habe und aus einem fairen Wett- 
bewerb für ihn ein Vorteil entstehe. Auf die 
Dauer könnten nur Institute dem harten Kon- 
kurrenzkampf standhalten, die neben einer 
guten Zahlungsbereitsc:haft, einem Höchstmaß 
an Kundenberatung, innerbetrieblicher Ratio- 
nalisierung und gezielten Werbemaßnahmen 
den ihnen gestellten Aufgaben gerecht werden 
können. 

Der Vorstand der Volksb.^nk führt aus, daß 
die beiden Zweigstellen Bahnstraße 123 und 
Wemerplatz 4 auch im vergangenen Jahr gute 
Ergebnisse erzielt hätten. Die Geschäftsleitung 
war mit dem Ergebnis der beiden Filialen zu- 
frieden. Der Wunsch vieler Kunden, die Lan- 
gener Volksbank in den Schwerpunkten der 
Stadt Langen vertreten zu sehen, veranla!3te 
die Langener Volicsbank, im November ver- 
gangenen Jahres im Neurott eine weitere 
Zweigstelle zu eröffnen. Sie hat bisher die Er- 
wartungen erfüllt. Der Vorstand dankt den 
Mitgliedern und Gescliäftsfreunden, HaR sie in 
so großem Maße die Dienste der Langener 
Volicsbank in Anspruch genommen haben. Die 
erfreuliche Gesamtentwicklung des Instituts 
spiegele sich in erster Linie in der Bilanz- 
summe wider, die mit 33,6 MUlionen Mark um 
26 Prozent nach 34 Prozent im Jahre 1966 ge- 
stiegen ist. 

Dienstag, den 2, Apri! 1967 

ERZHAUSEN 
ez SchädlinK.sbekämprunf! im Obst- und 

Gartenbau. Üljcr dieses Thema sprach Diplom- 
Landwirt Schröder vor Mitgliedern dos Obst- 
und Gartenbnuvcreins. I.ichtbildcr und ein 
Farb-Tonfilm ergänzten das Referat. Für die 
zahlreich erschienenen Mitglieder ii. Freunde 
des Obst- und Gartenbau Vereins war dieser 
interessante und lehrreiche Vortrag ein wort- 
voller Beitrag zu ihren Planungen bezüsüch 
der notwendigen Schädlingsbekümpfungsmal3- 
nahmen in dem gerade begonnenen neuen Gar- 
tenjahr. Vorsitzender Heinz Thomas d;mkte 
Herrn Schröder für seine Ausführungen Im 
Anschluß an den Vortrag wies der Vorsitzende 
noch darauf hin, daß von den in der Bi'hn- 
straße gerodeten Rotdornbäumche eine An- 
zahl in der Obstanlage gepflanzt wird. Die 
Bäumchen wurden von der Gemeindeverwal- 
tung zur Verfügung gestellt. An ihrem neuen 
Standort sollen sie vornehmlich als Vogel- 
schutzgehölz dienen, abgesehen von dem 
schönen Anblick, dessen sich jeder Natur- 
freund bei ihrer Blüte erfreut. Der Vorsitzende 
konnte außerdem darauf hinweisen, daß nach 
dem vorläufigen Umfrageergebnis die Betei- 
ligung der Mitglieder an der geplanten Aus- 
stellung im Herbst dieses Jahres recht gut ist 

Radballturnier der Sportvereinigung 
ez Auf dem Radballturnier, das die Rad- 

sportabteilung der Sportvereinigung Erzhau- 
sen im Sportheim durchführte, wurden den 
Zuschauem schöne und spannende Spiele ge- 
boten. Die teilnehmenden Landesligamann- 
schaften spielten dabei um den „Peter-Berck- 
Wanderpokal", den die Mannschaft Diehl/ 
Zöllner aus Worfelden vor der Vertretung 
Jordan/Kinkel aus Mörfelden gewann. 

Nach Abschluß dieser Rundenspiele ergab 
sich folgender Tabellenstand: 1. Worfelden I, 
29:6 Tore, 12« Punkte; 2. Mörfelden, 31:12 
Tore, 10:2 Punkte; 3. Rüsselsheim, 24:17 Tore, 
8:4 Punkte; 4. Worfelden II, 24:17 Tore, 6:8 
Punkte; 5. Darmstedt 19:29 Tore, 4:0 Punkte; 
6. Erzhausen 13:39 Tore, 2:10 Punkte, 7. Lan- 
genselbold, 0:18 Tore, 0:12 Punkte. 

Bei den Spielen der Oberligamannschaften 
um den Pokal der Gemeinde Erzhausen siegte 
die junge Mannschaft Reviol/Fritz aus Mör- 
felden vor der Darmstädter Vertretung Zi- 
linski / Pfeiffer. Hier ergab sich folgender 
Tabellenstand: 1. Mörfelden, 39:15 Tore, 10:0 
Punkte; 2. Darmstedt, 30,21 Tore, 8:2 Punkte; 
3. Rüsselsheim I, 31:16 Tore, 6:4 Punkte; 4. 
Rüsselsheini H, 26:19 Tore, 4:6 Punkte; 5. Erz- 
hausen n, 16:35 Tore, 2:8 Punkte; 6. Erzhau- 
sen I, 13:49 Tore, 0:10 Punkte. 

INFORMATIONEN 
für Verketirstellnehmer 

Fortsetzung: 
Todsünden der Verkehrsteilnehmer 
Unverantwortliches Schnellfahren 

Der § 266 des Strafgesetzbuches sagt: „Mit 
Geldstrafe-bis zu 500,- dm öder mit Haft bis 
zu zwei Wochen wird bestraft, wer In Städten 
oder Dörfern übermäßig sdinell fährt oder 
reitet" 
Leichtsinniges Überholen 

Der § 8 der Straßenverkehrsordnung sagt: 
„Auf der rechten Fahrtiahn ist stets rechts zu 
fahren. Die linke Fahrbahnaeite dapf nur zum 
Oberholen benutzt werden." Verstöße sind 
Oljertretungen und können mit Geldstrafe 
oder Haft belegt werden. 
Geßhrdung der FnBgSnger 

Der § 9 der Straßenverkehrsordnung sagt: 
„Fußgänger, die die Fahrbahn auf dem Fuß- 
gängerüberweg überschreiten wollen, ist das 
Uberqueren zu ermöglichen. Deshalb dürfen 
Kraftfahrer, mit Ausnahme der Schienen- 
fahrzeuge, nur mit mäßiger Geschwindigkeit 
an Überwege heranfahren, nötigenfalls müs- 
sen sie anhalten." Verstöße werden mit Geld- 
strafe oder Haft geahndet 
Unfallflucht 

Der § 142 des Strafgesetzbuches sagt: „Wer 
nach einem Verkehrsunfall flüchtet, wird mit 
Gefängnis bis zu 2 Jahren oder mit Haft oder 
mit Haft und Geldstrafe bestraft Der Ver- 
such ist strafbar. In besonders schweren Fäl- 
len ist die Strafe mindestens sechs Monate 
Gefängnis oder sogar Zuchthaus." Mit der 
Einziehung des FührersÄelns ist zu rechnen. 

Diese Todsünden werden begangen von 
allen Berufsgruppen und Personen aller 
Altersstufen. Es kann nur immer wieder 
daran erinnert werden. Obwohl tä^ch durch 
die Mißachtung der Gesetzesvorschriften un- 
zählige Personen den Tod finden, gibt es un- 
verantwortliche Verkehrsteilnehmer, die mei- 
nen, für sie gelte das Gesetz nicht. HofifentUch 
sind diese Personen nicht selbst bald die 
Opfer. Polizeiobermeister H. Heer 

Schnallen*' und uMetall-Dekors" — modisch richtig für die ganze Familie! 

^ Maxi Amica 
Mit atrapazierfester, 
biegsamer 
Krepplaufsohle 
Gr. 27-30 27p90 
31-35 28,90 
36-40 32,90 

Ein Trolteur 
der neuen 
Linie 
33. 

Rassiger 
Herren-Slipper 

aus welcihem 
Anlilnieder 39|90 ! kl'"!stall 

IHR Schuhhaus mit der groO«n Auswahl — Langan, Fahrgasse / Ecke Wassergasse und Sprendlingen, Darmstidter Straße 3 

I 
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Abgase-Verordnung ist in Sidtt 

Technisch 

außerordentlich schwierig 

fhs) — Der Entwurf der Rechtsverordnung 
mit dem ersten Teil der Vorschriften zur 
Verminderung der Luttverunreinigung durch 
Kraftfahrzeugabgase liege zur Zeit dem 
Bundesminister für Justiz zur Prüfung der 
rvOchtsföiTnlichkeit vor. Anschließend werde 
er dem Bundesrat zur Zustimmung zugeleitet. 
Dies teilte der parlamentarische Staatsseitre- 
tär im Bundesverkehrsministerium, Börner, 
dem Abgeordneten Walter Picard (CDU) auf 
eine diesbezügliche Anfrage mit. 

Picard halte darauf hingewiesen, daß sich 
das Bundesverkehrsministerium seit Jahren 
mit diesen Fragen beschäftige und es unbe- 
friedigend sei, daß die Bundesrepublik die- 
sem Problem noch nicht nähergekommen sei. 
Dazu sagte der Staatssekretär Börner, die 
Dinge lögen technisch außerordentlich scliwie- 
rig, doch sei auch die Bundesregierung der 
Auffassung, daß sie bald einer Lösung zuge- 
führt werden müßten. Die Bundesregierung 
sei sich der besonderen Bedeutung des Pro- 
blems bewußt und werde alles tun, um die 
Dinge möglichst bald zu regeln. 

In diesem Zusammenhang erklärte ein 
Sprecher des Bundesgesundheitsministeriums, 
es würden Verhandlungen mit den betroffe- 
nen Wirtschafskreisen vorbereitet. Die Treib- 

stoffhersteller hätten sich in einem umfang- 
reichen im Ausland erstellten Gutachten zu- 
nächst einmal ein Bild von der gesundheits- 
polizeilichen Situation verscliafft. Mit ihren 
Vertretern wurde in Kürze in dieser Ange- 
legenheit verhandelt. Man soll zunächst __abcr 
einmal versuchen, freiwillige Übereinkünfte 
mit den betreffenden Wirtschaftskreisen — 
Treibstoff- und Automobilherstellern — zu 
erreichen. Nur wenn sie nicht zustande- 
kämen, sei es unumgänglich, gesetzliche Maß- 
nahmen zu ergreifen. , , u 

Bereits seit dem 1. 1. 1968 muß die deutsche 
Automobil-Industrie bei Wagen, die für den 
Export in verschiedene Länder (zum Beispiel 
die USA) bestimmt sind, Einbauten vorneh- 
men, die eine Verschmutzung der Luft ver- 
hindern.   

Amtlich« B«kanntmochung«n^^ 

Betr.: Mütterberatung 
Die Beratungen für die Mütter- und Säug- 

lingsfürsorge finden im Monat April 1968 wie 

l°Mittwo^, den 3. 4. 1968, 14.00 Uhr, im städt. 
Kindergarten, Zimmerstraße 12, 

2. Dienstag, den IG. 4. 19G8, 14.00 Uhr, »" der 
Alb.-Schweitzer-Schule, Berliner Allee 35, 

S. Mittwoch, den 17. 4. 1968, 14.00 Uhr, in der Geschwlster-Scholl-Schule.Vor der Hohe 14. 

Langen, den 1. April 1968 
Der Magistrat: 
Kreiling, Bürgermeister 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspexialist mit 12 Fachgeschäften 
und der_großen Farbfefnseh.-Erfohrup& 

FERNSEHGERATE 

30 m Fernseher nur3987 120.- 
59m Fernseher nur468rB 3 
59'mirs^;h.,nu,588r', 
MC Kombim.Rad. AQOb'J . mu.PI.-Sp. nurgPO» 

KÜHLSCHRÄNKE 

130-l-Tlsch 
Elnfoch-Ausfführ. 178r 

nur 
in 
bar 

160-l-Tlsch- 
Komfert-Ausfuhr. 

I oder 
s-it; 

Pr«tf* + GsmOsAftchal« 
210-l-Stllllll- 
Luxus-AusfOhr. 586r 

edttr 
2ax 
30.- 

Farbfernseher 

besonders billig 
Imperlalli98.- | Kuba J552'' 
Grundig 17A8,- j Ford 1998.- 
BeiColor:Superfinanzierung 

: 
wir lieferten bereits Hunderte von Farfafemseh- # 
geraten gus.Vertrouen ouch Slo unsererErfohrung # 

Weitere Beispiele unserer Leistungsfähigkeit: 
8-Trans.-Koflerradio 1 S.- 
Philips Autoradio 88.- 
Alwa Tonbandger. 138.- 
Waschvollautomat 558.- 

PI.-Sp.m.Verst.u.Ltspr. 78.- 
Intlmo Rundfunkger. U8.- 
Musikschr.m.PI.-Sp* 288.* 
Goschirrspülautom» S98«* 

Alle Preise mit Garantie und Kundendienst. Trotzdem; 
Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihte eiste lohlung im lun 
oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 
9 Blitz-Reparat.-DienstmitZentralwerkst.,2aSpe- A Szialwerkstattwagen u.insges.45 Kundendienst- ■ 

Fahrzeugen, auch wenn IhrGerätnIehtvonunsUI ^ 

Höchstpreise ff. Ihr Altgeröt 

RADIO HAUPTWAC,J|E 

Langen, Bahnstraße 16 

Telefon 36 74 - Fernschreiber 04-189 43 5 

Frühjahrs- 

Modelle 
in allen Modefarben 

Da.-Wildlederhüte 
in großer Auswahl 

HERTHA 
Modellhüte - Modewaren 
Langen, Wemerplatz 3 
(neben der neuen Post) 
ihr Fachgeschäft 
mit der persönlidien Beratung 
Großer Parkplatz vor d. Haus 

¥ 

Wenn es soweit ist, 
dann steht auch bald 

fest; Man geht frühzeitig 
zu uns und bespricht 
die Ausführung der 

Verlobungskarten 
Buchdruckerei 

Kühn KG 

»Mach es selbst« 
Farben-Verkauf niciit schwer. 
Richtige Beratung dagegen sehr. 

Verkauf 
Langen 

Achtung Hausbesitzer! 

ÜBERNEHME DACHARBEITEN 
JEGLICHER ART 
Sdiiefer-, Eternit-, Papp- 
und Ziegeldächer, 
sowie Kaminbau unter günstigen 
Bedingungen. 

Off.-Nr. 490 an die Langener Zeitung 

Wa^ch-Mef 
verwendet man heute 
gerne 
zur Anfertigung 
von federleichten, 
ungefütterten 
Lumber-Jacken. 
Natürlich bei 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
rfm., Haupiwadie, u. Kaiierstr. 1B 

Wir suchen für unsere Etiketten-Druckerei 

Weibl. Arbeitskräfte 
die bereit sind, auch in unserer Spätsdiidit von 15 bis 22 Uhr 
ZU arbeiten. Außerdem suchen wir einen 

jüngeren Herrn 
für unsere Padcerei. 

KARL GRONEMEYER 
Langen, Mörfelder Landstraße 35, Telefon 7807 

Wir sind eine Import- und Vertriebsgesellsdiaft für Werk- 
zeugmasdiinen, Meßgeräte, Werkzeuge und suchen für unser 
Stammhaus in Langen.einen jüngeren gewandten 

technischen Kaufmann 
Aufgabengebiet: Überwadiung der gesamten inneren Orga^- 
sation, Korrespondenz und Angebotswesen. Englisdie Spracn- 
kenntnisse erwünsdit. 

METRIX GMBH 
607 Langen, Mörfelder Landstr. 24, Tel. 7878 

Hier ist eine Lücke 

Im Orucksechenlagei. BrIe^ 
biatter und Rechnungen eine' 
alle. Diese Feststellung können 
vielleicht euch 8le bei einer 
Kontrone machea Dann helBt eei 
rasch den Neudruck bestellea 

Wir bedienen Sie prompt und gut 

BUCHDRUCKEREI 

KÜHN KG 

Langen, Darmstfidtei Straße 26. 
Telefon 8893 

Wir sudien zum sofortigen Eintritt 
Facharbeiter 

für Roland-Zweifarben-Offsetmaschinen 
sowie 

Druckerei - Buchbinder 
gute Maschinenkenntnisse Bedingung. 

F. W. Stritzinger 
Offsetdrude und Reproduktion 
6078 Neu-Isenburg 
Hermannstr. 46, Tel. 06102/6041-42 

bietet seinen Kunden mehr 

Rheinstraße 38 
Telefon 

21 92 

Was haben Sie 

im Alltag von zwei 

obenliegenden 

Nockenwellen 7 

Genausoviel wie von der fünffach gelagerten Kurbelwelle 
des FIAT 125; nämlich zusätzliche Sicherheitsreserven im 
Motor. Und das bedeutet verlängerte Lebensdauer. Plus 
größere Lauf ruhe'. Plus erhöhte Zuverlässigkeit. Plus bes- 
sere Benzinausnutzung. Plus mehr Temperament. Lauter 
Vorteile, wie sie nur modernste Motorentechnik bieten 
kann. 

1597 ccm - 90 PS - Höchstgeschwindigkeit 160 kmlh - zwei oben- 
liegende Nockenwellen - fünffach gelagerte Kurbelwelle - Wechsel:- 
Strom-Lichtmaschine - vier Servo-Schsibenbremsen - Wischer und 
Gebläse zweistufig • Einzel- und Liegesitze vorn • vier Türen, die 
vorderen abschließbar, die hinteren mit doppelter Sichertieitsver- 
riegelung • Unterbodenschutz. ä ä £% 
Listenpreis: kompl. a.W. m ■C/C/C/ Listenpreis: kompl a. W. + Umsatzsteuer 

Ihr FIAT-Händler: 
EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE - gegr. 1932 

Verkauf / Ersatztelllager / Kundendienst und moderne Werkstatt 
OHenbach/Matn, Sprendlinger Landstr. 234, Tel. 887220/883521 

FIAT - ein guter IMame 

Bei Drucksachen... Telefon 3893 

Wir suchen: 

1 Stenosekretärin 
für unsere Verkaufsabteilung 

1 Aushilfe 
für ca. 2—3 Monate mit guten Schreibmaschinen- 
kenntnissen, auch halbtags 

1 Lagerarbeiter 
für unser Fertigwarenlager mit Führersdiein 

Einige Werkzeugmacher 
zur Herstellung von Stanz- und Formwerkzeugen 

Neben guter Bezahlung bieten wir Ihnen elMn modernen 
Arbeitsplatz, gute Sozialleistungen, Mittagstisdi und 
gelderstattung. 

Bitte rufen Sie uns an unter Tel. Langen 78 31, Apparat 16 
oder riditen Sie Ihre Bewerbung an die Personlabteilung der 

DEUTSCHE AMP GMBH 

für lötfreie Ansdilußtedinik 
607 Langen, AMPerestraße 7 — 11 

Rheuma 
GalenkanlitOndungent Itdilai, Gliederreißen und andere 
rtieumatljche Erkrankunoen bekämpft ToboI roJ^ und zu- 
veriaiilg. Togal iit ein tpezifltdies Rheumamittel mit iotir. 
zetintelanger Bewahrung. Tooal stoppt den rheumafiiCTen 
KrankheittprozeB, fördert oktiv die Hellung und bringt 
so auch die quSlenden Schmerzen rasch zum Abklingen. 
Gelenkichwellungen und Entzündungen gehen zurOck, 
verkrampfte Muskeln läsen sich und die Beweglichkeit der 
Glieder bessert sich wohltuend schnell. Togo! Ist gut ver- 
träglich und föhrt zu keiner Gewöhnung. Zur Einreibung! 

dos bewährte Togal-Llniment.   
In ollen Apotheken. 

INSeUIEREN 
brinict Gewinn 1 

argeld 
tcld für jedermann ▼ob400^ Bargeld für iedermann ▼ob400^ 

«bislOOOOt'DM Ausuhl. am telbtn Tif 
NAGLER-FINANZIERUNGEN Ableilunc KrodilremlUlUDS 

Offrabadi. Frtskfuttet SuiOeSo felefoB 882909 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme, die uns beim 
Tode und bei der Beerdigung meiner lieben Frau, unserer 
guten Mutter, Schwiegermutter, Oma, Sdiwester, Sdiwägerin 
und Tante 

Elfriede Pfannemüller 

durdi Kranz-, Blumen- und Kartengrüße zuteil wurden, sa- 
gen wir auf diesem Wege allen Verwandten, Freunden, Nach- 
barn und Bekannten unseren herzlidien Dank; audi Herrn 
Pfarrer Dippel danken wir für die trostreichen Worte am 
Grabe recht herzlich. 

Im Namen aller Hinterbliebenen; 
Philipp Pfannemüller 
und Angehörige 

Langen, im März 1968 
Lerchgasse 8 

Für 
Selbststreicher 

Wasdifeste 
Deck- und 
Wandfarbe 

18 kg, Preis 21,60 

iFARBENltXDHtntUEI 
Rheinstraße 38 | 

Ruf 2192 I 

Flora-Torf 
(Preßballen) 
Flora-Torf 

(in Sädten, lose) 
Super-Manural 

Düngekalk 
Thomaskall 

(gekörnt) 
Blaukorn 

Gg.Keim SöhneoHG 
Langen, Annastr. 18 

Telefon 21 09 

Ihr Geld 

bringt 

mehr Geld 

mit dieser neuen 
Bundesanieihe 

Das Chiffre- 

geheimnis 
verbietet es uns, die 
Adressen der Offerten- 
Anzeigen-Aufgeber zu 
nennen, jedotäi leiten 
wir auftragsgemäß Ihr 
Schreiben an die In- 
serenten weiter. Sie 
brauchen nur die in 
der Anzeige genannte 
Nummer auf dem Um- 
schlag zu vermerken 
und dieses Schreiben 
in unseren Hausbrief- 
kasten zu stecken. 

/ - V 

#- Gehen Sie gleich 
zu Ihrer Bank, 
Sparkaeee oder 
Kreditgenossenschaft; 
dort werden Sie #1 beitent beraten. 

ANLEIHE DER 

Ausgabekurs 98Vj % 

HalbjährllchoZinsza^?'"®®"- 
Erwerb schon ab 100 DM 

Rendite 6,82 % 

* Anleihe wird ab 3 4 loea n 
Aufträge von PrlvatkundeTwÄ^' 

bevorzugt berOcksIchtigt.' " ^ ^ 
Aufträge ab sofort. w i 

• Falls Sie diese Anleihe nlctit In oewünschlem Umfang erhalten sollten, können Sie umlautende Bundea- 
anleihen zu ihnllch günstigen Bedingungen jederzeit über Ihr Kreditinstitut erwerben. Immer glitt 

GUT GESPART, GUT BEWAHRT - BUNDESANLEIHEN 

Am 27. März 1968 ist unerwartet und ganz plötzlich mein lieber Mann, unser guter 
Vater, Opa und Schwiegervater 

PAUL SCHMIDT 

im Alter von 65 Jahren verstorben. 

Allen unseren Nachbarn und Bekannten sowie seinen Arbeitskollegen, die ihm das 
letzte Gelelt gaben und in so herzlicher Weise durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumen- 
spenden ihre Anteilnahme erwiesen haben, sprechen wir unseren tiefempfundenen 
Dank aus. 
Dank Herrn Pfarrer Dr. Kratz für seinen Beistand in den schweren Stunden und die 
tröstenden Worte am Grabe. 
Dank dem Magistrat und Personairat der Stadt Langen für die Anteilnahme und die 
Kranzniederlegung durch die Herren Oberamtsrat Toiiliö und Stadtamtmann Zängerle. 

In tiefer Trauer: 
Josefine Schmidt 
Famlile Alfred Maurer 
Christine u. Karl-Heinz Zinke 

Langen, im März 1968 
Bürgerstraße 15 

Für die herzliche Teilnahme und die Kranz- und Blumen- 
spenden bei dem Hinscheiden urvseres lieben Entschlafenen 

Herrn Emii Hoherz 

sagen wir unseren herzlidien Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Sdiäfer für die tröstenden Worte am Grabe. 

Im Namen aller Angehörigem 
Kurt Krause u. Frau Selma geb. Hoherz 

Langen, Elisabethenstraße 57 

Heute ist mein lieber Mann, unser treusorgender Vater, Schwiegervater und 
Großvater, Schwager, Onl<ei und Cousin * 

Friedrich Wilhelm Schön 

im Alter von 72 Jahren entschlafen. 

In stiller Trauer: 
Hilde Schön geb. Sitte 
Lottelore Lang geb Schön 
Joseph Lang 
Volker und Beate Lang 
und alle Angehörigen 

Langen, den 28. März 1968 
Schillerstraße 19 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 2. April 1968 um 15.00 Uhr in 
Büdingen/Oberhessen statt. 

INSERIEREN 
bringt Gewinn I 

Am 31. Mfirz 1988 verstarb nadi langem Leiden unsere Groß- 
mutter, Urgroßmutter und Schwiegermutter 

Frau Emma Wilks 
geb. Seiffert 

geb. 12. 12. 1891 gest. 31. 3. 1968 

In stiller Trauen 
Familie Otto SeUfert 
und alle AngehSrlgen 

Langen, den 2. April 1968 
Bürgerstraße 7 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 2. April 1968, um 
15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Für die herzliche Anteilnahme und die zahlreidien Kranz- und Blumenspenden 
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Wilhelm Kaufmann 

sagen wir allen unseren aufrichtigen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Stefanl für die tröstenden Worte am Grabe, dem Kaninchen- und Geflügel- 
zuchtverein 1903 Langen und der Gewerkschaft der Eisenbahner für die Kranz- 
niederlegungen sowie allen, die Ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

Langen, den 2. April 1968 
Mittelweg 7 

In stiller Trauer: 
Familie Georg Werner 
Frau Stidiel 



Sport- und 
Slngergameln- 
•chalt1889«.V. 
Langen 

Abt. Turnen 
Während der Schul- 
ferien treffen sich alle 
Schülerinnen- u. Schü- 
ler ab 10 Jahren don- 
nerstags ab 17.30 Uhr 
auf dem Sportgelände 
der SSG z. Training. 
Abt. Gesang 
Der gem. Chor trifft 
sich Mittwoch, 3. 4., am 
Siedlerheim zwecks 

Ständdien. 
Am Donnerstag, 4. 4., 

Singstunde 
in der Westendhalle: 
Frauenchor 20.00 Uhr, 
Männerchor 20.30 Uhr. 
Pünktliches u. vollzäh- 
liges Ersdieinen drin- 
gend erforderlich. 

L.K.G. 
Einladung zur 

Jahres- 
hauptversammlung 

am Freitag, 5. 4., im 
Vereinslokal Westend- 
halle, Beginn 20.30 Uhr. 
Tagesordnung: 
Jahresbericht des 

1. Vorsitzenden, 
Rechnungslegungs- 

bericht des Schatz- 
meisters, 

Bericht des Sach- 
verwalters, 

Entlastung des Vor- 
standes, 

Anträge und Ver- 
schiedenes. 

Die schriftlichen An- 
träge z. Tagesordnung 
sind bis spätestens 
4. April bei dem 1. Vor- 
sitzenden, Herrn Willy 
Geisels, Uhlandstr. 26, 
einzureichen. 
Sämtl. LKG-Mitglieder 
werd. z. Jahreshaupt- 
versammlung herzlich 
eingeladen. Wir erwar- 
ten eine starke Betei- 
ligung. 

AOL 

Betrifft 
Clubanfahrt 

am Sonntag, 7. 4. 1968. 
Omnibusabfahrt um 
12.45 Uhr am Ludwig- 
Jahii-Platz. 

Jahrgang 1893/94 
Unsere nädiste 

Zusammenkunft 
findet bereits am Frei- 
tag, 5. April, 16 Uhr, 
im Caf§ UT statt. Da- 
selbst Bekanntgabe d. 
Ausflugs im Mai. 

Verlängert: Dienstag, 20.30 Uhr 

Krieg und Frieden 
Mittwoch, 16.00 Uhr: Jugendvorstellung 

Mittwoch und Donnerstag, täglich 20.30 
Eddie Constantine als Interpol-Agent 
AI Pereira — ein Eddie, wie Sie ihn 

erleben wollen 

KARTEN AUF DEN TISCH 

Stammtischabend 
heute um 20.30 Uhr im 
Cafö Krone, Langen. 

Fleisch- u. 
Wurstverkäuferin 
für halbe Tage ge- 
sucht. 
Metzgerei 
Georg SallweyKG 
Frankf. Straße 4 
Telefon 38 44 

 ]en 

Sil 

den Frühling 

in Ihre 

Wohnung 

Tapezieren Sie jetzt. 

Sämtliche Tapeten sind am Lager 
vorrätig und werden für Sie klebefertig 

beschnitten 

höta 
Das führende Spezialhaus für Rauniausstattung 
UniM, Blrttnitr, 6 tm bithtnilatil Tel. (0B1D3) 4291 

OEfungstadter 

Dl^rdann geht es besser 

Zu beziehen durdi: Bier-Verlag Heini Deinert, 607 Langen 
  Annastraße 38. Telefon 06103/4336  

Telefon 2112 

Durch die große Nach- 
frage verlängern wir bis 
einschl. heute Dienstag, 
20 Uhr - Lee v. Cleef in 

von 
MANN 
zumANN 

Ein Italiano-Westem, der alle seine 
Vorgänger in den Sdiatten stellt. 

Mittwoch, 16 Uhr: Familienvorstellung 
Peter Alexander und Gitte in 

Und so was muß 

um 8 ins Bett 
sowie Gunther Philipp, Ingeborg Schö- 

ner und Rudolf Vogel 
Dieser Film läßt kein Auge trocken — 

Sie ladien Tränen 

Mittwoch u. Donnerstag, je 20.30 Uhr 

Ein spannender Film für Menschen mit 
guten Nerven. Sogar Frankenstein kann 
mit diesem Film nicht mehr konkur- 

rieren. 

Eine schonungslose Anklage — Ein 
Einzelfall, kJ'aß und brutal — In bren- 
nender Sorge um die Zukunft — In 

Schweden gedreht I 

491 
Dienstag u. Mittwoch, 20.30 - Ab 18 J. 

Filmausleseprogramm 
Donnerstag, 16.30 u. 20.30 Uhr 

liVALT DISNEVS 

Junger Mann sucht 
möbl. Zimmer 
Telefon 45 74 

Für die mir von Freunden und Be- 
kannten anläßlich meines 80jährigen 
Geburtstages ausgesprochenen Glück- 
wünsche und erwiesenen Aufmerksam- 
keiten herzlichen Dank. 

dAdam zMurmann 
Langen, Gartenstraße 65 

RÖNTGENPRAXIS 

DR. HAMPF-KELL 

Langen, Riedstraße 5 

Praxis geschlossen: 

Mittwoch, 3. April; Donnerstag, 4. April; Freitag, 5. April 

Hymate Tankbau, Sprendlingen, Benzstraße 51 
sucht für Apparatebau mehrere 

erfahrene Facharbeiter 
die einwandfrei nach Zeichnung arbeiten können und in der 
Lage sind, eine Gruppe von 3 bis 4 Schlossern anzuleiten. 
Wir bitten um persönliche Vorstellung oder Kurzbewerbung. 

Achtung! 

Hausbesitzer! 

WIR HABEN IHN 
den Doppelwand-Minl-Rolladen 
aus Kunststoff, einen Idealen Roll- 
laden zum nachträglichen Einbau, 
bester Klappladen-Ersatz. 

Kein Stemmen, keine baulichen Veränderungen, Fertigeinbau- 
element, Hohlkammern mit 0,8 mm starken Wandungen aus Hart- 
PVC, mehrere dezente Farben, gute Schall- und Wärme-Isolation. 
Wir empfehlen ebenfalls unsere preisgünstigen Kunststoff-Aus- 
tausch-Rolläden zur Instandsetzung Ihrer alten Rolladen-Anlagen. 

Wir beraten Sie gerne. 

GEBR. SCHNEIDER 
Rolladenfabrik - 607 Langen, Außerhalb 16, Telefon 06103/3879 

Rolläden aus Holz, Kunststoff, Aluminium 
Rolltore, Roll- und Scherengitter 

Für Bastler 

Kunststoff-, Span- u. 
Tischler-Platten im 
Zuschnitt, 
Rohleisten aller Art, 
Umleimer, Zierleisten 
mit MetallfoUe, 
Möbelfüße in Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

Langen, Rheinstr. 38 

INSERIEREN 
bringt Gewinn ! 

Neuer 
Konfirm.-Anzug 

preiswert abzugeben. 
Telefon 30 40 

VW B], 59 
biUig zu verkaufen. 

Metzner 
Goethestraße 70 

VW 1300 
Bauj. 1966, 44 000 km, 
4fach mit Gürtelreifen 
bereift, in sehr gutem 
Zustand zu verkaufen. 
Preis 3600,- DM. 
Anzusehen: 

Langen 
BP-Tankstelle 
Frankfurter Straße 

El.-Schweißgeräte 
DM 148,- 

Rosenkranz, Darmst, 
Im Güterbahnhof 

2 Zimmer 
Küche u. Bad, möbl., 
sofort zu vermieten. 

Dreieichenhain 
Wiesenau 5 
bei Rudolf 
Telefon 89139 

Stehleltern 
Vielzweck- u. 
Ausziehleitern 
In allen Größen. 

[HEnniU IHORLLEI 

RhelnstraBe 38 
Ruf 2192 

Achtung, wir sind wieder da: Nur 1 Tag 
 Am Donnerstaa. dam 4. April 1968, In Langen 

Discount - Teppich - Verkauf 
Eine GroBauswahl In allen GröBen zu einmalig gUnstlgen Preisen 

aus meinem Discount-Lager Saufgau 
■ Veloursteppiche, durchgew., mit schönem Persermuster nur 89,— DM 
■ Lieferung frei Haus - Günstige Teilzahlung 
■ Fachmännische Beratung In allen Teppichfragen 
■ Kammgarn-, Tweed-, Bouclö-, Woll-Teppiche und Bettumrandungen in 

GroBauswahl - Echte Orient-Teppiche und Brücken sehr preiswert. 
SONDERANGEBOTE mit kleinen Fehlern bis 50 Vo Im Preis herabgesetzt. 

KARL STRIEGELTeppIch-GroB-und Einzelhandel SaulgaU TeL 8348 
DIscount-TeppIch-Lager Saulgau, WerderstraBe 16 Discount-Filiale Sigmaringen 

Verkauf Im Gasttiaus „Frankfurter Hof", Lutherplatz 2 
von 10.00 bis 18.00 Uhr 

Kühl-, Gefrier- und Klimaanlagen - KühIrSume 
Kühlzellen - Kühlschränke - Frelkühlregale • Theken 

Spelseefs- und Würfelelsberelter 
Klimatisierung von Büros, Verkaufsräumen usw. 

Verkauf - Montage - Kundendienst 

helfmrnn! 

Langen, Mühlstraße, Telefon 37 64 

Suche 
Einfamilienhaus od. 
Bauplatz 

im Raum Langen, 
Sprendlingen, Dreiei- 
chenhain, Götzenhain 
gegen Barzahlung. 
Off.-Nr. 491 an die LZ 
Ab sofort 

4-ZI.-Kom>.-Wohng. 
in Oberlinden (ruhiges 
Haus) zu vermieten. 
Off.-Nr. 489 an die LZ 

Geräumige 
Garage 

(auch als Lagerraum) 
sofort zu vermieten. 

Feldbergstraße 36 
Besicht. 18 — 19 Uhr 

Klavierstimmen 
Pianohaus 
W. Eppelsheimer 
Darmstadt, Rheinstr. 24 
Telefon 7 38 00 

Bedeutendes Großver- 
sandhaus bietet Ihnen 
sehr guten 

Nebenverdienst 
Auch für Hausfrauen 
geeignet. Kein Eigen« 
kapital erfordert. Bitts 
kurze Nachridit unter 
Off.-Nr. 5066 a. d. LZ 

Flotte Bedienung 
gesucht. 

Telefon 43 97 
Frau 

zum Bügeln gesucht. 
B. Stepper 
Walter-Rietig-Str. 26 
u. Bahnstraße 112 

Junges intelligentes 
Mädchen als 

BQroi<raft 
von Vertretungsbüro 
in Götzenhain sofort 
gesucht. Bezahlung n. 
Vereinbarung. 
Off.-Nr. 459 an die L2 

Last-Taxe 
G. Wagner 

verzogen 
nach: 

HeinrichstraBe 35 

Neuwertige 
Anbauitüchenmöbel 

(Anridite und Eck- 
schrank mit Art>eits- 
platte - Fabr. Muster- 
ring), umständehalber 
abzugeben. 

Pascheke, Langen 
Elbestr. 9, Tel. 30 47 

Ca. 125 qm 
Schalung 

(Schaltafeln) zu leihen 
gesucht. 

Telefon 29 60 

Gebrauchte 
Bottich- 
Waschmaschine 

„Europ Comblmatic S" 
zu verkaufen. 

Sdinaingartenstr. 8 

Bettstelle 
mit Sprungrahmen ko- 
stenlos abzugeben. 

Keimstraße 1 

Moderner 
Senklng-dlofen 

100,- DM, zu verkauf. 
Telefon 30 40 

Ich besitze 10 000-DM- 
Aral-Los 

mit einem Zeichen. 
Wer besitzt Arallos m. 
2 Zeichen, Gewinn- 
teilung n. Vereinbarg. 
Off.-Nr. 486 an die LZ 

2. Offenbacher Frühjahrsausstellung 
Offenbach, vom 30. März bis 7. April 1968 

Industrie, Handel, tägüch geöffnet von 10 - 19 Uhr 

Handwerk U. Gewerbe Stadthatie und zusätzlich 7 Leichtbauhallen ► 

Aus dem Inhalt: Sonderschauen Bauen + Wohnen 

Handwerks- und Gewerbebedarf — Hotei- und 

Gaststättenbedarf - Moderne Haushaitstechnik 

Gut kieiden - Freizeit-Hobby 

l 

£ängencr2citung ® 

H EIZWT^TB LTtTT- F V/R D l E SXT^ DT LÄ N 

Anzeigenpreise; tm Anzeigenteil 0,25 DM fOi die aditgespaltene Miili- 
meteizeile, Im Teitteii 0,76 DM für die viergespaltene Miliimeteneile, 
zuzügiidb 10°/c Mehrwertsteuei. Preisnadilässe nadi Anzeigenpreisliste 
Ni. 7. - Anzeigenaufgabe bis vormittags 9 Uhi am Vortage des Er- 
sdieinens, größere Anzeigen frühei. Platzanordnung onvcibindlicb. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

V N D DEN DREIEICHGÄV 

Bezugspreis! monatlidi 2,55 DM zuzOglidi 0,45 DM Trfigerlohn (in 
^esem Betrag sind 0,14 DM Mehrwertsteuei enthalten). Im Post- 
bezug 3,— DM monatlidi, einsdd. Zustellgebühi (incl. 6 '/• Mehrwert- 
steuer). Einzelpreis: dienstags SOPfg., freitags 40Pfg. Drade p. Verlag: 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm, Darmstadtei Straße 26. Telefon 38 93. 

Nr. 28 Ffeitag, den 5. April 1968 72. Jahrgang 

DIE WOCHE 

Niederlage der Computer 
(dsd) — Auf Knopfdruck begannen die Elek- 

tronenrechner im Pentagon zu surren. Die 
Zahlenkombinationen, die sie nach wenigen 
Sekunden ausspuckten, besagten schlicht und 
ergreifend, der Krieg in Vietnam sei in acht 
Monaten beendet. So geschehen unter der 
Amtsführung des amerikanischen Verteidi- 
gungsministers McNamara Ende des Jahres 
1965. Mittlerweile hat der Präsident der Ver- 
einigten Staaten auf seine Wiederwahl im 
Jahre 1969 verzichtet, weil der Vietnamkrieg 
immer noch nicht beendet ist. 

Die Elektronenrechner hatten ihre Rechnung 
ohne den Menschen gemacht. Die Kybernetik 
hat eine Niederlage erlitten. Der Mensch läßt 
sich nicht programmieren. Man kann die mo- 
derne Industriegesellschaft und das Leben im 
Dschungel nicht über einen Kamm scheren. 
Weltweite Strategie im amerikanischen Ver- 
teidigungsministerium oder der Ausbau der 
deutschen Autobahnen können und müssen mit 
modernen elektronischen Rechenanlagen pro- 
grammiert werden. Auf den Reisfeldern des 
Mekong-Deltas und im Urwald Äquatorial- 
Afrikas gelten aber andere Gesetze. 

Wissenschaftler setzen Computer ein, um 
endlich ein Heilmittel gegen den Krebs zu 
finden. Aber der Mensch braucht nicht nur 
Medizin, sondern auch den Arzt, um gesund 
zu werden. Kriege werden nicht nur mit Zer- 
störungskraft gewonnen, die die Elektronen- 
rechner ermittelten, sondern durch politische 
Einsicht. 

Ernüchterung 
nach Vietnam - Erklärung 

dsd) — In der euphorischen Stimmung, wel- 
che Präsident Johnsons Vietnam-Erklärung in 
weiten Teilen der Welt ausgelöst hatte, wurde 
manches übersehen: einmal das Unvermögen, 
die Reaktion Hanois vorauszubestimmen, zum 
anderen, daß die angekündigte Gebietsbe- 
schränkung für die Bombenangriffe nicht so 
bedingungslos praktiziert werden konnte, wie 
es zuerst den Anschein haben mochte. 

Die Wirklichkeit hat sich wieder einmal als 
härter und erbarmungsloser erwiesen. Dem 
Freudenrausch folgte die Ernüchterung auf 
dem Fuße. Auch nach der Rede trugen US- 
Flugzeuge ihre verderbenbringende Last wei- 
terhin bis tief nach Nordvietnam hinein. Es 
ist zur Stunde nicht möglich, sich ein genaues 
Bild darüber zu machen, denn in Washington 
wird auffallend viel mit dem Begriff Bewe- 
gungsfreiheit operiert. Ob er von den militä- 
rischen Führern auf dem Kriegsschauplatz zu 
großzügig ausgelegt wird, bleibt nicht beweis- 
bare Vermutung. 

Dennoch sollte nicht verkannt werden, daß 
der US-Präsident einen Pfeiler gesetzt hat, 
der eine Brücke zum Frieden in Vietnam tra- 
gen könnte. Die erste Reaktion aus Hanoi war 
zwar negativ, aber inzwischen ist Hanoi den 
Vereinigteen Staaten einen Schritt entgegen- 
gekommen. Radio Hanoi meldete: „Die nord- 
vienamesische Regierung erklärt ihre Bereit- 
schaft, ihre Vertreter zu entsenden, um Kon- 
takte mit amerikanischen Vertretern aufzu- 
nehmen." Es solle über die bedingungslose 
Einstellung der Bombardierungen und aller 
anderen Kriegsaktionen gegen Nordvietnam 
entschieden werden. Amerikanische Kreise 
meinten, die Erklärung der nordvietnamesi- 
schen Regierung könne einen wichtigen diplo- 
matischen Durchbruch darstellen. Präsident 
Johnson hat den nordvietnamesischen Vor- 
schlag zu Vorgesprächen angenommen. 

Tod der deutschen Arzte 
bestätigt 

Die seit Februar in Vietnam vermißten und 
in einem Massengrab bei Hue gefundenen vier 
Deutschen sind nach Meldungen aus Saigon 
und Hue jetzt eindeutig als die Ärzte Pro- 
fessor Krainick, dessen Frau Elisabeth, Dr. 
Discher (alle aus Freieburg) und Dr. Alte- 
köster von der Medizinischen Akademie in 
Düsseldorf identifiziert worden. Ein Vertreter 
der Deutschen Botschaft in Saigon ist am 
Mittwoch nach Hue geflogen, um die näheren 
Umstände des tragischen Ereignisses zu unter- 
suchen. 

Ernst Benda vereidigt 
Nachdem Paul Lücke als Bundesinnenmini- 

ster doch noch zurückgetreten ist, wurde sein 
bisheriger parlamentarischer Staatssekretär, 
der 43jährige Berliner Jurist Ernst Benda sein 
Nachfolger, und bereits am Dienstag vereidigt. 
Zuerst hieß es, Bundesforschungsminister 
Stoltenberg sollte Innenminister werden. Aber 
der wollte in seinem Amt bleiben. Die Koaü- 
nonsparteien reagierten auf die Ernennung 
Bendas positiv. Durch die Wahl dieses Mannes 
ist die Kontinuität in der Arbeit des Innsn- 
mmisteriums wahrscheinlich gesichert. Aber 
Lückes bisheriger Staatssekretär Professor 
t-rnst bat um Versetzung in den Ruhestand, 

weil er ebenso wie Lücke enttäuscht ist, daß 
die Wahlrechtsfrage nicht in absehbarer Zeit 
endgültig behandelt und verabschiedet wird. 

Cabot Lodge nach Bonn 
Der 65jährige Henry Cabot Lodge wurde 

Botschafter in Bonn. Lodge war der promi- 
nenteste Republikaner unter den Mitarbeitern 
von Präsident Johnson. Lodge war zuletzt US- 
Botschafter in Südvietnam Er hat bisher 
große politische Aufträge gehabt. Darum fragt 
man sich, ob die Entsendung Lodges eine be- 
sondere Auszeichnung für Bonn ist. 

Unter Staatspräsident Svoboda 
Die Tschechoslowakei hat seit Ende vergan- 

gener Woche einen neuen Staatspräsidenten. 
Für den zum Rücktritt gezwungenen Novotny 
wurde General Svoboda in geheimer Wahl be- 
stimmt. Svoboda hat bereits im ersten Welt- 
krieg und dann wieder im zweiten Weltkrieg 
auf russischer Seite mit tschechischen Soldaten 
gekämpft. Er war später Verteidigungsminister 
und dann von den Stalinisten beiseite ge- 
schoben worden. Der tschechoslowakische 
Parteichef Dubcek warnte inzwischen vor ex- 
tremen Kräften und bestätigte die führende 
Rolle der KP. Während das Zentralkomitee die 
'neue Politik beriet, wurde bekannt, daß der 
verschwundene Richter Brestansky tot aufge- 
funden wurde, er hatte Selbstmord gegangen, 
und zwei weitere hohe Funktionäre zurück- 
getreten sind. 

Bundespräsident Liibke verabschiedete den auf eigenen Wunsch ausscheidenden b.:. n 
Bundesinnenminister Lflcke (links) und überreichte als Nachfolger im Innenministerium, 
Ernst B6nda, (2. von rechts) in Anwesenheit des Bundeskanzlers die Ernennungsurkunde. 

Forschung erwartet Verlängerung des Lebens 
Botsctaaft zum Weltgesundheitstag am 7. April — Was wird in 10 bis 20 Jahren sein? 

(hs) — Die Forschung über die Chemie 
unserer C^webe und Organe kann zu neuen 
Erkenntnissen über den Alterungsprozeß 
führen und uns weite Möglichkeiten für das 
HinaussAieben des Aiterns eröffnen", heißt 
es in einer Botschaft der Weltgesundheits- 
organisation, die am 7. April mit dem Welt- 
gesundheitstag 19G8 ihren 20. Geburtstag be- 
geht. 

In der „Welt von morgen" — damit sei die 
Welt der nächsten 10 bis 20 Jahre gemeint 
— würden die wissenschaftlichen Entdedcun- 
gen der letzten Dekade soweit entwidcelt 
werden, daß sie der Bevölkerung in allen 
Teilen der Welt zugute kommen. Völlig neue 
Erkenntnisse in der Behandlung des Krebses, 
der Krankheiten des Herzens und der Blut- 
gefäße würden helfen, diese Krankheiten, die 
zu den hauptsächlichsten Todesursachen zäh- 
len, erfolgreicher zu bekämpfen. Neue Medi- 
kamente und Antibiotika, die uns in die Lage 
versetzen, bisher schwer bekämpfbare Virus- 
erkrankungen mit Erfolg anzugehen, seien 
weitere Möglichkeiten auf dieser zukunft- 
weisenden Linie. 

Der Weltgesundheitstag wird sich aber 
nicht mit Gesundheitsmusik, sondern in er- 
ster Linie mit gegenwärtigen Problemen be- 

fassen. So weist die Gesundheitsorganisation 
in der Bundeisrepublik darauf hin, daß zur 
Zeit eine bedrohliche Zunahme der Zahl von 
Kindern mit geistigen und körperlidien Be- 
hinderungen zu erkennen sei. Schon heute 
redme man nach Schätzungen, daß es im 
Bundesgebiet etwa 2 Millionen cerebralge- 
schädigte Menschen gebe, darunter 300 000 mit 
einem Intelligenzquotienten unter 50. Unter 
diesen Umständen sei die Prophylaxe früh- 
kindlicher Hirnsdiäden, deren kausale Ver- 
knüpfung mit Schwangerschaft, Entbindung 
und Neugeborenenperiode heute wissen- 
schaftlich anerkannt sei, eines der vordring- 
lidisten Probleme der zukünftigen Medizin. 

In Zukunft würden noch bessere Arznei- 
mittel nidit nur für Herzi' und Kreislauf- 
krankheiten zur Verfügung stehen, sondern 
auch zur Sdimerzbekämpfung. Ferner audi 
gegen Entwidclungsstörungen, Störungendes 
Sexualtriebs, insbesondere bei Anomalien, 
die dann eine entsprechende Hilfe und Be- 
freiung für die Betreffenden bringen und 
damit auch für die Bekämpfung der Sexual- 
verbrechen von großer Bedeutung sein könn- 
ten. Auch für das Gebiet der Geisteskrank- 
heiten seien neue Mittel und Wege zu er- 
warten. 

Verteidigungshaushalt in zweiter Lesung gebilligt 
Korea erhSIt weiter Entwidclungshilfe 

Bei der Beratung über den Etat für die 
Entwicklungshilfe ist es gestern im Bundes- 
tag zu einer Auseinandersetzung zwischen 
dem Bundesminister für wirtsdiaftlidie Zu- 
sammenarbeit, Wischnewski (SPD), und FDP- 
Abgeordneten gekommen. Die FDP fordert 
unter Hinweis auf die Entführung der sieb- 
zehn Koreaner aus der Bundesrepublik eine 
Sperre der für Südkorea angesetzten Entwici- 
lungshilfezahlungen. Der Antrag wurde gegen 
die Stimmen der FDP abgelehnt. 

Nach nahezu vierstündiger Aussprache bil- 
ligte das Parlament in zweiter Lesung 
schließlich am Nachmittag gegen die Stim- 
men der oppositionellen FDP den Verteidi- 
gungsetat 1968 mit einem Volumen von rund 
18,05 Milliarden Mark, 120 Millionen weniger 
als im ursprünglichen Ansatz. Damit macht 

der Verteidigungshaushalt 22, 4 Prozent der 
gesamten Etatsumme aus, während es 1964 
nodi 32 Prozent gewesen waren. 

Bundesverteidigungsminister Sdiröder, der 
zum Sdiluß der Ausspradie nodi einmal das 
Wort ergriff, kündigte an, daß er im Bundes- 
kabinett schon bald eine Vorlage zur soge- 
nannten „vierten Laufbahn" einbringen werde. 
Diese Laufbahn sieht Offiziere für admini- 
strative und technisdie Aufgaben im Rang 
vom Leutnant bis zum Hauptmann vor. 

Zum Problem der Kriegsdienstverweigerer 
erklärte Schröder, es könne nicht zugelassen 
werden, daß mit der Möglidikeit der Wehr- 
dienstverweigerung Mißbrauch getrieben 
werde. Schröder teilte mit, daß von rund vier 
Millionen Gemusterten 39 000 den Dienst ver- 
weigert hätten. 

Etat 1968 Im Bundestag 
Der Bundestag befaßte sich mit der zweiten 

Lesung des Bundeshaushalts 1968. Der Etat 
hat ein Rekord-Volumen von 80,6 Milliarden 
D-Mark und ist um 3,6 Milliarden DM höher 
als der Etat des Vorjahres. 8,2 Milliarden DM[ 
der Einnahmen sollen durch Kredite aufge- 
bracht werden. 

710 Millionen DM für London 
Ein neuer einjähriger Vertrag über Devisen- 

hilfe wurde zwischen Bonn und London ab- 
geschlossen. Diese Hilfe wird für die Statio- 
nierung der britischen Rheinarmee gegeben. 
Eine Höhe von 710 Millionen DM wurde aus- 
gehandelt. 

50 000 Mark Belohnung 
Für die Aufklärung der beiden Frankfurter 

Kaufhausbrände, bei denen unliekannte 
Brandstifter in der Nadit zum Dotmerstag 
einen Schaden von zwei Millionen Mark an- 
richteten, ist eine Belohnung von 50 000 Mark 
ausgesetzt worden. Wie Erster Staatsanwalt 
Kuhn gestern mitteilte, haben interessierte 
Wirtsdiaftskreise für Angaben, die zur Er^ 
greifung der Brandstifter führen, diese Be'» 
lohnung bereitgestellt. Hinweise, die aui 
Wunscli vertraulich behandelt werden, nimmt 
jede Polizeidienststelle entgegen. 

Schon nächste Woche Kontakte 
Washington — Hanoi? 

Zwisten Washington und Hanoi scheinen 
sich mögliche Kontakte zur Vorbereitupg vori 
Voriiandiungen über einen Frieden in> Viet- 
nam abzuzeichnen. Von informierter Seite in 
Moskau wurde die Erwartung geäußert, daß 
solche Voi-gespräche schon in der kommen- 
den Woche in der sowjetischen Hauptstadt 
beginnen würden. Moskau wird als der wahr- 
scheinlichste Verhandlungsort angesehen, 
weil dort nicht nur die Vereinigten Staaten 
und Nordvietnam, sondern auch die Nationale 
Befreiungsfront Südvietnams (Vietcong) dip-i 
lomatisch vertreten ist. Hanoi sei zu geheimer» 
oder öffentlichen Gesprächen bereit. Es würde,' 
wie es heißt, direkten Verhandlungen mit 
Washington den Vorzug geben, sei jedoch 
auch bereit, auf Wunsch der Vereinigtet) 
Staaten die Teilnahme anderer Parteien in 
Erwägung zu ziehen. 

Bundeswehr verlor 79. „Starfighter" 
Die Bundeswehr hat gestern ihren 79. „Star* 

fighter" verloren. Gegen 15 Uhr stürzte lA 
der Nähe von Eckernförde an der Ostsee einq 
zum Marinefliegergeschwader I in Jagel ge- 
hörende Maschine vom Typ „F 104 C" alx 
Der Pilot kam ums Leben. Der Absturz soll 
aus einer Höhe von rund 300 Metern erfolgt 
sein. Die Unfallursache ist noch unbekannt 
Das Ministerium hat Ermittlungen eingeleiteil 
Auch ein belgisches Jagdflugzeug vom Typ 
„Starfighter" ist am Donnerstag bei eine? 
Tiefflugübung in der Nähe der holländischeii 
Grenze abgestürzt. Der 31 Jahre alte Pilot, 
Vater von zwei Kindern, wurde getötet. 

Einigung in der Notstandsverfassung? 
In einem Koalitionsgespräch sollen sich die 

führenden Vertreter der Regierungsparteien 
am Donnerstag über alle bisher noch stritti- 
gen Fragen geeinigt haben. Der Kompromiß 
soll umgehend den zuständigen Bundestags- 
ausschüssen zugeleitet werden, damit diese 
ihre Beratungen abschließen können. Die 
Notstandsverfassung" kann dann noch vor der 
Sommerpause verabschiedet werden. 

Gegen Ostermärsche 
Das SPD-Präsidium hat am Donnerstag die 

Mitglieder der Partei aufgefordert, sich nicht 
an den sogenannten Ostermärschen der Atom- 
waffengegner zu beteiligen. Die Veranstal- 
tungen, so heißt es in einem Beschluß, seien 
„nach wie vor" kein geeignetes Mittel, um 
dem angestrebten Ziel einer allgemeinen und 
kontrollierten Abrüstung auf der Basis der 
Gleichwertigkeit näherzukommen. 

Ulbricht: „Gebt ein freudiges Ja" 
Anläßlich des am Sonntag stattfindenden 

Volksentscheides für die neue sozialistische 
Verfassung der DDR hat SED-Chef Walter 
Ulbricht am Donnerstag im Ost-Fernsehen 
erneut an die mitteldeutsche Bevölkerung 
appeliert, der Verfassung des „sozialistisdien 
Staates deutscher Nation ihr freudiges Ja" 
zu geben. 
Wehrdienst. Das Soldatenleben sdieint einer 

Darstellung des Bundesverteidigungsministe- 
riums zufolge gesund zu sein: der tägliche 
Krankenbestand der Soldaten ist um rund 
50 Prozent niedriger als im vergleidibareii 
zivilen Bereich. 
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Langen, den 5. April 19ii8 

Palmsonntag 
Der Sonntag der Palmen, den die Christen 

am Sonntag begehen, leuchtet aus der Zeit der 
Passion hervor, er steht wie ein verheißungs- 
volles Tor am Anfang der dunklen, ernsten 
Tage. Er ist eines der ältesten kirchlichen 
Feste; schon vierhundert Jahre nach dem Tag 
der Kreuzigung zog die erste Palmenprozession 
durch Jerusalem. In den Evangelien lesen wir 
über den Einzug des Heilandes in Jerusalem; 
„Jesus aber fand ein Eselein und ritt darauf; 
wie denn geschrieben steht: Fürchte dich 
nicht, du Tochter Zion, dein König kommt auf 
einem Eselsfüllen!" Und bis auf den heutigen 
Tag werden in vielen Gegenden Palmesel- 
prozessionen durchgeführt, bei denen ein ge- 
schmücktes Eseldien eine Christusstatue trägt. 
Der Papst weiht in Rom am Palmsonntag all- 
jährlich Palmzweige für alle Kirchen der 
Ewigen Stadt, denn die Palme ist zum Sym- 
bol des Friedens und des Glaubens geworden. 
Wer sie in den Händen trägt oder sich zu ihr 
symbolhaft bekennt, gehört zu jenen, die den 
Heiland grüßten, als er nach Jerusalem kam, 
die ihn grüßen durch die Jahrtausende bis auf 
den heutigen Tag. 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Herrn Franz Clopczik, Lorsdier Str. 3, 
zum 87., Herrn Josef Schäfer, Flachsbach- 
straße 39, zum 79. und Frau Elisabeth Schä- 
fer, Gartenstraße 32, zum 75. Geburtstag 
am 6. 4.; 
. . . Herrn August Bartsch, Hagebutten- 
weg 86, zum 76., Frau Katharina Gebhardt, 
Uhlandstraße 16, zum 77. und Frau Anna 
Weiskopf, Mierendorffstraße 46, zum 88. Ge- 
burtstag am 7. 4.; 
. . . Herrn Johann Bernt, Sehretstraße 4, zum 
76., Herrn Rudolf Franzen, Friedrichstr. 3, 
zum 80., Frau Margarete Sittmann, Geothe- 
straße 42, zum 76., Frau Berta Köppler, 
Elisabethenstraße 56, zum 77. u. Frau Katha- 
rina Schmidt, Bahnstraße 116, zum 85. Ge- 
burtstag am 8. 4.; 
. . . Herrn Josef Bratridi. Im Ginsterbusch 26, 
zum 75. und Frau Anna Förster, Walter-Rie- 
tig-Straße 57, zum 77. Geburtstag am 9. 4. 

Die LZ gratuliert recht herzlich u. wünscht 
allen Geburtstagsjubilaren bis zum nächsten 
Geburtstag nur GlUdc und Gesundheit. 

* Hans Eichner wiedergewählt. Bei dei 
Jahreshauptversammlung des Hess. Steno- 

j;rafenverbandes am 31. März 1968 in Frank- 
furt / Main ist der vielverdiente Langener 
Stenograf und Bezirksvorsitzender Hans Eich- 
ner erneut zum stellvertretenden Verbands- 
vorsitzer gewählt worden. Dieses Amt beklei- 
det Herr Eichner seit 1956 ohne Unterbre- 
chung. Die Mitglieder des Langener Vereins 
sind stolz auf ihren Vertreter in dieser über- 
geordneten Organisation, der über 12 000 Mit- 
glieder angehören. 

Nächste Woche 
erscheint die Langener Zeitung wie 
üblich am Dienstag, dann wegen des 
Karfreitags bereits am Donnerstag als 
Osterausgabe. 
Wir bitten, alle redaktionellen Ein- 
sendungen und Anzeigen für diese 
Osterausgabe bis kommenden Diens- 
tag an uns gelangen zu lassen. Nur 
ellige Familienanzeigen können noch 
bis Mittwochmittag aufgegeben werden. 

* Jahrgang 1900/01. Wir wollen wieder ein- 
mal gemeinsam einen Ausflug starten. Be- 
schlossen wurde eine Ganztagesfahrt in den 
Spessart am 16. Mai. Abfahrt 7 Uhr am Jahn- 
platz. Die Einzeichnungsliste hierfür liegt im 
Lebensmittelhaus HeuQ, Bahnstraße, bis zum 
25. April offen.. Dort ist auch der Fahrpreis 
von 10 Mark zu entrichten und gleichfalls der 
gewünschte Mitiagstisch einzutragen. 

Heute abend Generatversammlung 
der Volksbank 

Wie bereits kurz gemeldet, hält die Lange- 
ner Volksbank eGmbH heute, am 5. April, um 
19.30 Uhr im großen Saal der Turnhalle Lan- 
gen, Friedrlch-Ludwig-Jahn-Platz 1, ihre Ge- 
neralversammlung für das 76. Geschäftsjahr 
üb. (Siehe dazu auch dieliZvom letzten Diens- 
tag.) Der Jahresabschluß sowie der Geschäfts- 
bericht zum 31. Dezember 1967 liegen seit dem 
26. März In den Geschäftsräumen der Volks- 
bank für alle Mitglieder offen, (Die Tagesord- 
nung der Generalversammlung entnehmen Sie 
bitte dem Anzeigenteil dieser Ausgabe.) 

Neue Rufnummer der Freiwilligen 
Feuerwehr Langen: 23 33 

Aus gegebener Veranlassung wird darauf 
hingewiesen, daß die Freiwillige Feuerwehr 
Langen nidit mehr unter der Telefonnummer 
35 55 zu erreldien ist, wie dies in den amt- 
lichen Femspredibüchern verzeichnet steht. 
Im Alarmfalle ist die Freiwillige Feuerwehr 
Langen über die für das Stadtgebiet geltende 
Notrufnummor 23 ''3 ' - über die Stadt- 
polizei Telefon 40 0! zu erreichen. Die Fern- 
sprcrhteilnc!im'?r v.'i ülcn gebeten, diese wich- 
tige Andcruiii! in rhrcn amtlichen Fernsprech- 
büch'■ .t zu vermerken. 

Die NEV mahnt die Stadt 
„Die Beleuchtung der Straße „Im Singes" 

Ist im Verhältnis zu anderen Straßen höchst 
unzureichend!", heißt es in einem Brief an 
den Stadtverordnotenvorsteher. Die NEV be- 
antragt daher eine sofortige Überprüfung der 
Beleuchtungsverhältnisse in dieser Straße und 
die umgehende Einplanung der Arbeiten. Im 
Haushallsplan 1968 sind ohnehin für Ver- 
besserung der Straßenbeleuchtung Mittel, 
wenn auch in bescheidenem Umfang, vorge- 
sehen. 

Bei dieser Gelegenheit bringt die NEV auch 
die Fricdrich-Ebcrt-Straße wieder in Erinne- 
rung. Frau Mönch-Liebner schrieb dem Magi- 
strat: „Nachdem nun da.s Grundstück Mühl- 
straße 23 (ehemals Fasolslail) geräumt ist, 
liegt kein Grund mehr vor. die Absicht, dieses 
Grundstücke jetzt im Frühjahr schnellstens als 
Grünanlage für unsere Bürger herzurichten, 
weiter zu verzögern. Ein entsprechender 
Stadtverordnetenboschluß wurde bereits am 
29. Januar 1967 gefaßt. Wenn schon die Stadl- 
werke für ihre Zwecke einige Quadratmeter 
davon benötigen, dann sollte dies nicht der 
Anlaß sein, wiederum ein Jahr ins Land ge- 
hen zu lassen. Die gärtnerische Ausgestaltung 
müßte jetzt vorgenommen werden." 

* Vom Landestheater. Die nächste Vorstel- 
lung findet am 9. 4. um 20 Uhr in der Oran- 
gerie statt. Zur Aufführung gelangt die „Fle- 
dermaus". Abfahrt des Busses 19 Uhr Tank- 
stelle Oberlinden, 19.10 Uhr am Bahnhof und 
etwas später an den bekannten Haltestellen. 

Heute Jahreshauptversammlung 
der Karnevallsten 

Wie bereits mehrfach angekündigt, beschlie- 
ßen die Karnevallsten der LKG heute end- 
gültig die zurückliegende Saison. Die Jahres- 
hauptversammlung wird noch einmal die zahl- 
reichen öffenllichen Veranstaltungen und aus- 
wärligen Besuche bei befreundeten Vereinen 
aufzeigen. Nun kann man sich bei der LKG 
eine große Pause gönnen, ehe es im Herbst 
wieder an neue Vorarbeiten herangeht. Der 
seit Jahren bewährte Vorstand wird erst im 
nächsten Jahr neu gewählt, so daß es vorerst 
noch beim „Alten" bleibt. Die Versammlung 
wird allerdings nicht die vergangene Karne- 
valszeit unter die Lupe nehmen, sondern be- 
stimmt auch zu wichtigen Enlsclieidungen für 
die kommende Zeit führen. Darüber berichten 
wir in der nächsten Ausgabe der LZ ausführ- 
lich. 

Bürgerversammlung am 19. April 
in der TV-Turnhalle 

Der Magistrat der Stadt Langen veranstal- 
tet am Freitag, dem 19. April, 20 Uhr, in der 
Turnhalle des Turnvereins 1862 Langen e.V. 
eine Bürgerversammlung. Die Langener Be- 
völkerung wird dabei Gelegenheit haben, 
dem Bürgermeister und den Stadträten Wün- 
sche und Anregungen zu kommunalen Ange- 
legenheiten vorzutragen und außerdem Fra- 
gen zu Langener Problemen zu stellen. Die 
Bevölkerung wird bereits jetzt zu dieser Ver- 
anstaltung herzlich eingeladen. Einzelheiten 
werden an dieser Stelle noch bekanntgegeben. 

Verschwisterung Langen/Romorantin im Herbst 

Vereine wollen sich schon vorher besuchen - Brief an die Feuerwehr 
Am 22. April will Bürgermeister Kreiling 

nach Romorantin fahren, um mit Bürger- 
meister Thyraud organisatorische Fragen der 
Verschwisterung zu besprechen. Nach dem 
jetzigen Stand der Dinge ist damit zu rechnen, 
daß zunächst einmal im Herbst (September) 
der Austausch der Verschwisterungsurkunden 
zwischen Romorantin und Langen in Langen 
stattfindet und die Jumelage feierlich besie- 
gelt wird, während der Gegenbesuch einer 
offiziellen Delegation für das nächste Frühjahr 
vorgesehen Ist. Damit ist man von den ur- 
sprünglichen Plänen, beide Verschwisterungs- 
feierlichkeiten schon 1968 zu veranstalten, ab- 
gekommen. Ausschlaggebend für die Termin- 
änderung ist ein Besuchsprogramm, das Romo- 
rantin im Juni dieses Jahres für seine eng- 
lische Partnerstadt Long Eaton (bei Notting- 
ham) abzuwickeln hat. 

Die privaten Kontakte zwischen Langener 
Bürgern und solchen in Romorantin sind in- 

zwischen weiter ausgebaut worden. Die Füh- 
lungnahme zwischen den Vereien entwickelt 
sich besonders lebhaft. Mitglieder des 1. FCL 
und der SSG wollen nach Romorantin fahren. 
Dieser Tage erhielt Herr Hans Jäckel in seiner 
Eigenschaft als Vorsitzender der Freiwilligen 
Feuerwehr einen freundlichen Brief seines 
Feuerwehrkollegen Capitaine Meunier aus 
Romorantin. in dem sich dieser dafür bedankt, 
daß es durch Vermittlung von Herrn Förster 
und Monsieur Banchereau möglich sein wird. 
Langen einen Besuch abzustatten. 

Wenn die Zeit für die organisatorischen 
Vorbereitungen noch ausreicht, dann möchte 
die Gruppe von 50 Personen unter Capitaine 
Meunier schon im Mai (23.—26.) nach Langen 
kommen. Sollten bis dahin nicht genügend 
Quartiere zur Verfügung stehen, dann will 
man eventuell die Besuchergruppe teilen und 
eine zweite Reisegruppe zu Pfingsten nach 
Langen entsenden. 

Gruppenklärwerk Langen/Egelsbach im Juni fertig 

Etat für 1968 verabschiedet - Bürgermeister Thomin zum zweiten Vorsitzenden gewählt 
Verbandsvorstand und Verbandsversamm- 

lung des Abwasserverbandes Langen/Egels- 
bach verabschiedeten jetzt in ihrer Sitzung 
im Egelsbacher Rathaus den Etat für das 
Haushaltsjahr 1968, der im ordentlichen Teil 
ausgeglichen mit rund 800 000 Mark ab- 
schließt, und dessen außerordentliche Seite 
über ein Darlehen von 1,1 Millionen Mark 
finanziert werden muß. Mit den Mitteln des 
außerordentlidien Haushalts soll der vierte 
und vorläufig letzte Bauabschnitt des Neu- 
baues des sogenannten Gruppensammlers und 
die Erweiterung der Kläranlage Langen zum 
Gruppenklärwerk Langen/Egelsbadi — dessen 
Kapazität dann auf 63 000 „Einwohnerein- 
heiten" abgestellt sein wird — vollendet wer- 
den. Einige Zahlen aus dem ordentlidien 
Haushalt; Die Personalkosten belaufen sich 
auf rund 117 000 Mark, die Betriebskosten 
erfordern 136 000 Mark und für der» Schul- 
dendienst müssen 532 000 Mark ausgegeben 
werden. 

Die Baumaßnahmen gehen so zügig voran, 
daß bereits Mitte Juni die Gruppenkläranlage 
Langen/Egelsbach in Betrieb gesetzt werden 
kann. Diese Ankündigung von Bauingenieur 
Droste vom Planungsbüro Preuss (Osterrode 
am Harz) wurde von der Verbandsversamm- 
lung und Regierungsamtmann Tielmann von 
der unteren Wasserbehörde beim Landrats- 
amt in Offenbac^ sowie vom Vertreter des 
Wasserwirtschaftsamtes in Darmstadt glei- 
chermaßen begrüßt. 

Verbandsvorsteher Bürgermeister Kreiling 
teilte in der Egelsbadier Sitzung mit, daß der 
Antrag des Verbandes auf Gewährung eines 
weiteren ERP-Kredits vom Regierungspräsi- 
dium abgelehnt worden sei, da aus diesem 

Ein seltenes Werk wird aufgeführt 

Stabat Mater von Alessandro Scarlatti am Karfreitag in der evang. Stadtkirche 

Automobil-Club Langen wieder aktiv 
Am vergangenen Sonntag beteiligte sich der 

ACL mit neun Fahrern, darunter auch 
eine Dame, am Slalom Hoch-Taunus in 
Anspach und konnte sidi, trotz der hohen 
Teilnehmerzahl von insgesamt 112 gestarteten 
Fahrzeugen, wieder recht gut plazieren: 
Damen Wertung: U. Kratz 2. Platz, Klasse A; 
L. Mühlbach 1. Platz, Kla.sse B: F. Steitz 
4. Platz, Klasse D; R. Rypka 4. Platz. Die 
Plätze der fünf anderen Fahrer, die alle In 
Wertung ankamen, liegen bis heute noch nicht 
vor. 

Am kommenden Wochenende wird der Club 
auch beim Krähbergrennen aktiv vertreten 
sein und wir wünschen ihm viel Erfolg. 

Ulla Illing spricht über Kommunismus 
Frau Ulla Illing, Diiektorin des Kranktui 

ter Seminars für Politik, spricht heute abend 
um 20 Uhr im Rathaus in einer Veranstal- 
tung der SPD-Frauengruppe über das Thema 
„Kommunismus — Ursprung und Entwick- 
lung". Der Vorstand weist bei dieser Gelegen- 
heit auf weitere Veranstaltungen seines Bil- 
dtingsprogramms hin. So werden am 20. 4. 
um 20 Uhr im Siedlerheim drei Filme über 
„Die Weimarer Republik von 1918 bis 1933" 
gezeigt und am 24. Mai ein Vortrag über den 
„Mißbrauch von Pharmaka" gehalten, der von 
der He.ssisc'hen Arbeitsgemeinschaft für Ge- 
sundheit.serziehung in Marburg vermittelt 
wurde. 

Am Karfreitag um 20 Uhr wird in der Stadt- 
kirche das „Stabat mater" von Alessandro 
Scarlatti aufgeführt. Der Komiwnist wurde 
1660 in Palermo geboren, kam früh nacäi Rom 
und studierte dort wahrscheinlidi bei G. Ca- 
rissimi und B. Pasquini. Er trat 1676 die 
Stelle als Hofkapellmeister bei der Königin 
Christine von Schweden an, die nadi ihrer Ab- 
dankung in Rom lebte. Seit 1694 war Scar- 
latti audi in Neapel tätig. Dort starb er 1725. 
A. Scarlatti gilt als Begründer der Neapoli- 
tanischen Opemsc^ule. Er schrieb 114 Opern, 
150 Oratorien, 600 Kantaten, eine Johannes- 
Passion, Messen, Madrigale u. andere Werke. 

Sein „Stabat mater", das in derselben Be- 
setzung geschrieben Ist wie das von G. Per- 
golesi (1710—1736) — es war am. Karfreitag 
1967 in der Stadtkirche zu hören —; Sopran, 
Alt, Streiciiquartett und Continuo, hat auch 
sonst einige Ähnlichkeiten mit dem Werk die- 
ses Meisters. Wahrsdieiniidi hat Pergolesi, 
der ebenfalls in Neapel lebte, Scarlattis 
„Stabat mater" gekannt. 

Hier spricht die 

KUNSTGEMEINDE 

William Shores gastiert in Langen 
William Shores, Neger-Bariton aus den 

USA, gastiert am Sonntag, dem 7. April um 
20.00 Uhr im Evangelischen Gemeindehaus in 
der Bahnstraße 46 mit Liedern von Purcell, 
Georg Friedrich Händel, Franz Schubert, 
George Gershwin („Porgy and Bess") sowie 
Neger-Spirituals. 

Die besondere Begabung des Künstlers — 
er studierte an der Universität Iowa (USA) 
Gesang und Klavier und legte sein Examen 
an der Juilliard School für Musik in New 
York ab — wurde durch Gewährung des 
Rockefeller-Studlums ausgezeichnet. Durch 
dieses fand er Gelegenheit zum weiteren 
Studium, insbesondere deutsdier Lieder an 
der Staatlichen Hochschule für Musik in 
München. 

Negro-Spirituals und Songs vom Broadway 
erhalten durch seinen reichen Bariton und die 
hervorragende Ausdruckskraft eine meister- 
hafte Interpretation. Seine Gastspiele führten 
ihn durch viele Städte Europas und nach 
Übersee. Ebenso konzertierte er mehrfach 
beim Rundfunk. 

Karten zu 3,50 und 2 Mark sind an der 
Abendkasse zu erhalten; für Mitglieder frei. 

„Topf" im Jahr 1968 nur Mittel in ganz ge- 
ringem Umfang vergeben werden körmten. 

Bisher wurden 3,7 Millionen Mark der ver- 
anschlagten Gesamtbaukosten in Höhe von 
4,8 Millionen Mark seit 1964 ausgegeben. Der 
Eigenanteil der beiden Mitgliedsgemeinden 
des Abwasserverbandes beläuft sich auf 
715 000 Mark, das Land Hessen gab einen 
Baukostenzuschuß von 55 000 Mark, aus ERP- 
Mitteln wurden 880 000 Mark zur Verfügung 
gestellt; bi.sher aufgenommene Darlehen 
maclien 2 100 000 Mark aus. Die Restfinanzie- 
rung (s. oben) erfolgt über Darlehen. 

Neben dem Haushaltsplan beschloß die 
Verbandsversammlung auch den Stellenplan. 
Es wurde mitgeteilt, daß noch weitere Ar- 
beitskräfte eingestellt werden müßten. Der 
Jahresverbandsbeitrag sdilüsselt sich für 
Langen und Egelsbach im Verhältnis 80 zu 20 
auf: Die Stadt Langen zahlt rund 635 152 
Mark, Egelsbach 158 788 Mark. 

Zu Beginn der Verbandsversammlung ver- 
abschiedete Verbandsvorsteher Bürgermeister 
Kreiling im Namen der Verbandsversamm- 
lung und des Verbandsvorstandes den stell- 
vertretenden Verbandsvorsteher Bürgermei- 
ster a.D. Lorenz Wannemadier und sprach 
ihm für seine Bemühungen am Zustande- 
kommen des Abwasserverbandes Langen / 
Egelsbacdi besonderen Dank und Anerken- 
nung aus. Als Nachfolger des ausgeschiede- 
nen stellvertretenden Verbands Vorstehers 
wurde Bürgermeister Wilhelm Thomin aus 
Egelsbacji von der Verbandsversammlung ge- 
wählt. Gleichzeitig vvrurde der Erste Beigeord- 
nete Bellhäuser als Beisitzer und der Beige- 
ordnete Friedrich als stellvertretender Bei- 
sitzer gewählt. 

William Shores ; 

Ein entscheidender Gegensatz zu Pergolesi 
besteht in der Aufteilung der Textvorlage. 
Scarlatti teilt den Text so ein, daß beinahe 
jeder einzelne Satz eine Gesangsnummer er- 
gibt, während Pergolesi größere Textraffun- 
gen vornimmt. Auc^ ist Scarlatti nocii sehr 
der Polyphonie verpflichtet. Dies kommt be- 
sonders in den Duetten zum Ausdrucke. Die 
Arien sind dagegen schon teilweise vom Stil 
der Vorklassik geprägt. 

Es sei noch erwähnt, daß dieses Werk sehr 
selten zu hören ist. Das Notenmaterial ist 
nicht im Handel erhältlich; es wurde vom 
Verlag Kcordi für diese Aufführung leih- 
weise zur Verfügung gestellt. Die Solisten der 
Aufführung sind; Marianne Stock (Sopran), 
Gertrud Braun-Sehring (Alt), Günter Appen- 
heimer (1. Violine), Renate lüiode (2. Violine), 
Hildegard Stöckmann (Viola), Walter Uhl- 
samer (Cello), Alfred Sapper (Contrabaß) und 
am Cembalo Jürgen Blume. Die Leitung liegt 
in den Händen von Hans Jürgen Rhode. Z. 

Bereitschaftsdlenst der Stadtwerke 
In der Zeit vom 5. April 1968, 16.00 Uhr, 

bis 12. April 1968, 16.00 Uhr, telefonisdi zu 
erreichen unter Langen 40 91: 

Für Gas und Wasser: Günter Lang, Langen, 
Dieburger Straße 51. 

Für Strom; Günter Knöß, Langen, Guten- 
bergstraße 18. 

Kirchliches Zeitgesdithen 
Ans der Petrusgemeinde 

Dienstag, den 9. April, um 20 Uhr ist Gustav- 
Adolf-Frauenabend mit einem Lichtbildervor- 
trag von Frau Bungaroth über das Thema: 
„Ein Mensch betet", im Gemeindehaus, Bahn- 
straße 46. Hierzu werden alle Mitglieder und 
Freunde des Gustav-Adolf-Frauenwerkes herz- 
lichst eingeladen. 

Aua der Stadtkircbengemeinde 
Es wird schon heute sehr herzlich zur Auf- 

führung von A. Scarlattis „Stabat mater" am 
Karfreitag, dem 12. April. 20 Uhr in der Stadt- 
kircbe eingeladen. Wir bitten um die BMcn- 
tung einer ausführlichen Vorbesprechung 
dieses Wer' e?:. 
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Vierröhrenbrunnen 

Zupacken — helfen 
Die Bombennächte liegen lange zurück. 

Wunden, die sie sdilugen, sind vernarbt, 
wenngleich zwar nicht immer auch verheilt. 
Der Wohlstand räkelt sich satt vor Sahne- 
törtchen, saftige Steaks decken versöhnlich 
die Zeiten der Care-Pakete und Trockenkar- 
toffeln. Wir haben an Gewicht zugenommen 
— ist aber unser Gleichgewicbt intakt ge- 
blieben? Hat sich zu unserem unbestreit- 
baren Recht, satt zu werden, nicht auch ein 
Übergewicht von Trägheit gestellt? 

Was Ist zum Beispiel heute schon eine 
Apfelsine wert? Vor 25 Jahren hätten wir sie 
wie ein Weltwunder von Hand zu Hand ge- 
reicht. Heute prangen die goldenen Früchte 
zentnerweise in den Auslagen. Trotzdem: Ge- 
hen Sie am morgigen Samstag nicht achtlos 
an tien Apfelsinen vorüber, die Ihnen junge 
Menschen in der Bahnstraße, am Lutherplatz 
und im Einkaufszentrum in Oberlinden zum 
Stücäcpreis von einer Mark anbieten. Ziehen 
Sie ausnahmsweise einmal keine Preisver- 
gleiche. Ihre Mark wird dazu beitragen, das 
Los unschuldiger Kinder, die in Vietnam von 
Napalm verbrarmt, von Minen zerfetzt und 
von anderen Schrecken des Krieges gezeich- 
net in unseren Krankenhäusern darnieder- 
liegen, zu erleicihtem. Geben Sie Ihrem Her- 
zen einen Stoß, praktizieren Sie Menschlich- 
keit, wie die jungen Helfer von „Terre des 
hommes". 

Wie uns das Los fremder Menschen in der 
weiten Welt nidit gleichgültig sein kann, so 
sollten wir aucii dem Leben in unserer Stadt 
ab und zu ein bißchen Energie widmen, ein- 
mal zufassen, wo es not tut, meint Tobias. Den 
Drecik am Waldrand abzuladen, ist noch keine 
Tat — den Wald aber sauber zu halten, gar 
noch verscäiönern zu helfen, verdient sdion 
eher unsere Unterstützung. 

Wie wäre es daher mit einigen Freiübun- 
gen an der frischen Luft? 30 000 Eicihensäm- 
linge warten darauf, in die Erde gebracht zu 
werden. In unserem Erholungspark Langen- 
feld im Stadtwald, Abteilung 23, Forst- 
haus am Linden, Oberförster Jacobi freut 
sich, daß der SPD-Ortsverein die Initiative 
ergriffen hat und ihm mit ehrenamtlichen 
Helfern unter die Arme greifen will. Jeder — 
auch die befreundeten Oppositionsparteien! 
— sind herzlich eingeladen, erfuhr Tobias 
vom SPD-Vorsitzenden Herrn Mayer. Also, 
meine Herren, die Ärmel hochgekrempelt, ran 
an den Speck: wir haben ein Wahljahr —und 
nur wer sät, der wird auch ernten . . . 

Vielleicht gibt's auch noch Unterstützung 
von einigen jüngeren Jahrgängen (Jugend- 
gruppen usw.). Aber: Dies ist ausnahmsv/eise 
mal keine Einladung für ein „Sit-in", ein 
„Go-in" oder „Teach-in". Hier wird Schweiß 
vergossen — auf zu einem „Pflanz-in"! Gut 
Holz, grüßt 

Ihr TOBIAS 

Langen soll Buchschlag helfen 
CDU beantragt „Nachbarschaftshilfe" 

Die CDU-Fraktion des Stadtparlament hat 
dem Stadtverordnetenvorsteher einen Antrag 
auf „Nachbarschaftshilfe für Buchschlag" zu- 
gehen lassen. Es wird vorgeschlagen, der Ge- 
meinde Buchschlag für den Wiederaufbau ihres 
durch eine Brandkatastrophe zerstörten Rat- 
hauses einen Geldbetrag zur Verfügung zu 
stellen, dessen Deckung über den Nachti-ags- 
haushalt erfolgen soll. 

In der Begründung des vom CDU-Vorsitzen- 
den Werner Heinen unterzeichneten Antrages 
heißt es, die Brandkatastrophe, bei der auch 
der Gemeindesaal fast vollständig zerstört 
worden sei, habe sicherlich bei vielen Lange- 
ner Bürgern und insbesondere bei der jünge- 
ren Generation die Erinnerung an schöne 
Stunden in diesem Saal wachgerufen. Da die 
Versicherungssumme sicherlich nicht für einen 
Wiederaufbau ausreichen werde und es einer 
Aktion der Bürger von Buchschlag zur Auf- 
bringung der Mittel bedürfe, sollte das gute 
nachbarschaftliche Verhältnis in einer ent- 
sprechenden Maßnahme der Stadt Langen 
ihren Ausdruck finden. 

Auftragsvergaben 
Der Magistrat hat in seiner Sitzung am 

Montag, 1. April, folgende Auftragsvergaben 
beschlossen: Spenglerarbeiten am Neubau des 
städt, Kindergartens im Hegweg — Herstel- 
lung der Außenanlagen an der neuen Fried- 
hofshalle — Dachdeckarbeiten und Spengler- 
arbeiten am Altbau der Gesdiwister-Scholl- 
Schule — Malerarbeiten in den beiden Schul- 
gebäuden Kirchsdiule I und II. (Siehe auch 
Bekanntmachung in der heutigen Ausgabe) 

Dauerkartenvorverkauf für den Besuch 
des städtischen Schwimmstadions 

Der Vorverkauf von Badedauerkarten für 
den Besuch des städt. Schwimmstadions findet 
in diesem Jahr in der Zeit von Montag, 
8. April, bis einschließlich Samstag, 27. April, 
jeweils nachmittags von 14 — 18 Uhr an der 
Kasse dfes Schwimmstadions, Teichstraße, 
statt. Ausgenommen sind Sonn- und Feier- 
tage. 

Während dieser Vorverkaufszeit werden 
die Badedauerkarten zum Vorzugspreis von 
5,— DM an Jugendliche, Schüler, Studenten 
und SchwerbescJiädigte bzw. von 9,— DM an 
in Langen wohnhafte Erwachsene abgegeben. 
Kinderreiche Familien erhalten weiterhin die 
seit Jahren gewährte Vergünstigung. Nach 
der obengenannten Vorverkaufszeit werden 
Badedauerkarten nicht mehr zu diesen Vor- 
zugspreisen abgegeben. 

Bürgerinitiative 
Der SPD-Ortsverein macht noch einmal auf 

seine „Aktion Bürgersinn" aufmerksam, in 
deren Rahmen am morgigen Samstag ab acht 
Uhr ehrenamtliche Helfer eingeladen sind, 
sich beim Einsetzen von 30 000 Eichensämlin- 
gen in der Abteilung 23 des Stadtwaldes zu 
beteiligen. Bürgermeister Hans Kreiling wird 
ebenfalls als „Mitarbeiter" im Forsthaus am 
Linden erwartet. Der Weg dorthin (Richtung 
Aschaffenburger Straße bis zur Raststation) 
wird für all jene, denen keine „offizielle Ein- 
ladung" zugegangen ist, die aber sehr will- 
kommen sein werden, ausgeschildert sein. 
Herr Oberförster Jacobi erwartet Sie. (Siehe 
auch unter TOBIAS) 

In Langen gestohlen — 
in Offenbach gefunden 

In der Nacht zum Mittwocäi wurde in der 
Magdeburger Straße ein Opel-Kapitän ent- 
wendet, der am gleichen Tag noch in Offen- 
bacäi sichergestellt werden konnte. Die Kri- 
minalpolizei bittet um Hinweise, die zur Er- 
greifung des Täters führen können. 

Helft leidenden Kindern 

Junge Vietnamesen in unseren Krankenhäusern 

Am Samstag, dem 6. April 1968, führt „Terre des Hommes" auch In Langen eine 
Sammelaktion durch. Sie dient der Hilfe unschuldiger Kinder, die In Kriegs- 
gebieten Ihre Eltern verloren haben oder verwundet wurden. Etliche schwer ver- 
wundete Kinder aus Vietnam sind in Krankenhäuser des Rheln-Main-Gebletes 
gebracht worden, für die „Terre des Hommes" die Behandlungskosten hR7ahit 
Dafür muß gesammelt werden. 
Am Lutherplatz vor dem Frankfurter Hof, in der Bahnstraße / Ecke Friedrichstraße 
vor der Rosenapotheke und im Einkaufszentrum Oberlinden werden Ihnen junge 
Helfer Orangen zum Preise von DM 1,- anbieten und Sie so um Ihre Spende bitten; 

# Sie unterstützen damit keine Ideologien. 
# Sie bezahlen keinen VerwaltungsapparaL 
# Sie helfen nicht Soldaten. 
# Sie helfen den unschuldigen Opfern aller Kriege: Kindern. 
# Ihr Kind ist gesund — Seien Sie dankbar und helfen Sie I 
# Auch Ihnen hat niemand geholfen 7 
# Machen Sie es besser I Helfen Sie I 
# Andere sind schuld an dem Krieg in Vietnam — 
# Können Sie deshalb zusehen, wie seine Opfer zugrundegehen ? 
# Verzichten Sie auf den Gegenwert für eine Packung Zigaretten — 
# Und Sie können einem verwundeten Kind das Leben retten. 
# Tun SIe's I Bitte. Wir danken Ihnen. 

Terre des Hommes, Postscheckkonto Frankfurt/IVI 6970 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegen, außer beiden 

Postbeziehern, je eine Beilage der Firma 
Höta, Langen, und der Kaufhof AG, Frank- 
furt, bei. 

Am Sonntag Einweihung der neuen Friedhofshalle 

Mit einer kleinen Feierstunde wird am 
kommenden Sonnlag, dem 7. April, die neue 
Friedhofshalle ihrer Bestimmung übergeben. 
Neben Bürgermeister Kreiling werden der 
stellvertretende Stadtverordnetenvorsteher, 
Frau Mönch-Liebner, Pfarrer Lauber, Pfarrer 
Dr. Kratz und Landesprediger Meyer von 
der Freireligiösen Landesgemeinschaft Hes- 

sen sprechen. Kantor Rhode spielt auf der 
Orgel Werke von Dietrich Buxtehude. 

Zu der Feierstunde, die um 14.30 Uhr be- 
ginnt, hat die Stadt die Bürgerschaft herz- 
lich eingeladen. Anschließend findet eine 
Führung durch die Räume der Friedhofs- 
halle statt. 

Das schwere, 
kupferbe- 
schlagenc Ein- 
gangsportal 
der neuen 
Trauerhalle 
mit einem 
Labyrinth- 
motiv ist ein 
Werk der 
Langener 
Künstlerin 
Inge Hagner 

Die Stadt bleibt dabei: 

„Gewerbesteuer pünktlich zahlen" — Stundungen nur in wirklichen Härtefällen 

13Jähriger Radfahrer schwer verletzt 
Auf der Kreuzung Wilhelmstraße / Sehret- 

straße kam es am Montag gegen 18.25 Uhr 
zu einem Verkehrsunfall, bei dem sich ein 
13jähriger Radfahrer das Bein brach. Eine 
Autofahrerin befuhr die Wilhelmstraße in 
südlicher Richtung. An der Kreuzung mit der 
Sehretstraße geschah der Zusammenprall. 
Obwohl sie ihren Wagen sofort abbremste, 
konnte sie nicht verhindern, daß der Junge 
erfaßt und zu Boden geschleudert wurde. 
Durch ein herbeigerufenes Taxi wurde der 
Junge in das Kreiskrankenhaus Langen ge- 
bracht. Anschließend fuhr die Autofahrerin 
.'.ur Polizei und gab den Unfall zu Protokoll. 

Zeugen, die Angaben über den Unfailher- 
gang machen können, werden gebeten, sicii 
bei der Polizei zu melden. 

„Nur noch in Fällen tatsächlicher Notlagen 
wird es dem Magistrat möglich sein, Stundung 
(von Gewerbesteuer) zu gewähren. Selbst hier 
ist zu wünschen, daß 35 bis 40 Prozent der 
nachzuzahlenden Summe als erste Ratenzah- 
lung angeboten werden." Dieses Zitat aus 
einem Schreiben des Magistrats an den Ge- 
werbeverein Langen vom 13. Juni 1967 hat 
nichts von seiner Aktualität verloren. Nach 
wie vor ist man im Rahaus der Auffassung, 
die man auch im vergangenen Jahr vertreten 
hat, wurde der LZ auf Anfrage mitgeteilt. 

Man hat seinerzeit zu der ständig steigen- 
den Zahl von Anträgen auf Stundung von Ge- 
werbesteuer Stellung genommen und erklärt, 
daß — wie Untersuchungen bewiesen — nicht 
etwa der RüÄgang der Hochkonjunktur oder 
eine zeitwellige Verknappung auf dem Kapi- 
talmarkt für diese Stundungsanträge aus- 
schlaggebend waren. Vielmehr stellten viele 
Gewerbetreibende, deren finanzielle und wirt- 
schaftliche Verhältnisse durchaus geregelt 
waren, mehr oder minder gewohnheitsmäßig 
Stundungsanträge, um sich mit deren Hilfe 
wirtschaftliche Vorteile in den verschiedensten 
Formen auf Kosten der Allgemeinheit zu 
sichern. Derartige Anträge, meinte die Stadt 
Langen, könnten keinen Erfolg haben. Die 
äußerst angespannte Finanzlage zwinge die 
Stadt, auf einen termingerechten Eingang der 
Abgaben zu bestehen. 

Eine sehr genaue Überprüfung der Anträge 
hätte gezeigt, so führt die Stadt Langen weiter 
aus, daß in den Bilanzen Rückstellungen für 
nachzuzahlende Gewerbesteuer vorgenommen 
wurden. Obwohl in den meisten Fällen die 
Veranlagungen erst einige Monate nach Ab- 
gabe der Steuererklärungen erfolgten, wurde 
trotzdem um Stundung der Abschlußzahlungen 
nachgesucht. 

Herr Engelbert Wallenfels, Erster Vorsitzen- 
der des Gewerbevereins Langen, der den 

Schriftwechsel jetzt in der Jahreshauptver- 
sammlung publlk machte, stellte in einer Ant- 
wort an den Magistrat fest, daß angeblich nur 
„eine geringfügige Anzahl" von Gewerbetrei- 
benden Stundungsanträge stellten, so daß es 
für das gesamte Steueraufkommen nicht 
wesentlich sei. Den Hinweis der Stadt, daß die 
Bilanzen Rückstellungen für nachzuzahlende 
Gewerbesteuer auswiesen und diese zurück- 
gestellten Beträge anzusammeln seien, be- 
zeichnete Herr Wallenfels als „reine Theorie", 
die in der Praxis leider oft nicht durchführbar 
sei. „Wie soll ein Unternehmer", so fragte er, 
„seinen steuerlichen Verpflichtungen nach- 
kommen, wenn der Gewinn zum Großteil in 
Forderungen, Warenbeständen oder Anlage- 
vermögen festliegt?" Die Stadt Sprendlingen, 
die seines Wissens einen geringeren Hebesatz 
als Langen habe, stunde sofort von sich aus 
die Gewerbesteuernachzahlungen in mehreren 
Raten. Sie erspare sich damit nicht nur eine 
Menge Verwaltungsarbeit, sondern zeige damit 
ein großes Maß an Verständnis für die finan- 
zielle Lage ihrer Gewerbetreibenden. Er würde 
es begrüßen, wenn sich die Stadt Langen eben- 
falls zu einer solchen Regelung entschließen 
könnte. 

Die Regelung der Stadt Sprendlingen zu 
übernehmen, so heißt es in der Stellungnahme 
der Stadt zu diesen Einwänden, sei nicht mög- 
lich, da der Magistrat bezüglich der Stun- 
dungsgewährung eigene Vorstellungen habe. 
Mit Sicherheit würde die Einführung eines 
solchen Stundungsverfahrens auch vom eige- 
nen Rechnungsprüfungsamt beanstandet wer- 
den. Gerade im Hinblick auf eine gleich- 
mäßige Behandlung aller Gewerbetreibenden 
möchte der Magistrat noch einmal darauf hin- 
weisen, daß er — ebenso wie in der Vergan- 
genheit — immer bereit sei, in Härtefällen 
Stundungen auszusp<-echen. 

SPD-Mitteilungsblatt erschienen 
In diesen Tagen geht den Mitgliedern der 

Sozialdemokratischen Partei des Ortsvereins 
Langen das zweite Mitteilungsblatt in diesem 
Jahre zu. Unter dem Titel „Wir Langener 
Sozialdemokraten" berichten der Ortsvereins- 
vorstand, die Stadtverordnelenfraktion, die 
Arbeitsgemeinschaft der Frauen und die Jung- 
sozialisten auf insgesamt dreizehn Seiten über 
ihre Arbeit. In einem Terminkalender werden 
bis 1. Mai 1968 neun Veranstaltungen ange- 
kündigt. Daran schließt sieh eine Übersicht 
zahlreicher Veranstaltungen und Kurse in der 
Bildungs- und Freizeitstätte in Dietzenbach, 
an den Heimvolkshochschulen in Würzburg- 
Frankenwarte, Bergneustadt und Suarbrüc' -!n 
an, deren Besuch empfohlen wird. 

Unter der Überschrift „Die Auswahl c er 
Kandidaten kann beginnen" wird das nach der 
Satzung des Ortsvereins festgelegte Verfah- 
ren der Wahlvorbereitungskommission );o- 
schildert und die von der Mitgliederversamni- 
iung am 8. Mär:; 1968 gewählten Kommissions- 
mitglieder namentlich genannt. Zu der.Denk- 
schrift des „Bensberger Kreises" ist die Er- 
klärung des Sprechers der SPD-Bundestiigs- 
fraktion, Wolfgang Jansen, abgedruckt. Die 
Jungsozialisten nehmen kritisch Stellung zu 
den Vorwürfen gegen den Bundespräsidenten 
Heinrich Lübke, während die Frauengruppe 
die Programme künftiger Veranstaltungen 
schildert. 

„Aus der Fruktionsarbeit" nennt sich der 
Beitrag der der Langener Stadtverordnetcn- 
fraktion. Hier werden die Ausführungen des 
Vorsitzenden der Stadtverordnetenfraktinn 
über die Arbeit der vergangenen 3Vj Jahre, 
vorgetragen auf der Mitgliederversammlung 
am 8. März 1968 vor dem Ortsverein Lang'~n, 
gestrafft wiedergegeben. 

Leserzuschriften werden ebenfalls veröffe it- 
licht. Und — last not least — auch die „Ce- 
burtstagskinder" werden nicht vergessen. Für 
das SPD-Mitteilungsblatt zeichnet der SI'D- 
Ortsvereinsvorsitzende, Stadtverordneter Fer- 
dinand E. Mayer, verantwortlich. 

Herr Kömpel wurde Ehrenvorsitzender 
Jahreshauptversammlung 

des Angelsportvereins Langen 
Der Angelsportverein Langen hielt vor 

kurzem im kleinen Saal der TV-Turnhallo 
seine Jahreshauptversammlung ab, die sehr 
gut besucht war. Von den 180 Mitgliedern 
waren etwa 120 erschienen. 

Der Zweite Vorsitzende, Herr Kurt Cies- 
linski, konnte einen erfreulichen Jahresbericht 
geben, aus dem der Aufwand von 7500 Mark 
für Besatzfisdie für die Vereinsgewässer be- 
sonderns hervorzuheben ist. Der Beridit des 
Kassierers, Herrn Fritz Schneider, bewies, daß 
die Vereinsfinanzen gesund sind. 

Die Versammlung beschloß, die Mitglieder- 
zahl auf 200 zu erhöhen, so daß noch einige 
Aufnahmen neuer Mitglieder möglich sind. 
Das diesjährige Anangeln, mit dem die 
Angelsaison beginnt, wurde auf den 19. Mal 
festgesetzt. 

Der langjährige Erste Vorsitzende und Be- 
gründer des Angelsport-Vereins Langen, Herr 
Wilhelm Kömpel, wurde auf Grund seiner 
Verdienste von der Mitgliederversammlung 
einstimmig zum Ehrenvorsitzenden gewählt. 
Das Vorstandsmitglied, Herr Ernst Dröll, der 
ebenfalls Vereinsgründer ist, wurde Ehren- 
mitglied. Aucii hierbei gab es Einstimmigkeit. 

Der Angelsport-Verein Langen besteht nun 
zehn Jahre. Aus diesem Grunde findet am 
26. Oktober im großen Saal der TV-Turnhalle 
nadi dem Wunsche der Mitglieder eine Jubi- 
läumsveranstaltung statt. 

In der Nacht vor der Scheidung 
Am Dienstag vor Mitteniuriit bat eine F.au 

aus Langen um das Erscheinen der Poll'.ei, 
Sie gab an, daß sie von ihrem Mann gesmla- 
gen worden sei. Grund zu dem Streit sei die 
am nädisten Tag angesetzte Scheidung ge* 
wesen. 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
Evangelisciie Kirche 

Windröschen 
In den Tagen dos beginnenden Frühlings 

sind am Waldrand und in den Liditungen 
viele zarte Blüten aufgebrochen, die Buscäi- 
windröschen, denen man im Volicsmund so 
viele Namen gegeben hat. „Windblume" lautet 
die genaue Ubersetzung von Anemone, und 
die weißen und rosafarbenen Blümchen sind 
auch so rechte Lieblingslcinder des Windes, 
der mit ihnen sein Spiel treibt und sie an den 
dünnen Stengeln hin- und herschaukeln läßt. 
Die lieblichen Anemonen sind sehr gesellige 
Pfiänzdien, man trifft sie oft so zahlreidi an, 
daß der Boden der liditen Buchenwälder wie 
mit einem grün-weißen Teppich überzogen 
ist. Aber sie brauchen viel Feuchtiglceit, das 
müssen wir feststellen, wenn wir so ein 
Sträußchen vom Spaziergang mit heimneh- 
men. Bald hängen ihre Blütenltöpfchen, und 
man muß ihnen viel Wasser geben, um sie 
wieder zu voller Schönheit erblühen zu las- 
sen. Etwas vorsichtig freilich sollte man mit 
ihnen umgehen, denn sie tragen, wie alle 
Anemonenarten, ein schwaches Gift in sich. 
Besondere Freude aber bereiten die zarten 
Blümchen den Bienen, deren Tisch in diesen 
Vorfrühlingstagen noch recht kärglich gedeckt 
ist, und die sich in großer Zahl bei ihnen 
einfinden. 

WIR GRATULIEREN... 
1 . . Herrn Jakob Lorenz, Bahnstraße 64, zum 
82. und Herrn Karl Jung, Brückenweg 6, zum 
74. Geburtstag am 6. 4.; 
. . . Frau Katharina Neubauer, Wolfsgarten- 
straße 37, zum 76. und Frau Anna Kräupl, 
Wolfsgartenstraße 34, zum 74. Geburtstag 
am 7. 4.; 
. . . Herrn Philipp Sdiroth, Wolfsgarten- 
straße 58, zum 71. Geburtstag am 8. 4. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit bescheren möge. 

Arbeitsjubiläum 
e Am 1. April feierte der Schreiner Kurt 

Werlcmann in der Niddastraße 68 sein 25jäh- 
riges Arbeitsjubiiäum in der Schreinerei Kurt 
Seng, Ernst-Ludwig-Straße 28. 

e Der bisherige Verwaltungslehrling Hanne- 
lore Geiß hat die Prüfung beim Verwaltungs- 
seminar in Frankfurt bestanden und wird 
jetzt bei der Gemeindeverwaltung als Ange- 
stellte weiterbeschäftigt. 

e Gemeinsame Singstunde. Der Vorstand der 
Sängervereinigung 1861 erinnert nochmals an 
die heute abend stattfindende gemeinsame 
fröhliche Singstunde des Männerchores mit 
seinen alten und jungen Freunden und Gön- 
nern und bittet um zahlreiches Erscheinen. 

e BdV - Ortsverband Egelsbacb hält mor- 
gen, Samstag, den 6. April um 19.30 Uhr in 
der Wandelhalle des Eigenheim-Saalbaues 
seine diesjährige Jahreshauptversammlung 
ab. Unter anderem werden in dieser Ver- 
sammlung 35 Mitglieder für ihre mehr als 
zehnjährige, treue Mitgliedschaft bei der 
Sudetendeutschen Landsmannschaft geehrt. 
Da weiterhin sehr wichtige Dinge (Veranstal- 
tungen, Jahre.sausflug, Mi tgliedsijei träge, 
uam.) auf der Tagesordnung und zur Aus- 
sprache stehen, ist zahlreidier Besuch er- 
wünscht. 

e Theaterring Darmstadt. Die nächste Fahrt 
der Besuchergruppe Egelsbach in der L-Miete 
Ins Landestheater Darmstadt findet am 
Dienstafj. dem 9. April, statt. Abfahrt: 19.15 
Uhr in Egelsbach an den vorgesehenen Plät- 
zen; Vorstellungsbeginn in der Orangerie um 
20 Uhr — Ende; ca. 22.30 Uhr. Auf dem 
Spielplan steht die Fledermaus — Operette 
von Johann Strauß. — Fledermäuse huschen 
geheimnisvoll über die Köpfe des Publikums 
in der Darmstädter Orangerie und wenn sich 
der Vorhand teilt, glüht — überlebensgroß — 
eines dieser selstsamen Tiere in fluoreszie- 
renden Farben: so beginnt eine der glanz- 
vollsten Operettenaufführungen, die der 
Rhein-Main-Raum seit Jahren erlebte. — 
Über das Werk, seine Musik und seine lebens- 
sprühende Handlung braucht an dieser Stelle 
nichts gesagt zu werden. — Harro Dicks, der 
Darmstädter leitende Regisseur der Oper in- 
szenierte und schrieb eine tex'tliche Neufas- 
sung, die den Handlungsablauf stärker kon- 
turiert; Bruno Maderna hat die musikalische 
Leitung — alternierende mit Klaus Donath; 
das Bühnenbild und die Kostüme entwarf 
Fabius von Gugel; es spielt das Orchester, es 
tanzt das verstärkte Ballett des Landes- 
theaters. 

e Für das Mehrfamilienhaus der „Neuen 
Heimat" in der Brandenburger Straße 57 wur- 
den an den Bauträger durch den Gemeinde- 
vorstand sechs Bewerber gemeldet. Es handelt 
sich hierbei um junge Familien oder Bewoh- 
ner von Notstandswohnungen. Das Haus soll 
am 15. Mai bezugsfertig sein. 

e MOIIabfuhr geändert. Wegen der Oster- 
feiertage wird der Müll in der kommenden 
Woche nicht wie üblidi freitags, sondern am 
Donnerstag abgefahren. 

Flugplatzstraße wird ausgebaut 
e Der Auftrag für den Ausbau der Flug- 

platzstraße vom Friedhof bis zum Flugplatz 
auf sechs Meter Breite mit einem durch einen 
Grünstreifen abgesetzten 1,5 Meter breiten 
Fußweg wurdeantine Tiefbaufirma vergebea., 
Der Ausbau soll noch bis zum Air-Market 
fertiggestellt sein. Zu den Ausbaukosten in 
Höhe von 110169 Mark hat der Landkreis 
Offenbach einen Zuschuß von 66 000 Mark ge- 
leistet 

Einwandfreies Wasser 
e Am 21. März wurde eine Wasserunter- 

suchung durch die Medizinaluntersuchungs- 
und Landesimpfanstalt Darmstadt an drei 
Stellen in der Gemeinde vorgenommen. Das 
Wasser hat sich als hygienisch einwandfrei 
erwiesen. 

Vertrfige mit der RWE 
e Mit der RWE hat die Gemeinde für die 

Hochspannungen, die über die im Jahre 1966 
durch die Gemeinde Egelsbach vom Land 
Hessen erworbenen Waldabteilungen führen, 
Kapitalisierungsverl rage über 14 656 Mark 
abgeschlossen. 

Vergabe von Aufträgen 
e Der Gemeindevorstand hat die Lieferung 

und Montage der Verdunkelungsanlagen für 
zwei Räume im 2. Bauabschnitt der Ernst- 
Reuter-Schule über 15 232 Mark vergeben. 
Ebenfalls für den neuen Bauabschnitt der 
Emst-Reuter-Schule wurde der Auftrag für 
die Lieferung und den Einbau von Beton- 
Waben-Fenstcrn vergeben. Der Preis beträgt 
8024 Mark. 

9.30 Uhr 

10.45 Uiir 
17.30 Uhr 

Sonntag, 7. April 
Gottesdienst 
Kindergottesdienst und 
Konfirmandengottesdienst 
Passionsgottesdienst 
(gestaltet vom Dekanatschor, 
mit Chorälen u. Sprechmotette) 17.30 Uhr 

Dienstag, 9. April 
Nahstunde 19.30 Uhr 

Mittworh, 10. April 
Bücherausgabe der evang. 
Gemeindebücherei 17.30—19.00 Uhr 

Donnerstag, II. April 
Abendmahlsgottesdienst 20.00 Uhr 

Freitag, 12. April (Karfreitag) 
Gottesdienst mit anschl. Feier 
des Abendmahls 9,30 Uhr 

Passionsandacht 
e Am kommenden Sonntag um 17.30 Uhr 

findet für die evangelische Kirchengemeinde 
eine Passionsandacht statt, an deren Gestal- 
tung der Dekanatschor unter Leitung von 
Frau Helga Ming mitwirken wird. Iz 

Katholische Kirche EgeHbach 
Samstag, 6. April 
9.30 Uhr; Hl. Messe 

15.00 — 16.00 Uhr; Osterbeichte der Kinder 
17.00 — 19,00 Uhr; Buß.sakrament 

(fremder Beichtvater) 
Palmsonntag, 7. April 
7.30 Uhr; Betsingmesse 

10.30 Uhr: Palmweihe — Hochamt 
(Fastenopier der Kinder) 

17.00 Uhr: Kreuzwegandadit 
Vor und nach allen Gottesdienste)» 
Wahl zum Pfarrgcmeinderat 

Montag, 8. April 
18.00—19.00 Uhr; Ausgabe der Kommunion 

kerzen 
Dienstag, 9. April 
16,30 Uhr: Kreuzwegandacht und -Unterricht 

für alle Kommunionkinder 
Mittwoch, 10. April 
17.30—20.00 Uhr; BuOsakramcnt 

(fremder Beichtvater) 
Gründonnerstag, 11. April 
19,00—19.45 Uhr: Bußsakrament 
20.00 Uhr: Feierliches Abendmahlsamt 

Bußsakrament bis 21,30 Uhr 
Karfreitag, 12. April 
15.00 Uhr; Liturgie vom Leiden und Sterben 

Jesu Christi mit Kommunionfeier 

Herzlichen Dank sagen wir allen Gratu- 
lanten für die übermittelten Glück- 
wünsche und Geschenke zur Jugend- 
weihe unseres Sohnes Karlfried 

Karl Kunz und Frau Annl 

Egelsbach, Schulstraße 22 

Suche tüchtige 

Verkäuferin 
für nachmittags von 15 — 20 Uhr für 
die Trinkhalle in der Offenthaler Str. 8 

Spirituosen- und 
SüBwarengroßhandlung 
HERBERT MAASS 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
mählung sagen wir allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten, auch im 
Namen unserer Eltern, recht herzlichen 
Dank. 

Karl Werl(inann und Frau Margarete 
geb. Becker 

Erzhausen, am Schellenberg 4 

Verkaufe 
Ford 17 M P 2 

TU 4/69, 300," DM. 
Egelsbach 
Geschwindstraße 5 

LZ-Agentur 

für Egelsbach 

Erhard Lösch 

Rheinstraße 4 

Osterüberraschung 
kaufen Sie preiswert bei 

PAPIER-KEIL 
Egelsbach, Ernst-Ludwig-Str. 43 u. Bahnstr. 47 

In großer Auswahl sind außerdem vorhanden: 
Oster-Mal- und Bilderbüdier, Osterkarten, Osterpapiere, 
Osterservietten und Spielwaren. 

OSTERANGEBOTI 

Rietanauswahl In Ostarartik«! in Diskont - Haut, 
Ernst-Ludwig-Str. 14 und in dar Offantlialar Str. 8 

Km-Hase 225 g 

Lohmann-Pralinen soo g 

Suchard-Schokolade 100 g 

Bulg. Pfirsiche 1/1 Dose 

Bulg. Aprikosen 1/1 Dose 

Tortenböden Stück 

1a Brechbohnen 1/1 Doie 

Erbsen mittelfein 1/1 Dose 

1,30 

4,95 

-,69 

1,20 

1,09 

-,98 

-,98 

-,98 

Für Selbstabholer 

Henninger - Binding 

Brauhaus - Durlacher 

1 Kasten 

9,50 
ohne Pfand 

Spirituosen- und SUBwaran-Grofiiiandiung 

Herbert Maag 
Ernst-Ludwig-Straße 14 und Offenthaler Straße 8 

Bis zu 
1000 qm Ackerland 

im Wingert zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 517 an die LZ 

Für die zahlreichen Glüdcwünsche und 
Geschenke anläßlich meiner Jugend- 
weihe sage ich, auch im Namen meiner 
Eltern, herzlichen Dank. 

Edith Greff 

Thüriger Straße 64 

Stiefmütterchen 
zu verkaufen. 

Johannes Haas 
Egelsbach 
Heidelberger Str. 28 

Für die zahlreichen Glüclcwünsche und 
Aufmerksamkeiten anläßlich meiner 
Jugendweihe danke ich, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Ein Ilona Stroh 

Egelsbach, Harnpfad 3 

Erdgas kommt...... 

Gasherdumtauschaktion 
AL.T gegen NEU 

...... Allgasf-ierde 
 vollgesichert 
ab DM 301.- (inkl. |v/lWSt.). DM 50,-für alten Herd 

Otto Recktenwald 
GASHEIZUNGEN - SPENGLEREI 
INSTALi-ATiON 
6073 Egelsbach, Bahnstraf^e 12 
Telefon 2074 

Am 1. April 1968 verschied nach kurzer, schwerer Krankheit 
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Urgroß- 
mutter, Schwägerin und Tante 

Frau Margarethe Gaußmann 
geb. Weiter 

im Alter von 82 Jahren. 

In stiller Trauer; 
Adam OauBmann 
Georg GanBmann 
Elisabeth Keller geb. Gaußmann 
Selma Sdielian geb. Gaußmann 
Grete! Fflrster geb. Gaußmann 
Anna Liederbadi geb. Gaußmann 
Enkel, Urenkel und AngehSrige 

Egelsbadi, Woogstraße 6 
Die Beerdigung fand in aller Stille statt 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, für die 
vielen Karten, Kranz- und Blumenspenden sowie für das 
zahlreiche Geleit beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Hildegard Roller 
sagen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank. Besonde- 
ren Dank Herrn Pfarrer Feige für die trostreichen Worte 
am Grabe, allen Bekannten und dem Bund der Vertriebenen 
für die Kranzniederlegung. 

Egelsbach, Im April 1968 
Woli^artenstraße 46 

In stiller Trauer: 
Margarete Steininger 
im Namen aller Verwandten 

) 
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Das Schauturnen begeisterte die Zuschauer 
Leistungssport beim Turnverein Langen auf neuen Wegen 

der neuen SCHIHIE 

wieder zu 

Lengen, Fahrgasse / Ecke Wassergasse und 
Sprendlingen, Darmstädler Straße 3 

Dem aufmerksamen Beobachter des aktuel- 
len Sportsgeschehens wird die Wandlung im 
Leistungssport nicht entgangen sein. Die Lei- 
stungskurve fast aller Sportarten ist in den 
letzten Jahren sprunghaft angestiegen. Es er- 
gibt sich daraus die Frage, worin diese Ent- 
wicklung ihre Ursache hat. Zweifelsohne sind 
es vielfältige Gründe, die diese erstaunliche 
Leistungssteigerung bedingen. 

Einmal ist der Sport viel tiefer in der 
Jugend verwurzelt und hat damit eine wesent- 
lich breitere Basis, aus der sich die Spitzen- 
könner entwickeln. Ein weiterer Faictor ist in 
der verbesserten Technik zu suchen, die cjinen 
zweckmäßigeren Einsatz und eine ökonomische 
Ausnutzun gder Kräfte erlaubt. Die entschei- 
denden Impulse für den Leistungsanstieg aber 
wurden durch die Verbesserung der Trainings- 
methodik gegeben, wobei die Sportwissen- 
schaft gruncliegende Erkenntnisse geliefert hat. 
Diesen tiieoretisch und uinplrisch gewonnenen 
Erkenninisssen sucht die verantwortliche Füh- 
rung des Turnvereins 1862 Langen Rechnung 
zu tragen, wobei die sportlichen Erfolge be- 
weisen, daß der eingeschlagene Weg sicli als 
richtig erweist. 

Beim großen Schauturnen der TV-.Iungen 
und -Mädchen am Samstag wurde den zahl- 
reichen Besuchern ein Querschnitt der Ubungs- 
und Trainingsstunden geboten. 

Schon die 8- bis 10jährigen Jungen verwirk- 
lichten die modernen Trainingsmelhoden im 
Circle-Training. Dreißig Jungen absolvierten 
in fünf Minuten über 150 Übungselemente zur 
Kräftigung ihres Muskelapparates und zur 
Verbesserung der Kondition. Jedes Kind ar- 
beitete gemäß seines individuellen Leistungs- 
rhythmusses. Das natürliche Leistungsgefälle 
der Gruppe blieb dabei erhalten. Der Lei- 
stungsbegabte übte neben einem Leistungs- 
sciiwächeren, beide ergänzten sich und trieisen 
sich zu noch größerer Leistung an. Wer nach 
dem Circle-Training die Jungen betrachtete, 
konnte an ihren erhitzten Köpfen erkennen, 
welches enorme Übungspensum absolviert 
worden war. 

Die gleichaltrigen Mädchen zeigten auf dem 
10-cm-Schwebebalken Balancieren, .Sprünge 
und schwierige Abgänge. Modernes, riiythmi- 
sches Turnen am Barren wurde von den 10- 
bis 14jährigen Jungen vorgeführt. Mehrere 
Jungen übten an Gerätebahnen mit verschie- 
denen Übungselementen, die sich bis zu 
meisterlichen Leistungen steigerten. 

Sehr gut gefiel die Vereinsjugendriege am 
Barren und am Reck mit dem Spitzenturner 
und den Gaujugendmeistern Hans-Joachim 
Knöß (1964), Winfried Schäfer (1967) und Lot- 
har Knatz (1968). Die beiden letztgenannten 
standen acht Tage zuvor in der Landesjugend- 
riege beim Wettkampf Hessen — Westfalen, 
woliei sie wesentlich zum Sieg der Hessen- 
mannschaft beitrugen. (Winfried Schäfer be- 
legte in der Einzelwertung den 6. Platz.) Ihre 
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Gernot Ritterspach Langen Vorsitzender 
der Esperanto-Gruppe Frankfurt 

Esperanto, die „Sprache aus der Retorte", 
hat nach dem zweiten Weltkrieg einen großen 
Aufschwung erlebt, im Laufe der Jahre ist 
das Interesse an dieser künstlichen Welt- 
sprache jedoch wieder zurückgegangen. Die 
Tätigkeit der Esperanto-Gruppen in aller 
Welt ist aber nach wie vor äußerst rege. Das 
bewies unter anderem die ordentiiclie Mit- 
gliedci'vorsammiung der Gruppe Frankfurt am 
Main, in der man auf die zahlreichen Kontakte 
zu Belgien, Bulgarien, Großbritannien, Italien, 
zu den Niederlanden, nach der Tschechoslo- 
wakei und den USA verweisen konnte. Das 
Langener Mitglied Gernot Ritterspach wurde 
auf dieser Jnhvo-'--uptversammiung zum 1. 
V sitzenden gewählt. 

Aus dem Jahresbericht war zu entnehmen, 
daß zum Beispiel Herr Ritterspach, Langen, 
Karl Wittlingers Komödie „Kennen Sie die 
Milchstraße" in Esperanto übersetzt hat und 
die Esperanto-Erstaufführung in Anwesenheit 
des bekannten deutschen Autors in Fulda un- 
ter Leitung von Frau Ritterspach stattgefun- 
den hat. Esperanto bemüht sich nicht nur um 
eine Weltumgangssprache, es stößt sogar in 
die entferntesten Fachgebiete vor. Wußten Sie, 
daß ein „Fervoja Terminareto", ein kleines 
Eisenbahnwörterbuch In Esperanto gibt? Ger- 
not Ritterspach hat es ebenfalls in jahrelanger 
und mühevoller Kleinarbeit zusammengetra- 
gen. Unter Leitung von Herrn Ritterspach ent- 
■ätand in Zusammenarbeit mit dem '"'erbeamt 
der Deutschen Bundesbahn auch die Aus- 
stellung „Fortschrittliche Eisenbahn — fort- 
schrittliche Sprache", die in Fulda abgehalten 
wurde. 

Der neue Vorsitzende der Esperanto-Gruppe 
Frankfurt, Herr Gernot Ritterspach. hat alle 
Mitglieder zu weiterer aktiver Mitarbeit auf- 
gefordert. 

sauber vorgetragenen Übungen mit Salto als 
Abgang entlockten bei den Zuschauern großen 
Beifall. ■ 

Beim gemischten Bodenturnen begeisterten 
die Knaben und Mädchen mit Überschlägen 
vorwärts, Flick-Flacks (Überschläge rück- 
wärts), Salti vorwärts und rückwärts. 

Erstmals seit langer Zeit traten Fechter 
wieder an die Öffentlichkeit. Das Florett mit 
elektrischem Treff-Anzeiger und den fach- 
lichen Erklärungen durch den Abteilungsleiter, 
Herrn G. Schroth, wurde seitens der Zuschauer 
mit Aufmerksamkeit verfolgt. Als einer der 
weiteren Höhepunkte der Veranstaltung ist 
das Trampolinspringen zu werten. Hierbei 
steigerten sich die Knaben und Mädchen bis 
zum äußerst schwierigen Doppelsalto. 

Mit klingendem Spiel umrahmte der Jugend- 
und .Schülerspielmannszug unter der Leitung 
von Herrn Friedet Breidert die gelungene Ver- 
anstaltung. Der geschäftsführende Vorsitzende, 
Herr Biinda, würdigte in seiner Ansprache die 
Arbeit der einzelnen Abteilungsleiter, insbe- 
sondere die von Turnlehrer Ullrich und seiner 
unermüdlichen Mitarbeiterinnen und Mitar- 
beiter. Die zweieinhalb Stunden dauernde Ver- 
anstaltung wurde von allen Zuschauern als 
sehr gelungen bezeichnet und mit großem Viel Beifall gab es für den schwungvollen Auftritt des Jugendspielmannszuges. 
Beifall belohnt. H.P.S. 

Blüten um Kranichstein 
Durcli Vermittlung hoiländi.sdier Gärtne- 

reien sind große Blumenbeete rings um das 
Kranichsteiner Schloß entstanden Selbstver- 
ständlich kommen dabei auch die Tulpen 
nicht zu kurz. Im Laufe der Zeit wird der 
Waldteil um das Schloß ein viel freund- 
licheres Aussehen erhalten. Das Schloß ist 
Eigentum des Hessisclien Jägerhofes. 

Aus der Welt des Films 

„Nur noch 72 Stunden" (UT). Genau drei 
Tage haben zwei Detektive Zeit, um einen 
schwerwiegenden Fehler gutzumachen. Dan 
Madigan (Richard Widmark) imd Rocco 
Bonaro (Harry Guardino) sollten im Auftrag 
ihres Chefs Russell (Henry Fonda) einen 
skrupellosen Killer verhaften. Sie liel3cn sich 
jedoch von einem nackten Flittchen so ver- 
wirren, daß der Gangster entkommen konnte. 
Als sie endlich die Spur haben, gehen sie 
einen blutigen Weg der Abrechnung, zusätz- 
lich gehetzt von einem niclit ganz hasen- 
reinen, gnadenlosen Vorgesetzten, der den 
Verbrecher tot oder lebendig zu seinen Füßen 
sehen will. 

„Intim report" (Liditburg). Was die Bundes- 
regierung mit ihrem Film ^Helga" begann, 
setzt „intim report" fort: die^ufklärung der 
Bevölicerung auf dem Sektor der Sexualität. 
Es geht auch hier um allgemein interessie- 
rende Fragen aus der Intimsphäre, deren Be- 
antwortung durch Arzte die Komplexe vor 
^r Diskussion von Sexualproblemen in der 
Öffentlichkeit abbauen soll, „intim report" 
berichtet u. a. über folgende Themen: Ge- 
schlechtstrieb, Anti-Baby-Pille, Abtreibung, 
Sexualverbrechen, Petting und Geburt. 

„Die Zeitmaschine" (Lichtburg). Auf seiner 
phantastischen Reise in das Jahr 802701 findet 
George (Rod Taylor) das Mädchen Weena 
(Yvette Mimieux). Für sie verläßt er gern die 
Gegenwart, um mit ihr zusammen in einer 
besseren Zukunft zu leben. „Die Zeitmaschine" 
ist ein neuer, erregender MCJM-Farbfilm. eine 
packende Zukunftsvision. 
 und sowas muß um 8 ins Bett" (LiLi). 

Sie stehen kurz vor dem Abitur, sind aber 
erstaunlicherweise ebenso frech wie verliebt! 
all die bildhübschen Mädchen in diesem Film. 
Mit ihren ausgefallenen Streichen haben sie 
schon manches Lehrertalent zur Verzweif- 
lung gebracht. Endlich scheint der richtige 
Mann gefunden zu sein. Als „ausgeliehener" 
Pädagoge und Retter in höchster Not fährt 
Peter Alexander ungeahnten Abenten^fri ent- 
gegen. 

„Die letzte Kompanie" (LiLi). Eine Hand-« 
voll preußischer Jäger verteidigt eine strate- 
gisch wichtige Mühle gegen französische 
Übermacht. Sie können zwar den Sieg der 
napoleonischen Truppen nicht verhindern, 
wohl aber die Masse der preußischen Armee 
vor der Vernichtung bewahren. Horst Frank 
spielt In diesem handlungs- und spannungs- 
reichen Film den preußischen Hauptmann, der 
mit wenigen Männern den verlorenen Posten 
verteicligen muß. 

Turnerisches Geschick und mädchenhafte Grazie — beides konnte man beim Schauturnen 
acs Turnvereins am vergangenen Sonntag bewundern. 

Diese jungen Herren fragen nicht „Wo steht 
det Klavier", sie gehören zum Nachwuchs des 
Turnvereins. In einigen Jahren können wir 
uns darUber unterhalten, wer von ihnen sein 
Ziel erreicht hat und Meister geworden ist. 

Fly-ovei iür Spiendlingei Kreisel 
Die Industrie- und Handelskammer Offen- 

bach macht jetzt in einem Schreiben an den 
Hessischen Minister für Wirtschaft und Ver- 
kehr auf „die katastrophalen Verhältnisse" u. 
dadurch ausgelöste lebensgefährliche Situa- 
tionen im Autobahnkreisel in der Sprendlinger 
Landstraße mit Zu- u. Abfahrten nach Neu- 
Isenburg und Frankfurt aufmerksam. Nicht 
nur wäiirend der Zeiten des Berufsverkehrs 
sei der Kreisel durch eine verhängnisvolle 
Dichte der Kraftfahrzeuge, die einander be- 
hinderten, außerordentlich stark beansprucht, 
sondern ganz allgemein zeige sich, daß an 
dieser Steile ein Verkehrsnotstand bestehe. 
Dringende Abhilfe sei hier erforderlich. Wahr- 
scheinlich gäbe es verschiedene Möglichkeiten, 
die von den für den Straßenverkehr maßgeb- 
lichen Stellen für eine Verbesserung der Ver- 
kehrssituation in Betracht gezogen werden 
könnten. ■ Die IHK sei jedoch aufgrund von 
Beratungen über grundsätzliche Probleme der 
Regionalplanung und der Verkehrsplanung im 
hiesigen Raum zu dem Ergebnis gelangt, daß 
von vornherein die für die Dauer gün- 
stigste Lösung angestrebt werden sollte. Diese 
sehe man in der Überbrückung des Kreisels 
im Zuge der Straßenführung Offenbach— 
Sprendlingen — Langen — Darmstadt. 

Es wird der Bau einer Fly-over-Brücke 
vorgeschlagen, deren Planung möglichst um- 
gehend in Angriff genommen werden sollte. 
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Die Sachverständigen in den beiden fidei'- 
fülirenden Ministerien haben zur Bearbeitung 
ihrer jetzt auf dem Tisch liegenden Vorschläge, 
bei denen es um die Bekämpfung der Gefähr- 
lichkeit des alkoholisierten Autofahrers und 
nicht um seine „Fahruntüchtigkeit" geht, stati- 
stisdie Unterlagen herangezogen. Aus ihnen 
geht hervor, daß ein Autofahrer mit 1,5 Pro- 
mille Alkoholspiegel den Straßenverkehr 
2!)mal mehr als ein nüchterner gefährdet, und 
selbst mit 0,8 Promille sei er noch 4,4mal so 
gefährlich wie der Abstinenzler. Auf angeb- 
liche Sdiwächen dieser statistischen Unterla- 
gen hat zwar bezeichnenderweise die For- 
schungsgemeinschaft des Gä- 
rungsgewerbes hingewiesen, 
und der bayrische Oberlandes- 
gerichtsrat Mühlhaus erklärte 
in der „Juristenzeitung", gegen 
diese Statistiken seien 
„schwerste Bedenken" zu er- 
hoben. Für die Berechnungen 
sei mangels deutschen Mate- 
rials auf älteres ausländisches 
zurüdcgegriffen worden, so auf 
Statistiken aus Toronto (Ka- 
nada) aus dem Jahre 1955, aus 
Preßburg (Tsdiechoslowakei) 
aus dem Jahre 1958 und aus 
Evanston (USA), die sogar aus 
dem Jahre 1938 stammten. Diese 
Bedenken sind jedoch nach 
Ansidit der Experten nidit be- 
gründet. Abgesehen davon, 
daß die Alkoholwirkung auf 
den menschliclien Organismus 
1938 wohl nicht anders war als 
1968 und die damals bei noch 
geringerer Verkehrsdidite fest- 
gestellten negativen Auswir- 
kungen auf die Fahrtüchtigkeit 
heute eher nodi größere Be- 
deutung als damals haben, 
wird aber selbst von all diesen 
Kritikern im Grunde nicht be- 
zweifelt, daß alholholgeladene 
Autofahrer nicht hinters 
Steuer gehören, und es ist wohl 
auch unbe.stritten, daß durdi 
sie eine erhebliche Gemeinge- 
fahr heraufbeschworen wird. 
Außerdem haben umfangreiche 
neuere amerikanische Unter- 
suchungen, die zum Vergleich 
mit den deutsdien Verhältnissen 

ein genaues Bild der Unfallursadien geben, 
so wird die steigende Tendenz dodi einwand- 
frei deutlich. Und auch der Hinweis, daß es 
eine M«nge anderer Ursachen für sdiwere Un- 
fälle gibt, ist nicht mehr als ein redit hilfloser 
Fluchtversuch der Kritiker, denn diese ande- 
ren Ursachen sind im Gegensatz zum Alkohol 
am Steuer nicht in soldiem Maße vermeidbar. 
Wenn außerdem in allen Teilen der Bundes- 
republik Deutschland insgesamt ungeheure 
Anstrengungen im Dienste der Verkehrserzie- 
hung und der Verkehrssicherheit gemacht 
werden, dann darf der Staatsbürger auch er- 
warten, daß etwas gegen die alkoholisierten 
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Die Zahl der Entziehungen von Fahrerlaubnissen hat sich in 
den letzten Jahren beträchtiicii erhöht. Im Jahre 1966 wur- 
den insgesamt 100 205 Führerscheine entzogen, 14,3 Prozent 
mehr als 1965. Der Kraftfahrzeugbestand stieg im gleichen 
Zeitraum um 6,8 Prozent. In neun Zehnteln aller Fälle erkann- 
ten die Gerichte im Zusammenhang mit Trunkenheltsdeliktcn 
auf Entziehung der Fahrerlaubnis. 86 780 Kraftfahrer bilBtrn 
also ihren Führerschein wegen Trunkenheit am Steuer ein. 

durchaus 
lierangezogen werden dürfen, gerade gezeigt, 
daß bei der Frage der Gefährlichkeit des alko- 
holisierten Fahrers von noch höheren Werten 
ausgegangen werden muß als von denen, die 
den Plänen des Gesetzgebers zugrunde gelegen 
haben. 

30,3 Prozent Unfälle 
mit tödlichen Ausgang 

Außer Zweifel steht bei Kritikern und Be- 
fürwortern der neuen Regelung wohl audi, 
daß die Gefahr, die der Allgemeinheit von 
den Alkoholsündern droht, In den letzten Jah- 
ren zu- und nicht abgenommen hat. Nadi den 
polizeilldien Statistiken ergibt sldi folgendes 
Bild: Lag der Prozentsatz der Unfälle mit Per- 
sonensdiaden, bei denen Alkohol im Spiel 
war, gemessen an den Gesamtunfällen im 
Jahr 1998 nodi bei 12,4 Prozent, so waren es 
1964 bereits 16,4 Prozent. Stellt man es allein 
auf Unfälle mit Getöteten ab, dann sind diese 
Verhältniszahien nodi erschr^ender. Sie lau- 
ten dann 23,4 bzw. 30,3 Prozent. 

Auch wenn man davon ausgehen will, daß 
die polizeUldien Informationen nicht Immer 

Rowdies hinter dem Steuer unternomtncn 
wird, die im Grunde nur einen geringen Teil 
der Millionen Kraftfahrer ausmadien. 

Es wird zweifellos eine ganze Welle dauern, 
ehe der deutsdie Bürger einsieht, daß er mit 
dem Genuß einiger Gläser Bier vor der Auto- 
fahrt etwas Unredites tut, auch wenn er mit 
seinem Fahrzeug keinen Schaden anrlditet. Er 
sollte aber beaditen, daß er sdion nach relativ 
geringem AlkoholgenuB nidit dafUr einstehen 
kann, jeder. Insbesondere der auf einer länge- 
ren Fahrt plötziidi auftretenden Gefahren- 
situation gewachsen zu sein. Deshalb gibt es, 
so wie die Dinge jetzt liegen, kaum ein besse- 
res Mittel, um die Gefahr, die von den Alko- 
holsündern droht, einzudänmen als die Ver- 
wirklidiung der vorgelegten Pläne. 

Haftstrafen wären vielleicht absdireckendcr 
als Geldbußen, aber aud) das höchste Straf- 
maß, das Heinemann mit 1000 DM vorgesehen 
hat, wird manchen Autofahrer doch empflnd- 
lidi treffen. Für manchen sind sogar schon 
Arger und Aufre^ng, die mit einer Blutprobe 
verbunden sind, Lehre genug, künftig nur 
nodi nüditem zu fahren, zumal die Blutunter- 
sudiuns den Autofahrer allein sdion durdi- 
sdinittlidi vierzig gute D-Mark kostet. 

Ab 0,8 Promille 

Die Bunde-sminister Heinemann und Leber sind sich einig: 
All<ohollsierte Veritehrssünder sollen härter bestraft werden 

»Verkehrsunfälle, die durch Trunkenheil am Steuer entstehen, sind 
in der Regel vermeidbai." Dieser Satz befindet sidi in der Begründung 
zu einem Urteil des Oberlandesgerichts Hamm, In dem ein Autofaiirer 
zu drei Wodien Gefängnis verurteilt wurde, weil er auf dem Heimweg 
von einer Zecherei gegen einen Telegraphenmast gefahren war. Er 
hatte 1,32 Promille Alkohol im Blut. Die Richter stellten fest, daß 
Alkoholsünder meist leichtsinnigerweise oder gar bedenkenlos Alkoiiol 
zu sich nehmen, obwohl sie wissen oder damit rechnen müssen, daß 
nor!i die Autofahrt bevorsteht. 

Nadi Ansidit der Hammer Richter ist die Wahrscheinlichkeit, daß 
jemand mit einem nicht allzu hohen Blutalkoholgehalt im Verkehr 
Bufiällt, verhällnismtißig gering. Die Einstellung zu vieler Kraftfahrer, 
„e.s eben zu riskieren", könne nur mit den entspredienden Strafen 
lie'ii'n'.pft werden. Die Autofahrer müßten wissen, daß sie audi bei 
ein m ersten Vergehen dieser Art sdion eine Freiheitsstrafe bekämen 
ur-' sie auch zu verbüßen hätten. 

Absolute Fah 
In der Bundesrepublik hatte schon Justiz- 

minister Slammberger 1962 versucht, die Pro- 
mille-Grenze bei 0,8 festzusetzen. Er hielt es 
aber (angesichts des massiven Widerstandos 
in der Öffentlichkeit) für geboten, damals noch 
ausstehende Gutachten des Bundesgesund- 
heitsamtes abzuwarten. Nachdem der Gesetz- 
geber im sogenannten „Zweiten Gesetz zur 
Sicherung des Straßenverkehrs" von der Fi- 
xierung einer Promille-Grenze abgesehen 
hatte, sah sich der Bundesgerichtshof veran- 
laßt, in einer Entscheidung vom Dezember 1906 
1,3 Promille als den Wert festzusetzen, von 
dem an absolute Fahruntüditigkelt gilt. Die- 
ser sogenannte „absolute Grenzwert" ist aber 
nicht mit dem jetzt geplanten „Gefahren- 
Grenz\^el•t" von 0,8 Promille zu verwechseln, 
weil beide Werte von völlig verschiedenen 
Voraussetzungen ausgehen. Es wäre deshalb 
falsch, bei 0,8 von einer „Herabsetzung" der 
Promille-Grenze zu sprechep. 

Bei dfer Rechtsprechung nach den Plänen 
Lebers und Heinemanns werden die Gerichte, 
die durch Verkehrssachen ohnedies überbean- 
sprucht sind, dadurch entlastet, daß Alkohol- 
delikte im Bereich zwischen 0,8 und 1,3 Pro- 
mille als Ordnungswidrigkeit geahndet und 
also gar nicht mehr gerichtsnotorisch werden, 
sofern sich während der Ermittlungen keine 
Fahruntüditigkelt ergibt Der Justiz verblei- 
ben nur die Fälle, In denen der angeklagte 
Fahrei fahruntüchtig war. Als Kriterium für 
den Nachweis der Fahruntüditigkelt gilt seit 
langem die Promillezahl, die die Mediziner 
bei der Blutuntersudiung ermittelt haben. 

An dieser Stelle aber setzt von einigen Sel- 
ten die Kritik gegen die bestehenden Gesetze 
ein. Die Blutmessungsmethoden, nach denen In 
der Bundesrepublik der Alkoholgehalt festge- 
stellt wird, seien nicht zuverlässig genug. Frü- 
here Untersuchungen, so sagen die Kritiker, hät- 
ten ergeben, daß bei Blutuntersuchungen immer 
wieder '•'^hlerquellen aufgetaucht seien. Der 
Bundesgerichtshof habe dem dadurdi Rech- 
nung getragen, daß er zunächst den Grenz- 
wert auf 1,3 Promille und nicht, wie das Bun- 
desgesundheitsamt erarbeitet hatte, auf 1,2 

runtüchtigkeit 
Promille festgesetzt habe. Diese Abweichung 
von dem amtlichen Vorschlag sei als ein Si- 
cherheitszuschlag zu bezeichnen, um gewisse 
Unsicherheiten und die Schwankungsbereiche 
der Widmark-Methode auszugleldien. Mit dem 
Zuschlag, so wird hinzugefügt, müsse außer- 
dem den Individuellen Unterschieden der Ge- 
sdiwindlgkeit der Resorbtlon des Alkohols 
und des Abfalls der Blutalkoholkonzentration 
Rechnung getragen werden. 

Nur geringe Abweichungen 
Das Bundesgesundheitsministerium hat In- 

dessen erst jüngst wieder versichert, daß nadi 
gründlichen Untersudiungen des Bundesge- 
sundheitsamtes bei sachgemäßer Anwendung 
der auch Im Ausland anerkannten Blutalkohol- 
bestimmungsmethoden nach WIdmark und 
ADH mit größeren Abweichungen als 0,15 Pro- 
mille nicht zu rechnen sei. Immerhin werde 
das Blut des Patienten auf drei Röhrdien ver- 
teilt, von denen zwei zu Kontrollzwecken zur 
Verfügung blieben. Darüber hinaus würden 
die Reagenzien bei jeder Blutuntersuchung 
von einer Kontrollsubstanz geprüft. Wenn sich 
bei dieser Prüfung deutliche Abweichungen 
zum Blut des Patienten ergeben, sei der Arzt 
gehalten, eine Kontrolluntersuchung vorzu- 
nehmen. Bundeselnheitlidi vereinbarte Rldit- 
linien für die Blutentnahme und -bestimmung 
sollen weitere Sldierheiten gewährleisten. 

Einen völlig anderen Aspekt zur Frage der 
Fahrtüditigkeit nach AlkoholgenuB hat der 
Bonner Hals-Nasen-Ohren-Arzt Professor 
Sdiubert in die Debatte geworfen, als er er- 
klärte, es komme gar nicht auf die Aikohol- 
konzentratlon im Blut an, sondern auf den 
Alkoholgehalt Im Gehirn, der sich durch Unter- 
r. ^ung der Gehirnflüssigkeit ermitteln lasse. 
Solange es allerdings keine ungefährliche und 
schmerzlose Methode gibt, den sogenannten 
„Liquor" aus den Gehimkammem bzw. aus 
dem RUckenmarkkanal abzuziehen, kann dieser 
Einwurf nur als ein Interessantes, allerdings 
für Sachkenner nldit einmal neues, theoreti- 
sches Argument gegen die geltende Praxis be- 
trachtet werden. Der bekannte Blutalkohol- 

forscher Prof. Dr. Elbel (Bonn) hat die Ein- 
wände Schuberts inzwischen als „wissenschaft- 
lich indiskutabel" bezeichnet. 

An jfdcm Tag gibt es In der Bundcsrcpulilik 
Drutsi'hland durrhschnlttllrh 46 Tote und 1270 

Verletzte liel Verkelirsuntälirn. 

Die Meinung der Strafrechtler 
Gegen die Voraussetzung, daß allein der bei 

einem Kraftfahrer fbstzusteliende Blut- 
ulkoholgehalt von 0,8 Promille verurteilungs- 
würdig werden soll, ist wiederum ein bekann- 
ter Strafrechtler zu Felde gezogen. Der Ordi- 
narius für Strafrecht an der Universität Tü- 
bingen, Professor Dr. Horst Schröder, steht 
auf dem Standpunkt, daß der neue Tatbestand 
sich als ein sogenanntes „Gefährdungsdellkt" 
darstellen würde, der seine krimlnalpolltlsche 
Berechtigung aus der Feststellung zieht, daß 
aufgrund allgemeiner Erfahrung bestimmte 
Handlungen oder Zustände gefährlich er- 
scheinen. Da die.se Folgerungen nicht vom Ge- 
richt aufgrund der konkreten Umstände ge- 
zogen werden sollen, sondern das Gesetz für 
sie eine feste Grenze, eben 0,8 Promille, fest- 
legt, würde es sich um ein „abstraktes Ge- 
fährdungsdelikt" handeln. Ob eine solche 
Außerachtlassung des individuellen Falles 

i-cchlspolitisch und rechtsstuatlich tragbar er- 
.sdieint, hängt nach Schröders Meinung von 
dem Zahlenverhältnis von Regel und Aus- 
nahme ab. Je geringer die Zahl denkbarer 
Ausnahmen sei, um so weniger begegne ein 
solcher Tatbestand rechtsstaatlldien Be- 
denken. 

Die Minister Heinemann und Leber sind 
demgegenüber der Ansicht, daß Ihr Vorhaben 
allen rechtlichen Anforderungen entspriciit. 
Zu.sätzlich weisen sie darauf hin, daß der Ge- 
setzgeber sich überall dort des „abstrakten 
Gefährdungstatbestandes" bedienen kann und 
muß, wo eine notwendige Gefahrenabwehr 
sonst unmöglich wäre. Im gesamten Verkehrs- 
strafrecht sei deshalb noch niemand auf den 
Gedanken gekommen, etwa die Berechtigung 
der Vorschriften der Straßenverkehrsordnung 
(z. B. der Geschwindigkeitsbegrenzung) von 
ihrem prozentualen Anteil am Unfallgesche- 
hen abhängig zu machen. 

Gefährdet ist vor allem die Umwelt 

ein Sachschaden von 6,7 Milliarden DM. Das 
bedeutet: Durdischnittlich 46 Menschen wer- 
den an jedem Tag in der Bundesrepublik bei 
Verkehrsunfällen getötet, 1270 Personen wer- 
den verletzt, und jeden Tag entsteht bei Un- 
fällen ein Schaden von 18 Millionen D-Mark. 

Nach den Plänen der beiden Bundesminister, 
die noch in dieser Legislaturperiode Gesetz 
werden sollen, wird für das Fahren mit einer 
Blutalkoholkonzentration ab 0,8 Promille ein 
neuer Tatbestand geschaffen, der den Bereich 
vor der 1,3-Promille-Grenze erfaßt. Danach 
wird künftig der Autofahrer zur Verantwor- 
tung gezogen, der mit 0,8 bis 1,3 Promille Al- 
kohol Im Blut am Steuer angetrolTen wird, 
gleichgültig, ob es zu einem Unfall gekommen 
Ist und ob er „fahruntüchtig" Im Sinne des 
geltenden Rechts gewesen Ist oder nicht. Diese 
Tat, die als ein „Gefährdungstatbestand" be- 
trachtet wird, soll nldit mit Gefängnis, son- 
dern mit einer Geldbuße bis zu 500 bzw. 1000 
D-Mark oder mit Fahrverbot von einem bis 
zu drei Monaten oder mit beldem geahndet 
werden. Für den Verkehrssünder hat die 
Geldbuße oder das befristete Fahrverbot Im- 
merhin den Voi-zug, daß er nicht als vorbe- 
straft gilt. Sein Name wird jedoch In die Flens- 
burger Verkehrssünderkartei eingetragen. 

Die Vorschläge der Minister setzen eine 
Reihe ständig verschärfter und verbesserter 
Maßnahmen gegen den Alkohol am Steuer 
folgerichtig und kontinuierlich fort. Noch bis 
1952 wurde kein bundesdeutscher Bürger be- 
straft, wenn er Alkohol getrunken hatte und 
Auto fuhr. Seitdem wurde er bestraft, wenn 
er mehr als 1,5 Promille Alkohol im Blut und 
einen Schaden angerichtet hatte, seit 1965 auch 
dann, wenn et 1,3 Promille und nichts ange- 
richtet hat. Seil Ende 1966 werden westdeut- 
sche Autofahrer schon verurteilt, wenn sie 
„nur" 1,3 Promille im Blut haben, jedoch un- 
fallfrei gefahren sind. Im anderen Teil 
Deutschlands wird schon seit Jahr und Tag 
verurteilt, wer überhaupt Alkohol zu sich ge- 
nommen und sich dann ans Steuer gesetzt hat. 

In Norwegen gelten 0,3 Promille als noch 
ungefährlidies Limit. Bei 0,5 beginnt das Ver- 
bot, ebenso in Schweden. Die 0,8-Grenze ha- 
ben österreldi, seit Oktober 1967 auch Groß- 
britannien gesetzlich festgesetzt. In der 
Schwei? geht die Rechtsprechung seit langem 
ebenfalls von 0,8 Promille an. sieht so aus, 
als würde sich eine einheitliche Regelung für 
die Länder ganz Europas in eine ähnliche 
Richtung bewegen, nadidem dies die Konfe- 
renz der europäischen Verkehrsminister 
(CEMT) Im Juni 1967 ausdrücklich empfohlen 
hat 

Auch in den Bundesnimisterien der Justiz 
und i'ür Verkehr beobachtet man mit Sorge 
die (iefährlichkeit der durch Alkohol verur- 
sacliten Verkehrsdelikte. Die erschreckenden 
Unfallstatistiken, bei denen der Alkohol eine 
immer größere Rolle spielt, sowie die Tatsache, 
dall derartige Unfälle außerdem stets vermeid- 
bar sind. veranlalJten die Minister Heinemann 
unr< ' "hof n.'ieh Möglichkeiten zur wirksamen 

Hier muß einer in die gefürcjitete Tüte blasen. 
— Wer in Zukunft mit 0,8 bis 1,3 Promille 
Alkohol im Blut am Steuer angetroffen wird, 
kann — auch wenn es zu keinem Unfall ge- 
kommen ist — mit 500 bis 1000 DM Geldbuße 
oder Fahrverbot von einem bis zu drei Mo- 

naten oder heldem bestraft werden. 
Bekämpfung des Alkohols am Steuer Aus- 
schau zu halten, ohne die überbelegten Ge-, 
fängnlsse weiter zu füllen. 

Jeden Tag 46 Verkehrstote 
Im Jahre 1966 verloren auf den Straßen der 

Bundesrepublik 16 800 Menschen das Leben, 
und fast 460 000 wurden verletzt. Es entstand 
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ERZHAUSEN 
GenerulversnmmlunK der Vogelfrcunde 

ez Der Verein für Vogelfreunde 1958 Erz- 
hausen hielt im Vereinslokal „Zum Erzhiiuser 
Hof" seine Jahreshauptversammlung ab. Nach 
der Begrüßung durch den Vorsitzenden Hein- 
rich Steckenreuter, verlas Helmut Bontiet das 
Protokoll. In dem anschließenden Jahresbe- 
richt 1967 des 1. Vorsitzenden wurden vor 
ollem die Vogelexkursion, der Ausflug, sowie 
die durchgeführte VogelausstelUmg herausge- 
stellt. Der Kassenbericht von Heinrich Dcußer 
ließ eine zufriedenstellende Finanzlage er- 
kennen. 

Unter der Versammlungsleitung von Heinz 
Demmel wurde folgender Vorstand gewählt: 
1. Vorsitzender Heinrich Steckenreuter, 2. Vor- 
sitzender Philipp Klein, Rechner Heinrich 
Dcußer, Unterkassierer August Wolter, Schrift- 
führer Heinz Demmel. Als Beisitzer fungieren 
Philipp Kraft und Peter Mayer, Egelsbach. 
Zeugwarte Jakob Krumb und Philipp Kraft. 
Ausstellungslelter Friedet Dilfer, Kurt Kann- 
städter und Erich Hebenstreit, Egelsbach. Re- 
visoren Hermann BIdner und Philipp Keim. 

Zum Abschluß wurde vom Vorsitzenden 
nochmals darauf hingewiesen, daß der Verein 
im Dezember Ausrichter der Hessenmeister- 
schaft des Kanarlenzüchterverbandes Hessen 
Ist. 

Kisselbachs Gruppe war erfolcreioh 
ez Die Voltiglergruppe des Reit- und Fahr- 

vereins Erzhausen nahm vor kurzem an einem 
Wettbewerb der hessischen Voltiglergruppen 
teil, der In Darmstadt durehgefüh,rt wurde. 
Veranstalter war dabei der Reiterverein Darm- 
stadt unter der Turnlerleltung von Dorotheo 
und Alexander Wolf. Dieser Wettbewerb 
wurde als zweite hessische Qualifikation für 
die deutsche Voltigiermeisterschaft 1968 in Kiel 
gewertet. 

In der Gruppe A wurde der Frankfurter 
Reit- und Fahrclub mit 7,71 Punkten Erster 
vor dem Darmstädter Reiterverein e. V. (7,65 
Punkte) und dem Reit- und Fahrverein Wetz- 
lar (7,61 Punkte). 
Die Voltiglergruppe des Reit- und Fahrver- 
eins Erzhausen startete mit vier weiteren 
Mannschaften in der Klasse B. Mit dem Pferd 
Arzima erreichte Ausbilder Peter Kisselbach 
mit seiner Gruppe den 1. Platz mit 6,82 Punk- 
ten, was als ein sehr großer Erfolg zu werten 
Ist. Der große TralnlngsflelO der Gruppe hat 
durdi diesen schönen Erfolg seine ersten 
Früchte getragen. 

Messe Hannover 27. 4. — 5. 5. 1968 
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GÖTZENHAIN 

Wer darf in den KlnderKarten ? 
g Das Wachstum des Orles hiilt an. Immer 

wieder muß bedacht werden, nach welchen 
Grundsätzen die Aufnahme in den Kindergar- 
ten vorgenommen werden kann. Fast in jeder 
Sitzung liegen dem Kindergarlenau.sschuß 
Sonderanträge vor. So auch in der vergange- 
nen Woche. 

Entscheidend für die Aufnahme ist das Aller 
des Kindes. Damit nach Möglichkeit jedes 
Kind vor dem Schulbesuch in den Kinder- 
garten kann, haben die Sechsjährigen den 
Vorrang, danach die Fünfjährigen und dann 
die Vierjährigen. Der Hauptaufnahmetermin 
Ist darum der 1. September, also Schuljahres- 
beginn. Dabei wird versucht, daß alle die 
Kinder aufgenommen werden können, die bis 
zu diesem Tage ihr viertes Lebensjahr voll- 
endet haben. Da jedoch der Kindergarten nur 
für 100 Kinder gebaut wurde und in ihm 
höchstens bis zu 120 untergebracht und sinn- 
voll betreut werden können, wenn alle fünf 
Kindergärtnerinnen einsatzfähig sind, muß 
jedes Jahr aufs neue geprüft werden, ob „alle 
mitkommen können" oder die jüngsten noch 
ein Jahr warten müssen. 

In besonderen Notfällen entscheidet zwar 
Herr Pfarrer Leltes selbständig über eine Auf- 
nahme, doch gibt er seine Zustimmung a\if 

Anraten des Kindeigartenaussclui.'ises in 7,u- 
kiinfl nur bofri.stet, damit nicht das llaiipt- 
prinzip de.s Alters verletzt wird. Aus die.sen 
Überlegungen heraus wurden aueh in der 
letzten Silzimg zwei Anlriigo auf Aufnalvjne 
abgelehnt, weil die Kinder am 1. !). im)7 noch 
nicht vier Jahre alt gewesen waren. Die 
Eltern wurden bi.s zum diesjährigen 1. Sep- 
tember vertröstet. 

Noch .seluvieriger wird eine Antwort auf die 
Frage, ob körperlich und geistig behinderte 
Kinder im Kindergarten aufgenommen wer- 
den können. Alle Verantwortlichen sehen die 
Not dieser Kinder und ihrer Eltern und möch- 
ten gern helfen. Viele Wege wurden erprobt; 
Kinder kamen nur nachmittags für einige 
Stunden zum Kindergarten, andere wurden 
nach Rücksprache mit dem Amtsarzt und an- 
deren Ärzten für längere Zeit voll aufgenom- 
men. Immer mehr stellte sich jedoch heraus, 
daß ein normaler Kindergarten nldit in der 
Lage ist, die.sen Kindern wirklich zu helfen. 
Schon für ganz wenige körperlich oder geistig 
behinderte Kinder Ist ein besonderer Raum 
notwendig und müssen besonders tfcschulte 
Pflegekräfte vorhanden sein. 

Dem Kindergartenausschuß gehören fol- 
gende Vertreter des evangelischen Kirchenvor- 
standes und der politischen Gemeinde an: Pfr. 
Leites, Bürgermeister Lenhardt, Dr. Konradl, 
Karl Arnold, Adam Erdmann, Wilhelm Hun- 
kel, DIna Knecht, Rudolf Miedtank, Franz 
Reichstädter. 

Offenthal baut ein Feuerwehrhaus 

Standesamtliche Nachrichten von Erzhausen 
Geburten: 

27. Februar: Petra Wenzel, Industrlestr. 6-8, 
Tochter der Eheleute Bernd Heinz Wenzel 
und Helga Wenzel, geb. Busse. 

8. März: Rahel Ruth Birkhofer, Industrie- 
straße 6-8, Tochter der Eheleute Paul Oskar 
BH^chofer und Ruth Birkhofer, geb. Aeberhard. 

7. Februar: Maria del Carmen und Amella 
Igleslas, Ludwigstraße 18, Töchter der Ehe- 
leute Manuel und Maria del Carmen Igleslas. 

Eheschließung: 
4. März: GerfrIed Heinz Schönleber und 

Helga Kosakewltsch, Industriestraße 6-8 
Sterbefälle: 

4. Februar: Ellsabethe Becker, geb. Wanne- 
macher im Alter von 79 Jahren, Bahnstr. 34. 

7. Februar: Friedrich Ahlefeld im Alter von 
75 Jahren, Bahnstraße 46. 

17. Februar: Nikolaus Fink Im Alter von 77 
Jahren, Egelsbacher Straße 5, 

17. Februar: Karl Valentin Gedde, Im Alter 
von 93 Jahren, Bahnstraße 180. 

17. Februar: Maria Wilhelmine Reltz, geb. 
Spitzenberger, im Alter von 92 Jahren, Frled- 
rlch-Ebert-Straße 17. 

6. März: Ludwig Josef Allwlnn, im Alter von 
76 Jahren, Frledrich-Ebert-Straße 75 

9. März: Wilhelm Petry Im Alter von 44 
Jahren, Rheinstraße 14. 

12. März: Heinrich Frank, Im Alter von 87 
Jahren, WIxhäuser Straße 17. 

27. Februar: Maria Wilhelmine Rcitz, geb. 
Spitzenberger, im Alter von 92 Jahren, Fried- 
i""h-Ebert-Straße 17. 

PiSne für den Neubau verabschiedet 
o Die Offenthaler Gemeindevertretung kam 

am Montagabend zu einer kurzfristig einbe- 
rufenen Sondersitzung im Sitzungszimmer des 
Rathauses zusammen ,bel der der Bau eines 
neuen Feuerwehrgerätehauses einziger Tages- 
ordnungspunkt war. Architekt Friedrich Kahl 
aus Offenthai hatte am Freitag die fertigen 
Pläne geliefert ,bel denen die von der Freiwil- 
ligen Feuerwehr und den Ausschüssen des Ge- 
meindeparlamentes geltend gemachten Ande- 
rungswünsche berücksichtigt waren. Deshalb 
wurde umgehend die Gemeindevertretersit- 
zung einberufen. Von den 13 Gemeindevertre- 
tern waren nur sieben anwesend, so daß das 
Haus gerade beschlußfähig war. Man akzep- 
tierte die Pläne, nachdem der Architekt sie 
kurz erläutert hatte. 

Nun ist es die Aufgabe des Gemeindevor- 
standes, den Bauantrag beim Kreisbauamt ein- 
zureichen und die Zuschüsse bei der Brand- 
versicherungskammer zu sichern. So waren 
heute morgen der Bürgermeister und Herr 
Kahl bei der Hessischen Brandversicherungs- 
kammer. 

Der Neubau mit dem 23 Meter hohen 
Schlauchturm soll 270 000 Mark, ohne Neben- 
anlagen und ohne Einrichtung kosten. Das 
Feuerwehrhaus bildet einen Teil des Ge- 
meindezentrums an der Friedhofstraße, das in 
den nächsten Jahren entstehen soll. Zunächst 
wird in diesem Jahr In Fertigbauweise vom 
Schulverband die neue Schule erstellt. Dazu 

Sondersitzung des Ortsparlamenls 
kommen noch das Feuerwehrhaus, mit dessen 
Bau voraussichtlich im nächsten Jahr begon- 
nen wird, die Mehrzweckhalle und ein neues 
Rathaus. 

Das neue Feuerwehrhaus wird vier Fahr- 
zeugboxen umfassen, von denen eine mit einer 
Grube ausgestattet wird, so daß die Feuer- 
wehrmänner leichtere Reparaturen und War- 
tungsarbeiten selbst erledigen können. Die 
Ausfahrt erfolgt zur Friedhofstraße. An die 
letzte der 4 Boxen schließen sich ein kielner 
Werkstattraum und ein 13 Quadratmeter 
großes Vorstandszimmer an. Der Unterrichts- 
raum Ist 63 Quadratmeter groß. Dieser Raum 
soll später auch als Sitzungszimmer für die 
Gemeindevertretung dienen, bis ein neuen 
Rathaus errichtet ist. 

Im Nordteil des T-förmIg geplanten Feuer- 
wehrhauses befindet sich ein vom übrigen 
Trakt unabhängiger Sanitätsraum für das Rote 
Kreuz, Kleider- und Umkleideräume sowie 
Duschen, Toilettenanlagen und eine Schlauch- 
waschanlage. Daran schließt sich dann der 
Schlauchturm an, der eine Betontreppe er- 
halten wird. Die Fenster sind an der Süd.seite 
geplant. Im Obergeschoß wird eine Dreizim- 
merwohnung mit Küche und Bad sowie einer 
Terrasse für den Gerätewart eingerichtet. 
Unterkellert ist nur ein kleiner Teil mit Hel- 
zungs- u. Tankanlage und einem Wirtschafts- 
keller für den Wohnungsinhaber, (ha) 

München schafft Radarfallen ab 

Die Münchener Polizei verdient nach Mei- 
nung des Automobilclubs von Deutschland 
(AvD) ein Bravo. Sie hat die umstrittenen 
Radarfallen abgeschafft und gibt jetzt be- 
kannt, In welchen Straßenabschnitten sie die 
Geschwindigkeit der Kraftfahrzeuge kontrol- 
lieren wird, München ist jedoch ein Einzelfall, 
anderorts laufen die Autofahrer weiter ins 
Messer der Radarfallensteller. Der AvD geißelt 
diese, wie er sagt, „hinterhältige Anzeige- 
Technik". 

Autofahrer, denen durch Radarkontrollen 
eine Geschwindigkeitsübertretung nachgewie- 
sen wird, die angezeigt werden und schließlich 
in der Verkehrssünderkartei landen, sind Opfer 
eines anonymen Anzeige-Verfahrens und wer- 
den nach Ansicht des Automobilclubs von 
Deutschland (AvD) meistens über das Maß 
ihres Fehlverhaltens bestraft. 

Die hinterhältige Methode der Radar-Kon- 
trollen lasse sich nämlich nur In vorwiegend 
unbebauten Vorort- und Ringstraßen anwen- 
den, wo ohnehin die Unfallgefahr gemäßigt 
Ist. In den Innen-Städten habe sich Inzwischen 
schon längst eine dem Verkehr angemessene 
Geschwindigkeit um die 60 km/h-Marke ein- 
gespielt.-VerkehrspolIzisten auf den Kreuzun- 
gen forcierten das Tempo durch Handzeichen 
und animierten den Kraftfahrer zu zügiger 
Fahrwelse. Die dabei erreichten Geschwindig- 
keiten lägen dabei über dem erlaubten Limit 
von 50 km/h. Was aber In Innen-Städten aus 

Freiwilliger Verzicht 

wäre einmalig 
Vortr.TK vor der NK-Slcrtlcr(temclnschBft 

l.anRon-OhprlindoM 
In der Vortragsroihc der Sirdl<'rK(MinMn- 

schaft und dos Bundes der vertriebenen iJeut- 
■schen (FlvD), sprach Herr Drischl über „Oder- 
Neiße-Sudeten—die Zeit arbeitet für Deutsch- 
land". Der Redner, der Präsidialmilglied der 
„Akon" (Aktionsgemeinschafl Oder-Neiße) 
ist, bezeiclinete den Landraub und die Ver- 
treibung als Unrecht Im Leben der Völker, Die 
Realitäten als Kolgen der Kriege in den ver- 
schiedenen Ländern seien völkeneehtlirh nicht 
zu vertreten und stellten nicht nur ein deut- 
sches, .sondern ein internationales Problem dar. 

In der Ge.schichte sei es nicht bekannt, daß 
ein Volk auf eigene Gebiete freiwillig ver- 
zichtet hätte. Solche Ztmiutungen sind bei 
allen Völkern undenkbar. Leider gebe es in 
der Bundesrepublik „verschiedene Stimmungs- 
macher", z. B. EKD, Bensbergcr Kreis, Bun- 
desaußenminister Willy Brandt und andere 
Politiker, die freiwillige Verzichte auf deutsehe 
Gebiete hinter Oder und Neiße sowie das 
Sudetenland propagieren bzw. fordern" Diese 
Forderungen dürften — so der Redner — ein- 
malig in der Weltgeseliichte dastehen und 
außerdem der eigenen Verfassung zuwider- 
laufen. Die politischen und wirtschaftlichen 
Verhältnisse In Asien deuteten schwere Aus- 
einandersetzungen an, die unsere Lage in eine 
günstigere Verhandlungsposition bringen kön- 
nen. 

Im Anschluß an diesen Vortrag folgte eine 
lebhafte Aussprache. Der Vorsitzende der 
Sit!dlergemeinschaft, Stadtrat Lux, dankte in 
seinem Schlußwort dem Redner sowie allen 
Diskussionssprechern für die Aussprache, 

Gegen Anerkennung der Oder-NciOe-Unle 
Der Kreisvorstand der GDP / BHE Offen- 

bach-Land tagte am 31, März In Langen. Er 
kritisierte scharf die Äußerungen von Bun- 
desaußenminister Willy Brandt anläßlich des 
Parteitages der SPD in Nürnberg. Die GDP/ 
BHE vertritt einhellig die Meinung, daß an 
dem derzeitigen Zustand aufgrund der Macht- 
verhältnisse nichts zu ändern Ist. Sie bestreitet 
aber jedem, auch dem Bundesaußenminister, 
das Recht, auf deutsches Land zu verzichten 
und damit den Raub der deutschen Ostgebiete 
und die unmenschliche Vertreibung von Mil- 
lionen nachträglich zu sanktionieren. 

Nach eingehender Aussprache über ver- 
schiedene kommunalpolltlsche Themen wurde 
beschlos.sen, voraussichtlich am 20. April in 
Heusenstamm eine Arbeitstagung aller kom- 
munaler Vertreter der GDP/BHE aus de.n 
Landkreis Offenbacäi zu veranstalten. 

BRIEF AN TOBIAS 

Vernunftgründen großzügig erlaubt werde 
(Radarkontrollen lassen sich aus technischen 
Gründen dort nicht durchführen), werde auf 
den oft weitaus ungefährlicheren Ausfall- 
straßen geahndet. „Hier stehen Radarwagen 
hinter Büschen, um die Schnellfahrer zu er- 
mitteln. Wenn der Strafbefehl aus dem Hin- 
terhalt jedoch dann erst Wochen nach der 
Übertretung Ins Haus flattert und der Kraft- 
fahrer sich kaum noch seiner „Tat" erinnern 
kann, muß er sich mit Recht von der Polizei 
hereingelegt fühlen. Das Verhältnis Kraft- 
fahrer-Polizei wird durch diese anonyme An- 
zeigen-Methode schwer belastet." 

Mit den kostspieligen Radar-Meßanlagen 
verhalte es sich anscheinend genau so wie mit 
den unrentablen Parkometern: Seien sie erst 
angeschafft, könne sich keine Polizeibehörde 
von Ihnen trennen. Nachdem nun die Mün- 
chener Polizei die geheimen Radarmessungen 
eingestellt hat, sollten nach Empfehlung des 
AvD die verantwortlichen Behörden anderer 
Städte und Gemeinden diesem lobenswerten 
Beispiel folgen. Vor aller aber sollten nur 
dort Geschwindigkeitsbeschränkungen einge- 
führt werden, wo sie nach der besonderen 
Verkehrslage erforderlich sind. Alle zur Zelt 
noch bestehenden Geschwindigkeitsbeschrän- 
kungen müßten zugunsten des flüssigen Ver- 
kehrsablaufes fortlaufend sorgfältig auf ihre 
Notwendigkeit überprüft werden. 

- r;,7, 
Sehr geehrter Herr „Tobias" ! 

Daß Kriege und Nachkriegszeiten die Men- 
schen untereinander härter m.nchten, ist unbe- 
streitbar; besonders traurig aber mutet es an, 
daß Kinder und Tiere darunter schwer zu 
leiden haben. Aus dieser Erwägung heraus, 
bildeten sich auch für Kinder und Tiere bei 
uns in Deutschland die Schutzvereinigungen. 
Schon in den vergangenen Jahren konnte man 
auch hier in Langen auf offener Straße Zeuge 
harter Prügel werden, die Mütter noch viel 
zu kleinen Kindern verabreichten. Eine Mutter 
anwortete mir sogar einmal, das Kind, es war 
auch noch klein, müßte sich „früh genug dar- 
an gewöhnen". Am Montag dieser Woche sah 
ich erst an den Stufen der Frledrich-Ebert- 
Straße eine Prügelszene, 15 Minuten später vor 
dem Kaufhaus Braun, Bahnstraße, die zweite. 
Hier war das leidende Objekt ein noch viel 
kleineres Kind, das knapp laufen konnte und 
nach den Schlägen nocli schreiend in sein 
kleines Fahrgestell kroch. Es war nicht am- 
zumachen, ob der große, starke Mann mit di in 
noch dunklen Haar, In den besten Jahren, st-n 
Vater war. Als er ununterbrochen auf das 
kleine Hinterteil des Kindes eingeschlagen 
hatte, richtete er sich, ganz offensichtlich voll 
zufrieden mit seiner „Tat", zu seiner ganzen 
Höhe auf. Ich stand regungslos und sah ihn 
an. Er aber schien das nicht zu bemerken. In 
Japan werden Kinder von ihren Eltern nicht 
geschlagen, well die Japaner sagen, sie würden 
sich damit selber schlagen. Und wer die rei- 
zenden japanischen Kinder kennt, sieht, daß 
es auch so geht. — Zuschriften von pädago- 
gischer, juristischer etc. Seite, wären hier an 
gleicher Stelle erwünscht, unter dem nur der 
Redaktion bekannten Namen. 

Hedwig, Ulmann. I.angcn, 
Taunusplatz 2 
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Eröffnung der Gartenmöbelsaison 1968! Besuchen Sie 

Sltzniöbcl für den Garten und Balkon sollen nicht nur schön 
und bequem, sondern vor allem wetterfest und praktisch sein: 
diese Vorzüge bieten Ihnen die LOREY-MODELLE iMi! 
Sitz- und Liegesessel HERLAG, 3foch verstellbar und zusam- 
menklappbar, dazu passend elegante Polsterauflagen. 
Sessel, Stahlrohr, kunststofflacklert, welOe Schlauch- 
bespannung, stapelbar, wetterfest DM 
Regiesessel, erstklassige Lackierung, mit blauen 
SegeltuchbezUgen DM 4f,<0 
In der Ausführung dunkelgebelzt mit echten Leder- 
bezügen wird er zum Idealen Wohnraumstuhl, 

jetzt, wo die Auswahl am größten Ist. 

Elrcante Hltzgruppeii Im ffnnzftHiiirhnn Boulcvardütll führen wir In 

Gesunühcltsliege „Verona", Vlerkant-Aluml* 
nlumrohr mit bequemer Polsieruuf- 
lagc, bunt oder unl blau . . . DM f1S,80 

Elrcante Hltzgruppeii 
Im fran7.ö8iAChcn Boulcvardstll führen wir In 
vielen Formen mit Chintz- oder Lelnen- 
polsterungen für Jeden Geschmack. 
Hitzgruppe Hparls": 
Hessel . . DM ZM,— Bank . . DM 421,~ 
Tisch, 100 cm . . DM 378,— 

Sitz- und Liegtgchinlltet 
Ein 3*Personin*Mod<D m 
rotem oder bUutm fttgel- 
tuch nur ncxth . DM14K.— 

81e finden bei uns anspruchsvolle Liegen für 
Gärten und Terrassen, Campingbetten, platz» 
sparend Im Relsegepöck unterzubringen, Ge- 
•undheltKllegen fAchiirztlleh empfohlen. 

Scililictslra&e Ifi und GrUchentidmmUafieQll lelefon 2n96i 
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Nicht das Unmögliche fordern-das Mögliche schaffen! 
Unterbezirkskonferenz der SPD In Dreieichenhain 

Die Bcsdhlüssc dos Nürnberger Bundespar- 
teitages der SPD standen am vergangenen 
Samstag im Mittelpunkt der Diskussionen aul 
der Unterbezirkskonferenz Offenbadi-Dle- 
burg dieser Partei in Dreieichenhain. Der 
Bundestagsabgeordnete Dr. Horst Sdimidt 
und die Landtagsabgeordncten Olaf Radke 
und Dr. Emil Horn, die am Nürnberger Par- 
teitag teilgenommen hatten, erläuterten die 
dort gefaßten Resolutionen, analysierten die 
Abstimmungsergebnisse und unterstrichen die 
neuen gesellsdiaftspolitischen Impulse, die 
von diesem Parteitag ausgegangen seien. Un- 
terbezirksvorsitzender Landrat Ludwig Pfei- 
fer (Dieburg) sowie der Bürgermeister der 
gastgebenden Stadt Dreleldienhaln, Hans 
Pfrommer, konnten in der Versammlung eine 
starke Abordnung der Langener Sozialdemo- 
kraten, geführt von ihrem Vorsitzenden Fer- 
dinand Mayer, begrüßen. Landrat Walter 
Sdimltt (Offenbach), Landrat a.D. Jakob Hell 
sowie Unterbezlrksgeschäftstührer Heinz Lu- 
big waren ebenfalls erschienen. 

Keine Neuwahlen 
Auf Antrag von Dr. Horst Schmidt verzich- 

teten die Delegierten auf eine Neuwahl des 
Vorstandes und bestätigten die bisherigen 
Mitglieder — gegen einige Unmutsäußerun- 
gen der Jungsozialisten — in ihrem Amt. Dr. 
Schmidt hatte seinen Antrag damit begrün- 
det, daß nach dem neuen Parteiorganisations- 
statut nach dem 31. Dezember 1968 ohnehin 
eine Neuaufteilung der Unterbezirke vorge- 
nommen werde. (Nicht mehr verschiedene 
Kreise gemeinsam, sondern jeder Kreis für 
sich wird einen Unterbezirk bilden.) 

Der Delegiertenliste für den demnächst in 
Offenbach stattfindenden Bezirksparteitag 
Hessen-Süd gab die Versammlung ebenfalls 
ihre Zustimmung. Der Unterbezirk wird 37 
Delegierte, und zwar 9 aus Offenbach Stadt, 
17 aus dem Landkreis Offenbach, 11 aus dem 
Landkreis Dieburg, nach Offenbach entsen- 
den. Die Delegierten aus dem Landkreis 
Offenbach sind: Rainer Wyszomlrski (Lan- 
gen), Willi Bitsch (Offenthal), Jacob Nowak 
(Dreieichenhain), Wilhelm Thomin (Egels- 
bach), Erich Scheid (Sprendlingen), Horst 
Lehr (Mühlheim), Geo Schaffrath (Steinheim), 
Kurt Müller (Hausen), Günter Schmidt (Kl.- 
Auheim), Bert Hessberger (Mainflingen), 
Manfred Herrnkind (Seligenstadt), Heinrich 
Stelnhelmer (Dietzenbach), Adolf Bach (Neu- 
Isenburg), Peter Bein (Gützenhain)), Dr. Emil 
Horn (Hainstadt) sowie für den Agitations- 
bezirk Rodgau Karlheinz Obermann u. Georg 
König. 

Auf gemeinsamer Linie 
Dr. Schmidt erläuterte den Einfluß, den 

Vertreter der südhessischen Sozialdempkra- . 
ten, allen voran der Landtagsabgeorfriete ' 
Olaf Radke, auf die Beschlüsse des Nürnber- 
ger Parteitages ausgeübt hätten. Er hob hier 
das Verhältnis zur DDR, die Frage der Oder- 
Neiße-Grenze, die Vietnam-Entschließung 
und die Notstandsgesetzgebung hervor. So 
hart auch die Auseinandersetzungen über die 
nachträgliche Billigung der Großen Koalition 
am ersten Tage des Parteitages geführt wor- 
den sein, so deutlich sei es nach der getroffe- 
nen Entsdieidung das Bestreben aller Dele- 
gierten gewesen, eine gemeinsame Linie für 
die weitere Arbeit zu finden. 

Die SPD werde Jetzt ihre ganze Arbeit in 
Bund, Ländern und Gemeinden auf die Ver- 
wirklidiung ihrer bekannten Vorstellungen 
konzentrieren. Dazu gehörten die Erweite- 
rung der Mitbestimmung, die Sicherung von 
Arbeitsplätzen, gesellschaftsbezogene Sozial- 
und Gesundheitspolitik sowie Bildung und 
Ausbildung. Er betonte die Bereitschaft sei- 
ner Partei, die Probleme der Jugend nidit nur 
zu diskutieren, sondern auch die notwendi- 
■;en Folgerungen daraus zu ziehen. 

Sdialdenlast der Gemeinden 
Kritisch nahm Landtagsabgeordneter Dr. 

Emil Horn zu den Problemen der Gemeinden 
Stellung. Hier, und nidit im Weltraum, liege 
nach wie vor die Zukunft des modernen 
Mensdien. Bei einer Neuordnung des Finanz- 
systems dürfe man deshalb die Gemeinden, 
die eine Rieseniast von Investitionen zu tra- 
gen hätten, nicht übergehen und diese Frage 
nur zwischen Bund und Ländern aushandeln. 
Man könne nicht einfach eine Umschichtung 

der Gewerbesteuer anstreben, ohne sich 
gleldizeltig Gedanken darüber zu machen, 
welche Ersatzsteuer den Gemeinden zukom- 
men soll. Die Schuldenlast von Städten und 
Gemeinden habe Inzwisdien eine Rekordhöhe 
von 25 Milliarden Mark erreicht. Den Fehl- 
betrag für Investitionen schätzt Dr. Horn auf 
vier Milliarden Mark. Sofortmaßnahmen 
müßten ergriffen werden, um diesen Finanz- 
bedarf zu decken. Hier käme unter anderem 
eine Erhöhung der Grundsteuer in Frage, die 
Mineralölsteuer sollte zwec^cgebunden an die 
Gemeinden gehen, auf eine Erhöhung der 
Mehrwertsteuer sollte verzichtet werden und 
die Gewerbesteuer sollte den Gemeinden er- 
halten bleiben. 

Innerparteiliche Demokratie 
Olaf Radke (MdL), von Landrat Pfeifer 

scherzhaft als „Linksaußen und Reaktionär" 
begrüßt, wies in seinem Referat nach, daß die 
einst von den südhessischen Sozialdemokra- 
ten vorgetragenen und vor wenigen Jahren 
noch verketzerten Gedanken beim SPD-Par- 
teitag in Nürnberg schon in beachtlicher 
Größenordnung zum Tragen gekommen seien. 
Als sehr interessant und aufschlußreich be- 
zeichnete er die Abstimmungstendenzen bei 
personellen Altemativvorschlägen, die erheb- 

licii von den Vorstellungen des Vorstandes 
abgewidien seien, aber weder von ihm ganz 
umgangen werden konnten noch auf die frü- 
her noch zu verspürende massive Ablehnung 
durch die Delegierten gestoßen wäre. Die er- 
folgreichen Bemühungen der SPD Hessen- 
Süd um eine Störkung der Innerparteilichen 
Demokratie durdi ein fortschrittlidies Partei- 
statut hob Radke besonders hervor. 

Nidit nnr protestieren I 
In scharfer Form setzte sich Radke mit Ein- 

würfen von Jungsozialisten auseinander, die 
— auch im Hinblicke auf innerparteiliche per- 
sonelle Alternativen — einen schärferen Kurs 
forderten. „Wer das Unmögliche fordert, wird 
niemals das Mögliche schaffen", hielt er ihnen 
entgegen. Man dürfe auch nicht totalitär ant- 
worten, wenn man die Freiheit fordere. Er 
wandte sich gegen permanente Negierung 
und forderte zu konstruktiver Mitarbeit auf 
dem Boden der Realitäten auf, denn: „Was 
kommt nach Protest — wenn man nicht am 
Ort der Entscheidung Ist? Dann folgt Resi- 
gnation . . ." Wahlen seien auch keine Be- 
lobigung für personelles Verhalten. Per- 
sonelle Fragen müßten sich den Gegeben- 
heiten anpassen. (Diese Bemerkung zielte 
gegen die Kritik der Jungsozialisten an Bun- 
deswirtschaftsminister Schiller.) 

Eine rege Diskussion beendete die Unter- 
bezirkskonferenz, die in dieser Zusammen- 
setzung wahrscheinlich zum letzten Mal zu- 
sammengetreten war. 

Am Vorstandstisch hatten (von links) Platz 
Pfeifer, Willi Bäuerle, Dr. Horst Schmidt ■ 

genommen: Olaf Radke, Heinz Lubfg, Ludwig 
und Dr. Emil Horn. 

Sechs Gäste aus Osteuropa in Langen 

Besichtigung des nenen~ Kreiskrankenhauses Dreieieh 
Aus Leningrad, Zagreb und Prag stammen 

die sechs jungen Damen und Herren, die in 
der vergangenen Woche das neue Kreiskran- 
kenhaus Dreielch besichtigten und sich dabei 
besonders für Fragen der Kranken- und 
.Sozialversichcrunt;, der Bezahlung und Aus- 
bildung der Arzte und Krankenschwestern 
sowie der Versorgung der Bevölkerung mit 
Krankenhauseinrichtungen interessierten. Die 
ausländischen Besucher sind Gäste des Be- 
zirks Hessen-Süd der Jungsozialisten. Sie rei- 
sen gegenwärtig durch verschiedene Land- 
kreise und Großstädte in Hessen, um sich vor 
allem über kommunale Einrichtungen zu in- 
formieren. 

Im Kreiskrankenhaus Dreielch in Langen 
wurden sie von Frau Oberin Ellen Gassen- 
meyer, Verwaltungsleiter Günter Roller und 
dem Pressereferent des Kreisausschusses, 
Erwin Salomon, empfangen, der ihnen die 
Grüße von Landrat Walter Schmitt über- 
brachte. Herr Salomon gab den Besuchern 
zunächst einen allgemeinen Überblick über 
die wirtschaftlichen, sozialen u. gesellschafts- 
politischen Verhältnisse im Landkreis Offen- 
bach. der seit Anfang dieses Jahres mehr als 
240 000 Einwohner zählt. Er berichtete über 
die immensen Leistungen des Kreises auf 
allen Gebieten der Daseinsfür- und Vorsorge 
und wies besonders auf den vom Kreis Offen- 
bach aufgestellten Schulentwicklungsplan hin, 
demzufolge in den nächsten Jahren unter dem 
Blickpunkt der Gesamtschule das Kreisgebiet 
mit einem dichten Netz weiterführenrter 
Schulen überzogen werden soll. 

Bei einem Rundgang durch den Behand- 
lungs-, Versorgungs- und Bettentrakt des 
neuen Kreiskrankenhauses erläuterten Oberin 
Ellen Gassenmeyer und Verwaltungsleiter 
Günter Roller die verschiedenen Einrichtun- 
gen der 400-Betten-Klinik, die nicht nur als 
Allgemein- sondern vor allem auch als Un- 
fallkrankenhaus im dichtbesiedelsten Teil des 
Kreises eine wichtige Aufgabe zu erfüllen 
haben wird. 

Kriti.sche Vergleiche 
Besonders die beiden aus Leningrad stam- 

menden Damen der Besuchergruppe inter- 
essierten sich während der Führung für man- 
che Details und stellten auch kritisdie Ver- 
gleiche mit Krankenhauseinricäitungen Inder 
Großstadt Leningrad an. 

Bei einer sich anschließenden allgemeinen 
Aussprache berichteten auch die Besucher 
über die sozialen Einrichtungen in ihrer Hei- 
mat. So erzählten die Sowjetrussen, daß das 
Einkommen der russischen Ärzte und auch 
der Professoren an den Kliniken zum Teil 
erheblicli unter dem von Facharbeitern und 
Ingenieuren liegt und daß die ärztliche Be- 
handlung und Versorgung in der UdSSR für 
alle Bürger grundsätzlich kostenlos sei. Dar- 
über hinaus habe aber auch jeder Sowjet- 
bürger die Möglichkeit, einen Arzt seiner 
Wahl aufzusuchen und sich auch gegen 
Honorarleistung behandeln zu lassen. Ein 
Herr aus Prag gab einen interessanten Be- 
rlÄt über das tschechoslowakische Gesund- 
heitssystem und über die vom Staat geför- 

derten Möglichkeiten für alle Arzte, sich lau- 
fend und auf Kosten des Staates unter Fort- 
zahlung der Bezüge in allen medizinischen 
Disziplinen fort- und weiterzubilden. 

Lob fUr die Pernonalwohnungen 
Die Besucher stellten viele Fragen zum 

deutschen Krankenkassen- und Sozialver- 
sicherungssystem, das ihnen aus ihrer Sicht 
in manchen Punkten umständlich und auch 
unverständlich erscäiien. Worte der Anerken- 
nung fanden dagegen die Besucher vor ailertw 
für die vom Landkreis Offenbach dem Kran- 
kenpflegepersonal In Langen zur Verfügung 
gestellten Wohnungen in modernen Einzim- 
mer-Appartements, von denen jetzt schon ein 
Großteil bezogen ist. In Gesprädien mit eini- 
gen Krankenschwestern fragten die Besudier 
nach der Höhe ihres Einkommens und Ihrer 
Ausbildung. Sie interessierten sich auch für 
die gesellschaftlidie Stellung der Schwestern. 

Die ausländischen Gäste hatten während 
desRundgangs durch das Klinikgebäude eifrig 
die ihnen gegebenen Erläuterungen sowie 
auch die Namen von Herstellerfirmen ver- 
sdiledener medizinischer und technischer Ge- 
räte und Apparaturen In ihre Notizbücher 
geschrieben. 
Nach einem gemeinsamen Mittagessen reiste 

die Gruppe in den Landkreis Dieburg welter. 
Dort stand unter anderem die Besichtigung 
eines Schulzentrums auf dem Besuchspro- 
gramm. Am gleichen Abend fand in der 
Stadt Offenbach ein Gespräch mit Kommu- 
nalpolitikern statt. 

laabsbräu 
aus (jer Bierstacdt Seligensta(il 

Ein Blick zurück 
Auf dem Langener Faselmarkt vom 4. März 

1893 waren 26 Fasel aufgetrieben worden. 12 
wurden verkauft. Die Stadt Langen erwarb 
2 neue Faselochsen zum Preise von 650 Mark. 
Für 420 Mark wurde ein Fasel von der Ge- 
meinde Götzenhain angekauft. Weitere Fasel 
kauften die Gemeinden Dietzenbach, Jüges- 
heim, Neu-Isenburg, Hainhausen, Wixhausen, 
Hainstadt, Hausen und Dreieiciienhain. 

Auf der Kaberstadt wurden im Frühjahr 
1893 zahlreiche vorgeschichtliche Funde ge- 
macht. Es wurden vor allem Urnen gefunden, 
von denen einige zerbrochen waren. 

Der Zitherklub Langen gab am 12. März 1893 
bei 40 Pfg. Eintritt im „Frankfurter Hof" sein 
erstes Konzert. Ludwig Metzger spielte in die- 
sem Konzert auf einer nach einem eigenen 
Modell verfertigten Streichzither. Er fand viel 
Beachtung damit. 

Ein Schweinehirt wurde von der Bürger- 
meisterei Langen im März 1893 eingestellt. Die 
Wahl der Stadtväter fiel auf Wilhelm Vetter 
mit einem Jahreslohn von 500 Mark. 

Die Wahl eines Brunnenmeisters für das 
Städtische Wasserwerk wurde vom 1. Mai 1893 
ab anderweitig vergeben. Nach der Ausschrei- 
bung durch den Bürgermeister sollte der 
Brunnenmeister eine JahrpsvoT-aiitung von 800 
Mark erhalten. 

Landbriefposten ab Langen. Langen war 
früher durch Fahrposten mit der Nachbar- 
schaft verbunden. So ging eine Pferdeland- 
post 7.45 Uhr in Langen ab in Richtung Ober- 
Roden. Die Abfahrtszeit für Offenthal war 8.30 
Uhr und für Urberach 9.15 Uhr. In Ober- 
Roden kam man 9.35 Uhr an. Nachmittags 
ging noch einmal eine Post von Langen nach 
Ober-Roden. Eine weitere Landpost bestand 
von Langen über Dreieichenhain nach Götzen- 
hain und Dietzenbach. Sie fuhr selbstverständ- 
lich über Dreieichenhain. Auch war Langen 
mit Mörfelden durch eine Landbriefträgerpost 
verbunden. Die Post kam 12.45 Uhr von Mör- 
felden aus in Langen an und verließ Langen 
zwei Stunden später. 

Zur damaligen Zeit bestand auch eine pri- 
vate Personenfuhrwerksverbindung zwischen 
Langen und seinem Bahnhof. An die Bahn 
fuhr der Wagen 6 Uhr, 9 Uhr, 12 Uhr, 1.50 
Uhr, 5.05 Uhr, 5.50 Uhr und 7.45 Uhr. Vom 
Langener Bahnhof aus war ebenfalls auf die 
Berufstätigen Rücksicht genommen, die mit 
dem Zug von Frankfurt kamen. Der letzte 
Wagen ging abends 8.10 in Langen ab. 
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mit großem Jubel hervor. Ein Wunder war 
gesdiehen: Der Schuß hatte den Anführer der 
Feinde getroffen, und die ganze Schar zog ab. 

Der glückliche Schütze erhielt von der Lan- 
desherrschaft als Belohnung für seine ret- 
tende Tat ein sedizehn Morgen großes Acäcer- 
stück, für das er weder Abgaben noch Steuern 
zu entrichten brauchte. Als „Nowak-Acker" 
war es bis in die neueste Zeit bekannt und 
die dankbaren Neidenburger haben später 
eine Straße nach diesem zielsicheren Mitbür- 
ger benannt. 

Aus der alten Heimal 
Biber-Reservat an der Passarge 

Am Oberlauf der Passarge ist Im Bereich 
der Oberförsterei Kudippen ein Blber-Reser- 
vat eingerichtet worden. Auf einem Gebiet 
von insgesamt 172 Hektar wurden im ver- 
gangenen Sommer 34 Biber gezählt. 

Aufgebaute Fisdierdörfer 
Nach einem Bericht der ,4>rawda" aus Nid- 

den sind auf der Kurischen Nehrung die Fi- 
scherdörfer wiederaufgebaut worden, vor al- 
lem Nidden und Sdiwarzort. Hier seien Sta- 
tionen für die Fischerei mit Motorbooten ent- 
standen. Die Station „Neringa" habe sich auf 
den Aalfang spezialisiert und lande jährlich 
bis zu 1300 Zentner davon an. Nicht nur aus 
Litauen, sondern auch aus Estland seien Fi- 
scher zugewandert. Was den Namen „Neh- 
rung" anbetrifCt, der bekanntlich aus dem 
Germanischen kommt und „Landenge" bedeu- 
tet, so wird in dem Bericht behauptet, diese 
Bezeichnung gehe auf den Namen einer sa- 
genhaften litauischen Flscherstoditer „Ne- 
ringa" zurück. 

Sdiweidnitz gewann 
Sauberkelts-W ettbewerb 

In Nieder- und Mittelschlesien wurde unter 
den Städten über 10 000 Einwohnern ein 
„Sauberkeitswettbewerb" veranstaltet. 
Sciiweidnitz gewann den ersten Prel« vor 
Hirsdiberg und Bunzlau. 

^chalien stcinßj^auey fi^ehi^kiycften 

Eine Reise nadi Siebenbürgen / Zu Gast bei einer SiebenbUrger Hochzeit 

Nowak rettete die Neidenburger 

Die Gesdildite des „Tatarensteins" / Der Kanonier flQditete In den Httlinerstall 

Das Grottkauer Bier hatte, wie sich ältere 
Leute nocih zu erlnnex-n wissen, einen Spitz- 
namen, den es dem Grafen Gaschin verdankte. 
Wie es zu diesem Spitznamen kam? 

Nun, das Grottkauer Bier war selbstredend, 
wie alle schlesischen Blere, ganz ausgezeichnet 

Wer einst Neidenburg, die Kreisstadt des 
»üdlichsten Kreises der Provinz Ostpreußen 
besuchte, besichtigte nicht nur die alte Or- 
densburg an der Neide, sondern häufig auch 
den „Tatarenstein", einen riesigen Felsbrok- 
ken, der etwa 1300 Schritt südlich der Stadt 
imd dem Saysauer Walde lag und der mit 
einer wuchtigen Steinkugel einer alten Ka- 
none geicrönt war. Diesem Namen „Tataren- 
ctein" liegt eine geschichtliche Begebenheit zu- 
grunde, die sich vor über 300 Jahren ereignete 
und durch die die Stadt von einer Belagerung 
und einem grausamen Feinde befreit wurde." 

Der Große Kurfürst hatte im Jahre 1656 mit 
den verbündeten Schweden bei Warschau In 
einer dreitägigen Schlacht die Polen geschla- 
gen, Der polniscJie König sann auf Rache, 
und auf seinen Befehl fiel ein starkes Heer in 
Ostpreußen ein. Die ärgsten Mordbrenner 
während dieses Zuges waren von den Polen 
gedungene Tataren, eine wilde Horde, die sen- 
gend und brennend das Land verwüsteten. 
Wie die Geschichte zu berichten weiß, gingen 
13 Städte, 249 Dörfar und 37 Kirchen in Flam- 
men auf, 31 000 friedlicäie ostpreußistäie Land- 
leute wurden in die Krim als Sklaven ver- 
sdileppt, zurück kam keiner. Mehr als 80 000 
wurden durch Pest und Hunger aufgerieben. 

Ein starker Raubhaufen näherte sich auch 
Neidenburg. Die feindlichen Reiter trugen 
Flinten und krumme Säbel und sprengten auf 
leichten Pferden umher. Ihre Kleidung be- 
stand aus einem farbigen Kaftan, hoben Stie- 
feln und spitz zulaufenden Mützen. Da den 
Tataren eine Überrumpelung Neidenburgs 
nicht glückte und die Aufforderung zur 
Uebergabe von Burg und Stadt abgewiesen 
wurde, schlugen sie ein Lager auf. Dies be- 
fand sich in der Nähe eines großen Findlings, 
der Infolge seiner Größe weithin sicäitbar war. 
Da gegen die wohl bewehrten Mauern von 
Burg und Stadt nlcäit viel auszurichten war. 

Er Ist der Ideale Waschvollautomat. 
Millionen Hausfrauen in ganz Europa 
bestätigen es durc;h Ihre Zufriedenheit. 
Und er belohnt sie täglich aufs Neue 
mit seinem grundsoliden Charakter — 
vom wertbeständigen Material über die 
hervorragende Verarbeitung bis zu sei- 
ner schon legendären Zuverlässigkeit 

und Sicherheit. Das hat sich herumge- 
sprochen. Das hat den LAVAMAT zum 
beliebtesten Waschautomaten Europas 
gemacht. Ist das nicht Grund genug für 
Sie, diese gute Erfahrung auch für sich 
in Anspruch zu nehmen? Eine gute Ge- 
wißheit erhalten Sie noch gratis dazu; 
erstklassige Betreuung durch den be- 

währten AEG-Kundendienst. Lassen Sie 
sich den AEG-LAVAMAT einmal unver- 
bindlich vorführen. Oder verlangen Si® 
Prospekte vom AEG-Waschaufomaten- 
Werk, 85 Nürnberg 2. 

AUS 
ERFAHRUNG 
GUT 

Transsllvanicn, da» jUnnstc Zcnlriim des rumänischen Fremdenverkehr», l.»l nicht» anderes 
als das alte Siebenbürgen. Kln grünes Land im Schatten slelngraurr Wehrkirchen — die stol- 
zeste IMonlerlandsthnft Kuropas. Hier hat die Vergangenheit noch heute Größe und nicht nur 
Romantik. Im Bogen der Kurpaten liegen sclbstliewußte Dörfer und wilrdevolle Städte. Ihre 
Mauern erzählen eine SOnjährige Geschichte von Sieg, Tränen und Toleranz. 

Graf Gaschin und das Grottkauer Bier 
Eine heitere Anekdote von Aiions Hayduk 

und hatte es, wie Kenner zu sagen belieben. 
In sicäi. Das wußte auch Graf Gaschin, und 
dämm ritt er nie zum Löwener Tor hinein, 
um das Stödtchen bald wieder durch das Mün- 
sterberger Tor zu verlassen, nein, er trank 
und er zählte die Humpen nicht. So weit, so 
gut. Aber welter wurde es schlecht, das heißt, 
dem sonst so trinkfesten Grafen wurde es 
schlecht. 

Da mußte der Gaschin draußen vor der 
Stadt verhalten, das heißt, sein Rößleln hielt 
an und warf den Völiereibeflissenen in den 
Straßengraben, damit er dort seinen Rausdi 
ausschlafe. Das tat der müde Zecher. Als er 
dann brummschädellg erwadite und sich ver- 
wimdert in der Gegend umbllcdcte, fiel sein 
Blicit von ungefähr auf eine Kreuzigungs- 
gruppe neben dem Weg. 

Der Zufall hatte es gefügt, daß dem Grafen 
am nächsten das Kreuz des linken Schächers 
stand, das des bekanntermaßen unbußferti- 
gen. Dessen Beharren in Sünde und Verstockt- 
heit hatte der Künstler in den schmerz- und 
wutverzerrten Gesichtszügen so echt festge- 
halten, daß es zum Erbarmen war. Und dem 
selbst leidenden Gaschin war es wirMlcäi zum 
Erbarmen. „Ach du armseliger Schächer, dir 
hat man wohl auch Grottkauer Bier als letz- 
ten Trank gegeben — Grottkauer Schächer- 
bierl" 

Fortan hieß das Grottkauer Bier nur Schä- 
cherbler. 

Das ärgerte die Stadtväter nicht wenig. 
Sofort ging eine Klageschrift an Seine Ma- 

jestät. 
Schnurstracks verfügte der König: „Daß 

Gasdiln den ehrsamen Stadtrat beleidigt 
habe, ist rechtens mit einer Stunde Festung 
zu bestrafen, item verfügt wird, ihn alsbald 
nach Neiße zu bringen in des Königs Quar- 
tler, mit einem Faß inkriminierten Grottkauer 
Bieres. Alles selbstverständlich] auf Kosten 
des beleidigten Magistrats." 

Da waren die Grottkauer heilfroh, daß der 
Gascjhin slc^ erbot, alles in eigene Regle zu 
nehmen und den Alten Fritz von der Güte 
des Scliächerblr<res zu überzeugen, und das 
Grottkauer Sdiächerbier war fortan nicht we- 
niger gefragt als Scäiweldnltzer Schöps. 

In der NSIie von Neidenbarg (im Bild da« Battaaiui der Stadt) befand lidt der »Xatarenatein". 

Drei Volker leben hier eng bennchburt: die 
1,7 Millionen Ungarn gehören so selbstver- 
itändlich ins Karpatenland wie die Rumänen 
und die 400 000 Volksdeutschen Sachsen und 
Schwaben. Ihr Jahrhundertelanges Nebenein- 
ander seit den Tagen König Gcysas 11, schuf 
den einmaliRen Zauber dieses Landes, der den 
Besucher noch heute beeindruckt. Wer heute 
nach SiebenbürKen kommt, erlebt eine 
fremde und doch so vertraute Welt. 

Bereits Oradea (Großwardein), wo der un- 
garische Einfluß vorherrscht, und das der 
Werbeprospekt „Siebenbürglsches Nizza" 
nennt, stimmt vertraut. An Nizza erinnert je- 
doch nur das .Klima Ansonsten ist Oraciea 
ein behäbiges, stadtgewordenes Pußtadorf 
mit schnatternden Gänsen und ciuietschenden 
Ziehbrunnen bis unter die Fenster des ein- 
zigen Ausländerhotels am Platze. 

Die breite Straße, die an unsere Autobah- 
nen erinnert, führt geradewegs nach Cluj oder 
Klausenburg. In dem alten UnlversitUtszen- 
trum wurde König Matthias Corvlnus gebo- 
ren, der 1479 seinen Einfluß bis nach Schle- 
sien und Böhmen ausdehnte, 1485 Wien er- 
oberte und in Preßburg am Ende seines Le- 
bens eine Universität errichten ließ. Mit 
200 000 Einwohnern ist die Stadt lebhaft be- 
völkert, die trotz der Helmsudiungen in 
Kriegs- und Nachkriegszelt äußerlich das Bild 
von einst zeigt. 

Von Cluj führen die Wege nach Tirgu Mu- 
res (Neumarkt) in die ungarische autonome 
Region. Sie führen nach Alba lulla (Karls- 
burg), wo die rumänischen Könige gekrönt 
wurden, und über Medias nach Siblu (Her- 
mannstadt), wo man alten vertrauten Erinne- 
rungsstätten nachspüren kann. Sprachschwie- 
rigkeiten bleiben einem hier erspart. Noch im- 
mer wohnen an die 17 000 Sacäisen in der 

Eines der schönsten Baudenkmäler der ost- 
pommerschen Stadt Belgard war da« Hohe Tor. 
Hier eine Vorkriegs-Aafnahme.z Fotos: Archiv 

Stieg man früher In Berlin in den Zug Rich- 
tung Stettin, dann hatte man das Gefühl, aus 
einem quirlenden Durcheinander In eine stille 
Klarheit zu kommen, in eine einfache Gedie- 
genheit. — Die Landschaft wird ruhiger. Es 
gibt keine großen Industriestädte. Da Ist wohl 
Stettin, aber das treibt zum Meer und das 
Quietschen der Kräne vermengt sich mit dem 
Möwenschrei. Der große Strom, die Oder, die 
Möwen, die Kräne, die Schiffe — die sind 
schon Melodien des Meeres, der Weite. 

Danach kommen die sanften, welligen Aek- 
ker, die Waldgehege mit den Schnelsen, auf 
denen die Rehe äsen. Es kommen die kleinen 
Flüsse, die stillen Dörfer, die Städte, aus de- 
nen die alten Tore, die Giebeldächer, die 
Burgtürme den Besucher ansehen. 

Und hinter Belgard, da liegt Körlla — das 
frühere Corulln, wie es in alten Zeiten hieß. 
In einer Chronik heißt es, daß von seinem 
Ursprung nicht einmal eine Sage auf uns ge- 
kommen Ist. Erst 1299 bringt ein Zeuge die 
erste Kunde; Horn, Civlc in Corulln. Aber 
kein Zweifel besteht, daß hier eine Burg stand, 
neben der in der Folgezelt ein Burgflecken 
entstand. 

Dann erscheint eine Urkunde vom Jahre 
1308, in welcher der Bischof Heinrich von Ka- 
min sein „Opldum Corulln" nennt. Im Mittel- 
alter war es oft Sitz und Villeglatur der Bi- 
schöfe von Kamin, des Erasmus von Mandü- 
wel und Bischofs Carith. Auch hat hier früher 
ein altes Zisterzienser-Kloster gestanden, das 
Adelheid, die Gemahlin Herzog Boglslavs V. 
Im Jahre 1324 errlditete. Bogislav IV., War- 
tlslav rv. und Barnim VI. machten dem 
Kloster reidie Zuwendungen. Nach der Re- 

formation ging das Kloster ein und wurde 
herzoglich-bischöfliches Amt. .So zu lesen in 
der Chronik von Corulln. Das Gemälde des 
Bischofs Carith, der von seinen Möncjien die 
Kirche erbauen ließ, ist bei einem großen 
Brand vernichtet worden. Es war lebensgroß 
und auf Holz gemalt. — Stadt und Burg hat- 
ten damals ihre besondere Bedeutung, lagen 
sie doch an der sehr alten Straße von Stettin 
nach Kolberg —, schreibt Sieber in seinem 
Buch „Schlösser und Herrensitze in Pom- 
mern". 

Das Körliner Schloß wurde 1409 von Her- 
zog Bogislav VIII. angegriffen, weil er in 
Zwistigkeiten mit dem Bischof war. Er zer- 
störte Stadt und Umgegend, konnte aber 
das Schloß nicht erobern. 1481 haben es die 
Kolfaerger und Kösllner belagert und zerstört. 
Später, nach 1600, zeigt ein Bild die Burg als 
dreistöckiges Doppelhaus Im Renaissancestil. 
Auch davon blieb nichts weiter übrig als der 
Klosterkeller, wie wir das große Backstein- 
haus nannten. 

Der letzte Besitzer des Amtes Körlin, wie 
das Gut zuletzt hieß, berichtet, daß noch 
mächtige Gewölbe vorhanden waren. Auch 
der unterirdische Gang, der vom Kloster zur 
Kirciie führt, ist keine Legende. 

Körlin lag reizvoll eingebettet zwischen 
Wäldern, Wiesen und Feldern, umarmt von 
den Flüssen Persante und RadUe, die zur Ost- 
see ziehen. Im Jahre 1385 wurde es zur Stadt 
erhoben. Viele Ackerbürger hatten ihre hüb- 
sclien, einstödclgen Häuser in der Vorstadt. Es 
besaß ein Amtsgericht, Fabriken und eine Zie- 
gelei. Die Chausseen, die ins Land hinaus führ- 
ten, waren grün überdachte Hallen. 

Rechten, das Ta.schen- 
tuch in der Linken. 

190 000 Gemeindernit- 
Rlieder (1939; 250 000) 
sind in der neuen uncl 
veränderten Umwelt, 
trotz Donbass, Ural und 
Sibirien, väterlichem 
Brauch treu geblieben. 
Das Zeremoniell einer 
Siebenbürger Hochzeit 
wird strikt befolgt. Je- 
der Dorfbewohner 
spricht sein Tischgebet, 
löffelt seine Hociizelt- 
suppo aus Rlndflciscii 
und 70 Hühnern und hält 
die Tanzordnung ein. 
Und beim Mittagessen 
fließt der Wein, der in 
Bergen von Flaschen zu- 
sammengetragen, einmal 
selbstverständlich war. 
Heute zeugt er davon, 
daß es den Menschen, 
den Verhältnissen ent- 
sprechend erträglich geht. Noch heute wird bei Familienfesten die alte Tracht getragen. Hier 

Dr. Inge Santner ein Taufgang vor der KIrchenbnrg von Honigberg Foto; Lßhrlch 

Er richtete seine Kanone sorgfältig und 
hielt die Lunte ans Zündloch — krach — 
batzl Was nun geschah, konnte er nicht beob- 
achten; deim die damaligen Donnerbüchsen 
entwickelten einen beachtlichen Pulverdampf. 
Elligst kamen die Neidenburger Bürger her- 
beigelaufen und stellten sich auf ihre Plätze, 
der Oberst inspizierte die Lage und fing we- 
gen des falschen Alarms fürchterlich zu 
s(hlmpfen an. Vor Schreck verdrückte sich der 
ungehorsame Kanonier in den Hühnerstall 
der Vorburg. Zu seiner Verwunderung aber 
holten ihn hier bald darauf seine Mitbürger 

Stadt, wird hier deutsch gesprochen. Ein Wa- 
gen mit deutschem Kennzeichen erfreut sich 
magnetischer Anziehungskraft. Ueber Auto- 
prelse und Briefmarken kommt man schnell 
ins Gespräch. 

Man erfährt, daß Siblu ein Industriezen- 
trum mit 100 000 Einwohnern ist, hingegeben 
der Statistik und Planerfüllung. Tagsüber. 
Abends aber steigt die alte Hermannstadt ans 
Dämmerlicht, die 1160 als „Hermannsdorf" 
von den eingewanderten Sachsen — eigentlich 
Moselfranken — gegründet wurde. Da win- 
keln sich die Gassen der Oberstadt ineinander. 
Da schaut die gotische Pfarrkirche ernst, das 
gräfliche Barockpalais weltmännisch heiter 
auf die stellen Ziegeldächer mit ihren Schar- 
tenfenstern. Das Bild deutschen Bürgertums 
und seiner Handwerkerzünfte — hier Ist es 
Stein geworden! 

Aber nicht nur anheimelnde Gäßchen und 
Winkel neben modernen Zweckbauten sind 
neu zu entdecken. Blertan (Birthälm) besitzt 
die besterhaltene Kirchenburg Siebenbürgens 
— ein Gotteshaus, das niemals erobert wurde. 
In Slghisoara kann man den berühmten 
Stundenturm erklettern. Wandernd über die 
almgrüne Poianta Brasov (Schülerau) bei 
Kronstadt, begegnet man Risnov (Rosenau) und 
Harman (Honigberg). Und wenn man Glück 
hat, erlebt man in der Kirchenburg von Prejs- 
mer (Tartlau) eine Hochzeit, bei der das 
ganze Dorf zusammenströmt: die Männer in 
dunkelblauen Leibröciken, die Frauen in wei- 
ßen Festtrachten mit funkelnden Gürteln. 
Alle Sächsinnen tragen das Gebetbuch In der 

Zwischen Wäldern und Wiesen . . . 
Körlin an der Persante / Porträt einer pommersdien Kleinstadt 

hockten sich die Anführer auf dem Stein zu 
einem Mahle nieder. Die Bürger in der Stadt 
spürten ebenfalls, daß es Zelt zum Mittag- 
essen sei und gingen in ihre Häuser. Nur 
einige Beobachtungsposten blieben auf den 
Mauern und an den Schießscharten zurück, sie 
sollten Alarm geben, wenn der Feind An- 
grlfCsabslditen zeigen sollte. Darunter war 
auch ein braver Bürger-Soldat namens No- 
wak. Das kleine Geschütz, neben dem er saß, 
sollte nur bei Gefahr als Signal gelöst wer- 
den, doch Nowak beschloß, das Mahl der 
Tataren auf dem Felsblock zu stören. 



Pergamentrollen als begehrte Kriegsbeute 

Ihr Sieg besdiert den Israelis wertvolle Funde - Ardiäologen fahnden nach den Wurzeln des Christentums 
HeligionsforBcher und Ardiäologen haben 

sich während des jüngsten Blitzkrieges zwi- 
schen Israel und den Arabern viele Sorgen 
gemadit. Würden die so wertvollen „Qumran- 
Rollen" Opfer der Zerstörungen werden? Die 
nacli dem Fundort benannten Manuskripte 
galten seinerzeit als wissenschaftliche Sensa- 
tion ersten Ranges. 

Die ersten Rollen waren kurz vor der Tei- 
lung Palästinas von Boduinenhlrten in Höh- 

len am Toten Meer gefunden worden. Auf 
Immer noch nicht ganz geklarten Umwegen 
kamen sie dann nach Amerika, Später kehr- 
ten sie zurück. Ein Teil wurde Im jordani- 
schen Altertumsmuseum von Jerusalem als 
größter Schatz ausgestellt, ein anderer ge- 
langte nach Israel. 

Die Pergamente sind von so großer Wichtig- 
keit, weil sie unter anderem über das Leben 
der Essener Aufschluß geben, einer Religions- 

Wer lebt schon noch „natürlich''? 
Ein Schweizer Arzt nlmml die „gesunde Lebensweise" kritisch unter die Lupe 
Die schweizerische Zeitschrift „Pro" aus 

Bern schreibt in einer großen Abhandlung 
über „Impfen" unter dem Zwischentilel „Imp- 
fen ist nicht Ansichtssache": „Dennoch gibt es 
In unserer so aufgeklärten und so modernen 
Zeit noch immer eine große Zahl sogenannter 
.fmpfgegner'. Schon der Name wirkt verstaubt 
und vorgestrig. Impfungen sind ja keineswegs 
Ansichtssache, so etwa, als gäbe es auf beiden 
Seiten stichhaltige Gründe, über die man in 
guten Treuen zweierlei Meinung sein könnte, 
i So Ist es eben nicht! Tausendfach Ist wis- 
senschaftlich nachgewiesen, daß Impfungen 
gewaltige Vorteile bewirken und daß sie un- 
zählige Menschenleben gerettet haben. Im 
Vergleich dazu fallen die Nebenwirkungen — 
von einigen speziellen Impfungen abgesehen 
— kaum Ins Gewicht. Die ,Argumente' der 
Impfgegner sind nicht stichhaltig. So etwa je- 
nes, das manchmal vorgebracht wird: die an- 
([eblich ,natürliche' Lebensweise, die Impfgeg- 
per führen wollen, Ihren Körper, so behaup- 
ten sie, möchten sie nicht durdi ,künstllche' 
Eingriffe beeinflussen, vielmehr hätten sie den 
.■Rillen, Ihre ,natUrIichen Abwehrkräfte' zu fe- 
ttigen. Sie vergessen dabei nur eine wesent- 
liche Grundtatsache unseres Lebens: Für den 
Ivilisierten Menschen in der zweiten Hälfte 
es 20. Jahrhunderts Ist es gar nicht mehr 

_iiöglich .natUrlldi' zu leben. Wollte man schon 
(consequent sein, so müßte man auch auf die 
anderen Errungensdiaften unserer Zeit ver- 

Hldiard von Frankenberit gibt Melstertip.s 

ziehten, auf das Auto, die moderne Wohnung, 
die mit chemischen Zusätzen versehenen Nah- 
rungsmittel — und auf die Hilfe der modernen 
Medizin Im Krankheitsfälle. 

Andere Gegner von Impfungen verwechseln 
ein gütiges Schicksal, das sie vor Krankheit 
bewahrt hat (.Mein Lebtag habe ich noch keine 
Spritze erhalten'), mit einer persönlichen Lei- 
stung. Sie meinen, wenn sie selbst ohne Imp- 
fungen gut durchs Leben gekommen seien, 
hätten auch Ihre Kinder keine nötig." 

Soweit der schweizerische Arzt Dr. med, 
M. Z, Die vielgehörten Argumente, die er zi- 
tiert und die sich keineswegs nur auf die 
Schweiz beschränken, lassen sich noch wesent- 
lich umfassender unter die kritische Lupe neh- 
men. Auch In Deutschland wird die „gesunde 
Lebensweise" zu einem gewichtigen Argument 
der Gegnerschaft des Impfens. Was ist aber 
eine gesunde, was eine natürliche Lebens- 
weise? Schon hier setzt es aus, diese Frage<i 
zu beantworten. Noch peinlicher wird es, 
wenn man versucht zu eruieren, ob Men.schen 
zu anderen Zeiten und an anderen Orten 
„natürlicher", das soll doch wohl auch heißen 
„naturnäher", gelebt haben als zum Beispiel 
die Menschen von heute? Die Epidemien der 
großen Infektionskrankheiten sind in frühe- 
ren Jahrhunderten im Bereich der heute zivi- 
lisierten Völker die verheerendsten Vernichter 
menschlichen Lebens gewesen. Nicht die mo- 
derne Entwicklung stellt einen bedrohlichen 

Links, zwei, drei, vier 
Blcbard von Frankenberg, 

bekannt ond berühmt als 
Meister am Lenkrad, hat 
Uidit nur das richtige Gefühl 
für gutes Fahren —, er be- 
treibt das Autofahren audi 
talt Verstand. Zorn Thema 
ges richtigen Uberholens zam 

elsplel, das auf unseren 
älditbefahrenen Straßen ein 
^Thema von Immer größerer 
ßedeutung wird» gibt der 

ielster dieses Rezept: 
Es gibt Leute, die können 

Jiffenbar nicht bis zehn zäh- 
en. Ziemlich viele Leute so- 

lrar. Denn auf der Autobahn 
pnd auch auf schnellen Stra- 
fen fahren Immer eine ganze 
Menge auf der linken Seite, 
pbwohl es nicht notig wäre. 
Sie sind meistens nicht bös- 
artig. Sie haben nur kein 
Kbsrhätzungsvermögen. Oder 
kein räumliches Sehen. Oder 
kein Gefühl für die Geschwindigkeit von ande- 
ren Wagen. Und vor allem, sie können nicht bis 
zehn zählen. Sie gehen nad) links, well vor 
ihnen ein Lastwagen fährt. Oder ein Omnibus. 
Oder ein anderer Personenwagen, ein langsamer. 

So ein Uberholvorgang braucht seine Zelt. Sie 
fahren hundert, der vorne Fahrende (den sie 
Überholen wollen) bewegt sich mit neunzig, dann 
gehen sie dreihundert Meter hinter dem schon 

. nach links. Und wundern sich, wenn von hinten 
einer mit 13A oder 150 aufläuft und hupt und 
blinkt. Weil dieser Uberholvorgang eine halbe 
Ewigkeit dauert. 

Es gibt da eine Spielregel: Wenn man nach 
links geht und zum Uberholen ansetzt, soll man 
nadi zehn Sekunden auf der flöhe des Vorder- 

Unkrautbekämpfung und echter Mehrertrag 
Diese Forderung muß jeder Landwirt an ein modernes Hcrt>izid stellen 

D':ri Lanrlwirt geht es nicht darum, mit einem 
Mittel flas Unkraut in den 'ulturbeständen zu 
be i M/sKn. Es liegt ihm vielmehr daran, daß ne- 
ben f.'or normalen Ertragserhöhung — gegenüber 
unbc'handelt — ein weiterer echter Mehrertrag 
CT7 : t v. ird Das ist aber nur dann möglich, wenn 
das IJnkrautbekämpfiinssmittel zeitig eingesetzt 
w. -:>jn kann, eine große Breitenwirkung besitzt 
unrl auße rdem, was wichtig Ist. keinen Wachs- 
tum.^idiod? bei den Kulturpflanze.i hervorruft. 
Die o Voraussetzungen erfüllt ARETIT flüssig. 

D;:s Auftreten eines Wachstumssdiodcs nach 
einer Herbizid-Behandlung ist von besonderer 
Bee-jutuna tx:tzten Endes geht es nur darum, 
hoho Erträge zu erzielen, um die Rendite der 
Flächen zu steigern. Das ist der Vorzug von 
Aretit flü.ssig, daß nach der Spritzung mit diesem 
Mittel an den behandelten Kulturpflanzen kein 
Wach-tiim-ischocät auftritt. Dadurch werden die 
heranwachsenden Pflanzen nicht gestört und die 
Vor.T'"o*7ungen für hohe Ernten sind gegeben. 

Versuchsergebnisse machen es deutlidi: 
gereinigtes Drusdiergebnls 

solcher Kulturen kann es eingesetzt werden, die 
wuchsstoffempflndlich sind, wie beispielsweise 
Rüben, Rebe, Obst, Raps u. a. 

Aretit flüssig Ist ein Unkrautbekämpfungsmit- 
tel für viele Kulturen mit ebenso vielen Vortei- 
len. Es ist genauso gut in seiner Wirkung wie 
Aretit-Spritzpulver, Jedoch leichter in seiner 
Handhabung. 

gcmclnschaft, die wenige Jahrzehnte vor der 
Geburt Jesu existierte und deutlidi vorchrist- 
liche Züge hatte. 

Während die Fadiwelt noch kein ganz kla- 
res Bild hatte, weil die Restaurierung und 
Uebcrsetzung der Pergamente langwierig ist, 
sagte uns schon der damalige Kurator des 
jordanischen Museums, man müsse mit weite- 
ren Funden rechnen. 

„Es war so", rekonstruierte er: „Die Essener 
wurden von den Römern aus Ihrer Ansied- 
lung vertrieben, Sie nahmen den wichtigsten 
Hau.srat, aber auch die bedeutendsten schrift- 
lichen Ueberlieferungen mit. Als die Legio- 
näre schneller nachsetzten, versteckten die 
Flüchtlinge die Pergamente in Höhlen. Den 
Fluchtweg kennen wir, aber längst nicht alle 
Höhlen." 

Der Kurator hatte recht. E.s verging kaum 
ein Jahr ohne neue Funde, F.iner der bedeu- 

Faktor der Gesundheit dar, sondern der Sta- 
tus früherer Jahrhunderte war unnatürlich 
und tödlich. Zum anderen: Wo Immer die 
Menschen zivilisierter Völker in der Welt hin- 
gekommen sind, dort haben sie Krankhelten 
vorgefunden und Menschen sterben sehen. 
Das beweist doch, daß es keine „natürlichen" 
Lebonsbeieiche gibt. Auch diejenigen, die „nie 
eine .Spritze" bekommen haben, vergossen, daß 
sie die „Ucberlebenden" waren. Alle die, die 
früher der Säuglings- und Kinderstei blichkeit 
anheimfielen, waren tot und damit für die 
Ueberlebcnden nicht mehr vorhanden. Alle 
aber, die Seuchen überlebten, waren dadurdi 
Immun gegen Erkrankungen geworden. Auch 
dieses Argument, heute zwar noch oft vor- 
gebracht, besitzt keine Beweiskraft, 

Was aber gerade dem modernen Menschen 
beweiskräftig erscheinen muß, ist der Appell 
an sein soziales Verantwortungsgefühl, Wenn 
er erst einmal weiß, daß er duich Impfungen 
nicht nur sich selbst schützt, sondern daß je- 
der Geimpfte auch dem Mitmenschen gewis- 
sermaßen Schutz bietet, dann ist eine Seite 
unseres sozialen Verhallens angesprochen 
worden, der wir Folge leisten müssen. 

Dr, Konrad Günter 
I<  —  

Moderne Elpktrohrrde 

Riditer mit Sdiönheitsslnn 
Frau Sjöbcrg In Schweden wollte sich sdiel- 

den lassen. Zum Beweis dafüi, daß sie durch 
die Grausamkeit Ihre» Mannes In zwei Jahren 
20 Pfund abgenommen haljc. legte sie Foto- 
grafien vor. Der Richter wies die Klage mit 
der Begründung ab, der Gewichtsverlust sei 
für ihre Erscheinung nur vorteilhaft. 

tendsten blieb erstaunlicherweise geheim. Zur 
„Kriegsbeute" der Israelis gehörte eine 
Schriftiolle von 860 Zentimetern l,änge. Ob- 
Echon vor ein paar Jahren gefunden, war sie 
noch nicht aufgerollt, denn Jordanien hat für 
solch diffizlele Arbelten stets nur wenig Geld 
zur Verfügung stellen können 

Nun haben die Israelis ihre t>esten Konser- 
vatoren angesetzt. In einem Monat leisteten 
sie vorbildliche Arbeit Dann gingen dir Urher- 
setzer ans Werk. 

Sie fanden heraus, daß die reichlich zwei 
Jahrtausende alte Pergamentiolle liishei un- 
bekannte und darum besonders wi ' e üinge 
enthält. Darunter: verbindliche ii.i le Vor- 
schriften der damaligen Sekte, Angaticn über 
Feste und Opfergaben. Anweisungen für den 
Bau von Tempeln, Richtlinien für die Verteidi- 
gung bei einem Angriff von außen - wöbet 
wahrschPiniich die Rnmei gemeint waren. 

Etwas Aehnhches hat man bisliei in der 
Gegend von Quamran nie gefunden Nun si1>.en 
die Spradigelehrlen übei den Pergamenten, 
um genaue Ueljer.Setzungen anzufertigen. Da- 
tiert werden die Kunde auf etwa drei bis fünf 
Jahrzehnte vor dem Wirken Chnsii Mit Hilfe 
modernslei Untersudiungsmethoden hofft 
man, die Toleranzgrenze hinsiriilUrh der Zelt 
noch weitei einengen zu können 

Das erscheint vielen Forsttiern als tjesonders 
wichtig. Etliche von ihnen haben niimlich 
schon nach dei Auswertung dei ersten 
Qumranfunde die Möglichkeit in Betracht re- 
zogen, daß zwi.qchen Jesus von Nazareth i'nd 
den Essenern enge Beziehungen hestar'^cn 
haben könnten 

Offen bleibt nui die Frage warum ,l(.rda- 
nlens Regierung diesen von Fachleuten als 
einzigartig bezeichneten Fund .so lanpe ver- 
schwieg. ihn nicht auswertete. Internationale 
Stiftungen hätten nämlich berelt'.villig das 
Geld dafür gegeben, hätten sie von jener 
Perqamentrolle gewußt. 
~ " ' I oublic 'eioiionfc/Ofiit'fleii 

Wegbereiter für gesunde Ernährung 

manns sein. Bleibt man länger als fünfzehn bis 
zwanzig Sekonden links, ist man zu Iriib aus- 
geschert und blockiert damit unnötig die linke 
Fabrliahn. Also; immer zuerst kalkulieren — 
und dann erst nadi links 'rausgehen. Nldit zu 
spät. — aber auch nicht zu frflh. 

Zum zDglgen und damit gefahrlosen Oberholen 
gehört natQrllch auch ein besehleunigongsstarker 
Wagen. Ein modernes Auto mit temperament- 
vollem Motor muH aus Jedem Drehzatilherelcfa 
heraus stramm loslegen können. Eine gute Be- 
schleunigung, beispielsweise, besitzt der NSU 1200, 
Mit seinem 55 PS-Vierzylindermotor heschleanigt 
er in ca, 5 Sekunden von 80 auf 100 km/h. In 
wenigen .'Augenblicken Ist der überholvo.''gang 
beendet. Das bringt Sicherheit. Foto: Kühlmann 

Die Mahnungen der Wissenschaft zu gesun- 
der Ernährung werden viel zu wenig beachtet. 
Ursache der meisten Erkrankungen sind Er- 
nährungsfehler, Oft führen auch schon falsche 
Zubereitungen der Speisen zu Erkrankungen, 
Mit überalterten Herden ist es gewiß nicht 
leicht, den Erkenntnissen und Ratschlägen der 
Arzte Rechnung zu tragen. 

Gesunde Kost soll bei schonender, mildir 
Wärme langsam garen. — mit wenig Wasser. 
Auf diese Weise bleiben den Spei.sen Vitamine, 
Nährstoffe und Geschmack erhalten. Der mo- 
derne Elektroherd schafft die Voraussetzungen 
für gesunde Ernährung. Dabei arbeitet der 
neuzeitliche Elektroherd rationell, fortschritt- 
lich und schnell. Und er ist kinderleicht zu 
bedienen. Knopfeinstellungen genügen, um je- 
den gewünschten Koch-, Back- oder Grillvor- 
gang ohne Aufwand abzuwickeln bzw. im vor- 
aus festzulegen. 

Zum Kochen dient beim modernen Elektro- 
herd die Hochleistungsplatte. Die Einstellung 
am Temperaturregler gibt die Gewähr, daß die 
Speisen tatsächlidi nur garen und keineswegs 
überkochen. Der Temperaturregler kontrolliert 

ständig die Wärme des Topfes und schaltet 
den Strom entsprechend ein oder ab. 

Da.s automatische Kochen umfaßt zwei mit- 
einander zusammenhängende Vorgänge: das 
Ein.stellen bestimmter Temperaturgrade, die 
dann automatisch eingehalten werden (Tem- 
peraturautomatik) und die Möglichkeit, den 
Herd zu einer bestimmten Zeil automatisch 
an- und abschalten zu lassen (Zeitautomatik). 
Zeitautoniatik ist also ohne Temperaturauto- 
matik nicht möglich. 

Die meisten Elektroherde mit Zeitautomatik 
haben einen Zeitschalter, der über 12 Stunden 
geht. Ein- und Ab.schaltezeit für die Koch- 
platte stellt man innerhalb dieses Zeitraumes 
ein. Die Hausfrau kann beispielsweise einen 
Auflauf vorbereiten und In den Backofen stel- 
len, die Temperaturen vorwählen, die Zeit 
für das Garen einstellen, und dann kann sie 
getro.st andere Arbeiten verrichten oder ein- 
kaufen gehen. Kommt sie nach Hause, ist das 
Gericht fertig. 

Jede Hausfrau fühlt .sich mitverantwortlich 
für die gesunde Ernährung ihrer Familie. Sie 
wird de.shalb gewiß die vielen Vorzüge des 
modernen Elektroherdes zu schätzen wissen. 

Ihr Baby hot ein Anredit auf gesunde Ernöhrung 
Jede junge Mutter sollte sich selbst ehrlich 

die Frage beantworten: Tue Ich wirklich alles, 
damit mein Baby am besten gedeiht? 

Besonders Im ersten Lebensjahr i.st die rich- 
tige Ernährung für Gesundheit und Entwick- 
lung des Kindes von größter Bedeutung. Auch 
wenn Sie nicht selbst stillen können, Ist das 
kein Grund zur Sorge. Ihr Baby wird sldi auch 
mit dem Fläschchen zu einem echten Pracht- 
kind entwickeln, vorausgesetzt, die richtige 
Nahrung wird gefüttert. 

Der junge Organismus ist noch sehr emp- 
findlich, und das kleine Wesen braucht des- 
halb besonders viel Pflege, Liebe und Für- 
sorglichkeit. Nach den ersten V/ochen und be- 
sonders wenn das Baby größer wird, möchten 
viele junge Mütter statt der von Ärzten und 
Kliniken empfohlenen Säuglingsfertigmilch 
Ihrem Jüngsten eine selbst.gemachte Flaschen- 
nahrung aus Frischmilch, Zucker und Sdilelm 

„Trockene Ostereier" sorgen für Überraschung 

füttern. Bekommt es ihnen aber immer? Aus 
Unkenntnis wird oft zuviel des Guten getan. 

Hier liegt nämlich eine Gefahr, daß für die 
Ernährung des Säuglings oder Kleinkindes 
vom bakteriologischen Standpunkt oft nicht 
mehr einwandfreie Frischmilch verwendet 
wird. 

Nestl6 hat sich dieses Problems angenom- 
men: Der Erfolg: Nestl6-beba, eine gebrauchs- 
fertige Säuglingsnahrung in Pulverform, aus 
streng kontrollierter, homogenisierter Fri.sch- 
mllch, energlespendendem Zucker sowie Hafer-, 
V/eizen- und Malsschleim hergestellt. Dieses 
Erzeugnis bietet große Sidierheit bei der Er- 
nährung. Hier ist also kaum etwas verkehrt 
zu machen. Dem Alter des Säuglings ange- 
paßt, .stehen die genauen Mischverhältnisse 
auf der Packung. Und außerdem enthält beba 
alles, was das Kind zum Wachstum und zur 
gesunden Entwicklung braudit: Fett, Eiweiß, 
Kohlenhydrate, Milchzucker, Mineralsalze und 
Vitamine. 

dz/ha 
T'V: :. unbehandelt 

Aretit flüssig 
Kombi (2,4D + MCPA> 
DP 

30.70 
41,84 
39.ftO 
40.00 

100,0 
106,2 
101,0 
101,2 

Außer den bereit» erwähnten Vorteilen kann 
das Mittel auch bei niedrigen Temperaturen hl,i 
minus 3 Grad C eingesetzt werden Dadurch wird 
Jie Spritzzeit verlängert. Der Landwirt hat so 
f.'® Möglichkeit, alle Flächen zeitgemäß gegen L'nkrauter zu behandeln. Für die Spritzung 
braucht man also kein Wuchswetter abzuwarten. 
»In weiterer Vorteil ist: Aretit flüssig kann bei 
•ehr vielen Kulturen, zi,m Beispiel Sommer- und 
Wintergetreide, Gemenge. Erbsen, Gras-, Klee- 
und Luzerne-Untersaat, angewandt werden, bzw. 
können diese Untersaaten schon zwei Tage nach 
«— Spritzung eingesät werden. Auch in der Nähe 

Der Elektrorasierer gehört nun mal zum 
Mann wie der Hase zu Ostern. Was ein Hase 
mit der Rasur zu tun hat? Ganz einfach: Trok- 
kenraslerer sind ein sehr beliebtes Geschenk 
geworden, zumal auch die Zahl der jungen 
Männer, die zur Trockenrasur überwediseln, 
ständig größer wird. Was den Weihnadits- 
und anderen Männern billig ist, kann zu 
Ostern nur redit sein. 

Bleibt also nur nodi die Qual der Wahl? 
Nein. Denn einer der bekanntesten Rasierer- 
Hersteller, die Braun AG., entwickelte ein Ge- 
räteprogramm, das jeden Mann anspricht. Es 
ist auf die Interessen der Verbraudier abge- 
stellt, so daß der Fachhändler mit Rat und 
Tat auch den Frauen helfen kann, die das 
richtige „Osterei" suchen. Vater und Sohn sol- 
len nicht unbedingt den gleichen Rasierer be- 
nutzen. Häufig braudit Vater ohnehin einen 
eigenen, weil er viel unterwegs ist Vielleldit 
rasiert er sich aucii im Büro, um vor einem 
wichtigen Abendtermin sdinell noch den 
„Fünf-Uhr-Schatten" zu beseitigen. Oder der 
„Rat der Männer" zu Hause plädiert für ein 
netzunabhängiges Gerät, das auch im Auto 
ofJer im Urlaub verwendet werden kann. 

Ostern, Konfirmation oder Kommunion — 
ein neuer Basierer, und der Uberraschungs- 

effekt ist gesichert. Da ist zum Beispiel der 
Braun Standard (45,— DM), der so sauber wie 
ein großes Gerät rasiert. Oder der Braun 
Special (58,— DM) mit größerer Sdierfläche. 
(Beide erhielten kürzlidi vom Verbraucher- 
magazin „DM" die Test-Note „sehr empfeh- 
lenswert".) Sehr gut bewährt hat sich daneben 
der Braun parat (69,— DM), der als „empfeh- 
lenswert" gilt. Und schließlich; der Braun 
sixtant (81,— DM), der aucii mit Namensgra- 
vur zu haben ist. Er ist ein „As" im Braun- 
Programm und wird neuerdings nur noch vom 
Sixtant S (95,— DM) üljertroffen, der auch 
Im Herren-Necessaire aus Leder, mit einem 
Manicure-Set (104,— DM) angeboten wird. Er 
ist wie der Sixtant „empfehlenswert". 

Denkl man nun nocli an die Battericrasierer 
wie den Rasierstab B 2, den Parat BT, der 
mit dem Netzstecker zum einzigen Universal- 
Rasierer geworden ist, oder den Sixtant BN, 
den man audi im Auto aufladen kann, dann 
zeigt sich, daß es zu Ostern oder zur Kon- 
firmation nicht unbedingt die obligatorische 
Armbanduhr sein muß. Und: ein Trocken- 
rasierer beweist, daß man überlegt .schenkt. 
Man kann's dem „Osterhasen" doch soo leicht 
machen! Man muß nur wissen, wia • . . 

Diese gebraudisfertlge Säuglingsnahrung er- 
leiditert der Mutter die Arbeit und gibt ihr 
auch die Gewißheit, daß ihr Kind in jedem 
Entwicklungsabschnitt die richtigen Nähr- und 
Aufbaustoffe bekommt. 

Neätl6-beba sdimedct gut, madit den Säug- 
ling satt und zufrieden und sorgt dafür, daß 
Ihr Kind nadits besser durchsdiläft. 
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Viele Wege führen nadi Romorantin 

Diesmal lotst Frau Milli Elsenbach die Autofahrer iiber Straßburg und Fontainebleau 
IV. 

Die Anfahrt bis Straßburg geht auf der 
Autobahn Frankfurt — Basel bis zur Abfahrt 
Kehl reciit schnell vor sich, dann überqueren 
wir auf der Europabrücke den Rhein (bitte 
Pässe bzw. Personalausweise und grüne Ver- 
sicherungskarte bereithalten) und fahren nach 
Straßburg hinein, das uns Deutsche schon so 
französisch anmutet, während die Franzosen 
den starken deutschen Einschlag dieser Stadt 
hervorheben. Entstanden aus einem römi- 
schen Vorposten, verkörpert diese Stadt heute 
wie keine andere den Europagedanken. Sie 
verkörpert auch seit ch und je das Verbin- 
dende zwischen Deutschland und Frankreich 
und übt mit Ihren zahlreichen Sehenswürdig- 
keiten eine starke Anziehungskraft auf Tou- 
rl.sten aus aller Welt aus. Ein ausgedehntes 
Industriegebiet und ein bedeutender Rhein- 
hafen madien Straßburg zu einem wirtsdiaft- 
lichen Zentrum am Oberrhein, 

Um die Stadt eingehend besichtigen zu kön- 
nen, sollte man von Langen aus besser einen 
Wochenendausflug unternehmen; im Zuge 
dieser Reise nach Romorantin wollen wir nur 
das Münster besuchen. Das Haus „Kammer- 
zell", das Palais Rohan (einstiger Bischofs- 
palast), die malerischen .Stadtviertel Fink- 
willer und das Gerberviertel an der III be- 
trachten wir bei einer Rundfahrt nur von 
außen und brechen dann auf nach We.sten, 
Richtung Nancy (Paris) auf der N 4. 

Vorbei an den Weinbergen des Elsaß steigt 
die Straße hinauf in die Vogesen, bald sind 
wir in Saverne (Zabem auf deutsch genannt) 
mit seinen berühmten Rosengärten und er- 
reichen 5 km hinter dem Ort mit 410 m den 
höchsten Punkt dieser Straße. Eine kurze 
Strecke weiter bezeichnet eine Brunnen-Pyra- 
mide die Grenze zwischen dem Elsaß und 
Lothringen. Wir passleren die alte Festungs- 
stadt Phalsbourg (Pfalzburg) und gelangen 
hinunter Ins Tal der Saar nach Saarbourg 
(Saarburg). Die nächste größere Stadt ist 
Lun6vIIle, eine Industriestadt mit beachtlichen 
baulichen Sehenswürdigkelten wie dem Schloß 
und der Kirche Saint-.Tacques. Von hier aus 
sind es nur noch 30 km bis Nancy, das in 
Route 2 etwas genauer beschrieben ist. 

Wer sich die Durchfahrt durch die Stadt er- 
sparen will, nimmt etwa 10 km hinter Lunfe- 
vllle die Abzweigung auf die große Um- 
gehungsstraße, die 7 km außerhalb von Nancy 
wieder mit der alten N 4 (mit Stadtdurch- 
fahrt) zusammenkommt. Wir gelangen schnell 
nach Toul, das in Route 4 beschrieben ist, und 
behalten von hier aus weiterhin die N 4 bei. 
Nach etwa 13 km, bei Lay-Saint-Remy, über- 
quert die Straße die Wasserscheide zwischen 
Mosel und Meurthe oberhalb von zwei Tun- 
nels, durch welche einmal die Eisenbahn und 
und zum andern der Rhein-Mame-Kanal füh- 
ren. Nach wenigen Kilometern mündet von 
rechts her die Straße von Commercy ein, und 
wir gelangen, wie unter Route 1 beschrieben, 
nach St. Dlzier. Hier biegen wir dieses Mal 
aber nicht ab, sondern bleiben auf der großen 
M 4, umfahren die Stadt und finden am Stadt- 
rand links ein „Resto-Roule", ein unseren 
Autobahnraststätten ähnliches Restaurant, wo 
man sehr schnell und auch preiswert bedient 
wird. Ein großer Parkplatz, Tankstelle und 
Reparaturwerkstatt machen diesen Platz zu 
einem idealen Pausenziel. 

Vor uns liegen nun 29 km gerader Straße, 
dann sind wir in Vitry-le-Francois, einer Mit- 
telsladt, die von Franz I. — er verbrachte seine 
Jugend in Romorantin und hat dort auch ge- 
heiratet — nach regelmäßigen Plänen erbaut 
worden ist. Sie wurde 1040 stark zerstört und 
macht heute, nach dem Wiederaufbau, einen 
weiträumigen und modernen Eindruck. 

Die nächsten 61 km sind landschaftlich etwas 
eintönig. Wir können auf der langen geraden 
Straße je nach Verkehrslage auf Geschwin- 
digkeit fahren. Kui-z vor Sezanne dann wieder 
langsamer, bitte. Wir biegen hier nach links 
In die N 51, Richtung Nogent (Sens), ein, 
Nogent liegt an der Seine, die zwei Arme bil- 
det, und der wir flußabwärts Richtung Mon- 
tereau auf der N 51 folgen. In Montereau 
müssen wir uns entscheiden, ob wir entweder 
über Nemours auf der N 375 nach Chateau- 
neuf-sur-Loire und von dort aus über die DU 
bis Tlgy, auf der D 14 und der N 721 nach 
La Ferte-St. Aubln und von hier direkt nach 
Romorantin fahren wollen, oder ob wir ab 
Chäteauneuf-sur-Loire den Abstecher über 
Sully, St. Benoit und Gien mitnehmen (siehe 
hierzu die Beschreibung unter Route 4) oder 
aber, ob wir die Gelegenheit benützen, das 
Schloß von Fontainebleau zu besuchen. Der 
Umweg Ist nicht groß (nur 12 km), aber er 
lohnt sich. 

Wir verlassen zu diesem Zwecke Montereau 
auch auf der N 375, biegen aber an der großen 
Kreuzung mit der N 5 nach rechts ab und 
fahren durch den östlichen Teil des herrlichen, 
17 000 Hektar groß Waldes von Fontainebleau 
zum Schloß, das seine heutige Gestalt haupt- 
sächlich Franz I. verdankt. Die weitläufige 
Schloßanlage ist seit dem 12. Jahrhundert im 

Besitz der Könige von Frankreich, und die 
vielen ungleichen Bauten zeugen davon, daß 
In jeder Epoche der jeweilige Herrscher hier 
neue Ideen verwirklichen ließ. In jedem Falle 
lohnt es sich, für einen Besuch der Schloßan- 
lagen einen speziellen Reiseführer zu kaufen, 
sonst verliert man leicht die Übersicht. Hin- 
zuzufügen wäre nodi, daß Fontainebleau und 
die anderen kleinen Orte der Umgegend be- 
liebte Sommerfrischen für die Bürger von 
Paris sind. 

Wir verlassen Stadt und Schloß Fontaine- 
bleau auf der N 51 Richtung Malesherbes, das 
ebenfalls ein hübsches Schloß aus dem 18. Jh. 
besitzt. In seinem Park befindet sich neben 
einigen Pavillons ein originelles Taubenhaus, 
das in 2500 Einzelschlägen Platz für 10 000 
Tauben bietet. Am rechten Ufer der Essonne 
erheben sich pittoreske Felsgruppen, die als 
Kletterfelsen einen guten Ruf bei Amateur- 
Alpinisten genießen. 

Über Pithiviers geht die Fahrt v/eller durch 
eine abwechslungsreiche Landschaft nach 
Orleans und von hier aus nach Romorantin, 
wie in Route 3 ausführlich beschrieben, 

I.angen — Kehl — Straßburg — Nancy 
— St. Dizier — Nogent 613 km. 

Nogent — Nemours — Chäteauneuf (Loire) 
— Romorantin direkt 206 km, über Fontaine- 
bleau — Orleans — Romorantin 218 km. 

VOLKSBANK DREIEICH 

Für Sie notiert: 

Wenn Sie an Ihre Faiollle denken, werden Sie innrer das 
Beate für Ihre Angehörigen wünaohen. 

ffansohlos glüokllob «erden Sie nie sein, dooh darauf 
komait es nicht an. Wiohtlg ist zu «lasen, daß Sie alles 
getan haben, »aa Sie für Ihre Familie tun können. 

Wi^n dazu et«as notig sein sollte, «ird Ihnen 
weiterhelfen 

Ihre Bank, die 
VOLKSBANK .DREIEICH" EOMBH 

Wer heiratet, lebt länger 
Männer sterben eher als Frauen — Die Statistik und die Todesursachen 

Jährlich werden in der Bundesrepublik 
etwa 500 000 Ehen gesdilossen, denen rund 
370 000 Ehelösungen gegenüberstehen. Rund 
60 Prozent dieser Ehelösungen werden, wie 
die Statistiker erredineten, durch den Tod des 
Mannes verursadit, 30 Prozent durch den der 
Frau und zehn Prozent durdi Sdieidung. Die 
Zahl der Witwen wächst also, und sie müßte 
Im Laufe der Zeit Ins Unermeßlidie steigen, 
wenn nldit eine große Anzahl dieser Frauen 
wieder heiraten würde. 

Nur 44 Prozent werden 75 
Die häufigere Auflösung der Ehen durdi 

den Tod des Mannes wird auf die Tatsache 
zurückgeführt, daß die Männer Im allgemei- 
nen älter sind als Ihre Frauen und daß selbst 
bei Gleichaltrigen die Lebenserwartung der 
Männer wesentlich geringer ist. So leben z. B. 
die verheirateten 30jährlgen Männer durch- 
sdinlttlldi noch etwa 42, die gleichaltrigen 
Frauen aber noch 46 Jahre. Die Statistik 
führt ein nodi krasseres Beispiel an: Nur 44 
Prozent der verheirateten Männer von 25 Jah- 
ren werden 75 oder älter, gegenüber 61 Pro- 
zent der Frauen. 

Interessant Ist die Feststellung, daß die Ver- 
heirateten ganz allgemein fast in jedem Alter 
eine geringere Sterblichkeit haben als Ledige, 
Verwitwete oder Geschiedene. Am deutlich- 
sten zeigt sidi das bei den Männern und 
Frauen zwischen 20 und 50 Jahren. In diesem 
Zusammenhang wird vermutet, daß das ge- 
ringere Verantwortungsbewußtsein der ledi- 
gen jungen Männer der Grund für die unver- 
hältnismäßig hohen Zahlen der Unfallsterbe- 
fälle bei den 15- bis 29jährlgen Ist. 

Die grausame Analyse 
Familienväter, die auf die Idee kommen 

sollten, in der Todesursachenanalyse des Sta- 
tistischen Bundesamtes die Tabelle „Sterbe- 
fälle verheirateter Personen" nach wichtigen 
Todesursachen aufzusdilagen, könnten in 
Versuchung geraten, sich einer ärztlichen Ge- 
neralinspeklion zu unterziehen. Denn ihre 
Überlebenschancen scheinen auf den ersten 
Blick — gemessen an denen der Ehefrauen — 
gering. So starben 1961 z. B. von 100 000 ver- 
heirateten Männern eines natürlldien Todes 
1325 gegenüber nur 616 Ehefrauen. Die Tu- 
berkulose raffte — inomer auf 100 000 bezo- 

250 Lehrgänge fOr Forstleute 
Ein Jubiläum besonderer Art konnte kürz- 

lich der Lehrbetrieb für Waldarbeit beim Hes- 
sischen Forstamt Lampertheim begehen: der 
250. Lehrgang seit Gründung des Lehrbetrie- 
bes Im November 1950 wurde nadi drelwödii- 
ger Lehrgangsdauer verabschiedet. Der Lehr- 
betrieb ist in den Jahren 1948 bis 1950 in der 
Nähe von Lampertheim (Kreis Bergstraße) 
entstanden. Der erste Lehrgang wurde 1950 
durdigeführt. Seitdem haben 6059 Forstleute 
an Aus- und Fortbildungslehrgängen teilge- 
nommen. Nldit nur hessische Forstbeamte und 
-arbeiter, sondern audi ausländisdje Gäste, 
wie z. B. aus dem Iran, Jugoslawien, Polen, 
Griedienland, Frankreidi, England und den 
USA nahmen wiederholt an Lehrgängen und 
Informationstxisuchen teil. 

gen — 30 Männer hin, aber nur fünf Frauen. 
An Herzkrankheiten insgesamt starben 360 
Männer und 130 Frauen, speziell an Erkran- 
kungen der Herzkranzgefäße 217 Männer, doch 
ledlglldi 51 Frauen. Auch der Tod durch Al- 
tersschwäche traf mehr Männer als Frauen. 
Hier lauten die Zahlen 30 zu 13. Und bei den 
unnatürlldien Todesursadien wie Vergiftun- 
gen, Selbstmorde oder Unfälle verzeichnet die 
Statistik von 100 000 verheirateten Männern 
107 Tote gegenüber 32 auf diese Weise ums 
Leben gekommenen Frauen. 

Speziell beim Selbstmord muß man wohl 
die landläufige Meinung revidieren, daß 
Frauen eher als Männer — hier geht es aller- 

Da* Thermometer Hill, Grsupelichauer sind an- 
gesagt - der April beginnt (Ich auszutoben. 
Vielleicht last er aber doch lOr ein paar Stunden 
mit sich reden und gestattet den sonntäglichen 
Spaziergang In den Stadtwald. Nicht nur die 
Ptlanzenwelt erwacht, auch die Tiere des Waldes 
geben sich dort geschäftig und huschen wieder 
munter umher. Wenn Sie daher mit Ihrem Hund 
aul Wanderschaft gehen, dann überlegen Sie 
genau, ob und wann Sie Ihren Liebling von der 
Leine lassen dürfen. Sehr schnell Ist das Wild 
vefgramt und vielleicht noch schlimmerer Scha- 
den angerichtet. Machen Sie es im Zwelfelslalle 
wie die Dame auf unserem Bild — lassen Sie 
Belle an der Leine laufen . . . 

dingü nur um Verheiratete — zu Kurzsdiluß- 
handlungen dieser Art neigen. Denn die Sta- 
tistik stellt 30 Selbstmorden von Ehemännern 
nur 13 verheirateter Frauen gegenüber. Es 
ist wahrsdieinlich, daß zumindest bei den 
Männern die Motive dabei weniger im fami- 
liären oder persönlldien Bereldi zu suchen 
sind als vielmehr in finanzieller Ausweglosig- 
keit, gesdiäftildien Mißerfolgen oder allge- 
meinen wirtschaftlldien Schwierigkeiten. 

Helmut Tiling 

Gescfaäftlidies: 
Jetzt audi Photo-Abteilung im Kaufhaus 

Braun 
Für Photo- und Schmalfilmfreunde gibt es 

Kaufhaus Braun jetzt einen besonders inter- 
essanten Anziehungspunkt: Am Montag, dem 
8. April, wird dort eine PHOTO PORST Ver- 
kaufsagentur eröffnet. 

Diese Spezial-Abteilung bietet vom Dia- 
rähmdien bis zum Sdimalfilmprojektor das 
komplette Programm der Photomarke PORST. 
Und darüber hinaus nodi zahlreiche andere 
Artikel für das sdiöne Hobby Photographie- 
ren und Filmen. 

Die in Nürnberg ansässige PHOTO PORST 
KG mit dem weltbekannten Photo-Versand- 
haus nnd Ts. Ztr 51 Photo-Spezialgeschäften 
im Bundesgebiet hat im April 1967 mit dem 
Aufbau eines Netzes von Vertragsagenturen 
begonnen. Bis Mitte Mai 1968 wird das Agen- 
turnetz auf 32 Verkaufsstellen angewadisen 
sein, 

Herz des Photo-Sortiments dieser Fadiab- 
teilungen ist die Marke PORST mit ihrem 
großen Deutsdilandprogramm, das nahezu 
sämtliche Photo- und Schmalfilm-Produkte 
enthält: hochwertige Spiegelreflexkameras 
genauso wie die beliebten Kassettenkameras, 
Projektoren, Elektronen-Blitzgeräte und eine 
besonders reichhaltige Auswahl auf dem 
Schmalfilmsektor des so erfolgreichen Super- 
8-Systems. 

Aus der Geschichte des Unternehmens 
Der Ausbau des Namens PORST zur 

Photomarke basiert auf der stetigen B'ort- 
führung einer Entwicklung, die vor Jahr- 
zehnten anfing. Der Vater des Unternehmens 
Hannsheinz Porst, Consul Hanns Porst (71), 
bot schon in den ersten Jahren des Bestehens 
seines Photogeschäftes In Nürnberg photo- 
graphische Platten unter dem Namen Hapo 
an. 1919 popularisierte Hanns Porst das noch 
in den Kinderschuhen steckende Hobby 
„Amateurphotographie". Er gab seinen Posten 
als Nürnberger Stadtschreiber auf und eröff- 
nete ein Phntogesdiäft. Bald war sein Name 
weit über Nürnberg hinaus bekannt. Es be- 
gann mit dem Versandhandel. 1927 — acht 
Jahre nadi dem Start — erreichte Hanns 
Porst die erste Umsatzmillion. Originelle 
Werbeideen brachten neue Kunden, der Um- 
satz stieg weiter, Nadi dem Krieg entwickelte 
sich mit dem allgemeinen Wiederaufbau der 
große Aufstieg von PHOTO PORST, Heute 
hat PHOTO PORST einen Marktanteil von 
7 Prozent, der Umsatz des letzten GesdiHf's- 
jahres betrug 59 Millionen Mark, 

Dienst am Kunden ist audi die Devise in 
der neuen Photoabteilung im Kaufhaus 
Braun. Der überall geschätzte PORST Service 
wird auch hier geboten. Freundlidie, fachlich 
geschulte Mitarbeiter, die in Spezlallehrgän- 
gen bei PHOTO FORST eigens zusätzliches 
Wissen erfahren konnten, stehen mit Hat und 
Tat zur Verfügung. (Siehe audi Anzeige in 
dieser Ausgabe) 

iiilie es sein muB. 

wie Sie es lieben, 

hat SCHADE 

Schweinekotelett 
für die schnelle Küche, schnfieckt 
warm oder kalt zu jeder Zeit und 
Ist bei SCHADE sehr preiswert 
500 Gramm 

Schweinekamm 
ein saftiger Braten oder In Schei- 
ben als Kammkotelett unpaniert 
gebraten, schmeckt besonders gut 
500 Gramm 

2.08 

m 

Gekochte Rippchen 
mild, mager, zart und saftig, zum 
Warm- oder Kaltessen, mit Sauer- 
kraut und Kartoffelpüree ein defti- 
ges Essen, 500 Gramm 

Dörrfleisch 
gut durchwachsen und geräuchert, 
mild im Geschmack, genau richtig 
für ein herzhaftes, preiswertes Ein- 
topfessen, 500 Gramm 

3.18 

2.98 

Qualität 

zu kleinen 

Preisen und 

3% Rabatt bei 

SCHADE 
u.FULLGRABE 

r 



LANOENGR ZEITUNG 

Wo „schnelle" Dollars rollen . 
Drelfadie Budiführung und doppelte Moral im Spielerparadles Las Vegas 

Sie Iiiegen nadi den Bahamas oder gar nodi 
weiter, um ihre Dollars der Glücksgöttin am 
Spieltisch anzuvertrauen. Sie setzen sich mei- 
stens ein Limit, das ihren Vermögensverhält- 
nissen entspridit. In der Regel verlieren sie 
diese Summe. Aermer, doch um ein Erlebnis 
reicher, kehren sie wieder nach New York, 
Washington, Detroit oder Kalamazu zurück. 

In Nevada als einzigem US-Bundesstaat 
sind Glüdtsspiele erlaubt. Davon leben nicht 
nur Nevada, die Stadt Las Vegas, sondern audi 
etlidie Gangster, die ihr Geld In Spielkasinos 

Bpieltisch von Las Vegas, dem Spielerparadles 
der USA. Nevada Ist der einzige Bundesstaat 
der Vereinigten Staaten, In dem Glüdissplele 

erlaubt sind. 

angelegt haben. Sie bleiben meistens als 
„stille Teilhaber" Im Hintergrund und bezah- 
len ganz brav Ihre Steuern. So jedenfalls 
sieht es aus. Die Steuerfahnder frellidi wis- 
sen, daß da oft die Bücher nicht nur doppelt, 
sondern sogar dreifach geführt werden. 

Die Buchführung Nummer eins ist für das 
Finanzamt. Dabei wird nur ein Teil des Ge- 
winns ausgewiesen. 

Die zweite Buchführung ist für die „Aktio- 
näre" gedacht, die man in die Gesellschaften 
aufgenommen hat, um sich abzusichern. Bei 
diesen Teilhabern handelt es sich zum guten 
Teil um Politiker und andere einflußreiche 
Leute, die gerne „einen schnellen Dollar" ver- 

dienen wollen — natürlich im Rahmen der 
geltenden Gesetze. 

Daneben gibt es aber noch eine dritte Buch- 
führung. In ihr findet man etwa den Posten 
„diverse Unkosten". Sie werden nicht genau 
aufgeschlüsselt. Kein Wunder. Denn schließ- 
lich würde sich selbst der hochbezahlteste 
Buchhalter nicht dazu bereitflnden, in die 
Betriebsunkostenrechnung etwa folgenden 
Posten einzusetzen; Beseitigung des Konkur- 
renten XYZ durch „Pistolen-Jack" aus New 
York Dollar 2000,—. 

Sonst aber geht es ganz geschäftsmäßig zu. 
Investitionen auf den Bahamas oder anderen 
karlbischen Inseln werden ausgewiesen, wenn 
auch nie in voller Höhe. Da werden nur die 
Summen genannt, die für Bauvorhaben und 
Lizenzen nachprüfbar belegt sind. Die Beste- 
chungsgelder verschweigt man diskret. Nach 
der Schätzung von Leuten, die es wissen müs- 
sen, sind diese „Zuwendungen" mindestens so 
hoch wie die Bauinvestitionen. 

In eingeweihten Kreisen weiß man, daß Las 
Vegas schon bald seine Rolle als Spieler- 
paradies ausgespielt haben dürfte. Miami in 
Florida mit seinen vielen „Privat-Casinos" 
wird es auch nicht leicht haben. Die Opera- 
teure setzen mehr und mehr auf die Exotik, 
Erotik und die Liberalität der kariblschen 
Inseln, neuerdings sogar auf Panama und 
Mexiko. 

Dort fragt man nicht, woher das Geld 
kommt, sondern nur, wie viele Dollars zu ver- 
dienen sind. Dort kümmert es auch nieman- 
den, woher der Löwenanteil des verspielten 
Geldes stammt, in welchen Taschen er landet. 

In den USA gibt es bisher weder ein staat- 
lich sanktioniertes Lotto, noch ein Toto, keine 
von Washington konzessionierten Spielkasi- 
nos, die ganz regulär der Bundeskasse zu 
einem sehr erheblichen Einkommen verhelfen 
würden. Die Polizei führt einen nun schon fast 
Jahrhunderte langen Kampf gegen illegale 
Wettbüros, ebenso gegen illegale Buchmacher 
und Spielhöllen. In Nevada, dort wo man sich 
über puritanische Tabus hinweggesetzt hat. 
profitiert nur Nevada, speziell ein kleiner 
Kreis von Leuten, die „in" sind. 

Seltsamerweise gibt es in Washington sehi 
viele Abgeordnete, die selbst den Glüdisspiel- 
betrieb in Las Vegas verbieten möchten. Viele 
dieser Abgeordneten finden aber komischer- 
weise gar nichts Anstößiges daran, im Aus- 
land am Spieltisch manchmal ein paar Tau- 
sender zu setzen. 

Doppelte Moral? Leider ja. Ganz besonders 
vor den Wahlen. Wer ein Mandat erringen 
will, tritt stets gegen alles das an, was auch 
nur Im entferntesten nach „Unmoral" riecht. 
Nach der Wahl lebt man meistens mit der 
Erkenntnis, daß der Spielbetrieb so alt wie die 
Menschheit Ist. 

UNSERHAUSARZTBERÄTSli 

Fieber ist ein Alarmzeichen 
Eines der sichersten Instrumente, um ieatzustellen, ob ein« 

Injektion im Körper abläuft oder nicht, ist das Fieberther- 
mometer. Schon jeder etwas heftigere Schnupfen bedingt 
eine Er'iöliuno der Körpertemperatur um einige zehntel 
Grad. Die normale Körpertemperatur Hegt ztuiscJien 36,5 und 
37 Grad. Ein Fieberthermometer sollte deshalb auch tn keinem 
Haushalt fehlen, es ist nicht nur bei Kindern unerläßlich zur 
Kontrolle einer möglichen Infektion. 

Es gibt zwar Leute, die behaupten, die Tem- 
peratur eines Kranken durch Handnuflegm 
auf die Stirn oder durch Fühlen des Pulses 
feststellen zu können. Idi selber glaube auch 
etwas davon zu verstehen, wage es aber nicht 
mehr, mit diesen „Kunstgriffen" die Tempe- 
ratur zu schätzen. Zu oft bin ich bei mir sel- 
ber und bei anderen damit hereingefallen 
Schon das Messen der Temperatur in der Ach- 
selhöhle, statt richtig im Darm oder unter dei 
Zunge, bringt viele Fehler und falsche Werte 
Kaum einer mißt nämlich die vorgeschriebe- 
nen fünf bis zehn IVfinuten. Diese lange Zeil 
ist aber nötig, sonst erwärmt sich das Ther- 
mometer auf der relativ kalten Haut nich^ 
genügend. 

Fieber ist keine Krankheit, sondern eint 
Abwehrmaßnahme des Körpers. Man kann 
nicht ohne weiteres aus der Höhe des Fiebers 
auf die Gefährlichkeit einer Krankheit schlie- 
ßen, sondern nur sagen, daß der Körper sidt 
wehrt. Insofern kann bei der gleichen Krank- 
heit, zum Beispiel Grippe, hohes Fieber 
(starke Abwehr) günstiger sein als niedere 

Temperatur bei tonst schlechtem Be/inden 
(geringer Abwehrwiderstand). 

Das Fieber ah solches zu bekämpfen, 
kommt nur in Frage, wenn es Werte über 40 
oder 41 Grad C annimmt und damit die Ge- 
fahr einer dem Körper selbst gefahrlichen 
Ueberwärmung droht. Sonst toirc! mon sich 
damit beDnügen, reicJilich trinken zu lassen. 
Dadurch kann der Arzt im Kranken — und 
der «ersteht auch etwas — die Temperatur 
mittels Schwitzen regeln und durch das 
Schwitzen gleichzeitig Krankhpitsstoffc ent- 
fernen. 

Wird durch das Fieber der Schlal yi\-iiort, 
helfen meist sehr gut WoJ^nioickel oder Es- 
sigttrümpfe. Sie „ziehen das Fieber nach un- 
ten", der Kopf ujird klarer und der PnHent 
schläft ein. 

Also: Fieber ist nicht Krankheit, sondern 
Abwehrmaßnahme und Alarmzeichen. Fieber- 
messen ist eine wichtige diagnostische Maß- 
nahme. Ohne Fieberthermometer geht's nirht. 
Ein Haushalt ohne Fieberthermometer ist 
schlecht eingerichtet. Dr. med. S. 

Der Rattenfänger vom Emsland 
Einer der seltsamsten Berufe, der des Rat- 

tenfängers, ist immer noch nicht ausgestorben. 
Im Emsland zum Beispiel brauchen Ihn die 
Bauern — ohne Ihn würden sie mit der 
Bisamratte, die sich hier erschrecScend ver- 
mehrt hat, nicht fertig werden. Die Bisam- 
ratten wurden vor einem halben Jahrhundert 
von einem böhmischen Grafen eingeführt, der 
ihr Fell schätzte. Die Pelztierchen ließen sich 
nicht nur züchten, sie machten sich bald selb- 
ständig und wurden im Emsland zur Plage. 

Der Rattenfänger vom Emsland Ist für die 
Kreise Llngen, Meppen und Grafschaft Bent- 
heim hauptamtlich tätig. Seine Arbeit ist frü- 
her nur Steckenpferd gewesen, heute eine 
beruflicäie Sisyphusarbeit: Die Nachkommen- 
schaft eines Bisamrattenpaars beträgt im Jahr 
rund 30 Tiere, Maximum sind 50 neue Bisam- 
ratten. Der moderne Rattenfänger ist der 
einstige Zöllner Friedrich Kortmnnn, der in 
Diensten der Landwirtschaftskanuner Weser- 
Ems steht.   - - 

Im Emsland begann die Invasion der Bisam- 
ratten erst vor vier Jahren I9ß5 fing, Kort- 
mann 30 Ratten. Das Jahr darauf waren es 
neunzig. Im vergangenen Jahi waren es sclion 
rund 300 Tiere, die erlegt wurden, Kortmann 
schafft das nicht ohne nebenberufliche Jäger, 
die Fangprämien erhalten. „Wli können", sagt 
der professionelle Fänger, „die Ratten mit den 
heutigen Mitteln nur kurz halten. Es gelingt 
kaum, die Bisamrattenverbreitungsgebiete zu 
begrenzen; dafür ist die Mithilfe Hpr Bevölke- 
rung unerläßlich " 

Kühe und Pferde haben schon Buine gebro- 
chen, wenn sie auf der Weide plötzlich ins 
Erdreldi einsackten Sie landeten in einem 
Blsamratten-„Kessel" Dessen Eingang liegt 
immer unter dem Wasserspiegel und führt 
durch eine Röhre bis zu einem Kuppelbau 
etwa 30 Zentimeter unter der Eidoberfläclie. 
Die Röhren führen bis zu zehn Meter weit 
ins Land hinein. Abseits des Ufers aber rech- 
net das Vieh nicht mit der Ratte. 
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42. Fortsetzung 

KTaus bilcäcte in das weiße Gesicht, in das 
Öle Schatten fielen. Der Mund lächelte starr 
und kindlich. Unser Geheimnis, jetzt hat sie 
mich der Schweigepflicht enthoben, dachte er 
und sagte ruhig: ..Alles wußte sie, den ganzen 
Jammer und die Schande, die man vor Ihr 
verbergen wollte. Sie war ein unglaublich 
tapferer Mensch." 

Er begegnete Kraffts unverhülltem Bliebe, 
fühlte sein Begreifen. Eine Weile standen sie 
Bo in stummer Auseinandersetzung, verste- 
hend und doA durch eine Welt getrennt. 

All der Tür wurde geklopft, Stimmen klan- 
gen auf. Der Vorsitzende, gefolgt von den 
Laienrichtern, trat ein, drückte Kraflt flü- 
sternd sein Beileid aus und erbat seine Zu- 
stimmung zur Vertagung der Verhandlung. 

Klaus, der noch Immer neben dem Sofa 
stand wie ein Wächter, sah einen Mann von 
der Ambulanz In der Tür auftauchen und tra- 
gend um sl^ blicken. „Ich werde das erledi- 
gen, Herr Chefarzt", sa^e er steif. 

Krafft tauchte wie aus tiefen Gedanken 
empor. Sein Gesicht wirkte fremd, und seine 
gute Haltung war verschwunden. Unvermit- 
telt straffte er sich und sagte: ..Schicken Sie 
Ue Leute fort. Wendlln, alles andere spä- 
ter... Ich möchte, daß die Verhandlung zu 
^de geführt wird. Kommen Sie, meine Her- 
ten ..." 

Mit Füßescharren und erschrocicenem Ge- 
flüster füllte sich der Gerichtssaal zum zwel- 
terunal. Aber alle Stimmen und GerSusche 
schienen irgendwie entrüdct und gedämpft. 
Als Chefarzt Doktor Kraftt den Wunsch 
fiußerte, seine Aussage von vorhin ergänzen 
EU dürfen und das Wort erteilt bekam, wurde 
Uie Stille im Saal vollkommen. Alles Mitleid, 
das sich dem großen, eleganten Mann zu- 
wandte, schien greifbar zu sein. 

„Es erscheint mir notwendig, noch einiges 
vorzubringen", begann Krafft leise imd grlfl 
Bich mit zwei Fingern an die Augen, als sehe 
er schlecht. „Es stimmt nicht, daß ich am 17. 
März..." Er schaute ins Leere und schien den 
Faden zu verlieren. Dann fiel sein Blicit auf 
Doktor Neuss, der sich in der Zwischenzeit 
eingefunden hatte imd von einem Platz in der 
ersten Reihe unsicher zu ihm aufblickte. Lau- 
ter setzte er fort: „Es war meine Überzeu- 
gung, daß man als Arzt ebenso wie als Arzt- 
gehilfe la jeder Lage imstande sein müsse, 
etwas Ganzes zu leisten. Ich muß jetzt zu- 
geben, daß dies ein Irrttun war, meine Her- 
isn ..." 

Klaus blickte zur Anklagebank hinüber, wo 
Susanne steif und aufrecht saß und zu ihm 
herübersah: er wußte diesen tiefernsten, fast 
ratlosen Blidt nicht zu deuten und spürte, wie 
unerklärll^e Angst tn Ihm aufstieg. 

„... ein trauriger Irrtum", tönte Kraffts 
Stimme. „Wollte man mir, zum Beispiel, nahe- 
legen, daß Ich Jetzt operiere, dann — müßte 
Ich ablehnen oder — versagen!" 

Ein Raunen des verständnisvollen Mitleids 
ging durch den Saal. 

„Verzeihen Sie. wenn ich so persönlich 
werde", fuhr KrafTt gedämpft fort. Jetzt spielt 
er trotz allem Theater, aber es wirkt ausge- 
zeichnet, dachte Klaus. „Ich möchte damit nur 
sagen, daß Ich mich nun eher In die Lage — 
anderer versetzen kann. Es war mir bekannt, 
daß sich die Operationsschwester Susanne 
Helmreich am 17. März In keiner guten Ver- 
fassung befand, und ich glaube mich zu er- 
innern, daß sie ersuchte, man möge Doktor 
Neuss mit der Verabreichung der Narkose be- 
trauen. Narkosearzt Doktor Neuss war zu 
einer schwierigen Operation auf O I einge- 
teilt. die ein Gastoperateur vornehmen sollte. 
Ich selbst war es, der Doktor Neuss bat. keine 
Zelt zu versäumen, und veranlaßte Schwester 
Susanne trotz Ihres Einwandes, die Narkose 
SU verabreichen, wie sie es schon oft verläß- 
lldi getan hatte..." 

Ein kleiner Aufruhr erhob sich unter den 
Herren im Talar, die sich einander aufgeregt 
zuneigten. „Finde Ich durchaus verständlich!" 
übertönte die Stimme des Staatsanwalts den 
einsetzenden Meinungsaustausch und ließ ihn 
verebben. Nur noch ein Gemurmel, das Ver- 
wunderung, aber auch Mitleid und Wohlwol- 
len ausdrückte, ging durch den Saal, bis die 
Glocke zur/Ruhe mahnte. 

Die späte Wahrheit, Ediths Wahrheit, dachte 
Klaus. Er sah, daß Susanne nicht mehr zu ihm 
herüberbllcäcte, sondern mit gesenktem Kopf 
auf ihre im Schoß liegenden Hände starrte. Ea 
sah aus. als drücke sie der goldene Haarhelm 
wie eine Last. Erschrocken fühlte er, wie un- 
sagbar er sie liebte, fühlte es liüt einer 
schmerzhaften Klarheit, mit der man da» 
Beste oft schon verloren glaubt. 

Der Vorsitzende hatte die Ordmrng wieder- 
hergestellt imd dankte Doktor Krafft für seine 
Ausführungen. Narkosearzt Neuss wtirde In 
den Zeugenstand berufen imd bestätigte die 
Aussage seines Chefs. 

Erst als Klaus selbst vor den Richtern stand, 
fühlte er die tiefe Bedeutung dieser Minute. 
Nach seiner knappen SdtUderung der Vor- 
gänge vom 17. Mfiiz fragte Um der Staate 

anwalt, ob ihm an Schwester Susanne an ate- 
sem Morgen etwas Besonderes aufgefallen 
sei. In diesem Augenblick fühlte Klaus den 
unsicheren, tastenden Blick seines Chefs, be- 
merkte gleichzeitig, wie Susanne langsam den 
Kopf hob und zu ihm aufschaute. „Ja, sie 
schien mir nicht so sicher wie sonst, irgend- 
wie verstört", sagte er offen. „Ihren labilen 
Zustand an diesem Morgen beweist auch die 
Tatsache, daß sie nach dem Unglück einen 
heftigen Kollaps hatte, wie er bei einem sonst 
gesunden Menschen durch den Schock allein 
kaum erklärlich Ist. Ich selbst habe Ihr eine 
Herzstütze verabreicht." 

Ein kurzes Schweigen folgte, dann fragte 
der Staatsanwalt: „Herr Doktor Wendlin, er- 
scheint es Ihnen als Arzt unter den geschil- 
derten Umständen erklärlich, daß die Ange- 
kla^e die Vorgänge jenes Morgens nicht mehr 
erpnau im Gedächtnis hatte oder ..." 

„Es erscheint mir durchaus erklärlich I" er- 
widerte Klaus schnell und wie unter einem 
Uineren Zwang. Er sah in dieser Sekunde 
nichts und niemanden als Edith Krafft, Ihren 
verzweifelt bettelnden Blick: Hilf mir doch — 
hUfl 

Man verzichtete auf eine nochmalige Ein- 
vernahme der Angeklagten. Mit verschleier- 
ter Stimme ergriff der Staatsanwalt das Wort, 
wurde immer eindringlicher und hielt zuletzt 
eine flammende Rede über die Ehrfurcht vor 
dem Leben und über die Pflicht jedes einzel- 
nen, es zu hüten. Aber alle Bezugnahmen und 
Angrifie klangen milder, als sie ursprünglich 
gemeint sein mochten, wie gedämpft durch die 
Pietät für die Tote auf dem schmalen, schwar- 
zen Sofa Im Nebeiu-aum. Nach einem liurzen, 
förmlichen Plädoyer des Pflichtverteidigers 
zog sich das Gericht zur Beratung zurück. 

Nach einer Weile verkündete man das Ur- 
teil: Susanne Helmreich wurde unter Anrech- 
nung ihrer bisherigen tadellosen Dienstlei- 
sttmg und unter Berücksichtigung ihres 
sÄlediten körperlichen Zustandes am 17. 
März wegen fahrlässiger Tötung zu drei Mo- 
naten Gefängnis mit zweijähriger Bewäh- 
rungsfrist verurteilt. 

Als Klaus auf den kahlen Korridor hinaus- 
teat, fühlte er sich zerschlagen und mutlos wie 
nach einem schweren Kampf, dessen Ergebnla 
man noch nicht kennt. Was die Richter da 
drinnen verkündet hatten, schien ihm un- 
wesentlich im Vergleich zu den Ereignissen, 
die neben dem Diktat der Paragraphen iluren 
Lauf genommen hatten. Noch konnte er nicht 
Uar und logisch denken, nicht erkeimen, wo- 
vor er sich sosehr fürÄtete. In der Pause vor 
äer Urteilsverkündung hatte Krafft mit er- 
staunlicher Sicherheit den Abtransport seiner 
Frau veranlaßt, nichts an Äußerlichkeiten war 
mehr zu erledigen. Klaus blieb zögernd ste- 
hen und blickte den langen Korridor entlang. 
Er wollte nicht bemerkt werden, wollte sich 
nicht eingestehen, wen er suchte, worauf er 
wartete. 

Am Itoalausgang flammten Blitzlichter auf. 
Menschen strömten daher, redeten mit erhita- 
ien Geeichtem durcheinander. Durch die 
liohen, schmalen Fenster flutete Sonnenlicht 
«ad whian dia ehrwürdigen grauen Mauern 

zu necken. Unvermittelt stand ein zierllcnes 
Persönchen in einem hellen Leinenkostüm 
vor Klaus und lächelte ihn an. ..Ich weiß ge- 
nau, wen Sie suchen sagte es. 

Klaus wendete sich erschrocken. „Claudia! 
Wo kommen Sie her?" Im Augenblick war der 
kleine, freudige Schock wieder da wie zu Be- 
ginn der Verhandlung, als der Vorsitzende 
verkündet hatte, Frau Eisberg habe ihre 
Klage als Privatbeteüigte zurückgezogen. 

„Ich komme aus dem Gerichtssaal", sagte 
Claudia stolz und streichelte ihre hübsche 
neue Handtasche „Es war schrecklich. Doktor, 
nicht wahr? Ich meine, nicht nur wegen dieser 
stickigen Luft. Ist es wahr, daß die Frau des 
Chefarztes tot Ist?" 

„Es ist wahr. Sie war sehr leidend", er- 
widerte Klaus und blickte an Claudias fröh- 
lichem, braungebranntem Gesicht vorbei. 

„Na, dann..warf Claudia hin und b^ 
sann sich. „Aber Susanne Helmreich Ist doA 
prächtig durchgekonunen. Sind Sie nicht auch 
froh, daß sie nicht sitzen muß?" 

„Gewiß, sehr froh", sagte Klaus zerstreut. 
Dennoch schien Ihm dieses aufreizend leben- 
dige kleine Wesen nicht zu dieser Stunde zu 
passen. , , . 

„Sicher haben Sie unsere Ansichtskarte 
sdion bekommen?" erkundigte sich Clauclia 
mit leisem Vorwurf. „Wir waren für zehn 
Tage im Gebirge, während die Handwerker 
daheim das ganze Haus durchwühlen. Ge- 
schäftsvergrößerung, wissen Sie? Mama hat 
mich beteiligt, vrir werden zusammenarbeiten. 
Ist das ein Erfolg? Übrigens ist Mama doch 
ein fabelhafter Kerl, Doktor, nie hätte Ich ge- 
dacht, daß wir uns so verstehen werden. Sie 
mag mich Jetzt richtig, wrfssen Sie? Ich glaube, 
das danke ich Ihnen... Habe ich Ihnen — 
vielleicht auch eine kleine Gefälligkeit erwie- 
sen? Hm, Sie hören mir wohl gar nicht zu...? 

„Doch, Claudia, ich höre", versicherte er 
lächelnd und war im Augenblick wieder ganz 
da. „Ich danke auch noch für die — Gefäl^- 
keit und freue mich aufrichtig über Ihre a- 
folge. So gehört sich's doch für alte 
Freunde... ?" . , , 

Über das gebräunte Gesichtchen mit den 
hellen Augen ging ein warmer Schein. „Ja! Es 
freut mich so, daß Sie sich erinnern... Mehl 
wollte ich ia ear nicht. Doktor, wirklich. Und 
Mama — will auch nicht mehr. Ich glaube, sie 
macht sich nicht besonders viel aus Män- 
nern... War es nicht anständig von Mama, 
auch auf der Ansichtskarte zu imterschreibenT 
Dazu habe ich sie gebracht!" 

„Wie bezaubernd von Ihnen, Claudia.. 
versicherte Klaus zerstreut. Der Menschen- 
strom wurde dünner. Susanne war nicht zu 
sehen gewesen. 

„Ich glaube, sie ist längst fort, Doktor", be- 
merkte Claudia naseweis. „Süß hat sie wieder 
ausgesehen In dem dunklen Kleid, nicht wahr? 
Aber Sie köimen Ihr sagen, laß diese Frisur 
nicht modern ist. Ich muß Jetzt gehen... ^e 
sollten nicht so nervös sein, bitte, das Schön- 
ste kommt ja doch ganz unerwartet Und —> 
vergessen Sie nur Ja nicht, daß wir gute 
Freunde bleiben wollen. Auf Wiedersehen, 
Doktor Fortsetzung folgt 
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Gelingt dem Club der erste Derbysieg 
gegen Sprendlingen ? 

Am kommenden Sonntag treffen die bei- 
den Gruppenligisten FV 06 Sprendlingen und 
1. FC Langen zum sechsten Male innerhall) 
der letzten drei Jahre in einem Punktspiel 
aufeinander. Von den vorangegangenen fum 
Partien entschied Sprendlingen vier für sim 
und die letzte Begegnung endete im Wald- 
stadion mit einem 1:1-Unentschieden. 
Gegen keinen anderen Verein der Gruppen- 

liga hat der Club eine derart schlechte Bilanz 
aufzuweisen und es ist verständlich, daß die 
Langener Mannschaft nach dieser bei einem 
Derby besonders schmerzlichen Prestigeein- 
buße darauf brennt, endlich einmal als Sie- 
ger vom Platz zu gehen. 

Beurteilt man die Erfolgsaussichten ledig- 
lich nach dem Tabellenstand, so muß man 
die auf dem 5. Platz stehenden Gäste aus 
Langen als Favorit bezeichnen. Doch was 
eine derart begründete Prognose wert ist, 
veranschaulicht folgendes Beispiel: In der 
Saison 65/66 schlug Sprendlingen als „Schluß- 
licht" den damals an zweiter Stelle stehen- 
den Club glatt mit 2:0 Toren. 

Es liegt uns natürlich völlig fern, der Lan- 
gener Mannschaft einen „Angstkomplex" ein- 
zureden, denn dies könnte einzig und allein 
dazu führen, daß zu nervös und verkrampft 
gespielt würde und viel von dem Schwung 
der letzten Wochen verloren ginge. 

Es wäre aber auch verkehrt, die Ergebnisse 
der Vergangenheit nicht zu beachten und die 
auf dem zwölften Rang stehenden Gastgeber 
zu unterschätzen. 

Besondere Aufmerksamkeit verdient die 
Tatsache, daß Sprendlingen bisher immerhin 
zwei Gegentore weniger kassieren mußte als 
der Club, d.h. dem Langener Angriff wird 
eine ähnlich schwere Aufgabe wie vor einer 
Woche gegen Hofheim bevorstehen, und er 
wird deshalb für jede Anfeuerung der ihn" 
hoffentlich recht zahlreich begleitenden An- 
hänger sehr dankbar sein. 

Sorna des 1. FCL schoß fünf Tore 
Die Soma des 1. Fußball-Clubs Langen ge- 

wann zu Hause gegen TuS Steinbach/Ts. sicher 
mit 5:2. Bereits in der 7. Minute besorgte 
Schäfer die Führung. Bis zur Pause hieß es 
durch zwei weitere Treffer, die Aeckle und 
Schäfer besorgten, 3:0 für den Club. Nach dem 
Seitenwechsel erhöhten Fleischmann und wie- 
derum Schäfer auf 5:0 Tore. Die Gäste kamen 
kurz vor Spielende zu zwei durchaus vermeid- 
baren Treffern. Ernstlich geprüft wurden die 
Langener in keiner Phase des Spieles. 

Am kommenden Samstag ist die Soma des 
Clubs bei Griesheim 02 zu Gast. 

Offenthal mit Abstiegssorgen 
beim Tabellendrittee Kgcisbach 

rn den noch ausstehenden 5 yiinktspielen 
spitzt sich die Lage um Meisterschaft und Ab- 
.■-■tieg in der Darmstädter Fußball-A-Klasse 
"/est immer mehr zu. Unter solchen Aspekten 
5t auch das Nachbarderby Egelsbach gegen 

Offenthal am Sonntag zu werden. Die Gäste 
nus Offenthal sind schon wochenlang in ern- 
ster Abstiegsgefahr und müssen um den 
Klassenerhalt bangen. Die Gründe für das 
.schlechte Abschneiden in der laufenden Sai- 
son der Offenthaler sind bekannt: Trainer- 
wechsel, Verletzungen einiger guter Kräfte, 
das Torwartpioblem und nun die Sperre von 
3 Stammspielern, führten zu einem Leistungs- 
abfall.Im umgekehrten Sinne lief es in dieser 
Saison für die Schwarz-Weißen. Noch immer, 
wenn auch mit Einschränkungen, haben die 
Gastgeber Meisterschaftschancen. Sie dürfen 
sich dabei aber in erster Linie in den noch 
ausstehenden Spielen keine Punkteinbußen 
erlauben. Dazu gehört also auch das kom- 
mende Heimspiel gegen den Nachbarn Offen- 
thal. Allein von der Tabelle her gesehen, sind 
die Schwarz-Weißen klarer Favorit. Offen- 
thals Mannschaft aber wird in diesem Nach- 
barderby, das immer unter besonderen Vor- 
aussetzungen lief und betrachtet werden muß, 
sicher mit dem Mute der Verzweiflung kämp- 
fen, um wenigstens einen Punkt vom Berliner 
Platz zu entführen. Die Unterschätzung dieser 
angedeuteten Tatsache bei den Schwarz-Wei- 
ßen könnte die Träume von einer noch er- 
reichbaren Meisterschaft völlig zerstören. 
Nüchtern betrachtet, und diese Hoffnung 
herrscht bestimmt nicht nur im Egelsbacher 
Lager, wäre nämlich alles andere als ein 
klarer Erfolg der Gastgeber eine große Über- 
raschung. 

Spielbeginn 15 Uhr auf dem Sportfeld Ber- 
liner Platz. Vorher, 13.15 Uhr, Reserven. 

Soma-Grfolg bei Rot-WeiB Walldorf 
Nun scheint auch Egelsbachs Soma wieder 

Tritt gefaßt zu haben. Nachdem es zu Beginn 
zwei Niederlagen gegen Erzhausen u. Hanau 93 
gab, kam die Mannschaft jetzt in ihrem vierten 
Spiel auch zu ihrem zweiten Sieg, diesmal bei 
Rot-Weiß Walldorf. Vorausgegangen war der 
Heimerfolg gegen Eintracht Frankfurt vor 14 
Tagen. In Walldorf offenbarte sich aber auch 
wieder einmal die altbekannte Schwäche im 
Ausnutzen der sich bietenden Gelegenheiten. 
So blieben eine Reihe von guten Möglichkeiten 
ungenutzt. Trotzdem gelang ein 3:2-Erfolg, der 
letzten Endes völlig verdient war, aber wie 
angedeutet, noch wesenlich sicherer ausfallen 
mußte. Torschützen für Egelsbach waren 
Köhler, Wannemacher und Benz. 

Morgen erwartet Egelsbachs Soma die Elf 
von Kickers Obertshausen am Berliner Platz. 
Spielbeginn um 16.30 Uhr. 

Heute ,21 Uhr, Spielerbesprechung im Ver- 
einslokal Theiß. 

SSG-Fußboller müsseniach Sprendlingen 
Die SSG Langen muß am Sonntag zum 

fälligen Punktspiel nach Sprendlingen zur 
SKG reisen. Die Langener, die aus den letzten 
sechs Spielen elf Punkte holen konnten, wollen 
auch in Sprendlingen nicht leer ausgehen. 
Aber auch die Sprendlinger, die in den Ab- 
stiegsstrudel geraten sind, werden auf Punkte 
erpicht sein, zumal sie nach Minuspunkten 
schlechter als die SSG stehen. Langen kann 
die Elf vom letzten Sonntag wieder aufbieten. 
Der Spielausgang ist völlig ungewiß. Derbys 
haben ja ihre eigenen Gesetze. 

Abfahrt der Mannschaften; 1. Mannschaft 
14 Uhr, 2. Mannschaft 12.30 Uhr ab Clubhaus. 
Für Schlachtenbummler stehen Fahrzeuge zur 
Verfügung. 

SSG-Soma zu Hause besiegt 
SSG Langen — BSC 99 Offenbach 0:3 (0:0) 
Am letzten Samstag empfing die Soma der 

SSG den BSC 99 Offenbach zum Punktspiel 
auf heimischem Gelände. Schon in der vierten 
Minute hatte Schmidt eine Chance, wurde je- 
doch im Übereifer von Hausmann, der vorher 
für sein 100. Somaspiel geehrt wurde, behin- 
dert, so daß für die Langener nur ein Eckball 
heraussprang. Aber bald konnte sich der BSC 
freimachen und startete nun gefährliche An- 
griffe gegen das Langener Tor. Ein Glück, daß 
die Stürmer der Offenbacher schlecht zielten. 
Nur selten kam das Offenbacher Tor in Ge- 
fahr. Trotz klarer Vorteile der Gäste blieb es 
bis zur Pause beim 0:0. 

Auch nach dem Seitenwechsel war der BSC 
die tonangebende Mannschaft und schon in 
der 46. Minute konnte ihr Halbrechter mit 
einem Glücksschuß aus 20 Meter Entfernung 
seine Mannschaft in Führung bringen. Bald 

darauf, die Langener hatten sich von diesem 
Schock noch nicht erholt, konnte Offenbachs 
Mittelstürmer aus Ifi Metern das 0:2 erzielen. 
Jetzt stürmten die Langener mit Macht, doch 
der BSC war nicht zu überwinden und wenn 
die Langener Spieler einmal vor dern Offen- 
bacher Tor waren, fehlte es am krönenden 
Schuß. Als in der 80. Minute der gegnerische 
Linksaußen frei durchkam, überwand er mit 
einem Heber Langens Torsteher zum dritten 
Male. Am Ende blieb es beim 0:3. Das Ergeb- 
nis war für die Langener mehr als schmeichel- 
haft. In diesem Spiel konnte bei den Lan- 
genern eigentlich nur Werner gefallen. Langen 
spielte mit: Werner, Friedrich,Kompalka, Lipp, 
Herth, Bock, Schmidt, Keim, Hausmann, 
Simm, Hunkel. 

Nun nach Bürgel 
Am Samstag, dem 6. April, muß die Soma 

der SSG Langen zum heimstarken SC Bürgel 
07. Hier taten sich die Langener schon immer 
schwer und es bedarf schon einer gewaltigen 
Leistungssteigerung der Langener, wollen sie 
wenigstens eim^n Punkt in Bürgel holen. Treff- 
punkt der Mannschaft: Samstag, 14 Uhr, am 
Clubhaus. 

JUGENDFUSSBALL 
1. FC Langen 

In einem Freundschaftsspiel trennte sich die 
C l-Schüler von der Mannschaft des SV 
Darmstadt-Eberstadt leistungsgerecht 0:0 un- 
entschieden. 

Die B-Jugend des Clubs unterlag der Mann- 
schaft von Mainz 05 mit 0:8 Toren. Halbzeit 
0:3. Bis zur Halbzeit konnte der Club den 
Ansturm der Gäste bremsen und selbst ge- 
fährliche Angriffe vortragen. Die gute Spiel- 
weite und Routine der Gäste ließen jedoch 
keine Treffer zu. Der Sieg der Gäste geht 
durchaus in Ordnung, wenn auch die Höhe 
des Ergebnisses über die tatsächliche Leistung 
der Langener hinwegtäuscht. Torwart Wagner 
hätte einige Tore vermeiden können. 

Die A2-Jugend des 1. FCL wird am kom- 

Handballderby in Langen 
SSG-Handballer erwarten den HSV GStzenhaln 

Am kommenden Sonntagvormittag gibt der 
HSV Götzenhain seine diesjährige Visiten- 
karte in Langen ab. Der Gast verlor in (Jen 
bisherigen Spielen eine Partie und spielte ein- 
mal mit 11:11 unentschieden beim TV Schwein- 
heim. Das ist ohne weiteres ein Achtungser- 
folg. Die Götzenhainer lagen der SSG nie so 
recht. Neben ihrer Kampfstärke besitzen sie 
ungeheuren Ehrgeiz. Damit muß der Gast- 
geber am Sonntag rechnen und muß sich also 
auf ein Kampfspiel gefaßt machen. Dabei wird 
es sich zeigen, wer von beiden Mannschaften 
die bessere Kondition und das bessere Steh- 
vermögen hat. 

Im Vorjahr zogen die Langener sowohl im 
Heim-, wie auch im Auswärtsspiel den Kür- 
zeren. So darf man gespannt sein, ob es der 
SSG gelingt, diese Serie zu durchbrechen. Ge- 
messen im den I.eistungen in Sulzhach, dürf- 
ten die Zuschauer ganz bestimmt auf ihre 
Kosten kommen. Man erwartet ein gutes und 
hochstehendes Spiel. 

Im Vorspiel stehen sich die beiden Reserve- 
mannschaften gegenüber. Eine weit bessere 
Leistung müßte Langens Reserve bringen, um 
hier zum Erfolg zu kommen. Die weiteren 
Spielpaarungen des Sonntags lauten: 

TV Bieber — TV Schweinheim. TG Nieder- 
Roden — SV 98 Darmstadt, TV Sulzbach ge- 
gen TG Obei'-Roden, VfL Heppenheim — TSV 
Kirch-Brombach. 

Die Spiele in Langen beginnen um 9.15 bzw. 
10.30 Uhr. 

Die IVIannschaftsaufstellungen: 
1. Mannschaft: Sparr, Metzger, Röder, M. 

Friedel, Haas, Lehr, Müller II, Müller III, 
Kauf, Zimmer, Schreiber. 

2. Mannschaft: Rößler, Hohlfeld, Regenauer, 
Nippold. Mühlhause, Jost, L. Friedel, Stöckle, 
Urban, Sehring, Kappes, Fischer. 

Ib-Mannschai^ der SSG In BcssunRen 
Nach drei Spieltagen kann die Ib-Mann- 

schaft der SSG auch drei Siege verbuchen. 
Am kommenden Samstagnachmittag muß sie 
nun beweisen, daß diese Erfolgsserie nicht von 
ungefähr kommt. Gegner ist die TG Bessun- 
gen. Die Langener haben mit einigen Aufstel- 
lungsschwierigkeiten zu kämpfen. So wird 
Knöbl und Fritzsche fehlen. Vielleicht fällt 

auch Kretschmann aus gesundheitlichen Grün- 
den aus. Dies wäre natürlich ein Handicap für 
die SSG. Außer dieser Begegnung finden 
noch folgende Spiele statt: 

TG Traisa — TSV Worfelden, TV Asbach 
gegen TSV Braunshardt, SKG Schneppenhau- 
'sen — TG 75 Darmstadt, SG Arheilgen — TV 
Langen. , 

Die Langener fahren um 16.45 Uhr mit fol- 
gender Mannschaft nach Bessungen: Rösner, 
Junkert, E. Schäfer, Clement, Link, Wambold, 
Naumann, H. Schäfer, Kretschmann, Rang, 
Maul, Prims und Dröll. 

Verdienter Sieg über 75 Darmstadt 
Auch in ihrem zweiten Verbandspiel konnte 

die A-Jugend gegen die TG 75 Darmstadt 
einen ungefährdeten 10:6- (5:3-) Sieg errin- 
gen. Die Langener Mannscliaft ließ zu keiner 
Zeit Zweifel über den Ausgang dieses Spieles 
aufkommen und ging vom Anstoß weg mit 
1:0, später mit 2:0 in Führung. Bis zum Spiel- 
stand "On 3:2 für Langen konnte Darmstadt 
noch mithalten. Dann baute Langen den 
Vorsprung bis zur Halbzeit auf 5:3 und nacüi 
dem Wechsel sogar auf 8:3 aus. Dann aller- 
dings legte der Sturm eine Verschnaufpause 
ein, dadurch konnten die Darmstädter das 
Endergebnis etwas freundlidier gestalten. 
Man hatte von der Darmstädter Mannschaft, 

die im Vorjahr als B-Jugend Kreismeister 
geworden war, etwas mehr erwartet. Die 
Umstellung von der Halle auf das Großfeld 
ist halt recht schwer. 

Die Langener Mannschaft besaß ihre Nor- 
malform. Den Grundstein für den Sieg legte 
diesmal ihre Hintermannschaft. Beim Lange- 
ner Sturm blieben noch einigeWünsche offen; 
weniger vielleicht bei der Schußkraft und der 
Kondition, als vielmehr an der Ballsicherheit 

Es spielten und warfen die Tore; Kobelt, 
Häußler, Schreib, Laucht (1), Elger, Maul, 
Fronius (3), Heim, Riedel (2), Späth (2), Karch 
(2), Wartha. 

Am kommenden Samstag erwartet die A- 
Jugend den TSV Braunshardt. Nach den bei- 
den relativ leichten Spielen wird dies der 
erste harte Prüfstein sein, denn Braunshardt 
ist für seine kämpferisch starken Jugend- 
mannschaften bekannt. Im letzten Jahr 
reichte es nur für einen knappen B;7-Sieg. 

71 Körbe warfen die TV-Basl(etbalier im letzten Spiel 

Am Samstag, dem 30. März, trug die Basket- 
ball-Herrenmannschaft des TVL ihr letztes 
Spiel aus. Eigentlich gehörte diese Begegnung 
mit dem TGS Ober-Ramstadt noch zur Hin- 
spielrunde, sie konnte aber aus verschiedenen 
Gründen nicht zum angesetzten Zeitpunkt 
stattfinden. Das erste Spiel gegen die Ober- 
Ramstädter halte der TV sehr unglücklich 
verloren. Diesmal sollte es besser klappen. Ein 
erfreulicher Sieg bildet nun einen schönen Ab- 
schluß der Spielsaison und die Männermann- 
schaft belegt damit den 5. Platz in der Tabelle 
der Bezirksliga mit 14:18 Punkten. 

Zum Spiel wäre zu sagen: Anfangs spielte 
sich der TV einen Vorsprung heraus, ließ aber 
dann die Ober-Ramstädter zur Halbzeit auf 
21:18 herankommen. In der zweiten Hälfte 
zogen cJie Langener auf und davon. Die Geg- 
ner versuchten, durch einen Wechsel der 
Taktik unsere Basketballer an ihrem flüssigen, 
schnellen Spiel zu hindern. Doch gegen die 
mangelhafte Manndeckung der anderen spiel- 
ten sich die Langener noch mehr Korbchancen 
heraus. Beweis, hierfür ist die Tatsache, daß 
sie in der zweiten Halbzeit noch 50 Punkte er- 
zielten. Das wohlverdiente Endergebnis hieß 
dann 71:41 für den TV Langen. Ein Spieler 
des TV, der bisher fast konstant in jedem 
Spiel einen Korb geworfen hatte, ließ seine 
Kameraden am Samstag lange auf diesen 
Treffer warten. In den letzten Sekunden erst 

sorgte er dann noch für das glatte Endergeb- 
nis und warf damit gleichzeitig den letzten 
Korb dieser Spielsaison. 

Für den TVL spielten: G. Maixner (24), U. 
Jahn (20), K. Dietrich (10), J. Schmitz (8), R. 
Rexroth (7), D. Hoffmann (2). 

Juniorinnen siegten überlegen 
Obwohl die Basketball-Juniorinnen des TV 

zu ihrem letzten Spiel der Saison 1967/68 stark 
geschwächt antreten mußten (Krankheit urid 
Ferienreisen), gelang ihnen doch wieder ein 
ganz überlegener Sieg gegen den BC Darm- 
stadt mit 27:8 Punkten. Die Langener Spiele- 
rinnen, die z. T. beide Halbzeiten voll durch- 
spielen mußten, setzten sich mit zunehmender 
Sicherheit gegen die Darmstädterinnen durch, 
so daß es zur Halbzeit bereits 17:4 für Langen 
stand. Während In der ersten Halbzeit ledig- 
lich die Vorderspielerinnen die Körbe warfen, 
wagten in der zweiten Halbzeit endlich auch 
die Hinterspielerinnen einige Würfe und zur 
allgemeinen Freude mit gutem Erfolg. 

Es spielten: Ulrike Dittmann (11) Mechthild 
Eckstein (9), Gisela Faißt (1), Ingrid Zeidier (4), 
Ingoborg Tölke (2), Ursula Schneider. 

Während der Osterferien findet das Trai- 
ning mittwochs ab 17 Uhr auf dem Fi'eiplatz 
am TV-Sportplatz in Oberlinden statt. Hierzu 
sind auch Mädchen, die noch in der 2. Mann- 
schaft mitspielen wollen, herzlich eingeladen. 

menden Sonntag in Weiterstadt das Entschei- 
dungsspiel um die Meisterschaft gegen den 
SV 98 Darmstadt austragen. 

Die D2-Schüler ist beim SV Darmstadt- 
Eberstadt zu Gast. -dö- 

SSG Langen 
BSC Offenbach D-Jgd. — SSG D-Jgd. 8:1 
SV .Tügesheim A-Jgd. — SSG A-Jgd. 2:1 

Die D-Jugend stellte sich beim BSC Offen- 
bach vor und traf dort auf eine sehr spiel- 
starke Mannschaft der Gastgeber. Die Nieder- 
lage fiel mit 1:8 Toren auch dementsprechend 
hoch aus. Reiner Schmidt gelang zwar der 
Ehrentreffer, doch waren die Langener in 
keiner Phase des Spieles in der Lage, den 
Gegner ernstlich zu gefährden. 

Eine unverdiente Niederlage mußte die A- 
Jugend beim SV Jügesheim hinnehmen. Nach 
dem klaren Sieg des Vorsonntags, fuhren die 
Langener nicht ohne Chancen nach Jüges- 
heim. Doch leider waren die Blau-Schwarzen 
zu erneuten Umstellungen in der Abwehr ge- 
zwungen, was sich insbesondere in der ersten 
Halbzeit unvorteilhaft auswirkte. So resul- 
tierte der erste Treffer der Gastgeber aus 
einem krassen Decäcungsfehler. Auch beim 
zweiten Treffer (Strafstoß) ging eine Unacht- 
samkeit der Langener voraus. Schuster ver- 
mochte den freistehenden Gästestürmer nur 
noch regelwidrig vom Ball zu trennen. Nach 
dem Wechsel bestürmte die SSG nun pausen- 
los das Tor der Gastgeber. Ohnes spielte nun 
mit Erfolg Mittelläufer. Als Starke schon 
wenig später den Ball an die Innenkante der 
Querlatte trat, war Broy zur Stelle und ver- 
kürzte auf 1:2. Nun schien für die Langener 
noch eine entscheidende Wende möglich. 
Doch die Gastgeber verstärkten nun ihre Ab- 
wehr und verteidigten — werm auch oft mit 
unfairen Mitteln — ihren knappen Vorsprung. 

Vorschau 
Folgende .Spiele finden am kommenden 

Wochenende statt: 
D-Jugend gegen BSC Offenbach, 15 Uhr, 

hier. 
C-Jugend gegen Spvg. Neu-Isenburg, dort, 

Abfahi't 14 Uhr. 
B-Jugend gegen SKG Rumpenheim, 9 Uhr, 

hier. 
A-Jugend gegen Eiche Offenbach, 10.30 Uhr, 

hier. 
SG Egelsbach 

SGE A-Jgd. — A 1-Jgd. Union Niederrad 3:3 
SGE B-.Tgd. — B 2-Jgd. Eintr. Frankfurt 12:0 
SGE C-Jgd. — C-.Igd. B'SV Schneppenhs. 3:9 

Der Vergleichskampf Leistungsklasse Frank- 
furt — Darmstadt endete remis. Zwar zeigten 
die Schwarz-Weißen über weite Strecken des 
Spieles eine bessere" Anlage, doch zeigten sich 
in der einheimischen Abwehr gewisse Risse, 
die nicht zu kitten waren. Auch im Angriff 
lief nicht alles nach Wunsch und es wurden 
sehr gute Chancen vergeben. Nach einem 
Regelverstoß konnte Egelsbach durch einen 
indirekten Freistoß in Führung gehen. In der 
Folgezeit kam in das Spiel Linie. So wurde 
der Druck immer stärker. Diesen standigen 
Angriffen konnte Niederrad nicht standhalten 
und mußte einen weiteren Treffer hinnehmen. 

Mit 2:0 ging es in die Pause. Nach ciem 
Wechsel war im Anfang Egclsbach noch leicht 
überlegen. Als dem Gast der Anschlußtreffer 
gelang, begann die Abwehr nervös zu werden. 
Nur der Schlußmann behielt einen klaren 
Kopf. Niederrad konnte ausgleichen und m 
Führung gehen. Dazwischen lagen eine 
zahl guter Egelsbacher Chancen, die jedoch 
alle kläglich vergeben wurden. Erst durch 
einen Eckball gelang es in den Schlußminuten, 
den mehr als verdienten Ausgleich herzu- 
stellen. , . , . . 

Da die B 1-Jugend der Frankfurter Eintracht 
um die Stadtmeisterschaft spielen mußt^ trat 
als Ersatz die B 2 in Egelsbach an. Die Gaste, 
Meister ihrer Gruppe, hatten zu keiner Zeit 
auch nur die Möglichkeit, das Egelsbacher Tor 
in Gefahr zu bringen. Sie vergaben sogar noch 
einen Handelfmeter. Die Egelsbacher Mann- 
schaft spielte nach Belieben. Ständig w^eti 
alle Spieler in Bewegung. Klug wurcJe der Ball 
in die Tiefe gespielt, so daß die Abwehr der 
Adlerträger vor unlösbaren Problemen stand. 
Mit 6:0 ging es in die Pause. Nach dem Wech- 
sel erzielten die Egelsbacher noch 6 Tore ge- 
gen einen durcheinandergewirbelten Gegner. 

Die C-Jugend mußte erneut eine hohe Nie- 
derlage hinnehmen. Trotz guter Ansätze in 
den ersten Minuten ging die Mannschaft mit 
zunehmender Spieldauer unter. Allerdmgs 
waren eine Reihe vermeidbarer Tore dabei. 

Erste Niederlage der Egelsbacher 
Handballer 

Am vergangenen Sonntag mußten die SGE- 
Handballer In Bessungen mit 11:9 Ihre ersten 
beiden Verlustpunkte hinnehmen. Sie boten 
ein sehr mageres Feldspiel. Vor allem wies 
die Deckung sehr große Schwächen auf, die 
der Gegner voll ausnutzte und fast jedesrnal 
frei zum Torschuß kam. Torwart Lorenz, der 
seine gewohnte Sicherheit noch vermissen 
ließ, konnte den gut plazierten Torschüssen 
der Bessunger nur wenig entgegensetzen^. Im 
Sturm vermißte man die schönen Kombina- 
tionszüge vergangener Spiele, so daß nur die 
Freiwurf- und 14-m-Tore von Heller der 
einzige Gegendruck waren. Die Egelsbacher 
konnten zwar die zweite Halbzeit für sich 
entscheiden, doch aufgrund der schwachen 
ersten Spielhälfte gewannen die Bessunger 
noch mit 11.9 (7:4). 

Es spielten und warfen die Tore; Im Tor: 
Herbert Lorenz; Verteidigung; Horst Leiser, 
Manfred Keil; Läuferreihe: Hans Benz (1), 
Werner Kappes, Reinhold Schönweitz; Sturm. 
Lothar Jost, Helmut Heller C'- 
(1), Helmut Schlerf, Erwin Knöß, (Peter 
Welz). 

Am Sonntag gegen Trebur 
Am kommenden Sonntag treffen die SGE- 

Handballer in einem Heimspiel auf den TV 
Trebur und man hofft auf ein besseres Ab- 
schneiden der SGE. als am letzten Sonntag. 
Spielbeginn 10.30 Uhr; Reserve 9.30 Uhr. 



am Woclienende 

29. Spieltag der Bundesliga: 

I. 

I 

Nürnbergs Position bedenidich unterminiert 

Verfolger hofften aber bisher vergeblich auf den erwarteten Erdrutsch - Nun prüft Köln den Tabellenführer 
Hält er durdi, oder häU er nidi» dürch? Gemeint ist der 1. FC Nürnberg, der In 26 von bisher 

28 Snleltaiten der Bundesllg» die TabeUe anfahrte und nodi weiter anfülircd wird, denn er 
besitzt nodi einen stattiidien Vorsprung. Zwar ist von dem imponierender. Glanz der Vorrunde 
nicht mehr viel verblieben aber auch die Koniturrenten sind milde. Nur deswegen behauptet 
sicii drr „Club" immer nodi an der Spitze. 

Die Situutiün ist eigenartig. Eine aulgeputs^te. 
ganz auf Erfolg fingesleilte Mannsdinft verliert 
plöt7.1idi die Kraft und die Konwntration, so daß 
auf den letzten Metern vor dem Ziel eine kri- 
tische Phase eintritt, die den Nürnberger Fans die 
Sdiweißlropfen aus den Poren treibt. In Nurn- 
bcrß werden Gründe für das Weichwerden ge- 
sucht Die einen sehen sie tn den Eigenintel- 
essen diesei Berufsspieler, die mancherlei Neben- 
einnohmcn wichtiger nehmen als ihren Haupl- 
beruf. Andere halten die „Club-Spieler" für „aus- 
gelaugt". Trainer Max Merkel, als Mann des har- 
ten Kurses bekannt, sieht alle seine Künste und 

„Härten" wirkungslos werden. Er holte sich bei 
Prof. Dr. Reindcll in Freiburg einen Rat und 
mußte dabei von dem berühmten Sportprofessor 
erfahren, daß seinen Miinhcrn „nidit Kondition 
sondern Konzentration fehlt", wie eine Nürnber- 
ger Zeitung zu beriditen weiß. All diese Fest- 
stellungen sind Beweise einer Nervenkrise rund 
um die hochgelobte Nürnberger Mannschaft. Zu- 
mindest wird auf diese Wei^e der Endspurt um 
die Deutsdie Meistersdiaft dodi nodi Interessant. 
Allerdings kann man sidi einen „Erdrutsch" ein- 
fadi nidit vorstellen. Schon weil eine andere be- 
ständige Mannsdiaft derzeit nodi nicht sichtbar 

Die Aufstiegsrunde zeichnet sich ab 
Großer Endspurt in den Regionalligen - Das Programm für das Wodienende 

Die Rekanntgübe des „Fahrplans" für die Bun- dcsliga-Aufstlegsrunde hat die SpUienvercine 
der Reglonallißa noch einmal tu einem veratftrk- 
ten Endspurt angestachelt. Vorerst bleibt die 
Znsammensptzung der beiden Gruppen aber noch 
unklatt denn bisher haben sidi erst awel Mann- 
schaften fest quallflilert. Der 8 V Alsenborn 
hat sogar schon beide Ziele erreldit: die Meister- 
sciiaft und die Aafstlegsrunde. Das ist eine Impo- 
nierende '.elstung des kleinen PfaUverelns, der 
lelgte. was man mit Elnsatiwlllen und iroOer 
Begeisterung alles erreichen kann. Von Hertha 
BSC, das noch fünf Punkte fum Titelgewinn 
benötigt. Ist man solche Erfolge ja gewöhnt. 

Beglonalliga Süd: Kldcers Offenbadi — FSV 
Frankfurt/Sa. (2:1), Sdiw'infurt 05 — Spvgg. 
Fürth (1:1), VilUngen 08 - SVW Mannheim (0:2), 
S" Wiesbaden — Sdiwaben Augsburg (0:2), Frei- 
burger FC - SSV Reutlingen (7:4), Opel Püssels- 
heim — Darmstadt 98 (3:1), Jahn Regensburg ge- 
gen Bayern Hof (0:6), VfR Mannheim — Hessen 
Kasscl/Sa (1:1), Stuttgarter Kickers — TSG Badc- 
nang (5:1). 

Beglonalliga West; Lüner SV — Bayer Lever- 
kusen (2:2). Hamborn 07 — EIntr. Gelsenkirchen 
(4:2). RW Oberbausen — TSV Marl-Hüls (1:0), 
VfL Bodium — 
SV — SW Essen 
Düsseldorf (0:'5), '   
Arminia Bielefeld — Preußen Münster (2:2), RW 
Essen — Westfalia Herne (.^:1). 

ReglonallUa Nord: Altona 93 —• BarmbekAJh- 
lenhorst (1:6). Sperber Hamburg — FC St. Pauli 
(1:3), Concordia Hamburg — Arminia Hannover 
(1:3), VfL Wolfsburg - Bergedorf 85 (2:3), Göt- 
tineen 05 — Itzehoer SV (3:3), TuS Haste gegen 
VfB Lübedc (0:2). Phönix Lübedc — Holstein Kiel 
(2:1), Bremerhaven 93 — VfB Oldenburg (0:1). 

RcglonallUa Südwest: SV Völklingen — SV 
Alsenborn (0:2), SVW Mainz — SSV Mülheim 
(2:2). TuS Neuendorf — Eintradit '^rier (2;2), SC 

Friedrichsthal — Mainz 05 (1:1), Ludwigshafener 
SC — FK Pirmasens (1:2), 1. FC Saarbrücken ge- 
gen SW Ludwigshafen (2:2), Wormatia Worms 
gegen Saar 05 Saarbrücken (0:3), FC Homburg ge- 
gen VfR Frankenthal (3:1). 

Ist. Bisher waren die Verfolger immer nodi die 
besten Schrittmadier für Max Merkels Pläne mit 
dem 1. FCN. 

Der 29. Spieltag der FuBball-BundrslIga (6. 
April, 15.30 Uhr): 
9 Alem. Aachen (9) — Wcrd. Brcmen/Fr (4) (1:0) 
• 1. FC Nürnberg (1) — 1. FC Köln (5) (3:3) 
• Bor. Neunklrcfa. (17) — Por Möndiengl. (3) (0:10) 
• FC Bay. Mündien (2) — FC Schalke 04 (15) (1:0) 
0 Karlsruher SC (18) — Elntr. Braunscfaw. (6) (0:1) 
• MSV Duisburg (7) - 1. FC Kalsersl. (16) (1:0) 
• Hamburger SV (8) — Elntr. Frankfurt (10) (1:1) 
• Hannover 96 (11) - VfB P uttRart (13) (0:2) 
• Bor. Dortmund (14) — 1869 München (12) (0:3) 

Nadi drei während der Woche nochexerzierton 
Partien kommt ein Spiel der 29. Runde bereits 
am Freitagabend zur Durchführung. Am Aadic- 
ner Tivoli stelll sich der SV Werde Bremen vor, 
der mit vier Punkten Rückstand (ebenso wie 
Mönchengladbach) noch voi. weiteren „Ausrut- 
schern" des 1 FC Nürnberg profitieren könnte. 
Aber die Nürnberger dürfen hoffen und die Bre- 
mer werden es spüren, daß in Aadien die Trau- 
ben sehr hoch hängen. 

Die bedeutsamste Auseinandersetzung geht Im 
Nürnberger Stadion über die Bühne. Der stark 
lädierte Melsterscfaaftsfavorlt 1. FC Nürnberg 

Nachwudis in der Außenseiter-Rolle 
Zum 16. Male wird die Jugendauswahl des 

Deutschen Fußball-Bundes (DFB) am europi- 
Ischen Jugendturnier (UEFA-Turnier) teil- 
nehmen. das vom 6. bis 16. April In Süd- 
frankreich stattfindet. Das UEFA-Turnier 
wurde In den 20 Jahren seines Bestehens zu 
einem festen und sportlldi wichtigen Be- 
standteil des europäischen Fußballpro- 
grammK. DFB-Tralner Udo Lattek, der seit 
Montag 16 Jungen auf das schwere Turnier 
vorbereitet. hofÜ. daß sich seine Mannschaft 
In der Gruppe mit Jugoslawien, de. CS8R 
und Italien ihrer Außenselterrolle, In der sich 
Deutsdilands Fußballnadiwuchs sehr wohl 
fühlt, geredit wird. Lattek betonte: „In der 
Qualifikation haben wir die starke Vertretung 
von Spanien (1:0. 1:1) ausgesdialtet. Daß un- 
sere Jungen gute Nerven haben, zeigten sie 
beim 1:1 im Hexenkessel von Murcia gegen 
Spanien. Natürlich möchten wir das Halb- 
finale erreichen. Aber es ha< sich In den 
letzten Jahren deutlich gezeigt, daß beson- 
ders die Ostblockstaaten, die ihre Mannschaf- 
ten schon ein Jahr vorher auf die UEFA-Tur- 
nlere vorbereiten, und auch die britischen 
Teams mit Ihren Jungprofis Immer stärker 
werden. Man muß auch etwas Glücdc haben, 
um das Ziel zu erreichen." 

Mang startet mit Sondergenehmigung 
Gewiditheber-Meistersdiaften in Kassel - Hohe Qualifikationsleistungen 

Zum dritten Male Ist Kassel Austragungsort 
der deuisÄen Einxelmcisterschaften Im Gewicht- 
heben. Dieser Tretrpankt der itarken IM&nner 
am Freitag und Samstag erhält einen besonde- 
ren Akzent dadurch, daB der DAB ihn gleich- 
zeitig all erste OlympIaquailHkatlcn festlegte. 
Im „Blauen Saal" der Stadthalle geht es also 
praktisch nm die Fahrkarten nach Mexiko. 

Wer beim Olympia-Turnier dabei sein will, der 
muß im Bantamgewicht mindestens 330 kg, im 
Federgewicht 357,S kg, im Leiditgewicht 392,5 kg, 
im Mittelgewicht 420 kg, Im Leid schwergewldit 
440 kg, im Mitteisdiwergewidit 465 kg und im 
Schwergewldit mindestens 510 kg zur Hodi- 

Athleten-Bundes auf. Das lUBt für Kassel, hof- 
fen, zumal einige Klassen mit starken Beset- 
zungen aufwarten. So etwa Im Sdiwergewldit, 
wo das mit einer Sondergenehmigung startende 
17jährige Jungtalent Rudolf Mang auf Artur 
Haun und Günter Wu trifft. Ob einer von ihnen 
endlich in den „500-kg-Club" gelangt? Alle He- 
ber, die die Mindestleistung In Kassel noch nidit 
erreichen, haben damit noch bis zum 30. Sep- 
tember Zeit. An diesem Tag lauft die Frist ab. 

darf vom 1. FC Köln kelneiiei Schonung erwar- 
ten. Die Rivalität in beiden Lagern sorgt dafOr. 
Die Rheinländer sind zwar aus dem Rennen am 
den Titel ausgesdiieden, aber gegen den ange- 
henden „Meister" wollen sie dodi Ihre Klasse 
beweisen. Immerhin stoppten sie den Siegeszog 
des HSV (nadi elf Spielen ohne Niederlage). 
Willi Muithaup möchte natariidi zu gern den 
hodiumjobelten Franken einen Dämpfer verset- 
zen, audi ohne Zusage von einigen Kästen „Bode- 
bier", wie sie (weldi eine U" ilttel) zuletzt den 
Lauterem für einen Siei über den „Club" aas 
München offeriert wurden. In bisher vier Bun- 
desllgasplelen tn Nürnberg konnten die Kttlner 
allerdings erst einmal einen Punkt entführen. 

Der Sport im Fernsehen 
ARD: Samstag, 17.45 Die Sportst-iau; Sonntag, 

Ä.20 Die Sportsdiau, 19.30 Die Sportschau; Mitt- 
woch, 22.50 Berichte vom Viertelfinale des DFB- 
Pokals; Donnerstag, 22.55 Bericht vom Viertel- 
finale des DFB-Pokals. 

ZDF: SamsUg, 21.50 Das aktuelle Spoft-Stu- 
dio; Sonntag, 19.00 Die Sport-Reportage; Diens- 
tag, 20,00 Der Sport-Spiegel. 

Der ,,alte'' oder alter Mildenberger? 
Der Europameister mit 30 Jaliren gegen Martin am Sdieideweg seiner Laufbahn 

festgesetzten Normen. Der zun&dist ausgesdilos- 
sene und nun wieder Im DAB aufgenommene 
frühere Bundestrainer Wolfgang Peter meinte, 
daß es am ehesten der Federgewiditler Dieter 
Rauscher und Sdiwergewiditler Rudolf Mang 
schaffen könnten. Aber selbst diese beiden Ath- 
leten fehlen nodi 7,5 bzw. 17,5 kg. 

Man darf aber nidit vergessen, daß sldi die 
deuts^en Gewichtheber bei den Titelkämpfen 
immer noch zu steigern wußten. Sie stellten 1967 
In Wattensdield immerhin zwei gesamtdeutsdie 
und 16 Rekorde für den Bereidi des Deutschen 

Wanderzirkus'' beginnt an vier Orten 
Auftalit zu den Deutsdien Amateur-Box-Meistersdiaften am Wodienende 

Im Olympia-Jahr 1968 sind die Deutschen Ama- 
teur-Meisterschaften der Boxer von großer Be- 
deutung. Für DABV-Cheftralner Dieter Wem- 
hSner stellen sie ein Ausleseverfahren dar, denn 
untiT 152 teilnehmenden Boxern kann er sich 
die besten heraussuchen. Leider gibt der Aostra- 
gUDgsmodus erneut rar Kritik Anlaß. Die Vor- 
rundenkfimpfe werden am Freitag und Samstag 
an vier verschiedenen Orten ausgetragen, wobei 
in Bremen und Koblenz jeweils 24, tn Ketsch und 
Mannheim Je zwölf Kämpfe stattfinden. 

Dieter Wemhöner kann natUrlidi nur eine der 
vier Veranstaltungen besudien. Bei den Zwi- 
sdienrundenkämpfen anr. 19./20. April In Lübedc, 
Würzburg und t^eumünster wird es nldit anders 
sein. Sdiledit kann es audi für die Aktiven lau- 
fen. Der Exmeister im Federgewldit, Jürgen La- 
blnsdius aus Travemünd' beispielsweise kömpft 
am Freitag In Ketsdi. Bei entsprechender Aus- 
losung müßte er am 19. April In Würzburg boxen 
und wenn er auch hier siegt, adit Tage später 
bereits wieder von der Ostsee zum VorsdKluß- 
und Endrundenturnier nadi Köln reisen. Dos 
kostot viel Zeit und Geld. 

Das zugkräftigste Vorrundenturnler steigt zwei- 
fellos In Bremen (mit Cheftrainer Wemhöner), 
wo vier amtierende bzw. drei frühere Meister 
auf dem Programm stehen. Dabei treffen Halb- 
weltcrßewichts-Titelträger Jürgen Voß und der 
Meister im Weltergewidit Dieter Kottysdi, in 
zwei der interessantesten Partien auf Walter 
und Erwin .lohannpf'er Nummer 5 und 7 der 
berühmten Bcxerfamilie aus Hamm. Star des 
Mannheimer Abends Ist zweifellos Horst Rascher, 
der auf dem Weg zu seinem neunten Titel ist. 
Damit wfiro pr neuer Rekordhalter, denn Herbert 
Runge (Wunnertal) erkämpfte sidi „nur" acht 

Meistersdiürpen. Insgesamt sind nodi 10 Meister 
mit zusammen 32 Titeln am Start. 

Da das Fliegen- (.1 Boxer) und Bantamgewldit 
(13) keine vollei. Teilnehmerfelder von 16 Boxern 
zusammenbraditen, kamen in diesen Klassen adit 
Flghter, darunter Meister Johann Freistadt, 
kampflos In die Zwlsdienrunde. 

^Karl Mildenberger am Sdieideweg" fiber- 
sdirelbt das Fachorgan „Boxsport" seine Vorschau 
auf den Kampf des Schwergewichts-Europamei- 
sters am Freitag in der Frankfurter Festhalle 
gegen den dunkelhftutlgen Amerikaner Leotls 
Martin. Das trifft den Nagel auf den Kopf. Es 
geht nm keinen Titel, es handelt sich nm keine 
Ausscheidung und doch steht sehr viel auf dem 
Spiel. Nicht nur für Mildenberger, auch für 
Martin. 

Beide Boxer waren von der World-Boxing- 
Assoclation im Turnier um die Nadifolge des am 
grünen Tisdi entthronten Casslus Clay eingesetzt, 
sdielterten aber vorzeitig beim Griff nadi den 
Sternen. Seit der Niederlage gegen den rauhbei- 
nigen Argentinier Oscar Bonavena fallen die 
Aktien von Karl Mildenberger, dessen blutiger 
Fight mit Gerhard Zedi audi nldit dazu angetan 
war, den Umschwung zu besorgen. Fast hatte 
man das Gefühl, als sei Mildenberger, Inzwischen 
30 .Tahre alt, müde des harten Trainings und des 
Kümpfens. Gerade aber wenn man In die Jahre 
kommt und trotzdem nodi viel Geld verdienen 
will, muß man doppelt viel tun. 

Leotis Martin sdieiterte an Jimmy Ellls, der 
jiadi einem weiteren Sieg nun am 27. April das 
Finale gegen Jerry Quorry bestreitet. Der Ring- 
riditer brach den Kampf in der neunten Runde 
ab, do Martin einen stark blutenden RIß an der 
Oberlippe davongetragen hatte, der später mit 
22 Stichen genäht werden mußte. Zu diesem Zelt- 
punkt lag Martin aber sdion cleutlldi Im Rüä- 
stand Danach boxte der 28jährlge Linkshänder 
genau wie Mildenberger. nur noch einmal und 

Rudi Altig will nochmals zupacken 
Paris-Roubaix am Sonntag - Wirii es wieder eine „Hölle des Nordens"? 

Bukarest oder Prag? 
Zum zweiten Male ist der Deutsche Hand- 

bali-Bund (DHB) am San- tag Ausrlditer des 
Endspiels um den Hallenhandball-Europa- 
cup der Mtnner. Der iwelmallge Pokalge- 
winner Dukla Prag und Rumtniens Meister 
Steaua Bukarest spielen In Frankfurt um 
das Erbe des VfL Gummersbadi, der am 
28. April des vergangenen Jahres In der 
Dortmunder Westfalenhalle die Prager in 
einem dynamischen Finale mit 17il3 (6:7) nie- 
derrang. Diesmal Ist die 10 000 Besudier fas- 
sende Frankfurter Messehalle der Austra- 
(rungsort (20.00 Uhr). 

„Wenn mir das GlOck hold Ist. werde Ich in- 
packen. Darauf können Sie sidi verlassen." So 
sagte Rudi Altig vor der klasslsdien Fernfahrt 
Paris — Roubaix am 7. April, die man audi die 
„Hölle des Nordens" nennt. Das bisherige Ab- 
sdineiden, ein Sieg bei Hailan'' — San Remo und 
ein dritter Rang In der Flandern-Rundfahrt, ha- 
ben ihm Mut gemadit. Der Kölner führt Jetzt In 
der JahreswertuLg nm die Super-TrophSe mit 90 
Punkten vor Godefoot-Belgleii 65, dem wegeu 
Dopings gesperrten Rolf Wolfshohl 60, Rey- 
broe^-Belgien und Grosskost-Frankrelcfa Je 40 
Punkte. 

Paris — Roubaix wird zum 66. Mal durchge- 
führt. Bei der Gründung im Jahre 1896 gewann 
der Deutsdie Fischer, aber Inzwisdien haben die 
Belgier mit 32 Siegen das Kommando übernom- 
men, Frankreidi würde auf eigenem Boden gern 
endlich seinen 25. Erfolg feiern, liegt dodi der 
letzte sdion zwölf Jahre zurüdt. Louisen Bobet 
war 1956 der Sieger. Auf den 263 Kilometern 
kommt alles auf das Wetter an. Bei Regen müs- 
sen die Fahrer beim Wechsel vom groben Kopl- 

sleinpflaster auf die Trottoirs wahre Akrobaten 
sein, aber bei Sonne und Rüd«enwind kann ein 
Rekordtempo Zustandekommen. Gerade bei Pa- 
ris — Roubaix holte der Holländer Peter Post 
vor vier Jahren das „Gelbe Band" für die hödiste 
Durdischnittsgeschwindigkelt bei einem grollen 
Straßenrennen: er fuhr damals 45,129 km/h und 
nahm seinem Landsmann De I oo, der 1962 bei 
Paris — Tours 44,903 km/h erreicht hatte, den 
„Ruban Jaune" weg. Ein Speziallst für die „Holle 
des Nordens" ist der Belgier Rik van Looy. Er 
hat dreimal (1961, 1962, 1965) gewonnen. 

verlor in seiner HeimatsUdt Philadelphia gegen 
den Nüchwu^smann Roger Russell nach Pui^- 
ten. Eine weitere Niederlage kann er sich nidit 
mehr leisten. _ _ 

Nur der Sieger bleibt Im großen Geschäft. Karl 
Mildenberger hatte zwar auch im Falle einer 
Niederlage noch den Titel eines Europameisters, 
aber Zugkraft und Nimbus wören wohl endgültig 
dahin. Der Kaiserslauterer hat sidi in der Sport- 
schule von Conny Rudhof in Rüsselshelm vorbe- 
reitet, wo ihm Lothar Stengel als Sparrin^part- 
ner zur Verfügung stand. Audi der Ilalbsdiwer- gewidits-Europamelster boxt am Freitag in 
Frankfurt, hat mit dem deutsdistämmlgen ireno 
Werlemann aus Curacro aber keinen nennenswer- 
ten Gegner. 

Brands Hatch: Stunde der Wahrheit! 
Porsdie trifft auf den neuen Ford und einen verbesserten Alfa Romeo 

In Hockenheim geht es rund 
Auftakt zur Automobll-Salson in Deutsdiland - Formel-II-Rennen mit Stars 

Zum Auftakt der diesjährigen Automobil- 
Rennsaison In Deutsdiland gibt es am Sonntag 
im llodienhetmcr Motodrom ein Formel'2-Ren- 
nen um die „Internationale AvD-Troph&e**. Die« 
aer Lauf ist der erste Wettbewerb der europäl« 
sdicn Pormel-2-Mei8ter8d}aft. Obwohl diese Mei- 
sterschaft nur für die Nldit-A-Fahrer ausge- 
Bcfarieben ist hat der Vt^ranstalier audi absolute 
Weltklassefahrer verptllditei. 

So sollen die Engländer Jim Clark und Graham 
Hill auf Lotus an den Start gehen. Audi der nodi 
in Japan wellende Ex-Weltmeister John Surtees 
wird im Motodrom erwartet. SdiUeßlldi hat von 
den A-Fahrern audi nodi Chris Amon auf einem 
Ferrari sein Ersdielnen zugesagt. 

Die besten Chancen im Kampf um die Formel- 
2-MeIstersdiaft aber haben Jean-Plerre BoUolse 
und Henry Pescarolo mit einem tedinisdi aus- 
gereiften Matra-Modell. Diesen Wagen fuhren 
im letzten Jahr audi der junge Belgler Jadcle 
Idcs und er errang damals audi das erstniaU 
Qusgesdiriebcne Formel-2-Champlonat. Von den 
deutschen Fahrern rechnet sidi in Hodienheim 
der Braunsdiweiger Kurt Ahrens die besten 
Chancen aus, denn sein für 56 000 Mark gekauf- 
ter Brabham-Wagen fuhr kürzlldi bei einem 
Training einen inoffiziellen Rundenrekord mit 
1:17 Minuten. Insgesamt haben die Veranstalter 
für diesen spektakulären Renn-Auftakt 20 Fah- 
rer verpachtet, die sldi sicherlich einen span- 
Moden Rad-an-Radkampf liefern werden. 

Für das In Daytona Beacfa und Sebring so er- 
folgreiche Porsdie-Werk sdilägt am Sonntag In 
Brands Hatdi die Stunde der Wahrheit. Beim 
dritten Lauf zur Weltmeisterscfcaft der Konstruk- 
teure kann die deutsdie Rennmarke n&mllift 
pidit so sehr ihre Ausdauer und Zuverlllsslgl^lt 
als Trumpfkarten ausspielen, da es dieses Mal 
nur über 500 Mellen (800 km) geht. ,.ln Brands 
wird von Anfang an bis «um SdiluB Tempo ge- 
bolzt", meinte der Stuttgarter Hans Herrmann, 
der bei den ersten WM-Läufen In Amerika »u- 
sammen mit dem Schweizer Joseph Siffert je- 
weils als vielgefelerter Sieger über die Ziellinie 
"^"oieso beiden werden audi dieses Mal ein Duo 
bilden, während Porsdie seine übrigen 907-Kurz- 
hedc-Modelle den Werksfahrern Vic EUord und 
Jodien Neerpasdi, dem Böblinger Gerhard Mit- 
ter und dem vermutUdi für dieses Gastspiel hodi 
dotierten Mainzer Jodien Rindt anvertraut. 

Den Anlaß zum Zwedc-Pesslmlsmus des Zul- 
fenhausener Werkes gibt aber nldit allein die 
sehr kurze Distanz von Brands Hatdi. sondern 
vielmehr das erstmalige Auftaudien des neuen 
Ford Drelliter-Sportprototyps. Dieser von der 
englisdien Ford-Company in Auftrag gegebene 
und von dem Englünder I.<en Baliey konstruierte 
Wagen ist ein Meisterwerk der Aerodynamik, und 

weist insgesamt eine Höhe von nur 90 Zentin^ter 
auf. In diesen Boliden wurde der von der Spe- 
zlalfirma Cosworth entwidcelte Formel-l-Motor 
eingebaut, der bei 9000 Umdrehungen pro Minute 
eine Hödistleistung von 420 PS 
dieser Motor einwandfrei, sind wi. Poredie-Fah- 
rer mit unseren 280 PS unter der Haube elnfaA 
maditlos", bekennt Hans Herrmann. Das Gewicht 
der neuen „Ford-Oeheimwaffe", die eine Spit- zengesdiwindigkeit von (Iber 3M kn^ "Jin 
liegt bei 670 kg nur um 20 kg über dem »ür die Drei-Liter-Prototypen geforderten Mindestge- 
wicht von 650 kg. (Herrmann erreidite lni Vor- 
jahr mit dem Porsche eine Spitze von 302 km/h). 

Um audi die optimale Leistung zu erreldien, 
hat Ford-England zudem die besten Fahrer ver- 
pHlchtet. So sind in einer Wagenbe^satzung d« 
Sdiotte Jim Clark und der Engliinder Graham 
Hill sowie die Neuseelander Denis Hul^e und 
Bruce McLaren vorgesehen. Ab^ Porsche De- 
kommt außer dem neuen Ford nodi einen weite- 
ren Konkurrenten. Die italienischen 
Werke haben einen neuen 2,6-LUer-Wugen an 
gekündigt, der bedeutend mehr PS als das bis 
herige 2,2-Liter-Modell entwidicln soll. Auf dem 
winkeligen 4,2 km lanßenjlundkurs von Brands 
Hatch muß sidi dessen tedinisdie Reife aber erst 
bewUhren. 
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TISCHTENNIS 

Erfolgreicher Endspurt 
des Tischtennis-Clubs 

Das letzte Spiel der Rüdtrunde trägt der 
TTC Bn eigenen Platten aus. Am Sonntag um 
10 Uhr erwartet man die Mannsdiaft von 
Landsweller-Reden in der Turnhalle der 
Albert-Sdiweitzer-Sdiule. In Landsweiler- 
Reden unterlag Langen im Hinspiel ^was 
unglüdtlidi mit 4:9. Diesmal redinen sidi d e 
Langener ein Ijesseres Ergebnis aus, zunial sie 
ja unbe.sdiwert an die Platte gehen können 
_ der Platz in der Oberliga audi für die 
kommende Saison ist bereits si^er. DoA 
auch das Team aus dem Saarland konnte sidi 
von Spiel zu Spiel steigern, die ® 
letzten Wodienendes — gegen Gießen 9.7 und 
gegen Neu-Isenburg klar 8:2 — beweisen es. 
Es wird also zum Sdiluß nodi einmal hodi 
hergehen, denn mindestens ein Unentschie- 
den mödite der TTC erkämpfen. 

Die zweite Mannsdiaft spielte am vergan- 
genen Sonntag in Langen gegert die starke 
Mannsdiaft des TV Münster und verlor mit 
2*9 

Die dritte Mannschaft trat am gleidien 
Tage gegen Nieder-Ramstadt an, 
satzgesdiwädit (ohne Potthoff und SAli^t- 
mann), und verlor knapp mit 6:9. Gute 
stungen zeigten Engel, Heidi und Mattelat, 
die allein fünf Punkte zu dem Ergebrüs bei- 
trugen, der sediste Punkt für den TTC fiel 
im Doppel durch Engel / Mattelat. 

Heute hat die zweite Mannsdiaft des TTC 
ein entsdieidendes Spiel gegen deii MIV 
Urberadi, beide Mannschaften kämpfen ge- 
gen den Abstieg und die Urberadier werden 
alles daransetzen, diese beiden \^ditigen 
Punkte mit nadi Hause zu nehmen. Da Lan- 
gen leider ohne Slevert antreten muß, der 
sidi zur Zeit im Ausland befindet, Ist der 
Sieg für den TTC in Frage gestellt. Der Vor- 
teil, daß der Kampf an eigenen Platten aus- 
getragen wird, ist durdi den Ausfall dieses 
wichtigen Spielers bedeutungslos geworden. 

TSG Wixhausen IV — SO Egelsbach 8:8 
Das vorletzte Auswärtsspiel trug die SG 

Egelsbach bei der sehr heimstarken TSG Wix- 
hausen aus. Das Vorrundenspiel ging mit 9:7 
nur knapp an die Egelsbacher. In den Einzel- 
spielen stellte an diesem Tag Wixhausen die 
besseren und glücklicheren Spieler, denn ab- 
gesehen von den Siegen von Müller u. Zagolla 
über Ersatzmann Mlschllch von Wixhausen, 
waren es nur noch Wodiczka und nochinals 
Zagolla, dte je einen weiteren Punkt in den 
Einzelspielen holten. Für seine kämp^risch 
sehr starke Leistung muß Zagolla ein beson- 
deres Lob ausgesprochen werden, denn als 
einzigem gelang es Ihm, seine beiden Einzel- 
spiele zu gewinnen. Daß dennoch ein Unent- 
schieden zustande kam, ist nur den an di^em 
Tage überaus starken Doppeln Wodiczka/Bor- 
miith und Messer/Luley zu verdanken, me ihr« 
Gegner klar beherrschten und somit 4 Punkte 
für die Grün-Weißen sicherten. Die mann- 
schaftliche Gleichwertigkeit der Gegner wird 
auch durch das Satzverhältnis von 19:19 klar 
zum Ausdruck gebracht. 

Durch dieses Unentschieden verliert das 
Spiel am Samstagnachmittag im Bürprhaus 
gegen den Tabellenzweiten Wembach-Hahn, 
sehr an Bedeutung, da auch im Falle eines 
Sieges über diese Mannschaft der zweite Platz 
und damit die Berechtigung zum Aufstieg in 
die nächsthöhere Klasse nicht mehr erreicht 
werden kann. 

Zuchtschau für Teckel 
An der Mainbrücke in Offenbach, auf dem 

Gelände des Hudervereins Hellas, beginnt am 
7 April um 10 Uhr eine ZuchUchau für Teckel. 
Diese Veranstaltung ist für alle Teckelbesitzer 
Im Rheln-Main-Geblet und darüber hinaus 
von großer Bedeutung. Die Bewertungen sind 
nicht nur für die Zucht wichtig, sondern auch 
für die Auabildung und ggf. für Schaden- 
ersatzansprüche. Viele Teckelfreunde erhalten 
darüber hinaus dm Anreiz, ihre Tiere auszu- 

bilden und sie so zu sicheren Verkehrsteilneh- 
mern und gehorsamen Hausgenossen z« 
machen. Auch für alle sonstigen Hundelieb- 
haber wird die Schau von Interesse sein, da 
der amtierende Richter, Herr Bröckl aus Mar» 
bürg, Jeden einzelnen Hund besprechen wird. 

6. Platz für Peter Rehwald bei der 
Deutschen Judo-Einzelmeisterschaft 

Einen guten 6. Platz sicherte sich der Süd- 
westdeutsche Meister Peter Rehwald vom 1« 
Judo Verein Langen bei der Deutschen Judo- 
Einzelmeisterschaft im Weltergewicht am ver- 
gangenen Samstag in Solingen. 

Nach zwei vorzeitig gewonnenen Kämpfen 
und einem Freilos scheiterte der Langener mit 
einer knappen Niederlage gegen den Berline* 
Kraft im entscheidenden Kampf um den Ein« 
zug ins Semifinale. Peter Rehwald, dem durch 
diese Niederlage ein weiteres Vordringen in 
seiner Gewichtsklasse nicht möglich war, kann 
mit dem erreichten Platz gegenüber der über- 
aus starken Konkurrenz zufrieden sein. Wie 
hoch für Rehwald bei dieser Meisterschaft der 
Siegeslorbeer hing, zeigt allein die Tatsache, 
daß der favorisierte Münchener Exmeister 
Gerd Egger seinen Vorjahrstitel im Welterge- 
wicht nicht verteidigen konnte und abgeschla- 
gen im Mittelfeld zurückblieb. Alle weiteren 
hessischen Teilnehmer, darunter such der 
mehrfache Deutsche Meister im Leichtgewicht 
Werner Huppert aus Wiesbaden, konnten sich 
ebenfalls nicht in die Spitzengruppe vor- 
kämpfen. 

Immer wieder müssen wir die bemerkens- 
werte Tatsache hervorheben, daß Peter Reh- 

wald, obgleich er zur Zelt noch bei einer Ein- 
heit des Bundesgrenzschutzes stationiert ist 
und aus diesem Grunde nur sehr unregelmäßig 
trainieren kann, die Energie hatte, einen so 
guten Platz unter den 16 besten Judoka 
Deutschlands in seiner Gewichtsklasse zu er- 
kämpfen. Wenn man bedenkt, daß andere 
Judoka zur Vorbereitung auf diese Meister- 
schaft zum Teil täglich trainierten, ist die von 
Rehwald erbrachte Leistung hoch anzuer- 
kennen. 

Wir haben guten Grund anzunehmen, daß 
Rehwald — findet er erst wieder die Möglich- 
keit, ein regelmäßiges und wohlgeplantes Trai- 
ning durchzuführen — sich noch weiter in die 
Spitze der deutschen Meisterklasse vorarbeiten 
kann. 

Ursula Wannemacher aus Egelsbach 
gut in Sdiwung 

Beim zweiten Werfertag des TSV 1860 
Hanau stellten sidi die Egelsbadierinnen 
Ursula Wannemacher und Gabriele Wilhelm 
In guter Verfassung vor. 

In der weiblidien Jugend B kam Ursula 
Wannemadier mit 30,64 m auf den 1. Platz 
im Diskuswerfen. Bei einer besseren Wurf- 
anlage wären bestimmt noch einige Meter 
weiter geworfen worden. Einen guten Ein- 
stand gab audi Gabriele Wilhelm in ihrem 
ersten Diskuswettkampf. 

Eine neue persönliche Bestleistung erreichte 
Ursula Wannemadier im Kugelstoßen mit 
0,85 m. Audi in dieser Disziplin ist für sie, 
wie audi für Gabriele Wilhelm, die 8,43 m 
erzielte, noch viel herauszuholen. Die Egels- 
badierinnen wurden in dieser Disziplin Zweite 
und Vierte. 

Hans Gautier Kreismeister 

im Luftgewehrschießen 

Am vergangenen Wochenende fanden im 
Schützenhaus Langen die Kreismeisterschaften 
im Luftpistolen-, Zimmerstutzen- und Lult- 
gewehrschießen statt. 

Bei den Luftpistolenschützen gab es einige 
Überraschungen. Die C-Mannschsft aus Muhl- 
heim-Dietesheim konnte mit 815 Ringen die 
höchste Ringzahl erreichen und wurde abso- 
luter Kreismeister. Da die C-Mannschaft bes- 
sere Ergebnisse erreichte als die übrigen an- 
getretenen A- bzw. B-Mannschaften, wurden 
Line weiteren Mannschaftsmeister ausge- 
sprochen. Den 2. Platz belegte die B-Mann- 
schaft aus Neu-Isenburg mit 509 Ringen, und 
den 3. Platz erreichte die B-Mannschaft aus 
Langen mit 607 Hingen. 
Schlmkat aus Neu-Isenburg mit 141 Hingen. 

Das Schießen mit Zimmerstutzen wurde nur 
von der Langener Mannschaft ■ durchgeführt. 
Sie erzielte mit 532 Hingen ein sehr gutes Er- 
fiebnis, das ausgereicht hätte, um an den letz- 
ten Deutschen Meisterschaften teilzunehmen. 
Karl Schmidt wurde Kreismeister "7 
Ringen Außerdem schössen Gerhard Bau- 
mann i33 Hinge, Hans Gautier 132 Rinßf 
Werner Schäfer 130 Hinge. Gunter Freimuth 
erzielte als Einzelschütze 125 Ringe. Frau 
Hertha Schäfer schoß als einzige Dame die 
Disziplin des Zimmerstutzens mit und wurde 
mit 123 Ringen Kreismeister. Das Zimmer- 
stutzenschießen wurde im Kreis zum 2. Male 
durchgeführt. Diese Disziplin wird mit einer 
Art Kleinkalibergewehr (4,55 mm Kälber) auf 
einer Distanz von 15 m geschossen. Die Kugei 
und das Zündhütchen als Treibladung werden 
einzeln in das Lager des Gewehrs eingeführt. 

Kreismeister im Luftgewehrschießen wurde 
Hans Gautier von der Schützengesellschaft 
Langen mit 145 Hingen. Die A-Mannsch^t aus 
Humpenheim wurde mit 565 Hingen Krels- 
melster unter Vorbehalt. Dagegen ^rde vom 
Schützenverein Hausen ein schriftlicher bo- 
test eingelegt. Die Entscheidung des Hessischen 
Schützenverbandes steht noch aus. Den 2. Platz 

belegte Hausen mit 548 Hingen und den 3. 
Platz belegte Langen mit 543 Hingen. 

Kreismeister der B-Klasse wurde ebenfalls 
eine Mannschaft aus Humpenhelm. Mit 545 
Hingen war sie zwar rlngglelch mit Langen, 
bekam aber aufgrund des geringsten Unter- 
schiedes zwischen der höchsten und der nied- 
rigsten Ringzahl der einzelnen Schützen den 
ersten Platz zugesprochen. Den 3. Platz belegte 
Egelsbach mit 539 Ringen. Klassenbester der 
B-KIasse in der Einzelwertung wurde Rainer 
Orth aus Humpenheim. 

Kreismeister in der C-Klasse wurde die 
Mannschaft aus Dietzenbach mit 536 Hingen. 
Den 2 Platz errang Dreieichenhain mit 52S 
Ringen und den 3. Platz Neu-Isenburg mit 521 
Ringen. Bester Schütze der C-Klasse wurde 
Berz aus Dietzenbach mit 137 Ringen. Kreis- 
meister der DamenMasse -wurde die Mann- 
schaft der Schützengesellschaft Langen mit 
400 Hingen (Hertha Schäfer 136 Hinge, Wal- 
traud Mields 135 und Liesl Haarscheidt 129 
Hinge), vor Dreieichenhain (373 Hinge) und 
Neu-Isenburg (354 Hinge). Frau Hertha Schä- 
fer wurde somit Kreismeister der Damen im 
Lulfgewehrschießen. Kreismeister der Junioren 
wurde die Mannschaft aus Sprendlingen. Auch 
die Junioren der Schützengesellschaft beteilig- 
ten sich an den Wettkämpfen und belegten den 
2 Platz. Manfred Müller schoß 133 Ringe, 
Norbert Neubauer 130 und Herbert Kehrer 
121 Hinge. Den 3. Platz erreichte Steinheim 
mit 367 Ringen. 

Insgesamt nahmen 339 Schützen an den 
Wettkämpfen teil, 

Kreismelsterschaften In Kleinkaliber 
Am kommenden Wochenende, dem 6. und 7. 

April, finden in Langen die Kreismeisterschaf- 
ten im Klelnkaliber-Schleßen (50 und 100 m) 
statt. An diesen Wettkämpfen werden wieder 
viele Vereine aus dem Kreis 29 Offenbach teil- 
nehmen. 

65 Jahre 
Radsportabteilung Erzhausen 

(ez) Die nadsportabtellung der .Sportvereini- 
gung Erzhausen kann in diesem Jahr auf ein 
O.'ijHhrigcs Bestehen zurückblicken. Anläßlich 
dieses Jubiläums findet am 6. April eine große 
Jubiläumsveranstaltung im Sportheim statt, zu 
der neben Erzhäuser Radsportlern auch be- 
kannte auswärtige Spitzensportler erwartet 
werden. So haben schon die Geschwister May 
aus Hähniein ihre Zusage gegeben. Außerdem 
wirken der Gesangverein „Sängerbund- Sän- 
gerlust" Erzhausen, die Chorgemeinschaft 
„Germania-Eintracht" Erzhausen sowie der 
SpielmannsKug mit. Beginn der Veranstaltung 
20 Uhr. 

Der „Arbeiter-Radfahrverein Vorwärts" Erz- 
hausen wurde im Frühjahr 1903 von Georg 
Becker, Heinrich Berbert, Georg Berck, Peter 
Berck I., Konrad Breidert, Karl Delbert, Georg 
Haas, Franz Krön, Wilhelm Krön, Adam Obst 
und Ludwig Trautmann gegründet. Von ihnen 
lebt heute nur nodi Peter Berdt I., der noch 
der Abteilung angehört. Gründungslokal war 
das Gasthaus „Zur Ludwigshalle". Bald danach 
schloß sich der Verein dem Arbeiter-Had- 
fahrerbund „Solidarität" an. Im Jahr 1904 
wurde das erste Banner geweiht. 

1913 wurde das Vereinslokal gewechselt. 
Man zog um in den „Erzhäuser Hof". Nach 
der Anschaffung von Saalmaschinen in den 
Jahren 1922 bis 1930 widmete man sich mehr 
dem Kunstfahren. Im Frühjahr 19S3 wurde 
der Verein aufgelöst. 

Im Herbst 1945 fanden sich 24 Mitglieder des 
alten Vereins zusammen, die das Vereinsleben 
wieder aufbauten und sich als Abteilung der 
neugegründeten Sportvereinigung Erzhausen 
anschlössen. Auch dem Arbeiter-, Rad- und 
Kraftfahrerbund „Solidarität" schloß man sich 
wieder an. Zum ersten Abteilungsleiter wurde 
damals Peter Friedmann gewählt, der dieses 
Amt über mehrere Jahre hinaus ausübte. 
Seinem Ideallsmus und seiner unermüdlldien 
Tatkraft war es zu verdanken, daß das Ver- 
einsleben bald wieder im neuen Glanz er- 
strahlte. Bereits 1968 konnten im Schulreigen 
und im Kunstfahren die Bezirksmeistertitel 
errungen werden. 1950 richtete die sehr rüh- 
rige Abteilung die BezlrkEmeisterschaften aus. 
In den nächsten beiden Jahren konnten sechs 
Bezirksmeistertitel nach Erzhausen geholt 
werden. 

1953 wurde das 50jährige Jubiläum der Ab- 
teilung zusammen mit den Sängern gefeiert. 
Nach einigen nicht so erfolgreichen Jahren, 
wurden 1957 wieder zwei Bezirksmeisterschaf- 
ten geholt. Auf den 19B1 in Erzhausen durch- 
geführten Bezirksmeisterschaften im Radball, 
Kunst- und Gruppenfahren holte die Mann- 
schaft Dieter und Helmut Bender den Be- 
zirksmeistertitel Im Radball. Im gleichen Jahr 
wurden die beiden Zweite der Hessenmeister- 
schaft und der Sechser-Steuerrohr-Rcipen 
kam auf "einen beachtlichen 3. Rang. 1962 gab 
es wieder zwei Bezirksmeistertitel. 1963 wurde 
erstmals ein großes Hadballturnler um den 
„Peter - Berck - I." - Wanderpokal ausgespielt. 
Neben zwei Bezirksmeister.schaften im Sech- 
ser-Steuerrohr-Heigen und im Sechser-EIn- 
rad-Reigen schaffte die Mannschaft W. Deu- 
ßer/H. Schlappner den Aufstieg In die Rad- 
balloberliga Hessen. Außerdem spielten zu 
dieser Zeit noch Obst/Trautmann und Leiser/ 
Ebert in der Radball-I.andesliga, zu der 1084 
auch die Mannschaft D. Müller/G. Obst den 
Aufstieg schaffte. Außerdem wurde 1064 W. 
Kelm/G, Schämer hessischer 
bei den Schülern. 

Ein be.sonderes Ereignis war für die Abtei- 
lung die Teilnahme an den Deutschen Meister- 
schaften 1965 im Kunstfahren in Berlin, ^'^t 
der Mannschaft W, Deußer, R, Obst. E. Triiiit- 
mann ,W. Leiser, D. Müller und G. Obst or- 
roichte man im Sechser-Steuerrohr-Reif'n 
einen beachtlichen 6, Platz. Außerdem schn"to 
in diesem Jahr die Mannschaft D, Mülle"». 
Obst den Aufstieg in die Radballoberliga Hes- 
sen, 1966 wurden wieder zwei Bezlrksmelstor- 
tltel im Kunstfahren errungen. 
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^cktvictiß Mic ^le ^cbc 

Gereditlgkeil ist keine einfache Sadie, denn kein Kind ist wie das andere / Von Tlierese Dierks 
Wen man „Liebe" sagt oder „Anmut", dann 

wissen alle Leute gleich Bescheid; Sehr zer- 
brechliche Begriffe sind das, voll von helm- 
licher Verwirrung, im Herzen eines Jeden 
Menschen von untersdiledllcher Bedeutung. 

Nur der Gerechtigkeit trauen manche Leute 
zu, daß sie eine elntadie, klare Sache sei — 
mit gutem Willen schließlich von jedermann 
zu handhaben. Ich glaube das aber nldit. Mir 
scheint die Gerechtigkeit genauso schwierig 
zu sein wie die Liebe. 

Elsa, meine gescheite Freundin, ist der ewi- 
gen Gewissensqualen um die Gereditigkelt 
Ihren Kindern gegenüber müde. „Ich mache 
es jetzt wie mein Großvater", hat sie resolut 
erklärt: „Jedes Kind bekommt grundsätzlich 
das gleiche wie die anderen." 

Das sieht nun so aus: Elsa hat eine erwach- 
sene Toditer, die selbst sdion zwei kleine Kin- 
der hat und mit einem Maler verheiratet Ist. 
Wenn Ihr Mann keine Bilder verkauft, lebt sie 
mit der ganzen Familie monatelang nur von 

Wer Mut zur Mode hat und praktUdien Chic 
liebt, dem wird dieses Hosenkleid «u* reiner 
Schurwolle in einem kräftigen, optlmlslisdien 
Roi^ sidier zusagen. Seine modlsÄen Akaente 
bezieht es aus den aufgeknöpften Taschenpat- 
tea. dem aufgesetzten Gürtel und der Blesen- 
■lepperel, die vom Kragen bis zum Baum IKuft. 

Schwarz dampft die Lebensfreude 
Sdiultafeln sind schwarz, oder dunkelgrün, 

und das sind sie seit eh und je. Im Rahmen 
einer Untersuchung ergab es sich, daß den 
Schulkindern schwarz ausgesprodien unsym- 
pathlsd) IsL Sdiwarz wirkt sldi ungünstig auf 
die Lebensfreude von Kindern aus. Möglldwt 
eine andere Farbe sollten daher die Sdiul- 
tafeln haben, empfiehlt Dr. Heinrich Friellng, 
Leiter des „Instituts für Farbenpsyd)oIogle". 
In Japarjs SchJlen sind die Wandtafeln nicht 
mehr schwarz, sondern weiß. Sie bestehen aus 
einem Kunststoff und werden mit einer 
Bdinelltrocknenden und ebenso sdinell zu ent- 
fernenden Tinte beschrieben, die es in sechs 
leuchtenden Farben gibt. Die Kinder sind be- 
geistert, die Lehrer äußern sich erfreut über 
den erhöhten Lernelfer. Ein weiterer Vorteil 
der weißen Tafeln; Es geht ohne das mark- 
erschütternde Quietschen und Knarren der 
Kreide ab, und es staubt nicht mehr. 

Sdieidungsrabatt 
für Gesdiirr spülende Männer 

Es ist bekannt, daß die omerikant- 
schen Männer, die sidi scheiden He/Jen, 
unter der Last der Pension stöhnen, die 
sie an ihre „Verflossene" zohlen müssen. 
Ein aeHcht in Sacramento (Koli/omien) 
hat zum ersten Male Verständnis für 
die ehemaligen Ehemänner ou/pebrochf 
und es führte eine Vergünttigung ein. 
Nach einer neuen Verfügung können ge- 
schiedene Ehemänner einen Rabatt von 
zwanzig Prozent auf die Höhe der Pen- 
sionszahlung an ihre einafifle Göttin 
erhalten, sofern sie den Nachweis er- 
bringen, daß sie während der Ehe 
Geschirr spülten. 

Meine Kinder sind noch klein. Bei uns ist 
Gerechtigkeit meist bei den kleinen Streite- 
reien gefragt, die die Kinder untereinander 
austragen: „Er will mir den Roller nicht ge- 
ben ... er spielt nicht Briefträger, aber er hat 
es mir doch versprochen ... er lül3t mich nicht 
durch ... er hat aber angefangenl" 

Es gibt eine weitverbreitete „geredite" Me- 
thode, nach der Kinder, die sich ernsthaft 
streiten, der Einfachheit halber gleich pau- 
schal verhauen werden. Mir scheint, bei dieser 
Methode tut man der Gereditigkelt, für die 
doch auch die Kinder ihr Empfinden schärfen 
sollen, einen schlechten Dienst. Wenn man Ge- 
rechtigkeit bei kleinen Kindern ernsthaft an- 
zuwenden versucht, muß man sich tatsächlich 
die Mühe madien, genau zuzuhören, auch den 
Sdiüchternen zum Reden verhelfen, Gegen- 
meinungen gelten zu lassen. 

Uebrlgens: So klein meine Kinder sind, die 
Gereditigkelt in Gelddingen Ist auch sdion ein 
Problem. Peter und Martin sind sechs und sie- 
ben Jahre alt. Well sie im Alter und in der 
Entwicklung einander so nahe sind, bekom- 
men sie beide ein Tasdiengeld von 0,20 DM in 
der Woche, das sie zur freien Verfügung haben. 
Sie dürfen mit diesem Geld wirklich madien 
was sie wollen — ausgenommen natürlich ge- 
fährliche oder böswillige Unternehmungen. 

Da beide das gleiche bekommen, müßte die 
Gerechtigkeit ja eigentUdi kein Problem sein. 
Aber sie ist es, well beide so verschiedene 
Menschen sind. Peter, der jüngere, hat sein 
Geld, das er am Sonntag bekommt, spätestens 
am Dienstag ausgegeben. Martin dagegen gibt 
nur selten etwas aus. Er hat — mit Hilfe von 

golegontllchen Tanlen-Cieschenken — von s«i- 
nem Taschengeld der. verhältnismäßig hohen 
Betrag von 5 DM gespart. Sorgsam zählt er 
jede Woche, wie groß sein Schatz geworden 
ist. Er träumt von großen Anschaffungen, 
aber er braucht fast nichts für sich. Seit ein 
paar Wochen hat er sein Geld beim Schul- 
sparen angelegt. Die Karte mit den Sparmar- 
ken hebt er selber sorgfältig auf — daium 
brauche idi mich nicht zu kümmern. 

Was soll ich nun mit Peter machen? Er geht 
noch nicht zur Schule. Wenn wir Ihn aber 
nach seiner Veranlagung gewähren lassen, 
wird er nie fähig werden, Geduld zu haben, 
einen Traum erst „reif" werden zu lassen. Ich 
habe einen Ahsweg gesucht, und ich glaube, 
daß ich ihn gefunden habe: Beide KIncler be- 
kamen wöchentlich 10 Pfennig mehr. Für Pe- 
ter habe Idi ein Sparkonto eingerichtet, „weil 
Martin das in der Schule darf und da sollst 
du auch so etwas haben". Wenn Peter nun 
10 Pfennig In der Woche nicht ausgibt, 
sondern spart, bekommt er dafür von mir 
20 Pfennig für das Sparkonto geschenkt. Das 
macht Ihm Spaß, er beginnt wirklich, sich bei 
seinen Einkäufen ein wenig zu besinnen. 

Martin bekommt diese Extra-Prämie nicht. 
„Das ist ja eigentlich ungerecht", meinte mein 
Mann, 

Aber merkwürdig, Kinder scheinen die Ge- 
reAtigkeit gar nicht so „mechanisch" zu ver- 
stehen, wie man das vielleicht annehmen 
könnte. „Es ist doch nur, damit Peter es lernt", 
belehrte Martin seinen Vater, ,4<h brauch das 
nicht mehr." 

dem kleinen Zuschuß, den sie von ihrer Mut- 
ter erhält. Die Sorgen, die sich Elsa um diese 
Tochter und ihre Familie macht, sind durch- 
aus berechtigt. Aber weil sie sich nun einmal 
vorgenommen hat, jedes Kind gleich zu be- 
handeln, kann sie ihrer Tochter nicht mehr 
Geld geben: Der gutverdienende Bruder und 
der erst zehnjährige Klaus bekommen monat- 
lich den gleichen Betrag auf Ihr Konto. 

Mir scheint, daß an Elsas Rechnung irgend 
etwas nicht stimmt. Und Elsa spürt das auch. 
Aber sie fürchtet Unfrieden, spätere Vorwürfe, 
heimlichen Neid. Sie bleibt dabei: Gerechtig- 
keit herrscht, wenn alle das gleiche bekom- 
men. 

FUr die Blumentreundin; 

mU /^ataissen 

Kräftig gewürzte Fleischspeisen 
, , . sind schmackhaft und bekömmlich. Ihre 
anregende Wirkung wird nicht nut. von Män- 
nern, die schwer arbeiten müssen, sondern 
auch von „Bücherwürmern" und „Stuben- 
hockern" angenehm empfunden. Aber audi 
den Frauen und Kindern mundet etwas Herz- 
haftes. Haben Sie keine Angst davor, einmal 
etwas deftig zu würzen, es bekommt Ihnen 
bestimmt gut! Zudem sind die nachfolgenden 
Gerichte nicht nur gut, sondern auch billig. 

Schweinebraten auf Jägerart 
Vj—l kß Schweinesdimken. Beize: *U I Wasser, 

Salz, 2 Eßlöffel Wemesslg. 1 Lorbeerblatt. 3 Pfef- 
fer- und 3 Pimentkörner. 1 Eßlttffel Wacholder- 
beeren, 2 Zwiebeln: 50 g fetten Räuchersped«, 

^ Va 1 saure Sahne, 10 a Stärkemehl. 
Fleisdi vorbereiten: Wasser mit allen Zutaten 

aufkochen, über das Fleisdi gießen und unter 
mehrmaligem Wenden In der Beize 1—2 Tage 
liegen lassen Feingewürfelten Spedc ausbraten, 
Fleisid) darin bräunen und unter Zusatz von Beize 
garen. Fleisch herausnehmen, Fond mit verquirl- 
tem Stärkepuder binden, aufkodien, passieren 
und mit dem Braten zu Tisdi geben. 

Französische Hammelkotelettes 
4 Hammelkotelettes, 30 ß Butter, Salz, Pfeffer, 

2 Zwiebeln. 250 g Tomaten, reichlidi Majoran, Vt 1 
Brühe. 10 g Stärkemehl. 

Fleisdi vorbereiten, kurz In der Stielpfanne 
bräunen, danadi in vorbereitete, feuerfeste Form 
legen und würzen Im Bratfett feingeschnittene 
Zwiebeln und Tomaten dünsten, auf die Kotelet- 
tes geben, mit Brühe auffüllen, garen und Fond 
mit verquirltem Stflrkepuder binden und auf- 
kochen. 

Hammel-Curry 
500 g Hammelfleisdi. 2 Eßlöffel Margarine, 10 g 

Stärkemehl, 4 grobgehadcte Zwiebeln, 2 Teelöffel 
Curry. 2 geschälte, gewürfelte Aepfel, 4 abgezo- 
gene, geviertelte Tomaten. Vt l Brühe oder Was- 
ser, Salz. Pfeffer 

Hnmmelflelsdi vorbereiten, würfeln, In Fett 
mit den Zwiebeln anbraten, Curry, Aepfel und 
Tomaten hinzufügen, dünsten, mit Flüssigkeit 
auffüllen, salzen, pfeffern und garen. Mit ver- 
quirltem Stärkepuder binden, aufkodien und mit 
RÖ.stkartoffeln lu Tisch geben. 

Straszy (serblsdies Sonntagsessen) 
500 ß rtindfleisch ohne Knodien, Salz, Sellerie, 

Puprika, 65 g Spedc, 30 g Mehl, '/i 1 Wasser, 
V4 l saure Sahne 

Eilbogen nidit vergessen! 
Rauhe, verhornte Ellbogen sind ein Schön- 

)ieltsfehler, der vielen Frauen gar nicht auf- 
fällt. Dabei wirken solchermaßen vernach- 
lässigte Arme geradezu ungepflegt. Sie sollten 
also von Zelt zu Zelt fühlen, ob die Ellbogen- 
haut noch zart und geschmeidig wirkt. Ist sie 
es nicht, helfen Bäder in warmem Mandelöl, 
die diese Hauptpartie aufweichen. Mit einer 
weichen Bürste wird anschließend der ver- 
hornte Belag entfernt. Danach eincremen. 
Wirkt die Behandlung nicht beim ersten Mal, 
wird sie so lange wiederholt, bis sich ein Er- 
folgt zeigt. 

Das Fleisch In Portionsstücke schneiden, salzen 
und mit Paprika elnreiljen, mit kleingeschnittc- 
nem-Sellorie In helBem Speck anbraten, Mehl 
übcrstäubün. bräunen, mit Wasser auffüllen und 
gar sciimoren Zum Schluß saure Sahne zugeben, 
herzhaft abschmeckten und mit Kartoffelmus an- 
richten. 

Szegediner Gulasch 
250 g Sdiwelneflelsch, 250 g Rindfleisch, '/i Dose 

Weinkraut, 4 Eßlöffel Fett, 2 Eßlöffel Spedc- 
würfel, 1 große Zwiebel, 1 kleine Dose Tomaten- 
mark, Liter Wasser. 2 Eßlöffel Sahne, Salz, 
Pfeffer, Paprika, etwas Zucäter. 

Das Gulaschfleisch in heißem Fett rasch bräu- 
nen lassen, dann Wasser zugeben und das Fleisdi 
langsam gar dünsten Die Speckwürfel und die 
würfelig geschnittene Zwiebel In einem eisernen 
Topf anbraten, das Weinkraut, Tomatenmark und 
das Fleisch dazugeben, alles gut vermischen und 
mit Salz, Pfeffer, Paprika, etwas Zucker und 
2 Eßlöffel Sahne abschmecken. 

Beigabe: Salzkartoffeln. 

Das Familienbudi der Narzissen hat 
viele bunte Seiten. Da sind die Oster- 
glodcen, auch Trompetennarzissen 
genannt, die mit ihren großen gelben 
Glodcen als heiterste Vertreter dieser 
liebenswerten Frühlingsblumen sich 
überall größter Beliebtheit erfreuen. 

Ihnen ebenbürtig sind die groß- 
kronigen Narzissen, deren gelbe, 
weiße oder zweifarbige Blüten die 
der Osterglocdien fast noch übertref- 
fen. Dichter - und Poetaz-Narzissen 
dagegen haben einen ganz anderen 
Charakter; sie geben sich bescheide- 
ner, zurückhaltender, doch sind sie 
ncht minder schön und begehrens- 
wert. 

Und dann die „wiederentdeckten" 
Wildnarzissen, deren Namen allein 
schon Neugier erwecken und die uns 
so manche Blütenkostbarkeit besche- 
ren. Wer sich nur ein wenig Roman- 
tik In dieser von der Technik be- 
herrschten Zeit erhalten hat, den 
muß es doch reizen, Blüten kennen- 
zulernen, die Reifrock- oder Engels- 
tränennarzissen heißen. 

Alle Narzissen sind nicht nur 
schöne, sondern auch haltbare 
Schnittblumen. Dank Ihrer kräftigen 
Stiele eignen sie sich auch vorzüglich 
für das Anordnen in flachen Schalen. 
— Sie stehen gern für sich allein, 
nur im Schmuck ihrer eigenen Blät- 
ter. Eine Beigabe von kleinen zart- 
blauen Traubenhyazinthen bildet zu 
ihrem strahlenden Weiß oder Gelb natürlich 
einen hübschen Kontrast. Tägliches Anschnei- 
den der Stiele und eine regelmäßige Wasser- 

versorgung erhöhen die Lebensdauer dieser 
hübschen Frühlingsblumen, die auch bei trü- 
bem Himmel Sonne ins Zimmer zaubern. 

^J-aoetiien ?ez unh ^UzieL 
_ n-nnfftaf rionofW/lt^ Ml rtlflT 

Etujas ganz Neues tut sich auf dem Mantel- 
sektor. Was natürlich nicht bedeutet, daß all 
die netten kleinen Kindermäntelchen, die Re- 
dingotes und Courriges-Hänger altmodisch 
geworden sind. Vielmehr erweitert man die 
Skala der Möglichkeiten durch neue Linien 
und Formen. Wobei »Ich die Gürtelmode ein- 
schaltet und allerlei JVfodelte mit Taillenbeto- 
nun0 zur Wahl stellt. Allerdings ist der Be- 
reich dieser Taillenlinie eher großzügig be- 
messen — sie darf hoch unter die Brust wan- 

dern und tief auf die Hüften rutschen. Sie 
darf ober auch wieder eine gertenschlanke 
Mitte markieren und durch breite „Kummer- 
bund"-Gürtel den femininen Reiz der weib- 
lichen Figur ins rechte Licht rücken. 

hose scihtoingende Mäntel, sehr bewegt und 
locker geben diesen toiUierten Formen den 
bestechenden Kontrast. Auffällig ist die Ten- 
denz zu streng geschnelderten „Ueberziehern" 
Im Herrenstil, mit korrektem Kragen und tief 
gezogenen Revers, schmal und gtrade ge- 

schnitten — aparter Gegensatz zu mancherlei 
hochgespielter Romantik. 

Auch die kragenlosen Modelle haben ihre 
Vorteile, man kann dem Kleid, der Bluse und 
den vielen entzückenden Schals, die jetzt so 
sehr ä la mode sind, eine Chance geben, den 
Mantel /arblich aufzulockern und zu verwan- 
deln. Die Liebe zu den Kanten- und Blenden- 
einlassungen ist auch im Spiel, wenn es um 
die' Ausschmückung geht. Knöpfe, Taschen 
und Falten werden keinesfalls übergangen — 
man nutzt jede Gelegenheit, um den neuen 
Silhouetten auch neue Details mitzugeben, wo- 
bei „neu" selbstverständlich ouch nur die Re- 
naissance altbeliebter Begriffe ist. 

Auf der Farbskala notiert man die Abkehr 
von allen Schocktönen Auch bei den Mänteln 
viel Weiß, IWorine, Schwarz, Beige — aber 
auch Rot, Gold, Braun und bei Balenciaga, 
dem großen Meister dei Couturiers, gibt es 
sogar ein heißes spanisches Rosa und Apfel- 
grün. Die Stoffe sind schlicht, glatt und von 
denkbar schöner Qualität Tup/en, ein beson- 
derer Favorit am Frühlings- und Sommer- 
himmel der Mode, zeigen sich auch auf un- 
konventionell gearbeiteten Mänteln, die zu 
einfarbigen Kleidern überaus dekorativ aus- 
schauen können. 

Modell-BesdiTeibung 
1. Kragenlos, vorne offen, nur von einem 

breiten Gürtel geschlossen, ist dieser leicht 
taillierte Mantel, der das Kleid mit Rollkragen 
darunter wirkungsvoll zur Schau stellt. 

2. Punktmuster, für Kragen, Passe und Aer- 
mel im Kontrast verarbeitet, an einem losen 
Mantel, der besonders jung und beschtoingt 
wirkt. 

3. Ein wenig körperbetont, unten ausge- 
stellt, mit klassischem Reverskragen und lose 
auf die Hüften gelegtem Ledergürtel, präsen- 
tiert sich der karierte Vebergangsmantel. 

4. Kardigan-Aussthnitt, ziemlich gerade ge- 
fchnitten, doppelreihig geknöpft, mit aufge- 
fetzten Tasdien, ist der Mantel mit den 
achmalen Besatzblenden gearbeitet. 

Neu-Isenburg Galerie Boutique Gessrnahrt Einrichtungshaus 

Gessmann 

riditet^ 

richtig ein 

boutlque 

Neu-Isenburg, Frankfurter / Ec^e SchulsiraBe, 
Paricplatzelnfahrt Ludwigstraße 68/70, 
40 Schaufenster. 
Am 6. 4. offener Samstag, durchgehend bis 
18 Uhr geöffnet. 

Winter-Ausstellung; Gerhard Matzat, N-l., Avi- 
etta Rogoshina, N-l., Clauge Jaget, Tours, Lu- 
ciano Garibaldi, Genua, H. zur Strassen, Ffm, 
In Vorbereitung: Walter Stallwitz, h/iannheim, 
Eröffnung: 20. 4., 18 Uhr. 

Glaswaren, Kunsthandwerk, Keramik u. He'm- 
textillen aus Schweden, Dänemark, Finnland, 
Italien, Frankreich, Japan, der Schweiz und 
Deutschland. 

Internationale Programme: 
Interlübke, Bt^Z, Bofinger, Cor, Knoil, Kaufeld, 
Treca, Cado, String, Behr, Brasilia, Poggen- 
pohl u. a. 
Elnrichlungsatelier für Einbaukuchen und Ein- 
bauwände, kostenlose Entwürfe. 

Differenzbetrag zurück, wenn günstigerei^^rel3jür_9leidies_Slück_^ 2 Jahre Garantie auf alle Lieferungen. 

Wir sind ein bedeutendes internationales Unternehmen der 
Büromaschinenindustrie und haben weit über dem Durch- 
schnitt der Branche liegende Zuwachsraten. 
Im Zuge des weiteren Ausbaues der Abteilung Kundendienst 
unserer Niederlassung Frankfurt suchen wir noch einige 

Kundendienst-Techniker 
mit lektrotechnischen Kenntnissen. Diese sollen nach einer 
gründlichen Schulung Im Werk die Reparaturen und Wartung 
der bei unseren Kunden im Rhein-Main-Geblet aufgestellten, 
auf elektrostatischem Wege arbeitenden BRUNING-Kopier- 
automaten sowie der elektrisch gesteuerten MULTILITH- 
Kleinoffset-Maschinen übernehmen. 
Eigener Pkw muß hierfür zur Verfügung gestellt werden. 
Außerdem darf der Bewerber nicht mehr wehrdienstpflichtig 
sein. 
Wir bitten um Ihre Bewerbung mit lückenlosem Tätigkelts- 
nachweis und Angabe des frühesten Eintrittsdatums an die 
Hauptverwaltung der 
©ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen b. Frankfurt 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon: 06103/61051 

ßratätHod0H'€iag0 

Jungen Buchdrucker 

für OHT, bei guten Arbeitsbedin- 
gungen zum baldmöglichsten Ein- 
tritt gesucht 

Wir sind eine Import- und Vertrlebsgesellsdiaft fiir Werk- 
zeugmasdilnen, Meßgeräte, Werkzeuge und suchen für unser 
Stammhaus in Langen einen jüngeren gewandten 

technischen Kaufmann 
Aufgabengebiet: Überwachung der gesamten inneren Orga^- 
satlon, Korrespondenz und Angebotswesen. Englische Spracn- 
kenntnisse erwünscht. 

METRIX GMBH 
607 Langen, Mörfelder Landstr. 24, Tel. 7B78 

Buchdruckerei Kühn KG 
Verlag der Langener Zeitung 

607 Langen, Darmstädter Straße 26 
Telefon 3893 

Verleihung von 
Kompressoren 
Firma A. Deußer 
Erzhausen 
Bahnstraße 13 
Telefon 664 

ALLIANZ 

Nichts geht über eine griindliche 

Berufsausbildung 

Versicherung» 

Kaufmann 

Wir suchen zum baldigen Eintritt noch einige 

STENOTYPISTINNEN 

STENOKONTORISTINNEN 

undPHONOTYPISTINNEN 

für kaufmännisch« u. wissenschaftliche 
Bereiche. Gute Fertigkeiten In Steno- 
grafie u. Maschinenschreiben sind Vor- 
aussetzung. 

Ein moderner Lehrberuf mit vielen Möglichkeiten. Allei* in unserem Hause kann 
ein Versicherungsicaufmann hunderterlei Töfigkeiten ausüben, auf technischem 
oder kaufmännischem Gebiet, im Innendienst oder im Außendienst — ganz noch 
Neigung und Begabung. 
Voraussetzung: abgeschlossene Handels- oder Reolsdiule, in besonderen Fällen 
auch Volicsschule. 
Dreijährige Lehrzeit mit Abschlußprüfung vor der Industrie- und Handelskammer. 
Ein besonderer Ausbildungsstab hat die Aufgab«, sidi speziell um die gründliche 
Ausbildung unserer Lehrlinge zu bemühen. 
# Bitte rufen Sie an: Ffm. 7 20 65 / 518 oder 72065 / 406, damit wir uns zu einem 

Gespräch verabreden können. 
9 Oder schicken Sie Ihre schriftliche Bewerbung on 
Personalabteilung, 6 Frankfurt am Main, Taunusanlage 18, Postfach 5042. 

FREMDSPRACHEN- 

STENOTYPISTINNEN 
(Englisch) 

für unsere Ausländsabteilungen, die 
sich zum Teil Im MERCK-HAUS am 
Luisenplatz befinden. 

JUNGE 

BUCHHALTERINNEN 
für das Innerbetriebliche Redinungs< 
wesen. 

FRANKFURTER VERSICHERÜNGS-AG 
ALLIANZ VERSICHERÜNGS-AG 

für unsere Zentrale-Datenverarbeitung. 
Junge Damen mit kautm. Grundkennt- 
nissen können eingearbeitet werden. 

IBM-LOCHERINNEN 

Wir sind die deutsche Tochtergesellschaft eines internationalen Unternehmens 
der Elelctro-Industrie und suchen eine 

SEKRETÄRIN 

E. Merck AWIengesellschaft, 61 Darmstadt 
Personal-Abteilung I 

R L0TFREI8 A. 
607 Langen - AMPerestraße 7-11 



FUr unseren modern eingerichteten 
Druckerelbetrieb 
(4-, 2- u. I-Farben-Offsetmaschlnen, 
Lithographie u. Buchdruck) 
suchen wir fUr sofort oder später 

Offsetdrucker 

Offset-Andrucker 

Farblithographen 

Wir gewähren eine angemessene 
Bezahlung, welche leistungsgerecht 
weiterentwickelt wird. Außerdem 
gewahren wir soziale Leistungen. 
(Arbeitskieldung, Fahrgelderstattung, 
Altersversorgung usw.) 
Äußerst gUnstlflo Verkehrslage an der 
Bundesstra6e 3. 
Richten Sie bitte Ihre fernmündliche 
oder persönliche Bewerbung an 

Holzhäuser & Mülhause 
Offsetdruck • Buchdruck • Raproduktion 
6079 Sprendlingen, Frankfurter StraBe 92-98 
Telefon (06103) 67207 u. 67208 

Helfer und Hilfsarbeiter 
für Straßenbauart>eiten gesudit Vorzu- 
stellen ab 18.00 Uhr. 

Willli Hunkel 
Straßenbau 
Langen, Riedstraße 30, Tel. 41 45 

Sekretärin 
mit ausgezeichneten Steno- u. Schrelb- 
masdiinen- sowie englischen und / oder 
französischen Sprachltenntnissen von 
renommiertem Unternehmen in Frank- 
furt für sofort gesucht. 
Tätigkeit kann auch halbtags cxi. stun- 
denweise ausgeübt werden. 
Kontaktaufnahme erbeten unter Telefon 
Frankfurt 5 90 98 46 oder uriter Offert- 
Nr. 492 an die Langener Zeitung. 

Wir sind ein in Fachkreisen bekannter Hersteller elektroni- 
scher Geräte und suchen für unsere Abteilung Einkauf eine 

kaufmännische 

Mitarbeiterin 

Erfordert. Ist die Beherrschung von Steno u. Schreibmaschine. 

Interessentinnen, welche in unserem modernen Unternehmen 
In einem Kreis junger Mitarbeiter gute Arbeitsbedingungen 
vorfinden werden, bitten wir, sich mit unserer Personal- 
abteilung In Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 32 - 38, Tele- 
fon 6 89 71, In Verbindung zu setzen . 

HEATHKrr gerate GmbH 

Suche 

Lehrling 
oder Sprechstundenhilfe 

zum baldmöglichsten Eintritt. Mindest- 
alter 16 Jahre. - Arbeltszeit: Montag, 
Dienstag, Donnerstag und Freitag von 
9 bis 12 Uhr und von 15 bis 19 Uhr. 
Vorstellung nach telefon. Vereinbarung. 

Dr. H. J. Mann 
Sprendlingen 
Hauptstraße 54 - 58, Telefon 61184 

Baggerführer 
für Seilbagger, wenn möglich mit Füh- 
rerschein Klasse 2, und fleißige 

Hilfsarbeiter 
für alle anfallenden Arbeiten bei gutem 
Lohn sofort gesucht. 

Georg Gillig 
Holzhauerei und Baggerbetrieb 
Neu-Isenburg 
Fappelweg 82, Telefon 6130 

Millionen Mädchen 
kaufen täglich 
Aussteuer-Erzeugnisse. 
Sie suchen Schönes. 
Wir haben Schönstes 
und suchen 

MITARBEITER (INNEN) 

denen es SpaB macht, 
Freundinnen edler Wäsche 
zu bedienen und zu beraten, 
(... und schönes Geld zu 
verdienen). Unsere 
Verkaufsunterstützungen 
bringen auch Sie zum Erfolg. 
Lassen Sie sich von uns 
informieren, wir erwarten 
Ihre Zuschrift. 

Vereinigte Webereien und Wäschefabriken 
7903 Laichingen/WUrH. - Ruf 07333/295 

Zum 1. 9. 1968 suchen wir noch männl. und weibl. 

kaufm. Lehrlinge 

zur Ausbildung als Industriekaufleute. 

Wir bieten In einer dreijährigen Lehrzeit eine umfassende 
Ausbildung In allen kaufmännischen Abteilungen unseres 
modern eingerichteten und aufstrebenden Unternehmens. 

Alle Lehrlinge erhalten neben den tariflichen Erziehungs- 
beihilfen während ihrer Ausbildungszeit kostenloses Mittag- 
essen In unserer Betriebskantine. 

Von aufgeschlossenen und strebsamen jungen Menschen, die 
es in ihrem gewählten Beruf zu etwas bringen wollen, er- 
bitten wir schon jetzt Bewerbung mit Lebenslauf, Lichtbild 
und letztem Schulzeugnis. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen b. Frankfurt 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon 06103/61051 

INSERIEREN 

bringt Gewinn I 

tim feine Sxiche 

Verkaufslehrling 

— immer dabei sein, nicht abseits stehen. Einzelhandelskaufmann ist 
bei uns für aufgeweckte 3ungen und Mädels ein aussichtsreicher Be- 
ruf. Man gilt etwas — im Laden, im Büro. 

Lehrlingsvergiitung 
im ersten lahr monatlich 175,— Mark 
im zweiten Jahr monatlich 215,— Mark 
im dritten Jahr monatlich 285,— Mark 

und zusätzlich Urlaubsgeld, Weihnachtsgeld und Personalrabatt. Nach 
der Lehre gute Aufstiegsmöglichkeiten. Sprechen Sie mit der Leitung 
des nächsten KONSUM-Ladens oder mit der Personalabteilung der 

Betriebszentrale, Frankfurter Rufnummer 23 0086. 

KONSUM 

KONSUMGENOSSENSCHAFT 
Frankfurt am Main ■ 

MAIN-TAUNUS 
Kleyerstraße 90 

E.G. M.B.H. 

VOIGT UND 

HAEFFNER 

Wir planen Ihren Arbeltsplatz lOr morgen 
Wir sind ein GroBunternehmen der Elektroindu- 
strie mit steigenden Aufgaben. Für unser Geräte- 
werk in Langen und unser Schaltanlagen- und 
Schaltgerätewerk in Frankfurt/Main suchen wir 
kurzfristig 

Einrichter 

Werkzeugmacher 

Formenbauer 

Spitzen-ZRevolverdreher 

Bohrer 

Hilfsschweißer 

Hilfsmechaniker 

Hilfsgalvaniseure 

Gießharzarbeiter 

Maschinenarbeiterinnen 

Montagearbeiterinnen 

Entgraterinnen 

Neben leistungsgerechten Löhnen bieten wir Ihnen 
zusätzliche Altersversorgung 
Urlaubsgeld 
Kantinenessen und 
eine günstige Arbeitszeit. 
Weiterhin haben Sie die Möglichkeit, preisgünstig 
in einem unserer Wohnheime zu wohnen. 
Wollen Sie unser neuer Mitarbeiter werden? 
Besuchen Sie uns bitte in unserer Personalabtei- 
lung in Frankfurt/Main, Hanauer Landstr. 142-172 
oder in unserem Personalbüro Langen. Wir infor- 
mieren Sie gern über Ihren künftigen Arbeitsplatz. 

CONTINENTAL ELEKTROINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 
VOIGT«. HAEFFNER Personalbüro 

' 6070 Langen, Elisabethenstr. 30-52.Tel. 06103/37 7S/6 

CONTI ELEKTRO 

Im Zuge des weiteren Ausbaues unserer Hauptverwaltung 
suchen wir einen dynamischen Herrn, nicht üt>er 45 Jahre, als 

Leiter der Kostenrechnung 

und Kalkulation 

Außer fundierten Kenntni.ssen auf diesem Gebiet Sind engl. 
Sprachitenntnisse und Erfahrung auf dem Gebiet der elelitr. 
Datenverarbeitung von Vorteil. Wir geben auch Herren, die 
bisher nodi keine leitende Funktion auf diesem Gebiet aus- 
geübt haben, jedodi die Fähigkeit besitzen Mensdien zu 
führen, die Chance, diese Position zu besetzen. 
Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, 
modern eingerichteten Räumen, gute Verdienstmöglichkeiten, 
eine Betriebskantine und das Wichtigste — ein sehr gutes 
Betriebsklima. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sowie Angabe des 
frühesten Eintrittstermins und Ihre Gehaltsforderung sind zu 
richten an die Personalabteilung der 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen, Roberl-Bosch-Straße 5 
Telefon: 06103 /61051 

Für unseren Werkzeugbau suchen wir sobald wie möglich 

WERKZEUGMACHER 
zur Herstellung von Stanz- u. Formwerkzeugen 

Neben guter Bezahlung bieten wir einen modernen Arbeits- 
platz, gute Sozialleistungen, Mittagstisdi und Fahrgelderstat- 
tung. Bitte besuchen Sie uns oder rufen Sie uns an unter 
Langen 7831, App. 15. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
ffir lötfreie AnschlnBtecfanik 
607 Langen, AMPerestraße 7-11 

Eisenbiegervorarbeiter 

Maurervorarbeiter 

5 Maurer 

5^ Einschaler 
werden sofort bei überdurdisdinittlidier Bezahlung und 
Leistungsprämie eingestellt. 

Bauuntemehmen 

JAKOB BAMBACH 
Dreleidienhain, Industriestraße 4, Telefon 8 13 68 

Wir haben vor einiger Zeit unser neues „Reimelt-Außensilo" 
auf den Markt gebradit und suchen für diese neue Ferti- 
gungsabteilung 

BLECHSCHLOSSER 

BAUSCHLOSSER 

STAHLBAUSCHLOSSER 

HILFSARBEITER 

Wir bieten sehr gute Bezahlung — 5-Tage-Woche (40 Stund.), 
sonstige betriebsüblidie Sozialleistungen (z. B. Weihnachts- 
und Urlaubsgeld) — verbilligtes Mlttagesen in unserer Werks- 
kantine. 

dietrich 

reimelt 

kg. 
Maschinen- und Apparatebau 
6074 Urberach, Telefon 06074 - 6371 und 6289 

REHAU — Plastiks gmbh 
Wir sind ein kunststoffverarbeitendes Großunternehmen mit 
12 Werken im In- und Ausland. 

Wir suchen für unser Verkaufsbüro in Dreieichenhain 

kaufm. Assistentinnen 
die neben der erforderlichen Schreibmaschinenarbeit befähigt 
sind, unsere Verkaufssachbearbeiter in ihrem Aufgabengebiet 
zu unterstützen. 
Wir bieten: gute Verdienstmöglichkeit, 13. Monatsgehalt, Ur- 
laubsgeld, angenehmen Arbeitsplatz^ Mittagessen im Hause 
und Fahrtmöglichkeit mit VW-Bus (Langen / Sprendlingen / 
Dreieichenhain). 
Wir bitten um Ihren unverbindlichen Besuch. 

REHAU — Plastiks gmbh 
6072 Dreieichenhain, Industriestraße 3 

Wir stellen sofort ein; 

Weibl. Arbeitskräfte 
für leichte u. saubere Montagearbeiten. 
(Ausländerinnen nur mit guten deut- 
schen Sprachkenntnissen). 
Anfragen: 
Montag bis Freitag von 7.30 — 15.45 Uhr 
persönlich oder telefonisch. 

r'';delfabrik Ernst Kratz 

6072 Dreieichenhain 
Landsteinerstr. 2, Tel. 06103/8343 

Wir suchen tüchtige 

BÜROKRAFT 
möglichst für ganze Tage. 

Büro; Hegweg 5, Vorderhaus 

Maurer, Einschaler, 

Bauhelfer 
bei bester Bezahlung für Baustelle in 
Langen gesucht. 
Meldung auf der Baustelle; Kath. Kirche, 
Langen-Oberlinden, Berliner Allee. 
Banunternehmung Ferdinand Mayer 
Darmstadt, Otto-Röhm-Str.81, Tel. 70191 

Tüchtige Buchdrucker 
für OHZ in angenehme Dauerstellung 
bei leistungsgerechter Bezahlung sofort 
gesucht. Pers. Vorstellung erbeten. 

Gebr. Vogel GmbH 
Neu-Isenburg, Hugenottenallee 171 

Fliesenleger 

nur gute, erfahrene Fachkräfte 
in Dauerstellung für Frankfurt 
und Frankfurter Raum gesucht. 

Freundliche Bewerbungen an 

Wilhelm Paula Miller 
Fliesenfachbetrieb, 
Frankfurt a. M., Sontraerstr. 5/7 

Flotte 
Bedienung 

sowie 
Frau 

für die Abendküche von 17.30 bis 22.00 
Uhr, mit Kochkenntnissen, sofort ges. 

GASTSTATTE 
Union Stube 
Hans Killmann 
Friedrichstraße 1, Telefon 4556 

Freundliche 

Verkäuferin 

für sofort gesucht. 

WAGNER - Oberlinden 
Einkaufszentrum 

Wendiger, zuverl. 

Verkaufsfahrer 
(nur Kundenstamm) 

mit Führerschein Kl. 2 u. 3 für gut 
eingeführtes Unternehmen. Firmen- 
sitz Langen, gesucht. 
Geboten wird gute Entlohnung, Tages- 
spesen, 5-Tagewoclie, bei Bewährung 
Übernahme ins Angestelltenverhältnis, 
mit jixum und Umsatzprovision. 
Off.-Nr. 519 an die Langener Zeitung 

Wir 

suchen einen 

aufgesdilossenen 

Mitarbeiter 

dem wir einen unserer bekannten Beratungswagen 
im Kreis Offenbach 

anvertrauen können. Eine verantwortungsvolie TVtlg« 
keit, die mit Interessanten Beratung«* und Betreu« 
ungsaufgaben verbunden ist. Die Arbeltsbedingungen 
und Verdlenstmögilchkelten lohnen eine Anfinge. Bltt« 
ricliten Sie Itire Kurzbewerbung direkt an 

Landesgeschaftsstelle Hessen ■ 
6 Frankfurt/M., Taubenstraße 5/11 1 

L 
f ■ 

Wüsten rot 

fISTRA 

Wir suchen zum 1. 9. 1968 

Schuhmaschinen 

männl. u. weibl. Lehrlinge 

für den Beruf des 

Industriekaufmanns 

Wir sind ein bedeutendes Unternehmen des Spezialmaschi- 
nenbaues mit weltweiten Exportverbindungen. Die Größe 
utuoseswnodomsn'Betitebes ge«rilslcttt9t' ein»« umfassende 
und gründliche Berufsausbildung. 

Schriftliche od. persönliche Bewerbungen richten Sie bitte an 

E. G. Henkel 

Maschinenfabriken 
6078 Neu-Isenburg 
Dornhofstraße 40, Telefon 8342 oder 8778 

Wir sind ein bedeutendes internationales Unternehmen der 
Büromaschinenindustrie mit Niederlassungen in allen größe- 
ren Städten des Bundesgebietes einschließlich Berlin. 
Durch ständige Umsatzsteigerung wachsen unsere Au^aben. 
Zur Erfüllung dieser Aufgaben suchen wir noch verantwor- 
tungsbewußte Mitarbeiter. 

Steno-Sekretärin 
für den Leiter unserer Personalabteilung. Außer Kenntnissen 
auf dem Gebiet der Personalverwaltung sind auch englische 
Sprachkenntnisse von Vorteil. 

I m port-Sachbea rbeiterin 
mit guten engl. Sprachkenntnissen zur Abwidclung unserer 
Einfuhren aus Übersee. 

Kontoristin 
mit Kenntnissen im Maschinenschreiben zur Aufbereitung 
der Unterlagen für die Erstellung unserer US-Kunden-Rech- 
nungen und Prüfung nach Rücädauf sowie Abwiddungs- 
scheine schreiben. Englische Sprachkenntnisse erwünscht 
(Schulkenntnisse genügen). 

Sachbearbeiterin 
Hier suchen wir eine wendige Kraft, der es Freude machen 
würde, mit Zahlen zu arbeiten. Das Aufgabengebiet: Er- 
stellung von Kostenabrechnungen für unsere Außendienst- 
mitarbeiter. 

Adressplatten-Prägerin 
für Ganz- oder Halbtagsbeschäftigung (Anlernung möglich). 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Klasse 3 zur Auslieferung unserer Erzeug- 
nisse im Stadtgebiet von Frankfurt/Main. 
Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, 
modern eingerichteten Räumen, gute Verdienstmöglichkeiten, 
eine Betriebskantine und das Wichtigste — ein sehr gutes 
Betriebsklima. 
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Öf irü]lt^ni(U'! 

Wer beständige Werte liebt und Sinn für das 
Dauerlnafte besitzt, hat einen Bausparvertrag. 
Denn so schafU er sich schnell reale Werte 
und sictiert sein Alter. Fragen Sie Ihren Bau- 
spar-Berater: 

Bezirksleiter: 
Dipl.-Kfm. Theo Müller 
6078 Neu-Isenburg 
Hugenottenallee 125 
Tel.: 0 61 02/41 13 

Die Bausparkasse der Sparkassen 

Landesbausparkasse 

Geschenke 

IfiiÜ^für's Nest 

i^zum Osterfest 

Wählen Sie unter vielen schönen Dingen 

Eine aparte Vase aus buntem Glas 

Ein elegantes Serviceaus gutem porzeiian 

Eine wertvolle Tortenplatte 
aus Kristall mit Silberfuß 

Eine moderne Bowle 
im schmiedeeisernen Ständer 

Eine schöne Bodenvase 
in Keramik oder Kupfer 

Besuchen Sie uns 
Sie werden bei unserer Auswahl das Richtige finden 

ADAM HILL 
Lutherplatz 

CMS) 
CHEMISCHE EXPRESS-REINIGUNQ 

T eppIch-Reinigung 
Telefon 24 54 

10000 DM - und mehr- 
können Sie zusätzlich verdienen. 
Wir zeigen Ihnen diese Möglichkeit. 
Züchten Sie Chinchillas ! 
Bitte schreiben Sie uns. 

Bei Farmbesuch bitte 
Y Voranmeldung. 

Chinchilla-Farm „Regina" 
6344 Ewersbach 

Postfach 13, Hauptstraße 68 
Telefon (02774) 2639 

Autc^aktef 
fühlen sich in einer 

a Lederjacke 
am wohlsten. 
Natürlich von 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
Ffm.« Haupiwadift, v. Kaltsrttr. II 

Klavierstimmen 

Pianohaus W. Eppelsheimer 
Darmstadt, Rheinstr. 24, Tel. 73800 

Neue Fenster - 

dekoriert mit höta-Gardinen 

geben Ihren Räumen 

ein neui s Gesicht 

Es gibt viele IVIöglichkeiten, um einen Raum zu reno- 
vieren: Oft werden die Tapeten gewechselt (die be- 
kommen Sie bei uns), neue Bodenbeläge oder 
Teppicliböden angesctiafft (die bekommen Sie auch 
bei uns) - aber die Gardinen und Vorhänge, die 
bleiben immer dieselben. Und das ist falsch. 

Gerade neue Gardinen und Vorhänge von Höta ver- 
ändern das Bild. Vorteilhaft. Sie sollten uns bald 
besuchen, wenn Sie Ihre Fenster neu dekorieren 
wollen. Unsere Auswahl ist groß — bestechend schön 
und vielseitig. Für jeden Stil und jeden Geschmack. 

Näharbeiten führt unser eigenes Näh-Ateiier aus. 
Das Dekorieren Ihrer Fenster übernimmt unser 
Dekorationsdienst. Fachmännisch. 

Gardinen und Vorhänge vcnhöt^ - 

... ein Kompliment für Ihr Heim 

höta 

Das führende Spezialhaus für Raumausstattung 

luam, BarteiMtr. 8 (am Lutherplatzl Tel. (061031 4201 

EUCO 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u. 
Tischler-Platten im 
Zuschnitt, 
Rohleisten aller Art, 
Umleimer, Zierleisten 
mit Metallfolie, 
Möbelfüße in Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

ifarben(([]Bhorue^ 

Langen, Rheinstr. 38 

Hähnchen 

Handelsi<lasse A 
bratfertig 
Stück 1100 g 

lalousetten 

in allen Größen 
und Farben 

Hch.Werkirann 
Weserstraße 16 
Telefon 34 68 

Erdbeeren 

1,68 Senga Sengana 
Vi Dose 

Obst-Tortenböden 

-.98 

30 cm Durch- 
messer 

Stück nur 

67er 
Bechtheimer 
Hasensprung 
Natur, Rhh. 

67er 
St. Johanner 
Rhh. Weißwein 

c o V 
o e 

mMBSBBssamsm 

«nhltürzoroen .b18.80 - Holztüren .b38.-elnh8ngeferllg m. SAIoB in dien Fumlersrten 
LrscIniMiten... ».™ "2." 
Hoftore,Höllentore,Fensterzorgen m.Roii.denk.sten,Rg^ter^^ 

oia®an   m 
I 

•llei In 7 GrSaen 
sud) nad) Ihren 

I jUj L I L'"^J U f MaBeo 1^. 

..»H- 
als Haustüre mit Alu /Sa. und elox. uhHä Hbf 

INFRA-BAU DARMSTADT 
EINFAMILIEN-KOMFORT-REIHENHXUSER 
In Bauschhelm, Wohngebiet Rittergewann 
(gegenüber der neuen Schule) 
Konventionelle Massivbauweise - voll unterkellert — 
Warmwasserzentralheizung 
Kunststoffrolläden — Doppelspüle mit Unterschrank — 
Kaufpreis bei 98 qm Wohnraum DM 82 500,— (einschließlich 
Grundstück, Erschließung, sämtliche Baunebenkosten) 
Notariell garantierter Festprelsl 
Verkaufsbüro: Hans Runde, im Gasthof „Zur Eiche", 
Bauschhelm, Hauptstraße 43, Telefon 0 61 42 / 619 
Sprechzeiten: samstags von 14—18 Uhr, sonntags von 14-18 Uhr 
Schriftliche Anfragen an: INFRABAU GMBH & CO KG 
61 Darmstadt, Platz der deutschen Einheit 2 
(Bauzentrum Rhein-Main), Telefon 0 61 51 / 7 74 43 und 7 38 87 

Vi Fl. m. Gl. 

LiterFI. m. G. 

1,98 1,68 2,95 

66er 

Flonhelmer 
BIngerberg 
Spätlese 

H Fl. 
m. Gl. 

Formosa 

Champignons 
1. Wahl 

V2 Dose 

Hanseaten 

Kaffee »Grün« 

250-g-Packg. 4|06 

Formosa 
Stangenspargel 

handge- 
schält, zart 

Vi Dose 2|18 

Eier-Likör 
20 Vol. •/• 

„DIana-Advocaat" 

0,S-Liter-Flasche 3|98 

Sprengel 

Herzkirschen 
beliebt und bekannt 

15-Stück-Packung 2|38 

Gaston 
38 Vol. •/• 
Deutscher Weinbrand 

Bauerndank 
38 Vol. •/• 
Doppel-Weizenkorn 

% Flasche 7,72 

Mixrätsel 
niER + ENA - Irischer Philosoph am 

Hofe Karls des Kahlen 
BEIN + IRO — „falsche At<azie" 
KESS + BTA = Verzückung 
NACH + TET — germ. Volksstamm 
HELIVI + DIN "• Strom tn Afghanistan 
PORE + TOD — Unterwassergeschoß 
RAHM + BUG — deutsche Großstadt 
KAl.T + REE — Tochter d. Agamemnon 
SIEO + MIR - der Wolf in der Tiersage 
NORD + GNU ■=■ Kategorie der Systeme 
VOLL + ENE — Kunstform d. Erzählung 

Nebenstehende Wortpaare sind so zu schüt- 
teln unii zu vermengen daß neue Wörter der 
angeführten Rorieutungen entstehen. Ihre An- 
fangshiichstahpn nennen — in der gegebenen 
Reihrnfoige — ein Heiligtum auf der Akropolis 
zu Athen. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte den Anfangsbuchstaben weg und 
fügen einen anderen Endbuchstaben an. so daß 
sich neue Wörter ergeben. Die angehängten 
Buchstaben nennen, hintereinander gelesen, ein 
christliches Fest 

Fenn — Opa — Fes — Gent — Rebe — Ito. 

Sdiadiaufgabe Nr. 15 
Von Breuer 

Ein Buchstabe mehr 
Die Rätseiwörter: Mister — Ahnung — Esse 

-Grippe — Taube — Segel — Weihe — Ort 
Marone —» Emil — Keim — Acht — Hut 
Bon 
sind um je einen Buchstaben zu vermehren, 
so daß Wörter neuer Bedeutungen entstehen. 
Die ermittelten Budistaben nennen — in vor- 
liegender Reihenfolge gelesen — den vollen 
Namen eines Operettenkomponisten. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nadistehenden Wörter darf e I n 

Budistabe entwendet werden, damit die „be- 
stohlenen" Begriffe, der Reihe nadi gelesen, 
ein Zitat aus Schillers Don Carlos ergeben: 

Tie — Hib — Gin — Vers — zu — tagt 
Wein — an — well — aber — von — Rom 
dir — Zeit — Teer — na. 

Silben-Kreuzworträtsel 

Waagerecht: 1. Wüste in Nordafrika, 3. 
Duft, 5. Wirkstoff im Tee, 7. Swtmmvogel, 8. 
Afrikaner, 10. nicht gekrümmte Linie, 12 Kurz- 
wort für Artillerie. 13 röm. Kaiser, 19 Erfin- 
der des Dynamits. 16. Kürzel in der Steno- 
graphie, 17 griedi Budistabe, 18. unbest. Ar- 
tikel, 20. Teil des Weinstodts, 22. nord Götter- 
geschledit, 23. bibl Prophet. 25. Begriff der 
«äiines Philosophie. 27. Fischfanggerät, 28. 
Stadt in Thüringen, 30. wilder Krieger, 81. 
Quittungen. Unterlagen. 

Senkrecht: 1. Anlage zur Salzgewinnung, 
2. Teilzahlung, 3. griedi. ^ttln des Unheils, 4. 
Ureinwohner Neuseelands, 6. weibL Vorname, 
7. Schluß. 9. mit Vergnügen, 11. Adterunkraut, 
12. Bruder Kalns, 14. getrodin. Weinbeere, 18. 
Urkundsbeamte, 13. widrigstes Metall, 19. mo- 
hammed. Männername, 21. griedi. Buchstabe, 
22. Bewohn. Vorderasiens und Nordafrikas, 23. 
Saugwurm, 24. überliet Erzählung, 26. Apfel- 
sine, 27. SdiiffszubehOr, 29. sdiwarzei Vogel. 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 

zen. Dabei bedeuten gleiche Zahlen gieidie 
Buchstaben. 

1. 1 5 3 12 15 7 3 20 1 12 
deutsche Nordseeinsel 

2. 2 1 7 9 3 15 7 20 1 12 
Teil der Festungsanlage 

3. 3 20 10 20 13 16 11 1 12 11 
Stadt im westlichen Pakistan 

4. 4 11 3 17 18 5 10 15 9 9 
Gewässer bei Neustettin 

5. 5 15 7 20 15 17 18 19 5 10 
russ. Stadt in den Waidai-Höhen 

6. 6 9 13 16 5 6 9 1 9 
eine der Musen 

7. 1 9 20 1 12 9 3 7 20 13 
Fundstätte eines Urmenschen 

8. 2 1 7 9 3 3 11 17 18 7 
Belehrung 

9. 7 3 5 2 21 20 12 5 2 3 
Oper von Verdi 

10. 8 11 21 9 7 19 20 7 8 9 
Sdileidikatze 

11. 9 11 1 IS 9 14 1 2 1 14 
lürdüidies Fest 

12. 1 5 9 3 14 9 13 9 11 
Aeußerung der Unzufriedenheit 

abcde fgh 
Weiß zieht an und setzt in 4 Zügen matt. 
Kontrollstellung: Wollt: Kc2, Tc7, 

Lb5. Sdiwarz; Kai. Ta8, Sf4, Ba7 

13. 10 20 1 14 9 3 5 5 14 9 
deutsche Nordseeinsel 

14. 11 1 4 9 15 7 11 7 2 3 
Amtseinsetzung eines Geistlichen 

15. 3 9 15 7 20 2 3 20 1 7 
Gasthaus 

Die Anfangs- und Endbuchstaben — von 
oben nach unten gelesen — ergeben ein Zitat 
aus „Wallensteins Tod" von Schiller. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Mixrätsel: Herodes — Asiaten — Urkunde 

Premier — Tetanus — Matador — Amulett 
Nomaden — Nirwana = Hauptmann. 

Unser groBes Kreuzworträtsel: Waage- 
r e c h t: 1. Ski. 4. SU, 7. Reh, 10. Elm, 13. Aar, 
14. EU, 15. Ale, 16. Nea. 17. Spanien, 19. Pala- 
tin, 21. Wal, 22 Eos. 24. Lie, 25. Span, 27 Tab, 
28. Banner, Sl. Eid 32. Oel, 33 Pas, 34. the, 
35. Neisse, 37 Sir 38. Rees, 39. At, 40. Rok, 
41 Ra 42. Gran, 45 Gel, 46. Latein. 50 Kat, 
51 Ben, 52. Sau, 53. Ise, 54. Adebar, 56. Api, 
57. Onan, 58. Ixis, 59 Gel, 60. Erb, 61. Blinker, 
64. Eisbaer, 68. Ree. 69 Edo. 70. Rot. 71. Uta, 
72. Aar, 73. Nes, 74. Ene, 7S. Mab. - S e n k - 
recht: 1. SAS. 2. Kap. 3. Irawadi, 4. SeU, 
5. Ile, 6. Lineal, 7. Raps. 8. Ela, 9 Hellas, 10. 
Entente, 11. Lei, 12, Man, 18. Nan, 20. Ain, 23. 
Ob, 25. Sen 26. Pie. 27. Tee, 28. Bar, 29. Ehe, 
30. Res, 32. Ost, 33. Pik, 36. San, 37 Sol, 38. 
Rat, 40. Ren, 41. Rau, 42. Oka, «3. Rad, 44. 
Atelier. 45. Ger, 46. Lai, 47. F'nbaum, 48. Isa, 
49. Nen, 51 Basken, 52. Spiere, 55. Bon, 56. AE, 
57. Orb, 59. Gros, 60. Este, 61. Bra, 62. Lea, 
63. Ede, 65. Ion. 66. Eta, 67. Rab. 

Siltienrätsel: 1. Walhalla, 2. Eisleben, 3. Rot- 
käppdien, 4. Helgoland, 5. Euryanthe, 6. Uhr- 
madier, 7.. Cherublni, 8. Haselmaus, 9. Elabo- 
rat. 10. Laibach. 11. Nobelgarde 12 Kabeljau, 
13. Attentat, 14. Normandie, 15 Nofretete, 16. 
Ukelei, 17. Nitroglyzerin, 18. Danebrog, la 
Seemelle, 20. Ceram, 21. Hazienda. 22 Medoc, 
23. Edinburgh, 24. Internat. 25. Campaniie, 26. 
Hörrohr. 27. Eiysium, 28. Litewka, 29. Nor- 
mannen, 30. Kopenhagen. — Wer heucheln 
kann und sdimeicheln kann, der ist heute ein 
gemaditer Mann. 

Konsonantenverbau: Wer gar zu viel be- 
denkt, wird wenig leisten. (Schiller: Teil) 

Schadiaufgabe Nr. 14 von Bogoijubow: 
1. e2—e3 h3—h2 2. Tc5—e5:t KeB—eä: 3. 
Da3—e7 matt - 1. . . . K bei. 2. Tc5—e5: 
K bei. 3. Da3—c7 bzw a8 matt. 

Wortfragmente: Der Mensch von heute hat 
das Zuhören verlernt, er nimmt nur noch auf. 

Silbendomino: Stammplatz — Platzgeld — 
Geldschein — scheinbar — barfuß — fußkalt 
Kaltblut — blutfrisdi — Frisdiluft — Luft- 
zug — Zugtier — Tierzelt — Zeltmast — Mast- 
baum "» Baumstamm. 

Die zarte Hertie und der brutale Kurt 

Kleine Unstimmiglieiten beleben die Ehe / Humoreske von G. W. Borth 
Hertie und Kurt waren genötigt, ihre Aus- 

einandersetzung zu unterbrechen, da ihnen die 
Kräfte zur Fortsetzung des Streites fehlten. 
Sie setzten sidi hin, wischten sich den Schweiß 
von der Stirn und röchelten. Schließlidi 
meinte Kurt leise, da er seine Stimmbänder 
etwas überanstrengt hatte: „Hättest du das 
gedacht. Hertie. damals, als wir uns kennen- 
lernten, daß wir in dieser wahnsinnigen Weise 
miteinander streiten würden?" 

„Nie", haudite Hertie ebenso leise, denn sie 
hatte sich ihre Stimmbänder audi über- 
anstrengt, „nie hätte tdi das gedadit. Du bist 
so brutal und ich bin so zart." Er sagte: 
„Moment, Ich will mir nur mein blaues Auge 
etwas kühlen'" Er ging ins Badezimmer und 
holte sich einen feuditen Wasdilappen, den 
er gegen sein Auge preßte. Mit dem restlichen 
Auge blickte er Hertie vorwurfsvoll an. 

„Tut's weh?" fragte sie. „Ja", sagte er. „Das 
freut midi", sagte sie. „Es ist eine Vergeltung 
dafür, was du aus mir gemadit hasti Was war 
idi für eine Närrin, daß Ich dir damals ins 
Garn gegangen bin, in jener Frühlingsnacht, 
als wir uns auf jener Gartenparty bei Eber- 
hardts kennenlernten, du mich unter dem 
Fliederstrauch im Park in die Arme nahmst 
und mir geschworen hast..." Sie wußte ganz 
genau, daß er mit ihr nie auf einer Garten- 
party bei Eberhardts war, und sie wußte 

Witz der Wodit; 
Kleine Auseinandersetzung 

„Du sollst keine anderen Kinder sdilagenl 
Hat man dir denn nidit gesagt, daß du deine 
Feinde lieben sollst?" 

„Das Ist ja gar nicht mein Feind, das ist 
mein Bruder." 

ebenso genau, daß ihre Worte auf ihn wirken 
mußten, als hätte sie ihm eine Atombombe 
in die Hausschuhe getan, denn seine Eifersudit 
war direkt krankhaft. 

In der Tat glotzte der brutale Kurt mit sei- 
nem restlidien Auge wirklidi ungeheuer geist- 
voll: „Was war bei Eberhardts? Wer war bei 
Eberhardts? Oh, das hatte idi doch geahnt. 
Du erbleidist? Mit wem warst du bei Eber- 
hardts? Idi brauchte nur anzurufen, dann er- 
führe idi's. Du hast didi verplappert meine 
Liebe! Los, beldite sdinell..." Er stürzte sidi 
auf sie, da bemerkte er in Ihren Augen ein 
verräterisdies Leuditen. Es blitzte nur für 
Sekundenbruchteile auf, aber es sagte Uun 
genug. 

„Ah", sagte er triumphierend. „Daa hattest 
du sdiiauer anfangen müssen I Idi habe deine 
Provoicatlon durchsdiaut. Idt bin gewi0 nldit 

pingelig, aber alles hat seine Grenzen. Ich 
lasse midi von dir nldit sdiikanieren. Das hat 
ein Ende. Jetzt Für alle Zeiten. Idi lasse mich 
scheiden." Sie blldite nicht sehr gläubig drein: 
„Ich lege dir nldits In den Weg. Es wäre mein 
höchster Wunsdi, frei zu sein." Er sagte: 
„Dann könnten wir uns wenigstens über diese 
Fragen einigen." Sie sagte; „Nichts leiditer 
als das." Und sie setzte helmtückisdi als Ver- 
sudisbailon hinzu: „Dann könntest du endlidi 
meine Freundin Erika heiraten, die du so an- 
lilmmelst." 

Als Mann — und somit als Gehlmträger — 
bemericte er die List seiner Frau — imd somit 

einer Hütdienträgerin — sofort. Sdieinbar In 
die Falle gehend, sagte er geringschätzig: 
„Erika würde idi nie heiraten. Erika schnarcht. 
Als Mann will man wenigstens nadits seine 
Ruhe haben." Selbstverständlldi hatte er nicht 
die mindeste Ahnung, ob besagte Erika 
sdinarchte oder nidit, er hätte auch besser 
getan, Hertie nicht so empflndlidi zu reizen. 
Sie bemerkte seine Arglist nidit Sie schrie; 
„Woher weißt du, daß Erika schnardit? Oh, 
du Hundl Du bist so brutal und idi bin so 
zarti" Sie sprang ihn an wie ein Leopard das 
Gnu. 

Immerhin besaß der brutale Kurt später 
nodi soviel Ritterlichkeit, seine Frau nidit zu 
kompromittieren, sondern zu seinem Kassen- 
arzt zu sagen; „Ich habe mir mein Ohr selbst 
abgebissen. Wenn Sie es mir Wtte annähen 
wollen!" 

Allerlei 

Verkehrs- 

miseren 

DUrfte idi bitte Ihre Fahrliarten sehen, Herrschaften?" 

.. und daiu ein BlUsdieii aus MaBblauem 
Organdy, bezauliemd, MfO Idi nmenl" 

„Wie oft BoU Idi dir denn noch sagen, daS 
du nlÄt M weit redit* faitren noUstT" 

Ein billiges Darlehen 
Ein Amerikaner ging in eine Bank und 

erkundigte sich nadi den Zinsen für ein Dar- 
lehen von 25 Dollar auf sechs Monate. 

„Etwa eineinhalb Dollar", sagte ihm der 
Mann in der Kreditabteilung. 

„Einverstanden", sagte der Bankkunde. .,Ich 
nehme das Darlehen. Als Sicherheit lasse ich 
Ihnen meinen neuen Wagen da." 

Der Schalterbeamte meinte zwar, bei einem 
so kleinen Kredit sei keinerlei Sidierheit er- 
forderlidi, aber der Kunde bestand darauf. 

Am nädisten Tag erzählte er einem Freund 
von seiner Transaktion. 

„Die müssen didi dodi für verrückt halten", 
sagte der Freund. „Wo hat es das je gegeben, 
daß man für lumpige 25 Dollar sedis Monate 
lang einen nagelneuen Wagen als Sidierheit 
bei einer Bank stehenläßt!" 

„Sollen sie mich ruhig für verrückt halten" 
erldärte der andere lädielnd. .,Idi reise mor- 
gen für sedis Monate nadi Europa. Wo sonst 
kann Idi meinen Wagen ein halbes Jahr lang 
für eineinhalb Dollar unterstellen?" 

Der Affe an der Bar 
Ein Barmixer hielt sich als Haustier einen 

Affen. Seine Stammgäste kannten das Tier, 
aber hin und wieder konnte es dodi einem 
Neuling einen gehörigen Sdirecken einjagen. 

Eines Tages kamen zwei Fremde herein und 
hoben ein paar, und dann nodi ein paar. Da 
sprang plötzlich der Affe auf die Barthek^, 
schnatterte ihnen etwas vor, sprang wieder 
hinunter und versdiwand im Hinterzimmer. 

Ein paar Augenbildie langes, verblüfftes 
Sdiwelgen bei den Bargästen. 

Dann sagte der eine zu seinem Begleiter: 
„Ich weiß, was du jetzt denlcst Du denket im 
hatie einen Affen gesehen, Irrtum I Idi habe 
keinen gesehen!" 

Die betrunkene Maus 
Ein Mann rief seine Frau an und erkundigte 

sldi, was sie so madie. 
„Oh, Idi hatte entsetzlich zu tun!" erwiderte 

sie. „Eine Maus war im Haus — aber idi halie 
sie betrunken gemacht und dann iiinaus- 
geworfen..." 

Der Mann traute seinen Ohren nidit — aber 
als seine Frau ihm die nSheren Umstände er- 
klärte, klang alles durdiaus logisdi: 

Sie hatte die Maus gefangen, üidem sie ein 
Marmeladenglas über sie stülpte. Dann aber 
wußte sie nicht welter. Das beste wäre ein 
Betäubungsmittel gewesen; da sie aber keines 
hatte, füllte sie einen Flaschenverschluß ^t 
Sherry und schob Ihn zu der Maus unter das 
Glas. Die Maus nippte einmal, dann no<h e^ 
mal und noch einmal — tind fiel ^Ue^ch 
platt auf den Baudi. Die einfalisrelAe HaiM- 
frau schob nun rasd» einen Pappdeckel 
das Glas imd trug Glas imd Maus in den 

"^ofenfrische Luft belebte ae 
wieder. Sie schüttelte sidi benomm« uM 
stolperte über den Hasen <5?^" 
auf der Such» nach «iner TrinSifheUitttte.. • 



MÖBEL-SCHWIND aschaffenburg 

Wassertreibend 
blutreinigend • entschlackend • wohlschmeckend: 
Dr. Ritters Wacholder-Kur aus dem Reformhaus 

macht Freude 

Ein Starmodell aus vielen Starprogrammen! 

In allen Preislagen 

Dorotheenstr. 8-10 

Für das Baby: 
33 Netz-Windeln 2,50 
33 Vlies-Windeln 3,15 
Baby-Wärm flas dien 
3 Qualitäts- 
Gummihösdien 2,75 
Moderne Baby- und 
Kinderbekleidung für 
Frühjahr u. Sommer. 

Fachdrogerle Lieferung und Aufstellung kostenlos! 

In dieser individuellen 
Zusammenstellung komplett nur DM 
Polyester-Schleiflack Hochschrank 3 m breit! 

Langen, Lutherplatz 
und Bahnstraße 

Kosmetik-Salon und 
Baby-Stube 

Telefon 35 51 Sehr wichtig fOr Sie: Unser Ladeneingang und unser Parkhof sind nur In der Bodelschwinghstraße, nicht in der Heinsestraße 

bei jedem Wetter durch 
einwandfreie 
REIFEN 
Kommen Sie zu Ihrem 
Fadimann 

SOK^Bargeld für Jedeimann noMOV 
«bUlOOOOrDMAusziU. «m lelboi Tig 

/ NAGLER-FINANZIERUNGEN F AbtcUunc Kreditvennltdoiii 
Oflenliadi,FnnUuita StnBtüSTdebnSSZSn 

Supp-hose'° 
der Miederstnunpf 

«trafft und stOtzt 
das Bein 

Reformhaus am Lutherplatz 

REIFEN-KUNATH 

Langen 

Hauptbetrieb: Siemensstr. 3, Tel. 72064 
Zweigstelle: Wllhelmstr. 12, Tel. 3355 
Neareifen • Auswocfaten • Erneuerungen 

Reparaturen - Ummontagen 

U aTDcni • . 
nBimriEh 

P direkt am Hause 
607 Langen, Fahrg. 23 

Polnisch« 

Sprotten 
In 01, geräuchert, ISO-g-Doie 

Holländische 

Masthähnchen 

Langen 

Taunusstraße 4 

Telefon 2688 

GETRANKE 

Orig. franz. 

Camembert 
40Vi Fett 1. Tr., 250-g-Schaclitel 

Hdlkl. A, gefroren, 

bratfertig, 

950-g-Stück 

1 Kasten Bier, 20 Flaschen, für Selbstabholer 9,50 DM 

Dauerwurst-Aufschnitt 
250-g'Valiuum-Pdig. 

Bausparen^ 

^Sdiwäbisch 

Hall- 

hochaktuell 

Itallenltdie 

Pfirsiche SPAR Eurep 
Vi Fnidit, Spitzenqualität, Vt Dl< 

Howan-Anonas, 
QQQQ-EUROP 
Spitzenqualität, Vi Df. 

ItMer 

JohannisdorferBergi 
SpHtlete natur, aui Siebenbürgen 

k 1/1 Fl. m. Olat 

TRUMPF 
Feinschmecker-Pralinen 
.Spezialitäten" und „Knutper 
Nougat", 24/2i-Stdc.>Paciiung 

Stollwerck-Pralineii 
»RotengruB", 24-StOcli-Packung 

Bausparen ist heute so interessant wie 
gestern und morgen. Nur: Je eher Sie 
sich dazu entschließen, desto inten- 
siver nutzen Sie die Bausparvorteiie. 
Wir unterrichten Sie gern über unsere 

Schokolode 
Sfach sortiert 
Pad(ung mit S Tafeln d 100 g 

Bausparkasse Schwäbisch Hall 
und alle Einzelheiten. Viele Piuspunkte 
stecken auch für Sie im Bausparen. 

VOLKSBANKEN 

^CVraiffeisen- 

KREDITINSTITUTE 

\ 

5^' Verleih äji Selbstfahrer 
AUTO-LEIH-DIENST 

Rolf Grabne^ SQdl, RingstraBe 13 

rOSSTSAUHSCNUlEI • SARTEHCfHUR 

^ugufi lüDemanit 

Frankfurt/Maln-Nlederrad 
Am Golfplatz, Tel. (0611) 67 25 46 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 12 Fachgeschäften 
und der großeri Farbf ernseh - Erfahru 

Farbfernseher 
besonders billig 
Imperial1298.- t Kuba 1588.** 
Grundig 1748«« I IPord 1998." 
BeiColorSuperfinanzierung 
0 wir lieferten borelfs Hunderte von Farbfernseh- 0 
0 gerötenaus.Vertrauen auch Sie unsererErfahrung 0 

Color 

Franz. Champignons I.W. j Q C 

Vi Dose nur B 

Junge Erbsen mittelfein ^ o ^ 

mit ganzen Karotten | ^ 
Vi Dose nur ■ ■ 

Jägersalat g| r 
pikant, mit Pilzen | 

Vi Glas nur ■ ■ %M 

Fleischsalat . « 
mit Mayonnaise, 
50% Fettgehalt mm ^4 

300-g-Schale nur ■ 

„Städteserie" 

zarte Heringsfilets -.98 

1.85 

-.85 

3.95 

2.95 

VIVO-Sekt 

Jubiiäumsfüllung 0 05 

in verschiedenen schmackhaf- 
ten Tunken 170-g-Dose nur 

Erdbeeren 
Senga-Sengana 

*/i Dose nur 

Dauerwurst 
in den Sorten: 
Landmettwurst, Katenwurst, 
Salaifiiweiß 100 g nur 

VIVO-Kaffee „Gold" 
aromatisch, bekömmlich 

250-g-Packung nur 

„Cailler" Pralinen 
„Rosen" 

24-StUck-Pckg. nur 

Vi Flasche 
incl. Steuer nur 

„Carrefracais" 

Frz. Camembert 

50% F. i. T. 
125-g-Schachtel nur 

„Ravenna" _ äp» 

Gebäckmischung 1 QK 
380—400-g-Pckg. nur ■ ■ 

. . . und noch V.I.V.O.-Rabatt 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

I 

Flrmenscliilder, Maschinenschilder, tech. Schilder 

Modisch und schick 
muß sein Dein bestes Stück 

Aus unseren und Ihren Stoffen, nad» 
Maß mit Probe, konfektionieren wir: 

Herren-Mäntel, Anzüge, Hosen, 
Westen. 
Damen-Mäntel, Kostüme, 
Kleider, Hosen, Röcke. 

Bitte besuclien Sie uns, wir freuen uns, 
denn unsere Arbeit ist unser Hobby. 

W. H. Wolf, Kleiderfabrik 
C079 Sprendlingen, Eisenbahnstr. 45 

(der Posi gegenüber) Tel. 67595 

SONDERFLUGREISEN AB MAI: 
jede Woche ab Frankfurt nach PULA —SPLIT— DUBROVNIK 

14 Tage Aufenthalt ab DM 301,— 
21 Tage Aulenthalt ab DM 376,— 
alles inbegriffen 

und auch 
GANZ INDIVIDUELL: 

Urlaubsreisen mit dem eigenen Auto — 
Flugreisen mit Linienmaschinen — 
Bungalows und Ferienhäuser. 
Über 30 Orte an der jugoslawischen Adria - 
Über 80 Hotels in allen Preislagen. 

Wenn eine Reise nach Jugoslawien, dann mit YUGOTOURS- 
denn; YUGOTOURS kennt Jugoslawien am besten! 
Fordern Sie die beiden farbigen und ausführlichen 

YUGOTOURS-REISEKATALOGE an. 

Reisekataloge und Buchung in alleli Reisebüros 
mit YUGOTOURS- und AMEROPA-Vertretung 

oder bei YUGOTOURS, 6 Frankfurt/Main, Bethmannstr. 50-54 
Telefon 0611/290101 

Vertretung in Langen: 

REISEBÜRO LAUTERBACH 
Bürgerstraße 3, Telefon 2244 

cAir - motietH und dotfi nidtt teuer 

Das Kleid für Sie 

aus Nyltest Heianca, Acyl nj; cA 
und Antron-Boude ab 

bei 

HEINZGOHR 
nur Langen-Oberlinden, Einkaufszentrum 

Lehrmädchen r*x'tJl'v'e«Sut..in gesutht. 

FERNSEHGERATE 

SOmFernseher nur398r ° 20.- 
59m Fernseher nur468r£ 24.- 
Me Stand- BflO.S m Fernseher nur wOO* ^29.- 
MC Kombi m.Rad. 

mu.PI.'Sp. nur 

KUHLSCHRANKE 

178.- 
130-l-Tisch- 
Einfach'Ausführ. 

nur 
in 
bar 

160-l-Tfsch- oder 
_ ____ 16x Komfort-Ausführ. fcwwe 19^. 

210-l-Stanil-RSC.°tx Proiso CemUtoschaio LuXUS-AusfÜhr« wW# 30.- 

256r; 

586ri 

Weitere Beispiele unserer Leistungsfähigkeit: 
8-Trans.-Kofferradio 1 S.- 
Philips Autoradio 88.- 
Aiwa Tonbandger. 138.> 
Waschvollautomat 5 5 8.« 

PI.-Sp.m.Verst.u.Ltspr. 7 8,« 
Intimo Rundfunl<ger« H8.- 
Musikschr.m.PI.-Sp. 288.- 
Oeschirrspülautom. S98.- 

Ade Preise mit Garantie und Kundendienst. Trotxdem: 
Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre erste Zahlung Im jidl 
oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 
O Blitx«Reparat.-DienstmltZentralwerl<st.,24Spe- 0 
0 ziolwerkstattwagen u.insgos. 45 Kundendienst- # 
0 Fahrzeugen, auch wenn IlirGerätnichtvonunsist 0 

Höchstpreise f. Ihr Alf-gerät 

Bargeld — Urlaubsfinanzierung 
Autofinanzierung für Neu- oder Ge- 
brauchtwagen, Anschaffungen aller Art. 

Waren-Kredit- 

Genossjnschafc 

EGMBH 
Langen, Bahnstr. III (Drogerie Enste) 
montags bis freitags 10-12 u. 16-18 Uhr 

Telefon 36 77 

I Solider Nebenverdienst! 
Wir sudjen ehriidie Familien zwedcs Elnriditung von 

I Verteilerstellen 
I (Ilausverkaufsstellen) 

1 für Bier und Getränke 
(weder Barkapital noch eine Kaution erforderlich). 

; Bewerbungen unter Off.-Nr. 416 an die LZ erbeten. 

Sommersprossen? 
Dann tiilft Frucht's Schwanenweiss 

Es beseitigt Sommersprossen 
sicher und schnei! und verhilft zu 

einem reinen Teint. 
DM 3.90 DM 4,80 DM 7,50 

Jugendfrische, zarto Haut 
durch Frucht's 

Schönheitswasser Aphrodite. 
Erhältlich in Fachgeschäften. 

AUTO- Einbrenniackierung 

Karosserieinstandsetzung 

PANZER 

Langen 
Pittlerstraße 64 
Telefon 74 82 

Unfal!spezia[werl(stätte 

Modern und wohnlich 
sind Wände und Dedten aus 

PROFIL-HOLZ 
in versdi. Holzarten ab Lager 

Sofort lieferbar 

Holz-Stornier OHG 
Langen, Pittlerstraße 68 
Telefon 7 23 40 — 7 23 46 



Ab 8. April 1968, »PHOTO PORST« 

im Kaufhaus Braun in Langen 

Sensationelles 

Eröffnungsangebot 

Rollfilm-Kamera 

Diana F, 4x4 cm 

Für nur 10 Mark 

eine komplette 

Photoausrüstung 
dazui 
1 Blitzgerät 
2 Batterien 
5 Blitzlampen 
1 Film 
und ein Trageriemen. 

Ab 8.4.1968 präsentiert das Kaufhaus Braun das neue Deutschlandprogramm der 

Photographie - die Photomarke PORST. Von der problemlosen Kamera bis zur 

Spiegelreflex der Spitzenklasse, vom Dia-Rähmchen bis zum Filmprojektor - 

immer gilt das Motto: 

Vier Beispiele, die überzeugen: 

Sage und 

schreibe 

Die Kamera, mit der Sie ganz einfach Immer gute 

Bilder machen. Ein Wunderwerk der Technik 

PORST automatic 504 

Nichts zum Einstellen — und doch Immer scharfe Bilder. Exakte 
Bellchtungs-Vollautomatlk. Zuverlässige Blltz-Bellchtungsauto- 
matlk. Blltzwürfel-Fassung für 4x blitzen ohne Pause. Internatio- 
nales Kodapak-System für einfaches Filmeinlegen. 

nur 

Halbautomatischer Diaprojektor schon unter 

100 Mark 

PORST Visual 

Magazin-Projektor mit halbautomatischem Diatransport durch 
Diaschieber. Für Kleinbild-Dias 24 x 36 mm. Objektiv 2,8/85 mm. 
Für Halogen-Lampe 12V/50W. 
Einschließlich Magazin für 30 Dias. 

nur 

Spiegelreflex mit echten Wechselobjektiven 

zum Sensationspreis 

PORST REFLEX FX3 

24x36 mm 
System-Spiegelreflexkamera. Prismen-Reflexsucher. Voll aus- 
wechselbares Objektiv Pentaflex-Color 2,8/50 mm (Fassung wie 
PORST SUPERFLEX 1000 C, Praktica usw.). Vollautomatische 
Druckblende. Schlitz-Verschluß Vao—Vsoo sec, B. 

Achtuntl' Photoarbeiten zu niedrigen 
PORST Preisen, schnell, zuver- 

lässig, beste Qualität 

PHOTO PORST macht das 

Photographieren billiger 

Marken-Diafilm der 

Spitzenklasse 

• Scliarf • brillant •' farbgetreu • optimaler 
Bellchtungsspielraum 
Für leuchtende Farb-Dias und CT-Koplen — das ist 
der Ferrania CR 50 von der weit-    
berühmten 3M-Company l|ll 
für 36 Aufnahmen II I UV 
PORST Preis einschließlich 
Entwicklung und Rücksendung nur 

Noch günstiger! 

Sie sparen 1,80 DM mit dem PORST Urlaubspäckchen: 
3 Ferrania CR 50 Golor-Diafilme für nur 

10J 

29. 

70 

PHOTO PORST Verkaufsstelle im 

KAUFHAUS 

607 Langen, Bahnstraße 101-103 

Kr. 28 LANGENER ZEITUNG Freiing, den 5. April 1968 

Schimpfen Sie ruhig mal lauti 

Als Kind wunderte ich midi immer wieder, 
wenn ich unverhofft irgendwo im Haus oder 
im Garten meinen Großvater antraf, der — 
weil er sich unbeobachtet glaubte — leise vor 
sidi hinspradi. Ich sah das damals als eine 
„üblidie Alterserscheinung" an. 

Vor einiger Zeit ertappte Ich mich -selbst, 
wie idi bei der Hausarbeit vor midi hin- 
sprach, weU ich mich über etwas geärgert 
hatt«. Idi muß zugeben, daß mir nadi diesem 
Selbstgesprädi wesentlich leichter ums Herz 
war. Idi hatte „Dampf abgelassen", und mein 
Aerger war budistiiblich verraucht. Nun bin 
ich zwar noch keineswegs im Großmutteralter, 
aber idi stellte plötzlldi die unbedingt heil- 
same Wirkung einer Unterhaltung fest, die 
man mit sldi selbst führt. Wer weiß. Im an- 
deren Fall hätte Idi vielleldit den Aerger In 
mich hineingefressen, ihn unnatürlidi nodi 
gesteigert, und ihn dann ungeredit und un- 
motiviert an den Kindern oder an meinem 
Mann ausgelassen. 

Es ist bereits medizinisch nachgewiesen, daß 
jene Mensdien, die nach außen hin ruhig und 
ausgeglichen erscheinen, oftmals früher oder 
snäter oreanlsdie Schäden davontragen, weil 
sie nicht den Mut haben, einmal aus der Rolle 
XU fallen. Die Folge einer unnatürlichen Be- 
herrsditheit sind nervöse Magen- und Herz- 
beschwerden oder eine rebellierende Galle. 

Alle jenen, die nun einmal nidit „aus der 
Haut fahren" können, sollte man daher zu 
Selbstgesprächen raten. So unfein das 
Schimpfen sein mag, letzten Endes ist e« niu' 
eine Form des Selbstgesprächs, mit dem man 
zumindest versucht, sich Luft zu madien. 

Mandie Mensdien haben eine panische 
Angst vor Verhandlungen oder Auseinander- 
setzungen, die nun einmal nicht zu umgehen 
sind. Nicht jedem ist es gegeben, im rlditigen 
Moment eine sdilagfertige Antwort parat zu 
haben. Da sollte man vorher versudien, in 
Gedanken — oder in einem Selbstgespräi^ — 
eine regelredite Unterhaltung zu fähren und 
sldi dabei vor allem zu bemühen, die even- 
teuell von seinem Gegenüber vorgebraditen 

Argumente zu zitieren, um die entsprecnenae 
Antwort zu finden. So gewappnet, wird man 
sich wesentlich sicherer fühlen und zur gege- 
benen Zeit auch viel leichter zum Ausgleidi, 
zur Einigung oder gar zur Versöhnung bereit 
sein. 

Selbstgesprädie sind also nidit Immer ab- 
.surd. Gelegenheit dazu findet man überall, im 
Auto, auf einem Spaziergang oder an einem 
stillen Abend in den eigenen vier Wänden. 
Auch im Bett kann man soTdie Selbstgesprä- 
che führen. Nach einer „klärenden Ausspra- 
che" mit sich selbst ist man merkwürdiger- 
weise viel schneller bereit, auch einmal ein 
brennendes Familienproblem aufzugreifen 
und einer notwendigen guten Lösung zuzu- 
führen. Auf der Hut- sein sollte man aller- 
dings, daß das Selbstgespräch nicht zu einer 
unkontrollierten Gewohnheit wird, wie «s oft 
bei einsamen, alten Menschen der Fall Ist. 

Waltraud Brand 

Rheuma 
quälende Muskel- und 

Gelenkschmerzen 
Arthrltit-Isdilas-Ntrvtnichmtntn 
ROMIGAl hat ildi lelt vliian Jahnn bl< wflhrt und hilft auch In hartnfldrfB^nFAIisiT« Es verdanke sein« hirvorragende Wir« kung dtr giodclichtn Koniblnatlon rneh* 
rerar HeltsToffe. ROMIGAL tOst idimorr« verursadiendo 'GQffißv«rkrQmpfungin| 
baruhigt das Gberreizta Gewebe und wlrkl enUOndungthemmend und heilungs« 
fördernd. Bei «Inem Versuch werden Sia etn reichet Abklingen Ihrer Be* sdiwerden und Hebung des Wohlbefln* 
dem feHsIelton. 20 Tobl. 1^90 tn Apolh, 

Romigal 
Säurefrei — roich wiHcsctm « hailoktiv 
. Schmarzfrai durch Romigali 

Amflidie Bekanntmachungen j 

Betr.: Öffentliche AiissdireibunK; 
hier: LiefcrunR von Mineralheton für 
StraBenbaumannahmen Innerhalb des 
Stadigebietes 

Die Lieferung von Mineralbeton für den 
Ausbau von Straßen innerhalb des Stadtge- 
bietes wird öffentlich ausgeschrieben. 

Submission am 9. 4. 1968, vormittags 10.00 
Uhr, beim Stadtbauamt Langen, Abteilung 
Tiefbau, Haus C, Fahrgasse 10. 

Angebotsunterlagen können ab sofort beim 
Stadtbauamt abgeholt werden. 

Betr.: öffentliche Ausschreibung; 
hier: Kanalislerung des Wohngebietes 
im „Neurott" 

Die Kanalisierung de.i Wohngebietes im 
„Neurott" wkd öffentlich ausgeschrieben. 

Submi.ssionstermin am Donnerstag, dem 
18. April 1968, vormittags 10,00 Uhr, im Stadt- 
bauamt, Abteilung Tiefbau, Gebäude C, Zim- 
mer 1, Fahrgasse 10. 

Angebotsunterlagen können ab sofort dort 
abgeholt werden. 

Betr.: öffentliche Ausschreibung 
hier: Abbruch der alten Friedhotshalle 

Die alte Frledhofshalle Langen (Friedhof) 
wird zum Abbruch öffentlich ausgeschrieben. 
Die Angebotsunterlagen können ab 8. 4. 1968 
beim Stadtbauamt, Langen, Rathaus, Wilhelm- 
Leuschner-Platz 3-5, Haus B, Zimmer 1, abge- 
holt werden. 

Die Angebote sind in einem verschlossenen 
Umschlag mit der Anschrift 

„Angebot Abbruch alte Frledhofshalle" 
bis zum Submissionstermin am 17. 4. 1968 vor- 
mittags 10 Uhr im Stadbauamt Langen, Wll- 
helm-Leuschner-Platz 3-5, einzureichen. 

Betr.; öffentliche AusschrelbunK hier; 
riatticrungsarbeiten für dag Kinder- 
planschbcckrn im Schwimmstadion 

Die Plattierungsarbciten für die Kinder- 
planschbccken im Schwimmstadion Langen, 
Teichstraße, werden hiermit öffentlich ausge- 
.schriebcn. Die Angebotsunterlagen können ab 
8. 4. 1968 beim .Stadtbauamt, Langen. Rathaus, 
Wllhelm-Leuschner-Platz 3-5. Haus B. Zim. 6, 
abgeholt werden. 

Die Angcbot.sunterlagen sind in einem ver- 
schlossenen Um.schlag mit der Anschrift 

„Angebot über die Plattierungsarbeiten 
im Kinderplanschbecken" 

bis zum Submissionstermin am 11. 4. 1968 vor- 
mittags 9 Uhr im Stadtbauamt Langen. Wil- 
holm-Leu.schner-Platz .1-5, einzureichen. 

Betr.: Müllabfuhr am 12.. und 15. 4. 1968 
Im Hinbiidf auf, Karfreitag und Ostersonn- 

tag wird die an diesen Tagen fällige Müll- 
abfuhr wie folgt durchgeführt: 

Der Stadtbezirk V (Freitag) wird am Sams- 
tag, dem 13. 4. 1968, und der Stadtbezirk I 
(Montag) wird am Dienstag, dem 16. 4. 1968, 
abgefahren. 

Die GroßraumbehSlter, die im normalen 
Plan der Müllabfuhr ebenfalls montags ab- 
gefahren werden, werden bereits am Sams- 
tag, dem 13. 4. 1968, entleert. 

Betr.: Volksbad 
Da das Volksbad am Karfreitag, dem 12.4. 

1968, geschlossen ist, ist es am Samstag, dem 
13. 4. 1968, In der Zeit von 8.00 — 14.00 Uhr 
geöffnet 

Langen, den 4. April 1968 

Der Magistrat: 
Kreiling, Bürgermeister 

2. Offenbacher Frühjahrsausstellung 

Offenbach, vom 30. März bis 7. April 1968 
Industrie, Handel, täglich geöffnet von 10 — 19 Uhr 

Handweric U. Gewerbe Stadthalle und zusätzlich 7 Leichtbauhallen ► 

Aus dem Inhalt: Sonderschauen Bauen + Wohnen 

Handwerks- und Gewerbebedarf — Hotel- und 

Gaststättenbedarf - Moderne Haushaltstechnik 
Gut kleiden — Freizelt-Hobby 

ELECTRONIC 
MARKT DER ZUKUNFT 

Wlr sind eine Handelsgesollschaft 
- Distributor - für elektronische Bau- 

elemente und beliefern Industrie 
und Handel. 

Zukunitssicher und Interessant ist 
unser Betrieb. 

Eine Lehre In unserem jungen, 
dynamischen Unternehmen Ist eine 

sichere Basis für Ihre spätere Zukunft 

Sofern Sie den Beruf eines 

Groß-, Außen- 

handelskaufmanns 

bzw. BuchhaltersCinl 
erlernen wollen, bewerben Sie sich 

bitte persönlich oder schriftlich mit den 
üblichen Unterlagen. 

SPOERLE 

ELECTRONIC 
Handelsgesellschaft - Industrie- 

vertretungen 
6000 Frankfurt/M., Gutleutstr. 7-9/11 

Telefon 23 04 27 

T 

NEUE 

KUNDEN 

schnell 

gewonnen 

"^urch ständige 

Werbung In der 

»Langener 

Zeitung« 

A 

Hier spricht die NPD! 
Neuer groBartIger Wahlsrfolg bei Betriebsrattwahlen In Wanna-Eickel 
NPD erhielt 42 •/• von 1532 abgegebenen gOltlgan Stimmen 
Bei Betriebsratswahlen der Schachtanlage „Pluto", die demnächst 
stillgelegt werden soll — obwohl hochmodern ausgerüstet —, er- 
zielte die vom Geschäftsführer des NPO-Krelsverbandes Wanne- 
Eickel, Riedemann, angeführte Liste des „Bergarbeiterverbandes" 
auf Anhieb einen tiefen Einbruch in den bisher ausschließlich von 
der IG Bergbau beherrschten Betriebsrat. 
Nach den erfolgreichen Kommunalwahlen in Unna, bei der die SPD 
9% ihrer Stimmen verlor und die NPD fast 12''/o errang, Ist es der 
NPD gelungen, fünf Arbeiter und 2 Angestellte im neuen Betriebsrat 
zu stellen. Die IG Bergbau Ist nur noch mit sieben Arbeitern und 
zwei Angestellten vertreten. 
Es ist ein Märchen unserer vom Staat „getragenen" Parteien, wenn 
sie nach Jedem NPD-Wahlerfolg meinen, das sind nur die Ewig- 
gestrigen, die unbelehrbar abgedroschenen Parolen nachlaufen. Nein, 
nein, auch der deutsche Arbeiter hat ein Gespür dafür, wer seinen 
berechtigten Nöten und Sorgen mit ehrlichem Bemühen gegenüber- 
tritt, wer nicht zuläßt, daß der Bergmann zum Saisonarbeiter herab- 
gewürdigt wird. 
An dieser Stelle werden wir bald weitere Erfolge melden. 

Natlonaldemokratlsch« Partei Deutschlandt 
Ortsbereich Langen, gez. Ehrich 

Im Glnsterbus^ 12 

Geld 

SpareH Sh! 

Wollen Sie eher im eige- 
nen Heim wohnen als an- 
dere? Nutzen Sie die 
Extra-Vorteile, die Ihnen 
die LEONBERQER jetzt 
bietet, und die staatlichen 
Vergünstigungen! Unser 
Fachberater sagt Ihnen 
gern und kostenlos, wie- 
viel Zelt und Geld Sie ge- 
rade jetzt sparen können. 
Fragen Sie Ihn gleich I 

General-Vertretung J. u. H. Wlllnow 
Offenbach, Kalserstr. 55, Ruf 8 75 30 

ifeonöetQer 

BAUBPARKABSE 

RODENSTOCK modisch 
SONNENBRILLEN 

„Optlsciie geschliffene 
Bonnenschatzgläser 

eine Wohltat für Ihre Aagen" 

Bahnstraße 6 und BahnstraOe 122 
vmd Oberlinden-Famweg 85 

Hausbesitzer 
Wir haben ihn, 
den sehr gut 
isoUerenden 

Doppelwand- 
Rolladen 

aus Kunststoff, z. 
nachträglich. Ein- 
bau vor d. Fen- 
ster. Kein über- 
stehender Kasten, 
kein Stemmen 
usw., best. Klapp- 
ladenersatz. 

Gebr. Sdineider 
Langen 
Rolladenfabrik 
Tel. 06103/3879 

INSBRIEBEN 
bringt Gewinn i 

VeftoöuMgsf uwf 

^tiemahluH^sktttieH 

wollen mit Liebe und Sorgfalt ge- 
druckt sein. Eine originelle und ge- 
schmackvolle Gestaltung gibt eine 
persönliche Note Kommen Sie da- 
her frühzeitig mit ihren Wünschen 
zu uns. wir beraten Sie gern. 

Buche! ruckerei 

kOhn kg. 

Darmstädter Straße 26 
607 Langen 

^ JAUEl. , 

^hne Probleme mit 

■Bausteine aus 
iNaturbims und 
iLava 

iUlNiAi decken! 

  
.WS (1 Kläranlagen 

Ind 
Sicker- 
Gruben 

Waschbetonplatten I 
Beeteinfaßplatten 
Rasenbordsteine 
Gartenartikel 

niüiiinD 
iFiiturKurfjei 
Izur Entwässerung 
lund Entfeuchtung 
lim Hoch-U.Tiefbau 

RHEINBAU GMBH 
Werk BischofsheimI 

Tel. 06144/227 

RHEINBAU GMBH 
Betonweric - 6091 BIsdiofsheim - Industrlegelände 

Postfach 45 - Telefon: (06144) 227 und 228 



Unser Angebot der Woche: 

„TWEN-ZIMMER" 

mit Möbel-Müller Netto-Preise: 

Für junge Leute haben wir einige herrliche Twen-Zimmer in unserer 
Ausstellung. Die Preise haben wir bewußt niedrig kalkuliert. Hier 
einige Preisbeispiele zu nebenstehendem Foto; Kleiderschrank 
2türig 265.—, 3türlg 364.—, Schreibtisch 171.—, Liege mit Umbau 
und Bettkasten 160.—, Anrichte 152.—, Schreibaufsatz 158.—, 
Bücheraufsatz 105.50, Hängeregal 60.—. 

Zur Beratung stehen Ihnen unsere Fachberater zur Verfügung. 

HEU-ISEMBUBS 1"?^ 89© «5« 

Am Samstag halten wir unser Einrichtungshaus durchgehend 
geöffnet. 

■ ■ . alles mit Wtistenrot, 

Deutschlands 

größter Bausparkasse: i 

Hausbau. Hauskauf, 

Wohnungserwerb 

und Althausmodemisierung 
Machen auch Sie sich unsere Erfahrungen und die Vor- 
teile des staatlich begünstigten Bausparens zunuUe.WIr 
senden Ihnen gern kostenlos unsere BroschQre .Man kommt 
zu was durch Wüstenrot"> Postkarte oder Anruf genSgt. 
Bezlrk^plter F. R. Keller, Offenbach;-Wiesenstr. 11, r. • 
Tel. 84306, Sprechzeit in Langen, Langener Volks- 
bank, Ecke Bahn / Friedrichstrifie und Werncrplatz, 

- " '" 1 L 

Wüstenrot 

£ 

siorgi für leichtof"» 
Stuhtg^inq uncl 
(i-iqcht schUink 

Von Zlrkulln. darum guti 
Proben in Apotheken und Drogerien 

Für Selbststreicher 

16 qm Deck- und Wandfarbe 2,95 
Deckenbürsten ab 3,75 
Lammfellroller und Gitter. . . 5,50 
Tapeziermesser und Schiene 8,— 
Tapeziertlsctie, 3 m Stahlrohr . 50,— 

lFARBEN((jD msm 
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Ob Sie ein altes Bett, 
einen gebrauchten 
Kinderwagen, ein Braut- 
kleid oder ein Auto ver- 
kaufen wollen oder für 
Ihren Garten eine Fuhre 
Mist brauchen - eine 
Klelnanzlge In der Lan- 
gener Zeltung bringt 
Ihnen eine große Anzahl 
von Angeboten. Dabei 
kostet eine solche An- 
nonce nur ein paar Mark. 
Um nur ein Beispiel zu 
nennen: In der Freitags- 
nummer wurde ein Part- 
ner für eine Auslosung 
gesucht. Rund hundert 
Interssenten meldeten 
sich bei dem Inserenten. 
Wann dürfen wir Ihre 
Kleinanzeige entgegen- 
nehmen? 

Frauen u. Mädchen 
als Aushilfe für Imbißunterneh- 
men gegen guten Lohn gesucht. 

Hausmann 
Wolfsgartenstraße 39 

Werkzeugmacher 
bei guter Bezahlung zum sofor- 
tigen Eintritt gesudit. 

Bewerbungen erbeten an: 

Riegelhof & Gärtner 
Metallwarenfabrik 
607 Langen, Pittlerstraße 60 
Telefon: 0 6103/76 03 

Idi liefere u. montiere kompL betriebs- 
fertige Zentralheizung mit vollautoma- 
tisdiem ölbrenner, Kessel, Heizkörpern, 
Sdiwedenmischer etc., z. B. für 10 Zim- 
mer DM 6 000,— 
Feter Bürger, Ing., Zentralheizungsbau- 
melster, 6236 Eschborn, Unterortstr. 10, 
Telefon 06196 / 41275 

AGFAISO-RAPIPI 
In der praktischen 
Geschenkpackung Io2,70 

In 8 Tagen sind die neuesten Dessins 1968/69 bei uns 

In Sprendlingen schon eingetroffen 

^Führnnd im Umkreis 

TEPPICH 

Hauptlager nur Sprendlingen, Fichtestr. 13 
1. H. TeppIch-GroBhandlg. H. W. AHLERT, Tel. 67501 

PVC-Filzbelag 
nur I. Qualität, im Anschnitt qm ab 

Stragula-Auslegeware 
I. Qualität, statt DM 3,20 per qm ... jetzt nur 

Ra u hf aser-T a pete 
33,5 m Rolle, schwere Qualität nur 

Mariey-Falttüren 
praktisch - raumsparend - dekorativ . , . , nur 

Tapeten 
Eine große Auswahl an Tapeten aus internationalen Kollektionen 
halten wir laufend am Lager vorrätig. Die Tapetenränder werden 
von uns abgeschnitten. 

Gardinen und Dekostoffe 
Herrliche Gardinen und Dekostoffe in allen Stilrichtungen und 
Preislagen finden Sie in unserer modernen Gardinenebteilung Im 
I. Stock unseres Hauses (eigenes Nähatelier u. Dekorationsdienst). 
Ob Tapeten, Bodenbeläge, Teppichböden, FuBbodenverlegung 
oder Gardinen — der Weg zu Höta lohnt sich immer. 

höta 
Das führende Spezialhaus für Raumausstattung 

UngoR, Samnitr. 8 (am Luthsrplab) Tel. (061031 4291 

I 

I 

I 

I 

I 

L 

Den 

Möloelr- 

ManKt: 

Zum langen Samstag - aus unserem Eröffnungsangebot 

Couchgarnitur 
sechssitzig, lose Sitz- und 
Rückenkissen, echt. Leder 
Unser Netto-Preis 1190,- 

Eleganter Wohnschrank 
280 cm, NuBb., mit Intarsien, 
Hausbar und Beleuchtung. 
Unser Netto*Preis 

Besichtigen Sie unverbindlich unsere große Ausstellung 

SPRENDLINGEN - Mainstrafte 1 

1 

I 

I 

I 

I 

Telefon 67310 | 

892,- 

Den 

MöDel- 

ManKt: 

Markisen 

Hemricli Arenz 
Markiscntubrlk 

Frankfurt a M„ Frankcnallee 74 
Telefon S.T.'i.'ini 

INSERIEREN BRINGT G E \V I N N I 

mm 
CHEMISCHE EXPRESS-REINIGUNG 

Übergardinen - Vorhänge 

waschen u. spannen 
Telefon 24 54 

Modeträume schnell erfüllt 

WAIIEIIFEIS 

Das große Haus für Textll und Mode - Langen, Bahnstraße 120 

Wie macht man das? Man geht auf 
modische Entdeckungsreise z. B. in 
unserem Haus! Dort findet man, was 
man sucht (gartz bestimmt sogar), zu 
Preisen, mit denen man sich alle mo- 
dischen Osterwünsche ganz schnell 
erfüllen kann! Wann sehen wir uns? 

Teppichboden 
Bewährte Chemiefaser-Qualität, angenehme Farben, 
mit und ohne Waffelrücken, qm nur DM 16,95 und 

Nylon-Teppichböden 
Beste Qualitäten, qm nur DM 21,95, 19,95 und 

11,65 

13,95 

Nylon-Enkalon-Teppichböden 
Hochwertige, elegante Spitzenqualitäten für höchste Ar 
Ansprüche, mit und ohne Waffelrücken Qn 

qm nur DM 39,95, 38,95, 32,50 und Im f | V V 

Selbstklebende Teppichfliesen 

iH9;95 

Aus 100 % Nylon-Laüffläche durch und durch, sehr 
strapanerfShig;-herrlk!ho- Parbwr,- -atiswechsettrar;- 
sowie aus Nylon-Nadelfilz qm nur DM 24,95 und 

Cainton-Teppichfliese 
Die weltbekannte Teppichfliese, statt DM 44,- nur 39,95 

Unsere riesige Auswahl a:i Teppichboden-Auslegeware, die wir 
laufend am Lager vorrätig halten, wird auch Sie überzeugen. 
Teppichverlegearbeiten schnell - fachgerecht - preiswert. 

Teppichböden von höta 

Qualität und Preisvorteil 

I 

höta 
Das führende Spezialhaus für Rauinausstattung 

langen, Gartenstr. 6 (am LuthirplaUl Tel. (061031 4291 

Wir bieten günstig an: 

Schwelne-Rollbraten 
Schwelneleber 
Dörrfleisch 
PlockwursI, einfach 

500 g DM 3,50 
500 g DM 3,20 
500 g DM 1,90 
500 g DM 1,95 

Fleischwarenfabrik 

Heinz Wille 

Filiale l.angen-Oberlinden 
Ladenzentrum 

Dl-Dfen - Elektro- und Gas-Herde 
Kühlschränke - Gefriertruhen 
Waschautomaten - Beleuchtungskörper 
etc. in großer Auswahl. 
Besichtigung und Beratung unverbindl. 

Großverkauf P E H L & CO. 
Fra'nkfut't/'M., TauhusstfaBö 44 
Telefon 23 74 41 

Bei Drucksachen... Telefon 3893 

Babywaagen 

zu verleihen, wöchentlich DM 1,- 

'VtOQetie Detfurth 

Flachsbachstr. 42 - Tel. 4590 

Zu verkaufen von Privat: 
VW Bus Kombi, Baui. 1967, 29 000 km, 

DM 4800,- 
Gas-IIeiBwa.sscrdurchlaufcrhit/.er 

ca. 20 l.iter, für Bad DM 60,- 
Gasratiator, 10 Rippen, °/4 Zoll, neu- 

wertig DM 100,- 
Bcrkcr Mexico, neu und automatische 

Antenne nur DM 300,- 
FRITSCII, 6082 Mörfelden, Anna- 
straße 10, Telefon 28 75 

Schönere Zier- und Nutzgärten 

mit „Müller-Pflanzen"! 
Zur ]«tilg«n Pfitiiiit«!!: Koniferen, Ziergehölz«, Rosen, Obst« gehölze, Kletler- u. Heckenpflanzen, Gorienheidelbeeren, Staudert« GrOser, Farne. Friedhoftpfianzen utw. 

'Große eigene Anzuchten — Werivolte Neuhellenl 
Bekonnl durdi Qualltätaworitl 
Belieferung durch eigene Lkw tn fost olle Orle des Bezirkt. Ein Besuch lohnt sich bestimmt. 
Aussuchen und Verkauf in unserer großen Versandhalte, 

Hch. Müller Söhne 
Marken-Baumschulen 

Gelnhausen • Tel. 0 60 51 / 25 65 
Baumschulenslraße 1—3a 

Beste Orienliorung durch kostenlose Zusendung unseres SBseiti* gen reicht^ebllderten Farbkotologes. Die Boumsdiule der großen Auswahl! Auch samstogs von 7«-1i Uhr gettlfnet. 

H«»iläodischer 

KOPFSALAT 
2 Stack 

Französisditr 

BLUMENKOHL 

24er, wailie KSpfe 1 Kopf 

macht Freude 

Die schönste Tropfsteinhöhle SUddeutschland» 
1.^ (mühelos begehbar) mit dem einmaligen Urweltdoku» 

ment unberührter BIranskelettfelder li^t Inmitten 
herrlichgr Buchenwälder t)ei Erpfingen, Kreis Reutlingon; 

BÄRENHÖHLE r::: 
ar der Schwab AiosfraOe Kmoerspte^pav uoo. Rutschbaf^n, ParKplätie. Rasthaus mii WirtschaftsbetneB Rul ?O0 • Kdsse Rill, 235 • Qem-Verv» Efpfmycn K'S Reutig Ruf 296UntJir»gen 

40 Schaufenster - LudwigstraBe 39/41 und 44 - Telefon 25 80 

V 

Bne klare Antwort: |o, 

dtese Mübel sind ttoiz der 

Niedrigpteise quaillnfly 

einwondfrel! 
Ein Hauptvortsil unserer unfaßbar großen Einkaufs-Abschiüsse 
(SOOMIMionen Verkaufs-Umsatzljim EUROPA MÖBEL-Verbar.« 

Garantiert gute Qualllätl 
Well unsere niedrigen Preise echte Rationallsie- 
rungserfolge sind und nicht durch Qualitäts- 
minderung erreicht werden mußten! Diese 
Tatsache ist für Sie ganz außerordentlit^ wichtig! 

Qessmann 

Europa Möbelhaus 

Neu-Isenburg 



Wir haben eine große Auswahl an Kleidern und 
Koatümon, die Inn^n auf Anhieb gefallen werden! 

Bastei-Zentrale 

LANGEN Rheinstr. 38 

■ JETZT AUCH VERKAUFSPI.ATZ 
SANDWEG 48 
NSU Prinz 4, NSU 
Typ 110, NSU 1000 L, 
DKW Junior, DKW 
F 102, Ford 15 MTS, 
Ford 12 M TS, Borg- 
ward Isabella, VW 
Export 

ueil AUTOHAUS 
Frankfurt am Main 
T.«l2l7,0iUn.litt.46-50 

GEBRAUCHTWAGEN 

incl. Mehrwertsteuer mit Garantie 
äußerst günst. Besichtig, jederzeit 

12 M P4, 64 12MP4TS,64 
12 M P4TS. 65 
12 M P 6. 67 15 M P 67 15MP5TS. 67 
17 M P 5; 64 17 M P 5. 65 17 M P 5. 66 17 M PS. 66 
17 M P 5. 66 17 M P 5 Automat 17MP3.64 
17MPSTS. 63 17MP3. 64 
20 M, 66 20 M TS, 66 FT 1100 Kasten. 67 Opel Kadett L. 64 
Opel Kadett B/L. 66 Opel Rek. R 3. 63 Opel Rek. R 3. 64 

66 

2 640.- 
3190.- 
3&SQ.- 4 840.- 4 675.- 5 500.- 
3 630.- 3 630.- 
4 540.- 
4 730,- 4 620.- 4 950.- 
2 970.- 
2 200.- 3 300.- 
3 960.- 4 180,- 
5 500,- 3 410.- 4 730.- 
2 420.- 2 970.- 

Opei Rek. R 3. 65 Opel Rek. B. 66 
VW 1200. 63 VW 1300. 66 VW 1500 N, 66 
VW 1500 S. 65 VW 1500 N Varlant. 65 
VW 1600 TL. 66 VW Kombi. 64 Karmann Ghia 1600 L 

Coupö. 66 
Chevrolet Corvalr 

Cabrio, 63 
NSU Prinz 4. 64 
Peufleot 404 Elnspr., 64 
Citroen 10 19. 66 
Audi 72. 66 
Fiat 1500, 66 
Fiat 1500 L. 65 
Alfa Romeo 1600 Vel. Cabrio. 65 

3 52D.- 4 620.- 
2 200.- 3 630,- 
4 400.- 
3 630.- 3 740.- 
4 510.- 2 420.- 
5 500,- 
6 000,- 
2 310,- 
4 620.- 
4 620.- 
4 400,- 
3 960,- 
3 300.- 

AUTOHAGE 

Zentral^: Schmidtstraße 47 • Telefon 23 08 51 
Zeil 17. Tclolun i'J U til Frlcdb, xnla««.* i. l el. U 9^ i» 
litTefr IJ4, Tel. n.J.>-ü4 NU-Si;idt, All-N'ltMlerurbel l. Ttfltflun 57 X5 W ' 57 S5 17 ' 

\in Dörnbu-^ch iJ», Tel. 35 W 20 HerUaer SLi 'iße 26« Tf l. 2!) 12 
I udvvis-l..indmann-ä<rui}e 3(10, ri^lefun 78 39 08 
Kurtnuln/er Str. 9i, T. 31 27 19 

HoihbC. SilastraHe ö9r7l. Telefon 31 93 96 

Uesucbt 

leere und möblierte 

Wohnungen 

für Amerikaner 

H. Storms 
Mörlelden, Annastr. 82. TeL 2590 

Wir sudien ab sofort ein gutmöbliertes 

ZIMMER 
In Langen für einen tedin. Angestellten 
unseres Unternehmens. 
Angebote erbeten 

MONZA-Fensterbau 
GmbH & Co. 
Pittlerstraße 45 

MKttmmmlliM ßuf Personalleitung 

Ersdil. Bungalowbauplätze im Luft- 
kurort Kirdi-Brombach b. Bad König/ 
Odw. Sonnige Südw. Hanglage, Gr. ca. 
1000 qm, Gr. Preis, je nadi Lage, DM 
8," pro qm (Vhdls.) u. Erschl. Ko. Keine 
Architektenbindung, zu verkauf, durch: 

HANS RAXITENBERG 
Immobilien, 684 Lampertheim 
Ringstraße 85, Tel. 06206-2865 

Suche für leitenden Angestellten kurz- 
fristig zu mieten 

t-Fam.-Haus, Reihenhaus oder 
gut ausgestattete 4-5-Zi.-Wohng. 

Angebote erbeten an: 

Flcissner GmbH & Co 
Masdiinenfabrik 
Egelsbach, Tel. Lg. 2345 

Unser preisgünstiges 
Gebrauchtwagenangebot: 

Volkswagen 1300, mit Stahlkurbeldach, 
Baujahr 1966 

Volkswagen 1200 Export, Baujahr- 1963, 
neuer Motor, Radio 

Volkswagen 1200 Export, Bj. 62, Radio 
Volkswagen 1200 Export, Baujahr 1962, 

mit Schiebedach 
Volkswagen 1200 Export, Baujahr 1962 
Volkswagen 1600 Variant, Baujahr 1966 
Volkswagen 1500 S Varlant, Bauj. 1963, 

im Kundenauftrag 
2 Opel Caravan, 65/66 
Die Fahrzeuge können auch am Sams- 
tag von 9 bis 14 Uhr unverbindlich be- 
sichtigt und probegefahren werden! 
Günstige Finanzierungsmöglichkeit 
ohne Wechsel ! 
Bitte besuchen Sie uns ! 

ALFONS STRAUB 
607 Langen 
Darmstädter Straße 47 — 51 

Gebrauchtwagen 
Opel-Commodore, Vorführwag., Coup6, 

Laplata-Silber. Kunstleder-Dach, 
16 000 km 8 900,— DM 

Opel-Rekord, Bj. 65, 60 000 km 
3 200,— DM 

Opel-Rekord, Bj. 62, TÜ 70 700,— DM 
Ford 17 M P 2, 4 Türen, Radio 700,— DM 

AUTOHAUS 

Hermann Hess 
Shell-Station 
Wixhausen, Frankfurter Landstr. 
Telefon 0 61 50 / 381 

WUNDERBARE VORFUHRWAGEN 
Caravan, Bj. 66, Caravan, Bj. fi4 
Caravan, Bj. 02 
Rekord, Bj. 64 bis 05, ab 2 400,— 
Kadett, Bj. 64, KapltUn ,L'. Bj. 61 
Ford 17 M, Bj. 62, mit Saxomat 
VW Standard, Bj. 58 
VW Export, Bj. 61 
Ford 17 M, 1,7 lt., DM 2100,— 
im Kundenauftrag 

verkauft: 

Auto-Schroth G. m. b. H. 
Vertragshändler d. Ad. Opel AG 
Langen, Darmstädler Str. 52 
Telefon 38 53 

^ Liebhngsfarben - 
Ueblingekieid 

Beweis dafür ist jede Gardisette-Gardine. 

GEBRAUCHTWAGEN 

Sie finden bei uns die komplette Gardisette-Kollektion. 
Beachten Sie bitte auch unser Gardisette-Schaufenster. 

Langen, Fahrgasse 17, Telefon 3512, P im Hof 

stehleitern 
Vielzweck- u. 
Ausziehleitern 
In allen Größen. 

iFARBENfT^HCfRUEl 

RheinstraBe 38 
Ruf 2192 

»HERTHA« 
Modelihfite - Modewaren 

Langen, Wernerplatz (neben der Post) 
Großer Parkplatz vor dem Haus. 

Gartenmöbel 

Campingmöbel 

jetzt die größte Auswahl 

HEINRICH BECKMANN 
Glas — Porzellan — Haustialt waren 
BahnstraUe 23 • 

Beaditen Sie unsere Vei kaufssteile Südliche Ringstraße/Ecke 
Darmstädter Straße (Freitags und samstags geöffnet). 
Gut bedient und gut beraten Im Facligescfaäft 
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LANGENER ZEITUNG Freitag, den 8 April 1968 

Egelsbach setzt sich zur Wehr 

Gemeindevorstand Regen Sdileßplati im Staat sforst Kranldistcln / Brief an Innenminister 

e Die beabsiditigte Verlegung des Schieß- 
platzes aus der Stadt Darmstadt In den 
Staatsforst Kranldistein hat Bürgermeister 
Thomin veranlaßt, einen offenen Brief an den 
hessischen Innenminister zu richten. In dem 
Sehrelben heißt es: „Uns ist bekannt gewor- 
den, daß beabsichtigt ist, den jetzt bei der 
Heimslättensiedlung Darmstadt betin^tchen 
Schießplatz in den Staatsforst KranicSisteln 
östlich der B 3 zu verlegen. „ , 

Der Gemeindevorsland der Gemeinde 
Ecelsbadi hat dazu folgenden Beschluß ge- 
faßt, den wir zur Kenntnisnahme und mit der 
Bitte um Beachtung weilerreichen. 

Der Gemeindevorsland der Gemeinde 
Egelsbach wendet sidi mit allem Nadidruck 
dagegen, daß der Schießplatz von der Heim- 
slättensiedlung Darmstadt in den SlMlsforst 
Kranichstein, südöstlich unseres OrtsleiU 
Bayerseich verlegt wird. 

Die gleichen Wirkungen, die mit einer Ver- 
legung des jetzigen Standorts beseitigt wer- 
den sollen, nämlich die unzumutbare Löiro- 
belästigung, gelten auch bei dem vorgesehe- 
nen Standort im Staatsforst Kranichstein. Nur 
würde der Lärm den Bewohnern unserer Ge- 
meinde zugemutet, das Problem also nur ver- 
schoben. Im Ortsteil Bayerseidi steht auch ein 
durdi den Herrn Regierungspräsidenten in 
Darmstadt genehmigter Bebauungsplan zur 
Ausführung an, der noch in diesem Jahr ver- 
wirklldit werden muß. 

Außerdem liegen im Gebiet Bayerseidi mit 
den Hotels und GasUtätten „Helenenhof', 
„Zum Wildpark" und „Julisdika" drei Gast- 
stätten, die nidit nur besonders von den Be- 

e Wie beriditet, hat der SPD-Ortsverein am 
letzten Samstag seine Jahreshauptversamm- 
lung abgehalten, in der Erster Vorsitonder 
Bürgermeister Wilhelm Thomin zu politischen 
Tagesfragen und zum Rechtsradikalismus 
Stellung nahm. Sein SteUvertreter Walter 
Avemarla berichtete über die lokalen Ereig- 
nisse, und der Fraktionsvorsitzende Konrad 
Lorenz ergänzte dessen Ausführung insbeson- 
dere in Bezug auf die Kommunalpolitik. Der 
SPD-Ortsverein konnte im vergangenen Jahr 
15 neue Mitglieder in seinen Reihen begrüßen, 
was einen Zuwachs von über acht Prozent 
bedeutet. Zur Zeit sind 190 Egelsbacher Bür- 
ger Mitglied der Sozialdemokratischen Partei. 

Aus dem Beridit von Herrn Avemarla war 
zu entnehmen, daß die politischen Tagesfra- 
gen und überregionalen Probleme in mehre- 
ren Agitationskonferenien ausführlich behan-- 
delt wurden. Hierbei handelt es sich um Zu- 
sammenkünfte der Ortsvereine Langen, 
Sprendlingen, Dreieichenhain, Götzenhain, Of- 
fenthal und Egelsbach. Der Egelsbacher Orts- 
verein war bei den Agitationsversammlungen, 
mit denen sehr gute Erfahrungen gemacht 
wurden, immer zahlreich durch Delegierte 
vertreten. Als besonders erfreulich bezeich- 
nete der Redner die starke Aufwärtsentwick- 
lung der hiesigen Jungsozialisten, die nicht 
nur in Egelsbach, sondern auA in der Um- 
gebung bekannt seien. Überregional habe ihre 
Arbelt schon damit Anerkennung gefunden, 
daß vor einiger Zeit die Kreiskonferenz, auf 
der Rüdiger Welz aus Egelsbach zum zweiten 
Kreisvorsitzenden gewählt wurde, in Egels- 
bach stattfand. 

In zahlreichen Versammlungen hätten die 
Jungsozialisten vor größerem Kreis das poli- 
tische Tagesgeschehen imter die Lupe genom- 
men. Ihr Mitteilungsblatt enthalte zum Teil 
sehr kritische Stellungnahmen zu verschiede- 
nen Problemen. Dabei sei es ja das Recht der 
Jugend Kritik zu üben. Wenn auch ihre Mei- 
nung manchmal nicht ganz mit den Ansichten 
der älteren Mitglieder übereinstimmte, er- 
kannte Herr Avemarla doch die fruchtbare 
Arbeit der Jungsozialistengruppe voll und 
ganz an. 

Personelle Veränderungen gab es im abge- 
laufenen Jahr im Gemeindevorstand durch 
den frühen Tod des Beigeordneten Philipp 
Weilmünster und durch das vorzeitige Aus- 
scheiden von Bürgermeister Lorenz Wanne- 
macher aus gesundheitlichen Gründen. Beide 
Kommunalpolitiker fanden schon in frühester 
Jugend den Weg zur Sozialdemokratie. Sie 
-waren lange Jahre aktiv in der Kommunal- 
politik tätig. Walter Avemaria dankte noch 
einmal dem AUbürgermeister, dessen Wirken 
von großer Bedeutung für die Gemeinde 
Egclsbach war. Herr Avemaria stellte fest, daß 
die personellen Umbesetzungen auf demokra- 

wohnern der umliegenden Großstädte Frank- 
furt, Offenbach und Darmstadt besucht wer- 
den, sondern die audi für eine Gemeinde un- 
serer Größe einen nicht zu unterschätzenden 
Elnnahmetäktor darstellen. Von dort aus wird 
der in dem fraglichen Gebiet sich befindende 
Wald mit seinen Bachläufen und Teichen als 
ausgesprochenes Erholungsgebiet gerne auf- 
gesucht. Durch die Errichtung eines Schieß- 
platzes dürfte aber der Besuch der Ausflugs- 
lokale erheblich nachlassen. 

Für unsere Gemeinde ist das Gebiet aber 
noch von besonderer Bedeutung, weil sich im 
westlichen Gemarkungsteil ein großes, einge- 
friedetes Munitionslager und weiterhin eine 
Radio-Station der US-Army befinden, die eine 
Nutzung zu Erholungszwecken unmöglich 
machen. Der Bereich östlich und südlich der 
Gemeinde ist deshalb das einzige Erholungs- 
gebiet und für uns von unschätzbarem Wert. 

Der Gemeindevorstand weist deshalb ein- 
dringlich darauf hin, daß eine Verlegung des 
Schießplatzes In den Staatsforst Kranichstein 
von der Öffentlichkeit nidit verstanden 
werden kann und deshalb von unserer Seite 
stärkste Einwendungen erhoben werden müs- 
sen. Er erwartet, daß man seine Bedenken 
sehr genau überprüft und ist der Überzeu- 
gung, daß unter Abwägung der genannten 
Gründe eine anstehende Entscheidung nur zu 
Gunsten des Erholungsgebietes gefällt werden 
kann. ^ , 

Der Auffassung des Gemeindevorstandes 
hat sich Inzwischen auch der Kreisausschuß 
des Landkreises Offenbach angeschlossen. 

tische Art und Weise zum Wohle der Ge- 
meinde erfolgt seien. 

Für die Kommunalwahlen in diesem Herbst 
hofft der Redner, daß die seit Jahren erfolg- 
reiche Politik der Sozialdemokraten in Egels- 
bach wieder das Vertrauen der Bürger finde. 
Herr Avemaria stellte fest, daß keine Wahl- 
versprechungen gemacht, sondern das Be- 
schlossene auch in die Tat umgesetzt worden 
sei. Mit Stolz könne man deshalb allen ent- 
gegentreten, die an der geleisteten Arbeit der 
letzten Jahre Kritik übten. 

Fraktionsvorsitzender Konrad Lorenz be- 
richtete, daß 1967 14 Gemeindevertretersitzun- 
gen, 29 Ausschußsitzungen, 50 Gemeihdevor- 
standssltzungen und 13 Fraktionssitzungen 
stattfanden. Diese Zahlen zeigten, welche An- 
forderungen an die kommunalen Vertreter 
gestellt würden. In den einzelnen Sitzungen 
hätten der Schulhausneubau, der Turnhallen- 
bau, die Einführung der Förderstufe ab 1. 9., 
der Rathausbau und die Eigenheim-Renovie- 
rung den breitesten Raum eingenommen. Mit 
dem zweiten Bauabschnitt der Schule, einem 
3-Millionen-Projekt, sei inzwischen angefan- 
gen. Das neue Rathaus habe die katastropha- 
len Verhältnisse in dem alten Bau schon fast 
vergessen lassen. Ein Schmuckstück und einer 
der schönsten Säle in der Umgebung sei der 
Eigenheim-Saalbau geworden. In diesem Jahr 
werden noch die Wirtschaftsräume und das 
KoUeg renoviert. 

Gegen Schluß der Jahreshauptversammlung 
sprach noch einmal Bürgermeister Thomin 
tiber die kommunalpolitischen Ziele urvd Pro- 
jekte der Gemeinde. Dabei nannte er zwei 
Bauvorhaben, die unter allen Umständen noch 
in diesem Jahr begormen werden sollen: der 
zweite Kindergarten, der neben dem Spiel- 
platz Brohlwiesen vorgesehen ist, und das 
Altenwohnheim, das in der Nähe des Feuer- 
wehrgerätehauses entstrfien wird. Auf schu- 
lischem Gebiet sei die Einführung der För- 
derstufe, die jedem Schulkind die gleichen 
Bildungschancen aichere, der größte Fort- 
schritt. Dafür könne die Gemeinde gar nicht 
genug Geld ausgeben. Weiterhin meinte Herr 
Thomin, daß Egelsbach mit fast 8000 Einwoh- 
nern nun unbedingt ein Schwimmbad brauche. 
Die Planung sei bereits im Gang und als Bau- 
beginn das nächste Jahr vorgesehen. 

e Eine 6. Gruppe im Kindergarten Ist seit 
dem 1. April eingerichtet. Der Kindergarten 
kann jetzt insgesamt 175 Kinder aufnehmen. 
Bei den Neuaufnahmen konnten nur Kinder 
aufgenommen werden, die vor dem 17. Juli 
1963 geboren sind; Als Kinderpflegerin wird 
nun auch Fräulein Renate Golloy aus Langen 
beschäftigt. 

Intarnet Sportfest fOr die 
Egeltbacher Schüler 

Einen Prüfungswettkampf bestreiten die 
I,eichtalhletik-Schüler. Am Samstag um 14.00 
Uhr steht für alle Klassen 75 m bzw. 100 m, 
Weltsprung. Hochsprung, Ballwurf bzw. 
Kugelslnß auf dem Programm. 

Training im Freien. Aufgrund des guten 
Wetters findet bereits in der nächsten Woche 
das Training wieder auf dem Sportfeld stall. 

Dienstag: Jugend, Männer und Frauen, 
17,45 Uhr. Bei schlechtem Weller ist .wie bis- 
her, mittwochs Im Bürgerhaus ab 18.30 Uhr 
Training. 

Donnerstag: Jugend, Männer und Frauen, 
17.45 Uhr. 

Freitag: Schüler und Schülerinnen ab 
10 Jahre, 17.00 Uhr. 

Samstag: Jugend, Männer und Frauen, 
14.30 Uhr. 

Sonntag; Ab 0.30 Uhr jeweils auf dem 
Sportfeld am Berliner Platz. 

OFFENTHAL 
o Xrztlicher Sonntagsdienst. Über da.'S 

Wochenende hat in Offenthal Dr. Krämer aus 
Urberach, Ringstraße 9, ärztlichen Notdienst. 
Dr. Krämer ist unter der Telefonnummer 
75 69 zu erreichen. 

o Am nienstag wird die Wasserleitung ge- 
spült. Nicht wie bekanntgemacht am Mitt- 
woch, sondern schon bereits am Dienstag, 
dem 9. April 1968, am Vormittag wird die 
Wasserleitung gespült. Die Hausbesitzer wer- 
den darauf hingewiesen ihre Abstellhähne 
im Keller zuzudrehen, damit sie kein schmut- 
ziges Wasser zapfen. 

o Im Flutlicht gegen TV Dreieichenbain 2:2. 
Die Offenthaler Fußballer trugen am Diens- 
tagabend gegen den B-Klassenverein TV 
Dreieichenhain ein Freundschaftsspiel unter 
Flutlicht aus. Die Offenlhaler kormten das 
2:2 erst in den letzten Minuten sichern. 

o Schiedsrichter gab Versehen zu. Am 
Dienstagabend fand in Dieburg die Verhand- 
lung wegen der Vorkommnisse beim Spiel 
TG 75 Darmstadt gegen Offenthal statt. In 
dieser Begegnung hatte der Schiedsrichter 
bekanntlich drei Offenthaler Spieler vom 
Platz gestellt, wobei Willi Haller versehent- 
lich noch dazukam. In der Verhandlung, an 
der Willi Haller, Spielausschußvorsitzender 
Martin Hain und der 1. Vorsitzende der Ab- 
teilung „Sport" Georg Jung teilnahmen, gab 
der Schiecisrlchter seine Schuld zu, und so 
wurden die beiden Pässe an Manfred Jäckel 
und Karlheinz Schröder wieder zurückgege- 
ben, die jeweils nur 14 Tage Sperre bekamen. 
Auch Willi Haller bekam seinen Paß zurück, 
dafür wird aber der Übeltäler Friedel Kohl 
ab kommenden Montag eine vierwöchige 
Sperre hinnehmen müssen. Das Spiel jedoch 
wird nidit wiederholt. 

Rechtsprechung: 
Urlaubs-Mathematik 

Frankfurt (hs) — Urlaubs-Mathematik ist 
eine beliebte Rechenart, wenn es darum geht, 
den Urlaub im Anschluß an gesetzliche Feier- 
tage so zu legen, daß man mit einem Mini- 
mum von angerechneten Urlaubstagen ein 
Maximum an Freizeit herausschlägt. Die Tei- 
lung von Urlaubstagen aber wäre eine Über- 
treibung, die auch von den Arbeitsgerichten 
nicht gutgeheißen wird. 

Ein Arbeitnehmer, dem bei seinem Ausschei- 
den aus dem Arbeitsverhältnis noch ein an- 
teiliger Urlaubsabgeltungsanspruch in der 
rechnerischen Höhe von 6'/4 Tagen zustand, 
aber von seinem Arbeitgeber nur sechs Tage 
erstattet bekam, wollte es genau wissen und 
ging wegen des fehlenden Viertels vor das 
Arbeitsgericht. Seine Klage hatte aber keinen 
Erfolg, denn die Richter vertraten den Stand- 
punkt, daß sich aus Wortlaut, Sinn ung Zweck 
des Bundesurlaubsgesetzes ergebe, daß Erho- 
lungsurlaub nach vollen Tagen und nicht auch 
nach Bruchteilen von Tagen zu gewähren sei 
und genommen werden solle. 

Die gegenteilige Ansicht würde nach Ansicht 
der Richter bedeuten, daß Erholungsurlaub 
nach Stunden und Minuten zu errechnen wäre. 
Eine solche Handhabung jedoch würde jedes 
vernünftigen Siimes entbehren. Der Gesetz- 
geber habe selbst zum Ausdruck gebracht, daß 
nur volle Tage zugrundegelegt werden sollen, 
indem bestimmt ist, daß halbe Tage, die sich 
bei der Berechnung anteiligen Urlaubs erge- 
ben, auf volle Tage anzurechnen sind. Diese 
Vorschrift besage eindeutig, daß Urlaubsge- 
währung auch in halben Tagen nicht vorge- 
sehen ist, und was für halbe Tage gelte, müsse 
um so mehr für viertel Tage gelten. (Arbeits- 
gericht Hamburg, Urteil vom 29. 5. 1967 — 
6 Ca 615/66) 

Frühlingsputz am Kaiserturm 
In Selbsthilfe wurde der Kaiserturm auf 

der Neunkircher Höhe einer gründlidien 
Frühjahrsreinlgung unterzogen. Die Treppe, 
der Aufgang und die PIpllform wurden aus- 
gebessert, Fensterscheiben erneuert und alles 
gründlich gereinigt. Die Arbeilen wurden 
ehronnmllich von Mitgliedern des Darmstäd- 
ter Odenwaldklubs ausgeführt, dessen Eißon- 
lum der Turm auf der Neunkircher Höhe ist. 

Ttac^o/tMy 

Evangelische Kirche 
Sonntag, den 7. April 19ß8 (I'almarum) 
Stadtkircbe 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Dippcl) 

Predlgltext: Phil. 2, 5—11 
11,15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, BahnstraBc 46 
0,30 Uhr; Gollesdiensl (Pfr, Slefani) 

Predigllext: Phil. 2, 5—11 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luthcr-Kirche, Berliner Allee 31 
9,30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Phil. 2, —11 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrlch-StraBc 4 
10 Uhr: Gottesdienst (Pfr, Schäfer) 

Predigttext: Phil. 2, 1—13 
11.15 Uhr: Klndergotte-sdlenst 
14 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigllext: Phil. 2, 1—13 
Kollekte: Für die kirchlichen Mitarbeiter in 

der DDK. 
Stadtmission Langen 

7. 4. 1968; Bibelstunde 17 Uhr 
9. 4. 1908; Bibelstunde fällt aus 

Kath. Gottesdienstordnung der Pfarrei 
St. Albertus Magnus 

Palmsonntag, den 7. April 
7.30 Uhr: Palmwcihe, Hochamt mit Beten 

der Passion 
9.00 Uhr: Gemeinschaftsmesse mit Beten 

der Passion 
10.30 Uhr: SdiOlergottesdienst mit Beten 

der Passion 
18.00 Uhr: BuBgottesdienst 
Gründonnerstag, den 11. April — 
Festfeier der Einsetzung des allerheiligsten 
Altarsakramentes 
17.00 Uhr: Sdiülergottesdienst 
20.00 Uhr: feierliches Hochamt 
Beichtgelegenheit: 18.00 — 19.00 Uhr und nach 
dem Amt. 

Apotheken-BereitschaftsdIenst 
Sonntags- ond Nachtbereitsoha« 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinem Geschaftsschluß 
Vom C. bis 12. April 1968: 

Apotheke HOndi, Darmstädter Str. S 

Stsdt-BOeberei. KlmmeritrsB« 
BOcber-Ansgabe: 

Samst 14—16. Mlttw. 14.30—16.30 Uhr 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 - Tel. Sa. 3264 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwlg-Straße 45 

1969 Beginn des Schwimmbadbaus 
Die SPD-Kommunalpolitiker legten Rechenschaft ab 

Neuapostollsche Kirche 
Sonntag 9.30 Uhr; Gottesdienst 
Mittwoch 20,00 Uhr: Gottesdienst 

Ärztlicher Notfalldienst 
Sonnak>end ab 14 Ulli wenn der 

Hausarzt nicht erreichbar 
6,/7, AprU 1968: 

Dr. med. GSde. Rhelnsti 42. Tel. 8672 
Wohnung: Steubenstraße 158 

Notsprechstunde Sonntag von 11—12 Uhr 
in der Praxis 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur in dringenden Fällen, wenn Hausarzt 

nldii erreichbar 
7. April 1968: 

Zalmarzt Ott, Nördlidie Ringstraße 8 
Notsprechstunde Sonntag 11—12 Uhr 

Wer spart, kann, sich 
Wünsche erfüllen 



Achtung Aralspleler 
7 X 500,- m. 2 Zeichen, 
suche mit 1 Zeichen. 
1000," mit 1 Zeichen, 
suche mit 2 Zeichen. 
10 000,- mit 2 Zeichen, 
suche mit 1 Zeichen. 

Telefon 43 57 

Ich besitze 
1000-DM-Aral-LoB 

mit einem Zeichen. 
Wer besitzt Arallos m. 
2 Zeichen, Gewinn- 
teilung nadi Verein- 
barung. 
Off.-Nr. 514 an die LZ 

Ich suclie 
Aral-Lose 

10 000," mit 1 Zeichen, 
1 000,- mit 2 Zeichen, 
500,-. mit 1 Zeichen. 
Gewinnbeteiligung. 

Tel. Langen 20 40 

Suche: 
Shell 

6000 linlts, 1000 rechts. 
BP 

10 000 mit P. 50 «/o. 
Tel. 23 38 od. 21 03 

Aral-Splel 
1 X DM 1000 mit 2 Z, 
1 X DM 500 mit 1 Z. 
1 X DM 10 nnlt 2 Z. 
gesucht 

Teefon 5142 

Aral-Splel 
Idi laesltze 10 000 DM 
2 X mit 2 Zeichen, 
1. zwei SOG DM, 
1. einem 10 DM. 
Oft-Nr. 499 an die LZ 

Aral-Lose 
Besitze 10 DM m. 1 Z., 
500 DM mit S Z., 1000 
DM m. 1 Z., 10 000 DM 
mit 2 Zeichen. Wer hat 
passende hierzu? Ge- 
winnteilung. 
Off.-Nr. 511 an die LZ 

Besitze 
Aral-Lose 

mit 2 Zeich, f. 10 000,- 
u. 500,- DM, mit 1 Z. 
für 1000,- DM. Wer 
hat die fehlenden Zei- 
chen? Gewinnteilung. 
Off.-Nr. 510 an die LZ 

Ich besitze 
10 000-DM-BP-Los 

mit Buchstab. B. Wer 
hat gleichen Gewinn 
mit P, und 1000,- DM 
mit P, wer hat B? Ge- 
winnteilung selbstver- 
ständlich. 

Telefon Langen 2428 

Fernsehgerät 
mit allen Programmen 
(evtl. auch mit An- 
tenne) zu verkaufen. 

Telefon 53 62 

Gelegenheit; 
Stellwand-Zelt 

neu, 25°/o billiger zu 
verkaufen. 

A. Fenkl 
Erzhausen 
HauptstraOe 17 

Standuhr 
GroBe Stehlampe 

(neu) 
Fotoalbum 
2 warme- 
kaffeekannen 

und Verschiedenes zu 
verkaufen. 

Miml Sehrlng 
Pestalozzistraße 5 

Kindersportwagen 
blau mit weißer Korb- 
verzierung u. rundes 

Lanfstailcfaen 
beides gut erhalten, 1. 
Insgesamt 50,- DM zu 
verkaufen. 

Dr. Miedtank 
Südl. Ringstr. 182 

Elegantes 
Brautkleid 

lang, Größe 40, mit 
Schleier zu vei-kaufen. 

WlesgBßchen 7 pt. 

Gelegenheit: 
Neuer Philips 

Plattenspieler 
zu verkaufen. DM 50,- 

Eckstein 
Leukertsweg 80 I. 

Verkaufe 
SchwedenkUche 

100 cm breit, Seiten- 
geschirrschrank, 50 cm 
breit, weiß. Aufsatz- 
schrank, hell, 105 mal 
60 cm, Kühlschrank, 
150 Liter. 

Telefon 71562 

Brauner 
Burschenanzug 

Gr. 44/46, neuwertig, 
günstig zu verkaufen. 

Lohr 
Zimmerstraße 44 

Neue 
Herr.-Sportschuhe 

Ledersohle, zwie- 
genäht, wasserdicht, 
Gr. 45/46, günstig zu 
verkaufen. 

Zwischenzähler 
6 Amp., m. Wandbrett 
zu verkaufen, 10 DM. 

Telefon 2692 

Gebrauchte 
Waschkombination 

Europ Combimatlc S, 
zu verkaufen. 

Sdinalngartenstr. 3 

Suche 
Öltank 

1000 oder 1500 Liter. 
Horst Schaum 
Egelsbach 
Geschwindstraße 5 

Sarglager 

Überführungen 

Herzlich danken wir allen, die uns beim Heimgang meines 
lieben Mannes, unseres guten Vaters und Großvaters 

KARL GÖTZE 

ihre Teilnahme und ihr Mitgefühl durch Wort, Schrift, Kranz- 
und Blumenspenden bekundeten. Besonderen Dank sagen 
wir Herrn Pfarrer Dr. Kratz für seine trostreichen Worte und 
allen, die dem lieben Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen 
haben. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Hedwig Götze 

Langen, im März 1968 
Luisenstraße 22 

Zu verkaufen: 
3-n. Autnmatlc-Gas- 
hcrd, 1 Bcistellherd, 
1 Kohleofcn, 70 ccm, 
m. Automatik, Fcrn- 
Hchantvnne, fast neu, 
mit allen techn. Vor- 
aussetzung., Gardlnen- 
schiencnlclstc, 2,35 m. 

Ullrich 
Bachgasse 14 

Kohleofen 
70 ccm, zu verkaufen. 

Ullrich 
Goothestraße 76 

Torf eingetroffen 
in Ballen gepreßt, in 
Säcken lose. 

Gebr. Bar 
Brennstoffe 
Hheinstraße 26 
Telefon 3833 

Neuwertiger 
Schreibtisch 
und Reise- 
schreibmaschine 

umständehalber zu 
verkaufen. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 487 an die LZ 

Neuwertiges 
Damenfahrrad 

preisgünstig abzugeb. 
Off.-Nr. 512 an die LZ 

Ford 17 M P 2 
Bauj. 1960, TÜ 1969, 
Preis 400,- DM, zu 
verkaufen. 

Telefon 48 41 

Ford 17 M 
4500 km, TÜ 1969, 
gepflegter Zustand, i. 
4000,- DM im Auftrag 
zu verkaufen. 

Flna-Tankstelle 
Freudel, Oberlinden 
Berliner Allee 

Suche sofort gegen 
Barzahlung 

Ford Taunus 20 M 
4türlg. 

Langen 
Außerhalb SO 22 

Dalmler-Benz 190 
guterhalten, zu ver- 
kaufen. Zu erfragen 

Fleischerei Wille 
Langen-Oberllnden 
Ladenzentrum 

Renault R 4 L 
BJ. 65, 30 000 km, aus 
1. Hand zu verkaufen. 

Telefon 2884 

VW 1200 
TÜ Juli 1969, Motor 
40 ODO km, billig zu 
verkaufen. 

Aug.-Bebel-Str. 2 pt. 

Opel Rekord 
Bauj. 1960, zweifarbig, 
TÜ bis Aug. 1969, zu 
verkaufen. Anzusehen 
tägl. außer Samstag. 

Fabrikstraße 29 

Gebrauchtwagen 
12 M Vorführwagen 
17 M P 3, Bauj. 1961 
12 M P 4, Bj. 1962/63 
12 M, Baujahr 1960 
Transit Ka.stcn, Bj. 62 
Simca 1300, Bauj. 1966 
VW 1200, Baujahr 1961 
Alle Fahrzeuge techn. 
einwandfrei und TÜV 
abgenommen. Finan- 
zierung möglich. 

Auto-Görich 
Ford-Händler 
Rheinstraße 4 
Telefon 38 89 

Opel Rekord 1,7 I 
60 PS, 9500 km gelau- 
fen, 4-Gg.-Getriebe m. 
Sportschaltung, weiß 
mit rot Polsterung, zu 
verkaufen. 

Walldorf, Albert- 
Schweltzer-Str. 16 

Fiat 600 
sehr günstig zu verk. 
Austausch-Maschine 
20 000 km. 

Schäfer, Egelsbach 
Goethestraße 20 

Mercedes 180 B 
Bauj. 1962, 82 000 km, 
TÜV 11/69, sehr gut 
erhalten, zu verkauf. 

Telefon 30 21 

Opel Rekord R 3 
1,6 1, mit Stahlkurbel- 
dach, unfallfrei, Gara- 
genwagen, für 3500,- 
zu verkaufen. 

Nördl. Ringstr. 33 
I. Stock 

Verkaufe: 
Ford 17 M P 2 TL 

Bj. 59, bester Zustand, 
neu bereift, neu ge- 
spritzt, neue Schonbe- 
züge, TÜV 3/69, für 
DM 800,-. 

Opel Rekord R 3 
Bj. 64, bester Zustand, 
1200 km, neu gespritzt, 
neu bereift, neue 
Schonbezüge, TÜV 10/ 
1969, Preisvorstellung 
DM 3200,-. 
Finanzierung möglich. 

J. Alex, Langen 
Außerhalb 16 
Telefon 52 62 

Opel Caravan P 2 
1500 ccm, Bauj. 1963, 
Garagenwagen, 60 000 
km, 4 neue Reifen, TU 
bis 4/1970, DM 1750,-, 
zu verkaufen. 

Hahn 
Uhlandstraße 17 

Ami 6 
Bauj. 64, 8200 km, TÜ 
9/68, mit unruhig lau- 
fender Kurbelwelle, 
1290,- DM, oder auf 
Wunsch mit überholt. 
Motor u. frisch abge- 
nomm. TÜ 2000,- DM. 

Senlsche 
Schillerstraße 17 

Telefon 2162 

KEINE SPRECHSTUNDEN 

vom 6. bis 16. April 1968 

H. G. Vietor 
ZAHNARZT 

Vertretung in dringenden Notfällen: 
ZahnSrzte Dr. Block n. Dr. Kummer 'j 

VW-Motor 
24 PS, mit allem Zu- 
behör, billig zu abzu- 
geben, 
daselbst gebrauchte, 
evtl. auch reparatur- 
bedürft. GarienmUbcl 
gesucht 
O/f.-Nr. 503 an .die l.Z 

VW-Bus 
zugelassen für 7 Pers., 
Bj. 61, TÜ bis Aug. 69, 
Austauschmaschine m. 
22 000 km, 34 PS, gut 
bereift, Radio, sofort 
zu verkauf, f. 900 DM. 

Tel. ab 19 Uhr 4778 

VW 1300 
Bauj. 66, bahamablau, 
TÜ bis 1970, Stahl- 
schiebedach, Ramm- 
schulz usw. für ca. 
3780,- DM zu verkauf. 
Off.-Nr. 485 an die LZ 

Opel Rekord P 2 
Baujahr 1962, zu ver- 
kaufen. 

Telefon 51 08 

Fiat 770 Jaxt 
weiß, mit kl. Mängeln, 
billig zu verkaufen. 
Neue AT-Maschlne, 
evtl. z. Ausschlachten. 

J. Seifert 
Forstring 75 

VW Varlant 1500 S 
Stahlschiebedach, 64er 
Modell, 53 000 km, zu 
verkaufen. 

Vogdt 
Kötiigsberger Str. 4 
Telefon 7 17 97 

Gelegenheit: 
DKW Jun. de Luxe 

la Zustand, TÜ 1970, 
mit vielen div. Ersatz- 
teilen, preiswert abzu- 
geben. 

Langen 
Wolfsgartenstr. 43 

FQr 
Seibststrelcher 

waschfeste 
Deck- und 
Wandfarbe 

6-kg-Eimer 9,— 
18-kg-Elmor 21,60 

IHORHEI 

RhelnstraOe 38 
Ruf 21 92 

J 
Abschleppdienst 

ERHART 
Egclsbacli 

Ernst-Ludwig-Str. 57 
An- und Verkauf von 
Unfall- u. Gebraucht- 

wagen. 
Telefon Langen 2863 
Bei Unfall od. Panne) 

Bestimmen nur Sie 
Ihren Helferl 

Abschleppen nach • 
ADAC-Straßendlenst- 
vertrag. Auch Auto- 

bahn. 
Nicht mehr gebrauchte 
Kfz. holen wir kosten- 

los für Sie ab. 
Wir bezahlen vernünf- 

tige Preise. 
Neu- und Gebrauiht- 

Ersatzteile. 
Leihwagenvermittlung 

von Pkw und Lkw 
bis 3,2 Tonnen. 

Reell und ohne Gier 
helfen wir I 

Verkaufe 
4 M- u. S-Reifen 

5,60/15, neu. 
Telefon 7 15 62 

Opel 59 
TÜV 7/69, DM 600,—, 
zu verkaufen. 

Ercjcmann 
Heinrichstraße 7 
Telefon 4717 

VW 1500 Varlant 
Bj. 63, 76 000 km, gut 
gepflegt, f. 2400,-, zu 
verkaufen. 

K. Laucht 
Langen-Oberlinden 
Forstring 31 

Sonntag, 7. 4., 9.30 Uhr 

Hansa Coupd 1100 
55 PS, in gut. Zustand, 
m. neu. Motor, 650 km, 
TÜV September 1969, 
mit Radio u. Schlebed. 
zu verkaufen. Anzus. 
täglich nach 16.30 Uhr. 

Darmstädter Str. 11 

Zu vei-kaufen 
Opel Rekord 1700 S 

Bj. 66, 46 000 km, für 
nur 3600,- DM. 

H. Berger, Langen 
Walt.-Rletlg-Str. 21 

Weil das Leben so 
allein ohne Inhalt Ist, 
mö. ich es verändern. 
Bin 58jährlge Witwe, 
koche gut u. kann desh. 
einem Mann etwas 
bieten. Habe 1100,-DM 
mtl. Eiiik. u. Hausbea 
Suche ein edles Herz, 
dem Ich immer gut 
sein darf. A 21110 58 

INSTITUT KOSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241/452S 
Sonntags geöffnet 

.Enttfiusdit, ^.ein9«n^ u- 
allein, sehne ich mich 
nach einem dauerhaf- 
ten Glück. Bin Wirt- 
schafts-Ingenieur, 28 / 
1,82, habe ein ausr. 
Gehalt. Von einer net- 
ten Dame erwarte ich 
Antwort. Gesch. mit 
Kind kein Hindernis. 

A 24 051 28 
INSTITUT KOSTKA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241/4525 
Sonntags geöffnet 

Sudie 
Kleinkraftwagen 

Marke Kreidler Florett. 
Telefon 4158 

Günstige Gelegenheit! 
VW Export 57 

TÜV 7/69, sehr gepfl., 
prelsw. zu verkaufen. 
Südl. Ringstr. 59 I lies. 

Suche kein Geld son- 
dern einen Mann. Bin 
44jährige Kranken- 
schwester u. Witwe, o. 
Kinder, sehe, wie man 
sagt, gut aus. 20 000 
DM in bar u. ausreich. 
Elnk. für ein gemein- 
sames Leben ist vor- 
handen. A 21 179 44 

INSTITUT KOSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241/4525 
Sonntags geöffnet 

EL-Vielzweckpumpe 
DM 195,- 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbaimhof 

Weiche Frau sehnt 
sich nach einem neuen 
Eheglück und Sicher- 
heit? Bin Witwer, 48 / 
1,73, dunkel mit ausr. 
Elnk. sowie Haus- u. 
Grundbes. Biete Ein- 
heirat in gutgehendes 
Gasthaus. Vermögen 
Nebensache. D 2004 47 

INSTITUT KOSTKA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241/4525 
Sonntags geöffnet 

Hübsche 22jühr. Apo- 
thekcnhelfcrln, aparte 
Erscheinung, m. Sonne 
im Herzen, sehnt sich 
mangels passender Ge- 
legenheit nach Liebe 
und Glück mit einem 
Herren, der bis 35 J. 
alt sein darf. D 2002 22 

INSTITUT KOSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241/4525 
Sonntags geöffnet 

Liebenswerter Wein- 
Rutbesitzer, seriöse Er- 
scheinung, ein aufrich- 
tiger, kultiviert. Mann 
mit höherer Schul- 
bildung u. einem Ge- 
samtvermögen von ca. 
700 000 DM, wü. sich 
mit seinen 39 J., 1,7B 
gr., nachdem er seine 
größte Enttäuschung 
überwunden hat, lt\ 
der Mitte seines Le- 
bens noch viel Ehe- 
glück. Wen darf er be- 
suchen? A 0319 39 

INSTITUT KOSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241/4525 
Sonntags geöffnet 

Nicht finanzielle Er- 
wägungen, sondern die 
Einsamkeit geben mir 
den Mut zu diesem 
Schritt. Bin Köchin u. 
Witwe, o. Anh., 62 J., 
mit Rente, Barverm., 
Haus- u. Grundbesitz, 
jed. nicht ortsgeb. Wer 
ist allein wie ich? 

A 18 153 62 
INSTITUT KOSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241/4525 
Sonntags geöffnet 

£in ^Divi.-Kaufmann 
u. Witwer, 64 J.. ohne 
Anh., noch sehr vital, 
mit gepflegtem Aus- 
sehen, auch fühle ich 
mich noch stark und 
jung genug einer lie- 
ben Frau die Hand z. 
Lebensbund zu rei- 
chen. A 12 033 64 

INSTITUT KOSTKA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241/4525 
Sonntags geöffnet 

Wo werden zwei lie- 
bende Hände ge- 
braucht? Bin Arbeite- 
rin n. Witwe, o. Kin- 
der, 34/1,64, mit gutem 
mtl. Einkommen u. ca. 
lOOOOO DM Vermögen. 
Suche einen einfachen 
und schlichten Mann, 
auch mit Kindern. 
Antwort erhalten Sie 
unter B 1569 34 

INSTITUT KOSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241/4525 
Sonntags geöffnet 

Übernehme 
Polsterarbeiten 
Telefon 44 04 

Statt Karten 

Für die Anteilnahme beim Helmgang unserer lieben Mutter 

danke Ich im Namen der Familie sehr herzlich. 

Dr.-ing. Karl-Woifgang Scherer 

Am 2. April 1968 verstarb nach längerer Krankheit unser Mitarbeiter 

Herr Ernst Schmidt 

Der Verstorbene war seit dem 3. Dezember 1962 bei uns tätig. Wir verlieren mit 
Herrn Schmidt einen pflichtbewußten, nelßigen Mitarbeiter, der durch sein 
freundliches Wesen sehr beliebt war. Er wird in unserer Erinnerung weiterleben. 

Vorstand, Belefschaft und Betriebtrat 
der 

PITTLEB Masdiinenfabrik 
Aktiengesellscbalt 

Langen, den 3. April 1948 
Die Beerdi^nx lindet am Freitag, dem 5. April 1968, um 15.00 Uhr auf dem 
Fri-2dbof in Langen statt 

f 
i. 

Ab Freitag 
bis Montag 

tägl. 20.30 Uhr 

Die erregende 
.Taßd auf einen 
geföhriichen 
Verbrecher! 
72 Stunden 
voller Erotik, 
Verbrechen, 
Hoffnung und 
Verzweiflung! 

Lf)NC£N- TEL. 2889 

Sa. 18 u. 20,30 
So. 18 u. 20.30 

RICHARD WIDMIIRKHENRVFONDfl 

■■L IHRER SIEVENS Ü 

KECHNICOLOR» 
TECHNISCOPE 

UNIVERSAL-FILM 

Sonntag 16 Uhr Jugendv. Die gefährlichsten Stunden des Sheriffs Klowa .lones 

TEXAS-COLT 

Auf vielfachen Wunsch 
spielen wir heute, 
Freitag 20.30 Uhr, noch- 
mals 

Telefon 2112 

und sowas muß um 8 ins Bett 
Peter Alexander, Gitte, Gunther Philipp 
in einer Bombcn-Lachrolle — lachen 

ohne Pause 
Samstag u. Sonntag 18 u. 20.30 Uhr 

Montag 20.30 Uhr 
HORST FRANK in: 

Ein Offizier und 12 Mann gegen Tod 
und Teufel — 13 Mann gegen Napoleon 

Sonntag 16 Uhr Jugendvoi-stellung 
GÖTZ GEORGF. in: 

SIE NANNTEN IHN GRINGO 
Ein Western wie Sie ihn gern sehen 

HOTEL EUROPA 
Mörfelden bei Frankfurt/Main 

DIE „PICCOLOS" 
spielen am 6 April 1968 

zum Tanztee 
15.30 bis 18 Uhr in unserer Jagdslubc 

20.30 bis 24.00 Uhr 

zum Tanz 
und zu Ihrer Unterhaltung 

Autobahnausfahrt Langen/Mörfeiden 
GroBer Parkplatz - Telefon 06105/2015 

Geschäftszeit der Langener 

Friseure in der Osterwoche 

Am Montag, dem 8. April, sind die Ge- 
sdiSfte von 13 Uhr ab geSffnet. 

Am Dienstag, dem 16. April, 
sind unsere Geschäfte gesdilossen. 

Wir wünschen all unseren Kunden ein 

FROHE OSTERN 

LICHTBURG teiefon 2209 

Wann Si* iiiueilf Fragin haben 
Wann Sla vor dar Hochiait itahan 
Wann as um dia Aufiillrung und 

Saxuslarilaliung ilirar KIndar gabt 

intim report 
mit marlon selpoll monlka eifert 
wolf tiartmayer jürgen liempel 
regle: rubln Sharon 

themen: geschlechtstrieb 

ein Injo-henMililm pßttiig 
im vrliih in QGburt 

anti-baby-pille 

Freitag u. Montag, 
20.30 Uhr 
Samstag u. Sonnt. 
18.00, 20.30 (18 J.) 

Dieser Film Ist der 
neueste Beitrag 
der Wissenschaft 
zur Aufklärung 
der Bcvölkcrungl 

Millionen lasen 
„Intim Report" - 
Millionen warten 
auf den Flm 
„Intim Report". 

Freitag u. Samstag 22.30 Uhr: DIE ZEITMASCIIINE 
Ein spannungsgeladenor Film über die Welt in 10 000 Jahren 

Sonntag 14.00 Uhr; DAS WUNDER DER PRXRIE 
Jeder Tierfreund, jung und alt, sollte diesen Film gesehen haben 

Am Mittwoch, dem 10. April 1968 

Wieder-Eröffnung 
der 

Gaststätte Ebling 
Nccäcarstraße 47 

Pächter: B. SPRINGER 

3 leichte Pullis DM 2,95 
Filialen; 

Bahnstraße 119 - Telefon 8706 
Einkaufzentrum Oberlinden - Tel. 7819 

BahnatraBe 8 • Telefon 2003 

Last-Taxe 
G. Wagner 

verzogen 
nadi: 

HelnrichstraSe SS 

Gewissenhohtr 
Klavierslimmer 

kommt jederzeit 
Tel. 49 32 27 Ffm. 

I Verbilligte I 
Transporte u. 

UnuQge 
Jederzeit • TeL 413 23 

LANCÖME 

LANCdlUIE sendet uns eine Assisten- 
tin, die in der Zelt vom 16. 4. bis 
20. 4. 68 einschl. Interessentinnen 
kostenlos und unverbindlich behan- 
deln u. in allen Fragen Individueller 
Schönheitspflege beraten wird. 

Um rechtzeitige Anmeldung wird gebeten. 

&fik 
Fachdrogerien 

Langen, Lutherplatz u. Bahnstr - Kosmetik-Salon u. Baby-Stuben 

PREiS-Si(AT 

Sonnabend, den 6. April 1968, in der 
gaststxtte zur WILHELMSRUUE 

Beginn 19.00 Uhr 
Es ladet ein Familie Wiederhold 

Restaurant Waldstadion 
Oberlinden (Clubhaus des 1. FC Langen) 

Freitag, den 9. April 1968, 20 Uhr 
Großer Preisskat 

Samstag, den 6 April 1968, 20 Uhr 
Tanz bei beliebten Melodien 

Es spielen für Sie Die 3 Vokala 
Tischbestellung: Telefon 7 11 92 - Es ladet ein: G. GeUert 

Sonntag, den 7. April 1968, 10 Uhr 
der beliebte Frühschoppen 

9 Das 
TS 

FLUGPLATZ-RESTAURANT 

EG'LSBACH 
ladet sie ein am Freitag, dem 5. April, zum 

Wiener Kerzenabend 
MenQ zu 8,— DM: 

Nudelsuppe i la Maiion - Spanferkel vom Holzkoblenrost - 
Kartoffelpüree - Kopfsalat Im feinen dressing als feines 

Dessert - FUrst POddcr Bomli« 
Wir erwarten Ihren Besuch 

Kohlen-Elnkaufs-Genossenschafl 
e. G. m. b. H. - Langen, MUhlstraße 3 

Einladung 
zu der am Freitag, dem 5. April 1968, 
um 20 Uhr im Gasthaus zum Goldenen 
Löwen (Inh. J. M. Anthes), Frankfurter 
Straße, stattfindenden 

Generalversammlung 
Tagesordnung: 

1. Geschäftsbericht des Vorstandes tmd 
Vorlage des Jahresabschlusses zum 
31. Dezember 1967. 

2. Beridii des Aufsicfatsrates Uber die 
Prüfung des Jahresabschlusses, 

3. BeschluBfassung Uber 
a) Genehmigtmg des Jahresabschlus» 

ses per 31. 12. 1967. 
b) Decktmg des Verlustes. 

4. Entlastung des Vorstandes und des 
Aufsiditsrates. 
a) Wahlen des Vorstandes. 
b) Wahlen des Aufsiditsrates. 

In Anlietracfat der Wichtigkeit der Ta- 
gesordmmg, vou der Jeder Genosse 
Kenntnis nehmen sollte, wfiren wir fOr 
einen zahrelcfaen Besuch dankbar. 

DER VORSTAND 

KRAFTFAHRER! 

besuchen Sie am Mittwoch, dem 17.4.68 von 11 bis 19 Uhr den 

ADAC-INFORMATIONSBUS 
in Langen, Ecie Dieburger Straße / Fahrgasse 

Sie erhalten dort nicht nur alle einschlägigen AuskOnfte, 
sondern können auch kostenlos das Sehvermögen Ihrer Augen 
und Ihre Reaktionsfähigkeit testen lassen und sich an einem 
Modell Uber die zulässigen Beleuchtungseinrichtungen an den 
Kraftfahrzeugen Informieren. 

AUGEMEINER DEUTSCHER AUTOMOBIL-CLUB 

Gau Hessen e. V. 

Samstag, den 6. April 1968, 8.30 Ultr 

Eröffnung eines Ladenlokals 

für ehem. Reinigung und 

Wäscherei 

Langen, Fahrgasse 2 

Wir bieten günstige Preise in Voii-Reinigung, Einfach- 
Reinigung, Obergardinen, Wäsche jeder gewünschten Art, 
Oberhemden, Berufstdttei, 6 u. B-Pack. 

HERING 

wäscht und reinigt seit 1856 
Darmstadt. JahnstraBe 4 

Sport- und | 
Sängerg«««insdiaft S 
1889 •. V. Lofigsn | 

Abtoilung G««ong ^ 

KDNZERT 

M Smmh tfMi I. April lf6C ii iH Imfeiit w Mapirtz 

ts 
£ a 
VJ 

Mitwirkende: Ingrid Rose, Sopran, Frankfurt/M. 
Karlheinz Plank, Tenor. Offenbach 
Frankfurter Sinfonieorchester 
Am FiOgel: Ottmar Reich 
Frauen-, Männer- und gemischter Chor der SSG 
Leitung: Karl DIether 



Mknntrohor 
UEDERKRANZ 

.let» V 

Das bevorsieh. Kon- 
zcrt am Sonntag, dem 
5. Mal verpflichtet alle 
Sänger zu restlosem 
Erscheinen in der 

Sinftstunde 
heute, Freitag, 201'> 
Uhr im Vereinsloltal 
„Weingold".  

Sport- und 
Sgngerg«ineln- 
•chatt 1889 e.V. 

  Langen 
Abt. Fußball 
Sonntag, den 7, April Melsterschaltssplel 
geg. SKG Sprendlingen 
dort (B 3). 
1. Mannsch. 15.00 Uhr, 
2. Mannsch. 13.15 Uhr, 

Ferien auf dem 
Bauernhof 

Gäste, die Ruhe su- 
chen, finden gute Er- 
holung. Neubau 5 Mm. 
V. Wald, Nähe Gers- 
feld. 

W. Harlmann 
6411 Gichenbach 25'/a 

Wer übernimmt 
BuchfOhrungs- 
arbelten 

stundenweise n. Ver- 
einbarung. 

Telefon 38 78  

Moderner guterhalt. 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Kaczmarek 
Vor der Höhe 15 

Zahmes 
Rolkefilchen 

mit Käfig zu verkauf, 
Beck, Finkenweg 3 
Telefon 71233 

Schlachthasen 
zu Ostern bei 

Sehring 
Bruchgasse 4 

r' 

Bäcker 
als Aushilfe für sams- 
tags gesucht. 

Bädcerei 
Sdiuhmachcr 
Friedridistraße 29 

Ihre Vermählung geben bekannt 

&taMS yieukirchiMffet - 

Otfenthal, Querstraße 2 

Friseuse 
fürs Wochenende ge- 
sucht, wird abgeholt 
und zurück gebradit. 

Tel. 06074/6469 

WIR VERLOBEN UNS 

Utsda^retsck - Wot({faHfi Sthdz 

Bürgersteig-, Hof- 
u. Terrassen- 
plattenarbeiten 

werden übernommen. 
Telefon 6 66 69   

Egelsbach, den 8. April 1968 

Egelsbach 
Schillerstraße 44 

Langen 
Südliche Ringstraße 179 

Sonntag, den 7. 4. 68 Meisterschaftsspiel 
In Sprendlingen. 
1. Mannsdi. 15.00 Uhr, 
2. Mannsch. 13.15 Uhr. 

Kurzhaardackel 
reinrassig, dunkelbr^, 
Rüde, am 4. 4. 1968 
gegen 10 Uhr in der 
Bahnstraße vor dem 
Uberfahren gerettet. 
Besitzer möchte sich 
melden bei; 

Krüger 
Mierendorffstr. 39 
Telefon 74 70 

L.K. G- 
LKG — Wir erinnern 
nochmals an die heute 
abend, 20.30 Uhr, im 
Vereinslokal Westend- 
halle stattfindende 
Jahreshauptversamm 
lung. Alle aktiven und 
passiv. Mitglieder wer- 
den um Teilnahme ge- 
beten. Der Vorstand 

Guterhaltener 
Kinderwagen 

zu verkaufen (DM 80). 
Sturm 
Bahnstraße 36 

eohr bequemer, 
biegsamer 
Horrenschuh 
eus geschmeidigem Ziegenleder, Blatt- •lechtung.Ledorsohle 

Langen, Bahnstr. 27, Telefon 21 02 

Das Fachgeschäft im Zentrum 
der Stadt. 

Neuwertige 
AnbauKÜchenmöbel 

(Anrichte- und E(^- 
schrank mit Arbeits- 
platte - Fabr. Must«r- 
ring), umständehalber 
abzugeben. 

Pascheke, Langen 
Elbestr. 9, Tel. 30 47 

Verkaufe preisw. gut- 
erhalt. dunkelblauen 
neuwertigen 

Kinderwagen 
Grüter 
Südl. Ringstr. 149 

Unser Volker hat ein Schwesterchen bekommen. 

• 30. März 1968 

In dankbarer Freude: 
CHRISTA UND HANS FR. STEITZ 

Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 14 

Kinderwagen 
mit Matratze u. Sport- 
wagenaufsatz zu ver- 
kaufen. 

Willi Berck 
Schafgasse 23 
ab 18 Uhr 

^ietz 

'Da^mnt ^ietz geb. Ohlenschiager 

Guterhaltene 
Polstergarnitur 

(Sdilafcoudi und zwei 
Sessel) günstig abzu- 
geben. 

Farnweg 23 
Telefon 7 13 84  

Guterhaltener 
Kinderwagen 

mit Matratze zu ver- 
kaufen, 40,- DM. 

Kneppe 
Flachsbachstr. 39 

Gebraudite 
Nahmaschine 

zu kaufen gesudat. 
Off.-Nr. 520 an die LZ 

Monatsversammlung 
am Samstag, 6. 4. 68, 
20,30 Uhr im Vereins- 
lokal. Der Vorstand 

Freunde d. ehemaligen 
Arbelter-Turn- und 

Sportvereine 
treffen sldi am Kar- 
freitag, dem 12. April, 
in Pfungstadt. Mel- 
dung sofort bei Fritz 
WiederhoW, Wilhelm- 
straße 2 

Achtung! 
Angelsportler I 

Tages- u. Jahres- 
gastkarten für die 
Sehring'sdie Kies- 
grube bekommen 
Sie in der Angel- sportgerätehandlg. 
Sdiolz (Kinder- 
paradies), Langen, 
Wassergasse 1. 

Stellwandzelt (4 Pers.), 
2 Luftmatrataen, 85 x 
200 cm, 2 SdilafsSdie, 
Trevira, Küdienbox, 
Propangaskodier und 
Flasdie, Tlsdi u. sonst. 
Zubehör, 2x gebraudvt, 
f. 500 DM zu verkaut 

Telefon 3866 

Paidibett 
mit Matratze, 70x140, 
fast neu, DM 65,-, zu 
verkaufen. 

G. Würdemann 
Südl. Ringstr. 95 
Telefon 3230 

Dunkelblauer 
Kinderwagen 

in bestem Zustand 
(Dez. 66 gekauft) wr 
100 DM zu verkaufen. 
Suche 

Kinderslühlchen 
leihweise oder z. Kauf. 

Dr. Genieser 
Wallstr. 35, Tel. 2983 

Langen-Oberlinden, Danziger Straße 8 

Kirhiiche Trauung am 6. April 1968, um 13.30 Uhr in der 
evang. Stadtkirche zu Langen. 

Fleisch- u. 
Wurslwerkäuferln 
für halbe Tage ge- 
sudit. 
Metzgerei 
Georg Sallwey KG 
Frankf. Straße 4 
Telefon 38 44 

Guterhaltener 
Kinderwagen 

m. Sportwageneinsatz 
preiswert abzugeben. 

Bürgerstraße 23 

1 2-Personen-Haushalt 
1 sucht für donnerstags 
vormittags 

Frau 
zum Putzen. 

Am Steinberg 3 
Telefon 38 16 

Moderner 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Hügelstr. 6, Tel. 4121 

Moderner 
Wohnzl.-Schrank 

Nußbaum, 2,20 breit u. 
Lang-Flour-Teppich 

2,50 X 3,50 m, preis- 
wert abzugeben. 

Uhlandstraße 23 

Frauentreffen 
Donnerstag, 11. 4. 1968 
nadi Bayerseidi, Bus- 
abfahrt 14.30 Uhr 
Cafe Krone. 

Frau Müller 

Jahrgang 1909/10 
trifft sidi morgen 
Samstag, 20 Uhr, bei 
Sdiulkamerad Wlln. 
Metzger, Fahrgasse 

ACL 

Konfirmandenanzug, 
Gr. 24, 3fl. Gasherd 
Rollsdiuhe, Nylon- 
Rollen, verstellbar, 
Gr. 28-44, günstig ab- 
zugeben. 

Telefon 3126  

Nebenverdienst I 
Wer hilft mir beim 

1 Einbau einer ein- 
fadien Sdirankwand? 
Material vorhanden. 
Off.-Nr. 501 an die LZ 

Gebrauditer 
Kühlschrank 

zu kaufen gesucht. 
Kaufhaus Braun 
Bahnstr. 101 -103 
Telefon 4486 
Mädchenfahrrad 

24 ZU kauf, gesucht. 
Kauer 
Forstring 33 
Telefon 71626 

Guterhalt, mod. 
Kinderwagen 

preiswert zu verkauf. 
Reuter, Forstring 53 

Arzthelferin 
sucht Stelle 
zum 1. Sept. 1968, 
perfekt im L,abor 
und Röntgen. 
Ofl.-Nr. 488 a. d. 
Langener Zeltung 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
sdjenke zu meinem 75. Geburtstag 
danke ich meinen Bekannten, Freunden, 
Nachbarn, Gästen und dem Jahrgang 
1892 / 93 recht herzlich. 

Kätdien Werner 
(Pfälzer Hof) 

Ich bedanke midi für alle Glij^- und 
Segenswünsche zu memem 82. Geburts- 
tag. 

A. Bender 

Gartenstraße 31 

Suche 
Einfamilienhaus od. 
Bauplatz 

im Raum Langen, 
Sprendlingen, Dreiel- 
chenhain, Götzenhain 
gegen Barzahlung. 
Off.-Nr. 491 an die LZ 

Konfirm.-Anzug 
wenig getragen, preis- 
wert zu verkaufen. 

Hegweg 9   

Betrifft 
Clubanfahrt 

am Sonntag, 7. 4. 1968 
Omnibusabfahrt uni 
12.45 Uhr am Ludwig- 
Jahn-Platz. 

Club- u. Filmabend 
am 5. 4., 20.00 Uhr im 
Walds tadion^  

Guterhaltenes 
20" IMädchenrad 

mit Stützräder zu ver- 
kaufen. 

Sternberg 
Bruchgasse4  

KOchenschrank 
weiß, neuwertig, zu 
verkaufen. 

Tsylor 
Steubenstr. 505 B 4 

zwlsdi. 19 u. 20 Uhr. 

Konfirm.-Anzug 
Größe 38 und Sdiuhe, 
Größe 39, neuwertig, 
preisgünstig abzugeb. 

Uhlandstraße 5 

Guterhalt, moderner 
Kinderwagen 

preisw. zu verkaufen. 
Barthelmes 
Forstring 21 

■Motorboot 
Hart Monaco m. 12 PS- 
Masdilne, günstig ab- 
zugeben. 

Telefon 3860 

Für das Kleinkind 

Hipp 
Gemüse-Menüs 
Säfte — Früchte 

alle acht Tage frisch. 
Babywaagen leihweise 

Fachdrogerle 

Langen, Lutherplatz 
und Bahnstraße 

Kosmetik-Salon und 
Baby-Stube 

Telefon 35 51 

ELEKTRO- 

MARKT 

Großhandel Haußwald 
Ihr Einkaufsvorteil 

Verkauf: Montag bis 
Freitag, 16.00 — 18.30 

Langen, Mühlstr. 17 
(Ecke Wiesgäßchen) 

Telefon 74 18 

Welches rüstige natur- 
verbundene 

Ehepaar 
übernimmt n. Ostern 
die Führung eines 
Landhauses mit drei 
manierlidien Kindern 
in der Rhön für ca. 
2 — 3 Monate, weil 
die Mutti fehlt. Putz- 
frau vorhanden. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 500 an die lä 

1 Wer nimmt meine 
4jährige Tochter für 
'/« Tag in liebevolle 

Pflege 
I Off.-Nr. 496 an die LZ 

Bauschlosser u. 
Montagehelfer 

gesucht. 
Gebr. Mutarczyk 
Sprendlingen 
Geflerth A 31 
Telefon 6 64 38 

Bauplatz 
in Langen, 508 qni, 
ä 85,- DM, zu verkauf 
Off.-Nr. 521 an die LZ 

Grundstock 
im Loh zu verkaufen, 
844 qm ä DM 12,-. 
Off.-Nr. 507 an die LZ 

Zuverlässiger und ge- 
wissenhafter 

Maurer 
noch frei. 
Off.-Nr. 497 an die LZ 

1-Famlllen-Hau8 
(audi Reihenhaus) in] 
Langen zu kaufen ge- 
sucht . 
Oft-Nr. 495 an die LZ | 

Barzahler sucht 
Reihenhaus oder 
1-2-Famllien-Hau8 

in Langen od. Umgeb. 
Erbitte Angebote unt 
Off.-Nr. 476 an die LZ 

Industrlegeiande 
L Egelsbach (Nähe B 3) 
voll erschl., zu ver- 
kaufen, 1700 qm Ind. 
Baugenehmigung DM 
43 000,-. Angebote unt 
Off.-Nr. 414 an die LZ 

1 Zimmer, 20 qm, Bal- 
kon, Buchschlag 140,- 
Komf. 1-ZW, Langen, 
Kü., Bad, Balkon 195.- 
2-ZW, Buchschi. 250,- 
2-ZW, Langen, komf 
möbliert, f. Dame od. 
Herrn DM 240,- 
3-ZW, möbliert, Ffm., 
auch Ausländer 350,- 
Komf. 3-ZW. Langen, 
87 qm 385,- 
Komf. 4-ZW, Langen, 
95 qm DM 410,- 
Komf. 4-ZW, Buch- 
schlag, 90 qm 350,- 
Komf. 5-ZW, Langen, 
120 qm, offen. Kamin 600,- 
Kf. 5-ZW, Egelsb. 432,- 
Komfort. Reihenhaus, 
Egelsbach, 120 qm 
Wohnfläche DM 500,- 
Gr. Komfort-Reihen- 
haus, ca. 120 qm Wfl., 
Egelsbach 110 000,- 
erforderllch 20 000.- 
Gepflegtes komfortabl. 
Relhenedchaus, Ober- 
linden, Keller elegant 
ausgebaut, 500 qm 
Garten, erf. 65 000,- 
Xlteres Hans, Langen, 
m.l360qmGrd. 60000,- 
Komt. Bungalow 
Oberlinden 180 000,- 
Banplatz, Langen, 
600 qm, DM 65,- incj. 
Anliegerkosten. 
Bauplätze Egelsbach u 
Erzhausen, Offenthal, 
Urberach, Götzenhain 
Dreieichenhain, ver- 
schiedene Preislagen. 

1 Weitere Wohnungen, 
1 Bauplätze und Häuser 
1 im Angebot. 

PROFELD 
Immobilien 
Langen-Oberllnden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 11 14 

2 Zimmer 
Küche, Balkon, zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 493 an die LZ 

Alleinst. Frau sucht 
alsbald oder später 

1'/4-2-Zi.-Wohnung 
Alt- od. Neubau, evtl. 
MVZ möglich. 
Off.-Nr. 494 an die LZ 

2'/z-3-Zi.-Wohnung 
Miete bis 300,- DM 
einschl. Nebenkosten f. 
einen Mitarbeiter ge- 
sucht Angebote an: 

Firma Altmann & 
Böhning KG 
Werk 2 
Langen, Moselstr. 9 

3 Zimmer 
Küche, Bad, mögl. mit 
Balkon gesucht 
Off.-Nr. 505 an die LZ 

Moderne 
2-Zi.-Wohnung 

Küche, Bad, Balkon u. 
Garage, für DM 300,« 
u. Heizung zu vermiet. 
Off.-Nr. 509 an die LZ 

2 Zimmer 
Küche, Bad, geschl. 
Veranda, ZH, mit 
Warmwasserversorgg. 
ab 1. 5. 68 zu vermiet. 
Angebote erbeten unt 
Off.-Nr. 508 an die LZ 

2-2V2-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, ZH, evtL 
Balkon von kinderlos. 
Ehepaar gesucht. 

Telefon Langen 3043 

IV« Zimmer 
(möbliert) an Herrn zu 
vermieten. Zu erfragen 
unter 

Telefon 28 07 

Sep. Zimmer 
mit WC, möbl od. un- 
möbliert, sofort z. ver- 
mieten. 

Dreieichenhain 
Ringstraße 84 
Telefon 81659  

Wochenendgeiande 
670 qm, oberhalb Heg- 
weg, gegen Angebot 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 516 an die LZ 

Junge Frau übernimmt 
samstags von 8 bis 
12 Uhr das 

Reinigen von 
BDrorSumen 
Frau Gerhardt 
Dreieichenhain 
Weimarstraße 24 

Guter 
Nebenverdienst 

Bedeutendes Großver- 
sandhaus bietet sehr 
guten Nebenverdienst 
durch leichte kaufm. 
Tätigkeit. Auch für 
Hausfrauen geeignet. 
Kein Eigenkapital er- 
forderlich. Bitte kurze 
Nadirlcht erbeten unt 
Off.-Nr. 5069 a. d. LZ 

Hilfe 
für Gartenarbelten für 
2X wöchentl. gesucht. 

Bahnstraße 80 

Baugelände 
im Wingert östlich d. 
alten kathol. Kirche, 
1050 qm, sofort zu 
verkaufen. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 477 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
im Souterrain für zwei 
Personen ab 1. 4. 1968 
zu vermieten, Garage 
vorhanden. 
Off.-Nr. 513 an die L/. 

Junges Mädchen sucht 
leeres od. telimöbl 
Zimmer 

evtl. Oberlinden oder 
Bahnhofsnähe ab Mai, 
Juni, mit Heizung u. 
Badbenutzung. 
Off.-Nr. 498 an die LZ 

Baumstück 
m. kleiner Hütte, Nähe 
Koberstadt f- Wochen- 
endzwedce geeignet, 
1640 qm ä 6,50 DM, 
gegen bar zu verkauf. 
Off.-Nr. 506 an die LZ 

Pflegestelie 
für 3 Monate altes 
Knd gesucht, von 7.30 
bis 16.30 Uhr f. einige 
Monate. 
Off.-Nr. 504 an die LZ 

2 Räume 
24 qm, für Büro oder 
Gewerbe, fl. Wasser, 
ZH, sep. Eingang, ab 
1. Juli zu vermieten. 

Taunusplatz 5 
Telefon 5242    

Gewerbe- m. Wohn- 
bauparzellen a. Waldc! 
evtl. mit Rohbauten, 
1000 — 20 000 qm, ab 
DM 9,-, verkauft 

Erzhausen 
Telefon 06150/393 

Wohn- und 
Schlafzimmer 

1 elegant möbl., Küche 
1 u Duschbad, an Dame 
oder kinderloses Ehe- 

tnaar sofort zu ver- 
I mieten. Miete DM 250,- 
1 und Heizung. 
I Telefon 7 12 35 

MöbUert, Langen: 
Zimmer, ZH lOO,'» 
2 Zimmer, ZH 160,-* 
2-Zi.-App., Gar. 240, 
1 ZI., ZH, Bad 135,- 
Wohnungen i. Langen! 
4-ZW, 90 qm, Neubau, 
Garage 400,- 
4-ZW, 90 qm, Ter-. 
fässs 
3-ZW, Egelsbach, 
97 qm incl. 450,- 
3 Zi., Langen, Balkon, 
80 qm, ZH 300,- 
6-Zimmer-Haus, 
135 qm, ZH, 1.7. 625, 
1-ZW, Mörfelden 160,•• 
iVt-ZW, Sprendl. 180,-< 
2-ZW, Egelsbach 215,- 
Bauplätze; 
Langen, 600 qm, incl. 
Anliegerkosten ä 65,- 
Egelsbach, 1080 qm, 2- 
gesch., baureif 40 000,- 
Bungalow, Offenthal, 
Bj. 68, Grdst. 670 qm, 
Wohnfl. 134,50 qm, ZH 

DM 135 000,- 
l-Fam.-Haus, Langen, 
7 Zi., 650 qm, Garage, 
Öl-ZH, beste Lage, 
gepflegt 16" 000- 
Komf.-Haus, Lang®"- 
Bj. 64, 10 Zi., Öl-ZH, 
Garage, ca. 300 qm 
Wohnfläche 205 000,- 
Relhenendhaus, Egels- 
bach, Neub., 4 Zi., Ku., 
Bad Dachgesch. aus- 
baufähig, ZH, 109 500,- 
erforderl. 20 000,- 
Weitere Objekte im 
Angebot. 

SACHSi 
Immobilien 
Langen, Bahnstr 113 
Telefon 32 48 

IV. möbl. Zimmer 
an Herrn zu vermiet 

Tel. Langen 2651 

länffmcrZcftuMP 
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Gespräche mit Kommunisten 
Rolf Herbert 

Noch zuckt manclier in Bonn zusammen, 
wenn er von den Gespräcäien liest, die deut- 
scJie Politiiier mit Kommunisten führen. Zu 
ungewohnt ist die Vorstellung, daß mit Geg- 
nern der Demokratie und der Freiheit über- 
haupt ein sinnvolles Gespräch möglich sei. 
Außerdem stellt sich leicht der Verdacht ein, 
hier würden unverzichtbare Grundsätze auf- 
gegeben, hier würden Vorleistungen erbracht 
und gefährliche Illusionen über die „Ver- 
bürgerlichung" des nach wie vor auf die Welt- 
revolution orientierten Systems genährt. Voll- 
ends beunruhigt sind alle, die um die Sicher- 
heit der Bundesrepublik besorgt sind und bis- 
her über die Gefahren der kommunistischen 
Unterwanderungstaktik aufklären. Kommt 
nicht alles ins Rutschen, brechen nicht alle 
Dämme, öffnet sich der östlichen Spionage 
nicht Tür und Tor, wenn offizielle Stellen und 
prominente Persönlichkelten für jeden kom- 
munistischen Besucher zu sprechen sind? — 
Solche Bedenken sind nach den Erfahrungen 
der Vergangenheit in einem vom Kommunis- 
mus geteilten Lande nur zu verständlich. Das 
Risiko dieser Kontaktfreudigkeit ist nicht zu 
leugnen. 

Aber wie steht es mit den Chancen, wie 
verhält es sich im einzelnen? — Da geht die 
Meldung durch die Presse, daß sich führende 
Sozialdemokraten mehrfach mit offiziellen 
Vertretern der KPI, der Kommunistischen 
Partei Italiens getroffen hätten. Nur wenige 
wissen jedoch von der Sonderrolle, die gerade 
diese Partei als Hecht Im Karpfenteich des 
östlichen Lagers spielt. Darum hat sich 
Bundeskanzler Kiesinger nicht gescheut, wäh- 
rend seines Besuches in Rom vor einem Jahr 
auch den italienischen KP-Vorsitzenden Longb 
zu empfangen. Er hat den Gesprächen der 
SPD zugestimmt genauso wie die christlich- 
demokratische Regierung von Italien. Der An- 
stoß ging von den italienischen Kommunisten 
aus, die fast 30 Prozent der Wähler ihres 
Landes repräsentieren. Sie wollten wissen — 
von Bonn, nicht von Ostberlin —, wie die 
Bundesregierung ihre Offensive des Friedens 
und der Entspannung mit den Ostblockstaaten 
Interpretiert. 

Dieser Wunsch ist erfüllt worden, ohne daß 
die SPD auch nur im geringsten versucht hat, 
die unvereinbaren Gegensätze zwischen den 
beiden Partelen zu verwischen. Ihre Sprecher 
— das SPD-Vorstands-Mltglied Egon Franke 
und einige Abgeordnete — haben über die 
deutsche Ostpolitik Auskünfte gegeben. Nicht 
mehr und nicht weniger. Sie werden das 
gleiche auf einer mit dem Kanzler und dem 
Außenminister abgestimmten Reise nach Ost- 
asien tun, wo auch Besuche in Peking und in 
In der nordvietnamesischen Hauptstadt Hanoi 
vorgesehen sind. Dort handelt es sich um die 
chinesische Spielart des Kommunismus, der 
sich in zwei Lager gespalten hat. In Moskau 
selbst wird der DGB-Vorsitzende Rosenberg 
im Juni einen offiziellen Besuch machen, 
gleichfalls nicht in der Absicht, sich zu ver- 
brüdern, sondern sich zu unterhalten. Und In 
Bonn geben sich zur Zeit die kommunistischen 
Besucher aus der Tschechoslowakei die Klinke 
In die Hand, die sich für ihr Land einen 
„demokratischen Sozialismus" wünschen. Wer 
wollte Ihnen die Tür weisen? 

Schließlich darf nicht vergessen werden, daß 
die Bundesrepublik mit kommunistischen 
Ländern Verträge schließt, diplomatische Be- 
ziehungen angeknüpft hat und sich sehr er- 

folgreich darum bemüht, das verzerrte 
Dcutschlandbild sowjetisdier Provenienz zu 
korrigieren. Das alles und noch mehr ist die 
Alltagspraxis der elastischen deutschen Ost- 
politik, die schon der CDU-Außenminister 
Schröder vor Jahren eingeleitet hat. Sie will 
den für jedermann erkennbaren Wandlungs- 
und Gärungsprozeß im kommunistischen 
Machtbereich nutzen, um eine Lockerung der 
starren Fronten, um die Gesprächsbereitschaft 
auch in der deutschen Frage zu verstärken. 
Das ist ein langwieriger, schwieriger Prozeß, 
der Rückschläge und Mißverständnisse ein- 
kalkuliert. Er wird auf allen Ebenen in Gang 
gesetzt, ob es sich um Regierungsgespräche 
oder Parteikontakte, um Gewerkschafts- 
besuche, Handelsabschlüsse oder Kulturaus- 
tausch mit Orchestern und Ausstellungen han- 
delt. Die Koalition der beiden großen deut- 
schen Parteien erleichtert diese Bemühungen. 
Und gerade die Sozialdemokraten kennen aus 
ihrem jahrzehntelangen Kampf die Risiken 
und die Chancen im Umgang mit Kommu- 
nisten besser als jede andere deutsche Partei. 
Anderslautende Vorurteile sind unbegründet. 

Werner Bockelmann ist tot 
Auf der Autobahn Stuttgart ist der frühere 

Oberbürgermeister der Stadt Frankfurt, Wer- 
ner Bockelmann, am Sonntag tödlich verun- 
glückt. Er befand sich auf der Fahrt nach 
Karlsruhe, als er kurz hinter Leonberg in eine 
Massenkarambolage geriet. Als Bockelmann 
sein Fahrzeug verlassen wollte, wurde er von 
einem nachfolgenden Wagen so unglücklich 
gerammt, daß ihn sein eigenes Fahrzeug er- 
drückte. Werner Bockelmann war Oberbürger- 
meister der Stadt Frankfurt von 1957—1964. 

Ziel des ersten Ausfluges dieser Schulklasse mit ihrem Lehrer war das Taunus-Wunderland 
bei Bad Schwalbach. Die Fahrt mit dem Banta-F£-Expreß durch Schluchten und Tunnel bei 

herrlichem Aprilwetter entschädigte die Kinder für viele Mühen in der Schuir 

PREI TAGE ;ZEITGESCHEHEN 

Martin Luther King 
wird heute beigesetzt 

Unruhen von bisher nicht gekannten Aus- 
maßen erschütterten am Wochenende die Ver- 
einigten Staaten nach der Ermordung des 
Negerführers und Friedensnobelprelsträgers 
Martin Luther King am Freitag durch einen 
Weißen In Memphis. 30 Menschen sollen nach 
bisher vorliegenden Berichten getötet und 5500 
Personen verletzt worden sein. Plünderungen 
in Washington und Chicago verursachten 
Schäden, die das Ausmaß frühei er Unruhen 
weit überstiegen. Das Reglerungsgebäude und 
der Kongreß In Washington waren durch einen 
dichten Kordon von Soldaten gesichert, über 
die Bundeshauptstadt der Vereinigten Staaten 
wurde der Ausnahmezustand verhängt. 

Präsident Johnson hatte zu Ehren Martin 
Luther Kings für Sonntag Staatstrauer ange- 
ordnet. In der Kathedrale von Washington 
fand ein Trauergottesdienst statt, dem Präsi- 
dent Johnson und andere hohe Regierungsver- 
treter beiwohnten. Der Vertreter von UN- 
Generalsekrtär U Thant, Ralph Bunche, er- 
klärte, er hoffe, daß die Ermordung seines 
Freundes King die Amerikaner aufrüttelt und 
zur Beseitigung der „schwarzen Ghettos" 
führt. 

Der Tote war in einer kleinen Kapelle In 
seiner Heimatstadt Atlanta aufgebahrt. Zehn- 
tausende von Menschen erwiesen Ihm die 
letzte Ehre. Der Ermordete soll heute In 
Atlanta beigesetzt werden. Präsident Johnson, 
Vizepräsident Humphrey, Senator Robert 
Kennedy und der New Yorker Gouverneur 

Das Nein der Länder 

(dsd) — Der Bundesrat will der bescheide- 
nen Freiheit der Gemeinden die Flügel stut- 
zen. Ärgerten sich einst die Landesfürsten über 
die Privilegien der reichsfreien Städte, so 
scheinen es heute die demokratischen Landes- 
herren nicht verwinden zu können, daß die 
Gemeinden mehr Selbständigkeit durch finan- 
zielle Bewegungsfreiheit erhalten sollen. In 
der Ländervertretung wurde die Gefahr der 
„bundesunmittelbaren Gemeinden" beschwo- 
ren. So, als wollte die Bundesregierung mit 
der Einführung einer Gemeindeeinkommen- 
steuer, wie sie in der Finanzreform vorge- 
sehen ist, sich zugleich einen direkten Draht 
zu den Oberbürgermeistern und Bürger- 
meistern der 25 000 deutschen Gemeinwesen 
schaffen. Nach Ansicht der Landesregierungen 
darf der Weg der Gemeinden zu den Steuer- 
quellen immer nur in die Landeshauptstädte 
führen. Gerade das, was schon der Reichs- 
freiherr vom Stein anstrebte, als er sich für 
eine starke Position der Gemeinden auch in 
finanzieller Hinsicht einsetzte und in ihnen 
den Hort der Bewährung der Gemeinschaft 
freier Bürger sah, darf nicht verwirklicht wer- 
den. Die Gemeinden müssen, folgt man der 
■\uffassung des Bundesrates, unselbständige 

Stiefkinder in unserem Staate bleiben, denen 
das Taschengeld von den Finanzministern der 
Länder zugeteilt wird. 

Gev«iß darf man nicht unterstellen, daß die 
Länder die 3,3 Milliarden DM aus einem 
höheren Anteil der Einkommen- und Körper- 
schaftssteuer, den sie im Austausch für eine 
Bundesumlage an der Gewerbesteuer in An- 
spruch nehmen wollen, in die eigene Tasche 
stecjcen. Die Gemeinden werden das Geld be- 
kommen, genauso wie die Straßenbaupfennige 
aus der Mineralölsteuer. Doch die Finanz- 
reform sollte mehr sein als nur ein Bemühen 
um eine Neuverteilung der Steuermittel. Sie 
sollte auch das Verhältnis zwischen Bund, 
Ländern und Gemeinden ordnen, die Position 
des einzelnen stärken und die Zusammen- 
arbeit vertiefen. Gerade hierzu erscheinen je- 
doch die Vorschläge der Ländervertretung 
wenig geeignet. Die Sitzung des Bundesrates 
hat die Hoffnungen auf eine baldige und vor 
allem auf eine vernünftige Lösung der Finanz- 
reform erheblich verringert. Am Ende dieser 
Bestrebungen, für die es ja angesichts der 
notwendigen Verfassungsänderungen einer 
Zweidrlttel-Mehrhelt in beiden Parlamenten, 
bedarf, wird vermutlich nur ein wenig be- 
friedigender Kompromiß stehen. 

Christian Decius 

Rockefeller werden unter anderen zur Bei- 
setzung erwartet. 

Wird In Genf verhandelt? 
Präsident Johnson hat inzwischen Genf als 

Ort für zweiseitige Besprechungen mit der 
nordvietnamesischen Regierung vorgeschla- 
gen. Er ließ seinen Vorschlag in der laotischen 
Haupstadt Vlentlane übermitteln, in der beide 
Länder diplomatisch vertreten sind. Wie ver- 
lautet, soll Sonderbotschafter Avereil Harri- 
man sofort für Besprechungen zur Verfügung 
stehen. 

Nach mehr als zweimonatiger Belagerung 
durch nordvietnamesische Streitkräfte haben 
jetzt amerikanische und aüdvietnamesische 
Einheiten den US-Stützpunkt Khe Sanh ent- 
setzt. Die Vorhuten einer etwa 30 000 Mann 
starken Entsatztruppe wurden von den 6 000 
eingeschlossenen „Ledernacken" stürmisch be- 
grüßt. 

„Volksabstimmung in der DDR 
Mit der Volksabstimmung am vergangenen 

Sonntag hat sich die DDR eine neue Verfas- 
sung gegeben. Nach offiziellen Angaben sollen 
94,54 Prozent der Bevölkerung mit Ja ge- 
stimmt haben. Die Wahlbeteiligung betrug 
98,1 Prozent. In ersten Kommentaren west- 
licher Politiker wurde auf die bei derartigen 
Abstimmungen ungewöhnlich hohe Zahl von 
Neln-Stlmmen (409 329) hingewiesen. Der stell- 
vertretende FDP-Vorsitzender Wolfgang 
Mischnik sagte, derartige Abstimmungen hät- 
ten im allgemeinen wenig Wert, das Ergebnis 
dieser Wahl hätte aber deutlich gemacht, wie 
viele Bürger trotz der Behinderung bereit ge- 
wesen seinen, Ihre abweichende Meinung zum 
Ausdruck zu bringen. Der CDU-Sprecher 
Radke hält die Anzahl der Neln-Stlmmen für 
eine erstaunliche Äußerung der Unzufrieden- 
heit mit dem Regime. 

1 969 keine vollen Kassen 
Der Bundeshaushalt für das Jahr 1968, der 

am Freitag verabschiedet wurde, schließt in 
einer Höhe von 80,6 Milliarden ab. Bundes- 
kanzler Kieslnger hatte die Etatdebatte zum 
Anlaß genommen, alle Bundesminister In 
einem Schreiben zu äußerster Sparsamkeit 
aufzufordern. Die Ressorts wurden gebeten, 
ihre Geldwünsche für 1969 noch einmal zu 
überprüfen. Bundesfinanzminister Strauß hatte 
davor gewarnt, sich für das nächste Jahr 
Hoffnungen auf eine volle Etatkasse zu 
machen, und von den Abgeordneten mehr Mut 
zur Unpopularltät gefordert. 

Städtetag gegen Bundesrat 
Der Deutsche Städtetag lehnt in einer 

gestern veröffentlichten Stellungnahme ent- 
schieden den Vorschlag des Bundesrates ab, 
die Gemeinden in Form von Zuweisungen an 
der Einkommen- und Körperschaftsteuer zu 
beteiligen. Zu diesbezüglichen Beschlüssen des 
Bundesrates über das Finanzreformgesetz er- 
klärte der Stfidtetag, diese Beschlüsse schränk- 
ten in einer nicht annehmbaren Weise das 
Selbstverwaltungsrecht der Gemeinden ein. 

Besuch auf Schloß Wolfsgarten 
Heute nachmittag erwarten auf den Schluß 

Wolfsgarten Prinz Ludwig von Hessen und bei 
Rhein und Prinzessin Margarete königlichen 
Besuch aus Schweden. Der König von Schwe- 
den, der in München seine Enkeltochter be- 
sucht, wird nun auch seinen Verwandten auf 
Schloß Wolfsgarten einen Besuch n^^-' -tten, 
der rein familiär und privat ist. 

Ein Wunder: 
Fast alle überlebten Flugzeugunglück 
wieder eine Hiobsbotschaft: Ein vierstrah- 

llges Düsenflugzeug mit 126 Menschen an Bord 
ist am Montag auf dem Londoner Flughafen 
Heathrow verunglückt und in Flammen auf- 
gegangen. 121 Menschen konnten sich aus der 
brennenden „Boeing 707" retten, bevor sie ex- 
plodierte. Wie durch ein Wunder kamen nur 
fünf Personen ums Leben. 

Unmittelbar nachdem der Riesenvogei, eine 
„Boeing 707", abgehoben hatte, meldete der 
Fluglcapitän über Funk, ein Motor brenne und 
er kehre sofort wieder um. Beim Einschwen- 
ken in eine Linkskurve sackte die „Boeing" ab 
und schlug auf der Startbahn auf. Sekunden 
später war das Flugzeug in Flammen und 
Rauch gehüllt. 

Jim Clark verunglückt 
Der Automobllweltmelster der Jahre 1962 

und 1965, der britische Rennfahrer Jim Clark, 
ist*am Sonntag auf dem Hockenhelmrlng töd- 
lich verunglückt. Der 32jährige Clark wurd^ 
mit seinem Lotus Ford Cosworth aus der 
Bahn getragen. Sein Wagen zerschellte. Clark 
war sofort tot. 

Ostereier billiger. Zu Ostern sollen die Eier 
um fünf bis zehn Prozent billiger sein als Im 
Vorjahr. Das Kontaktbüro für Verbraucher- 
aufklärung in Bonn erwartet zum Fest im 
Bundesdurchschnitt für Eier der Klasse A 
(60 bis 65 Gramm) Preise von 20 bis 21 Pfennig. 

Jugend aus Frankreich. Ungefähr 80 '.•.nga 
Franzosen und Französinnen tind ; i r _ i- 
stadt eingetroffen und verbringen Ostern in 
Darmstädter Familien oder in den Nachbarge- 
meinden. Außerdem wellen gegenwärtig Stu- 
denten aus Nizza in Darmstadt. Der Besuch 
ist Im Rahmen des deutsch-französischen 
Jugendaustausches erfolgt. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO: Zwdiferwette: 1. 

3350 DM, 2. Rang 102 DM, S. Rang 8,75 DM. 
Auswahl-Wette„0 aus 39": 1. 
2. Rang 8950 DM, 3. Rang 840 DM, 4. Rang 
20 DM, 5. Rang 2,65 DM. 

ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I; 5000M 
DM, Klasse II; 200 000 DM, Klasse III: 3500 
DM, Klasse IV: 60 DM, Klasse V: 3,70 Dl^ 
(Vorläufige Quoten, Angaben ohne Gewaiwi 
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Hundeit Tage! 
Wli haben in unserem Alltag genug zu 

recl-nen und so wird es kaum jemandem ein- 
fallen, auch noch die Tage zu zahlen, die yer- 
canecn sind. Eher tut man das mit den künf- 
tigen, wenn man sich auf ein Kreignis 
vie beispielsweise die Schulkinder auf die 
Ferien oder auf Weihnachten. 

Heule aber haben wir docli einen Gruna, 
einmal auf Vergangenes zurückzublicken. 
Denn genau hundert Tage sind am 9. 4. seit 
Jahresbeginn verstrichen. Zählen wir einmal 
nach- 31 im .Januar, 29 im Februar — ergeben 
60. dazu noch 31 vom Marz und jetzt 9 vom 
April: die Hundert ist erreicht. Fast ein Drit- 
tel des Jahres liegt nun bereits hinter uns. 
Sollte dies nicht doch ein Grund sein, kurz 
Rückschau zu halten, ob wir diese Zeit wirk- 
lich rocht genutzt haben? 

WIR GRATULIEREN... 
Frau Anna Loeffler, Weißdornweg 31. 

zum 83., Herrn Erich Persson, Schnaingarten- 
st ifle 24, zum 84. und Herrn Franz Straube, 
Wilhelmstr. 26. zum 7ß. Geburtstag am 10. 4.; 

Frau Elisabethe Jensen, Mierendorff- 
straße 51, zum BG. und Frau Maria Manns, 
Go"thestr 92. zum 75. Geburtstag am 11.4.; 

Die I.Z gratuliert recht herzlich u. wünscht 
allen Geburtstagjubilaren bis zum nächsten 
Geburtstag nur Glück und Gesundheit. 

Berichtigung: Frau Anna Weiskopf, 
Mierendorffstraße 46, beging nidit ihren 08., 
sondern ihren 80. Geburtstag. 

Bitte denken Sie daran 
Uie nächste Ausgabe der I.^angener Zei- 
tung erfolgt bereits am Donnerstag als 
Oster-Ausgabe. Anzeigen und Einsen- 
dungen für diese Nummer erbitten wir 
bis spätestens Mittwochmorgen 10 Uhr. 
In der Woche nach Ostern erscheint die 
LZ wegen des 2. Ostertages erst am 
Mittwoch und wie üblich am FreKag. 
Anzeigen u. Einsendungen für die Aus- 
gabe am Mittwoch sollten spätestens am 
Dienstagmittag in unseren Händen sein. 

DER VERLAG 

• Städtisdie Bühnen Frankfurt. Am Sams- 
tag dem 13. April, kommt für das Samstag- 
Abonnement „D" das Schauspiel „Iphigenie 
auf Tauris" von Johann Wolfgang v. Goethe 
zur Aufführung. Beginn 20 Uhr, Abfahrt mit 
dem Bus 19 Uhr. 

Jahreshauptversammlung des Verkehrs- 
und Verschönerungsvereins 

Der Verkehrs- und Verschönerungsverein 
Langen 1877 e.V. hält am 11. 4. (Gründonners- 
tag) 20 Uhr im Hotel „Weingold", nheinstraße, 
Beine diesjährige Jahreshauptversammlung ab. 
Neben dem Jahresbericht, der die vielfälUge 
Tätigkeit des Vereins einmal mehr unter Be- 
weis stellt, ist auch hinreichend Gelegenheit 
zur Aussprache gegeben. Es werden viele 
aktuelle örtliche Angelegenheiten und Pro- 
bleme zur Sprache kommen. Auch Nichtmit- 
glieder sind zu dieser Versammlung sehr herz- 
lich eingeladen. (Siehe auch Anzeige In dieser 
Ausgabe.) 

UniallverhUtung im Betrieb 
Einladung des DGB-Ortskartells 

Zur vierten Arbeitstagung in diesem Jahr 
hat der Ortskartellvorsitzende des Deutschen 
Gewerkschaftsbundes, Hans Jädiel, die Be- 
triebs- und Personalräte der Betriebe utid 
Verwaltungen für Mittwoch, den 10. April, 
13.30 Uhr, in das Sitzungszimmer der Deut- 
schen AMP in Langen eingeladen. Herr Gün- 
ther Schwarz, Sekretär bei der IG-Metall- 
Ortsverwaltung Frankfurt, wird über Unfall- 
verhütung im Betrieb, die Aufgaben des 
Sicherheitsbeauftragten und des Unfallver- 
trauensmannes sprechen. Bekanntlidi liegt 
die Unfallquote in der Bundesrepublik 
Deutschland höher als in vergleichbaren an- 
deren Industrieländern. Daher ist auch die 
Unfallverhütung eine der wichtigsten Auf- 
gaben der Betriebs- und Personalräte. 

Vierjähriges Kind schwer verletzt 
Ein vierjähriges Mädchen lief am Freitag in 

der Steubenstrafle, ohne auf den Straßenver- 
kehr zu achten, über die Straße und direkt 
vor einen Pkw. Der Fahrer riß das Steuer 
seines Autos zwar nach links, konnte aber 
nicht verhindern, daß das Kind nodi gestreift 
und auf die Fahrbahn geschleudert wurde. Es 
wurde mit einem Sdiädelbrudi in das Kreis- 
krankenhaus Langen gebradit. 

Ftthrerschein einbehalten 
Am 7. April wurde ein Verkehrsunfall ge- 

meldet, der sich auf der Bahnstraße / Einmün- 
dung Zimmerstraße ereignete und den der 
Fahrer eines aus der Zimmerstraße kommen- 
den Fahrzeugs verursacht haben soll. Es wurde 
eine Blutprobe durchgeführt und der Führer- 
schein cinbehalten. 

Das gleidie Los ereilte einen Kraftfahrer 
zwischen Langen und Sprendlingen. Er fuhr 
In Schlangenlinien, wurde gestellt — Alkohol- 
t«fst positiv — und der Führerschein elnbe- 
halten. 

Man schreibt an eine Firma mit 
klingendem Namen, und bekommt lobende 
bunte Prospekte, in denen alles noch viel 
schöner aussieht als in den nüchternen An- 
zeigen. Jetzt aber kommt der krltisclie Punkt. 
Man muß wissen, daß es viele seriöse Grund- 
stückshändler und Makler gibt, daß abei 
auch viele dunkle Existenzen da smd, die es 
nur auf das Geld Ihrer Mitmenschen abge- 
^hen haben. Sie sind regelrechte Betruger. 
die die Konjunktur und das Streben ihrei 
Mitmenschen nach Geborgenheit. Si^erheit 
und einem eigenen Stuck Erde ^f ^ 
ausnutzen wollen. Sie versprechen «»chei«. 
Kapitalanlage, Wertstelgerungen, hohe Er- 
träge, und in Wahrheit ergaunern sie das 
mühsam gesparte Geld derer, die sich 
ihren Schlingen fangen. 

Ein Grundstück, ein Haus, J?®" 
nicht alle Tage. Ein soldies Ge^äft 'st Vei- 
trauenssadie. Deshalb Ist oberster Grundsatz. 
Bankauskünfte einholen, Grundbucher und 
Bebauungspläne einsehen, bei Aiwlandsge- 
sdiäften die Hilfe der deutschen Konsi^ate 
erbitten und diese fragen, ob nach den Ver- 
hältnissen des Landes alles mit rechten Din- 
gen zugeht, Verträge erst absdiließen, wenn 
all diese Vorsichtsmaßnahmen getroffen sind 
und alle Auskünfte — aber die AuskunUe 
der selbst gewählten Vertrauensleute, nicht 
die der vom Vertragsgegner empfohlenen 
Personen, die oft genug mit dem Vertrags- 
gegner unter einer Dedte stecken zur Zu- 
friedenheit ausgefallen sind. Vor allem aber: 
Vorsicht vor Vorauszahlungen ISidi im Grund- 
buch oder auf sonst einwandfreie Weise 
sichern. Wer sich In diesen Dingen nicht aus- 
kennt, sollte lieber sachkundigen Rat ein- 
holen. Au^ wenn er ein paar Mark kostet. 
Es macht sich bezahlt. 

Auto gestohlen 

unser Foto zeigt Jungs«7,Ia«sten bei der Sammlung für Terre des homm« In d-r Wohn- Stadt Oberlinclen 

In der Nacht zum 3. April wurde vor dem 
Haus Nr. 31 Im Glnsterbusdi ein Personen- 
wagen Fiat 1500, Kennzeichen OF — EV 234, 
Farbe dunkelblau, entwendet. 

Hinweise erbeten 
In letzter Zeit häufen sich die Beschädigun- 

gen an Pkw's. In den meisten Fällen werden 
von den Tätern die Antennen und Scheiben- 
wischer abgerissen oder der l-ack zerkratzt. 

7 000 Mark Sachschaden 
Am Sonntag gegen 18 Uhr kam es auf der 

Kreuzung Gutenbergstraße / Ahomstraße zu 
einem Zusammenstoß zweier Fahrzeup, bei 
dem rund 5000 Mark Sachschaden entstand. 

Bei einem Verkehrsunfall In der Südlldien 
Ringstraße/Edce Goethestraße entstand Sach- 
schaden von rund 2000 Mark; Personen wur- 
den nicht verletzt. 

Verletzter gestorben 
Der Verkehrsunfall, der sich 

auf der Kreuzung Wolfsgartenstr^e/Flachs- 
bachstraße ereignete, hat jetzt ein Todesopfer 
gefordert. Der 51jährige Mann namens Fink, 
der seinerzeit als Beifahrer in dem verun- 
glücitten Fahrzeug saß und zusamrnen mit 
der Pkw-Fahrerin in das Kreiskrankenhaus 
eingeliefert worden war, Ist gestern seinen 
Verletzungen erlegen. 

Nassovia ehrte lubilare 

die Zukunft alles Gute. 

Heini Gärtner 
beging als dreiundfünfzigster Nassovla-Jubl- 
lar sein 25jähriges DienstjubllSum. Er wurde 
am 24. November 1928 in Langen geboren und 
absolvierte seine 1943 begonnene Lehrzeit als 
Werkzeugmadier in der Nassovia. Seine 
abschlußprüfung legte er im Oktober 1946 ab. 
Sein Einsatz als Facharbeiter erfolgte in dem 
damaligen Vorrichtungsbau. Ab 1945 bis zum 
Jahre 1952 war er als Facharbeiter für Spritz- 
guß-Werkzeuge tätig. Seit dem Bestehen des 
Tasterbaues im Jahre 1952 gehört er der Ab- 
teilung Werkzeugbau an. 

Heinz Gärtner hat es verstanden, mit Ge- 
wissenhaftigkeit und fachlichem Können sich 
den Arbeitsplatz so zu gestalten, daß die Qua- 
lität und Genauigkeit «einer Arbelten die volle 
Zufriedenheit und Anerkennung seiner Mit- 
arbeiter und der Betriebsleitung findet. 

Georg Schlapp 
als vierundfünfzigster Nassovia-Jubilar be- 
ging sein 30jähriges Dienstjubiläutn. Er wurde 
am 27. August 1923 in Egelsbaih geboren. 
Nach Beendigung seiner Schulzelt 
Schlapp gleich in die berufliche AusWWun^ 
Am 4. April 1938 begann er seine Lehrzeit als 
Werkzeugmacher In der Nasswia. 
abschlußprüfung legt« er im ^^t 

Bis zu seiner Einberufung zur WehrmaAt 
1942 war Georg Schlapp als Werkzeugmac^r 
beschäftigt. Im Juni 1944 geriet er 
Gefangenschaft. Erst Im November 19« konnte 
Georg Schlapp In seine Heimat zurückkehren. 

Bereits am 27. April 1949 nahm er eile Ar- 
beit wieder auf. Zuveriässig. gewissenhaft und 
hilfsbereit hat der Jubilar seither d'e 
übertragenen Arbelten Jederzeit zur vollen 
Zufriedenheit ausgeführt. 

Gfündonnetstag 
— dwp — Zum Gedächtnis der Einsetzung 

des Helligcjn Abendmahls feiert die Christen- 
heit schon seit dem Ende des 7. .Jahrhunderts 
den Gründonnerstag. Die hierbei noch ver- 
einzelt geübte Fußwaschung war Im Mittel- 
alter ein fest mit diesem Tage^rburiden^r 
Brauch. Als ..Tag der Grünen", dies vWdium. 
bezeichnete man einstmals diesen dritten Tag 
vor dem Osterfest, denn an ihm wurden die 
öffentlichen Büßer nach Ihrer während der 
Fastenzeit vollbrachten Buße von 
sehen freigesprochen. Sie durften als ..ytrldes , 
als Sündenlose, an der Feier des HelH^n 
Abendmahls teilnehmen und 
wieder in die Gemeinschaft der Christen 
genommen. Als Saattag hat der 
tag noch heute vielerorts seine Bedeut^g. 
was man an diesem Tage ® uX- 
anvertraut, soll besonders reiche Ernte brln 
gen. Und fast überall In den Familien ist es 
Sitte, an diesem Donnerstag auch etwa 
Grünes auf den Mittagstisch zu bringen. 

Wie der Tod von John F. Kennecl^y die 
Welt bis in Ihre fernsten Winkel ^schüttert 
iinrt heweet hatte, so waren es auch an die- 
sem Wochenende Geschehnisse außerhalb un- sIlTes Wd^en städtischen Bereichs, mit ebenen 
sich die Menschen sorgenvoll beschäftigten. 
Die Ermordung des «innerlkanis^en Neg 
führers Luther King ging den L^ten sehr 
nahe gleich, welcher Hautfarbe, Rasse und 
Reilglon sie waren. D'®.yiet- 
Natlon, die im Namen der Freiheit in Vlet 
nam einen Krieg führt, der auf Se^ 
ten der kämpfenden Parteien so offensichtlim 
stnntos „Op?er" an jungen Mens^enleben 
fordert, übertrug sich nach dem Eintretten 
dieser Hiobsbotschaft auMeden einzelnen von 
uns Weil wir wissen, daß diese weit ® 
Weit ist. unteilbar und ohne die Möglichkeit^ 
daß leder für sich „ein ruhiges Plätz^en 
auf ihr fände, auf dem er plä 
beteiligt seine Ernte einbringen könnte. Die 
Menschlichkeit, für die (i 
Leben lang eingetreten war und die ihm mit 
der Wahnsinnstat des Attentats 
wurde, ist welter In unsere Hände ge|eben 
Wir alle sind aufgerufen, zu jeder Stunde und 
jeder an seinem 
mit Mitteln der Toleranz und nicht des Ter- 
rors, mit dem Mut des Einsichtigen und 
der Verblendung des 

22 Menschen haben bisher bei <ä®n Rassen 
Unruhen ihr Leben verloren, in Richmond 
starben 19 Menschen bei einem Explcisions- 
unßlück, der britische Automobllrennfahi tr 
Jim Clark ist tödlich verunglückt, wir be- 
trauern den frühereu 
germelster Werner Bockelmann. der auf so 
tragische Weise auf der Autobah^n ums^ben 
kam — fürwahr, mit schweren Gedanken ge- 
hen wir in diese Karwoche . . 

Kirdilidiet Zeitgeschehen 
Au» der Petrusgemeinde 

Heute, Dienstag, den 9. April, 
Ist Gustav-Adolf-Prauenabend mit einem 
I ichtblldervortrag von Frau Bungaroth über 
das Thema; „Ein Mensch «»1 
haus. Bahnstraße 46. Hierzu werclen a^ Mit 
glieder u. Freunde des Oustav-Adolf-Frauen 
Werkes herzlichst eingeladen. 

Aus de* 8t«dttUrchen«emetade 
Es wird schon heute he^lch zur AuN 

führung von A. Scarlat^ ««adlUrSS 
Karfreitag, dem 12. April. In der Stddlkircne 
eingeladen. 

Vorsicht Grundstückskauf! 
Wer hätte nicht den Wunsch, ein Haus oder 

eine Eigentumswohnung zu besitzen. Vielen 
ist auch schon damit geholfen, daß sie end- 
lich die ersehnte Wohnung am neuen Ar- 
beltsori oder nach der Eheschließung bekoi^ 
men können. Manche Schwierigkeit st^t dem 
noch entgegen: die Knappheit an bl"'Rcn 
Wohnungen einerseits, die Kapital- i. F'n^n 
Zierungsschwierigkeiten andererseits. A^ 
werden eifrig die Offerten studiert, ob siA 
nicht etwas bietet, was erstrebenswert und 
preisgünstig zugleich ist. 

Da stc>hen dann gleich serienweise die An- 
gebote, in denen mit Superiativen nicht ge- 
snart wird: das Häuschen am landschatllidi 
'reizvollsten Fleck, der Tratim-Bunga ow am 
blauen Meer, oft genug das Grundstuck im 
Ausland, wenn nicht gar In einem anderen 
Erdteil. Der Interessent sinnt nach. So etwa 
hat er es sicli vorgestellt. Und dann: wir 
haben zwar Frieden und Ruhe und 
blle Wiihrung, aber was hat man nicht alles 
schon In den letzten ,Iahrzehnleri mitgemacht, 
und vielleicht entgeht man do^ drohenden 
Gefahren, wenn man in der Schweiz 
Spanien oder gar in Amerika . . . Man 
braucht ja g.r niclit sofort hinzuzjehen_ 
Schon als Kapitalsanlage wäre solch Besitz 
im Ausland wundervoll. 

1000 Mark wurden in Langen gespendet 

Terre des hommes dankt 

.Die Organisation Terre des hommes möchte 
sich für die Spenden im Namen der von ihr 
betreuten Kinder herzlich bedanken, die I-an- 
gener Bürger am letzten Samstag bei der 
Orangenaktion so großzügig gemadit haben. 
Es sind rund 1 000 Mark gespendet worden, 
und manch ein Geldschein war bei der Aus- 
zählung in den Sammelbüchsen zu finden. 

Wie sehr unsere Bürger den Krieg in Viet- 
nam verab-scheuen. ging Immer wieder aus 
den besorgten Fragen über den Verwen- 
dungszweck des Geldes hervor, die sie vorher 
an die Sammler stellten. Erst die Versiche- 
rung, daß dieses Geld hier in Deutschland für 
die kriegsversehrten Kinder aus Vietnam aus- 

gegeben werde, gal> den Ausschlag zur 
Spende. ... , 

Es .sollen aber auch die ehrenamtlichtjn 
Helferinnen und Helfer, die sich selbstlos in 
den Dienst der Sache ßestelit haben, erwähnt 
werden: Mädchen der Jugendgruppe der 
evangelischen Johanne.sgemelnde. die Jung- 
sozlalisten und Schülerinnen und Schüler der 
USO (Unabhängige Scluiler-Organlsation) 
haben unermüdlich mit den Sammelbüchsen 
geklappert, bis die letzte Orange verkauft 
war Ihnen gilt ganz bc>sonderer Dank. Ohne 
ihren F.insatz wäre die Durdiführunp der 
Sammlung nicht möglich gewesen " 

Margot Wiekllnskl, Langen 
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Siedelet füi Ostern wurden zu 5 und 6 Pfg. 
das Stück angeboten. 

Am ersten Feiertag durften nach dem Sonn- 
tagsgesetz Lehrlinge, Gehilfen und Arbeiter 
im Handelsgewerbe nicht beschäftigt werden. 
Auch gewerbliche Verkaufsstellen mußten 
geschlos.sen sein. Ausnahmen galten nur für 
Geschäfte mit schweren Backwaren und Blu- 
men. Auch war der Handel mit Kolonial- 
waren, Tabak und Zigarren, Bier und Wein 
am ersten Osterfelertag von 8 bis 9 Uhr und 
von 11 bis 12 Uhr erlaubt Der Verkauf von 
Milch durfte zwischen B und 12 Uhr vormit- 
tags ohne Unterbrechung ausgeübt werden. 

Am zweiten Osterlag waren die üblichen 
Osterbälle. Das Gasthaus „Stadt New York" 
zapfte während der Osterfeiertage „das be- 
rühmte Böhmische Bier" aus der Brauerei 
Stern in Frankfurt-Oberrad aus. Auch Im 
Gasthaus Bender am Bahnhot gab es „aller- 
bestes Bockbier" Im „Darmstädter Hof" 
(Adam F. Keim) war Tanzmusik. Der Ge- 
sangverein „Liederkranz" Egelsbadi hielt am 
zweiten Osterfelertag ein Konzert ab. 

Interessant waren die Empfehlungen, die 
damals zum Färben von Ostereiern gemacht 
wurden. Man färbte die Eier mit Kaffeesatz 
und Zwiebeln. Wenn man gelbe Eierschalen 
haben wollte, nahm man Safran. Durch fri- 
sche Spinablätter erzielte man eine grüne 
Bcüha aum .Eierfärben. Eine strohgelbe Fär- 
bung erhielt man durch Mandelschalen. Die 
rote Eierfarbe erzielte man durch das Ab- 
brühen von Fernambukwurzeln. Audi Holz- 
späne wurden zum Färben benutzt 

Osterhasen-Ostereier 
SaSSWAREN 
SPIRITUOSEN 
WEINE KAFFEE l 

j Langen, Bahnstraße 36 j 

Vet dS.eser kat i)fis Wort 

Die Benutz&cs kreiseigener Schulturnhallen 
durch die Sportvereine 

Dem begrüßenswerten Brief des Herrn 
Claus Demke an Hei-rn Landrat Schmidt 
möchte ich einige notwendige Informationen 
für die Bürgerschaft folgen lassen. 

Um die Benutzung der neuen Turnhalle des 
Dreieich-Gymnaslums wurde schon gerungen, 
als diese noch im Bau war und es ist erst 
vor kurzem gelungen, im Kreistag den Herrn 
LancJrat zur grundsätzlichen Zustimmung zur 
Benutzung der kreiseigenen Turnhalle durch 
Langener Vereine zu bewegen. 

Die im Schreiben des Herrn Domkc er- 
wähnte Benutzungs- und Gebührenordnung 
Ist inzwischen erlassen, aber mit Gebühren- 
sätzen, die in Ihrer Höhe genau so unver- 
ständlich sind, wie der ursprüngliche Wider- 
stand gegen eile Benutzung der kreiseigenen 
Turnhallen durch Vereine überhaupt. 

Dal3 unter diesen Umständen harte Worte 
der Kritik, wie Weltfremdheit und Sport- 
feindlichkeit fallen, wird keinen wundern, der 
die Raumnot der sporttreibenden Vereine und 
die Ausfüixriingen maßgebender Politiker 
über die Notwendlglielt der Sportförderung 
kennt. Es ergeljen sich doch zwangsläufig die 
Fragen: 

1. Welche Gründe können es rechtfertigen, 
daß kreiseigene Turnhallen, welche für den 
Schulbetrleb nur während der Schulstunden 
gebraucht werden. In der übrigen Zelt nicht 
für die sportlidie Betätigung der Bevölke- 
rung zur Verfügung gestellt werden? 

2. Warum wird eine Gebührenordnung er- 
lassen mit Benutzungsgebühren, weiche die 
Vereine aus eigener Kraft nicht autbringen 
können und die Ihnen Im Falle der Realisie- 
rung auf irgend einem Umweg doch wieder 
erstattet werden müssen. 

Es ist dodi wohl kaum anzunehmen, daß 
der Kreis mit Gebühren für Sportstättenb^ 
nutzung seine Zahlungsbilanz verbessern will. 
Wenn das Langener Beispiel Schule macht 
wie soll es dann werden, wenn nadi den 
Plänen der hesslsdien Landesregierung alle 
Schulen kreiseigen werden? 

Kurt Birken, FDP 
Langen, Forstring 211 

Lebhafte Jahreshauptversammlung der IKG 

FUr 1909 und 1970 nur noch eine FrcmcIrnsitzunK 

Ein Blick zurück 
Ostern vor 75 Jahren (1893) 

Wie man damals Ostereier färbte 
Im Jahre 1893 fiel Ostern auf den 2. und 3. 

April. Man hatte sehr schönes Osterwetter 
und viele waren unterwegs auf Osterausflü- 
gen. Nach einem Beschluß des Evgl. Kirchen- 
vorstandes mußten von Ostern ab die weib- 
lichen Kirchenbesucher auf den rechten Bän- 
ken und die männlichen auf den Bänken 
links Platz nehmen. Am Karfreitag gingen 
nach alter Tradition die Unverheitrateten 
zum Abendmahl. Im Festgottesdienst an 
Ostern sang der Kirchengesangverein zwei 
Chöre, darunter „Jerusalem, du hochgebaute 
Stadt". Das Abendkonzert war außerordent- 
lich gut besucht. Pfarrer Euler begrüßte alle, 
die erschienen waren. 

Zu Ostern trat ein Brotpreisabschlag ein. 
Dlo erste Sorte Brot (2,5 Kilo) kostete 60 Pfg., 
ein kleiner Laib Brot 30 Pfg. Zweitsortbrot 
kostete 50 Pfg. für einen 2,5-Kilolalb. 

Die Aktiven der 1. Langener Karneval-Ge- 
sellschaft trafen sich am vergangenen Freitag 
zur Jahreshauptversammlung. Der 1. Vorsit- 
zende Willy Gelsseis begrüßte die Mitglieder 
und gab dann seinen Jahresbericht. Darin 
waren die einzelnen Stationen der letzten, 
recht bewegten Saison fe.stgehalten, skizziert 
und mit Humor gewürzt. So sprach Herr 
Geisseis vom Vudderiag und dem geplanten 
Sommerprogramm ebenso nett und freundlich 
wie von den eigentlichen karnevallstlschen 
Veranstaltungen. 

Am 11. 11. Ist die LKG-Familie seit Jahr 
und Tag unter sich. Man tostet und tastet ge- 
wissermaßen sich an die Vortragenden lieran. 
Das Ergebnis hat bewiesen, daß dieser Weg 
absolut rlchlig Ist. Nur so stehen später dann 
ausgesuchte gute eigene Kräfte in der Bült 
bei den großen Veranstaltungen. Der LKG- 
Vorsitzende konnte erfreut feststellen, daß in 
dieser Saison die Nachwuchs-Büttenredner 
wieder ein gutes Stück nach vorn rückten, 
zum Teil bis in die vorderste Reihe der hier 
bekannten Karnevallsten. 

Vom Neujahrsempfang auf dem Rathaus 
konnte von städtischer Seite viel Neues recht 
positiv vermerkt werden. Beide Partner, also 
Stadt und LKG sind bemüht, das erste närri- 
sche Geschehen zum Jahresbeginn weiter aus- 
zubauen, so daß auch die Allgemeinheit davon 
profitiert. Herr Gelsseis richtete herzliche 
Dankesworte an die Adresse von Bürger- 
meister Kreiling, der gerade zum Neujahrs- 
empfang die Initiative ergriffen und seine 
neuen Ideen durchgesetzt hat. 

Über die LKG-Veranstaltungen, wie Oarde- 
bali und Sitzungen wurde nur wenig ge- 
sprochen. Hier sind die Ereignisse selbst noch 
in guter Erinnerung. So konnte es auch ver- 
mieden werden, Einzelne namentlich zu er- 
wähnen und anderen gegenüber hervorzu- 
heben. Genannt werden aber mußten die be- 
sonderen Erfolge der Tanzgarde — 4. Platz in 
Bonn, 2. Platz in Darmstadt. Diese Gruppen- 
arbelt cier Tanzgarde Ist ein Verdienst der 
Kommandeuse Gudrun Grabbe. In seinen wei- 
teren Ausführungen kam der Präsident auf 
die vielen Auswärtsfahrten zu sprechen, die 
mit enorm hohen Kosten für die LKG ver- 
bunden sind. Wesentlich dabei aber bleibt die 
Feststellung, daß sich Langens Karnevallsten 
auch in der vergangenen Saison, dank ihres 
ausgezeichneten und fairen Benehmens, über- 
all nur Freunde gewonnen haben. Dies gilt in 
erster Linie für die jungen Karnevallsten »n 
den beiden Garden der LKG. Von Mannhelm 
bis Bonn — von Wiesbaden bis Seligenstadt, 
überall sind die Langener Narren bekannt und 
beliebt. Allein schon deswegen ist der Vor- 
stand der LKG immer wieder bemüht, für 
diese Garden Besonderes zu tun. So soll es 
auch weiterhin bleiben. Herr Geisseis sprach 
vom Rpsenmontagszug in Seligenstadt als dem 
eigentlichen Höhepunkt. Die fastnaehtsfreudi- 
gen Zuschauer aus Langen, die In Seligenstadt 
mit dabei waren, können dies bestätigen. Der 
Abschluß der Saison liegt bei der LKG noch 
immer außerhalb der Stadtmauern. Das be- 
kannte Heringsessen, zu dem nur Mitglieder 
und geladene Gäste Einlaß finden, geht in 
Offenthal über die Bühne. Mit diesem 
Schmaus ist der Karneval dann endgültig für 
das Jahr vorüber. So beschloß auch Herr 
Geisseis seinen umfassenden Bericht mit dem 
Wunsch, daß es so weitergehe, wie gehabt. 

Schatzmeister Schmidt gab einen ausführ- 
lichen Kassenbericht mit vielen interessanten 
Zahlen. Dabei wurde erkennbar, daß den nicht 
gerade geringen Einnahmen aber auch ständig 
steigende Ausgaben gegenüberstehen. Finan- 
ziell ist der Karneval wahrlich kein Geschäft, 
wenn er so intensiv betrieben und so „ernst- 
genommen" wird, wie es die LKG nun einmal 
tut. Der Schatzmeister gab Zahlen für Bus- 
und Elsenbahnfahrten bekannt, daß sich 
mancher In der Versammlung gefragt haben 
wird, wie konnte man dies alles bewältigen 
und bezahlen. Das offenbar Ist das Geheimnis 
dieses ausgezeichneten Schatzmeisters, der 
zwar alle Rechnungsen bezahlt, dafür aber 
auch keine alizugroßen Beträge mehr zur Ver- 
fügung hat. Die Karnevallsten sind als Verein 
nicht vermögend, sie investieren allerdings 
.iährlich bestimmte Summen, um das einmal 
Erworbene auch zu erhalten. So konnte ver- 
merkt werden: die Vereinspolitik liegt richtig, 
so kommt man auf dem Weg voran zu wei- 
teren großen Leistungen. 

NMch dem Bericht des Sachverwalters, der 
in Kurzfassung präzise auf bestimmte Uneben- 
heiten hinwies, kam es zur Entlastung des 
Vorstandes. Da der Vorstand 1907 auf drei 
Jahre gewählt worden war, kam es hier zu 
keiner Debatte. Alles blieb beim „Alten". Die 
Kommandeure der beiden Garclen berichteten 
anschließend Interessantes und Neues aus 
ihren Sacligebieten. Neues für manchen des- 
halb, weil eile Garden in der Saison oftmals 
auch ohne Elferrat auf närrische Tournee 
gehen. Was sich in solchen Fällen manchmal 
ergab, war interessant zu hören. 

Nach der eingegangenen Post zu urteilen, 
dürfte der Schriftführer der LKG auch außer- 
halb der eigentlichen Saison gut beschäftigt 
sein. Der einzige, zu dieser Versammlung vor- 
liegende schriftliche Antrag kam denn auch 
von ihm. Es sollte beschlossen werden, künf- 
tig nur noch eine Fremdensitzung abzuhalten. 
Als Begründung wurde Arbeltslast des Pro- 
gramm-Verantwortlichen und fernsehbeding- 
tes Publikungsdesinteresse genannt. Die Ver- 
sammlung gab dem Antrag einstimmig ihr Ja, 
nachdem zuvor einzelne Mitglieder noch einen 
vagen Versuch unternommen hatten, den An- 
trag abzuschwächen. Schließlich war der An- 
tragsteller damit einverstanden, daß nur für 
die Dauer des jetzt noch amtierenden Vorstan- 
des, also bis einschließlich 1970, nur eine 
l>emdensitzung stattfinden soll. 

Damit hat die LKG eine sehr wichtige und 
'ischneidende Maßnahme getroffen. Nur eine 
lemdensltzung künftig noch, das bedeutet 

nämlich auch, daß unter den gegebenen Saal- 

und Platzverhültnlssen so miuiLiier iMi und des 
Karnevals nicht mehr an dieser direkten, un- 
mittelbaren und drum so lebendigen LKG-.Sit- 
zung teilnehmen kann. Aber genau das haben 
sich Langens Karnevallsten gut überlegt. Sie 
beobachten seit einiger Zeit eine gewi.iso 
Lethargie auch bei echten Freunden und An- 
hängern des Karnevals. Das Fernsehen aber, 
so wurde argumentiert, kann hier eigen!lit h 
nur eine untergeordnete Rolle spielen. Ks ver- 
mittelt ein kaltes Erlebcm in enormer Ver- 
kleinerung. Die dynami.sche Wirkung des Un- 
mittelbaren kann eine Fernsehsitzung kaum 
ersetzen. Wenn man auch bedenkt, daß man 
vom Publikum her vielleicht die Leistung des 
einen an der Leistung des anderen mißt, cliirf- 
ten die Langener nicht schlecht abschneiden. 
Wie auch immer, die Karneval iston der LKG 
haben sich entschieden: in den nächsten bei- 
den Jahren soll nur jeweils eine große, präch- 
tig ausgestaltete und sicher hervorragend be- 
setzte Fremdensitzung stattrinden. Im Jahre 
11)69 ist dies am Samstag, dem 1. Februar. Es 
soll Aktive geben, die sich bereits für die 
Eintrittskarten vorangemeldet haben. 

Präsident Gelssels schloß gegen Mitternacht 
die recht aufschlußreiche und lebhafte Jahres- 
hauptversammlung mit der ernsten Bitte, sich 
schon jetzt Gedanlien zu machen, wer einmal 
1971 sein Nachfolger als Präsident und Vor- 
sitzender werden könnte. Diese Frage blieb 
natürlich offen und mit dieser, man möchte 
sagen Last, gingen die Aktiven der LKG aus- 
einander, um sich von nun an jeden ersten 
Freitag im Monat zu treffen. Im Vereinslokal 
Westendhalle, wie immer. 

Gefräßige Ratten 
Vor kurzem wurde von amerikanischen 

Gesundheitsbehörden nachgeprüft, wie hoch 
die durch Ratten verursachten Schäden sein 
können. So wurde in einem von Ratten be- 
fallenen Warenhaus den Tieren zwei Monate 
lang völlig freie Hand gelassen. Das Ergeb- 
nis dieses Versuches war, daß während die.ser 
Zeit 1200 Sack Salz. 1724 Sack Kaffee. 14 Ton- 
nen Mehl und fast 2000 Tonnen Zucicer ver- 
zehrt bzw. für die menschliche Ernährung 
unbrauchbar gemacht wurden. Rattenbekämp- 
fung ist daher mindestens ebenso wichtig wie 
die verschiedenen Maßnahmen zur Stelgerung 
der Nahrungsmlttelproduktlon. (LUFA) 

8000 Eichensämlinge ausgepflanzt 

..Aktion Bürgersinn" der SPD schwitzte im Stadtwald 

Die Freiwilligen der ..Aktion Bürgersinn", 
zu der der SPD-Ortsverein aufgerufen hatte, 
haben ein strapaziöses, aber dennoch befrie- 
digendes Wochenende hinter sich. Sie brach- 
ten mehr als 8 000 Elchensämlinge in der Ab- 
teilung 23 des Stadtwaldes unter Aufsicht 
von Oberförster Jacobi in die Erde. Der Tag 
war schön, der Tag war lang u. als die Sonne 
hinter dem Horizont versdiwunden war, gab 
es Schwielen, krumme Rücken und Muskel- 
kater. 

Stolz betrachtete man sein Tagewerk. SPD- 
Vorsitzender Ferdinand Mayer, der in zünf- 
tiger Waldarbeitermontur und seiner Gattin 
als vorbildlicher Helferin — „Die behalten wir 
gleich da!" meinte Oberförster Jacobi — er- 
schienen war, konnte sichi nicht verkneifen 
zu fragen, was Herr Jacobi wohl gemeint 
haben könnte, als er von „leichter Waldar- 
belt" sprach. 

Alle Teilnehmer dieses waldbaullchen Wo- 
chenendseminars werden jetzt sicher öfters 
ihre Schritte in Richtung auf Ihre Schützlinge 
lenken, um zu sehen, wie sie sich entwickeln. 
Daß die Eichensämlinge in ihrer Lebensspanne 
noch erwachsen werden, das werden die wak- 
keren Pflanzer allerdings nicht mehr erleben. 
Rund 120 Jahre wird es dauern, bis die von 
ihnen gesetzten Elchensämlinge ..hiebreife" 
Größe erreicht haben. Aber es war ja auch 
der Zweck der ..Aktion BUrgershin", nichts 
für sich, sondern einmal etwas für andere zu 

tun. Man hätte sich eine größere Beteiligung 
gewünsdit. .Tedenfalls: besten Dank. Ihr wak- 
keren Leute, Bürgef.dleser Stadt . . . 

So wird's gemacht; SPD-Vorsltiender Ferdi- 
nand Mayer und Franz ßundschuh In Team- 

arbeit. 

Nicht Jeder hielt den ganzen Tag durch. Als unser Mitarbeiter dieses Bild machte, traf er 
gerade sechs ..Pflanzer-I'aure" uu. die in regelmUßigen Abständen vier Elihrnsämliuge pro 
Meter aussetzten. I)» waren am Werk Frau Karoline Mayer und Heinrich Trun. Georg 
8eel und GUnter Kohl (11). Ferdinand Mayer und Franz Bundschuh. Karl Weber und 
Konrad Wagner (U). Franz Seel (lU) und Kudol' Schneider, Eiicen Raab ii. Itelmut Kühl (13). 
Bei einem offenen lloUfeuer ließ man sich dann sein FrilhstUck schmecken. 

In einer würdevollen Feier wurde am Samstag In Anwesenheit von Repräsentanten aus 
Kirche, Politik und vielen hundert BUrgern der Stadt die neue Fricdhofshulle mit An- 
sprachen von Bürgermeister KreiUng, Frau Mttnch-Liebner, sowie den Geistlichen Pfarrer 
Lauber, Pfarrer Dr. Kratz und Landeaprediger Me.ver Ihrer Bestimmung Ubergeben, Unser 
Bild zeigt Bürgermeister Kreiling während seiner Rede in der großen Ausscgnungshalle. 
Die LZ wird In ihrer nächsten Ausgabe ausführlich über den Festakt berichten. 
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Grünende Kastanien 

Über all dem Grünen und Blühen ringsum- 
her versäumen wir es in diesen Frühlingstagen 
meist, unseren Blick auch mal vom Boden 
aufzuheben und nach oben zu schauen, wo die 
BÄume beginnen auszuschlagen. So Ist es uns 
wohl auch nicht aufgefallen, wie in den letz- 
ten Tagen die Knospen der breitästigen 
Kastanien immer dicker und schwellender ge- 
worden sind. Plötzlich haben sie sich geöffnet, 
und nun beginnt der Alleebaum seine unzäh- 
li|{en grünen Hände über uns auszustrecken. 
"Wenn es soweit Ist, dann hat der Lenz end- 
gültig seinen Einzug bei uns gehalten, denn 
mit dem Laubaufbruch der Roßkastanie ist der 
Vorfrühling vorbei und der sogenannte Erst- 
frühling beginnt. So sagen es jedenfalls die 
Botaniker, die unseren Jahresablauf in acht 
Jahreszeiten einteilen. Mit dem Stäuben der 
Haselkätzchen setzt für sie der Vorfrühling 
ein, von der Belaubung der Roßkastanie bis zu 
ihrer Blüte währt der KrstfrühlinR, der da- 
nach bis zum Stäuben des Roggenfeldes in den 
Vollfriihling übergeht. 

Grünende Kastanien . . . Zart und wie in 
Plisseefalten gelegt kommen die Blätter her- 
vor, auf denen bald die leuchtenden Kerzen 
aufgesteckt werden. Der Kastanienbaum, der 
einst als Einwanderer von den Höhen der 
Himalajaberge zu uns gekommen ist, wurde 
zum Frühlingssymbol unserer Heimat. Freuen 
•wir uns, daß er auch die Einzugsstraße des 
Lenzes allerorten säumt! 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Herrn Adam Stornfels, Niddastraße 47, 
zum 81. Geburtstag am 10. 4.; 
. . . Herrn Wilhelm Heilmann, Weedstraße 23, 
zum 77., Herrn Johannes Fink, Weedstraße 3, 
zum 76., Frau Katharina Dedcert, Schulstr. 19, 
zum 73. und Frau Kunigunde Becker, Kirch- 
straße 26, zum 70. Geburtstag am 11. 4. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit besdieren möge. 

e Die Naturfreunde treffen sidi am Oster- 
sonntag um 13.10 Uhr am Waldheim zu einem 
gemeinsamen Osterspaziergang. 

e Eine Neueinteilung der Wahlbezirke für 
die Kommunalwahlen am 20. Oktober 1968 
hat der Gemeindevorstand vorgenommen. 

e Die Kanalarbeiten vom neuen Rathaus 
bis zur verlängerten Kirchstraße wurden vom 
Gemeinde vorstand vergeben; sie sollen dem- 
nächst in Angriff genommen werden. Eben- 
falls hat der Gemeindevorstand einen Auf- 
trag über die Gesamtplanung für den End- 
ausbau des Friedhofeis an einen Gartenbau- 
Architekten vergeben. 

Mehrere FeuerwehrObungen geplant 
e Die Freiwillige Feuerwehr hat für ihre 

aktiven Mitglieder im Winterhalbjahr 1967/68 
neun Schulungsabende im Lehrsaal des Ge- 
rätehauses veranstaltet, deren Besuch durch- 
weg gut war. Die einzelnen Themen zeigen, 
wie vielseitig die theoretische Ausbildung in 
der Egelsbadier Feuerwehr ist: Unfallver- 
hütung (Referent Erwin Schroth), Gruppen- 
arbeit (Heinz Becker), Atemschutz (Walter 
Kühn), Leinen, Menschenrettung (Ludwig 
Werner), allgemeine Wiederholung (Erwin 
Schroth), Rettung von lebendem Inventar in 
Bauernhöfen (Kurt Thieme), Brandangriffe 
(Gerd Meyer) und Erste Hilfe (Walter Dün- 
höft, DRK). In den Frühjahrs- und Sommer- 
monaten sieht das Ausbildungsprogramm der 
Feuerwehr wieder eine Reihe von praktischen 
Übungen vor. 

Haltestelle für Sparkassenbus 
e Der Gemeindevorstand hat sich mit der 

Einrichtung einer Haltestelle für eine fahr- 
bare Zweigstelle der Bezirkssparkasse Langen 
in der Taunusstraße, 20 Meter vor Einmün- 
dung in die Bahnstraße, beschäftigt und sie 
befürwortet, damit eine bessere bankmäßige 
Betreuung im Westteil der Gemeinde gewähr- 
leistet wird. 

e Im alten Rathaus wurde ein Raum an 
eine auswärtige Firma als Lagerraum ver- 
mietet. 

g In ihrer letzten Sitzung am Donnerstag- 
abend verabschiedeten die Gemeindevertre- 
ter die Haushaltssatzung und den Haushalts- 
plan für das laufende Rechnungsjahr 1968. 
Der Haushaltsplan schließt in seinem ordent- 
lichen Teil mit 1 622 285 DM und seinem 
außerordentlichen Teil mit 130 000 DM in 
Einnahmen und Ausgaben ab. Der Ausgleich 
ist also nur durdi eine Kreditaufnahme von 
130 000 DM ausgeglichen. 

Hauptausgabeposten des Jahres sind die 
Kanalisation des neuen Baugebiets Gold- 
grube — Hainer Weg. Hierfür wurden 260 000 
DM vorgesehen. 126 000 DM sind als Beitrag 
an den Schulverband Dreieich eingesetzt. Zur 
weiteren Verbesserung der Straßenverhält- 

Junge Menschen disputierten 

e Die Egelsbadier Jungsozialisten hatten in 
der vorigen Woche die jungen Bürger ihrer 
Gemeinde zu einer Diskussion über den Viet- 
namkonflikt eingeladen. Die große Zahl der 
Diskussionsteilnehmer bewies, welches Inter- 
esse die Jugend den aktuellen politischen Er- 
eignissen entgegenbringt. 

Der Diskussionsabend wurde eingeleitet 
durch ein Kurzreferat von Hans Jürgen Bek- 
ker, der vor allen Dingen auf die geschicht- 
licäien Zusammenhänge und politischen Ent- 
wicklungen in Indodiina hinwies. Der Refe- 
rent verstand es, alle entscheidenden Fakten 
aufzuweisen, so daß eine gute Grundlage für 
eine breite Diskussion geschaffen war. 

Ein zentraler Punkt in der Diskussion war 
die Frage, ob die Amerikaner den Konflikt 
bewußt ausgeweitet haben, um ihre damaligen 
wirtschaftlichen Schwierigkeiten zu beseitigen. 
Selbst Robert Kennedy spricht heute von 
einem günstigen „timing", zumal der Anlaß 
für die Bombardierung Nordvietnams die 
„Maddox-Affäre" im August 1964 heute in 
einem anderen Lidit erscheint. Die Teilneh- 
mer waren der Meinung, daß vieles für eine 
bewußte Ausweitung spricht, und überein- 
stimmend wurde das militärische Engagement 

der USA in Vietnam verurteilt. Weiter wurde 
festgestellt, daß das Leid der vietnamesischen 
Bevölkerung nur durch eine beidseitige Des- 
kalation, durch schrittweise Abziehung der 
amerikanischen Truppen und durch das Zu- 
rückgehen der nordvietnamesischen Truppen, 
gelindert werden kann. Als Alternative wurde 
vorgeschlagen, die FLN, da sie einen Großteil 
der Bevölkerung hinter sich weiß, mit in die 
südvietnamesische Regierungsverantwortung 
einzubeziehen. Eine Bodenreform mit gerech- 
ter Verteilung des Landbesitzes müßte sich 
anscjiließen. 

Über die Form der zukünftigen Friedens- 
regelung in Vietnam, ob zwei getrennte Staa- 
ten oder Wiedervereinigung nach freien Wah- 
len in Gesamtvietnam, waren die Teilnehmer 
nicht einer Meinung. Die Mehrzahl der An- 
wesenden sprach sich jedoch dafür aus, daß 
ein „demokratischer Sozialismus" wohl die 
beste Staatsform für Vietnam wäre. 

In der vorangegangenen Mitgliederversamm- 
wurde Peter Friedrichs zum 2. Vorsitzenden 
und Karl Strifler zum Schriftführer gewählt. 
Die Wahl war notwendig geworden, nachdem 
der bisherige Vorsitzende Rüdiger Weitz aus 
dem Vorstand ausschied. 

Gegenseitige Rücksichtnahme 
und Geduld! 

Tausende von Kraftfahrern werden wieder 
die vier Feiertage nützen und auf gfoße Fahrt 
gehen. Doch nur wer klug plant und fährt, für 
den wird Ostern zum Urlaub und nicht zur 
Strapaze. Diese Empfehlungen sind bei Spit- 
zenverkehr immer wieder aktuell: 

Nicht fahren, wenn alle fahren! Ein ge- 
schickter Zeit- und Streckenplan hilft Stau- 
räume zu umgehen. 

Reiseziel nicht zu weit stecken! Immer be- 
denken, man muß übermorgen im noch grö- 
ßeren (bedränge wieder zurückfahren. 

Frühjahrsmüdigkeit kann ins Krankenhaus 
führen. Dagegen hilft nur ausreichender 
Schlaf, kein Kaffee oder aufputschende 
Drogen. 

Sicherheitsabstand zum Vordermann halten! 
Halbe Tachozahl ist nicht zuviel. Wer rück- 
sichtslos in den Zwischenraum einschert, raubt 
anderen diese Sicherheit. 

Rücksicht und Nachsicht gegenüber Neu- 
lingen und Sonntagsfahrern! Die einen lernen 
noch und die anderen lernen's nie. 

Zweirad-Fahrem mehr Verkehrsraum las- 
sen! Bei Stetten wind brauchen Motorrad- und 
Hollerfahrer soviel Platz wie ein Auto. 

Alle Kraftfahrer, die Ostern wieder erstmals 
auf Autobahn und Fernstraßen reisen, sollten 
sich behutsam an den Schnellverkehr gewöh- 
nen und sich nicht durch Überholen provo- 
zieren lassen. Defensiv fahren heißt, besser 
verständlich: Der Klügere gibt nacht! 

(AvD-Presse) 

Erstes Wochenende im April 
Das erste Wochenende im April hatte es in 

sich. Der Freitag war ein ausgesprochener 
Regentag. Trotzdem nahm der Verkehr in 
Richtung Süden erheblich zu. Viele fahren 
nach dem Süden, damit aber gleichzel'.la auch 
Ostern entgegen. Das Wochenende gab gleich- 
zeitig den Übergang in die Karwoche, in die 
stillste Woche des Jahres. 

GÖTZENHAIN 

g Wir gratulieren. Hohe Geburtstage feiern 
am 8. April Frau Berta Loos, Hügelstraße 2, 
77 Jahre; 11. April Herr Paul Kaiser, Brühl- 
straße 14, 75 Jahre; am 12. April Herr Franz 
Stolle, Am Hengstbach 3, 79 Jahre und am 
13. April Herr Josef Plescher, Am Hengst- 
bach 1, 71 Jahre. Wir wünschen den lieben 
betagten Ortsbürgem Gottes Segen für das 
neue Lebensjahr. 

Umfangreiches Programm zum Air Market 

Es wird mit einer ähnlich starken Beteiligung wie im Vorjahr gerechnet 
Air Market Egelsbach 1968 

Ihre 

Zeitst^fiften «te. 
für die Feiertag* 

erhalten Sie bei 

Papier-Keil 
Egeltbach, Bahnst aQe 47 

' AOK-Meldettelle tOr Egeltbach ' 

nisse, also Neuausbau von Straßen und Geh- 
wegen, werden 146 000 DM bereitgestellt, 
während für die Unterhaltung der bestehen- 
den Anlagen 28 000 DM geplant sind. Dabei 
ist noch nicht vorgesehen, die Straßen im 
Neubaugebiet der Goldgrube in diesem Jahre 
anzulegen. „Unsere größte Aufmerksamkeit 
soll weiterhin der Wasserversorgung gelten", 
führte Bürgermeister Lenhardt aus. „Wenn 
wir auch im vergangenen Jahre manche Män- 
gel beseitigt haben, so wissen wir doch, daß 
längst noch nicht alles zur Zufriedenheit ge- 
löst ist. Wir haben darum zur Erweiterung 
des Ortsnetzes in den Neubaugebieten Gold- 
grube — Hainer Weg und zur Beseitigung der 
noch bestehenden Mängel 100 000 DM in den 
Haushaltsplan eingesetzt. Dabei konnten wir 
jedoch nur 20 000 DM im ordentlichen Teil 
unterbringen und müssen die restlichen 80 000 
DM durch Kredite aufbringen". Den Umbau 
und die Innenausstattung des Rathauses hofft 
man mit rund 25 000 DM bewältigen zu kön- 
nen. Mit rund 50 000 DM, wovon allein 47 500 
DM für den Ankauf eines Unimogs verwandt 
wurden — soll die Anlage eines Gemeinde- 
Bauhofs begonnen werden. Andere Ausgabe- 
posten sind für Altenbetreuung 4 000 DM, 
soziale Maßnahmen 3200 DM, Beitrag zu den 
Personal- und Sachkosten des Kindergartens 
10 000 DM, bauliche Unterhaltung des Kin- 
dergartens 5000 DM. Anlage und Unterhal- 
tung von Spielplätzen 4500 DM, Anteilbeitrag 
zur Diakoniestation 8500 DM, Zuweisungen 
an Sportvereine 8000 DM, Feuerschutz 4500 
DM und Bau des Schlauchtunns, der mit 
einem Kredit von 30 000 DM finanziert wer- 
den soll, für die Fertigstellung der großen 
Anlage im Hengstbachtal vom Mühlenweiher 
zum Ringwäldchen 20 000 DM und schließlich 
für die Unterhaltung von landwirtschaftlichen 
Wegen 3500 DM. 

Die Kritik der CDU und des BHE entzün- 
dete sich an der geplanten Kreditaufnahme 
von 130 000 DM. So brachte Abgeordneter 
Georg Bauch vor, ab man nicht den Bau des 
Schlauchturms zurücitstellen könne. Abgeord- 
neter Kommarek bemängelte, daß die Vor- 
stellungen seiner Fraktion, die im Finanzaus- 
schuß vorgebracht worden seien und die auf 
Einsparungen zielten, nicht berücäcsichtigt 
worden seien. Abgeordneter Reichstädter 
rechnete aus, wenn die 20 000 DM für die An- 
lage im Hengstbachtal wegfielen, die Be- 
schaffung der Möbel für das Rathaus, für die 
12 500 DM eingeplant seien, auf das nächste 
Jahr verschoben, bei der Straßenbeleuchtung 
statt 40 000 DM nur 10 000 DM ausgegeben 
würden und man die übrigen Ausgabeposten 
ebenfalls nochmals genau kalkuliere und auch 
mögliche Mehreinnahmen berücksichtige, 
müsse man mit einer Kreditaufnahme von 
etwa 60 000 DM zurechtkommen. 

Die Sprecher der SPD und besonders auch 
Bürgermeister Lenhardt verteidigten.die An- 
sätze. Abgeordneter Johannes Göckes setzte 
sich vor allem für den Bau des Schlauch- 
turms ein, der nun schon jahrelang seit der 
Erbauung des Feuerwehrhauses aufgeschoben 
worden sei und betonte: „Im Haushaltsplan 
ist nichts Übertriebenes drin." Karl Arnold 
übergab den Vorsitz vorübergehend an sei- 
nen Stellvertreter Franz Reichstädter, „um 
zur Sache zu sprechen". Er betonte dabei, daß 
die Gemeinde bei dem stetigen Wachstum 
nicht dringend notwendige Auigaben weiter 
hinausschieben könne und gab zu bedenken, 
daß der Haushaltsplan einige Projekte nicht 
enthalte, die er und seine Fraktion für un- 
bedingt richtig erachteten. Dazu gehöre die 
Errichtung einer Sozialstation und Altenbe- 
gegnungsstätte in neutralen, also nichtkirch- 
lichen Räumen. Im übrigen seien alle ge- 
planten Vorhaben beim Gemarkungsrund- 
gang von allen Gemeindevertretern als not- 
wendig erachtet worden. Zudem sei auch 
seine Fraktion dafür, daß man es so halten 
wolle wie in den vergangenen Jahren, eine 
Kreditaufnahme zwar im Haushaltsplan zu 
verankern, sie jedoch nur dann und In der 
Höiie zu vollziehen wie es unbedingt not- 
wendig sei. 

Das Abstimmungsergebnis nach dieser Dis- 
kussion lautete: 6 SPD-Vertreter für den 
Plan (3 nahmen an der Sitztmg nicht teil), 
4 Vertreter der CDU und des BHE dagegen. 

e Rund 20 000 Quadratmeter Freifläche und 
1 000 Quadratmeter Hallenraum stehen in der 
Zeit vom 23. bis 26. Mai für die Aussteller 
und Besucher des Air Market Egelsbach 1968 
lur Verfügung, der nun schon zum sechsten 
Male als Internationale Fachmesse Allgemeine 
Luftfahrt veranstaltet wird. Schirmherr ist der 
Hessische Minister für Wirtschaft und Ver- 
kehr, Rudi Arndt, selbst ein begeisterter Flie- 
ger. 

Der Air Market ist vor allem eine Verkaufs- 
messe für Neuflugzeuge bis 20 Tonnen, die mit 
einer Startstrecke von 900 m auskommen. Da- 
neben werden auch Flugzeuge aus zweiter 
Hand zugelassen. Einen immer breiteren Raum 
nehmen die Messestände des Luftfahrtbedarfs 
und der Luftfahrt-Zubehörindustrie ein. Auch 
Luftfahrtversicherungen und Fachverlage 
werden in Egelsbach vertreten sein. 

Nach bisher vorliegenden Meldungen ist in 
diesem Jahr mit einer ähnlich starken Be- 
teiligung zu rechnen wie im Vorjahr. Wegen 
des erwarteten starken Luftverkehrs wird die 
Bundesanstalt für Flugsicherung während der 
Messetage die Bewegungslenkung in Egelsbach 
übernehmen. 

Der Air Market wird am 22. Mai mit einem 
Empfang der Hessischen Flugplatz-GmbH im 
neuen Flugplatzrestaurant in Egelsbach er- 
öffnet. Für den gleichen Tag um 10 Uhr lädt 
der Deutsche Aero Club e. V. nach Frankfurt 
Ins Hotel Intercontinental zu einem Forum 
der Luftfahrt ein, das dem Thema „Den Weg 
lum Fliegen leichter machen" gewidmet ist. 
An der Diskussion werden sich Staatssekretär 
Holger Börner (Bundesverkehrsministerium), 
Bundestagsabgeordneter Dr. Manfred Wömer, 
Woifgang Trinkaus und Wilhelm Sachsenberg 

(Deutscher Aero Club), Kreisrechtsdirektor 
Knittel (Hessische Flugplatz-GmbH) und Re- 
ferent Kurt Siebenwurst (Arbeitsgemeinschaft 
Deutscher Verkehrsflughäfen) sowie Regie- 
rungsbaurat Heinlein (Bundesanstalt für Flug- 
sicherung) beteiligen. Die Gesprächsleitung 
hat der Vizepräsident des Deutscäien Aero 
Clubs, Flugkapit&n Hubertus Schröder. 

Ebenfalls aus Anlaß des Air Market findet 
am 24. Mai in Egelsbach ein Erfahrungsaus- 
tausch der Landeplatzhalter statt, für den 
schon zahlreiche Geschäfsführer von Flug- 
plätzen ihr Erscheinen zugesagt haben. Lei- 
tender Ministerialrat Dr. Diehl vom Ministe- 
rium für Wirtschaft, Mittelstand und Verkehr 
des Landes Nordrhein-Westfalen vdrd über 
,Das Wachstum der Allgemeinen Luftfahrt 
und seine Folgen für den Ausbau der tjande- 
plfitze" sprechen. Vertreter der Arbeitsgemein- 
schaft Deutscher Verkehrsflughäfen werden 
über Landegebühren, aktuelle Steuerfragen 
und Verträge mit Mineralölfirmen referieren. 
Eine Rugplatzbenutzungsordnung und Pro- 
bleme des beschränkten Bauschutzbereiches 
werden von Luftfahrtreferenten der .liänder 
behandelt. Ein gründlicher Erfahrungsaus- 
tausch soll den Einnahmen der Flugplatz- 
halter, die nicht »mmlttelbar mdt dem Flugbe- 
tiieb zusammenhängen, gewidmet werden. 

Zu dem flugsportlichen Programm an drei 
Messetagen werden auch Kunstflugmeister 
Herbert Greb, der bekannte Fallschirmsprin- 
ger Lepkowsld imd die Patrouille de France 
erwartet. Eine weitere Attraktion für die 
Briefmarkenfreunde tmter den Piloten wird 
die Aero-Philatellsüsche Ausstellung der 
Deutschen Lufthansa auf dem Messegelände 
sein. 

TODES ANZEIG] 

Unser lieber Bruder und Onkel 

Philipp August Werkmann 

ist am 7. April 1968 im Alter von 79 Jahren für immer von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 
Familie Hans Bfisse 
Familie Frledel BOsse 
Katharina Werkmann Wwe. und Kinder 
Susanne Werkmann Wwe. und Sohn 
Johanna Werkmann Wwe. 

Egelsbach, im April 1963 
Langener Straße 23 

Die Beerdigung findet am Mlttwodi, dem 10. April 1968, um 14.30 Uhr auf dem 
Egelsbadier Friedhof statt. 
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Bürstadt verlor in Hofheim 
In der Fußball-Gruppenllga Süd gab es im 

Spitzenspiel Hofheim gegen Bürstadt eine 
Niederlage des Tabellenführers Bürstadt, da- 
durch sind die Spitzenvereine wieder enger 
zusammengerückt. Der Verfolger Trebur hatte 
Pech, er mußte den Amateuren der Eintracht 
einen Punkt überlassen. Ebenfalls ein Unent- 
schieden gab es im Derby der Nachbar-Rivalen 
Sprendlingen und Langen; für Langen war 
dies mehr oder weniger nur eine Prestigeein- 
buße, während Sprendlingen den einen Punkt 
gut gebrauchen kann. Ein torloses Unentschie- 
den gab es in Heusenstamm gegen Bürgel; 
dieses Derby stand eindeutig im Zeichen der 
beiden Abwehrreihen. Bensheim mußte auf 
eigenem Platz ersatzgeschwächt beide Punkte 
der Viktoria Kelsterbach überlassen. In Pfung- 
stadt verlor Kastel und Geisenheim gab in 
Ober-Roden beide Punkte ab. Von diesen bei- 
den Spielen profitierte der SV Münster, der 
vom SV Kostheim (Schlußlicht der Tabelle) 
mit 3:0 Toren ebenfalls geschlagen wurde. 
Kritisch wird es jetzt für die abstiegsbedroh- 
ten Vereine aus der Wiesbadener Gegend 
(Kostheim, Gelsenheim und Kastel). Die Er- 
gebnisse: 
TSV Trebur — Eintracht Amateure 1:1 
Germ. Ober-Roden — SV Geisenheim 2:0 

FC Bensheim — Viktoria Kelsterbach 2:4 
TSV Pfungstadt — FV Kastel 5:2 
SV Kostheim — SV Münster 3:0 
FV Sprendlingen — 1. FC Langen I ;1 
SV Hotheim — VfR Bürstadt 2:1 
TSV Heusenstamm — SC Bürgel 0:0 

1. VfR Bürstadt 26 83:34 42:10 
2. SV Hofheim 28 55:23 39:17 
3. TSV Trebur 28 65:32 39:17 
4. FC Bensheim 28 68:53 33:23 
5. Vikt. Kelsterbach 28 44:45 33:23 
6. Eintr. Ffm. (A.) 29 52:33 33:25 
7. FC Langen 27 56:40 32:22 
8. TSV Pfungstadt 28 44:38 31:25 
9. Germ. Ober-Roden 27 44:33 27:27 

10. SG Kelkheim 27 41:45 27:27 
11. Heusenstamm 29 40:47 24:34 
12. FC Sprendlingen 27 30:38 23:31 
13. SC Bürgel 28 33:43 22:34 
14. SV Münster 28 39:56 21:35 
15. FV Kastel 28 40:71 18:38 
16. FV Geisenheim 28 33:63 17:39 
17. SV Kostheim 28 29:102 11:45 

Am kommenden Montag: Bürstadt — Ober- 
Roden und Geisenheim — Langen. An Ostern 
finden keine Punktspiele statt. 

Club wurde seinen Sprendlingen - Komplex nicht los! 
Derby endete erneut 1:1 

So wie in der Vorrunde kam der l. FC 
Langen auch diesmal beim FV 06 Sprendlingen 
über ein l:l-Unentschieden nicht hinaus. Die 
hochgespannten Erwartungen der zahlreichen 
Langener Zuschauer, die ihre Mannschaft in 
die Nachbarstadt begleitet hatten, wurden da- 
mit nicht voll erfüllt, denn man hatte allge- 
mein im sechsten Derby endlich mit dem 
ersten Sieg des Clubs gerechnet. Doch die 
Favoritenrolle bekam den an fünfter Stelle 
stehenden Gästen nicht. 

Ihr Torhüter Pawelka verschuldete im 
Gegenteil schon in der fünften Minute durch 
Leichtsinn, Lässigkeit und vielleicht' auch 
etwas Überheblichkeit den 0:1-Rückstand, in- 
dem er an der Strafraumgrenze mit c^em Ball 
hin und her tändelte, anstatt ihn wegzu- 
schlagen. Winter sprang schließlich dazwischen 
und kanonierte aus vollem Lauf ins leere Tor. 
Dieser Fehler brachte Pawelka ziemlich aus 
der Fassung, so daß er während der gesamten 
Partie nie seine Normalform erreichte, mehr- 
mals daneben griff und einige Male faustete, 
wo er sonst gehalten hätte. 

Der Angriff, der mit viel Scliwung gestartet 
war und durch Dohmen bereits in der 
2. Minute ein allerdings wegen Abseitsstellung 
nicht anerkanntes Tor erzielt hatte, ließ sich 
zunächst von dem frühen Gegentreffer nicht 
nachhaltig beeindrucken, sondern gab in der 
Besetzung Catta, Herth, Dieter und Dohmen, 
unterstützt von den Mittelfeldspielern Ho- 
mann und Valloz, klar den Ton an. 

Sprendlingen kam praktisch nicht aus der 
Defensive heraus, und als Dieter in der 
13. Minute auf Linksaußen durchging und zur 
Mitte flankte, traute sich Dohmen zwar keinen 
Schuß zu, doch Catta holte das Versäumte 
nach und der von ihm aus halbrechter Posi- 
tion getretene Ball wurde von Stopper Reu- 
bold für Torwart Dubian unhaltbar ins eigene 
Tor abgefälscht. Diesem Ausgleichstreffer 
folgten einige faustdidce Chancen, mit denen 
der Club hätte alles entscheiden müssen. 

Nach einer zu kurzen Faustabwehr von 
Dubian visierte Herth das Ziel an, doch Ver- 
teidiger Kirchhof rettete mit dem Kopf auf 
der Linie. Es folgte ein plazierter Kopfball 
von Valloz, den Dubian mit großartiger Parade 
um den Pfosten drehte und dann drosch 
Valloz das Leder nach einer Flanke von Catta 
aus drei Meter Entfernung über den Kasten. 

Doch damit nicht genug. Sondern noch vor 
Ablauf der ersten halben Stunde ergaben sich 

weiter Möglichkeiten „am laufenden Band" 
für den Führungstreffer des Clubs. So sah 
sich Reubold einmal allein den beiden durch- 
gebrochenen Langener Stürmern Catta und 
Herth gegenüber, aber Herths 20-m-Schuß 
wurcie gehalten. Dann wurde Dieter nach einer 
Flanke von Dohmen von Herth gut eingesetzt, 
doch der ungedeckte Halblinke kanonierte 
völlig unkonzentriert haushoch über die Latte 
und der ansonsten viel zu lange zögernde 
Dohmen machte es kurz darauf nicht besser. 

Alle diese Szenen und die dabei verpaßten 
Gelegenheiten zeigten sehr deutlich, daß der 
Club zwar in der ersten halben Stunde spie- 
lerisch ganz klar dominierte, aber andererseits 
in der Nähe des gegnerisdien Strafraums sei- 
nen Komplex vor der Sprendlinger Mannsdiaft 
einfach nicht los wurde und sich deshalb an- 
scheinend nicht voll konzentrieren und kalt- 
schnäuzig genug seine Chancen wahrnehmen 
konnte. 

Hinzu kam, daß der Langener Elf im Gegen- 
satz zu ihrer konditionell guten Leistung 
gegen Hofheim in diesem Derby wieder ein- 
mal vorzeitig „die Luft ausging". 

Schon vor der Pause schlichen sich kleine 
Schwächen ein und nach dem Seitenwechsel 
wurde SprencUingen durch seine offensichtlich 
größeren Kraftreserven zeitweise durchaus 
gleichwertig. Zum Glücäc stand die Abwehr- 
kette mit Wrede, Zirpel, Kuhlmann und 
Scheddel bis zum Schluß recht sicher und 
stoppte die gefährlichen aus der Tiefe gestar- 
teten gegnerischen Entlastungsangriffe meist 
rechtzeitig ab. 

Die Leistungen des Clubsturms wurden da- 
gegen immer schwächer und prickelnde Situa- 
tionen im Sprendlinger Strafraum hatten nun 
Seltenheitswert. Der eifrige Catta und der 
diesmal zu umständlich und unoeweglich wir- 
kende Herth hinderten sich außerdem zwei- 
mal in günstigen Positionen gegenseitig und 
einmal nahm Dubian Valloz den Ball gerade 
nodi vom Fuß. 

Auch nachdem Valloz gegen Bach ausge- 
tauscht worden war, änderte sich nicht viel. 
Seine beste Tat vollbrachte -Bach in der 
Schlußminute, als er genau zum mitgelaufenen 
Dieter flankte, doch dessen Rjidcpaß brachte 
auch nichts mehr ein, weil Herth beim Ver- 
such einzulenken von Reubold umgestoßen 
wurde, ohne daß Schiedsrichter Seifert aus 
Naunheim eingriff. 

Im Vorspiel sicherte sich die Reserve des 
Clubs mit einem 2:1-(1;0)-Sieg beide Punkte. 

zielte. Diese Warnung kam für Leonhardt 
anscheinend gerade im rechten Moment, denn 
noch in der gleichen Minute, als Gaußmann 
endlich einmal auf eigene Faust etwas unter- 
nahm und vor dem Strafraum gefoult wurde, 
kanonierte er mit großer Wucht diesen Frei- 
stoß genau ins obere Dreieck. Hier gab es für 
den großartigen Hain, so sehr er sich streckte, 
wirklich nichts zu halten. Wie wichtig dieser 
Treffer für die Gastgeber war, bewiesen schon 
die nächsten Minuten, denn Hcrimberger mußte 
in der 62. Minute nach indirektem Freistoß 
zur Ecke lenken und auch Zeiske, der für 
kurze Zeit verletzt am Platzrand behandelt 
wurde, hatte noch eine Chance, aber der beste 
Egelsbacher Abwehrspieler, nämlich Stopper 
Jäkel, lief ihm den Weg ab. Ihm am nächsten 
kam noch Stapp, der sich gegen seinen Lands- 
mann, Linksaußen Keller, kaum eine Blöße 
gab. Lehnert hatte gegen Haller weitaus mehr 
Mühe und auchAnthes bekam Hoffmann nicht 
immer richtig zu fassen und wenn er in vor- 
derster Linie auftauchte, lagen seine Schüsse, 
wie sciion oft, viel zu hoch. Nicht so stark wie 
in St. Stephan spielte auch Leonhardt, obwohl 
er noch das meiste zur Unterstützung des 
eigenen Angriffs tat. Sein Freistoßtor wies 
ihn aber erneut als Spezialisten in diesen Din- 
gen aus. Im Angriff war, besonders nach der 
Pause, bei den Egelsbachern mehr Schatten 
als Licht. Werner, anfangs aktivster Angreifer, 
der wiederholt seinen Verteidiger Gans narrte, 
blieb mit zunehmender Spielzeit öfter hängen, 
war aber dennoch annähernd beständig .Das 
konnte man von Becker und Siegel nämlich 
nicht sagen, die besonders nach Seitenwechsel 
stark abbauten. Vor allem Siegel brachte dann 
wenig Gescheites zuwege und wirkte im Zwei- 
kampf nahezu kraft- und saftlos. Bei Becker 
fiel außerdem noch das wiederholte Rekla- 
mieren an den Entscheidungen des sicher lei- 
tenden Unparteiischen Hinterschuster (Hep- 
penheim/Bergstr.) unangenehm auf, auch hier 
ein Zeichen, daß die Kraft zum Sciiluß fehlte. 
Ab und zu zeigte Gaußmann seine zweifellos 
vorhandene Stärke am Ball, in Weischnur 

hatte er zudem einen harten und kompromiß- 
losen Verteidiger als Gegner, auf eigene Faust 
wagte er jedoch nach wie vor wenig. Bis zu 
seinem Ausscheiden war Schmidt, genau wie 
Werner, die größte Bedrohung des Gästetores, 
selten bekam in sein Bewacher Seibert zu 
fassen, so daß meist noch Bartl oderGroh aus- 
helfen mußten. Im Abschluß aber hatte auch 
er kein Glück, denn spätestens beim 2. Gegner 
kam er aus dem Rhythmus. Schade, daß der 
Halbrechte als Sturmspitze wahrscheinlich für 
einige Wochen nun ausfallen dürfte. Seine 
Rolle konnte Rühl von Hause aus kaum über- 
nehmen, denn seine Qualitäten liegen, wie be- 
kannt, in der Abwehr. Bliebe noch cäas Fazit 
dieses Nachbarderbys. Zweifel am verdienten 
Erfolg der Schwarz-Weißen hegten wohl auch 
die Nachbarn aus Offenthal nicht, wenn auch, 
wie schon erwähnt, der mögliche Ausgleichs- 
treffer dem Spiel eine andere Wende gegeben 
hätte. Eines ist klar, die Rot-Schwarzen wer- 
den mit einer ähnlichen Leistung wie an die- 
sem Tag sicher noch dem Abstieg entgehen, 
für die Schwarz-Weißen aber rückt nach 
Sieg von 75 Darmstadt in Wixhausen und nach 
wenig befriedigendem Spiel die Meisterschaft 
mehr und mehr in weite Ferne. 

Die Mannschaften spielten in folgender Auf- 
stellung: 

Offenthal: Hain, Weischnur, Gans, Groh, 
Bartl, Seibert, Haller, Karach, Zeiske, Hoff- 
mann und Keller. 

Egelsbach: Heimberger, Stapp, Lehnert, 
Anthes, Jäkel, Leonhardt, Werner, Schmidt (ab 
53. Minute Rühl), Siegel, Becker und Gauß- 
mann. 

Die Egelsbacher Reserve revanchierte sich 
für die 2;l-Vorspielniederlage mit dem glei- 
chen Ergebnis. Schon zur Pause führte die 
Egelsbacher Elf durch einen Treffer von Ege 
und ein Eigentor mit 2:0. Nach Wiederbeginn 
kamen die Platzherren zwar zu einer Reihe 
von guten Möglichkeiten, die aber ungenutzt 
blieben und so gelang der Nachbarelf kurz vor 
Schluß noch die Resultatsverbesserung. End- 
stand 2:1. 

Auf der Welle des Erfolges 

Klarer 6:3-Sieg der SSG-Fußballer gegen SKG Sprendlingen 
Auch der SKG Sprendlingen ist es nicht ge- 

lungen, den Siegeslauf der SSG zu stoppen. 
Langens Mannschaft bewies einmal mehr, daß 
ihre letzten Erfolge kein Zufall waren. 

Vor mehr als 400 Zuschauern stünnten die 
Sprendlinger sofort nach dem Anpfiff gegen 
das Langener Tor. Die Langener Mannschaft, 
auf den Gegner gut eingestellt, hielt jedoch 
iiir Tor sauber und übernahm nach einigen 
Minuten selbst die Initiative. Schon nach 18 
Minuten war es auch dann so weit. Sprend- 
lingens weit aufgerückte Hintermannschaft 
wurde vom Langener 3-Mann-Sturm über- 
spielt und Dieter Klohs konnte den Sprend- 
linger Hüter, der an allen Toren schuldlos 
war, zum ersten Mal bezwingen. Dies war so 
richtig nach dem Geschmack der vielen Lan- 
gener Schlachtenbummler. Bereits 10 Minuten 
später hatten sie wiedgr Grund zum Jubeln. 
M. Hausmann erlief sich eine Rückgabe von 
Levc, ließ Torhüter Krainz aussteigen und 
Langen führte 2:0. War das schon der Sieg? 

Sprendlingen aber ließ sich auch durch die- 
sen frühen Rückstand noch nicht entmutigen. 
Noch energischer wurden jetzt ihre Angriffe 
nach vorn getragen. So schön auch der Ball 
im Mittelfeld gespielt wurde, am Langener 
Strafraum war Endstation. Und so dauerte es 
bis zur 40. Minute, als Sprendlingens aufge- 
rückter Außenläufer Levc im Fallen eine 
Flanke von links erwischte und einschoß. Es 
hieß nur noch 1:2. Mit diesem Ergebnis ging 
es in die Kabinen. Kurz vorher wurde Jakoby 
am Fuß verletzt, konnte aber, nachdem er in 
der Pause behandelt wurde, das Spiel fort- 
setzen. 

Durch den Ausgleich von Setzke, sofort 
nach Wiederbeginn wurden bei Sprendlingen 
neue Hoffnungen geweckt. Langens junge 
Mannschaft bewies jetzt aber, daß sie zu 
kämpfen versteht. Verbissen wurde um jeden 
Meter Boden gekämpft. Jeder Gegenspieler 
ganz genau gedeckt, und somit auch Sprend- 
lingens Außenläufer Pfaff im Mittelfeld schon 
ausgeschaltet. Es wurde klar, daß die Mann- 
schaft mit der besseren Kondition das Spiel 
gewinnen würde. In der 54. Minute war es 
dann soweit. Eine herrliche Flanke von Klohs 
konnte M. Hausmann mit dem Kopf zur er- 
neuten Langener Führung verwandeln. Durch 
dieses Tor kamen die Langener noch besser in 
Schwung. Immer neue Breschen schlug derA.n- 
griff in die -SKG-Abwehr. Und als Joachim 
Emmer in der 58. Minute das 4:2 erzielte, 
war jedem klar, wer den Platz als Sieger ver- 
lassen würde. Durch zwei Tore von Klohs in 
der 67. und 78. Minute war das Spiel endgültig 
entschieden. Erst 3 Minuten vor Schluß konnte 
Sprendlingen durch Meißner auf 3:6 verkürzen. 

Bei Langen verdient die Mannschaft ein 
Gesamtlob. Jeder hatte seine ihm zugeteilte 
Aufgabe erfüllt und somit einmal mehr der 
besseren Taktik zum Erfolg verhelfen. 

Ein Dankeschön auch an die Langener Zu- 
schauer, die durch ihr zahlreiches Erscheinen 
der Mannschaft den Rücken stärkten. 

Langen spielte mit folgender Mannschaft: 
Edmund Hausmann; Betz, Schreiber; Jakoby, 
Rittberger, Schmirmund; Emmer, Manfred 
Hausmann, Wunderlich, Klohs und Bigalke. 

Die Reserven beendeten ihr Spiel mit 3:3. 

Egelsbachs Derbysieg konnte wenig überzeugen 
SSO Offenthal 2:0 (1:0) SG Egelsbach ' 

Schon vor diesem für beide Mannschaften 
so wichtigen Spiel war klar, daß der Favorit 
Egelsbach es schwer haben würde, als zudem 
am Ende dieser Woche noch bekannt wurde, 
daß der Gast aus Offenthal von seinen 3 bei 
75 Darmstadt gesperrten Spielern zwei 
in Egelsbach wieder einsetzen könnte. Die 
Schwarz-Weißen hatten nur eine Änderung 
vorgenommen, denn für Graf spielte Gauß- 
mann Linksaußen. Vor der Pause lief es für 
die Egelsbacher recht gut. Zu diesem Zeit- 
punkt waren die Nachbarn aus Offenthal die 
klar unterlegene Mannschaft, allerdings ließen 
die Platzherren viele Torchancen, bis auf das 
1:0 in der 6. Minute aus. Hain strahlte bei den 
Gästen als einziger Ruhe aus. Bis zur Pause 
war er wiederholt Retter in höchster Not. So 
bereits in der 3. Minute, als er die Flanke von 
Werner abfing. Dann scheiterte Werner im 
Alleingang an ihm und beim Nachschuß von 
Leonhardt stand er genau richtig. In der 34. 
Minute rettete er nochmals zur Ecke, Schmidt 
kam einen Schritt zu spät. t)en Führungs- 
treffer verwandelte Werner in der 6. Minute. 
Es schien alles klar für die Schwarz-Weißen 
zu laufen, u. noch maß man vergebenen Ge- 
legenheiten nicht alzu große Bedeutung zu, 
weil auch Offenthals Angriffe schon meist 
vor dem Strafraum verpufften. In der 34. 
Minute, nach Steilpaß von Leonhardt, schoß 
Schmidt aus vollem Lauf mit dem linken Fuß, 
doch wieder hatte Hain die richtige Ecke ge- 
ahnt. Nur Augenblicke später war es wieder 
Schmidt, der 2 Gegner aussteigen ließ, seine 
Flanke aber von Gaußmann nicht unter Kon- 

trolle zu bringen war, so daß die stets viel- 
iieinige Gästeabwehr durch Bartl wegschlagen 
konnte. Innerhalb weniger Minuten und noch 
vor Seitenwechsel, kam der schwarz-weiße 
Linksaußen zweimal in gute Schußposition, 
zuerst lag der Schuß nach der 3. Ecke viel zu 
hoch und dann traf er nur das Außennetz. Zu 
allem Unglück blieb auch noch Schmidt in 
der 34. Minute an Hain hängen, der reaktions- 
schnell um den Pfosten lenkte zur 4. Ecke. Es 
blieb bis zur Pause beim recht mageren 1:0 
für die Gastgeber. 

Für den 2. Abschnitt witterten die Gäste 
nun praktisch Morgenluft. Genau so begann 
auch die 2. Hälfte. Noch rettete in der 52. 
Minute die Latte, als der Halbrechte Karac:h, 
der immer mehr im Mittelfeld das Gästespiel 
ankurbelte, schoß und Heimberger den Ball 
an den Balken drückte, von wo er von Jäkel 
aus der Gefahrenzone geschlagen wurde. In 
der nächsten Minute blieb Schmidt, nach 
einem Abwehrversuch ohne Verschulden des 
Gegners, verletzt liegen — wie sich nach 
Spielschluß herausstellte mit einer Bänder- 
zerrung— und mußte gegen Rühl ausgetauscht 
werden. Zwar verhinderte wiederum Hain 
wenig später mit toller Parade nach Bomben- 
schuß von Werner von der Strafraumgrenze 
ein sicheres Tor, aber dafür hatten die Rot- 
Schwarzen innerhalb der 58. und 59. Minute 
zwei große Möglichkeiten zum Ausgleich. Zu- 
erst wurde der Kopfball von Hoffmann nach 
der 6. Gästeecke von der Latte aufgehalten 
und dann hatten Lehnert und Heimberger auf 
der Linie Glück, daß Haller neben den Pfosten 

A-Klasse Offenbadi 
Froschhausen — Dudenhofen 1:1 
SKG Sprendlingen — SSG Langen 3:6 
Groß-Krotzenburg — Bad Vilbel 4:1 

1. Dietzenbach 27 62:26 43:11 
2. Mainflingen 27 59:25 41:13 
3. Dietesheim 27 61:30 41:13 
4. Jügesheim 26 41:34 30:22 
5. TV Hausen 27 40:43 28:26 
6. Bad Vilbel 27 37:45 26:28 
7. Klein-Krotzenburg 27 35:38 25:29 
8. BSC 99 Of^enbach 27 40:44 24:30 
9. Groß-Krotzenburg 27 40:45 24:30 

10. Enkheim 26 44:42 23:29 
11. Froschhausen 25 35:41 22:28 
12. SSG Langen 26 46:49 22:30 
13. Teut. Hausen 27 30:41 22:32 
14. SKG Sprendlingen 27 47:60 21:33 
15. Eiche Offenbach 27 36:52 20:34 
16. Dudenhofen 26 27:65 14:38 

Am Ostersamstag spielen: Germania Enk- 
heim — TuS Froschhausen. 

B-KIasse Offenbach / West 
Dreieichenhain — TG Sprendlingen 0:2 
Sparta Bürgel — SG Rosenhöhe 0:1 
Götzenhain — Tempelsee 1:1 
VfB Offenbach — Zeppelinheim 4:1 
SC Steinberg — SG Wiking 4:1 
FT Oberrad — TSG Neu-Isenburg 1:2 

1. TSG Neu-Isenburg 23 64:37 34:12 
2. SG Rosenhöhe 22 56:33 33:11 
3. SV Tempelsee 23 56:32 30:16 
4. VfB Offenbach 22 46:36 25:19 
5. TG Sprendlingen 23 32:28 25:21 
6. SG Götzenhain 22 47:46 23:23 
7. TV Dreieichenhain 23 46:49 23:23 
8. Sparta Bürgel 22 29:37 22:22 
9. SC Steinberg 22 43:40 20:24 

10. FT II Oberrad 22 49:41 18:26 
11. Zeppelinheim 21 22:45 13:29 
12. SV Dreieichenhain 24 28:49 16:32 
13. SG Wiking 23 31:49 12:34 

Am nächsten Wodienende keine Spiele. Am 
21. April spielen: SG Götzenhain — Sparta 
Bürgel, Zeppelinheim — SG Rosenhöhe, SC 
Steinberg VfB Offenbach (alles Nachhol- 
spieie). 

2:3 
0:0 
0:2 
4:1 
1:2 
2:2 
2:0 
2:0 

A-Klasse Darmstadt / West 
TSG Wixhausen — TG 75 Darmstadt 
SF Bischofsheim — SV St. Stephan 
SV Traisa — TSV Wolfskehlen 
SV 07 Raunheim — VfR Rüsselsheim 
TV Haßloch — SKV Büttelborn 
TSV Goddelau — Opel Amateure 
TSG Messel — SV Nauheim 
SG Egelsbach — SSG Offenthal 

1. TG 75 Darmstadt 28 89:44 41:15 
2. SG Egelsbach 28 60:37 38:18 
3. TSV Wolfskehlen 27 52:29 37:17 
4. VfR Groß-Gerau 27 61:38 36:18 
5. SV St. Stephan 26 60:40 34:18 
6. SV Raunheim 07 26 54:39 29:23 
7. SKV Büttelborn 27 64:53 28:28 
8. Opel Amateure 27 48:45 27:27 
9. TSV Goddelau 26 37:46 24:28 

10. TSG Messel 27 44:49 24:30 
11. SF Bischofsheim 25 39:75 22:28 
12. TSG Wixhausen 26 36:44 22:30 
13. TV Haßloch 27 37:46 22:32 
14. SV Traisa 26 47:56 20:32 
15. SSG Offenthal 26 43:91 17:35 
16. VfR Rüsselsheim 25 42:64 15:35 
17. SV Nauheim 07 28 33:68 16 40 

Am kommenden Samstag: SF Bischofsheira 
gegen VfR Rüsselsheim. 

Der Automobllrennfahrer und zweimalige 
Weltmeister Jim Clark tödlich verunglückt 
Rund 80 000 Zuschauer erhoben sich ai 

Sonntag auf den mächtigen Zuschauertribünen 
des Motodroms in Hockenheim von ihren Plat- 
zen. als diese Nachricht über die Lautsprecher 
bekanntgegeben wurde. Während die ^^^ggen 
auf dem Rennkurs auf Halbmast gesetzt 
wurden, heulten die Motoren der jvieder ms 
Rennen gegangenen Wagen auf. Über me Ur- 
sache dieses folgenschweren Unfalls, der von 
der Staatsanwaltschaft noch untersucht wir^ 
war man in Hockenheim verschiedener Mei- 
nung. 



A/lr. Lee Chang Wu bedankt sich vielmals 

Biidd: isli'sche Trauer unter heißer Sonne / Beerdigung eines chinesisdien Heilpraklllters am River Kwai 
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Zwei Stunden lang scliritten wir hinter Mr. 
Lee Chang Wu her. Zuerst waren es nur ein 
paar Menschen. Dann wurden es Immer mehr. 
Hundert, zweihundert, fünfhundert, tausend, 
zuletzt das ganze Städtchen Ta Rüa am River 
Kwai. Auf einem feierlich geschmückten Last- 
wagen stand ein Mann und gab über ein 
Mikrofon laute Befehle. Die Menschen glie- 
derten sich allmählich ein, dann setzte sich 
dei lange Zug in Bewegung. Vor uns Mr. Lee 
Chang Wu Er war tot. 

Sein Sarg stand in schwarzes Tuch gehüllt, 
von weißen Bändern malerisch umrahmt, aul 
einem t^astkraftwagen. Daneben die weiß be- 
kleideten Träger. Gegen die tropische Hitze 
von über 4S Grad trugen sie schwarze Lack- 

Kurz und amüsant 
Ein sdiottisdie ... 

Kirclic bei Glasgow trägt folgenden 
Hinweis; „Gläubige, die Knöpfe statt 
Geld in den Opfcrteller werfen, werden 
gebeten, wenigstens ihre eigenen zu 
geben und nicht welche von den Stoff- 
behSnJjcn der Kirche abzureiOen." 

Das Vergnügungslokal... 
„Crazy Börse Saloon" von Paris hat 
zwei neue Schiinheitstänzerinnen mit 
den Künstlernamen „Infrarot" und 
„Ultraviolett" engagiert. Die Mädchen 
sind ehemalige Physik-Studentinnen 
und hatten sich akademisch auf Strah- 
lenkunde spezialisiert. 

Die Sdieidung ... 
begehrte die seit fünf Jahren verehe- 
lidite Bostonerin Helen Dyear. Ihr Ehe- 
mann hatte eine Versidiening abge- 
schlossen. die für ihn selbst eine Be- 
erdigung erster Klasse, für seine Frau 
aber nur dritter Klasse vorsah. 

pete —. Zwischendurch zirpten die chinesi- 
schen Gitarren. Sie haben sechs Saiten. 

Mr. Lee Chang Wu war in Ta Rüa eine 
große Persönlichkeit gewesen. Und nicht nur 
da. Man kannte Ihn in ganz Thailand. Er hatte 
sich als Heilpraktiker einen Namen gemacht 
und mit einer Wundersalbe gegen Infektions- 
krankheiten ein Millionenvermögen verdient. 
Halb Thailand war ihm dankbar. Deshalb 
wollte der Zug der Trauemden kein Ende 
nehmen. Sie kamen bis aus Bangkok, einhun- 
dert Kilometer entfernt. 

Langsam bewegte sidi der T;auerzug durch 
die kleine Stadt. Vorbei an langen Zeilen nie- 
derer Häuser. Vor den Läden, Kneipen und 
kleinen Handwerksbetrieben ballten sich die 
Zusdiauer. Als der Zug vorüber war, folgten 
auch sie dem Toten zu seiner letzten Ruhe- 
stätte draußen am Rande des Städtchens in- 
mitten seiner Tabakplantage. Denn nur die 
Aermeren werden auf Friedhöfen bestattet. 
Wer Besitz hat, läßt sich auch auf seinem 
eigenen Grund und Boden zur letzten Ruhe 
betten. 

Die Gruft von Mr. Lee Chang Wu war schon 
vorbereitet. Die Trauergemeinde versammelte 
sldi und bildete einen großen Kreis. Der Chi- 
nese mit dem Lautsprecher trat wieder in Ak- 
tion. Er gruppierte die Massen. Die Frauen 
mit den Papierkränzen, die buddhistischen 
Mönche In ihren Jiwon, den safranfarbenen 
Mönclisgewändern, dann die Männer, die 
Frauen, die Kinder ... 

In der Mitte stand die Hauptperson dieses 
denkwürdigen Augenblicks: der Fotograf. 
Sein riesiger schwarzer Kasten auf einem Sta- 
tiv war bereit, die Szenerie für die Ewigkeit 
festzuhalten. Doch noch war es lange nicht 
so weit. Mit enormem Stimmaufwand diri- 

gierte der Mikrofonmann die Massen. Drüben 
unter einem Sonnendach versuchten die Musi- 
ker den Lärm mit ihren Instrumenten zu 
überbieten. 

Die Hitze war inzwischen mörderisch ge- 
worden. Junge Bursclien verteilten schüssel- 
weise Eisbrocken zum Kühlen. Andere boten 
kostenlos Fruchtsäfte und Zigaretten an. Der 
Lautsprecher plärrte, die Bambusflöten 
jauchzten, dumpf schlug die Trompete ein: 

Monogramm auf den Zähnen 
Die Anfangsbuchstaben des Namens 

ihrer boyfriends lassen sich die Mäd- 
chen in Texas auf die Goldplomben 
ihrer Zähne gravieren. Mehrere Zahn- 
ärzte sind auf eine solche „Zahnbe- 
handlung" spezialisiert. Die Plomben 
können ausgewechselt werden. 

Oberhalb der Gruft ratterten Lastwagen, ein 
paar Frauen weinten im spärlichen Schatten 
eines Baumes. 

Endlich war es doch so weit. Der Fotomann 
gab das Zeichen. Die Musik setzte aus, die 
Menge verstummte. Die Kamera rasselte los. 
Langsam, ganz langsam. Sie schwenkte ein- 
mal um die eigene Achse. Sie klickte und 
ididtte, bis das Panoramabild der mehr als 
tausend Besucher fertig war. , 

Nun atmete alles auf. Die Musik setzte wie- 
der ein. Die Menschen rannten unter Bäume, 
aufgestellte Sonnendächer und krochen förm- 
lich in die schmalen Streifen der Schatten. 
Drüben ratterten wieder die Lastkraftwagen. 
Sie rollten näher. Der Mikrofonmann kom- 
mandierte. Männer eilten zu den Autos und 
nahmen die Bordwände ab. Dann luden sie 

Sie kam - und andere revoltierten 

hüte. Vor dem Sarg prangte das Bild des Ver- 
storbenen. Gütig blickte er auf das Treiben 
unter ihm. 

Dem Wagen folgten die Männer: Söhne, 
Brüder und die nächsten männlichen Anver- 
wandten, Dann kamen die Frauen. Die Haupt- 
frau, zwei Nebenfrauen, die Kinder und die 
Enkelkinder. Sie waren alle in makellosem 
Weiß gekleidet, die Trauerfarbe der Chinesen. 

Danach kamen die Musikanten. In ihrer 
Mitte trugen sie die Ai-Jur-Trommel, sie un- 
termalte die traurige, monotone Musik der 
Bambusflöten und der Laba — der Trom- 

Eine Sekretärin des englischen Foreign Of- 
fice wird von den Beamten des auswärtigen 
Dienstes als Unglücksbrlngerin angesehen. 
Wenn sie bei einer Botschaft oder Gesandt- 
schaft im Ausland eine Stellung antritt, 
kommt es in der betreffenden Stadt oder im 
Land zu antibritischen Unruhen. „Miß X" war 
kaum zwei Wodien in der Dediiffrierabteilung 
der Botschaft in Aegypten, als der Aufstand 
General Naguibs gegen König Faruk aus- 
brach. In Djakarta erlebte sie zwölf Tage nach 
ihrem Eintreffen das Niederbrennen der Bot- 
schaft durch den aufgestachelten Mob und 
mußte wochenlang Briefe und Telegramme in 
einem vom Feuer verschonten, jedoch von 
Kugeln durchlöcherten Raum tippen. 

Unkrautfrei von der Pflanzung bis zur Ernte 
Die Kartoffel gehört in die Reihe der Hadc- 

früchte. Mehrmaliges Hacl<en, Eggen .iid Anhäu- 
feln der Kartoffeln hielt man bisher für unbe- 
dingt notwendig, um den Boden gar zu erhalten, 
seine Durchlüttung zu fördern, die unproduktive 
Wasserverdunstung einzuschränken und um das 
Unijraut zu vernichten. Handarbeitskräfte, die 
die.se Arbeiten früher ausführten, werden jedoch 
immer knapper. Daher suchten immer mehr 
Praktiker nach neuen Lösungen. Eingehende 
Untersuchungen haben inzwischen gezeigt, daß 
man die Wirkung des Hackens auf das Gedeihen 
der Kartoffeln und ihre Erträge weit über- 
schätzt hat Diese Untersuchungen brachten den 
Beweis, daß man — zumindest aul allen Böden, 
die nicht zur Verdichtung oder Verkrustung nei- 
gen — auf das Hadcen der Kartoffeln nach dem 
Auflaufen verzichten kann, wenn es gelingt, des 
Unkrauts auf andere Weise Herr zu werden. Da- 
bei geht es vor allem um die Spätverunkrautung, 
denn sie war bisher ohnehin nicht zu vermeiden, 
well in den sehr dichtei Kartoffelbeständen die 
medianisdie Bearbeitung nicht lange genug 
durdizuführen Ist. 

Die Forschung hat nun diemische Verbindungen 
finden und entwickeln können, die gegen das Un- 
kraut sicher wirken, ohne die Kartoffeln Im 
Wachstum und Ertrag zu beeinträchtigen. Als 
sehr geeignetes Mittel hat sich zum Beispiel 
® PATORAN erwiesen. 

PATORAN Ist ein Spritzpulver. Es wird in 
Wasser suspendiert und kurz vor dem Durchsto- 
ßen der Kartoffeln auf die Hac^ angehäufelten 
Dämme breitflädiig gespritzt. Bis dahin wird das 
Feld wie üblich "-earbeitet. Als Bodenherbizid 
kann PATORAN seine volle Wirkung natürlich 
nur dann entfalten, wenn der Boden zui Zeit der 
Anwendung feinkrümelig und mäßig feucht ist. 
Auf grobscholllcjen. verschlämmten nassen und 
auf ausgetrockneten Böden sollte die Anwendung 
wegen der geringen Erfolgsaussichten unterblei- 
ben. Das gleidie gilt für solche Böden, die zur 
Verschlämmung und Verkrustung neigen und 
deshalb später doch zu hart werden würden. 

Folgende Aufwandmengen werden empfohlen: 
B) Auf leichten bis mittleren Böden 3,ä—4 kg/ha. 
b) Auf schweren Böden, anmoorigen Böden und 

Moorböden 5 kg.'ha. 
Auf anmoorigen Böden und Moorböden wird 
Infolge des hohen Humusgehaltes die Wirksam- 
keit von PATORAN verringert, leshalb zögert 
man in diesen Fällen die Spritzung bis zum Auf- 
laufen der Unkräuter hinaus. Allerdings dürfen 
die Unkräuter das 2-Blattstadium nicht über- 
schritten und die Kartoffeln den Boden noch 
nicht durchstoßen haben. 

Nach dem Spritzen soll der Boden grundsätzlich 
nicht mehr boarbeltet werden, weü dadurch der 
„Wirkstoff-Film" zerrissen und neues Unkraut 
in eine günstige Keimlage georaciit wird. Nur 
bei starker Verkrustung, die den Boden völlig 
von der AuQenluft alDschließt. muß man diese 
Regel durchbrechen. Bei normalen Witterungs- 
bedingungen wird der Wirkstoff bis zur Ernte 
der mittelfrühen, mittelspäten und späten Kar- 
toffeln soweit abgebaut, daß danach unbedenk- 
lich Wintergetreide angebaut werden kann. Eine 
nacJi behandelten Frühkartoffeln angebaute 
Zweitfrucht könnte dagegen noc' gescäiädigt wer- 
den. Für diesen Fall wird von der Anwendung 
des Mittels abgeraten. 

Von PATORAN kann der Landwirt folgende 
günstige Wirkungen erwarten: 
1. Einspanrng mehrerer Arbeltsgänge, die zur 

mechanischen Unkrautbekämnfung notwendig 
wären 

3. Vermeidung der bei der mechanischen Bear- 
beitung unter Umständen eintretenden Wachs- 
tumsstörung. 

3. Ausschaltung der Spätverunkrautung, die 
starken Ertragsausfall zur Folge hat, den 
Phythophtora-Befall begünstigt und die Ro- 
dung der Kartoffeln mit zeitgemäßen Maschi- 
nen erschwert, ja vielfach unmöglich macht. 

4. Ausschaltung der bei mechanischer Bearbei- 
tung unvermeidlichen Uebertragung von Vi- 
ruskrankheiten. 

Aus all diesen Gründen gehen heute immer 
mehr Praktiker zum Einsatz von Herbiziden über. 
PATORAN hat sich für den Landwirt als ein 
Mittel erwiesen, das ihm bei der notwendigen 
Rationalisierung des Kartoffelbaus gute Dienste 
leisten kann. 

Als „Miß X" nach Teheran versetzt wurde, 
kam es zur Verscihwörung Mossadeghs gegen 
den Schah. Das näc^iste Abenteuer ereignete 
slc^ in Bagdad bei einem der dort üblichen 
Regierungsstürze. „MIß X" nahm gerade im 
Badeanzug auf dem Dach des Wohnhauses ein 
Sonnenbad, als eine hundertköpflge Menge 
herbeiströmte und die Behausung der „Un- 
gläubigen" stürmen wollte. Sie verbarrika- 
lUerte die Türe, zog ihr bestes Kleid an und 
wartete bei Whisky ohne Soda auf den Tod. 
Nachdem sämtliche Fensterscheiben eingewor- 
fen waren, zogen die Revolutionäre nacii einer 
halben Stunde ab. Die Botschaftssekretärin 
Heß sich darauf nacli England zurüd^versetzen. 
Sie hatte genug Weltgeschichte geschrieben. 
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Ein buddhistischer Möncji am Grabe des Mr. 
Lee Chang Wu. Von nah und fern waren die 
Trauernden gekommen. Man kannte Lee in 
ganz Thailand. 

behutsam kleine Häuschen und Puppen, Geld- 
kassetten und Hausrat aus buntem Papier ab. 
Sie stellten alles vor die Gruft. Zuletzt trug 
ein Chinese eine papierene Heiligenfigur her- 
bei und stellte sie auf. Dann löste sich ein 
Mönch aus dem Schatten eines Baumes. In 
seiner Hand eine kleine Fackel. Plötzlich brei- 
tet sich lähmende Stille über den Platz aus. 
Der Mönch kniete nieder, hielt die Fackel an 
den symbolisdi letzten Hausrat des Verstor- 
benen. Flammen züngeln, breiten sich aus, 
schlagen hoch. Gebete murmelnd steht der 
Mönch einsam vor dem Flammenmeer. 

Dann ist alles in Sekunden vorbei. Die Men- 
schen hasten wieder. Der Mikrofonmann 
schreit seine Anweisungen. Musik setzt ein, 
die Zigarettenburschen laufen von Mann zu 
Mann. Drüben zerren ein paar Männer den 
Sarg in die Gruft. Frauen kühlen sich die 
Stirn mit Eis ... 

Als ich die Grabstätte verlassen will, tritt 
ein Chinese auf mich zu und drückt mir ein 
Ideines Tuch mit chinesischen Schriftzeichen 
in die Hand und sagt: „Ihre Anwesenheit war 
uns eine große Ehre, und ich danke Ihnen. Ich 
danke Ihnen im Namen von Mr. Lee Chang 
Wu." 

— ' '     ■ ' Public relations/anzeigen 

Denkbar geringe Heizkosten mit dem modernen Ölofen 
Wer würde nicht aufhorchen, wenn von 

„Kosteneinsparen" die Rede ist. Oft sind es 
Kleinigkeiten, an denen wir Geld sparen kön- 
nen. Wie steht es zum Beispiel mit dem 
Brennstoff? Hier gilt wie in vielen Fällen: 
gewußt wie. 

Die Konstrukteure der neuzeitlichen ölöfen 
haben unter anderem audi diesen so wichtigen 
Punkt berücksichtigt. Durch die feinstufige 
Regulierbarlceit wird der Zufluß des Heizöls 
so genau gesteuert, daß kein Tropfen unnütz: 
verbraucht wird. Es fließt stets nur so viel 
öl in den Brenner, wie benötigt wird. Eine 
spürbare Breimstoffersparnis ist die Folge, 
und die Anschaffungskosten eines ölofens 
machen sich schnell bezahlt. 

Bei Modellen mit Thermostat hat man es 
noch leichter: Einstellen auf den gewünschten 
Wärmegrad — und automatisch steuert jetzt 
der Thermostat die Verbreimung. Dieser un- 
bestechliche Wächter sorgt durch entspre- 
chende Verminderung oder Vermehrung der 
ölzufuhr dafür, daß die gewünschte Zimmer- 
temperatur ständig gleichbleibt. In letzter Zeit 
gibt es sogar schon Olofenmodelle, die mit 
elektrischer Zündung ausgestattet sind. Der 
Regulierknopf wird auf Zündstellung gedreht 
— sie ist durch einen Punkt markiert —, das 
öl läijft In den Brenner ein und entflammt. 

Wer noch mehr Komfort wünscht, schaffe 
sich eine Zentrale Ölversorgungsanlage an. 
Diese Anlage arbeitet vollautomatisch und 
nimmt uns die kleine Mühe des Nachfüllens 
von Heizöl auch noch ab. Eine kleine elek- 
trische Pumpe drücikt das öl vom Tank im 
Keller über saubere, unauffällige Roiirleitun- 
gen bis zu den einzelnen Heizgeräten. Auch 
der ölherd in der Küche und der Badeofen 
werden auf diese Weise mitversorgt. 

Außerdem bietet die Zentrale Ölversor- 
gungsanlage die Möglichkeit, nur jene Räume 
zu beheizen, in denen man sich aufhält. Das 
ist ein Vorteil, der in den Übergangsmonaten 
oder an kühlen Sommerabenden sicher beson- 
ders geschätzt wird. 

Darüber hinaus hat der moderne ölofen 
noch viele Vorzüge: 

Er verbreitet überall neben der angeneh- 
men, gleichmäßigen Wärme auch ein behag- 
liches, gesundes Raumklima. 

Die leichte Bedienung erspart der Hausfrau 
Arbeit und Zeit. 

Es gibt weder Staub noch Asche. 
Der Fachhändler berät jeden Interessenten 

gem. Ein reiches Angebot in verschiedenen 
Formen, Farben und Größen erlaubt die Wahl 
nach Geschmack und den vorhandenen Möbeln. 

Ein Osterausflug „mit" und „ohne" 

Trotz Verlegung des Schulanfangs auf den 
Herbst, ist in unserer Zeit Ostern ein beson- 
deres Ereignis geblieben. Für die Hausfrau 
bedeutet es eine Menge Überlegungen, wie sie 
die Feiertage für ihre Lieben am schönsten 
gestalten karm. 

Rechtzeitig werden die Eier gefärbt. Ein 
zarter Hauch von Frühlingsblüten wird zur 
Tischdekoration. Schon das Osterfrühstück 
soll festlich sein. 

Selbst wenn einmal die Zeit imapp gewor- 
den ist, gibt es viele Möglichkeiten, schnell 
etwas Köstliches zu zaubern. Als bunten 
Farbtupfer auf dem Frühstückstisch am 
Ostertag probieren Sie doch einmal diese 
Überraschung: Milchmixgetränke mit den drei 
Nesquik's: Kakao-Feingeschmack, Erdbeere 
und Vanille-Geschmack. 

Bei Kindern und auch bei Erwachsenen 
dürfte dieser Vorschlag begeisterte Aufnahme 
finden. Das ungeduldige Warten der kleijien 
Kinderschar bis zum Suchen, was der Oster- 
hase versteckt hat, ist niit Nesquik dann nur 
noch halb so schlimm. 

„Mit" oder „ohne", das ist oft dir Frage. 
Glücklich ist, wer an Ostern „mit" und „ohne" 
in einem schenken und so gleich „zwei Fliegen 
mit einer Klappe" schlagen kann: einen Elek- 
trorasierer für die Rasur mit und oiine Netz- 
stecker (über Batterie), den Braun parat BT. 

Sage niemand, eine Steckdose sei überall zu 
haben. Der Mann weiß eine Rasur spätestens 
dann zu schätzen, wenn er z. B. beim längeren 
Osterausflug zu Lande, zu Wasser, nämlich 
mit dem Segel- oder Motorboot, oder im Auto 
unterwegs ist: eine Stecikdose ist nicht immer 
greifbar. 

Um eben diese Steckdose im Segelboot oder 
im Wagen entbehrlich zu machen, wurde für 
den Osterwanderer und -fahrer — kurz für 
alle Männer, die auch unterwegs nicht auf 
Rasierkomfort verzichten möchten — der 
Braim parat BT entwickelt. Denn dieser 
Rasierer kann nicht nur an der 6/12-Volt- 
Auto- oder Bootsbatterie, sondern auch als 
Netzgerät mit einem Stecker am Stromnetz 
betrieben werden. Wer völlig unabhängig von 
Steckdose oder Autobatterie sein möchte, ver- 
wendet seinen Parat BT mit vier Baby-Zellen. 

Klingenblock und Scherblatt des Parat BT 
sind frei federnd aufgehängt. Sie geben die 
Sicherheit einer exakten, sauberen Rasur am 
Hals, am Kinn, überall. Langes Haar an den 
Schläfen oder im Nacken kann mit dem Lang- 
haarschneider beseitigt werden. Alles inalleml 
ein überdurchschnittliches, universell ver- 
wendbares Gerät im Reiseetui, mit kleiner 
Batteriebox und Autoansdüußkabel sowie mit 
Netzstecker (25,60 DM) unter hundert Mark. 

Wer allerdings einen guten „Gelegenheits- 
rasierer" sucht, dem wird der Rasierstab B 2 
mit Langhaarschneider (35,— DM) helfen. Er 

ist handlich und mit nur 300 Gramm Gewicht 
leicht in der Tasche oder im Handschuhfach 
unterzubringen — für die schnurlose Rasur 
unterwegs. (Eine Batterie reicht drei Monate 
lang. Auch das ist Geld wert.) 

Bequemlldikeit Im Wohnwagen oder auf dem 
Campingplatz: die tägliche Rasur mit einem 
guten Batteriegerät. Der Parat BT, einziger 
universell verwendbarer Trockenrasierer, 
madit's möglicti« Foto: Braun AG 
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SSG-Handballer bezwangen den HSV Götzenhain 

SSG Langen H — HSV Götzenhain 13:10 SSG Langen I — HSV Götzenhain 13:10 (8:4) 
TG Bessungen — SSG Langen Ib 10:7 (3:5) 

Tischtennis: SO Egelsbach - SKG Wembach-Hahn 5:9 

Wieder können die SSG-Handballer von 
einem erfolgreichen Wochenende berichten. 
Alle drei aktiven Mannschaften kamen in 
ihren Punktspielen zu Erfolgen. 

Im Derbyspiel empfingen die SSG-Hand- 
baller am letzten .Sonntagvormitlag den HSV 
Gölzenhain, Die Götzenhainer, neuerdings von 
dem allbekannten Trainer Herrn Henneberg 
betreut, kamen mit der Empfehlung eines 
wertollen Punktgewinns vom vorletzten Spiel- 
tag in Schweinheim. In den bisherigen Begeg- 
ungen konnte sich der HSV In Langen immer 
durchsetzen, so im letzten Jahr, als er zwar 
knapp, aber mit 7:8 Toren die Oberhand be- 
hielt. Diese Erfolgsserie wurde am vergange- 
nen Spieltag unterbrochen. 

Beicie Mannschaften, in ihrer derzeit stärk- 
sten Formation, begannen das Spiel sehr 
schnell. Doch schon in den Anfangsminuten 
war zu erkennen, daß die .S.SG In diesem Jahr 
stärker geworden ist. Mit dem Zugang von 
Volker Müller gewann das Sturmspiel an 
Rasanz, wovon auch die übrigen Stürmer pro- 
fitierten. So konnte die Langener Mannschaft 
auch den Torreigen eröffnen. Röder und Kauf 
waren hierbei die ersten Torschützen. Die Göt- 
zenhainer zeigten sich allerdings der Lange- 
ner Mannschaft ebenbürtig und kamen nach 
dem 2:1 und einem Treffer von Schreiber auf 
3:4 heran. Nach diesem Anschlußtreffer lief 
das Langener Spiel auf vollen Touren. Schrei- 
ber und zweimal Kauf brachten ihre Farben 
auf 6:2 in Vorhand. Diesen Vorsprung aufzu- 
holen, war für den HSV schwer und kostete 
eine Unmenge Kraftreserven. 6:3 hieß es, ehe 
Lehr und Müller II auf 8:4 erhöhen konnten. 
In der Schlußminute des ersten Spielabschnitts 
kamen die Gäste unversehens noch zu einem 
14-Meter-Ball, den aber Sparr sicher meistern 
konnte. 

Nach dem Wechsel zunächst ein kurzes 
Aufbäumen der Gäste, die zu Ihrem fünften 
Treffer kamen. Dann kam aber wieder Lan- 
gen. Schnell und rasant öffneten sie immer 
wieder die Götzenhainer Deckung und dabei 
kamen Schreiber zweimal und Müller II zu 
Torehren. Nach dieser ll:5-Führung war für 
Langen alles gelaufen. Man steckte wie am 
Vorsonntag etwas zurück, ohne allerdings den 
Gegner auf Tuchnähe herankommen zu lassen. 
Dem 11:6 der Gäste ließ Schreiber den zwölf- 
ten Treffer folgen und nach zwei weiteren 
Toren des HSV war es abermals Schreiber, der 
auf 13:8 erhöhte. In den SchlulSminuten des 
Spiels konnte der Götzenhainer Sturm nur 
noch eine Resultatsverbesserung von 13:10 er- 
reichen. 

Die Langener boten in diesem Derbyspiel 
eine gute Leistung. Die Abwehr, nach clem 
Abgang von Rudi Müller und Heinz Wambold, 
also zwei Stützen der Mannschaft, scheint sich 
etabliert und gefestigt zu haben. Haas er- 
ledigte seine Aufgabe, den Sturmregisseur 
Bauch zu decken, gut. Mit Manfred Priedel 
hat man einen sehr guten Griff getan. Er 
überzeugt von Spiel zu Spiel mehr. Auch alle 
übrigen Abwehrspieler, sei es Lehr. Metzger 
oder auch Röder, letzterer vielleicht etwas 
schwächer als seine Mitkameraden, konnten 
ebenfalls überzeugen. Torwart Sparr gab in 
dieser Partie sein Bestes. Die Sturmreihe hat, 
wie schon gesagt, an Spielwitz und Schnellig- 
keit zugenommen. Der Gegner muß hier schon 
höllisch aufpassen, um die ärgsten Nöte abzu- 
wenden. Wenn auch Volker Müller nicht zu 
Torehren kam, so verstand er es doch, seine 
Nebenleute gut in Szene zu setzen. Hermann 
Schreiber zeigte, daß er das Können besitzt, 
auch gewitzte und routinierte Abwehrspieler 
zu versetzen. Er gab mit seinem Einsatz Vor- 
bildliches. Manfred Kauf, sowie auch Manfred 
Müller, brachten mit ihren Sturmläuten immer 
wieder gefährliche Situationen in dem Straf- 
raum des Gegners. Ihre Torerfolge beweisen 
es. Aber auch H. Zimmer stand den Leistungen 
seiner Mitspieler in keiner Weise nach. Auch 
er blieb ohne Torerfolg, hatte aber ebenfalls 
maßgeblichen Anteil am Erfolg. 

So bleibt nur noch zu hoffen, daß die Form 
der SSG weiter ansteigend ist, sich weiter 
festigt und für die Zukunft Erfreuliches ver- 
spricht. Für die SSG spielten und warfen die 
Tore: Sparr, Metzger, Haas, Röder (1), Manfred 
Friedel, Lehr (1), Müller II (2), Kauf (3), Mül- 
ler III, Schreiber (6), Zimmer. 

Die Reservemannschaft zeigte ebenfalls an- 

steigende Form und kam zu ihrem ersten Sieg. 
Mit 13:10 Toren wurde das.selbc Resultat er- 
zielt, wie bei der ersten Mannschaft. Durch 
das Fohlen Von Rainer Eberlein, der ebenso 
wie Ulrich Pernaß zur Bundeswehr eingezogen 
wurde, mußte notgedrungen Bernd Rösler das 
Tor hüten. Man kann von ihm behaupten, daß 
er genau wie seine Mitspieler, eine zufrieden- 
stellende Leistung gab. 

So wie die beiden aktiven Mannschaften 
konnte auch die Ib-Mannschaft der SSG wie- 
derum einen Erfolg verbuchen. Bei der Bes- 
sunger Turngemeinde holte sie sich mit 10:7 
den Sieg. Die Langener waren aber weit von 
ihren im Vorjahr gezeigten Leistungen ent- 
fernt. Sie verstanden es nicht, alle herausge- 
spielten Torchancen zu nutzen. Das Fehlen 
eines geordneten Trainings scheint sich hier 
bemerkbar zu machen. Doch ohne Training ist 
auch bei einer Ib-Mannschaft nicht auszukom- 
men. Nach Halbzeitstand von 3:5 Toren kamen 
die Gastgeber bis auf 7:8 Tore heran, ehe zwei 
weitere Treffer der Langener das Endergebnis 
herstellten. Die Torschützen für Langen: 
Kretschmann (3), Knöbl (3), Rang (2), Nau- 
mann und Maul. 

Verbandsklasse, Gruppe SOd: 
TV Bieber — TV Schweinheim 15:14 
SSG Langen — HSV Götzenhain 13:10 
TG NIeder-Roden — SV Darmstadt 98 17:7 
TV Sulzbach — TG Ober-Roden 12:15 
VfL Heppenheim — TSV Kirch-Bromb. 14:16 
OberRoden 43:27 6:0 Heppenhelm 25:24 2:2 
Nisd.-Roden 32:24 4:2 K.-Brombach 30:33 2:2 
Langen 34:27 4:2 Daimstadl 98 31:48 2:4 
Bieber 35:34 4:2 CJötzenhaln 27:31 1:5 
Schwelnh. 33:33 3:3 Sulzbach 2i:3S 0:« 

Kreisklasse A, Gruppe West: 
SG Egelsbach — TV Trebur 8:8 
TV Elnhausen — TG Bessungen 10:17 
TuS Rüsselsheim — TG Rüsselsheim Ib 9:11 
SKG Bauschheim — TG Walldorf 8:13 
Bessungen 42:27 6:0 TS RUsselsh. 16:19 2:2 
Trebur 24:19 3:1 Walldorf 32:34 2:4 
Egelsbach 31:31 3:3 Elnhausen 31:38 2:4 
Pfungstadt 13:11 2:0 Bauschhelm 23:39 0:6 
ruS RUsselsh. 15:15 2:2 

Kreisklasse B, Gruppe Nord: 
TG Bessungen III -• SSG Langen III 7:10 
TG Traisa — TSV Wolfskehlen 16:11 
TV Asbach — TSV Braunshardt II 16:11 
TG 75 Darmstadt — SKG Schneppenh. 10:17 
SG Arheilgen — TV Langen 16:8 
Arheilgen 64:24 8:0 Traisa 42:53 3:6 
SSG Langen 45:29 8:0 Worfelden 21:32 0:6 
Asbach 54:41 8:0 75 Darmstadt 23:51 0:6 
Schneppenhs. 47:34 6:2 TV langen 24:45 0:8 
Welterstadt 43:30 4:2 Bessungen 31:58 0:8 
Braunshardt 31:28 4:2 

Starker Reiseverkehr erwartet 
Starken Reiseverkehr erwartet Darmstadt 

in den nächsten Tagen auf den südhessischen 
Autobahnen. Bereits in den letzten Tagen hat 
der Verkehr auf den Autobahnen in Süd- 
hessen merklich zugenommen. Mit einem 
weiteren Anstieg der Verkehrsdichte ist in 
den nächsten Tagen vor allem kurz vor und 
nadi den Osterfeiertagen zu rechnen. 

Die Polizeiverkehrsbereitschaft Darmstadt 
wendet sich deshalb an alle Kraftfahrer im 
Rhein-Main-Gebiet mit der Bitte, die süd- 
hessischen Autobahnen während der näch- 
sten Tage — vor allem aber am Gründon- 
nerstag, Karfreitag, Ostermontag und Diens- 
tag nach Ostern — möglichst nicht für Kurz- 
strecäcenfahrten zu benutzen. 

Im übrigen ist die Autobahnpolizei auf den 
erwarteten starken Verkelir vorbereitet und 
hofft, auch in Zeiten des Spitzenverkehrs 
Stauungen vermeiden zu können. rp 
Mlldenbergers k.o.-Niederlage gegen Martin 

Vor mehr als 5000 Zuschauern in der halb- 
vollen Frankfurter Festhalle erlitt Karl Mil- 
denberger gegen den aus der Weltrangliste 
ausgeschiedenen farbigen Amerikaner Leotis 
Martin in der 7. Runde eine entscheidende 
Niederlage. Dieser k.o. kann das Ende der in- 
ternationalen Karriere des Europameisters 
sein. 

Das .spannendste und interessanteste Spiel 
der Rückrunde fand am Samslagnachmittag 
gegen den voraussichtlichen Meister der 
B-Kia.sse Darmstadt, Wembach-Hahn statt. Das 
etwas zu hohe Ergebnis von 5:9 gibt keines- 
falls die Ausgeglichenheit der beiden Mann- 
schaften wieder. Mit etwas Glück für Egeisbach 
konnte dieses Spiel auch zu einem Sieg für die 
Heimmannschaft werden, denn drei Kämpfe 
gingen nur mit zwei Bällen Unterschied ver- 
loren. Das Satzverhältnis von 16:18 für Wem- 
bach-Hahn drückt deutlich aus, wie knapp sich 
der Tabellenführer an diesem Tag nur be- 
haupten konnte, Leider konnten Willy Branke 
und Müller, die teilweise unglückliche Nieder- 
lagen einstecken mußten, keinen Punkt für die 
Grün-Weißen verbuchen. Umso erfreulicher 
war dagegen das Abschneiden der drei ersten 
Spieler der Egelsbacher Mannschaft, die fünf 

Siege erkämpften. Besonders der gut aufge- 
legte Messer ließ seinen beiden Gegnern durch 
sehr überlegtes Angriffsspiel überhaupt keine 
Chance. Er war an diesem Tag Egeisbnchs 
bester Spieler. Auch Bormuth zeigte einen 
Kampf gegen Spitzenspieler Bertaloth, in dem 
Spielwitz und Technik an erster Stelle stan- 
den und den Bormuth aufgrund der besser 
plazierten Schmetterbälle klar für sich ent- 
scheiden konnte. Wodiczka sicherte ebenfalls 
mit seinem gekonnten Abwehrspiel gegen den 
gleichen Spieler einen Punkt für Egelsbach. 
Beide mußten jedoch gegen den Sicherheits- 
spieler Erhard Niederlagen hinnehmen, da es 
ihnen nur selten gelang, den Wembacher zu 
offenem Spiel zu verleiten. Der fünfte Punkt 
für Egelsbach realisiert aus dem überlegenen 
Sieg des Doppelpaares Wodiczka/Bormuth 
über ihre Gegner Erhard/Block. 

Übungen für das Sportabzeichen 

.Teder normal sportlich veranlagte Mensch kann es erringen 
In unserer bewegungsarmen Zeit besteht 

bei vielen berufstätigen Menschen der Drang, 
sich körperlich zu betätigen. Eine gute Mög- 
lichkeit, sich selbst ein Zeugnis über das 
eigene Leistungsvermögen zu geben, besteht 
durch die Erringung des Deutschen Sportab- 
zeichens. Die Übungen dafür sind durchweg 
so gehalten, daß sie ein durdischnittlich sport- 
lich veranlagter Mensch bei einigem Trai- 
ning ohne weiteres erfüllen kann. Es besteht 
jedoch In weiten Kreisen noch Unklarheit 
über die Art der Übungen, bzw. Bedingungen. 

Auf vielfachen Wunsch geben wir hier die 
gebräuchlichsten Bedingungen zur Erringung 
des Deutschen Sportabzeichens bekannt. 

Für Männer vom 18. bis Vollendung des 32. 
Lebensjahres (Bronzeabzeichen): 

Gruppe 1 : 300 m Schwimmen (neun 
Minuten) oder Grundschein DLRG 

Gruppe 2 : Hochsprung 1,35 m oder Weit- 
sprung 4,75 m 

Gruppe 3 : Laufen 100 m 13,4 Sekunden 
oder Laufen 400 m 68,0 Sekunden oder Lau- 
fen 1500 m 5 Minuten 20 Sekunden 

Gruppe 4 : Diskuswerfen 25 m oder 
Speerwerfen 30 m oder Kugelstoßen 8 m oder 
Steinstoßen links und rechts zusammen 9 m 
oder Schwimmen 100 m 1 Minute 40 Sekunden 

Gruppe 5 : Laufen 5000 m 23 Minuten 
oder Radfahren 20 km 45 Minuten oder 
Schwimmen 1000 m 24 Minuten 

Für Männer von der Vollendung des 32. bis 
zur Vollendung des 40. Lebensjahres (Silber- 
abzeichen). Bedingungen wie vor, jedoch mit 
folgenden Erleichterungen: 

G r u p p e 3 : Laufen 100 m 13,9 Sekunden 
oder Laufen 400 m 70,0 Sekunden 

Gruppe 5 : Laufen 5000 m 25 Minuten 
Für Männer von der Vollendung des 40. bis 

zur Vollendung des 46. Lebensjahres -fGold- 
abzelchen). Bedingungen wie vor, jedoch mit 
folgenden Erleichterungen: 

Gruppe 1 : 15 Minuten Schwimmen 
(300 m) 

Gruppe 2: Hochsprung 1,25 m oder 
Weitsprung 4,30 m 

Gruppe 3: Laufen 75 m 11 Sekunden 
oder Laufen 400 m 72 Sekunden 

Gruppe 4 : Kugelstoßen 7,50 m 
Gruppe 5 : Laufen 3000 m 15 Minuten 

oder Radfahren 20 km 50 Minuten 
Für Männer nach der Vollendung des 48. 

. Lebensjahres (Goldabzeichen). Bedingungen 
wie vor, jedoch mit folgenden Erleichterim- 
gen: 

Gruppe 1 : Schwimmen 15 Minuten 
Gruppe 2: Hochsprung 1,10 m oder 

Weitsprung 4,00 m 
Gruppe 3 : Laufen 50 m 8,2 Sekunden 
Gruppe 4 : Kugelstoßen 7,00 m 
Gruppe 5 : Laufen 3000 • m 20 Minuten 

oder Radfahren 20 km 55 Minuten. 
Die Bedingungen für Frauen, männliche 

und weibliche Jugendliche werden wir in 

einer unserer nächsten Ausgaben veröffent- 
lichen. 

Vorbereitungsmöglichkeiten für die Ab- 
legung des Sportabzeichens bestehen, ohne 
daß eine Vereinszugehörigkeit gefordert wird, 
auch bei der Sport- und Sängergemeinschaft 
Langen auf dem Sportplatz in der Zimmer- 
straße. 

Die Übungsstunden finden jeweils don- 
nerstags von 17.30 — 19.30 Uhr und samstags 
von 14.30 — 16.30 Uhr statt. 

Bleibt zu hoffen, daß diese Übungsstunden 
zur Gesunderhaltung eines jeden einzelnen 
recht zahlreich besucht werden. 

Olympische Agonie 
War es schon kein glücklicher Stern, unter 

dem die Olympischen Winterspiele In Gre- 
noble standen, über Mexico City brauen sich 
dunkle Gewitterwolken zusammen, ja es wird 
sogar die Frage akut, ob es überhaupt lohnt, 
diese Spiele auszurichten. Die Sowjets haben 
nun eine offizielle Boykott-Drohung ausge- 
sprochen. Sie wollen — so der Tenor der Er- 
klärung des sowjetischen Olympischen Komi- 
tees — die Teilnahme ihrer Athleten an den 
Sommerspielen überprüfen, falls sich das IOC 
nicht bereit erklärt, den Südafrika-Beschluß 
zu revidieren. Das sind deutliche und harte 
Worte. Von diesem Gremium in die Welt ge- 
setzt, können sie auch nicht mehr zurückge- 
nommen werden. Es geht nun um Sein oder 
Nichtsein der olympischen Idee. 

Besser gesagt, darum ginge es, wenn man 
ihren geistigen Gehalt noch als ungeschmälert 
existent annehmen könnte. Nach Grenoble 
mit seinen unangenehmen Rand- und Folge- 
erscheingungen dürfte das jedoch schwer- 
fallen. Obwohl es dort noch Vorgänge waren, 
in denen der sportliche Wettkampf, die Olym- 
pioniken, das Gerät eine Rolle spielten und 
politische Querelen meist nur den Hinter- 
grund abgaben. Nun aber geht es um rein 
politische Entscheidungen. 

Mit Wehmut denkt der ehemals aktive 
Sportler an die Zeiten zurück, da Sport, Geld 
und Politik verschiedene Welten waren, da 
wirklich noch ein gesunder Geist in einem 
gesunden Körper wohnte. Tempi passati Die 
Jugend der Well — so wiU es die Satzung — 
soll sich zu friedlichem Wettkampf vereinen. 
Die Jugend der „dritten Welt" aber will zu 
Hause bleiben, ja, man erwägt sogar die Ab- 
haltung eigener afrikanischer Spiele. Und nun 
wollen die Sowjets mit ihrer Boykottdrohung 
in die Speichen dieses ohnehin nicht mehr gut 
funktionierenden Räderwerkes eingreifen. 
Olympia, wo bist du? 

Die südafrikanische Rassenpolitik Ist eine 
Frage, die sicherlich eines Engagements und 
einer ernsthaften Diskussion wert ist. Es ist 
aber zu bezweifeln, ob die sportliche Arena 
das geeignete Forum dafür Ist. Als Fortschritt 
jedenfalls kann es nicht betrachtet werden, 
wenn man den ohnehin durch Profittum und 
Kulissenschieljerei schon in Mißkredit ge- 
brachten olympischen Gedanken nun auch 
noch in der Tretmühle politischer Auseinan- 
dersetzungen versclilelßt. Olympia liegt in 
Agonie und neues Leben ist nicht in Sicht. 
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Schweinerollbraten 
oder 
Schweinebraten 
zart und saftig je 500 Gramm 

Schweineschnitzel * 
für die schnelle Küche, schmeckt warm 
oder kalt gleich gut 500 Gramm 

3.98 

4.98 

Suppenhühner 
aus Holland, kochfertig, 
Handelsklasse A, gefroren, 
2,1 kg, Sonderpreis 

5.95 

Junge Fleischenten ^ ^ — 
ausPo!en,besteQualität,HandelsklasseA, Qw 

bratfertig, gefroren 1600 Gramm, Stück Whww 

Gänse-Hinterviertel 
mit ganzer Keule, gefroren, 500 Gramm 
(nicht in allen Filialen vorrätig!) 

„Wiesenhof" Poularden 
bratfertig, Handelsklasse A, 

gefroren, 1,3 Kilogramm, Stüd< 

* Nur in Filialen 
mit Frischfleisch-Abteilung 

und nadi wie vor 
noch 3% Rabatt 

2.45 

3.98 

SCHADE 
u. FÜLLGRABE 
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UNSER HAUSARZT BERÄfSIE 

Pie Kurzgesdildite; 

Sorgen um Adaiind 
„Es handelt sich um meine Tochter Ada- 

lind", gestand Frau Reese Im Tonfall einer 
Mutter, die zehn Zentimeter vor einer Neurose 
stand. „Tch mache mir Sorgen um sie." 

„Wie alt Ist Adallnd?" Iragte Dr. Gorzenius. 
jJünfzehn", offenbarte Frau Reese. 
Dr. Gorzenius lächelte vital. „Sie brauchen 

mir gar nidits weiter zu erzählen, gnädige 
Frau. Ich bin seit dreißig Jahren Psychiater 
— ich weiß bereits alles. Kaum kommt Ada- 
lind von der Sdiule heim, so wirft sie Ihren 
ganzen Schulkram mit einem Knall In die 
Ecke." 

„Ganz im Gegenteil, sie stellt alles fein 
ordentlidi hin." 

„Das wundert midi", murmelte Dr. Gorze- 
nius nacbdenididi. „Nun denn; Über Adalinds 
Umbauliege kleben die Beatles in Ueber- 
lebensgröße: mit Gitarre, ohne Gitarre, in 
Bluejeans, im Frack, im Bühnenanzug." 

„Audi das nldit", behauptete Frau Reese 
verstört. „Adallnd kann die Beatles eigentlidi 
auf den Tod nicht ausstehen. Sie scbwSrmt 
eher für Symphoniekonzerte und ist auch auf 
diese abonniert." 

Dr. Gorzenius zeigte Anzeichen mattet Ver- 
wunderung. „Eigenartig, eigenartig", dadite er 
nadi. „Lassen Sie mlÄ welter kombinieren: 
Adalind gibt ihr gesamtes Tasdiengeld für 
Kosmetika aus, malt slcta an, als müsse sie in 
zehn Minuten im Farbfernsehen auftreten und 
benutzt ein Parfüm, das sogar der Madame 
Pompadour zu stark gewesen wäre." 

„Nein, da muß Idi widersprechen", schüt- 
telte Frau Reese den Kopf. „Adalind haßt 
Kosmetika wie die Pest. Gewiß, sie benutzt 
mandimal ein dezentes Eau de Cologne, aber 
audi nur, wenn Idi sie darum bitte." 

Dr. Gorzenius holte tief Luft „Also, meins 
Uebe gnädige Frau" bemerkte er mit äußer- 
ster Prägnanz. „Wenn Ihre Tochter Adallnd 
so ordentlidi Ist wie eine vorgeahnte Hand- 
arbeitslehrerin, wenn sie für klassisdie Musik 
sdiwärmt wie eine Harfenistin, wenn sie 
Lippenstift, Wimperntusdje und starkes Par- 
füm verabsdieut wie die Gänsemagd aus 
Grimms Märdien: Warum, ich flehe Sie an 
— warum madien Sie sidi dann Sorgen um 
Adallnd?" 

Frau Reese bradi unvermittelt in Tränen 
aus. 

„Aber das ist es ja", sdiluckte sie. „Idi frage 
Sie, Herr Doktor; Warum ... warum kann 
meine Toditer nicht sein wie andere Teen- 
ager audi?" Mia Jerti 

Morgenstern, Blendlaterne und alte Verse 

Dänemarks NaditwXditer machen in Ribe und Ebeltoft immer nodi die Runde / Tradition und Attral<tion zugleidi 
Man glaubt zu träumen und traut seinen 

Sinnen nicht. Aber die dunkelblau gekleidete 
Gestalt mit Morgenstern und Laterne ent- 
puppt sidi keineswegs als Spuk — sondern als 
inittelpräditig honorierter Naditwächter aus 
Fielsd) und Blut. Tradition? Oder Touristen- 

einen) soldie Absichten zu unterstellen, wäre 
allerdings völlig fehl am Platze, ihre vorbild- 
liche Dienstauffassung ist nämlich sdion fast 
spridiwörtlidi. 

Aber wie gesagt, das war nicht immer so. 
Die Naditwäditer wurden mancherorts so 
miserabel bezahlt, daß sie sidi deshalb oft 
tagsüber nach einem Nebenverdienst umsehen 
mußten. Und nachts waren sie reditsdiaffen 
müde und lebten überdies nidit ungefährlich. 
In den unbeleuditeten Straßen trieb sich 
übles Gesindel herum. Dodi die dänisdien 

Nachtwächter, so vernimmt man, verstanden 
mit ihrem Morgenstern so elndrudssvoll um- 
zugehen, daß sie sidi bald Respekt versdiaff- 
ten. Die alte Redensart, daß bei einer Mei- 
nungsverschiedenheit ein Morgenstern stets 
das bessere Argument sei, dürfte wohl aus 
jenen dunklen Tagen stammen. Aber audi 
heute noch sdieint es nldit angeraten, mit 
einem soldierart bewaffneten Naditwäditer 
auf nähere Distanz Händel zu sudien. Tou- 
ristenattraktion hin — Touristenattraktion 
her — Tradition bleibt sdiließlirh Tradition. 

attraktion? Oder beides zusammen? Die Räte 
yon Ribe, Dänemarks ältester Stadt, sdimun- 
-celn und meinen, es sei ja wohl Im Grunde 
genommen egal und im übrigen verfüge Ribes 
^aditwäditer über eine Stimme, um die ihn 
Bo mandi berühmter Bariton beneiden würde; 
J^ede Nadit könne man sie vernehmen, wenn 
per Mann seine üblidien Runden drehe und 
die mlttelalterlldien Naditwäditerverse aus- 
singe. 

Das Aussingen der Uhrzeit und der dazu- 
gehörigen Verse hat übrigens einen ganz be- 
stimmten Sinn. Es erlelditerte die Kontrolle 
über die Naditwäditer, die es bei sdileditem 
Wetter verständlidierweise vielleidit vorge- 
rogen hätten, ihre Dienstzeit in einem Wirts- 
haus oder in einer gut geheizten Stube zu 
verbringen. Den Naditwäditem von Ribe oder 
von Ebeltoft (dort gibt es nämlidi audi nodi 

„Glandulac suprarenales" wurden vor rund 
400 Jahren entdeckt. Da die 10 bis J8 Gramm 
schweren doppelseitigen Organe wie Hütchen 
auf den oberen Polen der Nieren liegen, 
nannte man sie damals einfach Nebennieren; 
heute tolssen wir, daß sie mit den Nieren 
nichts gemeirtsam haben. Die „Glondulae" be- 
stehen aus zwei Schichten, die eigentlich 
wiederum zwei voneinander getrennt arbei- 
tende Organe darstellen. Die Rinde ist reich 
an Zellen und Fettstoffen, während im Mark 
die Fasern überwiegen. Adrenalin heißt das 
Hormon des Nebennierenmarks. Es wurde als 
erstes synthetisch dargestellt. Das Adrenalin 
wirkt auf Herz, Blutkreislauf und Eingeweide: 
Es verstärkt und beschleunigt den Herzschlag 
und steigert den Blutdruck. 

Die Hormone der Nebennierenrinde teilt 
man nach ihrer Funktion in drei Gruppen ein. 
Die „Mineralocorticoide" steuern den Mineral- 
stoffwechsel und den Wasserhaushalt des 
Organismus; die „Glukocorticoide" — zu denen 
oudi das berühmte Cortison gehört — beein- 
flussen den Kohlehydrat-Stoffwedisel; die 
„Adrenocorticoide" wirken auf die Sexualität 
im Sinne einer Vermännlichung sowie allge- 
mein auf den Stidcsfo#toechset. Sdion im 
Jahre 1934 entdeckten deutsdte Forsdier die 
engen wechselseitigen Beziehungen zwischen 
der Himanhangdrüse und der Nebennieren- 
rinde. Die Hypophyse, ebenfalls eine inner- 
sekretorische Drüse, wird häufig als „Dirigent 

des Konzerts sämtlicher anderen Drüsen" be- 
zeichnet. Sie liegt geschützt im sogenannten 
Türkensattel an der Schädelbasis und ist mit 
einem Stiel mit der Gehimbasis verbunden. 
Ihr Gewicht beträgt etwa 0,6 Gramm — bei 
Frauen wiegt sie mehr als bei Männern. 

Von etwa 30 Hormonen der Hypophyse be- 
einflussen die wichtigsten das Wachstum, den 
Stoffwechsel, die Milchbildung und die Tätig- 
keit der Keimdrüsen. Das Hormon des 
Hypophysenvoraerlappens wird mit HVL be- 
zeichnet. Es regt die Nebennieren dazu an, 
ihrerseits ihr Hormon auszuschütten — beson- 
ders das „Glukocorticoid", und daher kann 
man zur Behandlung von (ironischen Gelenk- 
entzündungen anstatt des Cortisons audi das 
ACTH, eben das Nebennierenhormon verab- 
reichen. 

Von allen Organen im Körper wird die 
Nebenniere am reichlichsten mit Blut ver- 
sorgt. Bei einer Unterfunktion der Neben- 
nierenrinde kommt es zur „Addisonschen 
Krankheit", auch Bronzekrankheit genannt, 
da sich in ihrem Verlauf die Haut graubraun 
verfärbt. Während dieses Leiden früher mei- 
stens tödlich verlief, läßt es sidi heute mit 
Hilfe von Nebennierenpräparaten unschwer 
kontrollieren. Während die operative' Entfer- 
nung nur einer Nebenniere — die manchmal 
notwendig wird — keine einschneidenden 
Folgen hat, ist der doppelseitige Verlust der 
„Glondulae" tödlich.   Dr. med. K. 

immer nodi im Dienst. 

Nebennieren - unsere geheimen Dirigenten 
Es war im zweiten Weltkrieg. Der amerikanische Geheim- 

dienst hatte die Nachricht erhalten, daß deutsche Wissen- 
sdiaftler ein Mittel entdeckt hätten, mit dessen Hilfe Luft- 
waffenpiloten ungefährdet in große Höhen aufsteigen konn- 
ten. VS-Mediziner tippten auf ein Nebennieren-Präparat — 
was falsch war. Immerhin wurde damals ein entscheidender 
Impuls zur intensiven Erforschung dieses Organs der inner- 
sekretorischen Dräsensysteme gegeben. 

iiiierNirfiiieDeßtensi^l 
ROMAN VON ELISABETH GORT 
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Er drückte ihr die Hand und sah sie mit 
ihren langen, sdiladcsigen Sdiritten davon- 
gehen, lächelnd und ein wenig enttäusdit, well 
er sdion wieder keine Zeit für sie gehabt 
hatte. Claudia wird ihren Weg madien, dadite 
er, und im nädisten Augenblidc: Susanne i^ 
nidit mehr da, sie muß mir ausgewidien sein. 
Während er sidi zögernd zum Gehen wandte, 
schnürte Ihm etwas die Kehle zu. 

Draußen empfing Ihn der warme Spätfrüh- 
lingstag mit Großstadtlärm und ebiem Strom 
ahnungsloser Mensdien, die durdi ihren All- 
tag hasteten, unberührt von den Schid<salen, 
die sich knapp neben ihnen erfüllten. Klaus 
ging zwischen Ihnen und fühlte siA dodi selt- 
sam über sie emporgehoben, als wäre er durÄ 
eine besondere Fügung empfindsamer gewor- 
den und sehend. Plötzlidi war Edith KraSt 
vor Ihm, ihr letzter Blick, der mehr gesagt 
hatte als die gestammelten, abgequälten 
Worte. Sie hatte mit ihrem großen Gefühl ein 
kleines Wunder bewirkt, hatte mit ihrer zer- 
brechenden Kraft alles ringsum aus den 
Angeln gehoben, die so fest gefügt und so gut 
geölt schienen. Sie hatte Unwahrsdieinliches 
erreicht und es mit dem Leben bezahlt. 

Haste nur weiter, renne deinen vermeint- 
lichen Pflichten und Zielen nach, armer, klei- 
ner Mensch, dachte er im langsamen Dahin- 
wandern Was bist du stolz auf deine Er- 
kenntnisse. auf die Ordnung deiner Gesetze 
und die Errungenschaften deines bahnbre- 
dienden Forschens! Und dodi wärst du nur ein 
armseliges Stäuhdien im All, hättest du die 
Liebe nicht, jene große, wunderbare, oft ver- 
leugnete Liebe, die um so viel mehr wert ist 
als alles, wonadi du hier strebst — 

„Jetzt Ist dein B'lsdi davongesdiwommen ... 
Fang ihn dodi! Versudi's nur. es geht sdionj" 
sagte Susanne Sie saß am Rande des ge- 
kadielten Plansdibed<ens und sdiaute dem 
sdimächtigen kleinen Mäddien zu. das im lau- 
warmen Wasser hodtte und sich mit feier- 
lichem Ernst iiemühte. das verkrüppelte, fast 
lahme Ärmchen nach dem roten Plastlkfisdi 
auszustrecken. „Du weißt doch, das FisAdien 
kommt aus dem Märchenteldi, und wenn du 
es einmal riditig gefangen hast, dann darfst 
du es mitnehmen." 

Der rote Fisdi entglitt audi diesmal den 
hilflosen Kinderhänden. Die Augen unter dem 
Rand der Bademütze blickten Susanne ent- 
täuscht an. „Das madit nldits", tröstete sie. 
„Märchenflsdie fängt man nicht so leldit. Ver- 
such es nodi einmal!" 

-Aber Jetzt komm idi dranl" rief ein klei- 

ner Junge, der zappelnd auf einer scnaum- 
gummlmatte stand. Eine Sdiwester wartete 
darauf, Ihm das Hemdchen über den Kopf zie- 
hen zu können. Hinter einem Vorhang hörte 
man Wassergeplätsdier und leise, geduldige 
Stimmen. 

„Diesmal mul3t du den Flsdi aodi hier las- 
sen", bedauerte Susanne und hüllte das kleine 
Mädchen, das in all der Treibhauswärme zu 
zittern begann, ellig in ein Badetudi. Alles, 
was sie hier seit Stunden tat und sagte wie 
an anderen Tagen, war heute wie von einem 
nebelhaften Glanz Oberleuchtet, ähnlich, wie 
wenn man nach langem Wandern einen Berg- 
^pfel erreicjien soll. 

„Ihre Zelt Ist längst um. Ich löse Sie ab", 
sagte die andere Schwester. „Übrigens — Ich 
glaube, Sie werden erwartet." 

Susanne zog der Kleinen die Gummikappe 
vom Kopf und strich Ihr das wirre Haar zu- 
redit Sie wollte es MIcht wahrhaben, daß Ihr 
Herz plötzlich schneller sdilug, als hätte man 
Ihr soeben etwas Wunderbares verkündet 
„Ich gehe schon", sagte sie nur, trocknete sldi 
die Hände ab unci verließ den Raum. 

Klaus wanderte Ober den spiegelblanken 
Linolbelag des Korridors, immer hin und her 
zwisdien einem riesigen Phllodendron und 
dem Glaskasten mit den Puppen und Pferd- 
cjien. Er war nicht ungeduldig. /Ule UngewiH- 
heit dieses Wartens war nichts Im Vergleich 
zu der Trostlosigkeit der beiden letzten Tage, 
die seit der Verhandlung verstrichen waren. 
Heute hatte Ihn In der Klinik Susannes Anruf 
erreicht Sie würde gerne mit ihm sprechen, 
hatte sie nur gesagt und Ihn gebeten, sie ge- 
legentlich vom Dienst alizuholen. Er war ge- 
kommen, sobald es seine Zeit nur Irgendwie 
erlaubt hatte, und bemühte sich nun, auf alles 
gefaßt zu seia was sie ihm mitteilen konnte. 

Als er Susanne Jetzt auf sieb zukommen 
sah. verließ ihn alle aulgezwungene Ruhe. Ihr 
weißer Leinenmantel unterschied sich nicht 
wesentlich von der Sdiwestemtraciit, in der er 
sie oft gesehen hatte. Dennoch war sie ihm 
noch nie so schön und so liebenswert erschie- 
nen wie In diesem Augenblidc. als sie ein- 
ander die Hände reichten. 

„Es tut mir leid, wenn Sie gewartet haben", 
sagte Susanne; es bezog sich nicht nur auf die 
letzten Minuten. „Ich wollte zunfichst mit mir 
ins reine kommen und habe mich sehr darum 
bemüht, aber — es Ist mir nicht ganz gelun- 
gen ..." Sie stodcte und wandte sich ab. 

Während sie langsam nebeneinander her' 

gingen und auf den Linolbelag bilCKien, 
spürte Klaus alle quälenden Zweifel wieder. 
Er hatte sicäi vor diesem Gespräch wohl nicht 
umsonst gefürchtet „Wenn ich Ihnen helfen 
kann...7" sagte er freundlicäi. Darauf kam es 
offenbar immer wieder an. 

„Ja", erwiderte sie leise. „Es ist wegen die- 
ser armen Frau, die sterben mußte. Habe icdi 
jetzt auch noch sie auf dem Gewissen? Bitte, 
sagen Sie es mir doch!" 

Sie war stehengeblieben und schaute ilim 
aus nScjister Nähe In die Augen. Sehr viel 
Qual und eine große Ehrlichkeit waren in die- 
sem Bllcjc. 

Klaus nahm ihren Arm und mg sie zu einer 
der SitzbSnke im Warteraum. „Hören Sie 
doch!" sagte er bescäiwörend. „Sie wissen, wie- 
viel ich von Edith Krafft hielt; sie war ein 
wunderbarer Menscit. Aber sie stand schion 
lange auf verlorenem Posten, und ihre Tage 
waren gezählt, was Immer sie auch erlebt 
hätte. Daß sie gerade In dieser Stunde sterben 
mußte, halte i^ für eine jener seltsamen Fü- 
gungen, die wir kaum jemals in vollem Um- 
fang begreifen. Sie hat durch ihren Tod, weiß 
Gott, eine Menge erreicht, darin liegt Ihre 
Größe und ihre Tragik. Aber niemand ist im 
landläufigen Sinn an diesem Tod schuld!" 

Susanne hob zögernd den Bilde und sah ihn 
dankbar an. „Alles kam so Oberraschend, und 
icäi finde mlcii Jetzt nicht zurecht... Ich hätte 
nie gedacht, daß er... Was halten Sie jetzt 
von ihm?" 

Klaus verstand sie sofort und wußte, daß es 
die entscheidende Frage war. Er wartete, bis 
eine Frau mit einem kleinen Tungen an der 
Hand vorüber war und suchte nach den Wor- 
ten, die er vor sich selbst vertreten konnte. 
„Ich glaube, daß er die Frau in seiner zwie- 
spältigen Art geliebt hat und daß ihn ihr Tod 
wachrüttelte, das Beste In ihm zum Klingen 
brachte. Keiner von uns ist ganz gut oder 
ganz schlecht, manches Ist nur verschüttet, 
und ein Erdbeben kann es unerwartet zutage 
fördern. Die großen Waagschalen schwin- 
gen... Kraflt hat Oberraschend den Mut zur 
Wahrheit aufgebracht und sich damit gescha- 
det Sie werden es dem Eciio in den Zeitungen 
entnommen haben. Aber Ich glaube nicht, daß 
er sich nachhaltig und grundlagend ändern 
wird, es sei denn..." Er stodrte und strich die 
winzige Feder an seinem Hut zurecht Ihm 
war, als müßte er zutiefst Atem holen. „Ich 
meine: Er ist frei, und man dürfte sich offen 
zu ilim bekennen, Sie könnten also zu ihm 
zurücjckehren, Susanne." 

„Zurücjcketiren?" fragte sie leise und 
schaute ihn erschrocäcen an, lange. „Sie wuß- 
ten also, daß Othmar und ich ... 7" 

Er iäciielte ihr zu und nlcJcte. „Ja, ich wußte 
es, seit Edith Krafft selbst es mir gesagt hatte, 
seit I(^ die Arme davon abhielt, Sie aufzu- 
suchen und mit Urnen zu sprechen. Das war 
vor Wochen, ehe Sie mir den Brief über- 
gaben ..." 

Er hielt inne und sah zu, wie Susannes 
Augen sich Jäh mit Tränen füllten, während 
ilir Gesicht unbewegt blieb. „Oh, icii erbärm- 
liches Wesen", sagte sie dann nm'; m klang 

wie ein leises stonnen. „wre Tionnten sie oanB 
nocäi so gut zu mir sein ... 1" 

Klaus schwieg und antwortete ihr nur mM 
den Augen. Es war ein Blick, unter dem Su« 
Sanne ruhig und fast scäion glücklich wurdet 
„Ich werde nicht zu Otlunar zurüdckehren", 
sagte sie bestimmt „Ich liebe ihn nämlicS 
nicht und habe Ihn vielleicht nie geliebt, nicht 
ihn! Ob Sie das verstehen? Er hat es mir nu* 
so leicht gemaciit. alles, was ich ersehnt hatte, 
in ihn iüneinzulegen, mich zu täuschen und 
zu hoffen, daß er mich aus dem Zauter er- 
lösen werde. Wie falsch das war! Wie kommt 
das nur? Man spürt oft genau, daß man etwas 
Unrichtiges tut, etwas Verbotenes und Gemei- 
nes, man hätte sich früher wahrscheinlich 
darüber emp&^, schon in Gedanken. Auf ein- 
mal aber ist man wie gefangen und gefesselt 
kann nicht anders als nachgeben und sich fal- 
lenlassen ..." 

Klaus umfing sie immer noch mit seinem 
Blicj:. Er hätte nicht auszudrücken vermocht, 
wie gut er sie verstand und wie froh er war. 
Wußte sie, wieviel Ihre Erkenntnis wert war? 

„Icji werde auch nicht meiir bei Krafft 
arbeiten", sagte er unvermittelt Es war das 
Ergebnis langer, schwieriger Erwägungen und 
wurde im Augenblick zum festen Entschluß. 
„Schließlich hatte ich doch einmal höhere 
Pläne, es wäre schön, sie endlich auszuführen. 
Ich möchte eine eigene Praxis eröffnen und 
langsam ausbauen, mich am liebsten als Kin- 
derdilrurg spezialisieren. Haben Sie schon 
überlegt, ob Sie weiter an dieser Anstalt tätig 
sein wollen?" 

„Ich weiß es noch nicäit...", erwiderte sie 
zögernd. „Auf jeden Fall möchte ich neu be- 
ginnen, ein ganz anderes Leben..." Sie fühlte 
seinen Blick und hattp Aitst. Ihm zu begeg- 
nen. 

„Wir könnten großartig zusammenarbeiten", 
hörte sie ihn sagen. „Wir könnten versuchen, 
gemeinsam etwas Ganzes zu erreichen. In der 
Arbeit und — im Persönlichen. Ich weiß, daß 
Sie der richtige Mensch dazu wären, die rich- 
tige Frau. Sie müßten es nur wollen, Susanne. 
Ü^rlegen Sie es noch. Übrigens — meine 
Mutter wartet mit dem Kaffee... Sie würde 
sich gewiß sehr freuen, wenn Sie auch kom- 
men wollten." 

Susarme hatte ihm iiiren großen, strahlen- 
den Blicäc zugewendet und hingerissen zuge- 
hört; während er sich abmühte, alles unge- 
heuer Wichtige möglichst leicht und unver- 
bindlich vorzubringen. Ja, nimm mich mit, 
Klaus, mit zu dir und in ein neues, schöneres 
Leben, ich möchte es so gern und brauche 
nicht mehr zu überlegen, hätte sie ihm am 
liebsten zugerufen. 

„O Ja, wie gern", sagte sie statt dessen und 
löste im Davoneilen den Gürtel ihres weißeik 
Mantels. „Ich komme mit. Lassen wir Itir« 
Mutter niait länger warten.. 

— Ende — 

Nr. 29 LANGENER ZEITUNG 

Die Langener Volksbank steht auf dem 

Programm des Welt-Raiffeisentages 

Harmonische Generalversammlung in der TV-Turnhalle / Der Vorstand legte eine 
stolze Bilanz vor 

Sehr harmonisch verlief die Jahreshaupt- 
vwsammiung der Langener Volksbank 
eGmbH, die jetzt rund 1 400 Mitglieder zählt, 
am Freitagabend im großen Saal der TV- 
Turnhalle. Geschäftsführer Norbert Karl 
wurde mit großem Beifall der Versammlung 
zum stellvertretenden Vorstandsvorsitzenden 
ernannt. Zuvor war der Jahresabschluß, der 
eine Dividende von acht Prozent auf die Ge- 
sdiäftsantelle der Mitglieder vorsieht, ein- 
stimmig gebilligt worden. Die von Herrn Dr. 
Kohut beantragte Entlastung der Verwal- 
tungsorgane erfolgte ebenfalls einstimmig. 
Die turnusgemUß ausscheidenden Mitglieder 
von Vorstand und Aufsichtsrat — es waren 
dies die Herren Karl Werner, Engelbert Wal- 
lenfels und Ludwig Werner- wurden ein- 
stimmig wiedergewählt; sie dankten dafür 
den Mitgliedern für das ihnen erwiesene Ver- 
trauen und versicherten, daß sie auch weiter- 
hin dem Institut dienen wollten. Die Stimm- 
zettel, die vorbereitet worden waren, wurden 
dank der geschickten Leitung der Sitzung 
durch den Vorstandsvorsitzenden, Herrn 
Alfred Oeder, nicht benötigt. 

Zu Beginn der Generalversammlung er- 
stattete Geschäftsführer Norbert Karl den 
ausführlichen Geschäftsbericht des Vorstan- 
des, üiier den die Langener Zeitung zu einem 
großen Teil bereits vor einer Woche berichtet 
hat. Herr Karl wies darauf hin, daß das Jahr 
1967 der Bundesrepublik die erste Rezession 
seit der Währungsreform beschert habe. Zum 
ersten Male sei die Industrieproduktion deut- 
lich hinter dem Vorjahresergebnis zurüdcge- 
blleben. Im letzten Quartal 1967 habe man 
allenthalben mit Erleichterung festgestellt, 
daß die konjunkturelle Talsohle durchschrit- 
ten sei. Auf das Weihnachtsgeschäft habe die 
Konjunktursonne wieder etwas freundlicher 
geschienen; das Geld habe den Verbrauchern 
wieder etwas locdcerer in der Tasche gesessen. 
Herr Karl stellte fest, daß das Jahr 1967 für 
die Langener Volksbank wiederum sehr er- 
folgreich verlaufen sei. 

Das 1966 bezogene neue Bankgebäude in 
der Bahnstraße — so fulir Herr Karl fort — 
habe nicht nur zu einem verstärkten Wachs- 
tum des Kundenicreises beigetragen, sondern 
das Institut auch weit über die Grenzen Lan- 
gens hinaus bekanntgemacht. Davon zeugten 
auch die zwanzig Besichtigungen des Gebäu- 
des durch Interessenten. Im Juni findet in 
Frankfurt der Welt-Raiffeisentag statt, zu 
dem mehr als fünftausend Teilnehmer er- 
wartet werden, davon mehr als 1 500 aus dem 
Ausland. Vom Ländlichen Genossenschafts- 
verband in Frankfurt wurde die Langener 
Volksbank für eine Besichtigung ausgewählt, 
weil die Langener Volksbank als vorbildlich 
gilt 

Die Langener Volksbank rückte im vergan- 
genen Jahr unter den 1254 Kreditgenossen- 
schafien mit einer Bilanzsumme von mehr 
als fünf lUUlionen Mark von der 34. anf die 
25. Stelle vor. Damit hat das ortsansässige 
Institut unter den deutschen Kreditgenossen- 
sdiaften einen hervorragenden Platz inne. 
Wie umfangreich die Tätigkeit der Langener 

Volksbank ist, belegte Heir Karl mit einigen 
Zahlen; Im vergangenen Jahr wurden bear- 
beitet 35 300 Überweisungen, rund 25 000 
Schedcs zum Einzug vorgelegt, 45 200 Schecks 
auf die Langener Volksbank gezogen und 
2 550 Daueraufträge ausgeführt, so daß allein 
dadurch nochmals 25 700 Posten zustande 
kamen. 979 Rentner lassen ihre Rente regel- 
mäßig auf ihr Konto bei der Langener Volks- 
bank überweisen, so daß über das Institut 
im vergangenen Jahr rund 3,5 Millionen Mark 
allein an Renten gelaufen sind. Die Zahl der 
Konten erhöhte sich von 10152 auf 11 501. 
Unter der Einbeziehung des Aktivgeschäftes 
und der Geschäftsguthaben verwaltet die 
Langener Volksbank damit 13 687 Konten. 

In seinem Rückblicke auf 1967 bezeichnete 
Herr Karl die Jubiläums-Generalversamm- 
lung aus Anlaß des 75jährigen Bestehens des 
Instituts als eine Demonstration für die Lan- 
Kener Volksbank. Aus allen Kreisen der Be- 
Tcilkerung und der Wirtschaft ging dem In- 
stitut eine große Reihe von Sympathiekund- 
pbungen zu. Die Steigerung der Einlagen 
betrug 26 Prozent (auf 33,4 Millionen Mark). 
Damit wurde im vergangenen Jahr die höchste 
Steigerungsrate seit Bestehen der Bank ver- 
zeichnet. 

Die Langener Volksbank habe damit, wie 
Herr Karl feststellte, wieder an der Spitze der 
vergleichbaren Institute gelegen. Die gute 
Entwicklung habe auch in den ersten Mona- 
ten dieses Jahres angehalten. 

Geschäftsanteil mit nur 50 Mark 
Auf Grund der Vorschriften kann von der 

Volksbank nur einen Kredit erhalten, wer 
einen Geschäftsanteil übernimmt. Die Höhe 
des Geschäftsanteils betrug bisher 300 Mark. 
Vorstand und Aufsiditsrat beschlossen bereits 
Milte Februar, den Geschäftsanteil bereits 
bei einer Pflichteinzahlung von nur 50 Mark 
zu belegen und es dem Kreditnehmer zu über- 
lassen, ob sie die volle Einzahlung bis auf 
300 Mark vornehmen wollen oder nicht; in 
diesem Fall wird allerdings die Dividende so 
lange dem Geschäftsanteil zugeschlagen (also 
nicht ausgezahlt), bis 300 Mark erreicht sind. 
Mit der entsprechendenSatzungsänderung hatte 
sich später die Versammlung zu befassen. 

Trotz der unsicheren gesamtwirtschaftlichen 
Situation nahmen im vergangenen Jahr die 
Spareinlagen bei der Langener Volksbank um 
4,2 Millionen Mark zu. In den ersten drei 
Monaten des laufenden Jahres betrug der 
Zuwachs bereits 1,8 Millionen Mark. Immer 
mehr Sparer sind zinsbewußt geworden. In- 
nerhalb des letzten Jahres erhöhte sich die 
Summe der zu einem frei vereinbarten Zins- 
fuß deponierten Gelder von 1,3 auf 2,7 Mil- 
lionen Mark, also um 107 Prozent. Wörtlich 
sagte der Geschäftsführer; „Die hier von uns 
gebotenen Zinssätze sind selbst dann, wenn 
sie den jeweiligen Gegebenheiten angepaßt 
werden müssen, immer interessant und mit 
keinem Kursrisiko verbunden." Das gleiche 
gelte auch von den seit Dezember 1967 ange- 
botenen Sparbriefen, die nur in einer Stüdce- 
lung von 500, 1000 und 5000 Mark offeriert 
werden. Bi^er wurden solche Papiere im 
Gesamtbetrag von 78 500 Mark ausgegeben. 

Vom 1. Mal an können die Sparer bei den 
Raiffelsen-Qenossenschaften in Österreich, 
Belgien, Frankreich, Luxemburg, den Nieder- 
landen, der Schweiz und in der Bundesrepu- 
blik mit ihrem Sparbuch Geldbeträge bis zu 
1000 Mark( innerhalb von dreißig Tagen) bei 
rund 20 000 Raiffeisenbankstellen in diesen 
Ländern abheben. Eine entsprechende Verein- 
barung wurde vor einigen Tagen anläßlich 
des 150. Geburtstages von F. W. Raiffeisen 
im Raiffeisenhaus in Bonn unterzeichnet. 

Herr Karl berichtete auch ausführlich über 
die Kleinspareinrichtungen, unter denen der 
Volkssparverein Langen und Umgebung die 
Hauptrolle spielt. In diesem Zusammenhang 
dankte der Geschäftsführer den Herren Willi 
Heuß und Frank Wagner, die als Sparmar- 
kenverkäufer tätig sind, für ihren Einsatz 
in ihrer gewiß nicht leichten Tätigkeit. 

Wachsendes Interesse an Scheckkarte 
Nachdem Herr Karl eingehend über die 

Kreditgewährung gesprochen hatte, berichtete 
er über die Schedckarte, die sich nach an- 
fänglichem Desinteresse immer größerer Be- 
liebtheft erfreue. Voraussetzung -zum Erwerb 
der Scheckkarte — sie kostet bei der Lange- 
ner Volksbank nichts — ist lediglich eine min- 
destens halbjährliche einwandfreie Konten- 
führung und der Erwerb der Mitgliedschaft. 

Der Redner lobte das Verantwortungsbe- 
wußtsein und die Sachkunde der 31 bei dem 
Institut tätigen Mitarbeiter, die zu einem 
guten Teil zu dem Geschäftserfolg des Insti- 
tuts beigetragen hätten. Außer freiwilligen 
sozialen Leistungen erhielten sie außertarif- 
liche Sonderzahlungen anläßlich des Weih- 
nachtsfestes und des Jahresabschlusses. Herz- 
lichen Dank sagte Herr Karl Herrn Fritz 
Mertig, der Ende 1967 in den wohlverdienten 
Ruhestand getreten ist Zum Schluß seiner 
Recie erklärte Herr Karl; „Aufsichtsrat und 
Vorstand versprechen, im nunmehr begonne- 
nen 77. Geschäftsjahr mit Sorgfalt und Um- 
sicht an der weiteren Entwicklung unserer 
Kreditgenossenschaft zu arbeiten, damit diese 
stets In der Lage Ist, ihren Beitrag zur Förde- 
rung der heimischen mittelständischen Wirt- 
schaft zu leisten." 

Zu der Tatsache, daß es keine Diskussion 
zu dem Geschäftsbericht gab, bemerkte Herr 
Oeder, angesichts der stolzen Bilanz könne er 
das auch verstehen. Nachdem die Steuervor- 
teile beseitigt worden seien, stelle die Vor- 
schrift, daß Kredite nur Mitgliedern gewährt 
werden dürften, eine Wettbewerbsverzerrung 
dar, die beseitigt werden müßte. Herr Oeder 
lobte die gute Zusammenarbeit der Langener 
Volksbank mit ihrer „großen Schwester", der 
Bezirkssparkasse Langen. 

TTnangemeldete Prüfungen durch 
den Aufsichtsrat 

Herr Bürgermeister Kreüing erstattete 
dann den Bericht des Aufsichtsrates, dessen 
Vorsitzender er seit einem Jahr ist. Elf mal 
war der Aufsichtsrat im vergangenen Jahr zu 

Sitzungen zusammengekommen. Daneben 
wurde er auch in mehreren Besprechungen 
laufend über den Geschäftsgang und alle we- 
sentlichen Angelegenheiten der Bank unter- 
richtet. Der Aufsichtsrat wirkte auch bei der 
Inventur am .lahresende mit und nahm sogar 
unangemeldete Prüfungen der Bestände vor. 
Den Prüfungsbericht bezeichnete Herr Krei- 
ling als sehr günstig. Er hatte keinerlei Be- 
anstandungen ergeben. Mit Genugtuung 
stellte der Aufsichtsratsvorsitzende fest, daß 
das Eigenkapltal, das nun weit mehr als eine 
Million Mark beträgt, erheblich verstärkt 
werden konnte. Für seinen Dank an die Mit- 
glieder der Verwaltungsorgane und an die 
Mitarbeiter erhielt der Bürgermeister den 
Beifall der Versammlung. 

Ein Sprecher des Ländlichen Genossen- 
schaftsverbandes erklärte, die Langener 
Volksbank stehe unter den Kreditgenossen- 
schaften in der ersten Rangstufe. Ihre Bilanz 
sei mustergültig. Der Gast wünschte der Lan- 
gener Volksbank auch für die Zukunft alles 
Gute. Für langjährige treue Dienste Im Auf- 
sichtsrat übergab Herr Oeder Herrn Georg 
Werner einen Blumengruß. 

Eine kleine Diskussion gab es nur, bevor 
einstimmig beschlossen wurde, die Satzung zu 
ändern, so daß nunmehr die Pflichteinzahlung 
auf einen Geschäftsanteil 50 Mark beträgt. 
Herr Oeder führte dazu aus, wer einen Klein- 
kredit von 500 Mark brauche, könne nicht 
einen Geschäftsanteil von 300 Mark erwerben. 
Deswegen begnüge man sich mit 50 Mark. 
Auf Fragen teilte Herr Oeder mit, daß die 
Haftung je Geschäftsanteil unabhängig von 
der Höhe der Einzahlung 600 Mark betrage. 
Der Vorstandsvorsitzende, der seit 1922 für 
die Langener Volksbank wirkt, sagte, ihm sei 
nicht bekannt, daß jemals die Mitglieder einer 
Genossenschaft hätten haften müssen. Dafür 
gebe es ja zudem auch die Organisation, die' 
hinter der Bank stehe. Die Zahl der Ge- 
schäftsanteile, die ein Mitglied erwerben 
kann, beträgt neuerdings zehn statt bisher 
sechs. 

Zum Schluß der Versammlung dankte Herr 
Bürgermeister i. R. Wilhelm Umbadi, der Ver- 
waltungsratsvorsitzende der Bezirkssparkasse 
Langen, für die Einladung zu der General- 
versammlung der Langener Volk.sbank. Er 
übermittelte die Grüße der Bezirkssparkasse 
und sprach sich dafür aus, das gute Verhält- 
nis zwischen den beiden alten Iiangener In- 
stituten weiter zu pflegen und zu fördern. 
Der Langener Volksbank wünschte Herr Um- 
badi weiterhin gute Aufwärtsentwicidung. 

Anschließend begann der gemütliche Teil 
der Zusammenkunft, bei der den Teilnehmern 
ein kalter Imbiß gereicht wurde. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am Donnerstag, 11. April, 

feiert Frau Elisabeth Haller, Langener Str. 3, 
ihren 75. Geburtstag. Herzlichen GlüÄwunsch. 

o Xrztlicher Notdienst. Am Mittwoch hat in 
Offenthal Dr. Krämer aus Urberach, Ring- 
straße 9, ärztlichen Notdienst. Dr. Krämer ist 
unter der Telefohniltiimer 7569 zu erreicten. 

o Wasscranlage wird überprüft Am Mitt- 
woch, dem 10. April, wird in Offenthal die 
Wasserleitungsversorgung durch die Untere 
Wasserbehörde des Landkreises Offenbach ge- 
prüft. Aus diesem Grund wurden bereits heute 
die Wasserleitungen gespült. 

o Die Abendsprechstunde der Gemeindever- 
waltung fällt aus. Die Abendsprechstunde der 
Gemeindeverwaltung und des Ortsgerichtsvor- 
stehers fällt am kommenden Donnerstag 
(Gründonnerstag) aus. 

o Baugruben nicht betreten. Die Gemeinde- 
verwaltung weist darauf hin, daß die Bau- 
gruben im Neubaugebiet in Teilen der Flur 6 
nicht für Spielzwecke benutzt werden dürfen. 
Das Betreten der einzelnen Baugrundstücke 
ist verboten. Eltern müssen für Schäden, die 
ihre Kinder verursachen, haften. 

o Straßen müssen gereinigt werden. Die Ge- 
meindeverwaltung weist daraufhin, daß ge- 
mäß der Satzung der Gemeinde Offenthal über 
die Straßenreinigungspflicht die Grundstücks- 
eigentümer verpflichtet sind, Fahrbahn, Gos- 
sen und Bürgersteige vor ihren Wohngrund- 
stüdcen jeweils am Tag vor einem Sonntag 
oder einem gesetzlichen Feiertag zu reinigen. 
Verstöße gegen diese Satzung können mit 
einer Geldbuße geahndet werden. 

Tldc/jucAJefx, 

Geringerer Spargelaubau.In der Gemarkung 
Lampertheim, einer Hochburg des Spargelan- 
baues, ist der Anbau von Spargeln zurückge- 
gangen. Der Grund ist in dem geringeren Ge- 
winn aus den letzten Jahren zu suchen, der in 
erster Linie auf die Konkurrenz durch Ein- 
fuhren aus dem Ausland zurückzuführen ist. 

Donnerstag, 11. April 19«8 (Gründonncrstae) 
Stadtkirche 
20 Uhr: Abendmahlsgottesdienst 

(l'fr. Dr. Zlegler) 
Predigttext: 1. Kof. 10, 14—22 

Gemeindehaus, Bahnstrafle 46 
20 Uhr: Abendmahlsgottesdicnst (Pfr. Stefnni) 

Predigttext: 1. Kor. 11, 2.3—29 

Martin-Luthcr-Kirche, Berliner Allee 31 
20 Uhr: Abendm.^hlsgottesdiensl (Pfr. Laubei) 

Predigttext: 1. Kor. 11, 23—29 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Stralle 4 
18 Uhr: Abendmahlsgottesdicnst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext: 1. Kor. 1), 23—29 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Freitag, den 12. April (Kiirfreitag) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Heiligen Abendmahls (Pfr. Dippci) 
Predigttext: Lukas 23, 46 

15 Uhr: Andacht zur Todesstunde Christi 
(Pfr. Dr. Ziegler) 

' 20 Uhr: Passionsmusik: A. Scarlattls 
„Stabat mater" 

Gemeindehaus, Bahnstralie 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Heiligen Abendmahls (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Jesaja 52, 13 u. 15b u. 53, 1—12 

15 Uhr: Andacht zur Todesstunde Ciiristi 
(Pfr. Stefani) 

Martln-Luther-Kirohe, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr; Gottesdienst unter Mitwirkung des 

Kirchenchors, anschl. die Feier des 
Heiligen Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Jesaja B3 

15 Uhr; Andacht zur Todesstunde Christi 
unter Mitwirkung des Instrumentalkreises 
und Solisten (Pfr. Lauber) 

Johanneskapelle, Carl-Ulrioh-Straße 4 
8 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext: Jesaja 52, 13—53, 12 
14 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Heiligen Abendmahls (Pfr. Schäfer) 
Predigttext: Jesaja 52, 13—53, 12 

Kollekte; Für den Dienst an Israel und das 
Palästinawerk 

Stadtklrche * 
Sonntag, den 14. April (Heiliges Osterfest) 
9.30 Uhr; Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Heiligen Abendmahls (Pfr. Dr. Ziegler) 
Chordienst; Posaunenchor 
Predigttext; 1. Kor. 15, 12—28 

Kein Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnsiraße 46 
9.30 Uhr; Gottesdienst unter Mitwirkung von 

Frl. Ruth Bareiß (Alt), an der Orgel Frau 
Müller, anschl. die Feier des Hl. Abendmahl' 
(Pfr. Stefani) 
Predigttext; 1. Kor. 15, 50—58 

Kein Kindorgottesdienst 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr; Gottesdienst unter Mitwirkung des 

Kirchenchors, anschl. die Feier des 
Heiligen Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext; 1. Kor. 15. 50—58 

11.15 Ulir: Kindergottesdienst 
Johanneskapeile, Carl-TJIrioh-Straße 4 
10 Uhr; Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Heiligen Abendmahls (Pfr. Schäfer) 
Predigttext; 1. Kor. 5, 7—8 

Kein Kindergottesdienst 
14 Uhr; Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Heiligen Abendmahls (Pfr. Schäfer) 
Predigttext; 1. Kor. 5, 7—8 

Kollekte; Für die evangelische Jugendarbelt 

Montag, den 15. April (Ostermontag) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Dippel) 

Predigttext; 1. Kor. 15, 3—10 
11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext; Apostelgesch. 10, 34a, 36—43 
11.15 Uhr :Kindergottesdienst 

Martin-Luther-Kirchc, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Apostelgesch. 10, 34-^3 
Kein Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-lHrlch-Straße t 
10 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext; Apostelgesch. 10, 34—43 
11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
14 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext: Apostelgesch. 10, 34—43 
Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke 

Der iiSLING-TROTTEUR" ein modisch 

Britta 
zum sportllc^ien 
Frühjahrs-Kostüm 
genau rlcrfitlg 
37,80 

Maja 
Ein Favorit 
dieser Saison 
38,90 

SCHU 

Ihr Schuhhaus mit der groBen Auswahl für die ganze Familie 
avdnnSfh 

Langen, Fahrgasse / Ec;ke Wassergasse und 
Sprendlingen, Darmstädter StraBe 3 
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Restaurant Waldstadion 

Karfreitag, 14.00 Ulir 

Großer Preisskat 
Wertvolle Preise, Einsatz DM 6,— 

1. Osterfeiertag, 20.00 Uhr 

Tanz bei beliebten Melodien 
Tischbestellung erbeten: Telefon 7 11 92 

INSERIE KEN BRINGT GEWINNI 

CH) 
CHEMISCHE EXPRESS-REINIGUNG 

T eppich-Reinigung 
Telefon 24 54 

Gelegenheit: 1047 — Einfam.-Hs., Egels- 
badi, Bj. 55, erstkl. Zustand, Grdst. ca. 
430 qm, 5 Zimmer, Kü., Bad, ZH, Gar., 
DM 80 000,— 
Gelegenheit: 1054 — Ein- b. Zweifam.- 
Hs., Rüsselsheim, gUnst. Lage, sehr ge- 
pfl. Anwesen, 2x2-Zi.-'Whg., Kü., Bad, 
bei Verkauf sofort frei, DM 70 000,—. 

IMMOBILIEN 

MENGLER 
Darmstadt, Rheinstr. 40, Tel. 06151 /263 71 

Um das Wettbewerbsverbot 

(hs) — Fragen des Wettbewerbsverbots, die 
in Arbeitsverträgen festgelegt sind, führen 
oft zu Komplikationen, die dann vor Gericht 
geklärt werden müssen. Einblick in diese 
Rochtsmaterie gibt ein Prozeß, der vor dem 
Bundesarbeitsgericht ausgetragen wurde. 

Ein Konstrukteur hatte in seinem Arbeits- 
vertrag ein einjähriges Wettbewerbsverbot 
ohne Karonzentschädigung vereinbart. Im 
Oktober 1965 kündigte er zum 31. März 1966. 
Als die Firma erfuhr, daß er noch während 
des Arbeitsverhältnisses für eine Konkur- 
renzfirmt eine Konstruktionszeichnung ange- 
fertigt hatte, kündigte sie ihm zum 31. Ja- 
nuar 1966 fristlos. Eine Woche später trat der 
Angestellte in die Dienste der Konkurrenz- 
firma. 

Das Bundesarbeitsgericht hat sowohl das 
Wettbewerbsverbot als auch die fristlose 
Kündigung für unwirksam erklärt. In der 
Urteilsbegründung wurde ausgeführt, daß der 

Senat das Wettbewerbsverbot als rechtsun- 
wirksam eraditet habe, weil für die Karenz- 
zeit des Angestellten keine Entschädigung 
vorgesehen gewesen sei. Das Gesetz sehe zwar 
für technische Angestellte nicht zwingend eine 
Karenzentschädigung vor. Ein Wettbewerbs- 
verbot mit einem technisdien Angestellten sei 
jedoch unwirksam, wenn es eine unbillige 
Fortkommenserschwernis für den Angestell- 
ten bedeute. 

Auch die gegenüber dem Angestellten aus- 
gesprochene fristlose Kündigung sei rechts- 
unwirksam. Die beklagte Firma habe die 
Kündigung darauf gestützt, daß der Ange- 
stellte entgegen dem Wettbewerbsverbot 
schon vor Beendigung seines Arbeitsverhält- 
nisses mit der Konkurrenzfirma Kontakt auf- 
genommen habe. Der Angestellte sei jedoch 
berechtigt gewesen, nach Beendigung seines 
Arbeitsverhältnisses eine Tätigkeit bei die- 
ser Konkurrenzfirma aufzunehmen und daher 
habe er auch vor Beendigung des Arbeitsver- 
hältnisses mit dieser Firma verhandeln dür- 

fen. Ebensowenig sei der Umstand, daß der 
Angestellte schon während des Arbeitsver- 
hältnisses Konstruktionszeichnungen für die 
Konkurrenzfirma angefertigt habe, als eine 
so schwerwiegende Pflichtwidrigkeit anzu- 
sehen, daß eine fristlose Kündigung gerecht- 
fertigt gewesen sei, zumal das Arbeltsver- 
hältnis ohnehin auf Grund der ordentlichen 
Kündigung des Angestellten zweieinhalb 
Monate später beendet gewesen sei. (Bundes- 
arbeitsgeridit, Urteil vom 15. 9. 1967) 

Schweinepreise niedriger als vor einem Jahr 
Ende Februar dieses Jahres lagen die Er- 

zeugerpreise für Schlachtschweine nach Aus- 
kunft des hessischen Statistischen Landes- 
amtes bei 221 DM (ohne Mehrwertsteuer) je 
Doppelzentner Lebendgewicht. Wie das Lan- 
desamt weiter mitteilt, war dieser Preis um 
etwa ein Fünftel niedriger als zum gleiciien 
Zeitpunkt des Vorjahres (278 DM je dz). Ge- 
genüber Ende Januar 1968 fiel der Erzeuger- 
preis um etwa 10 DM je dz Lebendgewicht. 

Pfungstädter 

■ B Dl©rdann geht es besser 
Zu beziehen durdi: Bier-Verlag Heinz Deinert, 607 Langen 
  Annastraße 38, Telefon 06103/4336 

Wassertreibend 
blutreinigend • entschlackend • wohlschmeckend: 
Dr. Ritters Wacholder-Kur aus dem Reformhaus 

Reformhaus am Lutherplatz 

DEKA 

Schläfer ans Jä^ HSfkuhlfnihe 

Kabeljaufilet 

seegefrostet, grätenfrei 

400-g-Packung ncttO 

Rotbarschfilet 

400-g-Packung netto 

Spinat 
450-g-Packung netto 

1,08 

1,28 

-.48 

GUTES I 

VON EDEKAI 

EUCO 

Ischias 
Hexenschuß sowie andere rheumatisch-neuralgische Be- 
schwerden an Naclcen, Schulter und Rücicen bekämpfen Sie 
erfolgreich mit Togal. Togal Ist ein spezifisches Rheuma- 
mitlei mit iahrzenntelanger Bewährung. Togal stoppt 
den rheumatischen Krankheitsprozeß, fördert aktiv die 
Heilung und bringt so auch die quälenden Schmerzen 
rasch zum Abklingen. Entzündungen gehen zurück und 
verkrampfte Muskeln lösen sich. Togal ist gut verträglich 

und führt zu keiner Gewöhnung. Zur Einreibung; 
das bewährte Togal-Liniment. 

In allen Apotheken, 

Hausbesitzer 
Wir haben iiin, 
den sehr gut 
isolierenden 

Doppelwand- 
Rolladen 

aus Kunststoff, z. 
nachträglich. Ein- 
bau vor d. Fen- 
ster. Kein über- 
stehender Kasten, 
kein Stemmen 
usw., best. Klapp- 
ladenersatz. 

Gebr. Sdineider 
Langen 
Rolladenfabrik 
Tel. 06103/3879 

Stehleltern 
Vielzweck- u. 
Auszielileitern 
in allen Größen. 

ShprüeI 

RheinstraBe 38 
Ruf 2102 

Flora-Torf 
(Preßballen) 
Flora-Torf 

(in Säcken, lose) 
Super-IUlanural 

Düngekalk 
Tliomaskall 

(gekörnt) 
Blaukorn 

Gg.Keim SöhneoHG 
Langen, Annastr. 18 

Telefon 21 09 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u. 
Tischler-Platten im 
Zusdinitt, 
Rohlelsten aller Art, 
Umleimer, Zierleisten 
mit Metallfolie, 
Möbelfüße in Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

IRftRBENijlitHgRBl 
Langen, Rheinstr. 38 

Modernes WOHN- und GESCHÄFTS- 
HAUS, Bj. 58, Langen, Uhlandstraße 6, 
Erdgeschoß, Wohnfl. 75,6 qm und Laden 
30 qm, Obergeschoß 97,6 qm, Dadige- 
sdioß 80,9 qm, Ges.-Fl. 806 qm, umb. 
Raum 1420 cbm, Kaufpreis 185 000,- DM. 
Interessenten sehen sich das Haus von 
außen an. Käufer verhandeln mit uns. 

Frohne KG 
Immobilien • Vermietungen 

•barmstadt Schuchardtstr. 18 
Telefon 26037-39 

Ihr Spezialist mit der langjährigen Erfahrung 
im Betten^ und Aussteuerfach 

Betten-Reise 

Zur Herstellung von Stanz- und Formwerkzeugen suchen wir 
zum baldigen Eintritt 

Werkzeugmacher 

die Interesse haben, in einem Team tüchtiger Kollegen nach 
neuzeitlichen Fertigungsmethoden zu arbeiten. 
Neben überdurchsdinittlichem Lohn bieten wir Ihnen Urlaubs- 
und Weihnaditsgeld, Mittagstisch und Fahrgelderstattung. 
Bitte besuchen Sie uns oder rufen Sie uns an unter Langen 
7831, Apparat 15. 

DEUTSCHE AMP 
LANGEN - AMPERESTRASSE 7 — 11 

Noch einmal 1 Tag in Langen 
wegen des großen Erfolges unserer 

T eppich-SonderscIiau 
Auslegeware von Wand zu Wand, Bettumrandungen, 

Läufer, Verleger 

Am Mittwoch, 10. April 1968, im Hotel „Frankfurter Hof" 
Riesige Auswahl — äußerst preisgünstig 
Nur Teppiche mit QUALITATSSIEGEL 

Günstige Teilzahlungsbedingungen — Barzahlungsrabatt. 
Wunderbare Wollveloursteppiche im Persermuster: 

200/300 ab DM 172,— 
250/350 ab DM 298,— 
Brücken ab DM 20,— 

und diesmal: eine Reihe noch günstigerer Preisschlager. 
Prüfen Sie erst überall, kommen Sie DANN zu uns ! 

Deutschländer-Versand 
23 Kiel 14, Traunsteiner Straße 3 

Croi 
t, denn sie 

ersparen Arbeit, 
Ärger und Geld. 
Alle Arten In großer 
Auswahl; 
natOrlich bei 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
Ffm., Hauplwödio, u. Kaissnir. 1) 

t 

CMI» 
CHEMISCHE EXPRESS-REINIGUNG 

Übergardinen - Vorhänge 

waschen u. spannen 
Telefon 24 54 

Tiefkühl- 

Kabeljou-Filet 

teegefrostet 400-g-Pckg. 

Tiefkühl-Spinot 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Farbfernseh-Erfahrupg 

FERNSEHGERATE 

30mFarn*sharnur398rc 20.- | 
m F«rniQh«r nur 468rh4..| 

588^29.. I 
MC Kombim.Rad. niu,PI,'$p. nurgOO» 

59 
ggc Stand- m Farnsshar nur 

49.- I 

KUHLSCHRANKE 
130-l-Tisch- 
Einfach-Ausführ. 

IBÜ-I-Tisch 
Komfort-Ausführ. 256ri 

210-l-stanil-l 
Prolto + Gsmüseschalo Luxus-AusfUhr. 

Farbfernseher 
besonders billig 
Iinperial1298.- | Kuba 1388.- 
Crundlg 1748.- | Ford 1998.- 
BeiColor:Superfinanzierung 
SWir iiefertan bereits Hunderte von Farbfemseh- % 

geräten aus. Vertrauen auch Sie unsererErf ahrung ip 
Weitere Beispiele unserer Leistungsfähigkeit; 
8-Trans.-Koflerradlo 18.- | PI.-Sp.ni.Verst.u.Ltspr.78.- 
Phlllps Autoradio 88.-1 Intimo Rundfunkger. 128.- 
Alwa Tonbandger. 138.- Muslkschr.m.PI.-Sp. 288.- 
WaschvoHautomat 5 5 8.-1 GeschIrrspflIautom. 598.- 
Alle Preise mit Garantie und Kundendienst. Trotzdem: 
Sofortige Lieferung ohneAnzahlung 

Ihre erste Zahlung im lull 
od< 

I 

oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 
Blltz-Roparat.-Dlensfmit Zantralwerkst.,24 Spo- 0 
zlolwerksfottwagon u. Insges.45 Kundendienst- # 
Fahrzeugen, auch wenn Ihr Gerät nicht von uns ist 0 

Höchstpreise f Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16 

Telefon 36 74 - Fernschreiber 04 - 189 43 5 

FIAT ist auch bei 
Extrapreisen preiswert: 
Statilschieliedach 

— - . pur 297 lyiarkl 
Der FIA T124 ist in der "Mittelklasse nicht nur mit serien- 
mäßiger Ausstattung und Technik konkurrenzlos preis- 
günstig. Auch der Aufpreis für das Stahlschiebedach liegt 
so niedrig, daß die vielen damit verbundenen Annehmlich- 
keiten durchaus erschwinglich sind. 
297 Mark: die haben Sie ja schon an den serienmäßig mit- 
gelieferten 2 Fondturen gespart - ganz zu schweigen von 
den vielen anderen Ausstattungsdetails ohne Aufpreise. 

1197 ccm - 60 PS - Höchstgeschwindigkeit 140 kmlh - fünffach 
gelagerte Kurbelwelle • 4 Scheibenbremsen • Knüppelschaltung - 
voHsynchr. 4-Ganggetriebe - Zwei/<langhorn - Einzelliegesitze vorn - 
vier Türen, die vorderen abschiießbar. die hinteren mit doppelter 
Sicherheitsverriegelung - Unterbodenschutz, 

Listenpreis: a.W. 5720.- + U.Steuer = 6.292.' 
Stahlschlebedach 270,- + Umsatzsteuer = 297,- 

Ittr FIAT-Händler; 
EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE - gegr. 1932 

Verkauf / Ersatzteillager / Kundendienst und moderne Werkstatt 
Olfenbach/Main, Sprendlinger Landstr 234, Tel. 807220/883521 

FIAT- ein guter Name 

KULM^HER 

20 Fl. Export, 0,S, frei Haus 12,30 DM 

Getränke Barth KG 
Dieburger Straße 8, Telefon 2123 

Kontoristin 
perfekt in SchreibmaHchine und allen 
anfallenden Büroarbeiten, gesuchV 

Kirchgeorg 
Sprendlingen 
Frankfurter Str. 141, Tel. 68402 

Für unsere modern ausgestattete mecha- 
nische Fertigung suchen wir 

Dreher 

Revolver-Dreher 

Maschinenschlosser 
Weiterhin suchen wir aufgeschlossene, 
strebsame 

Lehrlinge 
zur Ausbildung als: 
Maschinenschlosser 
Werkzeugmacher 
Dreher 

Wir legen Wert auf qualifizierte Mit- 
arbeiter, die an einer Dauerstellung 
interessiert sind. 
Bitte setzen Sie sich mit uns in Ver- 
bindung; Montag bis Freitag von 7.15 bis 
16.00 Uhr, Samstag von 8.00 bis 12.00 Ulir. 

WILHELM SIMON KG 
Werkzeugmaschinenfabrik 
6078 Neu-Isenburg 
SiemensstraOe 7, Telefon 34 84 

Helfer und Hilfsarbeiter 
für Straßenbauarbeiten gesucht. Vorzu- 
stellen ab 18.00 Uhr. 

Willli Hunkel 
Straßenbau 
Langen, Riedstraße 30, Tel. 41 45 

Wir suchen 

2 Kraftfahrzeugschlosser 
für LKW bei bester Bezahlung. 

Adam Sehring ^öhne oHG 
Langen, Frankfurter Straße 48 

Vorzustellen in unserem Kieswerk, 
Langen, an der Bundesstraße 44 

MAURER 
werden sofort für Baustellen in Langen 
und Umgebung bei übertariflidier Be- 
zahlung eingestellt. 

Gg. F. MÜLLER, Bauunternehmen 
607 Langen (Hessen), Marienstr. 19 

Wir suchen für sofort 

Starkstromverdrahter 

oder Elektriker 
für die Verdrahtung von Industrie- 
Steuerungsanlagen. 

ELROSCH-elektric 
Langen, Hegvveg 6 
Telefon 20 45 und 20 46 

argeld 
Bargeld fflr ieaermtnn toi400^ 

>bUlDOOO,>DM AutuhL, •m lelbea Tag 
NAGI^R-FINANZIERUNGEN Abteilung KredilvcrnUtUuns 

Ouenbad). Fiankfiuter SuafleS6TcIeroB 888909 

Herzlichen Dank sagen wir allen, die uns beim Heimgang 
unserer lieben Großmutter 

EMMA WILKS 

ihre Teilnahme und Mitgefühl durch Wort, Sdirift, Kranz- 
und Blumenspenden bekundeten. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Schäfer für die trostreichen Worte am Grabe der 
Verstorbenen. 

Im Namen aller Angehörigen; 
Familie Otto SeiHert 

Langen, den 9. April 1968 
BürgerstraDe 7 

4,95 

1,95 

5,45 

115,- 

PVC-Filzbelag 
nur I. Qualität, Im Anschnitt ..... qm ab 

Stragula-Auslegeware 
I. Qualität, statt DM 3,20 per qm . . . jetzt nur 

Rauhfaser-Tapete 
33,5 m Rolle, schwere Qualität nur 

Mariey-Falttüren 
praktisch - raumsparend - dekorativ . , . , nur 

Tapeten 
Eine große Auswahl an Tapeten aus Internationalen Kollektionen 
halten wir laufend am Lager vorrätig. Die Tapetenränder werden 
von uns abgeschnitten. 

Gardinen und Dekostoffe 
Herrliche Gardinen und Dekostoffe in allen Stilrichtungen und 
Preislagen finden Sie in unserer modernen Gardinenabteilung Im 
1. Stock unseres Hauses (eigenes Nähateiler u. Dekorationsdienst). 
Ob Tapeten, Bodenbeläge, Teppichböden, Fußbodenverlegung 
oder Gardinen - der Weg zu Höta lohnt sich Immer 

höta 
Das führende Spezialhaus für Raumausstattung 

Ungin, Bartanttr. B (am Lutharplati) Ttl. (0BI0314ZBI 

BALKON-TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 
VORDXCHIII . TRBNNWXNOB 

OakANOBIIVIIIKLBIQUNaBN 
M • Gundto ■ MwaaiBr • 16^^ 

VrthBAiiBaB b tdmimm m IM" ^ 

Wenwanile ' 
U. Weissmantel, 607 Langen, Hügelstraße 33, Tel. 06103/32 86 

Für den Ausbau unseres modernen Tiefdrudtbetrlebe» 
suchen wir 

Buch- und Offsetdrucker 

als Umschüler 
für doppelbreite Rollenmasdiinen, vorwiegend 
erfolgt mehrfarbiger Druck von Spezlalpapler 
und Folien für die Kunststoffindustrie, daher 
besonders krisensicher. 

Maschinenarbeiter 
zwedts Anlernen an Druckmasdilnen. 

erfahrene Fotolaborantin 
die sich an moderner Einrichtung fachlich weiter- 
bilden kann. 

Wir bieten neben übertariflichen graphischen Löhnen ge- 
sicherte Dauerstellung, 40-Stundenv/oche, verbilligten Mittags- 
tisch, Berufskleidung und weitere Sozialleistungen. 

Sdiriftliche Bewerbungen erbeten an 

MASA-Dekor GmbH. 
6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 145 — 147 
Telefonische Anfragen 0 61 03 / 6 10 41 

Am 8. April 1968 verstarb nach langer, schwerer Krankheit 
mein lieber Mann, Vater, Großvater, Schwiegervater, Schwa- 
ger, Onkel und Pate 

Herr Heinrich Lorenz 
' 7. 11. 1894 t8. 4, 1968 

In stiller Trauer: 

Anna Lorenz geb. Oberdorf 
Helmut Ernst u. Frau Liesel geb. Lorenz 
Enkelin Koswitha 

Langen, den 8. April 1968 
Südlidie Ringstraße 225 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 11. April 1968, 
um 11 Uhr auf dem Friedhof in Langen statt. 



Am kommenden Don- 
nerstag, dem 11. April, 
findet um 20 Uhr un- 
sere diesjährige 

Jahrcs- 
Hauptversammlung 

im Clubhaus statt. Um 
vollzähliges u. pünkt- 
liches Erscheinen der 
Mitglieder wird ge- 
beten. 

Ortsgruppe Langen 
Donnerstag, den 11. 4., 
20.15 Uhr, im Natur- 
freundehaus 
Busfahrcrversammlg. 
Um zahlreichen Be- 
such bittet der Vor- 
stand. 

Jahrgang 1907/08 
Alle Alterskolleginnen 
und -kollegen werden 
zwecks Besprechung d. 
bevorstehenden 

60-Jahr-Feier 
auf Mittwoch, 17. April, 
ins Gasthaus „Zum 
Treppchen", Bachgasse 
herzlichst eingeladen. 
Es darf erwartet wer- 
den, daß sich alle In- 

' teressenten einfinden. 
Der Einberufer 

Jahrgang 1901/02 
Wir haben beschlossen, 
am Donnerstag, 9. Mai, 
eine Halbtagesfahrt an 
den Neckar (Zwingen- 
berg) zu starten. Die 
Einzeichnungsliste liegt 
ibei Alterskamerad A. 
Hill am Lutherplatz 
bis 2. Mai auf. Der 
Fahrpreis beträgt DM 
7,50 pro Person und ist 
bei Einzeidinung zu 
entrichten. Neubürger 
sind herzl. eingeladen. 

Last-Taxe 
G. Wagner 

verzogen 
nadi: 

HeinridistraBe 35 

Y 0 
hRNG£N-T£L. 2889 

Nur noch Dienstag, 20.30 Uhr 
Ridiard Widmark 

■j2STUiiinEiii 

Mittwoch u. Donnerstag, tägl. 20.30 Uhr 
Ein atemberaubender Reißer vor 
faszinierender tropischer Kulisse ! 

tfMUf «Ml fi 

Die Vier vöffltoiazgrias 

SPRECHSTUNDEN 

vom 11. April bis 21. April nur Dienstag 
und Donnerstag von 17.00 — 19.00 Uhr 

für dringende Fälle. 

Dr. med. dent. W. Rigbers 

Langen, Bahnstraße 58 

11. April 

Praxis geschlossen 

Dr. H. Steinmetz 
Fadiarzt für Hals - Nase - Ohren 

Besitze Aral-Lose 
10 000," mit 2, 1000,- 
mit 1, 500,- niit 2. Wer 
hat die fehlenden Zei- 
chen? Halb und halb. 
Off.-Nr. 526 an die LZ 

Besitze Aral-Lose 
1000,- mit 1 ^ieidien u. 
ioooo,- mit 2 Zeidien. 
Halbe-Halbe, suche 
Partner. 
Off.-Nr. 524 an die LZ 

Teppichboden 
Bewährte Chemiefaser-Qualität, a"9enehme Farben 
mit und ohne WaHelrücken. qm nur DM 16,95 und 

11,65 

Ny lon-T eppichböden 
Beste Qualitäten, qm nur DM 21,95, 19,95 und 13,95 

Nylon-Enkalon-Teppichböden 

Hochwertige, elegarrte Spitzenqualitäten für höchste |||. 
Ansprüche, mit r^DMlS!9TM,95, 32,50 und 11,510 

Selbstklebende Teppichfliesen 

19,95 
Aus 100 •/• Nylon-Lauffläche durch und durch, sehr 
Strapazierfähig, herrüche Farben, . 
sowie aus Nylon-Nadelfilz qm nur «M 24,95 und 

Cainton-T eppichfliese 
Die weltbekannte Teppichfliese, statt DM 44,- nur 39,95 

Unsere riesige Auswahl an Teppichboden-Auslegeware, <^e wir 
laufend am Lager vorrätig halten, wird au^ Sie überzeugen. 
Teppichverlegearbeiten sdFinell - fachgerecht - preiswert. 

Teppichböden von höta 

Qualität und Preisvorteil 

höta 

Das führende Spezialhaus für Rauniausstattung 

LnoM, Bartmttr. B (am Lntlurplatil T«L 1081031 4281 

Telefon 2112 
Nur nodi heute Dienstag 20.30 Uhr 

Unternehmen 

nackte Schönheit 
Ein Nachtbummel durch Europas 

Nachtlokalen 

I Nur Mittwoch 16.00 Uhr Familienvor- 
stellung: Glenn Ford in 

40 Millionen 
suchen einen Mann 
und wieder Lachen ohne Ende 

Nur Mittwoch 20.30 Uhr 

Hier hast du dein Leben 
Das dramatische, packende Spiegelbild 

eines jungen Lebens 

'»Tichts für Spießer — erst recht nichts 
für Moralisten ! 

Seitenstraßen 

der Prostitution 
Dienst, u. Mittw., 20.30 Uhr (ab 18 J.) 

Filmauslesc: Donnerstag 16,30 u. 20.30 

Onkel Filzers - 

aller neueste 

Lausbuben- 

geschichten 

Der Höhepunkt dieser herrlichen 
Lausbubengeschichten bringt Freude 

für jung und alt! 

4-Zimmer- 
Neubauwohnung 

m. Garage f. 360,- DM 
zu vermieten. 

Walter Reitz 
Gräfenhausen 
Hauptstraße 40 

Garage 
f. Pkw, Nähe Schnain« 
gartenstraße gesucht. 

Caf6 Treu.seh 

EINLADUNG 

zur Jahreshauptversammlung am Donnerstag, 11. 4. 1968, 
20.00 Uhr, im Hotel „Weingold", Langen, Rheinstr. 33 - 35 

Tagesordnung: 
1. Begrüßung 
2. Bericht des Vorstandes 
3. Entlastung des Vorstandes 
4. Anträge 
5. Verschiedenes und Aussprache über aktuelle 

Angelegenheiten und Probleme. 

Unsere verehrten Mitglieder haben wir bereits schriftlicli em- 
geladen. Wir laden hiermit aber auch alle interessierten 
Bürger von Langen zur Teilnahme herzlich ein. Es ist Ge- 
legenheit zur Aussprache geboten. Viele zeitgemäße örtliche 
Angelegenheiten und Probleme werden in der Versammlung 
besprochen. 

Langen, den 6. 4. 1968 
Verkehrs- u. Verschönerungs-Verein 1877 

Langen e. V. 
Wilhelm Kömpel, 1. Vorsitzender 

Geldbörse 
mit 160,- DM Inhalt v. 
Rentner verloren. 

Telefon 2180 

.Tunger Mann (25 J.) 
i sucht 

Urlaubs- 
beschäftigung 

(4 W.), gel. Mechani- 
ker, Führcrsch. Kl. III 
(150 000 km). 

I Telefon 53 22 

Flotte 
Bedienung 

gesucht. 
I Telefon 42 97 

Suche eine Stelle als 
Gartenpfleger 

Off.-Nr. 528 an die LZ 

Weg. Umzug verkaufe 
guterhalt;: 
1 Kombi-Wohnzimm.- 

Schrank, 2,50 m; 
1 Kombi.-Wohnzimm.- 

Schrank, 2,00 m; 
2 Sessel; 1 zweitüriger 

Kleiderschrank; 
1 Liege; 1 Bettumran- 

dung, 3 Tcppiche; 
1 Rasenmäher, 
1 Antenne. 
Besichtigung abends v. 
18 bis 20 Uhr. 

Hammond, Langen 
Mainstraße 4 

SEEFUNK-TELEGRAMM 

AN ALLE 
FISCHFREUNDE 

FANGMELDUNG AUS DEM NORDMEER - STOP - VOLLE NETZE 
MIT PRÄCHTIGEN FISCHEN - STOP - 
GROSSAUSWAHL AN FLUSS- UND SEEFISCHEN FÜR DIE 
KARWOCHE BIETET AN 

FISCH-RATH 
Langen 
Wassergasse 7 - W.-Rietig-Str. 18 
Telefon 21 76 

Als Osterbraten empfehlen wir frisches Wild und Geflügel in 
bekannter Qualität. Besonders; 1. Sorte STALLHASEN. 

EI. Bohrmaschinen, 65,- 
Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Schäferhund 
fast 1 Jahr, m. Stamm- 
baum, zu verkaufen. 

Sprendlingen 
Darmstädter Str. 27 

De Luxe Spezial 
Haarspray 

festigt die Frisur und 
schützt sie vor Feudi- 
tigkeit; macht sie lok- 
ker u. frisch; läßt sich 
spielend leidit aus- 
bürsten, große 

Dose nur DM 3,95 
in Ihren 

Fachdrogerien 

Langen, Lutherplatz 
und Bahnstraße 

Kosmetik-Salon und 
Baby-Stube 

Telefon 35 51 

Pieisvetie Elekinieiiiie 

Heizkisten 
VDE-Zeldien 
Moulinex-Haartroduier 
mit Onduilerdüie 
Rowenta-Toaster 

AEG-Lelchtbttgler 
Moullnex-Handriilirgerat 
Höllentonne 
„Original Hanau" ab 

BBC-Grill 

IndetH-Wotdivollautomat 
S kg 
AEG-Watdiautomat 
5 kg 

9,95 

17,50 

19,95 

21,95 

57,50 

49,— 

88,50 

548,— 

498,— 

Indeiit-Kühlschrank 
1401 
Gem.-Schole + 10,— 
AEG-KUhltchrank 
Santo Junior, 130 I 
nur 53 cm tief 
Bauknedit-Kühltchronk 
1351 
Gem.-Schale + 10,— 
Botdi-Kühitchrank 
135 I 
Gem.-Sdiale + 10,— 

198,— 

218,- 

215,— 

198,- 

Wasch- und Trockenautomat 
Record-Super, 5 kg ' ' 
Brocke-Waschvollautomat 

5 kg, 100° Kochstufe 1 098,- 

Im V«r.orgungtgobI«l der Maln-Ooi-Weike ^ ^ , 

Zuschuß DM 50,— beim Kauf von ALLGASHERDEN 
Wr dl« l,dga.«m.t.1lu»fl. Wir bieten .Ine groBe Au.wahl In vielen PreWage ^ 
Uetarung ft.1 Hau. - Kundendlen.l - »oll. W.rk.garanll. - «II. An.d,IUM. 
•rfolg.n prompt •neig«n prompi* 

mm O^AII 1 r^lAN^AQ&l 
fronkfurt. SdiillefstroBe T 6 und Gf. tsihenheimer Straße 011, Telefon 2 09 61 

Inkassoagentur 
für Langen mit festem 
Bestand zu vergeben 
(auch nebenberuflich). 

BERLINER VEREIN 
Kranken- u. Lebens- 
versicherung 
6000 Frankfurt 
Liebfrauenberg 39 
Telefon 28 85 89 

Wir suchen 
10 000-DM-AraI-Los 

mit 1 Zeichen. 
Off.-Nr. 523 an die LZ 

Größerer Posten ge- 
gebrauchte Säcke 

abzugeben, Stdc. 50 Pf. 
Jung, Bahnstr. 17 

Sport-Luftgewehr 
Modell „Diana 60", mili 
Futteral, neuwertig, 2. 
verkaufen. 
Off.-Nr. 527 an die L^ 

BoxerhQndin 
dunkelbraun geströmt, 
„Britta", entlaufen. 
Belohnung. Anruf er- 
beten; Langen 68833 

Zu verkaufen: 
Knabenrad (5-8 J.), 
Tretauto, Luftpistole, 
FuBballsdiuhe (Gr. 35), 
Traditenjacke (6 J.), 
Schwimmflossen 
(Gr. 32-34). 

Im Singes 19 part. 

Guterhaltener 
Kinderwagen u. 
Laufställchen 

für 60 DM zu verkauf. 
Fieberg 
Südl. Ringstr. 156 

Fiat 850 Coup6 
Bj. 65/66, blau, 50 000 
km, TÜ 1970, gut ge« 
pflegt, für DM 3100,-« 
zu verkaufen. 

TeL Langen 71593 

Opel Rekord B 
Bj. 59, TÜV Dez. 1969, 
billig abzugeb. (500,-). 

Stojnsek 
Westendstraße 31 

Zu verkaufen: 
Ford 12 M 

Bauj. 58, gut erhalten, 
für 480,- DM. 

Sdimidt 
Nördl. Ringstraße 47 

Kadett Caravan 
Bauj. 1966, TÜ 1970, 
37 000 km, preisgünst 
zu verkaufen. Anzu- 
sehen ab 17.00 Uhr. 

Fenzel, Langen 
Südl. Ringstraße 160 

Renault Dauphine 
TU 4/70, f. DM 1200,- 
zu verkaufen. 

Opel Rekord P 2 
TÜ 3/69, wegen Aus- 
wanderung, m. Garan- 
tie, im Kundenauftrag 
für nur 1400,- DM zu 
verkaufen. 

Auto-Woltke KG 
Aug.-Bebel-Str. 17 
Telefon 24 71 

INSERIEREN 
lirinst Oewtnn I 

läiTffcricrZaturi0p 

HEIZWT^TBLÄTT^ FV/FL DIE STT^DT LAN 

Anzeigenpreise: Im Anzeigenteil 0,25 DM füi die aditgespaltene Milll- 
meter^eiI^ Im TeitleÜ 0,76 DM füi die viergespaltene Milllmeteraeile, 
zuzüglidi 10 Vo Mehrwertsteuei. Preisnadilässe nadi Anzelgenpreisliste 
Nr. 7. • Anzeigenaufgflbe bis vormittags 9 Uhr am Vortage des Er- 
sÄeinena, größere Anzeigen frühei. Platzanoidnnng unverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

VND DEN DREIEICHGTKV 

Bezugspreis! monatlidi 2,55 DM zuzQghcb 0,45 DM rrägeili'hn (in 
diesem Betrag sind 0,14 DM Mehrweituteuei enthnllen). Im Post- 
bezug 3,— DM monatlich, elnsdil. ZustellgebQhi (incl. 5 '/c Mehrwert- 
steuer). Einzelpreis! dienstags SOPfg., freitags 40Pfg. Dmd< u. Veilagi 
Kuhn KG, 607 Langen b. Ffm., OaraistSdter Straße 26, Telefon 38 93. 
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DIE WOCH^  

Auferstehungsfest — wann? 
Georg Walter 

Von Einkehr und Erlösung ist wenig zu spü- 
ren, überblickt man das erste Viertel dieses 
Jahres. Nur in der Tschechoslowakei — wo 
die kirchliche Tradition vom Staat nicht ge- 
rade gefördert wird — dürfte das Ostergeläut 
mit den Erwartungen der Menschen überein- 
stimmen. Dort hat sich das Volk auf einen 
hoffnungsvollen Weg begeben, auch wenn das 
Ende dieses Weges noch ungewiß ist. In an- 
deren Teilen der Welt dagegen scheint man 
sich eher zu einem Totentanz als zum Auf- 
erstehungsfest zu rüsten. Trotz der jüngsten 
Entwicklung in Vietnam ist die Menschheit 
dem Frieden nicht wirklich näher gekommen. 

Es hätte der Zwietracht und Feindseligkeit 
der Menschen untereinander nicht bedurft, um 
das vergangene Vierteljahr zu einer schweren 
Zeit zu machen. Mit Überschwemmungen in 
weiten Teilen der Bundesrepublik klang das 
alte Jahr aus. Neue Überschwemmungen 
leiteten das neue Jahr ein. Auf der Zeche 
Lengede, die schon einmal in aller Munde 
war, ereignete sich ein neues schweres Un- 
glück. Lawinen verschütteten in einem nur zur 
Freude und Erholung geschaffenen Kurort 
zahlreiche Häuser mit ihren Bewohnern. Erd- 
beben erschütterten griechische Inseln und 
weite Teile Siziliens. Zwei U-Boote versanken 
im Mittelmeer. Gagarin, der den ersten Raum- 
flug ausführte, wurde zum Ikarus und kam 
bei einem „simplen" Flugzeugunglück ums 
Leben. Doch diese Ereignisse geraton schnell 
in Vergessenheit unter den drohenden 
ten, die nicht von der Natur geworfen werden. 

Das Heilige Land selbst scheint die Bot- 
schaft von der Auferstehung und Erlösung zu 
widerlegen. Eine feindliche Umwelt zwang 
I.srael zur militärischen Machtentfaltung. Die 
Disziplin der Israelis ließ bisher stets noch 
Raum zum Hoffen. Ihre jüngsten Vorstöße 
über den Jordan aber lassen befürchten, daß 
ihre Zurückhaltung einem der schlimmsten 
Feinde des Friedens, der Ungeduld, zu wei- 
chen beginnt. Das aber ist das letzte, was die 
Lage in Nahost verträgt, weil andere Mächte 
nur darauf warten, daß der direkte oder in- 
direkte Gegner sicli ins Unrecht setzt. 

Der Atomsperrvertrag, der nun den Verein- 
ten Nationen zur Beratung vorliegt und als 
ein Werk des Friedens von seinen Schöpfern 
gepriesen wird, ist aber nicht das geeignete 
Instrument, die kleinen Brände in der Veit zu 
löschen. Die Krisensituationen in vielen Teilen 
der Welt von Berlin bis Südafrika, von Latein- 
amerika bis Korea sind nicht weniger gefähr- 
lich geworden. Wir haben uns nur daran ge- 
wöhnt, mit den bedrohlichen Gegebenheiten 
zu leben und mit Kunstgriffen, wie dem Sperr- 
vertrag, vertröstet zu werden. 

Dem Streben Moskaus, mit Hilfe von Krisen 
den Einflußbereich des Westens einzuengen, 
steht eine Einbuße an Interner Macht gegen- 
über, die noch lange nicht an ihrem Tiefpunkt 
angelangt zu sein scheint. Die Vorgänge bei 
der Konsultativkonferenz in Budapest und 
bei der Tagung der Warschauer-Pakt-Staaten 
in Sofia, schließlich der Umschwung in Prag, 
zeigen deutlich, daß der monolithische Block 
des Kommunismus nicht unzerbrechlich ist. 
Die Welthandelskonferenz in Neu-Delhi, bei 
der herbe Worte auch an die sowjetische 
Adresse gerichtet wurden, machte weiterhin 
rieutiich, daß die Anziehungskraft Moskaus auf 
die Entwicklungsländer nachzulassen beginnt. 
Um einen Zerfall der Macht, zwar aus ganz 
anderen Gründen und in ganz anderen For- 
men, handelt es sich letzten Endes aber auch 
bei dem, was zur Zeit in Amerika vorgeht. In 
Vietnam wurden die Grenzen sichtbar, die 
dem reichsten und stärksten Land der Erde 
gesetzt sind. Die Ermordung des Negerführers 
King vertiefte den Spalt, der die Nation teilt. 
Fast noch einschneidender und jedenfalls 
symptomatischer aber ist Johnsons Verzicht 
auf den Stuhl Im Weißen Haus. Johnson gab 
der Welt — und vor allen Dingen den Freun- 
den Amerikas — zu verstehen, daß es selbst 
für sein reiches Land zu schwer wird, neben 
der eigenen Bürde auch noch die der ganzen 
Welt zu tragen. 

Einen nahezu hoffnungslosen Krieg zu füh- 
ren, einen großen Teil der Welt zu schützen 
oder zu ernähren und zugleich das ungeschrie- 
bene Testament Martin Luther Kings zu voll- 
strecken, das ist für die Vereinigten Staaten 
zuviel. Johnson zog die Konsequenz. Seit seiner 
Verzichterklärung ist die Welt nicht mehr die 
glelcüie. Er hat der Welt zu Ostern einen Hoff- 
nungsschimmer geschenkt, der sich durch die 
letzten Reaktionen aus Hanoi zu verdichten 
scheint. Er hat die Welt aber auch darauf hin- 
gewiesen, daß sie mehr als bisher allein zu- 
rechtkommen muß. Von dem Ja zur „totalen" 
Verfassung Ulbrichts, nahm Amerika kaum 

Notiz. Die Probleme Europas erscheinen neben 
denen der Vereinigten Staaten fast nur als 
Querelen. Und die Sicherheitsfrage? Vielleicht 
gewinnt Amerika mit Beendigung des Viet- 
namkrieges seine politische Handlungsfreiheit 
zurück. Aber erstens dauert das noch lange — 
die Waffenstillstandsverhandungen in Korea 
zogen sich zwei Jahre hin. Zweitens wird 
Amerika die Atempause brauchen, um sich 
selbst zurechtzufinden, ehe es anderen wieder 
Im alten Umfang helfen kann. Der Schluß, den 
Europa aus all dem zu ziehen hat, lautet; Der 
Amerikanische Bchutzmantel Ist durchlässig 
geworden, mehr als bisher wird Europa von 

den rauhen Winden der Wirklichkeit erfaßt 
werden. 

Ein Blick auf den Globus zur Osterzeit 
kann melancholisch stimmen. Zwar fehlt in 
diesen Frühlingstagen nicht der berühmte 
Siiberstreifen am Horizont, zum Frohlocken 
aber ist es zu früh. Auch wenn der Jugend 
überall in der Welt der Grund genommen ist. 
Ho Ho Ho Tschi Minh zu rufen, wird sie sich 
nicht still verhalten. In vielen Formen und 
Formeln drückt sie doch nur aus, was die 
Menschheit als eitJzige Osterbotschaft hören 
will — daß Prometheus gefesselt ist. Davon 
aber sind wir noch weit entfernt. 

Tödlicher Verkehrsunfall auf der 
Dieburger Straße 

In der vergangenen Nacht, 2.40 Uhr, verun- 
glückte der 55 .lahre alte Langener Bürger 
Edgar Mothes, Frledrlch-Ebert-Straße 29. au* 
der Dieburger Straße mit seinem PKW «o 
schwer, daß er kurz darauf im Langener Kran- 
kenhaus starb. Der Verunglückte fuhr au« 
nicht geklärten Gründen kurz vor dem Orts- 
cingang gegen einen Bagger, der vor dem 
Haus Nr, 58 steht. Die Dieburger Straße M 
hier wegen Erdarbeiten einseitig gesperrt. 

Einigung zwischen DAG und Industrie 
Nach über vierjährigen Verhandlungen 

haben der Gesamtverband der industriellen 
Arbeitgeberverbände und die Deutsche Ange- 
stelltengewerkschaft nun einem neuen Schieds- 
unJ Schlichtungsabkommen zugestimmt. Das 
Abkommen, das bei einem Spitzengespräch in 
Erbach erzielt wurde, soll künftig das weitere 
Vorgehen nach dem Scheitern von Tarifver- 
handlungen regeln. Das Abkommen solle vor 
allem verhindern, daß in Zukunft allzu schnell 
die Schlichtungskommission angeinifen wird. 

Ostern . . . 
Wenn man auch den März als Frühlings- 

monat bezeichnet und an seinem zwanzigsten 
Tage der Lenzbeginn im Kalender steht, so 
bleibt doch Ostern als Fest der Auferstehung 
zugleich für uns das hohe Fest des Frühlings. 
Der jubelnde Ruf; „Auferstanden, wahrhaftig 
auferstanden!" — gilt nicht nur für Jesus von 
Nazareth, sondern stellvertretend für den jun- 
gen Lenz. In den Osterhimmel recken sich die 
Knospen an Strauch und Baum, wachsen die 
ersten frühen Blüten. Die Erde schmückt sich 
zu diesem Fest, weil sie selbst auferstanden 
ist aus dem dunklen winterlichen Schatten. 
Und darum soll man das Fest der Ostern 
draußen erleben, sich verbunden fühlen mit 
dem neuen Wachsen und Werden. 

Immer kommt die Sonne wieder nach dunk- 
ler Nacht, immer wieder ersteht nach Gottes 
unerforschlichem Rat aus seiner Hand atmen- 
des Leben. Und jedem Christen, der an das 
Evangelium glaubt, wird Ostern zur Bestäti- 
gung, daß aus dem Tal des Vergelions ein Weg 
aufwärts führt in göttliches Licht. 

Bonn will mit Moskau reden 

Verhandlungsthema: Gewaltverzicht 

Die Bundesregierung hat einen neuen Ver- 
such unternommen, ihre Politik der Friedens- 
sicherung und Entspannung in Europa voran- 
zutreiben. Sie hat jetzt dem sowjetischen Bot- 
schafter in Bonn, Zarapkin, eine Note über- 
reidien lassen, in der ein Austausch multi- 
lateraler Gewaltverzichtserklärungen zwi- 
schen der Bundesrepublik und den Partnern 
des Warschauer Vertrages vorgeschlagen 
wird. Mit dieser Note wird auf das am 30. 
Januar zu diesem und anderen Problemen 
Stellung nehmende sowjetische Schriftstück 
geantwortet. Obwohl der Wortlaut der Bon- 
ner Note vorläufig nicht veröffentlicht wer- 
den soll, gilt es als sicher, daß die Bundes- 
regierung ihre wiederholten Vorschläge von 
Gewaltverzichtserklärungen nur unter der 
Bedingung aufrechterhält, daß die Sowjet- 
union ihrerseits auf das Interventionsrecht 
verzichtet, das in den Artikeln 53 und 1Ö7 der 
UN-Charta noch immer enthalten ist. (Da- 
nach sind Maßnahmen der Sieger des letzten 
Weltkrieges gegen die Verliererstaaten als 
Folgemaßnahmen dieses Krieges anzusehen 
und durch Bestimmungen der UN-Charta 
nicht untersagt.) In Bonn hält man ein sol- 
ches Interventionsrecht der Siegermächte für 
Deutschland überholt. 

Wie verlautet, kommt in der Bonner Note 
Befriedigung über das sowjetische Interesse 
an einem Gewaltverzidit zum Ausdruck. Zu- 
nächst einmal wird vorgeschlagen, mit Mos- 
kau zweiseitig zu verhandeln. 

Zum Oder-Neiße-Problem wird auf die 
Regierungserklärung der Großen Koalition 
verwiesen, in der der lebhafte Wunsch nach 
einer Aussöhimng mit Polen zum Ausdruck 
gekommen sei. In der Note erklärt die Bun- 
desregierung erneut ihre grundsätzliche Be- 
reitschaft, einem Atomsperrvertrag gegen die 
Welter Verbreitung von Atomwaffen beizu- 
treten. In der Frage des Münchner Abkom- 
mens soll Bonn seine Bereitscäiaft zu Ver- 
handlungen mit der tschechoslowakischen 
Regierung betont haben. Auf den Status von 
Berlin eingehend, verweist Bonn auf seine 
Antwort an Moskau vom 1. März. Damals 
hatte man auf die alliierten Abmachungen 
Bezug genommen und erklärt, daß der mit 
diesen Abmachungen begründete Viermächte- 
status der Stadt von der anderen Seite — 
etwa durch den Bau der Mauer — verletzt 
worden sei. Die sowjetisdien Vorwürfe gegen 
ein angebliciies Erstarken des Neonazismus 
werden zurückgewiesen. 

Neues Bürgerrechtsgesetz 
vom US-KongreB verabschiedet 

Der amerikanische Kongreß hat am Mitt- 
woch unter dem Eindruck der jüngsten Ras« 
senunruhen ein neues Bürgerrechtsgesetz ver« 
abschiedet und dem Präsidenten zur Unter- 
zeichnung übersandt. Durch das Gesetz soll 
die Diskriminierung der Farbigen auf dem 
Wohnungsmarkt stufenweise abgebaut werden, 

Marschall SpychalskI 
wird Polens Staatsoberhaupt 

Der polnische Verteidigungminister Marschall 
SpychalskI ist als neues polnisches Staatsober* 
haupt an Stelle Edward Ochabs vorgesehen. 
Ochab war am Dienstag vom Staatsratsyorsitz 
zurückgetreten. Das Parlament sprach sich am 
Mittwoch für SpychalskI aus. Nach der Aus- 
sprache zu urteilen, bleibt Warschau im Ge- 
gensatz zu Prag mit hartem Kurs. 

Sonnig, aber kühl 
In den nächsten Tagen soll zwar kühles, 

aber vorwiegend sonniges Wetter herrschen, 
weil das Hoch über der Nordsee weiter be- 
stimmend bleibt. Nachts gehen die Tetnpera- 
turen von sechs bis 13 Grad auf Werte in Ge- 
frierpunktnähe zurück. 

Letzte Meldung: 

FROHE ÜBERRASCHUNG AM OSTERMORGEN 

Bisher größte Operationen 
gegen den VIetcong 

Nach Beendigung des Unternehmens „Ent- 
schlossen zum Sieg" in den fünf an Saigon 
grenzenden Provinzen begann am Montag in 
den zentralen Provinzen eine neue Operation. 
Em USA-Militärsprecher teilte am Mittwoch 
in der südvietnamesischen Hauptstadt mit, 
daß 70 000 amerikanische, australische, neusee- 
ländische, thailändische u. südvietnamesische 
Soldaten an dem Unternehmen „Vollständiger 
Sieg" teilnähmen. 

Das Operationsgebiet erstrecke sich von 
einem Streifen 110 Kilometer südlich Saigons 
bis zum zentralen Bergland und der kambod- 
schanischen Grenze. Bei der vorangegangenen 
rund vierwöchigen Operation um Saigon sind 
nach amerikanischen Angaben 2658 Vietcong 
gefallen. Die jetzige Operation soll clie um- 
fassendste Aktion der Alliierten im Vietnam- 
krieg überhaupt sein. 
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Karfreitag 
In all der Vortroudo auf das Osterfest steht 

ernst und mahnend der morgiRe Karfreitag. 
Die Christenheit in der ganzen Welt erinnert 
sich in diesen Stunden an den Opfertod des 
Heilandes. Immer wieder hat die christliche 
Kunst zwei Ereignisse aus dem Dasein des 
Heilandes darzustellen versucht; Die Stunde 
seiner Geburt im armseligen Stalle zu 
Bethlehem und sein Sterben auf Golgatha. 
Jedes Jahrhundert gestaltete diese Ereignisse 
nach eigener Auffassung; allen aber ist das 
Mysterium gemeinsam, das man mit dem 
menschlichen Verstand nicht mehr begreifen 
kann — man muß es einfach glauben. 

Nur aus dem Glauben heraus können wir 
den morgigen Karfreitag erleben, der ja mehr 
als ein Gedenken schlechthin ist, sondern viel 
melir ein Symbol, in dem das Kreuz des Ster- 
bens immer wieder zu neuem Leben wird. 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Herrn Eugen Dietrich, Luisenstraße 5, zum 
79. und Frau Susanna Gas, Anemonenweg 113, 
zum 78. Geburtstag am 12. 4.; 
. . . Herrn Hans Hildebrand, Robert-Koch- 
Straße 2, zum 78. und Frau Karoline Zink, 
Südliche Ringstraene 93, zum 78. Geburtstag 
am 13. 4,; 
. . . Frau Sofie I,auer, Südliche Ringstraße 33, 
zum 76, und Herrn Otto Steinbrück, Im Bir- 
kenwäldchen 69. zum 70. Geburtstag am 15, 4.; 
. . . Frau Marg;ireta Diehm, Karlstr. 16, zum 
78., Frau Klara Lorenz, Forstring 83. zum 81., 
und Herrn Heinrieh Fiebig, Leukertsweg 88, 
zum 76. Geburtstag am 16. 4.; 
. , . Frau Elisabeth Breidert, Lutherstraße 17, 
zum 76., Herrn Theodor Golla, Nordendstr. 18, 
zum 78., Frau Anna Nowak, Gutenbergstr. 25, 
zum 75. und Herrn Rudolf Ristinger, Feldberg- 
straße 20, zum 95. Geburtstag am 17. 4. 

Die LZ gratuliert recht herzlich und wünscht 
allen Geburtstagsjubilaren bis zum nächsten 
Geburtstag nur Glück und Gesundheit, 

7153 Auspendlern stehen 2785 Einpendler 

gegenüber 

4455 Langener haben in Franl<furt Arbeitsplätze gefunden 
Bestandsaufnahme der Stadt zum Wortmann-Plan 

Die Stellungnahme der Stadt Langen zum 
Entwurf des Regionalplanes für das engere 
Untermaingebiet beinhaltet eine Fülle von in- 
teressanten Angaben. Nach dem Stand von 
Ende September 1966 — neue Zahlen liegen 
bei der Stadtverwaltung nicht vor — finden 
in Langen 2785 Arbeitnehmer von außerhalb 
einen Arbeitsplatz. Die Zahl der Auspendler, 
also der Langener Bürgel-, die außerhalb der 
Gemarkungsgrenzen ihren I.ebensuntei'halt 
verdienen, belauft sich auf 7153. Mit 4455 ent- 
fällt davon der Löwenanteil auf Frankfurt. 
Immerhin haben aber 157 Frankfurter in Lan- 
gen einen Arbeitsplatz gefunden. Firmen in 
Offenbach spielen als Arbeitgeber für die 
Langener Bevölkerung eine untergeordnete 
Rolle, In Offenbach arbeiten nur 169 Langener, 
denen 35 Einpendler nach Langen gegenüber- 
stehen. Dagegen arbeiten 505 Langener in Neu- 
Isenburg; aus dieser Nachbarstadt kommen 
allerdings auch 7« Personen zur Arbeit nach 
Langen. Mit 527 ist der Strom der Auspendler 
nach Sprendlingen noch stärker als nach Neu- 
Isenburg. Dafür kommen allerdings auch 316 
Sprendlinger tägich zur Arbeit nach Langen. 
In Darmstadt arbeiten 310 Langener Bürger, 
während aus dieser Stadt 144 Einpendler nach 
Langen kommen. 

Vielen dürfte es unbekannt sein, daß in 
Dreieichenhain mehr Langener arbeiten als 
Dreieichenhainer in Langen arbeiten; hier 
zeichnen sich ebenso wie in Sprendlingen die 
Erfolge der Ansiedlung von Industriebetrieben 
ab, wobei in Dreieichenhain sehr großer Wert 
auf eine gemischte Struktur gelegt wird. Diese 
Bemühungen waren dort wie kaum anderswo 
von Erfolg gekrönt. Aber zurück zu den Zah- 
len: Nach Dreieichenhain fahren täglich 171 
Langener, während 126 Dreieichenhainer in 
Langen einen Arbeitsplatz gefunden haben. 
Ganz anders sieht das Verhältnis der Stadt 
Langen zu den Gemeinden Offenthal, Egels- 
bach, Erzhausen und Wixhausen aus; hier ist 
jeweils die Zahl der Einpendler größer als die 
der Auspendler. Im Verhältnis zu Offenthal 
stehen 68 Ein- zwei Auspendlern gegenüber; 
das bedeutet, daß 68 Offenthaler in Langen 
einen Arbeitsplatz gefunden haben, aber nur 
zwei Langener in Offenthal arbeiten. Aus 
Egelsbach kommen 544 Menschen jeden Tag 
nach Langen zur Arbeit, während in der 
Nachbargemeinde 208 Langener beschäftigt 
sind. Aus Erzhausen kommen 262 Menschen, 

während sechs Langener jeden Morgen in 
diese Gemeinde fahren. Wixhausen entaondet 
115 Arbeitnehmer nach Langen, während nur 
zwei Langener Bürger dort arbeiten. 

Die Zahl der Pendler ist al.so recht hoch. 
Aber nur ein Viertel davon benutzt Züge, um 
zum Arbeitsplatz zu gelangen. Allerdings 
zeichnet sich alimählich die Tendenz ab, daß 
Kraftfahrer für die Fahrt zum Arbeitsplatz 
wegen der überfüllten Straßen und der Park- 
platzschwierigkeiten ihr Auto zu Hause stehen 
lassen und den Zug benutzen. In der Regel ist 
damit eine Fahrzeit-Ersparnis verbunden. Sie 
dürfte aber in der Regel erst ins Gewicht fal- 
len, wenn in Frankfurt der U-Bahn-Verkehr 
aufgenommen und auch die S-Bahn in Bolrieb 
ist. Ohne Zweifel ist es billiger, mit öffent- 
lichen Verkehrsmitteln zu fahren, als den 
eigenen Wagen zu benutzen, es sei denn, es 
fahren mehrere Personen in einem Auto. 

In der Bestandsaufnahme zum .Wortmann- 
Plan schreibt der Magistrat der Stadt Langen 
wörtlich: „Der außerhalb des Berufsverkehrs 
liegende Personentransport auf der Schiene ist 
relativ niedrig, obwohl sich die starke Besied- 
lung des Gebiets westlich der Bahnlinie (etwa 
10 ODO Einwohner) immer mehr in der Fre- 
quentierung der Bundesbahn auswirkt. Hier 
macht sich aber andererseits der private Fahr- 
zeugbesitz und der Linienbusverkehr auf der 
Straße bemerkbar." 

Von Langen aus fahren täglich 44 Züge nach 
Frankfurt und 41 Züge nach Darmstadt. Auf 
der B 3 verkehren zwischen Frankfurt und 
Darmstadt tögllch 52 Bahnbusse im fahrplan- 
mäßigen Linienverkehr in beiden Richtungen. 
In seiner Bestandsaufnahme schreibt der 
Magistrat: „Zweifellos leidet der Autobus- 
linienverkehr sehr unter den Verhältnissen 
auf der B 3. Die überaus starke, teilweise bis 
an die Grenze der Aufnahmefähigkeit be- 
lastete Fernstraße läßt diesen Linienbetrieb 
nur noch unter erschwerten Bedingungen zu. 
Lange Fahrzeiten und mangelnde Pünktlich- 
keit sind die Folgen. Bei weiterer Zunahme 
des Straßenverkehrs muß damit gerechnet 
werden, daß die Bahnbuslinie auf der B 3 
eines Tages zum Erliegen kommt, wenn nicht 
eine Ausweichmöglichkeit über den geplanten 
Main-Neckar-Schnellweg und eine nach Nor- 
den gerichtete Parallelstraße zwischen Bahn- 
linie und alter B 3 geschaffen wird." 

2000 Mark Sachschaden 
Am Dienstag gegen 21 Uhr befuhr ein Auto- 

fahrer die Frankfurter Straße in nördlicher 
Richtung. Da er nach links in die Feldstraße 
einbiegen wollte, setzte er den linken Blinker 
und ordnete sich zur Mitte der Fahrbahn ein. 
Ein nachfolgender Pkw-Fahrer bemerkte das 
zu spät und fuhr auf. An beiden Fahrzeugen 
entstand Sachschaden in Höhe von rund 2000 
Mark. Personen wurden nicht verletzt. 

• Mit einem Stein wurde, wie am Sonntag 
eine Spaziergängerin feststellte, die Schau- 
fensterscheibe einer Drogerie in Langen- 
Oberlindcn eingeworfen. Die Polizei bittet 
um Hinweise auf den Täter. 

£,iH {raties Ostetfest 
g wünscht-aiten-Ijesern," Inserenten und    
g Freunden 
= Ihre 
g Langener Zeitung 
% Die nächste Ausgabe der „LZ" ersdieint 
g wegen des zweiten Osterfeiertages erst am 
g Mittwoch nächster Woche, dann wieder - 
= wie üblich — am Freitag. 

Herr Riemann 25 Jahre im Dienst 
Feierstunde für den Leiter der Stadt- 

gärtnerei 
Der seit dem 13. April 1953 bei der Stadt 

Langen besdiäftigte Gartenbauteehniker und 
l^iter der Stadtgärtnerei, Herr Franz Rie- 
mann, beging am 30. März sein 25jähriges 
Dienstjubiläum. 

Herr Riemann wurde am 9. Juni 1914 in 
Brüssel geboren. Von 1933 bis 1948 war er 
bei verschiedenen Gartenbetrieben beschäf- 
tigt. 1939 legte er an der Staatlichen Lehr- 
und Forschungsanstalt für Gartenbau in 
Weihenstephan bei München die Staatsprü- 
fung als Gartenbautechniker ab. Nach dem 
Krieg war Riemann bei der Landwirtscliafts- 
kammer Frankfurt, bei der Stadt Frankfurt 
und bei dem Besatzungskosterramt in Frank- 
furt bis zu seiner Einstellung bei der Stadt 
Langen tätig. 

Die Glückwünsdie des Magistrats konnten 
Ihm erst am Dienstag überbracht werden, da 
sich Herr Riemann vorher in Urlaub befand. 
Bürgermeister Kreiling, der Leiter des Stadt- 
bauamtes, Bauassessor Krentsdier, Oberamts- 
rat ToiIli6, Amtsrat Neubecker als Sprecher 
des Personalrates sowie der Personalsadibe- 
arbeiter der Stadtverwaltung, Stadtamtmann 
Friedrich, ehrten den Jubilar in einer kleinen 
Feierstunde. 

Dauerkarten für das Schwimmstadion 
Die Stadtverwaltung weist nodimals dar- 

auf hin, daß der Dauerkartenvorverkauf für 
das Schwimmstadion Langen in der Zeit vom 
8. bis 27. April von 14 — 18 Uhr (außer Sonn- 
und Feiertagen) an der Kasse des Schwimm- 
stadions stattfindet. Nach dieser Zeit können 
die Dauerkarten nur noch zu den normalen 
Preisen abgegeben werden. 

Ein Sparschweinchen 
unter den Fundsachen 

Im März sind auf dem Fundbüro folgende 
Gegenstände als Fundsache abgegeben und 
von den Eigentümern noch nicht abgeholt 
worden: ein Herren-Sakko, zwei Paar Damen- 
handschuhe, ein Paar Herrenhandschuhe, 
eine Wolldecke, zwei Kindermützen, ein 
Damen-Knirps, ein Sparschweinchen, drei 
Geldbörsen, ein Pinsel, ein Ballen Torf, eine 
Kadkappe, zwei Halogen-Lampen, ein Kinder- 
Fahrrad, drei Damen-Fahrräder, drei Herren- 
Fahrräder und verschiedene Sdilüssel. Emp- 
fangsberechtigte werden gebeten, ihren Eigen- 
tumsanspruch bis spätestens 22. April im 
Rathaus (Zimmer 10, 1. Stock) geltend zu 
machen. 

Der Landrat i|i,iac|it die Straßen frei 
«»» n»"* Keine Behinderungen auf der B 3 

Der Offenbacher Landrat Walter Schmitt 
richtet an die Kreisbevölkerung die Bitte, an- 
gesichts dos zu erwartenden starken Fern- 
und Reiseverkelirs während der Osterfelertage 
bei Ausflugsfahrten die Bundesautobahnen zu 
meiden und dafür Kreis-, Landes- oder Bun- 
desstraßen zu benutzen. Er hatte in Verbin- 
dung mit dem Straßenverkehrsamt, dem Stra- 
ßenbauamt und den Polizeibehörden am Mitt- 
wodi veranlaßt, daß alle Straßenbaustellen 
im Kreis Offenbach auf Verkehrsbesdirän- 
kungen überprüft wurden. 

Um einen zügigen und ungehinderten Ver- 
kehrsfluß zu ermöglichen, wurden nun auf 
Veranlassung des Landrates u. a. sämtliche 
Verkehrsbesdiränkungen auf der B 3 zwi- 
schen Sprendlingen und Langen (Neubau 
Dreieich-Krankenhaus) während der Oster- 
felertage aufgehoben. Der Landrat bittet aber 
sdion jetzt alle Kraftfahrer um Verständnis 
dafür, daß kurz nach Ostern eine erneute Ge- 
schwindigkeitsbegrenzung sowie ein Überhol- 
verbot erforderlich sein werden, wenn auf 
dem neu ausgebauten Teilstück der B 3 die 
Fahrbahnmarkierungen angebradit werden. 

Unvermeidbar bleibt dagegen nadi wie vor 
die totale Sperrung der Bundesstraße 459 zwi- 
schen (Gravenbruch und Dletzenbadi, die auf 
der gesamten Sperrstrecke neu ausgebaut 
wird und nidit befahrbar ist. Die Umleitung 
erfolgt über Waldhof — Waidesruhe in Ridi- 
tung Dietzenbach — Odenwald und umge- 
kehrt. 

Auf der Kreisstraße 171 zwisdien Sprend- 
lingen und Dreieichenhain werden dagegen 
alle Verkehrsbeschränkungen aufgehoben, die 
an Werktagen wegen der Brückenbauarbeiten 
für die neue B 3 erforderlich sind. 

Passionsmusik am Karfreitag 

Der Evangelische Instrumentalkreis in der Martin-Lutiier-Kircbe 

Ebenfalls gesperrt bleiben muß die Landes- 
straße 3117 auf dem Teilstück zwischen B 46 
und Ortsbereich Neu-Isenburg. Audi die 
Bundesstraße 3 in Sprendlingen muß wegen 
Neubauarbeiten in Richtung Darmstadt ge- 
sperrt bleiben. Die Umleitung.sstrecke ist 
innerörtlich festgelegt und gut ausgeschildert. 

Die nodi vor den Osterfeiertagen beantragte 
Sperrung der Dreieichstraße und der Darm- 
städter Straße in Sprendlingen wegen Kanal- 
bauarbeiten hat das Straßenverkehrsamt des 
Kreises Offenbadi jetzt abgelehnt und auf die 
Zeit nach Ostern verschoben. 

Wie Landrat Walter Schmitt mitteilte, wird 
das Straßenverkehrsamt dos Kreises Offbach 
künftig allen Straßenbaufirmen zur Auflage 
machen, die zum Schütze der Bauarbeiter er- 
forderlichen Gesdiwindigkeits- und Verkehrs- 
beschränkungen bei Einstellung der Bau- 
arbeiten am Feierabend oder zum Wochen- 
ende aufzuheben und erst bei Arbeltsbeginn 
wieder vorzunehmen. 

Im Karfreitagsgottesdienst der Martin- 
Luther-Gemeinde singt am Vormittag der 
Kirchendior. Er bringt jeweils ein Werk alter 
und neuer Zeit. Mit der Gemeinde zusammen 
soU im Wedisel das alte Passionslied „O Haupt 
voll Blut und Wunden" gesungen werden. Der 
Paul-Gerhardt-Text wird nach der Weise 
„Herzlich tut mich verlangen nadi einem 
sel'gen End", die von Hans Leo Haßler (1564- 
1612) stammt, im vierstimmigen Satz von 
Johann Crüger (1598-1662), der mit Paul Ger- 
hardt t)efreundet war, gesungen. 

Der Chor bietet noch den Choral „Du gro- 
ßer Schmerzensmann" dar, dessen Text von 
dem schiesischen Pfarrer Adam Thebesius 
(1596-1652) stammt und zu dem Martin Jan, 
(1620-1682) Pfarrer u. Kantor an der Haupt- 
kirche zu Sorau in der Niederlausitz, die 
Melodie sdirieb. Martin Jan ist wahrsdiein- 
Uch der Nachfolger von Balthasar Abraham 
Petri, dessen Kantai« „Höre mein Volk" vom 
Kirchendior am Refonnationsfest erstmals 
aufgeführt wurde. Zu dem Choral vom 
Schmerzensmann schrieb Johannes H. E. Koch, 

SPD In Langen bereitet kleine 
Osterüberraschung vor I 

Wie uns mitgeteilt wird, bereitet der 
Ortsverein Langen der SPD für die jünge- 
ren Mitbürger in Langen eine l<leine Über- 
raschung zum Osterlest vor. Nähere Einzel- 
heiten l<onnten wir leider nicht ermittein, 
da über die Vorbereitungen von den Be- 
teilinten strengstes Stillschweigen bewahrt 
wird. 

Es heißt jedoch, daß den Eitern empfoh- 
len wird, am Ostersonntag vormittag (von 
10 bis 12 Uhr) mit ihren Kindern einen 
Spaziergang durch das Gebiet um den 
„Paddelteich" zu unternehmen oder am 
Nachmittag (ab 14 Uhr) den Erhoiungsparl< 
„Langenfeld" aufzusuchen. Auch lohne es 
sich, den Kinderspielplatz am Stresemann- 
ring sowie einige Kinderspielplätze in der 
Wohnstadt Oberlinden am Ostersonntag - 
so früh wie möglich! - zu besuchen. 

Mehr (tonnten wir jedoch beim besten 
Willen nicht auskundschaften! 

Schalterdienst der Post an Feiertagen 

Die Schalter des Langener Postamtes haben 
am Karfreitag sowie an den beiden Osterfeier- 
tagep Sonntagsdienst, das heißt, sie sind zwi- 
sdien elf und zwölf Uhr geöffnet. Weiter teilt 
die Post mit, daß am Abend des ersten Oster- 
feiertages die Kastenleerung ausfällt. 

Die Postämter in Dreieichenhain, Egelsbach, 
Götzenhain, Urberach und Offenthal, die zum 
Amtsbereich Langen gehören, halten ihre 
Schalter am zweiten Osterfeiertag geschlossen. 
Telegramme werden zugestellt. 

Tiere in der Koberstadt 
Zwar nur einen Bruchteil der vorkommen 

den, aber immerhin 47 verschiedene Tierarten, 
zeigt und erläutert Oberföi-ster Josef Loidol 
in seinem Vortrag, zu dem die Volkshoch- 
schule der Stadt Langen und der Deutsche 
Bund für Vogelschutz (Gruppe Langen) ein- 
laden. Die Farbaufnahmen stammen von dem 
Langener Heinz Bretsch. 

Zunächst wird einiges aus der Vergangen- 
heit der Koberstadt berichtet. Inmitten dieser 
abwechslungsreichen Landschaft steht das 
Forslhaus Koberstädter Falltorhaus. Von hier 
aus beginnend läßt uns Oberförster Loidol 
teilnehmen an seinem Pirsch gang: Rehwild im 
Winter an der Fütterung, wie eine Ridce mit 
Kitz den Angriff eines Fuchses abwehrt, 
Hasen, Fasanen, Rebhühner und vieL-rlei 
Vögel; die beiden Spielarten des Damwildas, 
das rote und das schwarze, Rudel von Hir- 
schen oder Kahlwild. 

Wir treffen mit dem Förster aber auch auf 
verendetes Wild: ein mit Telefonkabel er- 
dosselter Damhirsch, ein an Tollwut einge- 
gangener Fuchs und Rehbock sowie einen 
toten Damspießer. Aus dem Reich der Insek- 
ten werden die wehrhaften Hirschkäfer ge- 
zeigt. Dann an einem Teich Fische, Vögel und 
Reptilien. Nach einem Ausflug zu den Pilzen 
werden Rothirsche mit ihren prächtigen Ge- 
weihen „vorgeführt". 

Der Vortrag findet am Freitag, dem 19. April, 
um 20 Uhr im Musikpavillon des Gymnasiums 
in der Goethestraße statt. 

Kirchenmusik am Karfreitag in der 
Stadtkirche Langen 

Wie bereits bekanntgegeben, findet ain 
Karfreitag um 20 Uhr in der Langener 
Stadtkirche eine Aufführung des Stabat ma- 
ter von Alessandro Scarlatti statt. Das „Sta- 
bat mater" ist eine lateinische Sequenz, die 
heute noch, am Fest der „Sieben Schmerzen 
Mariä", in der katholischen Liturgie gesun- 
gen wii'd. Der Text stammt von Jacoponus 
(gest. 1309) und behandelt die Seelenqualen 
Mariä unter dem Kreuz. 

Uber das Werk im einzelnen wurde schon 
in einem früheren Artikel berichtet. Die Soli- 
sten der Aufführung sind: Marianne Stock 
(Sopran) und Gertrud Braun-Seliring (Alt) 
Die Leitung hat Herr Hans-Jürgen Rhode. 

ein zeitgenössischer Kirchenmusiker, einen 
dreistimmigen Satz. Während die Frauen- 
stimmen in polyphoner Weise den Choral er- 
klingen lassen, fügen die Männerstimmen — 
einem Quodlibet gleich — den Abendmahls- 
choral „Christe, du Lamm Gottes, der du 
trägst die Sünd der Welt" hinzu. 

Im Gottesdienst zur Todesstunde Christi, 
um 15.00 Uhr, wird Bach'sche Musik geboten. 
Aus dem „Orgelbüdilein" werden vier Pas- 
sionschoräle erklingen. Es sind dies: „Christe, 
du Lamm Gottes" (Chorsatz: Joachim Dedcer), 
„Christus, der uns selig macht" in demselben 
Satz, wie er in der Johannespassion erklingt, 
der Choral „Da Jesus an dem Kreuze stund" 
(Chorsatz: Hans Leo Haßler) und „Wir dan- 
ken dir, Herr Jesu Christ". Die Ausführenden 
sind Vokalisten und Instrumentalisten des 
Evangelisdien Instrumentalkreises. 

Im Osterfestgottesdienst am ersten Feier- 
tag singt der Kirchenchor die Choräle „Heut 
triumphieret Gottes Sohn" (Satz: Johann Seb. 
Bach) und „Gelobet sei Gott im hödisten 
Thron" im Satz von Melchior Vulpius. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 12. April, 16.00 Uhr, bis 19. April, 7.00 

Uhr, telefonisch zu erreidien Langen 40 91. 
Für Gas und Wasser: Otto Schroth, Langen, 

Goethestraße 27. 
Für Strom; Klaus Müller, Langen, Carl- 

Schurz-Straße 4. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Französisdi-Kurs für Fortgeschrittene 
läuft weiter 

Der Französisdi-Kurs für Fortgesdirittene, 
den die Volkshochschule unter der Leitung 
von Studienassessor Manfred Jung im Win- 
terhalbjahr veranstaltet hat und der nun be- 
endet wäre, wird auf Wunsdi der Teilneh- 
mer weiter fortgesetzt. Er findet aber nidit 
mehr dienstags, sondern mittwochs statt. Be- 
ginn nach den Osterferien ist am Mittwoch, 
dem 17. April um 20 Uhr im Dreieidi-Gym- 
nasium. 

Aus der Stadtkirchengemeinde 
Es wird nodimals sehr herzlich zur Auffüh- 

rung von A. Scarlattis „Stabat mater" am 
Karfreitag, 20 Uhr, in der Stadtkirche einge- 
laden. 
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vierrtTrenftrunnen Toteii bleiben iiicht vergesseii 
Feierliche Übergabe der neuen Langener Friedhofskapelle 

Ostcrspazicrgang 
Mit dem heutigen Gründonnerstag geht für 

die meisten Menschen die Arbeitswoche be- 
relt4? zu Ende. Vier freie Tage stehen bevor. 
Trotzdem: Tobias weiß aus Erfahrung, daß es 
beispielsweise am Vormittag des Karsamstags 
keineswegs geruhsam, sondern vielmehr ge- 
radezu hektisch zugeht. Die Hausfrauen vor 
allem bekommen es zu spüren. Da eilt es 
nicht nur mit der letzten Phase des Oster- 
putzes, es sind auch noch die Einkäufe für die 
Feiertage zu erledigen. Und mancher Ehe- 
gespons, der gerne etwas länger im Bett ge- 
blieben wäre, wird mehr oder minder sanft 
— das ist nun mal Temperamentssache — 
daran erinnert, daß der Osterhase noch zu 
besorgen ist, das Auto eigentlich auch neuen 
Glanz verdient hätte und die Straße noch ge- 
fegt werden muß, damit sie dem prüfenden 
Blick des Schutzmannes standhält. 

Tobias kann hier natürlich nur für diejeni- 
gen sprechen, die es vorgezogen haben, zu 
Hause zu bleiben und die sich dadurch über- 
füllte Züge oder lange Schlangen auf den 
Autobahnen ersparen. Trotz der Verkehrsflut, 
die heute vormittag auf der Autobahn ein- 
setzte, werden doch die allermeisten zu Hause 
bleiben. Nicht erst seit Goethe's Zeiten, der 
im „Faust" dem Osterspaziergang ein litera- 
risches Denkmal setzte, ist in den Ostertagen 
der Ausflug in die vom Frühlingserwachen ge- 
kennzeichnete Natur eine liebe Gewohnheit, 
die viele Familien ohne eigenen Garten mit 
dem Ostereier-Suchen für die Kinder ver- 
binden. 

Tobias wollte denjenigen, die ihre Schritte 
in den Südosten Langens lenken, einen kur- 
zen Besuch in der Trauerhalle empfehlen, er- 
fuhr aber noch rechtzeitig, daß sie die Feier- 
tage über geschlossen sein wird. Wer bei der 
Einweihung am vergangenen Sonntag nicht 
dabei sein konnte, wird aber an einem ande- 
ren Wochenende Gelegenheit haben, diesem 
interessanten Bauwerk einen Besudi abzu- 
statten. Tobias könnte sich vorstellen, daß 
man gelegentlich — vielleicht sogar in den 
Abendstunden — ein Orgelkonzert dort ver- 
anstaltet. Es würde doch sicher keine „Zweck- 
entfremdung" bedeuten, wenn man das herr- 
liche Instrument gelegentlich zum Klingen 
bringt. 

Und wenn Sie schon am Friedhof sind und 
durch das „Erlen" zur Koberstadt gelangen 
werden, dann zollen Sie der Stadt ein kleines 
Lob. Es sieht zwar noch nicht überall ein- 
ladend aus, aber die bisherigen Schlamm- 
strecken hat man doch in einen recht annehm- 
baren Zustand versetzt. Der Weg wurde her- 
gerichtet. Stolpern Sie am Beginn des Waldes 
nur nicht über die Baustelle der künftigen 
Autobahn, den Main - Neckar - Schnellweg, 
Nachdem bereits im vorletzten Winter die 
Bäume gefällt worden waren, sind nun die 
Wurzelstöcke entfernt worden. Das Planieren 
ist teilweise im Gang. Der Schnellwes nimmt 
allmählldi Gestalt an. Es ist ja auch höchste 
Zeit. Auch das Mühltal ist durch Bauarbeiten 
gekennzeichnet. Das schmerzt manchen Freund 
dieses Stückchens Landschaft. Es bleibt nur zu 
hoffen, daß nach Vollendung der Bauarbeiten 
die Umgebung wieder schön hergerichtet wird. 

Wie reidi Langen an Waldungen Ist, wird 
vielen wieder beim Osterspaziergang bewußt 
werden. Hoffentlich können auch künftige Ge- 
nerationen noch diesen Waldreiditum loben. 
Diesen Wunsch verbindet mit den besten 
Ostergrüßen Ihr TOBIAS 

Bunter Ostermarkt in Langen 
Mordsgaudi" im Bierzelt 

Hereinspaziert, hereinspaziert — zum gro- 
ßen Ostermarkt in Langen vom 13. bis 16. 
April und vom 19. bis 21. April, Die Schau- 
steller wollen sidi dieses Mal besonders Mühe 
geben und erwarten ihre Gäste in einem 
großen Vergnügungspark auf dem Festplatz 
in der Südlichen Ringstraße mit allerlei 
Attraktionen. 

Eröffnet wird der Ostermarkt ganz zünftig 
in einem Münchner Bierzelt am Samstag, dem 
13. April um 14 Uhr. Am folgenden Sonntag, 
Montag und Dienstag soll es mit Jubel, Tru- 
bel, Heiterkeit weitergehen. 

Am Freitag, dem 19. April, sind die Wolfs- 
gartenkinder um 15 Uhr bei den Schaustel- 
lern zu Gast, die außerdem ein Kinderfest 
mit halben Fahrpreisen veranstalten. 

Das Volksfest zum Ausklang wird auf der 
Langerier „Wiesen" am 20. und 21. stattfinden 
und mit einem Brillant-Feuerwerk enden. Es 
sind also alle Voraussetzungen zur Plünde- 
rung der (eigenen) Sparkassen gegeben. 

„Unser Dank an die Stadt, Lob und Anerkenung für den planenden und bauleitenden 
Architekten', seinen Mitarbeitern und Helfern, Handwerkern und Künstlern", sagte Herr 
Pfarrer Lauber von der Evangelischen Kirchengemeinde am Sonntagnachmlttag anläß- 
lich der kleinen, aber würdevollen Feier, mit der die neue Friedhofshalle ihrer Bestim- 
mung übergeben wurde. Und er fügte den ausdrücklichen Dank an die Steuerzahler 
hinzu, die manchmal im feierlichen Überschwang einer solchen Stunde leicht vergessen 
oder totgeschwiegen würden, „obwohl sie - solange schon und solange noch Gottes 
Sonne die Erde bescheint und der Mond hier leuchtet des Nachts - nicht aussterben" 

Stätte des Abschieds 
Viele hundert Bürger waren der Einladung 

gefolgt und erlebten zum ersten Male die er- 
habene Feierlichkeit der großen Aussegungs- 
halle — künftig Stätte der Begegung zwi- 
schen den Lebenden und den Toten, Ort des 
Abschiednehmens, des Schmerzes und der 
Tränen ,der Versöhnung und der Hoffnung 
auch. Das strahlende Sonnenlicht der Welt 
„dort draußen" brach sich in den Opalglas- 
scheiben der mächtigen Fensterwand und 
sickerte als mildes Leuchten über die vielen 
Gesichter, die für einen Augenblick ange- 
rührt waren von der Ahnung ihrer Vergäng- 
lichkeit, nach innen gekehrt in Erinnerung 
an Vergangenes, sinnend auf Zukünftiges ge- 
richtet. 

In den Reihen der Ehrengäste saßen die 
Repräsentanten der Kirchen, Frau stellver- 
tretende Stadtverordnetenvorsteherin Mönch- 
Llebner, Herr Bürgermeister Kreiling und 
Gattin, die Repräsentanten der städtischen 
Gremien und politischen Parteien, die Künst- 
ler und Architekten, die zum Gelingen dieses 
Baues beigetragen hatten. Für Bürgermeister 
a. D. Wilhelm Umbach war es ein besonderer 
Tag, hatte er doch vorausschauend die Pläne 
für die.sen Bau akzeptiert, sie gefördert und 
durchgesetzt. 

Schwierige Vorplanungen 
Herr Bürgermeister Kreiling, der die ein- 

leitende Ansprache hielt, ging in einem kur- 
zen historischen Abriß auf die Entwicklung 
des Bestattungswesens ein und verwies dann 
auf die Errichtung der ersten Friedhotshalle 
in Langen um die Jahrhundertwende, die da- 
mals als die modernste im weiten Umkfeis 
gegolten habe. Damals hatte Langen 6 000 
Einwohner, heute sind es 30 000, und die ehe- 
dem so moderne Halle habe schon seit einiger 
Zeit den Anforderungen der Neuzeit nicht 
mehr genügt. Deshalb habe man .sich schon 
1959, als mit der Erweiterung des Friedhofes 
in südlicher Richtung begonnen wurde, ent- 
sdieiden müssen, ob man die alte Halle er- 
weitern oder einem Neubau den Vorzug ge- 
ben sollte. Nach vielen Beratungen habe sich 
die Auffassung durchgesetzt, daß der Neubau 
einer Friedhofshalle, die auch den Erforder- 
nissen der nächsten Jahrzehnte entspricht, 
zweckmäßiger sei. Entsprediende Planungen, 
die einen Baubeginn bereits für 1963 vorge- 
sehen hätten, konnten nicht verwirklicht wer- 
den, da sich Verhandlungen mit den Grund- 
stückseigentümern schwieriger als angenom- 
men erwiesen hätten. Trotz aller Bemühun- 
gen seien einige Eigentümer nicht bereit ge- 
wesen, ihren Grundbesitz der Stadt Langen 
zu verkaufen. Erst nach einem Enteignungs- 
verfahren konnte die Stadt 1966 endgültig 
über das erforderliche Baugelände verfügen. 
Mit dem ursprünglichen Termin war man da 
bereits drei Jahre in Verzug geraten. Man 
habe in dieser Zeit nicht nur weiter die Un- 
zulänglichkeiten der alten Friedhofshalle in 
Kauf nehmen müssen, die dreijährige Ver- 
zögerung habe der Stadt Langen darüber 
hinaus Mehrkosten in Höhe von rund 100 000 
Mark verursacht. 

Nach dem ersten Spatenstich im Oktober 
1966 konnte das Bauwerk nach der relativ 
kurzen Bauzeit von nur eineinhalb Jahren 
fertiggestellt werden. 1,1 Millionen Mark habe 
der Bau gekostet. Die Außenanlagen, bisher 
noch nicht ausgeführt, werden nach Inbetrieb- 
nahme der neuen Halle und Abbruch der alten 
besonnen werden. 

Das Haus sei entstanden nach den Ideen und 
Plänen des technischen Oberbaurates Toille, 

Bei der Planung und Bauleitung standen ihm 
seine Mitarbeiter beim Stadtbauamt, die 
Herren Georg Göhr- Wolfgang Endner und 
Paul Kletzka zur Seite. „Ausgezeichnete Ar- 
beit", be.scheinigte der Bürgermeister dem 
Team. 

Herr Kreiling ging dann auf das Raumpro- 
gramm und die künstlerische Au.sgestaltung 
der neuen Friedhofshalle ein, (siehe dazu den 
ausführlichen Bericht in der LZ vom 8. 3.). 
Er vertrat die Auffassung, daß Planung und 
Ausführung umfassend und vollständig der 
Funktion dieser städtischen Einrichtung ge- 
recht geworden seien. Er dankte dem Stadt- 
parlament und dem Magistrat für die Bereit- 
stellung der erforderlichen Mittel sowie Bür- 
germeister a. D. Wilhelm Umbach, während 
dessen Amtszeit die gesamten Vorarbeiten für 
den Baif dieser Halle geleistet worden seien. 
Der Bürgermeister hob auch den Einsatz der 
Firma Heinrich Werner hervor, die troz der 
kalten Jahreszeit den Rohbau in einer Rekord- 
zeit von nur vier Monaten fertiggestellt habe. 

nicht nur durch irgendwelche Umstände nötig 
geworden. „Es ist auch ein Dienst der Liebe, 
der mit diesem Bau erfüllt wird. Und dabei 
denke ich nicht nur an die Toten, sondern vor 
allem auch an die Angehörigen, die sich in 
diesen Räumen in letztem Abschiedssehmerz 
versammeln werden. Viele Tränen Verden in 
die.sem Raum geweint werden, leise und laute, 
und viel menschliche Trostlosigkeit wird diese 
Stätte erfüllen. Dieser Raum aber will alles 
wie ein guter Freund in sich aufnehmen, ja 
wegnehmen. Er vermag es deswegen, weil in 
ihm das Zeichen des Kreuzes .Jesu Christi 
steht . . ." 

„Warum, wieso . , . ?" 
Herr Pfarrer Dr. Kratz, der für die Katho- 

lische Kirchengemeinde sprach, hob die Kon- 
frontation zwischen Leben und Tod hervor, 
die tägliche Not der Lebenden, die wir gegen- 
über den Toten empfinden und die uns immer 
wieder zu der Frage veranlasse: „Warum, 
wieso . . .?" Der Tod in unserer Zeit hat nach 
Meinung von Pfarrer Kratz andere, noch ein- 
prägsamere Züge angenommen, wenn man die 
Not betrachte, die die moderne Kriegführung 
heraufbeschwöre und den Tod unmittelbar in 
unser Bewußtsein rücken lasse; den Tod, dem 
wir Menschen doch so gerne entweichen 
möchten, den wir nicht gern sehen, von dem 
wir nicht gern sprechen — dem wir aber doch 
nicht entgehen könnten. Jedem Menschen sei 
es Gesetz, in einer Stunde seines Lebens den 
Weg zu Gott zu gehen. 

Technischer Oberamtsrat Tollle (Bildmitte), der Architekt der neuen Friedhofshalle, wohnte 
mit semem Mitarbeitertcam und den am Bau beteiligten Künstler der Übergabe bei. 

„Möge dieses Haus auch den kommenden 
Generationen ein Beweis dafUr sein, daß wir 
trotz großer Probleme die Toten nicht verges- 
sen und ihnen eine würdige Stätte für ihren 
letzten Gang errichtet haben", sagte Kreiling. 

Dank dem Steuerzahler 
Frau Mönch-Liebner sagte u. a.: „Ich mache 

mich zum Dolmetsch der Gefühle unserer Bür- 
gerschaft, indem ich feststelle, daß mit diesem 
Bauwerk einem dringenden Bedürfnis abge- 
holfen und eine gute Arbeit geleistet wurde. 
Unsere Stadt hat endlich die würdige, geräu- 
mige Stätte, in der man Abschied nehmen 
kann von unseren Mitmenschen, deren Lebens- 
weg zu Ende ist." In den letzten Jahren habe 
es das Friedhofspersonal nicht immer leicht 
gehabt, die Bestattungsfeierlichkeiten in der 
gewünschten Art und Weise durchzuführen. 
Oft hätte es der Improvisation bedurft „und 
des Taktes unseres Herrn Helfmann und seiner 
Mitarbeiter, viele Mängel zu überbrücken". 
Ihr Dank galt aber auch den Steuerzahlern, 
die die Stadt in die Lage versetzt haben, die 
Baukosten zu bezahlen. Dieser Feststellung 
schloß sich dann auch Pfarrer Lauber an. 

Aber diese Halle „lohne nicht nur die 
Steuer", meinte Herr Pfarrer Lauber, sie sei 

Landesprediger Meyer von der Freireligiösen 
Landesgemeinschaft Hessen dankte der Stadt 
Langen für den Bau einer solch großzügige» 
und würdigen Stätte, die eine ernste und an« 
gemessene Feierlichkeit ausstrahle. Damit 
werde letzten Endes ein Dank an die Toten 
abgestattet, von denen man nun in würdiget! 
und feierlicher Form Abschied nehmen könne. 

Herrliche Orgel 
Diese Feierstunde wurde umrahmt von zwei 

Orgelvorträgen, gespielt von Kantor Rhode. 
Er brachte Werke von Dietrich Buxtehude zu 
Gehör, und es war ein herrliches Erlebnis, die 
Klangfülle des Instruments unter meisterlicher 
Hand zum ersten Mal in sich aufnehmen zu 
können und dabei festzustellen, daß die hohea 
Ansprüche an eine vollkommene Akustik vom 
Architekten bewältigt worden waren. Bürger- 
meister Kreiling dankte Herrn Rhode persön- 
lich für seine Mitwirkung. Seine Anerkennung 
galt auch Herrn Stadtamtmann Jakobi, de< 
die „Regie" für diese Feier übernommen hatte 
und den Herren Helfmann und Rühmann, difl 
geschmackvoll die Dekoration der Halle mit 
Lorbeerbäumen, Dracaenen und andereä 
Grünpflanzen hergerichtet hatten. 

SSG Langen spielt am Samstag 
gegen SG Egeisbach 

Da am Ostersamstag die Langener Fuß- 
baller der SSG spielfrei sind, konnten sie die 
Nachbarn aus Egelsbadi zu einem Freund- 
schaftsspiel verpflichten. Die Egelsbacher, 
Ihres Zeichens Tabellenzweiter der Darm- 
städter A-Klasse, dürften für die Langener ein 
whter Prüfstein sein für künftige schwere 
Spiele. Außerdem haben sie die 4:2-Nieder- 
iage aus dem letzten Freundschaftsspiel, das 
in Egeisbach stattfand, auszubügeln. Ob die- 
ses Vorhaben gelingen wird, bleibt abzuwar- 
ten. Trainer Schmiermund möchte hier eini- 
gen Nadiwudiskräften eine Chance für die 
erste Mannschaft geben. Spielbeginn 15 Uhr. 
Vorher spielen die Reserven. 

Münzen aus Automaten gestohlen 
Am Montag wurde von einem bisii-r nodi 

unbekannten Täter in einem Wohnhaus in 
der unteren Bahnstraße ein Strom-Münz- 
automat aufgebrochen und etwa 20 Mark 
Hartgeld entwendet. Um Hinweise bittet die 
Kriminalpolizei. Blicfc auf die zahlreicfaen Ehrengäste, die an der Feierstunde in der Aussecnungthalle tcIlnahmeD 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Osterspaziergang 
Wir brauchen gar nicht erst Goethes „Faust" 

zu rezitieren, um uns die Schönheiten eines 
österlichen Spaziergangs vor Augen zu fuhren. 
Vielleicht .<iber sollte doch manch emer darm 
nachlesen, um festzustellen, daß dort vom 
Fahren nicht die Rede ist. Und das nicht nur, 
weil es damals noch keine Autos gegeben hat. 
Viele Menschen haben sich ja angewohnt, den 
altüberlieferten Osterspaziergang zu em^r 
Osterfahrt zu machen, zu einer Fernfahrt olt 
mit starken körperlichen und nervlichen Be- 
lastungen in dem erfahrungsgemfiß jetzt be- 
sonders starken Verkehr. Wer am Steuerrad 
sitzt, hat dabei keinerlei Erholung, und er 
sieht vor Autoschlangen und Auspuffgasen 
auch kaum etwas vom Frühling ringsum. 

Um dem Lenz zu begegnen, braucht man 
nicht hunderte vcn Kilometern zu rasen. Er 
wartet schon in den Grünanlagen unserei 
Stadt auf uns, und draußen vor den Stadt- 
toren in Wald und Feld. Bei einem Oster- 
spaziergang können wir seine Schönheiten in 
jeder leuchtenden Blume und jedem giünen- 
den Strauch entdecken. Was tut es schon, 
wenn anderenorts vielleicht schon die Rhodo- 
dendron biühen und bei uns erst die Mam^l- 
bäumchen? Das ist doch kein Grund, um über 
staubige Straßen zu fahren, denn der Frühling 
vergißt uns nicht, auch wenn auf seinem 
Reiseplan die klimatisch günstigsten Gegenden 
an erster Stelle stehen. 

Halten wir es darum mit der Tradition und 
lassen wir den anderen das Verkehrsgewühl. 
In diesen Tagen ist es überall schön — auch 
bei uns. Auf unserem Osterspaziergang werden 
wir es bestätigt finden ! 

e Einen gemeinsamen Osterspaziergang wol- 
len die Naturfreunde am Ostersonntag unter- 
nehmen. Treffpunkt ist um 13.30 Uhr am 
Waldheim. 

„Egelsbach, Ortsteil Bayerseich" 
e Aufgrund eines Antrages des Gemeinde- 

vorstandes wurde das Straßenbauamt ^ in 
Darmstadl vom Landrat des Landkreises 
Offenbach beauftragt, an der B 3 südlich und 
nördlich des Ortsteils Bayerseich ein Hinweis- 
schild mit der Aufschrift „Egelsbach, Ortsteil 
Bayerseidi" aufzustellen. 

Suche Aral-Los 
10 000,- mit 1 Zeichen, 
2 X 1000,- mit 2 Zeich., 
3 X 500,- mit 1 Zeidi. 

BP-Los 
2 X 10 ODO,- mit P, 
1 X 1000,- mit B, 
1 X 100,- mit P. 

Shell-Los 
2 X links mit 5000,-, 
3 X rechts mit 1000,-. 
Off.-Nr. 552 an die LZ 

2-Zi.-Wohnung 
Küche, gr. Abst.-Raum 
und WC, Altbau, in 
Egelsbach zu vermiet. 
Off.-Nr. 539 an die LZ 

INSERIEREN 
BRINGT 
GEWINN! 

WIR GRATULIEREN... 
Herrn Heinridi Werkmann, IWddastr. 68, 

"zum 76. Geburtstag am 13. 4.; 
Herrn Rudolf Greihansel, Kirclirottweg 8, 

zum 72. Geburtstag am 16. 4.; 
Frau Ltsette Rausch, Bahnstraße 68, zum 

70.,' und Herrn Ignaz Haun, Karlsbader Str. 8, 
zum 73. Geburtstag am 17. 4. 

Die LZ wünscht allen Gcburtstagjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit bescheren möge. 

Müll am Langener Weg 
e Von Bürgern wird Klage darüber geführt, 

daß entlang der Verbindungsstraße zwischen 
Langen und Egelsbadi, dem sogenannten 
Langener Weg, immer wieder Hausmüll ab- 
gelagert wird. Die Gemeindeverwaltung ist 
jedem dankbar, der Hinweise darauf geben 
kann, wer diese Verunreinigung verursacht. 

e Nachtübung. Der Verein der Hunde- 
freunde Egel?bacli hält heute abend 19.30 Uhr 
eine Nachtübung ab, zu der alle aktiven 
Hundeführer sowie Mitglieder und Freunde 
des Vereins eingeladen sind. 

1,62 Millionen Mark für Schulerweilerung 
e Der/Hessische Kultusminister hat zu den 

Kosten für den zweiten Bauabschnitt der 
Ernst-Reuter-Sdiule eine Landesbeihilfe von 
1,35 Millionen Mark bewilligt, die in drei 
Raten gezahlt wird, und zwar 1908 250 000 
Mark, 1969 250 000 Mark u. 1970 850 000 Mark. 
Der Kreisausschuß des Landkreises Offen- 
bach hat für den zweiten Bauabschnitt die- 
ser Schule einen Kreiszuschuß von 270 000 
Mark bewilligt. 

Egelsbacher Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Kirche 

Donnerstag, den 11. April 
20 Uhr: Abendmahlsgottesdienst 
Karfreitag, den 12. April 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschließendem 

Abendmahl 
Ostersonntag, den 14. April 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschließendem 

Abendmahl 
Ostermontag, den 15. April 
9.30 Uhr: Gottesdienst 
10.45 Uhr: Konfirmanden- und Kindergottes- 

dienst 
Dienstag, den 16. April 
19.30 Uhr: Nähstunde (neuer Kursus) 
Mittwoch, den 17. April 
17,30—19,00 Uhr: Bücherausgabe der evang. 

Katholische Kirche 
Karfreitag, den 12. April 
15 Uhr: Liturgie vom Leiden und Sterben 

Jesu Christi mit Kommunionfeier 
Karsamstag, den 13. April 
20 Uhr: Feier der Osternacht 

Auferstehungshochamt 
Ostersonntag, den 14. April 
7,30 Uhr; Betsingmesse 
10.30 Uhr: Feierliches Osterhochamt 
17.30 Uhr: Vesperandacht 
Ostermontag, den 15. April 
7.30 Uhr: Betsingmesse 
10.30 Uhr: Osterhochamt 
Mittwoch, den 17. April 
IB Uhr; Heilige Messe und Unterricht 

für alle Kommunionkinder 
Donnerstag, den 18. April 
16 Uhr: Heilige Messe und Unterricht 

für alle Kommunionkinder 
Freitag, den 19. April 
16 Uhr: Heilige Messe und Beichte 

für alle Kommunionkinder 
20 Uhr: Feier der Osterandacht 

Gemeindebücherei 

Zimmer 
mit fl. Wasser, WC, zu 
vermieten. 

Egelsbach 
In d. Obergärten 12 
ab 16 Uhr. 

Miöte 

Beachten Sie bitte bei Ihrem Einkauf unsere 

Sonderangebote der Woche 

Grundip, P 1200 3S6.- 
Grundig, P 1600, SE 499.- 
^ordmende, souverän 548.- 
Nordmende, VVeltkl.21) 5S8.- 
Nordiii., Ciimmodore 598,- 
Saba T 199 D 688,- 

Grundig PriiiiaBoy2ü7 125,- 
Grundig,MusikBoy208 1.18,- 
Nordmende VVmdsor 92,- 
Grundig TK 120 L 2l5,- 
Grundig TK 247 L 528.- 

Ständig preisgünstige Farbfernsehgeräte aller Fabrikate auf 
Lager. Erstklassiger Kundendienst, kostenlose Anlieferung, 
alle Gerate mit Garantie. Antennenbau, eigene Fachwerkstatt. 

IZftJlio-ßoktum 

DER ZUVKRLASSIGE FACHMANN 
Frankfurt'Main, Paradiesgasse 38,-Telefon ■Ö-6887a2 
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DANKSAGUNG 

Für die herzliche Teilnahme und die Kranz- und Blumen- 
spenden beim Heimgang unserer lieben Mutter 

Margarete Gaußmann 
geb. Weber 

danken wir herzlich. 

Egelsbach, im April 1968 
Woogstraße 6 

In stiller Trauer: 

Die Angehörigen 

Die im Eigentum der Gemeinde Egelsbadi stehende Gaststätte 

Saaibau - Eigenheim 

in Egelsbach, Landkreis Offenbadi, 8000 Einwohner, ist ab 1. 9. 1968 neu zu 
verpaditen. Der völlig neu renovierte Betrieb umfaßt: 1 Gaststätte mit den da- 
zugehörenden Wirtscbaftsräumen, 1 Kolleg, 1 Saal mit Bühne (800 Sitzplatze), 
1 Wandelgang (ebenfalls als Kolleg zu benutzen), 2 voUautomat. Kegelbahnen. 

Bewerber, die den BefähigungsnadiweU zur Führung eines solchen gastronomi- 
schen Betriebes erbringen müssen, sollen Uire Bewerbung mit den üblidien 
Unterlagen bis zum 31. 5. 1968 einreidien an; Gemeindevorstand der Gemeinde 
Egelsbach, 6073 Egelsbadi (Hess), Rathaus. 

Das Pachtobjekt kann täglich (außer Morttag) ab 10 Uhr besidiügt werden. 
Persönliche Vorsprachen beim Verpäditer sind vorerst nidit erwünsdit 

Egelsbacfa, den 11. April 1968 

Der Gemeindevorstand 
Thomia 

Bürgermeister 

Für die überaus vielen Beweise aufriditiger Anteilnahme in Wort und Sdirift 
sowie die vielen Kranz- und Blumenspenden, die uns beim Heimgang unserer 
lieben Mutter, Sdiwiegermutter und Oma 

Frau Sophie Schneider 
geb. Müde 

zuteil wurden, sagen wir unseren herzlichsten Dank. 

In stiller Trauer: 
Gisela Kappcs geb. Sdmeider 
Hans Kappcs und Bettina 
Hildegard Sdinelder geb. Weber 

E;gelsbad>, im April 1968 
SdiulstralJe SO 

Was macht ein Christ, der an Ostern und 
der Osterbotschaft zweifelt? Darf sich 
der nodi als Christ ansehen, oder hat 

er sich selber aus der Gemeinschaft der Chri- 
sten ausgeschlossen? Christenglaube Ist doch 
Osterglaube odei gar nldits, so sagt man. 
Wenn man nun durch eine Umfrage feststellt, 
daß ein erheblldier Prozentsatz der Christen 
in Deutsdiland nldit an die Auferstehung 
glauben können, ist das eine Bankrotterklä- 
rung der christlichen Kirche? Man hat ja soldi 
eine Meinungsumfrage tatsächlidi gestellt. 
Merkwürdigerweise haben die Kirchen darauf 
wenig reagiert, es hat sie nidit sehr erschüt- 
tert. Ist das ein Zeidien, daß sie zu sehr befan- 
gen sind in ihrem traditionellen Denken, zu 
unbeweglich in ihrem Gefüge? Oder hat die 
Unerschütterlichkeit andere Gründe? 

Ein Grund ist bestimmt der, daß man Men- 
schen mit einer Frage, die so an die Wurzeln 
der Existenz jedes einzelnen geht, nicht auf der 
Straße oder an der Wohnungstür überfallen 
darf. Es gibt aber noch einen anderen, tiefe- 
ren Grund. Die diristliche Gemeinde ist es von 
Anfang an gewöhnt, daß In ihrer Mitte solche 
sind, die mit dem Zweifel an der Auferste- 
hung zu ringen haben. Als die Apostel Petrus 
und Johannes zum ersten Mal von der Auf- 
erstehung Christi hörten, hielten sie es für ein 
Märchen (Lukas-Evangelium 24, 11). Und in 
der Gemeinde zu Korinth gab es in der aposto- 
lischen Zeit Leute, die sagten; „Es gibt keine 
Auferstehung der Toten." (1. Korinther 15, 12). 
Der bekannteste und markanteste Zweifler 
aber ist Thomas, der „ungläubige Thomas". 

Wir müssen über die Zuverlässigkeit der 
biblischen Berichte staunen. Andere histori- 
sche Dokumentationen pflegen in soldien Fäl- 
len etwas zu retusdileren, die Geschichte zu- 
recht zu madien. Es ist ja ein Sdiandfleck für 
die erste Gemeinde. Ein Jünger Christi will 
durchaus nicht glauben, daß sein Herr und 
Meister lebtl Wie leidit könnte das einen 
Schatten auf die ganze Auferstehungsbot- 
schaft werfen! Aber im Evangelium wird 
nichts vertusdit. Das gibt es, daß ein Jünger 
des Jesus aus Nazareth die Osterbotschaft 
nicht glauben kann. Die Möglichkeit, daß man 
zweifelt, wird nicht geleugnet. Das ist sehr 
hilfreich und tröstlidi. Alle, die sidi mit Glau- 
benszweifeln plagen, die am Rande oder ab- 
seits stehen, sollen wissen: „Du wirst ernst 
genommen." Christlidier Glaube ist nicht ein 
sicherer Besitz, den man alle Zelt bei sich 
trägt und den man bei Bedarf aus der Tasche 
hervorholen kann. 

Allerdings muß man Zweifel und Zweifel 
unterscheiden. Es gibt echten Zweifel und un- 
echten Zweifel. Es gibt ernsten Zweifel und 
einen Zweifel, der nur spielt, der sich gar 
nicht stellen will. Beim unechten Zweifel will 
man nur ausweichen, sich davonsdileichen. 
Beim editen Zweifel steht man am Scheide- 
wege. Zweifeln heißt ja zwiefältig sein. Nur 
ein Weg ist der riditige. Redits oder links, das 
ist die Frage. Die Entscheidung geht den Men- 
schen ganz persönlidi an, betrifft ihn in seiner 
ganzen Existenz. So war es bei Thomas. War 
Christus nidit auferstanden, war er unwider- 
ruflich am Kreuze gestorben, dann bedeutete 
das für ihn, daß er die größte Dummheit sei- 
nes Lebens gemadit hatte. Dann hatte Thomas 
die besten Jahre seines Lebens verplempert. 
Dann hatte et seine Hoffnung auf einen Men- 
schen gesetzt, der ein Blender und Verführer 
war. War es aber wahr, was ihm die anderen 
Jüngeren sagten: „Wir haben den Herrn ge- 
sehen " dann war da eine ganz neue, un- 
bekannte Wirklichkeit In sein Leben einge- 
brochen, etwas, was die ganze Welt ron Grund 
auf änderte Dann würde sein Leben nldit 
mehr ihm gehören Dann müßte er sein Leben 
aus seiner Hand geben und von nun an dem 
auferstandenen, lebendigen Herrn ganz ge- 
hören „Thomas aber, der Zwölf einer, der da 
heißt Zwilling, wai nicht bei Ihnen, da Jesus 
kam ". berichtet das Evangelium (Johannes 
20, 24) Wamm Thomas sidi von dem Kreis 
der anderen Jünger getrennt hatte, wo er war, 
wird nicht berichtet Wer sich von der Ge- 
meinschaft der Jünger löst, steht In Gefahr, 
dem lebendigen Christus nidit zu begegnen. 
Christus kommt dorthin, wo die Seinen bei- 
sammen sind ..Wo zwei oder drei versammelt 
sind in meinem Namen, da bin icäi unter 
ihnen,.," Es wird aber nicht gesagt, daß Tho- 
mas deshalb nicht mehr ein Jünger Christi ist. 
Thomas Ist einmal von seinem Herrn In die 
Nachfolge gerufen worden Das kann nldit 
mehr ungeschehen gemadit werden, Thomas 
kann dieses Verhältnis nicht von sich aus, ein- 
seitig kündigen Der „ungläubige Thomas" 
mag heute. In unserer Zelt. Herr Schmitt oder 
Herr Müller heißen Auch der ist einmal in 
die Nachfolge gerufen worden Er Ist getauft, 
er hat die Botsciiaft dieses Herrn gehört. Er 
hört nidil mehr viel von der Gemeinschaft 
der anderen Jünger er geht seine eigenen 
Wege l^un aber kommen die anderen Jünger 
zu ihm und sagen ihm; .,WIr haben den Herrn 
gesehen " 

Herr Müller oder Herr Schmitt hört also 
die Auferstehungsbotschaft, Vielleicht liest er 

Der ungläubige Thomas 

Betrachtung zum Osterfest / Von Johannes Saudis 
zufällig einen Oster-Aufsatz in seiner Tages- 
zeitung. Oder — die Begegnung mit der Oster- 
botschaft muß ja nicht gerade an Ostern sein, 
auch bei Thomas gesdiah es acht Tage später — 
er hört die Auferstehungsbotschafi an einem 
Grabe. „Wa? nützt das mir", fragt er sidi. „Da- 
mit ist mir noch lange nidit geholfen. Gewiß- 

heit möchte ich haben. Da müßte etwas sein, 
was man begreifen kann. Beweise müßte ich 
haben ..." „Und über adit Tage waren aber- 
mals seine Jünger versammelt und Thomas mit 
Ihnen ..." Diesmal Ist also Thomas dabei. Und 
der lebendige, auferstandene Christus wendet 
sich ausgerechnet an diesen ungläubigen Tho- 

Hans Holbein der Ältere, Auferstehung. Foto; Marburg 

OSTERN 
Noch ist das Schicksal um Dein Kreuz 

gewunden 
Und Deines Sieges Herrlichkeit verhangen 
Von dieser Tage ungeheuerm Bangen, 
Da Tod und Frevel wider Dich verbunden. 
Noch ist die Trauer nicht von mir 

geschwunden 
Nicht von der Seele sehnlichstem Verlangen; 
Das heilige Licht, das in mir aufgegangen, 
Hat nicht durch meines Lebens Nacht 

gefunden. 

Doch brennt die Glorie Deiner Todes- 
schmach 

Schon auf der Wolke, die Dein Bild 
beschwert. 

Tief in der Zeit erstehst Du siegend wieder 

Dann sinkt des Lebens dunkle Hülle nach, 
Und wie das Kreuz das Innerste verzehrt. 
Strahlt auch das Kreuz von oben mächtig 

nieder. 
Reinhold Sdinelder 

Am Ostersonntag des Jahres 1958 - also vor 10 Jahren — starb der Sdirlftsteller Reinhold 
Sdinelder, dessen menschliche Redlidikeit und morallsciie Kraft Ihm die Verbundenheit mit 
einem Brofien Leserkreis s^ut. 

mas, er rechnet Ihn noch zu seinen Jüngern. 
Er läßt ihn nicht fallen. Er .schimpft Ihn nicht 
aus wegen seines Zweifels. Im Gegenteil, er 
bietet ihm sogar die sinnfällige Vergewisse- 
rung der Auferstehung an. „Reiche deine Hand 
her und lege sie an meine Seite und sei nicht 
ungläubig, sondern gläubig..," Jetzt aber ge- 
schieht etwas Merkwürdiges, ganz Wunder- 
bares. Thomas verziditet auf das Antasten Er 
hat in diesem Augenblick begriffen, was Glau- 
ben Ist. Glauben heißt nämlidi ganz schlidit 
und einfach, daß uns Jesus Christus, der Auf- 
erstandene und Lebendige, selbst begegnet. 
Diese Begegnung geschieht für Thomas und 
für uns alle darin, daß wir das Wort des Auf- 
erstandenen hören Zwisdien den Jüngern 
erster Hand und zweiter Hand ist darin näm- 
lich kein Unterschied, Und wem der Geist 
Gottes die Ohren auftut, der hört auf den An- 
ruf und bekennt mit Thomas: „Mein Herr und 
mein Gott," 

Warum fällt uns der Weg zum Osteiglaubcn 
so schwer? Es Ist ja nicht der Zweifel sdilecht- 
hln, der uns den Weg verbaut. Es Ist der fal- 
sche, der unechte Zweifel. Der echte Zweifel 
hat viel Aussichten, zur Gewißheit zu werden. 
Wir aber stellen uns nicht dem echten Zwei- 
fel, Der echte Zweifel sieht vor sich die bel- 

Der Ostertag ist da, der schöne und hehre, 
der alle Jahre uns das Zeußnls bringt, dnj} 
aufersteht, was begraben toorden dnß an die 
Sonne soll, uias im Verborgenen hegt Er 
bringt als Frühlingsengel Freude allen Krea- 
turen, auch denen, welche Iceine Ahnung 
haben von des Tages hoher Bedeutung als 
des immer wiederkehrenden Boten, der das 
Dn.tpiv einer anderen Welt verkündet 

Iprpmias Gotlhelf 

den Wege; Entweder Christus ist nicht auf- 
erstanden. Dann Ist der christliche Glaube ein 
Nichts, ein Nonsens, An einen toten Christu» 
zu glauben, wäre lächerlich Dann Ist di« 
christliche Kirdie das größte Täuschungs- 
institut, das es je gegeben hat, wahrhaftig, 
Opium fürs Volks Dann sind alle die vielen 
Millionen, die in einer zweitausendjährigen 
Geschichte In ihrem Leben und im Sterben in 
Christus ihre einzige Hoffnung gesehen haben, 
unsere Vorväter und Vormütter auf eine ganz 
gemeine, häßliche Welse irregeführt worden. 
Dann muß man das als seinen Glauben be- 
trachten und als die letzte, zentrale Wirklich- 
keit dieser Welt ansehen, daß der Tod die 
größte und allumfa.ssende Macht dieser Welt 
ist und bleibt 

Oder Christus ist auferstanden. Dann ist 
dem Tode die Macht genommen. Dann brau- 
chen wir nicht zu kapitulieren. Dann gibt es 
Hoffnung, Dann gibt es Grund zur Freude 

Aber schon der Bericht vom ungläubigen 
Thomas ist eine richtige, freudige Osterge- 
schichte. Der zweifelnde, ungläubige Thomas 
bleibt ein Jünger Christi. Sein Herr schließt 
ihn nicht aus, läßt Ihn nidit fallen. Auch wir 
sollten mit unseren Gedanken und Urteilen 
behutsamer umgehen. Wir sollten nicht vor- 
sÄnell die Menschen einteilen in Gläubige 
und Ungläubige. 

"" Es ist dodi so; In einer dunklen Nacht sa- 
gen wir; „E. scheint kein Stern." Und dodi 
sind die Sterne da und leuchten wie eh und 
je unberührt über den Wolken Nur wir wer- 
den von den Schatten der Wolken berührt. Dl# 
Wolken können uns eine Zeltlang den tröst« 
llciien Schein der Sterne verdecken Sie kön- 
nen sich aber auch Im Nu verziehen Jsnd uns 
den Blick freigeben 

Dem zweifelnden Thomas wurde von einen} 
Augenblick zum andern die Auferstehung und 
die Nähe seines Herrn zur Gewißheit. Auf- 
erstehungsglaube und Gewißheit der Gegen- 
wart des Herrn werden den Jüngern Christi 
in dieser Welt von Mal zu Mal geschenkt. 

Osternacht im Steppendorf 

Es war ein unwahrsdieiniidies Ereignis", er- 
zählte unser Gast, „das idi mit Hauptmann 

Soden damals hatte. Ein Erlebnis, das den un- 
barmherzigen Gepflogenheiten und Gesetzen 
eines harten Krieges widerspradi. 

Im Umkreis des versdmelten Dorfes, vor 
dem wir lagen, war keine Ackersciiolle, kein 
gefurAter Karrenweg — von Straßen nldit 
zu reden — mehr zu halten, selbst wenn sie 
niciit so tief verweht und somit ein besserer 
Kugelsdiutz gewesen wären Trotz Durch- 
haltebefehl ließ der Hauptmann das Gelände 
räumen und die Kompanie mit Umgehung des 
Dorfes westlidi davon in einem kleinen Step- 
penwäldchen — Gebüsdie mehr als Bäume — 
neue Stellung nehmen. 

Daß Ostern war, wurde uns durdi die um 
diese Zelt geplante, sehnsüchtig erwartete, 
aber nicht erfolgte Ablösung, die den Ring der 
Russen nirgends mehr durchbrechen konnte, 

AUFERSTEHUNG 
Ostern, das ist das Fest der Feste, die Feier 

der Feiern. Wie die Sonne die Sterne über- 
ragt, so überstrahlt sein Glanz alle Feste. 
Zahlreich sind die Wunder dieser Stunde. 
Wunder bei Seinem Tode, Wunder über das 
Grab hinaus. Keines aber ist zu vergleichen 
mit dem: Wenige Tropfen seines Blutes bil- 
den den ganzen Erdkreis neu/ 

Gregor von Nazianz 
* 

Gestern wurde ich mit Christus ans Kreuz 
geheftet, heute werde ich mit ihm verherr- 
licht. Gestern wurde ich mit ihm begraben, 
heute werde ich mit ihm aufgeweckt! 

Georges Bernanos 
* Es gibt Menschen, die es freudig begrüßen 

würden, wenn etwas mehr amtliches Material 
über die Auferstehung vorläge. Christus 
wollte das nicht Er vertraute sein Geheimnis 
keinem Aktenschrank an, sondern sprach: 
„Der Geist wird von mir Zeugnis geben." Wer 
das Zeugnis dieses Geistes nicht hdrt oder 
nicht versteht, dem nützt alle Bezeugung 

durch die geschichtlichen Dokumente nichts, 
außer etwa gerade zu dem Nachweis, daß das 
Grab am Morgen des dritten Tages leer war. 

Joseph Wittig 

wie verstehen wir's nun so gut, wenn in 
den Weihen des Karsamstags die Osterkerze 
Sinnbild Christi wird. Wenn der Diakon die 
Flamme jubelnd als „Lumen Christi" verkün- 
det, und die Lichter der Kirche werden daran 
entzündet, auf daß überall leuchte und glühe 
des lebendigen Gottes Licht und Glut! 

Romano Guardini 

Das körperliche wie das geistige Werden 
geschieht nach unerkannten Gesetzen. Und 
am Anfang alles Werdens steht ein Wort. Und 
das Wort ist Fleisch geworden und hat unter 
uns gewohnt. Und das Fleisch ist gekreuzigt 
worden und begraben worden. Aber es ist 
auferstanden am Ostertag. Denn das Wort 
kann nicht sterben, es muß nach Tod und 
Grab den Ostertag erleben. Es hat alles Leben 
österlich gemacht* Reinbold Sdinelder 

Ein Erlebnis aus Rußland von Frieder Land 
deutlich. Die triste Stimmung hatte stark um 
sich gegriffen, wie Immer In einer vorgetäustüj- 
ten Atempause, die uns In einer Art Oster- 
frleden vor dem letzten Ansturm der Russen 
zuzufallen sdiien. 

Sturm? Davon konnte keine Rede sein; Still 
und sdileldiend aus dem Hinterhalt würde 
wohl das Ende kommen Sehr sanft vielleicht, 
mit leisen Tönen, wie der Gesang, der jetzt, 
just in der Osternacht, .^om Dorfe her in unser 
waches Sinnen drang Der Sdinee dämpfte die 
Geräusdie, nur der Ostergesang drang wie aus 
einer fremden Welt an unser Ohr, 

Ich lag mit Hauptmann Soden auf der Lauer, 
am Waldrand, dem Dorf am nächsten. 

,Russisdie Ostern, haben Sie das sdion er- 
lebt?' fragte Soden, .Es ist beglücScend und 
war' ein schöner Sdilußpunkt filr unser gott- 
verlassnes Leben iiler." 

Ehe Idi's verhindern konnte, stieg der 
Hauptmann aus der Dedcung. .Geben Sie 
Feuersciiutzl' befahl er nocii den hinter uns 
liegenden Gefährten. Dann schritt er aufrecäit 
dem Dorfe zu. und ich — idi folgte Ihm. 

Wir waren beide nicht die Frömmsten, wie 
das so geht im späteren Leben und In kriege- 
rischen Zeiten. Doch ging damals eine seltene 
Wandlung In uns vor. 

Alle Bangigkeit der letzten Tage wldi aus 
unseren Herzen, Wir waren, als dunkle, pelz- 
und tuchvermummte Gläubige von allen Sel- 
ten zu uns stießen und den Sdiritt weder er- 
sdirocken nodi erstaunt verhielten, ihre Brü- 
der, Mensdien wie sie, die ihren Gott besudi- 
ten, der uns diesmal in einem kleinen Step- 
pendorf zu sich berief Sie nahmen audi nicjit 
Anstoß, diese Kirdiengänger, an unseren 
fremden Uniformen, so sie sie in der Dunkel- 
heit als die des Feindes erkennen konnten, 
denn ihre eigenen Soldaten waren tatsSchlidi 
ncxli nicht im Dorf? Oder doch? 

Es war wie einst zu Hause; Wir traten In 
die Kirche, einen einfach aulgeführt«n Sdirot- 
holzbau, in dem nur schwadie Lfimpchen eine 
der Schneenacht draußen angepaßte Hella 
tdiufen. Man sah kaum seinen nSclisten Nach- 

barn, und so moditen wir hier noch Immer 
unerkannt und geschützter sein. 

Das Singen, schwermutsvoll wie jeder ernst« 
russlsdie Gesang, sdiwoll In dem kleinen 
Raum zu monotoner Welse an. Es war ein 
Wediselgesang zwisdien zwei Diakonen, int 
Chorus dann auiii zwischen hellen Frauen- 
stimmen und sonorem Tönen aus allerdings 
sehr wenig Männerkehlen. Zu meiner Ver- 
wunderung sang Hauptmann Soden mit. er 
konnte russisch. Endlos ging es hin, dodi 
wurde uns die Zeit nicht lang, da sie uns eine 
letzte Gnadenfrist bedeutete. 

Allmählidi nahmen unsere Augen, ans Dun- 
kel in dem Kirchenraum gewöhnt, vor der 
Ikonenwand den Altar wahr und das Doppel- 
kreuz, dodi versdiwamm uns fast alles in 
einem Aufruhr der Gefühle. 

Die Stimmen, klare, wundervolle, der Dla- 
kone setzten aus, der Pope trat In prunkvollem 
Ornat wie eine überirdische Erscheinung aus 
einer Tür in der Ikonenwand, neigte sicäi rnit 
segnender Gebärde zu den Gläubigen und zu 
den Osterbroten. die in langer Reihe auf den 
Altarstufen lagen Brennende Kerzen hielt er 
in den Händen, an denen die Gläubigen ihr« 
eigenen entzündeten Der Hauptmann und 1dl 
wurden von der Beterschat nadi vorn ge- 
drängt Es war ein Leuchten In der Kirche, 
das, von prunkvollen Meßgeräten und den 
vergoldeten Ikonen wie von Spiegeln reflek- 
tiert. die Verbrüderung in Christo wundersam 
bestrahlte. 

Und nun geschah das ünwahrscheinlidie: 
Nodi bevor wir über das Deutlicherwerden 
unserei Uniformen in dem Lichteiglanz. was 
schlimmste Folgen haben mußte ersciirecken 
konnten, neigten slcäi die NSdisten um un» 
her uns zu, wir verspürten ihren Osterkufl 
auf lieidec Wangen und gaben Ihn zurück in 
dem Gefühl, durdi dieses Osterwunder un- 
sichtbar zu sein in unserei äußeren Erschei- 
nung. dafür ein Tarnnetz zu besitzen, das un« 
allen andern Menschen gleichen ließ 

Benommen traten wir den ROdcweg an. Heil 
kamen wir rur Truppe zurück und aus allea 
furchtbaren Rüdizugakampfen, wiederholt 
verwundet, erreichten wir auch die Heimat. 

•I 
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Heimkehr in der Osternacht 

Sie hatte den Kuchen In den Herd gesdio- 
ben und war eben fertig mit Geschirrspülen, 
als der Hund heftig anschlug. 

Draußen im Regen stand ein Mann. &n 
bißchen schief stand er da mit seinem steifen 
Bein Der Mantel hing schwarz und sdiwer 
voi Nässe um seine hängenden Schultern, und 
der durchweichte Hut sah ebenfalls schwarz 
aus über dem fahlen Gesicht. , 

Der Hund winselte und sprang in die Luit 
vor Freude, aber die Kette gab nicht nadi, 
so wenig wie das neue Schloß am Tor, das 
sie wegen der Hausierer gerade erst beschallt 
hatten ,, , , 

Die Frau starrte hinaus, unbeweglich, und 
als der Mann den Blick aufs Küchenfenster 
richtete, hielt sie den Atem an und hörte ihr 
Herz jagen, obwohl er sie ja hinter der Gar- 
dine bestimmt nicht sehen konnte. Er machte 

Man knnn das Feuer nic/il un/assen. ohne 
sich eu uerbrennen Die Brandwunden nennt 
Vinn dnnn Erfahrungen. Erich Knstncr 

dann auch nui noch eine beschwiAtißonde 
Bewegung zu dem Hunde hin und ging lang- 
sam davon, in das dünne graue Regengeriesel 
hJnem. . 

Kine Stunde später kam der Junge. Sie aßen 
schweigend. Erst als er den Teller zurück- 
schob. räusperte er sich; „Auf der Station 
unten ist einer angekommen, groß und mager 
und hinkt ein bißchen. Hermann hat ihn ge- 
sehen. Aber du weißt es wohl schon?" 

Er blickte sie von der Seite her an, und ihr 
Gesicht erschien ihm faltiger und älter als 
sonst. ,,, 

„Er ist hier gewesen", sagte sie, ,,er wollte 
herein; aber ich habe mich nicht gerührt. Bloß 
der Hund hat sich bald umgebracht. Das 
dumme Tier." 

„Und wenn er nun wiederkommt? 
Sie stellte schon die Teilet zusammen und 

•diob ihren Stuhl zurück. „Ich hab es Ihm 
damals ja gesagt, daß er nicht mehr zu kom- 
men braucht. Idi setze mich nicht mehr an 
einen Tisch mit ihm. dieses Mal nicht mehr." 

Der Junge starrte auf die gescheuerte Holz- 
platte des Tisches und zog mit dem Finger die 

Man soll mit seinen Kindern hinausgehen 
in die Natur, damit sie ein Verhältnis bekom- 
men zu Pflanzen und Tieren, damit sie später 
nicht nur ein Auto von einem Auto unter- 
scheiden können, sondern audi eine Blau- 
meise von einer Kohlmeise. 

Felix zum Beispiel kann das nicht. Felix 
weiß nur, daß Meisen Vögel sind. Aber Domi- 
nik soll es einmal besser haben, der soll mehr 
wissen, der soll überhaupt ein ganz Schlauer 
werden. „Komm Dominik, wir gehen jetzt auf 
die Wiese und lernen Natur!" 

Felix ahnt ja nicht, was alles auf der Wiese 
passieren kann. Zum Beispiel kann plötzlich, 
zwei Meter entfernt, ein Hase aufspringen und 
voller Schrecken davonlaufen. 

..Ein Osterhase!" ruf Dominik und will so- 
fort Ostereier suchen. Denn wo ein Osterhase 
Ist. da müssen seiner Ansicht nach audi Eier 
sein. „Na. nun laß mall" sagte Felix. Er ist 
schließlich nicht hierhergekommen, um eine 
Märchenstunde abzuhalten. Er will ihm Na- 
turkunde beibringen. 

„Es ist nämlich..hebt Felix an, einen 
längeren Vortrag zu halten — und verstummt. 
Denn nun erkläre einmal einer einem Sechs- 
jährigen aus dem Handgelenk, daß die Ge- 
schichte mit dem Osterhasen ... Also, dieser 
Hase sei jedenfalls keiner, sondern ein ge- 
wöhnlldier Feld-. Wald- und Wiesenhase, 
ein 

Eine Erzählung von Herta Grandl 
Maserung nach. ..Sind denn die drei Jahre, 
schon um, Mutter?" 

..Noch nicht ganz. Sie lassen sie ja meistens 
früher raus, wenn sie sich ordentlich führen." 

„War aucli 'n bißchen viel, drei Jahre, das 
sagen sie alle Im Dorf." 

„So. das sagen sie? Wollen sie es besser wis- 
sc!n als das Gericht?" 

Er schien die Schärfe in ihrer Stimme gar 
nicht zu bemerken: „Und was wird er nun 
machen, gerade zu Ostern?" 

Sie zucäcte die Achseln, das Geschirr klirrte 
laut Im Spülstein. „Soll uns dodi egal sein, 
was er macht. Ihm war's ja damals auch egal, 
was wir machten." 

Allmählich wurde es überall sauber und 
aufgeräumt, und der süße Duft des Kuchens 
erfüllt die Luft, Feiertag! dachte sie, Osternl 
aber die Worte blieben ihr merkwürdig leer, 
sie fühlte keine Freude. 

Mürrisch stapfte der Junge in den Stall zu- 
rücSi. Später hörte sie ihn in seiner Kammer 
lange hantieren, und als sie hinaufrief, er 
möge sich beeilen, damit sie nicht zu spät in 
die Kirche kämen, rief er zurück, er sei eben 
fertig und gehe schon voraus. 

„Du gehst voraus?" Einen Augenblick stand 
sie ratlos in dem dunklen Flur. Sie schluckte 
ein paarmal, aber der bittere Gesciimacic 
wollte nicht vergehen. Er ging voraus, ging 
eigene Wege. Alle gingen sie eigene Wege. 
Und sie? Sie sollte Immer wieder warten, die 
Türe aufmachen, vergeben, vergessen. Sie 
sollte den Mann wieder aufnehmen, an einem 
Tisdi mit ihm sitzen, als ob alles nicht ge- 
wesen wäre, der Lei^tsinn, die Schande, das 
Gerede im Dorf... Nein, niemals, sie konnte 
es nicht. Sie war eben anders. 

Als sie gegen Mitternacht aus der Kirche 
kamen, hatte es aufgehört zu regnen. Wie 
immer war sie rasch hinausgegangen. Erst 
kurz vor den Scdilehen holte der Junge sie 
ein. 

„Nun wart ihr doch an einem Tisdi. Mutter." 
Mit einem Ruck hob sie den Kopf und blieb 

stehen. Ihr Gesicht war kantig und weiß in 
der Dunkelheit. „Er war in der Kirche?" 

„Freilich. Er Ist auch zur Kommunion ge- 
gangen." 

„Und die Leute?" 

..Ist ein Hase ein kleiner Hund?" fragt Do- 
minik. 

„Ein Hase ist... Wir wollen erst einmal 
nach Hause gehen. Zu Hause gibt es Kucäienl" 

Zu Hause wird natürlich das Erlebnis mit 
dem Hasen sofort erzählt bis zu der bisher 
unbeantworteten Frage: Ist ein Hase ein klei- 
ner Hund? Wenn nein, was dann? 

..Hasen" steht im Lexikon. ..Leporidae. Nage- 
tierfamilie, zur Unterordnung der Doppel- 
zährier gehörig, über die ganze Erde verbreitet 
(auf Madagaskar und in Australien vom Men- 
schen eingeführt)", und so weiter über 71 Zel- 
len bis zu dem Satz: „Der Hase war den heid- 
niscäien Deutsdien heilig!" 

Na, das ist ja interessant. Dominik aber 
mödite gern wissen, v/as Madagaskar ist und 
Australien, was heidnische Deutsche sind und 
heilige Hasen. Atlanten werden gewälzt, Le- 
xika. alle möglichen Bücher über Meister 
Lampe, australische Kopfjäger, über die Ein- 
fuhr madegassischer Kap-Erbsen, über Heiden 
und über die Germanengötter. Und nun weiß 
Dominik wenigsten, was ein Hase ist. 

Felix aber, dieser Narr, fragte einen Facäi- 
mann. ob es sein könne, daß er auf der Wiese 
einen Hasen, soundso groß, gesehen habe. Und 
der Fadimann meint, ja, das könne schon 
sein. Jenes Tier jedocä). was der Felix Ihm da 
beschrieben habe, sei mit Sicherheit ein Wild- 
kaninchen gewesen. 

„Die Leute!" Er stieß mit dem Fuß einen 
Stein vom Weg und bewegte verlegen die 
Schultern. „Ein paar haben ihm die Hand ge- 
geben. Nachher bin ich hin und hab Ihm ge- 
sagt. daß er kommen soll. Wir warten auf ihn, 
hab ich gesagt." 

„So, das hast du gesagt," Sie schludcte wie- 
der und wurde das Bittere und Salzige doch 
nicht los. „Dann Ist es also abgemacht, und 
ich hab überhaupt nichts mehr mitzureden." 

„Ich dadite, weil nun mal Ostern ist, Mutter. 
Und er sieht schlecht aus. richtig krank. Aber 
idi glaube, da unten kommt er schon. Hörst 
du es? Ich laufe voraus und mache schnell 
Feuer." 

„Warte dodi". rief sie ädizend, ..warte!" 
Aber er war sdion ein großes Stück weiter, 
und sie kam nicht mit. Sie hörte das Knir- 
schen des Gerölls unter seinen genagelten 
Stiefeln und in der Ferne schon %vieder das 
freudige und erwartungsvolle Lärmen des 
Hundes. Und dabei hörte sie vom Tal herauf 
sehr langsam näherkommend auch noch einen 
anderen mühsamen und ungleichen Schritt. 
Mit einer Anstrengung, die ihr hart, nahezu 
übermenschlich hart ersdiien, blieb sie dann 
endlich stehen, um auf diesen anderen Schritt 
zu warten. 

Der Frühling kommt spät an den Nordhang 
des Gebirges. Doch nun ist er da. Heute 
brachte Axel die erste Anemone (und eine 
Vier im Diktat) von der Schule heim. Von 
Sonnenwärme und Himmelsbläue verlockt ist 
er gemächlich den Wiesenweg entlanggebum- 
melt und hat das zaghafte Busdiwindröschen 
zu seiner Freude und zur Besänftigung müt- 
terlichen Unwillens gepflückt. Nun welkt es 

I „Gar net fibell" 
I Der Sänger Michael Vogl war ein Freund 
I Sdiuberts und wußte deshalb genau, daß 
I der Komponist nichts vom Transiionleren 
I seiner Lieder hielt. 
I Als Vogl trotzdem einmal ein Schubert- 
I lied so transponierte, daß es seiner Stimme 
I besser lag, sagte Schubert nach dem Vor- 
I singen: „Ist gar net übel, das Lied. Von 
I wem ist's denn eigentlicäi?" 

auf jene schmaciitend hinfällige Art dahin, die 
den ersten Blumen des Jahres eignet. 

Hinter der vierten Scheibe Brot kommt die 
Frage, ob man die Sdiularbeiten nicht am 
Ende auf morgen vormittag verschieben und 
statt ihrer eine Pösterbüdise machen könnte. 

Ja. das ist wahr. Gestern abend bei Dunkel- 
werden sahen wir bei der Heimkehr vom Tal 
droben am Berg so ein rotes Feuerrad in der 
sinkenden Nacht kreisen, und entzückt stellte 
Axel fest: 

„Da pöstert einer..Und dann, während 
er ziun ersten Male die rasche Flucht der Zeit 
befremdend kühl empfand, kam ein Seufzer 
tiefen Erstaunens: „Daß so schnell ein Jahr 
um ist... schon wieder Ostern und Pöster- 
zeit..." 

Bei den Kindern haben alle Spiele ihre be- 
stimmte Zeit. Auf dem Lande gelten diese 
stillscheigcnd anerkannten Gesetze zwingen- 
der als In den Städten. Und so beginnen hier 
in den ersten Frühlingstagen die Jungen da- 
mit. sich eine möglichst gediegene Pöster- 
büciise zurechtzumacäien. Und darum stöbert 
Axel nun hinten am Zaun im Kehridithaufen, 

Ob die auch duften? Foto; Jorda 

um eine guterhaltene Konservendose und 
einen langen Draht dafür zu finden, und dann 
braucht er Vaters Werkzeug, um viele Löcher 
in die Büchse zu bohren und einen Henkel aus 
dem Draht zu macien. Es soll eine gute Pöster- 
büchse werden, die über die ganze Osterzeit 
aushält, deshalb hockt er geduldig in der war- 
men Nachmittagssonne auf dem trockenen 
Gras beim Weidengestrüpp und bosselt. Die 
ersten Amseln sdilagen und die Hühner gak- 
kern auf der Wiese. 

Axel hatte keine Eile. So riditig pöstern 
kann man ja doch erst in der Dämmerung. 

Aber dann, wenn die Sonne hinterm Berg 
verschwunden ist, die Nebelschwaden sich 
übers Tal breiten und die Abendkühle vom 
Grase aufsteigt — während die Amseln nocäi 
immer nidit aufhören zu schlagen, dann wird 
dit Pösterbüdise mit Reisig, Tannenzapfen 
und dürrem Laub gefüllt, aus dem Ofen 
kommt ein wenig Glut darauf, und indem man 
sie wie ein RäucherfaB hin und her schwenkt 
und im Kreise herumwirbelt, wird das Feuer 
entfacht und leuditet als rotes Rad durdi den 
sinkenden Abend. Und nun sammeln sich die 
Kinder am Berg und die einen lassen ihre 
Feuerräder kreisen und die andern schauen 
zu. AUmählich wird es ganz dunkel, die Vögel 
sind längst verstummt, aber die Kinder kön- 
nen sich immer noch nicht trennen, 

„Morgen sammeln wir Holz zum Oster- 
feuer", sagen sie. Und; „Unseres muß das 
schönste und größte werden ..." Im Geiste se- 
hen sie dabei sdion die Holzstöße weit und 
breit im Dämmern der Osternacht aufflam- 
men, drunten im Tal und drüben am Butter- 
berg und weithin auf jedem Höhenzug im 
Land. Sie werden das ihre tüchtig aufschüren 
und die Feuerräder schwingen lassen und in 
den Taschen werden sie Ostereier haben, 
weiße mit gelbem Dotter aus Zucker und bunte 
mit herrlicher Füllung und lustig gesprenkelte, 
und zu Hause wird eitel Feiertagsfriede. Oster- 
kucäien. Frühlings- und Ferienglück sein, 
denn die Zensur, die lange gefürditete, ist 
gottlob nicht ganz zu schiecht ausgefallen, wie 
man geglaubt hat, und auch der letzte Vierer 
im Diktat hat einen nicht um die Versetzung 
gebracht. Befreit und glücklich kann man die 
Osterfeuer brennen sehen. 

Ein Hase / Von Fabian Lith 

Es ist schon wieder Pösterzeit 
Kurzgesdiidite von Ingeborg Tetzlaff 

Die stibitzten Ostereier 

Eine heitere Kurzgesdiidite von Alfons Götz 

In einem der letzten Kriegsjahre war es ge- 
wesen. Auch da war es Ostern geworden, 
mit Glockengeläut, Frühlingssonne und 

Hühnergegacker, wie es ja mitten in dem sich 
überstürzenden Strudel der Ereignisse der Be- 
setzung el>enso Ostern wurde. Doci in jenem 
Jahre versicherte uns die Mutter, daß es keine 
Eier gäbe, daß sie die wenigen, die sie auf 
Karten erhielt, zum täglichen Tiscii notwendig 
braudie. Es war also nidits mit dem sciiönen 
österlichen Braudb, mit einigen Eiern hinaus- 
zuziehen in die jung ergrünte Welt, hinaus 
zum Hang der Birken, wo man die Eier her- 
unterkugeln ließ und gespannt darauf wartete, 
wer sie am längsten unversehrt behielt. 

Nun gab es da Bauern genug, und so hätte 
man eigentlich glauben müssen, daß es nicht 
schwer gewesen wäre, den unter fliegenden 
Bomberverbänden aufwadisenden Kindern die 
kleine Freude zu ermögliciien. Al>er da waren 
die Ablieferungsvorschriften und weiß Gott 
was alles, was eben unseren österlichen Freu- 
den entgegenstancL „Wir holen uns die Eier", 
meldete sich Kurt, der Freund aus lausbuben- 
baften Tagen. 

„Ich weiß, wo es Eier gibt", tat ich gewichtig 
hinzu. 

Wir verabredeten uns also für den Ost«r- 
samstag hinter der kleinen Fichtengruppe, die 
das nachbarliche Bauernhaus mit seinem gro- 
ßen Baumgarten zimi Weg abgrenzte. Xdi 
wußte genau, daß im angebauten Geräte- 
schuppen des Nachbarn ein großes Bretterfach 
gezimmert war. wo man c&e Spreu des ge- 
droschenen Korns aufbewahrte. Und ich wußte 
auch, daß die Hühner dort ihre Nester ge- 
scharrt hatten. Oft genug hatte mid> die Alt- 
bäuerin In den riesigen Spreuhaufen geschickt, 
um nach Eiernestem zu suchen. 

Wir hatten luis die Stunden des frühen 
Nachmittags ausgesucht, wo die Nachbarn ge- 
wiß auf dem Felde sein würden. Der Geräte- 
schuppen war verriegelt Das enttäuschte Ge- 
sicht meines Freundes weckte meinen aben- 
teuerlichen Ehrgeiz. Ich fand aucäi wirklicä» 
eine Holzlatte, die nicdit ganz dicht hielt, zog 
sie langsam nach außen. Und siehe da, das 
morsche Bretterholz trennte sich Stück um 

Stück von Nägeln und Balken. Wir konnten 
nun ungehindert hineinkriechen. 

Der Scileidiweg unter den Wagen und Ge- 
räten hindurch war eigentlich schon Strafe ge- 
nug für unser Unternehmen. Wir sdiiugen ein- 
mal die Köpfe an, daß sie brummten, dann 

wieder die Ellbogen. Wir rissen uns die Hände 
auf. Dann hatten wir den hintersten Teil des 
Schuppens erreiiäjt, und ich kroch in das ver- 
traut kitzelnde Stroh hinein. Ganz oben, wo 
von der Heubühne die Strähnen vom alten 
Stroh und Splnnwebetmetzen herunterhingen, 
fand ich das erste Mest. 

„Ich hab's", rief ich zuück. „Da hat's noch 
mehr." 

Es war eigentlich einfach gegangen. Kurt 
steckte ein, was idi ihm sorgsam zusteckte. 
Und als er die Taschen voll hatte, begann ich 
mich selbst zu bedienen. Plötzlich sdirie ich 
auf. Etwas eigenartig Warmes kroch über 
meine ausgestreckte Hand. Im gleichen Augen- 
blick begann ein Gescäirei im Sdiuppen, das 
sich markersciiütternd anhörte. Ich mußte im 
Dunkeln nach einem schlafenden Huhn ge- 
griffen haben. Das Gackern des entsetzt ge- 
flüciiteten Tieres drang sciirill unter den Ge- 
räten hervor. Ich zischte nach unten, aber das 
Gesdirei wurde wilder und erregter. „Mach, 
daß du rauskommst, du Elendsviech!" 

Adi, icäi höre die Stimme heute nodi. Wie 
sie plötzUcdi didjt neben uns war, wie sie un- 
seren Atem zu Eis gefrieren ließ, wie sie Im 
gespenstischen Dunkel drohend über den 
Spretihaufen zitterte, daß uns die gefüllten 
Tascäien wie Bleiklötze wurden. Ein spärliches 
Lidät floß In den Baum, zeigte den Kopf des 
Altbauern, der sich an der Bretterwand des 
Spreutiaufens entlangschob. Einen breiten und 
wuchtigen Kopf mit einem zotteligen Sllber- 
buschel von Haaren. 

„Da schau einer her! Du bist esl Und der 
Kurt!" Ein gewaltiges Lachen drückte uns an 
die Außenwand. Dieses Lachen allein hatte die 
Gewalt von zwei bärenstarken Fäusten. „Was 
habt ihr denn da in euren Tascäien?" 

Wenn das Wort Solidarität jemals wahr- 
heitsgetreu gelebt wurde, dann damals, In d^m 
Schuppen. Die Angst ließ uns sdiweigen. Und 
je näher uns das halberhellte Gesidit des Alt- 
bauern kam, um so mehr waren wir entschlos- 
sen, den so zäh mit Beulen und Schürfwunden 
erkämpften Besitz zu verteidigen. Wir konn- 
ten der ausgestredcten Hand gerade noch ent- 
weichen. 

„Legt die Eier hin, wo ihr sie hergeholt habt. 
Aber schnell. Und dann nidits wie hinunterl" 
Das war kein Lachen mehr, das war ein mes- 
serscharfes Kommando. Kurt reichte mir das 
erste, warm gewordene Ei. Langsam und im- 
mer vorslcihtlg nacäi der aufgestützten Bauern- 
hand spähend, entleerten wir unsere Taschen. 
Dann kam der Abstieg vom Spreuhaufen. Und 
der Empfang durch den Altbauern, der dafür 
sorgte, daß unsere gut verpackten Hinterteile 
heiß wie Feuerglut wnirden. 

Am Ostersonntag in der Frühe stand der 
Altbauer vor unserem Haus. Ich beobachtete 
vom Gai-ten aus, wie er mit meiner Mutter 
spradi. Dann winkte sie mir. Ich hielt vor- 
siditshaiber beide Hände auf den Hosenboden. 

„Komm mit", sagte der Altbauer. Seine 
Freundlichkeit schien mir nldit echt Er nahm 
mich an der Hand und ging mit mir hinaus 
zu den Wiesen, bis zum Birkenhang, wo er 
auf einer Bank sicäi niedersetzte und die Sonne 
genoß. „ , .« . <1 

„Da nimm", sagte er leise. „Es ist Optern. 
Eine ganze Handvoll gefärbter Eier zauberte 

er aus seinen Rocktasdien. Und ich begann, 
sie den Hang hinunter zu kugeln. Es wurM 
ein schönes Osterfest Trotzdem hörte idi no^ 
lange in meinen Träumen das verräteriscäie 
Gackern des Huhns. 

HoffentUdi niditl 
Professor Vircäiow galt als strenger Exami- 

nator. Ein Student, der vor der PriUungs- 
kommisslon stand und nur unzulänglich ant- 
worten konnte, wurde denn auch prompt von 
dem Professor besonders Ins genom- 
men. Der einzige Erfolg war, daß der Kandidat 
sidi mehr und mehr verhaspelte, endlich ganz 
verstummte und mit trotzigem Gesidit da- 

"^^cii peinlichem Schwelgen sagte V^diow 
grimmig: „Glauben Sie vielleicht, daß ich Ge- 
danken lesen kann?" 

Verzweifelt hob der gequälte Kandidat den 
gesenkten Kopf: „HoffentUdi nicht, Herr Ge- 
belmrat, sonst müßte ich Sie vielmals um Ent- 
schuldigung bitten!" 

^^almjtveige, und bunte ^^iet 

Frühlingsbräudie und Ostersitten zwischen Oberschlesien und Masuren 

In Schlesien konnten es die Kinder kaum er- 
warten, bis der „Summersunntich" heran- 
rückte — der vierte Fastensonntag. „Wann 

sdmeldste uns denn die Summerstecken?" 
fragten sie immer wieder, bis der Vater end- 
lich dem Drängen nacäigab und mit dem Ta- 
schenmesser schöne feste Weiden- oder Blr- 
kcnzweige kappte, welche die Mutter dann mit 
bunten Paplerblumen und lustigen Bändern 
sdimückte. „Sommerslngen" und „Todaustrei- 
ben" wurde es dann genannt, was die Kinder 
schon früh am Sonntag Lätare auf die Straße 
trieb. Noch mußten sie oft in dicken Faust- 
handschuhen und gutvermummt ihre Runde 
madien — doch das kümmerte sie wenig. Für 
sie hatte der Frühling begonnen. In Gruppen 
oder auch einzeln machten sie sich vor dem 
Frühgottesdienst auf den Weg und sangen vor 
den Höfen und Häusern ihre Lieder — in der 
Linken den „Summerstedcen", in der Rechten 
ein Säckchen, das die erwarteten freundlidien 
Gaben aufnehmen sollte. 

An den Hangen und Rainen sproßt das Junge Gras, die Stare beziehen Ihre 
Nistkästen und die Weidenbäume stehen im Schmuck unzähliger pelziger Kätz- 
dien. Es wird Frühling, Ostern steht vor der Tür, das Fest der Auferstehung, 
In der alten ilelmat. In Schlesien und Pommern, in Ostpreußen und im Egerland, 
waren diese Wochen von Spannung und Erwartung geprägt Vielleldit lag in 
den Ackerfurdien noch der letzte Schnee, Uberzogen sich Tümpel und Pfützen 
während der Nächte noch mit spiegelndem Eis, doch in den Wäldern erklang 
der erste Kuckucksruf, der Saft stieg mäcjitlg in die Zweige und die Mensdien 
waren von Vorfreude erfüllt. Altes Brauchtum, oft noch aus vorschristllrher 
Zelt stammend, wurde vielerorts noch gepflegt oder war zumindest hol der 
älteren Generation unvergessen. 

Bald werden die ostpreuflischen Fischerboote wieder ausfahren 

„Rotgewand, Rotgewand, schöne grüne Lin- 
den, 
suchen wir, suchen wir, wo wir etwas finden. 
Gehn wir in den grünen Wold, da sing'n die 
Vögel jung und alt, sie singen ihre Stimme, 
Frau Wirtin, sind Sie drinne? 
Sind Sie drin, so komm'n Sie raus 
und bring'n Sie uns die Gaben raus!" 

Dieser musikalischen Bitte konnte sich 
kaum jemand entziehen und so kehrten die 
Kinder dann mit Schaumbrezeln. Mehlweißen, 
„Beegla", „Mohflnken", Aepfeln oder Eiern 
heimwärts, nachdem sie auch dem „Herrn Pa- 
ster" und dem „Herrn Lährer" ihre Frühlings- 
grüße entboten hatten. Wo sidi aber niemand 

sehen ließ und man sich um die Gaben drük- 
ken wollte, sangen die Kinder ungeniert ihren 
Spottvers: 
„llichnermist und Taubomlsf, ei dam Hause 
krigt ma nisdit. 
Is doas nich a Schande, ei dem ganza Lande?" 

Doch nicht allein für die Kinder war die 
Vorfrühlingszcit Anlaß, altem Brauchtum zu 
huldigen. Der Säer, der mit geübter Hand die 
Saat auswarf, bradite eine Art Fruditbar- 

keitsopfer dar. In der Gegend 
von Ods beispielsweise war es 
Sitte, daß der Sämann drei 
Körner in den Mund nahm und 
in tiefem Schwelgen dreimal 
das Ackerfeld umkreiste, um 
die drei Körner schließlich zu 
vergraben. In Glatz warfen die 
Knechte drei Hände voll Saat- 
gut an den Wegesrand. 

Kam dann der Palmsonntag, 
so wurctsn die geweihten, in 
Kreuzform gebundenen Palm- 
zweige in die bestellten Aecker 
gesteckt und sollten vor Un- 
wetterschäden und Mißernte 
sdiützen. 

Am Aschermittwoch — in 
Leobschütz „krummer Mitt- 
woch" gen.mnt, waren die Kin- 
der bei eintretender Dunkel- 
heit schon über die Felder ge- 
laufen und hatten alte, in Teer 
getauchte Besen als Fackeln In 
den Händen geschwenkt — ein 
Symijol für die Suche nadi den 
sdilafenden Jüngern im Gar- 
ten Gethsemane. 

Wie fast überall wurde dem 
Wasser in dieser Zelt beson- 
dere Bedeutung zugemessen. 
In Sdilesien sollte es, am Kar- 
freitag schon vor Sonnenauf- 
gang in strengem Schweigen 
aus Flüssen und Bächen gegen 
den Strom geschöpft, nach al- 

tem Volksglauben gegen mancherlei Krank- 
heiten wirken. Wer sich an diesem Tag in 
einem fließenden Bach die Füße wusch;'würde 
bleibende Gesundheit verheißen. 

Am Ostersonnabend wurde der „Oster- 
slriezel" gebacken. In einigen Orten war bei 
der Jugend auch noch der Bi'auch des Bren- 
nens oder Herabstürzens des Judas üblich. 

Ehemals wurden bei den Palmsonntag.spro- 
zessionen sogenannte „Palmesel" mitgeführt 
— hölzerne Tierflguren, die reich geschmückt 
waren. Der Begriff des „Palmesels" blieb 
eigenartigerweise an manchen Orten als Be- 
zeichnung für leckeres Gebäck erhalten, das 
zu Ostern auf den Tisch kam. 

Der pommersche „OsterwolP' 
Gab es in Schlesien die schmackhaften 

„Palmesel" neben den Eiern und den phanta- 
sievollen „Ostervögeln" als Festüberraschung, 
so war In manchen pommerschen Gegenden 
der „Osterwolf" heimisdi. Der Osterwolf war 
ein Gebäck, das dicht mit Kümmel bestreut 
war. Die Ueberlieferung berichtet, daß es 
schon im fünfzehnten Jahrhundert in vielen 
pommerschen Städto;i bekannt und beliebt war. 

„Trünneltrelben" Im Frühling 
Hier hatte die Jugend mit dem „Trünnel- 

trelben" den Einzug des Frühlings begrüßt 
Zwar wehte gerade im März noch oft ein 
scharfer, kalter Ostwind, doch das scherte die 
pommerschen Buben nicht. Zu dem Spiel be- 
nötigten sie eine flache Holzscheibe, die ge- 
wöhnlich aus einen Eic^enast gesägt wurde, 
sowie einen ordentlichen „Trünnelsdiläger" 

und so mancher darauf wartete, daß 
die Sonne ihre drei Freudensprünge 
über den Horizont mache, wie vom 
Ostermorgen oft berichtet wurde, 
begann das „Stiepen", von dem selbst 
Fritz Reuter schon berichtet hatte. 
Die Langschläfer wurden mit sanften 
Schlägen einer Birkenrute oder eines 
Weldenzwelges aus dem Schlaf „ge- 
stiept". Dabei rief man unter dem 
Gelächter der Ueberraschten: „Stiep, 
stlep, Osterei, gibst du mir kein 
Osterei, stiep ich dir das Hemd 
entzwei!" oder audi „Stlep, stiep 
Osterei — bitte um ein Kakelei. 
Gibst du mir kein Kakelei, stiep 
ich dir das Hemd entzwei!" OstermorKcn am Ufer der Warthe bei Landsberg. 

Osterloskauf in Masuren 
Der ostpreußische Frühling war kurz und 

heftig. Zu Ostern jagten oft noch die Früh- 
lingsstürme ungestüm gegen die Samland- 
küste. Die gierigen Wellen rissen Landzungen 
in die Tiefe, und während die Fisdier ihre 
Boote strichen und ihre Netze in Ordnung 
brachten, wagten sich ganz zögernd nur auf 
den Lichtungen der weiten Wälder die ersten 

In Masuren, dem Land der tausend Seen 
und Wälder, pflegte man nodi lange den 
Brauch des „Osterloskaufs" nm Abend des 
ersten Feiertages. Die Bur.schen wanderten 
von Hof zu Hof, riefen die Botschaft des auf- 
erstandenen Christus aus, sangen ein l.ied vom 
Mädchen, dem der Heiland begejinete, und 
dann folgte eine launige Wochse'!- • 'len 

Hoch über dem Elbtal, am Dubltzer Kirchleln, Ist der Frühling eingekehrt 

den Sprechern und den Hausbewohnern. Wai 

Dieser Schläger sah einem Hockeyschläger 
ähnlich, war jedoch meist nur ein gekrümmter 
passender Baumast. Mit ihm versuchte man 
nun die rollende Scheibe des „Trünnel" so 
weit wie möglich die Dorfstraße hinauf oder 
hinabzutreiben. 

Der alte Brauch, Osterwasser zu holen, war 
auch in einigen ländllcjien Gegenden Pom- 
merns daheim. Noch während der Dämmerung 
des ersten Osterfeiertages machte man sich 
auf den Weg zu Quellen und Bächen. Auf dem 
Hin- und Heimweg durfte kein Wort gesprochen 
werden, sonst war die hellsame Wirkung des 
Wassers nicht gewährleistet. Wenn man Gesicht 
und Hände benetzte, sollte man das ganze 
Jahr über vor Krankheit und Unhell versdiont 
bleiben. In mancjien Gegenden Pommerns 
wurde das Osterwasser In Flaschen abgefüllt 
und das ganze Jahr über im Hause aufbe- 
wahrt, well man sIcSi davon Glück versprach. 

Das vor Sonnenaufgang geschöpfte Wasser 
wurde von den jungen Leuten daheim ab- 
geliefert dann, während die Sonne aufging 

frierenden Buschwindröschen als Frühlings- 
boten hervor. 

Hermann Sudeimann sdirieb In seinen 
Jugenderinnerungen über den Vorfrühling an 
der Memel: „Im Monat März, wenn die erste 
Schneeschmelze die weiten Wiesen zu einem 
uferlosen See verwandelt hat, dann pflegt bei 
blauendem Frühlingshimmel ein kurzer, mil- 
der Frost noch einmal einzusetzen, der um die 
Mittagsstunde bei Windstille zu widersinniger 
Wärme wird ..." 

Jetzt war es auch bald an der Zeit, die 
Pferde besonders sorgfältig zu striegeln, denn 
am Ostermorgen war es auf den ostpreußi- 
schen Gütern Sitte, einen „Osterritt" zu unter- 
nehmen. _ 

'T sie erfolgreich verlaufen und der Loskauf in 
Gestalt von nahrhaften Gaben, zumeist Eiert^ 
vollzogen, erklang das Danklied; 

„Ihr liebe Wirtin, Dank nun habt, 
für alles Gute, das ihr gabt! 
Und Dank geliebter Wirt auch euch, 
der ihr verwaltet euer Reich. 
Den Gänsen und den Hühnern Segen, 
damit sie fleißig Eier legen. 
Und Segen euern Ochsen, Pferden 
wenn sie den Acier pflügen werden. 
Auch euern Ställen, eurer Sdieun! 
Dem ganzen Hof soll Segen sein. 
Und Segen euern Türen, Schwellen, 
Nun laßt den Herrgott euch befehlen." 

Im Egerland wurde der „Judas'' verbrannt 
Fast überall war das „Eierstutzen" eine be- 

liebte Osterbeschäftigung der Buben. Wer 
beim Gegeneinanderstoßen der Ostereier das 
härtere Ei besaß, durfte das des Gegners kas- 
sieren. Schon vorher hatten die besonders 
Sdilauen die Eier mit der vermutlich härte- 
sten Schale eingegraben, sdiön mit der Spitze 
nac^ unten, damit die Luftblase an das 
stumpfe Ende wanderte. 

Die Buben des Egeriandes. die am Palm- 
sonntag ihre Palmzweige hatten weihen las- 
sen, legten gleich darauf, nocji in der Kirche. 

eine kleine Mutprobe ab: Sie verspeisten dr»J 
der grllnlidi-haarigen Kätzchen als Vorbeu4 
gungsmittel gegen Halsweh. Dann begann dif 
Vorbereitung der Ratsdien und Schlottern, dli 
am Gründonnerstag, wenn die Glocken nacq 
Rom geflogen waren, wie man im Volksmunq 
sagte, in Aktion traten. Um vier Uhr nadi4 
mittags durften die Buben zum „Oelberg# 
läuten" ratschend und klopfend durch di4| 
Straßen ziehen. Kommandeur war der älte- 
ste der Teilnehmer, der den genauen Einsäte 
abstimmte. Natiirlich gab es am GrUndonners» 
tag Spinat und Spiegelei zum Essen, am Ka» 
Ireitag wurde Kartoffelsuppe auf den Tism 
gebracht. Am Karsamstag endlldi durften dl« 
Buben ihren „Ratschenlohn" kassieren. 

Der traditionelle Ostermarkt in Iglau. Eine Frühlingsidylle: ostpommerscfaes Bauernhaus l>el Kolberg/West-Deep vor 1945. 

Ein Versdien für die Spender 
Meist waren es fünf Buben, und um dla 

Spendenfreudigkeit anzuregen, sangen sie im 
Wechsel ein Verschen. 

„Gelobt sei Jesus Christus - ich mödit an 
Oa — In Ewigkeit Amen, Idi mödit glei zwo» 
— Ich bin a daba, ich möcäit glei dra - Ich bin 
a groaß Töia (Tier) idi mödit gleich vöia (vier) 
— und an Korb voll nimm ich a!" 

Schon um sieben Uhr früh hatten die Buben 
vor dem ersten Gottesdienst „den Judas ver- 
brannt" — es war das übriggebliebene heilige 
Gel vom letzten Kirdienjahr. Die Holzkohle- 
stückdien des „Scheiterhaufens" waren be- 
liebte Souvenirs. Sie wurden in geweihtem 
Wasser aufgelöst, das im Augenblick, da die 
Glocken am Ostermorgen erstmals wie^r ju- 
belnd ihre Stimmen erhoben, auf die Dächer 
gesciiüttet wurde, um das Hnus vor Feuer zu 
sdiützen. 

Die alten Frühjahrsbräudie und Ostersitten 
dei alten Heimat bilden einen Teil der vieU 
faltigen Erinnerungen, die gerade zu solch 
festlichen Tagen wieder erwachen und einen 
unverlierbaren, kostbaren Besitz bedeuten. 
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, , . s'diWÄt Ist a«t B«rul 
Constantin Fatouros, griedhlscher Fußball- 

Schiedsrichter, zog sidi den Unwillen der Zu- 
schauer zu, als er ein Spiel auf der Insel 
Chios leitete. Um dem Zorn der Menge zu 
entgehen, versuchte er — als Priester ver- 
kleidet — per Schiß den Hafen Plräus zu er- 

I reichen. Als man ihn am Ufer erkannte, zog 
i man ihm die Pope-Kleidung aus und warf 
" ihn ins Wasser. „Ich sattle um und werde 

Schwimmlehrer", erklärte Constantin Fatou- 
ros, ali man Ihn aus dem "Wasser gezogen 
hatte. 

Die Menschenrassen und das Vitamin D 
Entstehung der Rassen im Blickpunkt einer neuen amerikanisuien Theorie 

Die böse Wirklichkeit des Kinohelden 
Kein Hauch von Sympathl« lür Bonn!« und Clyde / Die andere Seite eines Mythos 

Man kann sich leidit denken, daß Bonnla 
und Clyde in Wlrklldikeit nicht «o sympa- 
thisch waren wie Im Kino. AI« berüditlgsteB 
feangsterpHrdien haben sie in den dreißiger 
Jahren in den USA Spuren hinterlassen, die 
heut« noch nldit getilgt «ind. In den Vereinig- 
ten Staaten gibt es Menschen, die an dem 
Leid, das Bonnie und Clyde Ihnen zugefugt 
haben, nodi Immer zu tragen haben. 

Bonnie und Clyde waren nicht zwei hübsdie 
Junge Leute, die — so halb zum Spaß — hie 
und da eine Bank ausraubten und sich zwi- 
schendurch liebten. Sie waren vielmehr zwei 
brutale Gangster, von sich selbst eingenom- 
men und rücksichtslos bis zum äußersten. 
Sie haben neben unzähligen Banküberfällen 
fast ebenso viele Morde auf dem Gewissen. 
Deshalb findet man noch heute in Amerika 
neben den Millionen begeisterter Kinogänger 
Menschen, die über die Abenteuer von Bonnie 
und Clyde nicht laclien können. 

So zum Beispiel Jim Campbell, ein 54jährl- 
ger Schlosser aus Oklahoma: „Wenn dieses 
Gangsterpaar 1934 nicht meinen Vater ermor- 
det hätte, so wäre ich heute nicht Schlosser, 
»ondern Journalist, wie ich es immer erträumt 
hatte." 

Jims Vater, der Polizist in einem kleinen 
Dorf in Oklahoma war, hatte Bonnie und 
Clyde am 8. April 1934 zusammen mit einem 
änderen Mann verfolgt. Als das Gangsterpaar 
die beiden Gesetzeshüter entdeckte, begann 
es zu schießen. Jims Vater, damals schon 60 
Jahre, wurde auf der Stelle getötet, der andere 
Mann schwer verwundet. 

„Nun hatten wir niemanden mehr, der die 
Familie ernährte", sagt heute Jim. „So mußte 
Ich mein Studium aufgeben und statt dessen 
meine Mutter und meine vier Geschwister 
unterstützen." Jim wird den Film „Bonnie und 
Clyde" sicher nie ansehen. Doch seine Kinder 
amüsierten sich köstlich über den Film. 

Auch für Russell Moore, einen Rechts- 
anwalt aus Neumexiko, birgt der Gedanke an 
Bonnie und Clyde nur Schrecken: „Wegen die- 
ses Gangsterpaars mußte Ich ohne Vater auf- 
wachsen", sagt Russell, der noch nicht einmal 
iur Schule ging, als Bonnie und Clyde am 

B, August 1932 seinen Vater, einen Sheriff aus 
Atoko (Oklahoma), erschossen. 

Russells Vater blieb an jenem Tag, zusam- 
men mit einem Hilfssherift, mit seinem Auto 
im Schlamm stecken. Nicht weit davon ent- 
fernt sahen sie einen anderen parkenden 
Wagen, dessen Insassen sie um Hilfe bitten 
wollten. Als die beiden Sherifts wenige Meter 
vor dem Auto standen, erkannten sie im 
Innern des Wagens die damals schon bekann- 
ten Gangster Bonnie und Clyde. Bevor die 
Männer ein Wort sagen konnten, sanken sie, 
von mehreren Schüssen getroffen, zu Boden. 
Russells Vater war augenblicklich tot, der 
andere Mann blieb für Immer ein Krüppel. 

„Im Film sind Bonnie und Clyde nett — in 
Wirklichkeit waren sie es ganz und gar nicht", 
sagt Claude Harryman (55), ein Farmer aus 
Missouri. „Ich habe des Gangsterpaar selbst 
erlebt." Claude war das älteste der fünf Kin- 
der des Polizisten Harryman und kaum 20, 
als sein Vater ein Opfer seines Berufes und 
zum Opfer von Bonnie und Clyde wurde. 

„Mein Vater wußte, daß sich die beiden 
Gangster im Nachbardorf versteckt hielten. 
Seine Aufgabe war, die beiden zu stellen", 
erzählt Claude heute, 35 Jahre nach dem 
Unglücätstag. „Daddy klopfte, mit dem Haft- 
befehl in der Hand, an die Türe, hinter der 
sich Bonnie und Clyde verstecäcten. Die Türe 
wurde geöffnet, und bevor mein Vater ein Wort 
sagen konnte, sank er, von einer Feuersalve 
getroffen, zu Boden." 

Nun hatte Claudes Familie keinen Ernährer 
mehr und mußte die Farm verkaufen, auf der 
sie bisher gelebt hatte. „Ich mußte für meine 
Mutter und meine Geschwister jahrelang ar- 
beiten", erzählt Claude. „Erst als alle meine 
Brüder und Schwestern erwachsen waren, 
konnte ich eine eigene Familie gründen. Es 
waren harte Zelten für uns — und all dies nur 
wegen Bonnie und Clyde." 

Dies ist die andere Seite eines Mythos, der 
sich um Bonnie und Clyde rankt, deren 
Namen nach 30 Jahren nun noch einmal in 
aller Munde ist, wenn auch ohne jenen bitte- 
ren Beigeschmack, der seinerzeit der blutigen 
Laufbahn des Gangsterpaars gerechter wurde. 

Hautbräune heimgekehrter Urlauber gilt In 
unserer gemäßigten Zone allgemein als Grad- 
messer genossener Erholung. Biologen und 
Mediziner sehen die Bräunung der Haut aller- 
dings anders: als „Sonnenschirm" zur Abwehr 
ultravioletter Strahlung, Obwohl der mensch- 
liche, tierische und pflanzliche Organismus die 
Sonne zur Bewältigung der Lebensvorgänge 
(Assimilation) braucht, schützt er sich anderer- 
seits gegen sie. Aehnlich wie eine Photoplatte, 
nur langsamer, verdunkelt sich dort die Haut, 
wo sie belichtet wird. Den bedeutungsvollen 
fotochemischen Prozeß, die Umwandlung 
eines unwirksamen Provitamins namens 7- 
Dehydrocholesterln In das wirksame Calclphe- 
rol (Vitamin D), verursachen just jene ultra- 
violetten Strahlen, die auch die Haut bräunen. 
Im Zusammenhang mit diesem Vorgang läßt 
sich jetzt auch wissenschaftlich erklären, was 

„Sibirischer Königstiger — 2600 Mark zum 
ersten — znm zweiten . . . I " 

es mit der Entstehung der weißen, schwarzen 
und gelben Menschenrassen auf sich hat. 

Professor Loomls, amerikanischer Biocäieml- 
ker, entwickelte eine plausible, allerdings 
nicht unbestrittene Hypothese. Danach muß 
Vitamin D dem Körper nicht unbedingt mit 
der Nahrung zugeführt werden, sondern er 
produziert es — ähnlich wie die Hormone — 
selbst, eben mittels ultravioletten Lichtes. 
Calcipherol besorgt die Aufnahme des Kal- 
ziums und seine Verbindung mit Phosphor 
zum Aufbau der Knochen. Fehlt es, leidet der 
Körper an Knochenerweichung — aber auch 

eine längere Zeit anhulteiide UebuiUusis scha- 
det. Phosphor- und Kalkspiegel des Blutes 
erhöhen sidi, dei Kalk lagen sich In Oigiincn 
und Gefällen ab. Als vertiilgliche Gienze gilt 
die Zufuhr von 2,5 Milligiamm Vitamin D pro 
Tag (400 Inlernnlinnale Einheiten) 

Ein erwachsener Mensch mit un^tcfahi 
1,50 Quadratmeter Hautoberllache würde pro 
Tropentag, wenn seine Haut keine Pigmente 
enthielte, 20 Milligramm produzieren üIso das 
Achtfache der Höchstdosis. Dauernde Ueber- 
dosen sind aber bei den Menschen weißet 
Hautfarbe nicht möglich, da sich die Haut 
durch Bildung von Molnnin-Pinm'^^^r^n bräunt 
und so schützt 

Professor Loomis ci waniit in sumv;! i'heorie 
eine Untersuchung von 22 Europäern, deren 
Haut 64 Prozent der ulliuvioletten Strahlen 
durchläßt. Dagegen läßt die Haut von 92 Afri- 
kanern (nigerianische Ibos) nur 18 Prozent 
durch. Die Haut eines Negers produziert also 
nur rund zwei Milligramm Vitamin D. dies ist 
die physiologisch sidiere Grenze. Diese Zahlen 
erklären aber auch, warum die Vecrr für 
Rachitis so besonders anfällig sina 

Die frühen Vorfahren der Menschen, so er- 
klärt Professor Loomls in seinei Theorie der 
Rassenentwicklung, entstanden Im Tropen- 
gürtel, waren dunkelhäutig und stark behaart. 
Je welter sich aber lie Menschen nach Norden 
ansiedelten, desto naclcter und weißer mußten 
sie werden. Die Heldelbergei, Neandertaler 
oder Steinheimer waren tatsächlich „Bleich- 
gesichter". Da sie sich von der Jagd ernährten, 
hätten sie bei Knochenerweichung verhun- 
gern müssen. Hier setzte bestimmt auch die 
sogenannte natürliche Auslese ein. Sie ver- 
loren zwar ihre Pigmente, behielten aber die 
Fähigkeit, sich durch Hautbräune gegen ein 
Zuviel an Vitamin D zu schützen. Was dem 
Neger sein Melanin-Pigment, das sind dem 
Mongoliden die gelblichen Keratin-Schollen In 
der Haut, die es Ihm möglich machen, auch 
20 Grad nördlich des Aequators zu leben. 
Aber auch die Mongolen sind um so hell- 
häutiger, je nördlicher sie wohnen. Etwa vor 
15 000 Jahren überquerten bleichgesichtige 
Mongolen die Behringstraße und bevölkerten 
Nord- und Südamerika; sie wurden um so 
dunkler, je weiter sie sich dem Aequator 
näherten. Ein Seitenzweig, die Eskimos, 
brauchte trotz seiner hochnördlichen Wohn- 
gebiete nicht auf die Pigmentierung zu ver- 
zichten. Ihre Ernährung mit dem einzigen 
Vitamin-D-Spender, dem Leberöl der Kno- 
chenfische, neutralisierte die Wirkung der 
eigentlich nur abgeblendeten Hautfarbe. 

Langweilige Tätigkeit 
Sämtliche Feuerwehrmärmer in Tucson City 

(Texas) haben um ihre Entlassung nachgesucht. 
Grund: Ihre Tätigkeit wurde ihnen zu lang- 
wellig. Seit dem Jahre 1002 gab es keinen 
Brand mehr. 
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Mit ihnen fuhr das Grauen und der - TodI 
Der geschlossene Lieferwagen rollte in eine 

Nebenstraße. Er erreichte den Battery Park 
an der Südspitze Manhattans. Vor einem Ver- 
kaufskiosk hielt er. Die Lichthupe zuckte drei- 
mal kurz auf. 

Vier Augen starrten In die Nacht. 
„Er ist weggeschwommen", sagte einer Im 

Innern dos Fahrzeugs. 
„Laß die dummen Witze I" zischte der Fah- 

rer. 
Die Büsche an der Holzbude bewegten sich. 
Ein Cop in einer Regenpelerine und acht- 

eckiger Ballonmütze tauchte Im Schimmer der 
abgeblendeten Scheinwerfer auf. Der Polizist 
stieß den rechten Arm dreimal In die Luft. 
Dann sprang er in die Büsche zurück. 

Der Vorgang hatte zwanzig Sekunden ge- 
dauert. 

Der Lieferwagen zog an und kurvte auf die 
State Street ein, wo er In einer engen Stra- 
ßenschlucht verschwand. 

Dicht vor dem Hochhaus, dessen Vorder- 
front zum Broadway zeigte, kam das maus- 
graue Fahrzeug zum Stehen. 

Drei Gestalten huschten heraus. 
An der Einfahrt tauchte der Cop in der 

Regenpelerine auf. Er schloß das eiserne Tor 
und lief zu den dreien hinüber, die in der 
offenstehenden Hintertür auf Ihn warteten. 

„Alles okay", zischte der Cop. 
„Wo liegt er?" fragte ein anderer des Trios. 
„Kommt mit!" sagte der Cop. 
Taschenlampen blitzten auf. Der Letzte 

schloß die Tür. Sie schlichen lautlos in das 
Gebäude; voran der falsche Cop. 

Sie gingen durch die Türen und das Hoch- 
haus wie ein heißes Messer durch Butter. 
Normalerwelse waren die Räumlichkelten ab- 
gesichert wie eine Bank; normalerweise... 
An und für sich hätten Alarmsirenen schril- 
len müssen: an und für sich... 

Sie gelangten in einen würfelförmigen 
Raum, der nach saurem Brot und schwarzem 
Kaffee roch 

Der Leuchtstab des Anführers schwenkte 
in eine Ecke „DortI" murmelte er dumpf. 

Neben den Elsenblechsplnden lag ein Mann 
in blauer Uniform. Statt der Schildmütze war 
am Kopf ein roter Flecken zu sehen. 

„Tot?" fragte einer leise. 
Der Mann auf dem Fußboden gab Antwort, 

obwohl er einen Knebel im Mund trug. Er 
stöhnte und blinzelte In das Licht. 

„Um das Korsett abzuschnallen, braucht er 
eine Kammerzofe", murmelte der falsche Cop 
und lachte leise auf. 

Sie «Ingen weiter. 

Der Mann in der Pollzlstenuniform öffnete 
die Türen mit Schlüsseln, die er dem nieder- 
geschlagenen Wächter abgenommen hatte, 
Uber einen Gang erreichten sie den Raum, der 
ihr Ziel war. , , _ 

Es stand in der Ecke des fensterlosen Bun- 

Der Tresor! . , , j 
Aus Tragtaschen zauberten sie ein Schneid- 

brennergerät. Wie eine Stichsäge bohrte sich 
die Flamme in den Stahl des Panzerschrankes. 

„Komm mit!" zischte der falsche Cop. 
Einer löste sich von dem Tresor und folgte 

dem Banditen in der Polizeiuniform. Sie gln- 
gen nach vorn in den Laden. 

An den großen Schaufenstern hätten sie In 
Spiegelschrift die goldenen Buchstaben „Wat- 
Bon and Watson, Jewellers" lesen können, 
falls sie es wollten. Sie wollten es nicht. Sie 
Interessierten sich nicht für Namen. 

Mit der Sicherheit von FlecJermäusen be- 
wegten sie sich in der Dunkelheit. 

„Die Alarmanlagen?" lispelte der 'e 
Xvlann« 

„Ausgeschaltet wie der Wächter!" war die 
Antwort. 

Die beiden kannten sich in dem Gold-, Sil- 
ber- und Schmucikwarengeschäft besser aus 
als Sam Watson, der Besitzer. Sam Watson 
zählte zu den weltbekannten Juwelieren. 

Der Plan zu dem Coup war alt und was- 
serdicht wie eine Schweizer Uhr. 

Diamantschneider Icratzten Imlrschend über 
Glas. Sie raubten die Schauvitrinen aus. Zu- 
letzt kamen die Juwelenketten, Broschen und 
Ringe unter dem Glas der Ladentheke an die 
Reihe. Sie verschwanden ebenfalls in dem 
Rucksack, den der zweite Mann auf dem kUk- 
ken trug. Danach kelirten sie in den Tresor- 
raum zurücit. 

Es roch nach verbranntem Lack. 
Der Cop blickte auf das schwarze Ziffer- 

blatt der Astro-Uhr. „Beeilt euch!" zischte er. 
„Wir liegen zwei Minuten zurücäc." 

Kurz darauf drehte der Schweißer die Stich- 
flamme aus, kam vor dem Tresor hoch und 
sdlob die Schutzbrille auf die mit feinem 
Schweiß bedeckte Stirn. 

„Jetzt geht es!" murmelte er den anderen 
zu, die schweigend um ihn herumstanden. 

„Los, jetzt!" drängte der ,Cop'. 
Ein anderer trat vor: wie die übrigen ein 

Speiiallst. 
Es gelang ihm, den Tresor zu öffnen. Hl« 

zogen die Tür auf. Die Lichter der Stablampen 
richteten sich auf das Inners, Rasend schnell 

räumten sie ihn aus und ließen die Sore In 
Taschen verschwinden. . , , 

„Jetzt das Wichtigste", sagte der falsche 

''"oer Schweißer trat wieder in Aktion. Dies- 
mal brauchte er nicht so lange. 

, Fertig", meldete er kurz darauf und packte 
sein Gerät ein. Ein anderer half Ihm dabei. 

Der Cop trat an den Tresor und leijchtete 
den kleinen. Im Innern befindlichen Safe aus. 
Er zog die flachen, mit schwarzem Samt tam- 
hüllten Kästchen heraus, die sein Hinter- 
mann ir einer Tragtasche verschwinden ließ. 

Dann stieß er „Aha!" aus und holte etwas 
heraus« 

Es klirrte in den drei braunen Tüten in 
seiner Hand. Er riß sie der Reihe nach auf. 

Sechs Schlüssel kamen zum Vorschein. 
„Fertig!" „ . , x u- 
Ein Bllcäc auf die Uhr. Der Cop nlcäcte be- 

'"^Sle^schlichen durch das Hochhaus zudiA, 
schlössen die Türen hinter sich ab, verließen 
das Gebäude. 

Der Lieferwagen fuhr an. 
Blitzschnell öffnete der falsche Cop die ei- 

sernen Blechtore und ließ den Wagen pas- 
sieren^ 

Er verschwand zur State Street hin und 
bog um die Ecke. 

Der Cop schloß das Tor ab, versenkte den 
Schlüsselbund in der Manteltasche und 
schlenderte die schmale Sackgasse hinunter. 
An rt"r Ecke parkte ein grauer „Impala . Et 
h''"!(te sich schnell um. Niemand war zu se- 
hen. Regen prasselte. Der Wind zerrte an der 
Dienstmütze.   

Er verschwand in dem Wagen. 
Über Nebenstraßen fuhren sie nach Nor- 

den hinauf. Sie ließen das Grauen und die 
Verwüstung hinter sich zurück. 

Der Mord kam später! 
Der Mann sollte getötet werden! 
Er saß am breiten Fenster. Die vor ihm auf 

äem Schreibtisch stehende Tischlampe ver- breitete honiggelbes Licht. 
Regen klatschte an die Scheiben. 
Ich, Cliff Hudson, Spezialagent des FBI, 

auch unter dem Gütezeichen „Mister Mo 
bekannt, drücäcte *jnich tiefer in den Clubsessel und streckte die Beine weit aus. 

„Eine Arbeit für Anfänger!" schimpfte mein 
Freund, Kollege und Mitarbeiter Sonny Poster 
leise vor sich hin. Er kratzte sIA an dem mit 
kurzen Stoppeln bededcten Kopf und gähnte. 

Ich gab ihm im stlUen recht. „ 
Unser Chef, Captain Red plark, FBI-Boß 

von New York, hatte uns eine Arbelt ver- 
paßt, die langwelliger war als Kohlen ab 
stauben. Wenigstens bis jetzt. 

Wir hodcten in einem großen, hallenartigen 
Salon am Kamin, der nicht brannte. Zwan^ 
Yards von uns entfernt saß der Mann, um 
den es ging. Er hieß BiU Foreman und stand 
auf der Abschußliste. 

AngebUch! 
Bis ietzt war noch niemand aufgetauwt, 

um die Staaten um einen Ihrer Bürger vx d«- 

zlmleren. Bill Foreman war nicht Irgendeiner 
von Ihnen. Viele andere träumten von dem, 
was er besaß. Seine beiden Warenhäuser war- 
fen so viel ab, daß er an der „Goldküste' 
wohnen konnte So heißt die Gegend an der 
Oyster Bay In Long Island, wo seine Villa 
stand. 

Bill Foreman bekam täglich eine Menge 
Post. Am vergangenen Tag hatte sich eine 
Rechnung" darunter befunden. Sie bellef 

sich auf 100 000 Dollar und sollte Innerhalb 
von 24 Stunden auf dem Manhattan-Centrai- 
Bahnhof bezahlt werden. Mr. Foreman sollte 
dort an einer bestimmten Stelle mit dem Geld, 
in einer Aktentasche verpackt, erscheinen. 
Wie es sich der Erpresser aneignen wollte, 
war in dem Brief nicht angegeben worden. 
Wir tippten auf einen geschickten Taschen- 

"^'Falis Mr. Foreman nicht die Absicht hatte, 
die Rechnung zu begleichen, so stand es Im 
Nachsatz zu dem Schreiben, was Ihm blühte, 

du wirst es sehen, wenn Ich dich totel 
So hieß es dort. Der Satz stammte aus ei- 

ner Reklame für einen Film, der Im Augen- 
blick in einem der Theater an New Yorks 
Rummelader, wollbekannt als Broadway, 
lief. 

Bill Foreman hatte nicht ans Zahlen ge- 
dacht und den FBI verständigt. 

Wir kreuzten gerade bei unserem Chef im 
Hauptquartier auf, als von der Erpressung 
die Rede war. „ j i 

„Bewacht den Mann!" hatte uns Red Clark 
befohlen. Zusammen mit ihm klügelte ich 
einen Plan aus, nach dem einmal das Leben 
des reichen Mannes geschützt und zum an- 
deren der Erpresser gefangen werden sollte. 

Deshalb saßen Sonny und ich jetzt in der 
Villa am Kamin und kämpften gegen cJen 
Schlaf. Unsere Figuren konnten in dem halb- 
dunklen Zimmer nicht gesehen werderi. _ 

„Wenn ich wenigstens rauchen konnte , 
meinte Sonny , , • i« 

„Dann geh auf die Toilette, aber le»se! 
Meine Worte wirkten auf ihn wie Rizinus 

auf den Darm. Wie eine Schlange glitt er aus 
dem Salon. ., 

Ich sah zu BiU Foreman hinüber. 
Die Situation war unverändert. Ich kreuzte 

die Arme über der Brust und döste vor mich 
hin. Dieser Job paßte 8e«aus^enig wie 
Sonny, doch Befehl blieb Befehl. Wir hatten 
Im Augenblick nichts anderes zu J"" 
und deshalb setzte uns Red Clark In der Villa 
an der Oyster Bay ein. 

Ein leises Gähnen stieg in mir hoch. Es 
kam nur bis zu den Stimmbändern, dort ver- 
Är/s. Mir war so, als hätte sich vor der ■breiten Fensterfront etwas bewegt. 

Ich richtete mich auf, um besser sehen zu 
können. Mit der rechten Hand zog ich den 
Browning aus dem Halfter und sAob mit dem 
Daumen den Sicherungsflügel zurücäc. 

Der Wind heulte um das Haus. Das lose 
Kaminblech klapoerte Stakkato. 

Fortsetzung folgt 
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Der Club fährt zum abstiegsbedrohten 
FV Geisenheim 

An den Osterfelertagen war ursprünglich für 
die Gruppenliga Süd eine Pause vorgesehen. 
Die schlechten Platzverhältnisse zu Beginn der 
Rückrunde verursachten aber Spielausfälle 
und machten es erforderlich, daß für den 
Ostermontag Nachholbegegnungen angesetzt 
werden mußten. Zu den Mannschaften, die an 
dem bevorstehenden langen Wochenende nicht 
verschnaufen können, gehört auch der 1. FC 
Langen. Er muß in den Rheingau und beim 
FV Geisenheim am 2, Feiertag die Mitte 
Januar ausgefallene Partie nachholen. 

Damit trifft er auf einen Gegner, der neben 
Kostheim und Kastel sehr stark vom Abstieg 
bedroht ist, so daß viele Experten jetzt schon 
davon überzeugt sind, daß diese drei Vereine 
aus dem Bezirk Wiesbaden nicht mehr zu 
retten sind. Der Abstand der Rheingauelf von 
dem auf dem viertletzten Tabellenplatz ste- 
henden SV Münster beträgt bereits vier Punkte 
und ist damit zweifellos beängstigend groß. 

Dieser Tatsache kann man lediglich entge- 
genhalten, daß Geisenheim in den noch aus- 
stehenden Begegnungen dreimal Platzvorteil 
hat und nur noch einmal auswärts antreten 
muß. Die Gastgeber des Clubs haben damit 
noch eine geringe Chance, sich den Klassen- 
erhalt aus eigener Kraft zu sichern und wer- 
den deshalb sehr wahrscheinlich noch nicht 
„die Flinte Ins Korn werfen". Das heißt, die 
Fahrt an den Rhein wird für die Langener 
Mannschaft sicherlich kein reines Vergnügen 
werden. Die Gäste sollten sich vielmehr atif 
eine harte Kraftprobe gefaßt machen, die sie 
nicht bestehen werden, wenn ihre Kondition 
nur für eine Halbzeit reicht. 

JUGENDFUSSBALL 
A2-Juffend des 1. FC Langen Vizemeister 
Im Entscheidungsspiel unterlag die A2-Ju- 

gend des 1. FCL dem SV 98 Darmstadt über- 
rascliend mit 3:0 Toren. Nachdem beide Mann- 
schaften punktgleich die Verbandsrunde ab- 
geschlossen halten, war ein Entscheidungs- 
spiel in Weiterstadt notwendig geworden. Ob- 
gleich der Club ^ seine stärkste Mannschaft 
entsandte, hatte man dem gut eingestellten 
und überraschend starken Gegner, weil zu 
nervös, wenig entgegenzusetzen. Bereits nach 
17 Minuten konnte der Mittelstürmer der 
Gäste den Ball über Tormann R. Schmidt 
zum 1:0 für die Darmstädter im Netz unter- 
bringen. Zwar zeigten die Langener strecken- 
weise ein gutes Mittelfeldspiel, aber an der 
Strafraumgrenze vermißte man den krönen- 
den Anschluß oder man vergab leichtfertig 
mühsam herausgesplelte Torchancen. So war 
es nicht verwunderlich, daß nach 39 Minuten 
der ersten Halbzelt der zweite Treffer für die 
98er erzielt wurde. Der Halblinke des Clubs 
hatte zweimal die Möglichkeit auf dem Fuß 
auszugleichen, aber dem Langener gelang an 
diesem Tage nichts. 

In der zweiten Halbzeit kam Langen bes- 
ser ins Spiel, scheiterte jedoch immer wieder 
an der gut gestaffelten Abwehr des Gegners. 
Den dritten Treffer besorgte der Halblinke 
der Darmstädter. Ein verdienter Sieg der 
98er gegen eine Mannschaft, die wohl ihr 
schwächstes Spiel in dieser Saison lieferte. 

In einem Freundschaftstreffen unterlag die 
B-Jugend des 1. FCL dem Kreismeister SG 
Egelsbach verdient mit 0:2 Toren. 

Die C-Schüler trennten sich in einem 
Freundschaftsspiel vom FSV Eppertshausen 
unentschieden 4:4. Für Langen waren erfolg- 
reich: Werner (2), Krettek und Asberger. 

SG EGELSBACH 
B-Jgd. 1. FC Langen — SG Egelsbach 0:3 
Da es Im Augenblick sehr schwer ist, für 

beide Jugendmannschaften Spiele abzuschlie- 
ßen, ergab sich die Gelegenheit beim Nach- 

barn 1. FC Langen, ein Freundschaftsspiel 
gegen die B-Jugend auszutragen. Die meisten 
Kreise in der Umgebung von Egelsbach sind 
in Pokalspielen. Hier geht der Kreis Darm- 
stadt wieder einmal eigene Wege. Egelsbach 
kam frisch gekürt als Kreismeister, was den 
Gastgeber zu besonderem Ehrgeiz anstachelte. 
In der ersten Hälfte konnten die Gastgeber 
durch enormen Einsatz ihr Tor reinhalten. Ein 
Wechsel in der zweiten Hälfte war für Egels- 
bach vorteilhaft. Jetzt fielen auch die drei 
Tore. 

Am Ostersamstag und -Sonntag spielt nur 
die A-Jugend. Sie ist Pokalverteidiger beim 
3 nationalen Jugendturnier der SKG Ober- 
Ramstadt. Zwar erscheinen die Gegner als 
nicht so stark, doch sollte man sich auf kei- 
nen Fall ircjenwelchen Illusionen hinge- 
ben, sondern vom ersten Moment an auf ein 
sicheres Ziel hinsteuern. Die Spiele finden 
ab 12 ^hr in Ober-Ramstadt statt. Die Ju- 
gend spielt um 13.30 Uhr gegen die SSG 
Langen dort. 

SSG LANGEN 
SSD D-Jugend — BSC Offenbach . 1:2 
Spvg. Neu-Isenbg. C2 Jgd.— SSG C-Jgd.O;ll 
SSG B-.Tgd. — SKG Rumpenheim B-Jgd. 3:1 
SSG A-Jgd. — Eiche Offenbach A-Jgd. 3:0 

Die D-Jugend mußte eine erneute Nieder- 
lage gegen den BSC Offenbach hinnehmen, 
obwohl dem Spielverlauf nach ein Sieg hätte 
möglich sein können. Bis zur Pause führten 
die Gäste durch zwei vermeidbare Treffer 
bereits mit 2:0 Toren. Nach dem Wechsel wa- 
ren die Langener ständig um den Ausgleich 
bemüht. Es reichte jedoch nur zu einem Tor. 

Eine hervorragende Leistung bot die C- 
Jugend in Neu-Isenburg. Die Langener waren 
hier während des ganzen Spieles die dominie- 
rende Mannschaft und führten bereits bis zur 
Pause mit 3:0 Toren. Nach der Pause ließen 
die Gastgeber konditionell mehr und mehr 
nach, so daß die SSG nach Belieben noch zu 
weiteren acht Toren kam. Torschützen für 
Langen waren Knechtel (4), Steitz (3), Deiß- 
ler (3) und Malura. 

Trotz ersatzgeschwächter Mannschaft kam 
die B-Jugend nach längerer Zeit zu einem 
Sieg. Sie ließen eine merkliche Leistungsstei- 
gerung erkennen. Ihr 3:1-Erfolg über die 
SKG Rumpenheim war vollauf verdient. Dar- 
über hinaus hatten die Langener noch das 
Pech, bereits in der 2. Spielminute Bausch- 
mann (Beinbruch) zu verlieren. Der gesamten 
Mannschaft gebührt ein Lob und hier insbe- 
sondere dem erstmals eingesetzten C-Jugend- 
Spieler K. H. Steitz. • 

Im vorletzten Spiel um die Kreismeister- 
schaft schlug die A-Jugend die Mannschaft 
von Eiche Offenbach verdient mit 3:0 Toren, 
und revanchierte sich damit für die im Vor- 
spiel erlittene Niederlage. Zur Freude der 
zahlreichen Zuschauer zeigten die Langener 
eine großartige kämpferische Leistung, die 
für den Sieg gegen die körperlich kräftige- 
ren Offenbacher ausschlaggebend war. In der 
ersten Spielhälfte waren sich beide Mann- 
schaften gleichwertig. Nach dem Wechsel er- 
wiesen sich die Langener als konditionsstär- 
ker. Besonders der wendige und überaus 
schnelle Starke war ständig eine Gefahr für 
die gegnerische Abwehr. Er war es auch, der 
unter dem Jubel aller den Führungstreffer 
erzielte. Als dem gleichen SJjIeler wenig spä- 
ter der zweite Treffer gelang, begannen die 
Gäste zu resignieren. Kurz vor Spielende ge- 
lang es dem B-Jugend-Spieler Jungermann, 
mit einem weiteren Treffer den Sieg endgül- 
tig sicherzustellen. 

In den bisherigen Kreismeisterschaftsspie- 
len zeigten alle beteiligten Mannschaften aus- 
geglichene Leistungen, so daß der Gruppen- 
sieger erst am letzten Spieltag ermittelt wer- 
den wird. Doch wird es den Langenern sehr 
schwer fallen, bei der derzeit führenden 

Langener Schützen waren erfolgreich 
Kreismeisterschaften im 100 m Kleinkaliberschießen 

Am letzten Wochenende fanden die Kreis- 
meisterschaften der Schützen im Kleinkaliber- 
schießen in den Disziplinen 100 m und 50 m 
Dreistellungskampf statt. Die Wettkämpfe 
wurden wie im vergangenen Jahr wieder auf 
den Schießständen der Schützengesellschaft 
Langen ausgetragen. 

Am Samstag fanden die Kämpfe im ;00-m- 
Schießen .statt. Die B-Mannschaft der Schüt- 
zengesellsehaft wurde mit 509 Ringen Kreis- 
meister in der Mannschaftswertung. Die Auf- 
stellung: Karl Schmidt (122 Ringe), Gerhard 
Baumann (124 Ringe), Hans Gautier (131 
Ringe) und Werner Schäfer (132 Ringe). Wer- 
ner Schäfer erzielte mit dieser Ringzahl das 
höchste Einzelergebnis des Tages und wurde 
Kreismeister in der Einzelwertung. Den zwei- 
ten Platz belegte die Mannscliaft aus Hain- 
stadt mit 480 Ringen. Die C-Mannschaft aus 
Langen wurde Klassensieger mit 439 Ringen. 
Bester Einzelschütze und Klassensieger war 
Fritz Klepper mit 122 Ringen. 

Die Damenmannschaft der Schützengesell- 
schaft Langen konnte den Kreismeistertitel 
der Damen für sich erringen. In der Mann- 
schaft erzielten Frau Gisela Findor 95 Ringe, 
Frau Liesl Haarscheidt 112 Ringe und Frau 
Hertha Schäfer 112 Ringe. Kreismeister in der 
Einzelwertung wurde Frau Hertha Schäfer 
trotz der gleichen Ringzahl mit Frau Haar- 
scheidt. Frau Haarscheidt halte in der Einzel- 
auswertung eine „Zehn" weniger geschossen 
und belegte so den 2. Platz. 

Der Titel des Kreismeisters der Senioren 
ging nach Mühllieim-Dletesheim, ebenso der 
der Altersklasse. Kreismeister cler Junioren 
wurde die Schützengesellschaft Sprendlingen 
in der Einzel- und Mannschaftswertung. 

Am Sonntag wurden die Wettkämpfe im 
Dreistellungskampf ausgetragen. Sieger und 
Kreismeister wurde die A-Mannschaft aus 
Langen in der Aufstellung: Baumann (125 
Ringe), Gautier (122 Ringe), Karl Schmidt 
(132 Ringe) und Werner Schäfer (133 Ringo) 
mit insgesamt 512 Ringen. Den Titel der Ein- 
zelwertung erhielt Herr Leonhardt aus Drei- 
eichenhaifi mit 142 Ringen. 

Die B-Mannschaft aus Langen errang den 
Klassensieg mit 509 Ringen (W. Haarscheidt 
130 Ringe, Rainer Orth 132 Ringe), G. Frel- 
muth 1)8 Ringe u. Walter Schäfer 129 Ringe). 

Die Damenmannschaft der S.G. Langen 
konnte in der gleichen Aufstellung wie am 
Vortag in dieser Disziplin mit 341 Ringen den 
Sieg erringen. Hertha Schäfer wurde wieder 
Kreismeister der Damen. 

Bei den Bundesfernwettkämpfen im Luftge- 
wehrschießen konnte die Schützengeseilschaft 
Langen mit 5130 Ringen den 63. Platz be- 
legen. An diesen Kämpfen beteiligten sich 
Mannschaften mit je 30 Schützen aus 171 Ver- 
einen. 

Am 20. und 21. April werden die Kreis- 
meisterschaften der Pistolendisziplinen int» 
Schützenhaus Langen ausgetragen. 

Die erfolgreiche Damen- 
mannschaft der Schüt- 
zengesellschaft Langen 
(von links nach rechts); 
Liesl Haarscheidt, Hertha 
Schäfer, Gisela Findor. 

Handball 
Erst in letzter Sekunde unentschieden 

SG Egelsbach I — TV Trebur I 8:8 (3:4) 
Einen spannenden Kampf lieferten am ver- 

gangenen Samstag an ihrem 3. Spieltag die 
Mannschuften der SG Egelsbach und TV 
Trebur der Handball-A-Klasse Darmstadt. 
Erst als die Treburer 4 Tore geworfen hatten, 
konnte die SGE durch Reinhold Schönweitz, 
der aus der Deckung aufrückte, ihr erstes Ge- 
gentor erzielen. Ihm folgte ein schönes Kreis- 
läufertor von Helmut Schlei'f und ein weiteres 
Tor von Werner Kappes. Kurz vor Halbzelt 
hätte der Ausgleich durch einen 14-Meter-Ball 
erzielt werden können, doch leider brachte 
Helmut Heller den Ball nicht ins Netz. 

Nach der Halbzeit kam zuerst der Gegner 
zu einem weiteren Tor, ehe die SGE durch 
Peter Welz und Erwin Knöß ausgleichen 
konnte. Doch wiederum gelang Trebur ein 
1-Tor-Vorsprung. Durch'^einen Alleingang er- 
zielte Peter Welz das 6:7. Als Rolf Schroth 
zwei schöne Tore warf, glaubte jeder an einen 
knappen Erfolg der Egelsbacher. 
Doch leider gelang dem Gegner In den letz- 

ten Spielsekunden noch der Ausgleich zum 
8:8. Hier war Torwart Herbert Lorenz nicht 
recht Im Bilde. 

Es spielten und warfen die Tore: Herbert 
Lorenz; Horst Leiser, Peter Welz (2); Hans 

ichön« 
Rod 

Ichlerf 

Benz, Werner Kappes (1), Reinhold ScMn 
weitz (1); Lothar Jost, Helmut Heller, 
Schroth (2), Erwin Knöß (1), Helmut Schier 
(1), Manfred Kell. 

Die Reserve verlor ein weiteres Spiel mit 
0:14. Es ist zu hoffen, daß Wer endlich aucill 
die jüngeren Spieler zum Einsatz kommen. 

A-Jgd. SGE —TG 75 Darmstadt 12:13 (4:8) 
SchUler SGE — SV Weiterstadt 62:2 (33:0) 
Die A-Jugend verlor auch ihr drittes Spie) 

in dieser Runde sehr knapp. Die junge Mann» 
Schaft, deren Stärke nur auf Elnzelaktionen 
verschiedener Spieler beruht, wird es auch für 
die nächsten Spiele schwer haben, Punkte mit 
nacii Hause zu nehmen. 

Am besten von allen machten es die Schüler, 
die gleich mit einem 62:2-Erfolg in die Ver- 
bandsrunde einstlegen. Damit erreichten sie 
clas höchste Handballergebnis des Kreises 
Darmstadt in 2 x 20 Minuten. 

Es spielten und warfen die Tore: Torwart 
Horst Gaußmann (1); Klaus Vikari (20), Dieter 
Eisenbach (14), Rüdiger Klug (12), Wolfgan^ 
Becker (8), Peter Noll (5), Dieter Seifried (1), 
K. H. Angermeier (1). 

^'Blumen'' 

Sfir Geniesser 

von SG Egelsbach zu einem Freundschafts- 
spiel (als Vorspiel vor den Begegnungen der 
aktiven Mannschaften gegen Egclsbach). 
Spielbeginn 13.30 Uhr. 

Die alte Zunftlade aus (jer Glaabsbräu 
berichtet von bester Seligenstä(jter Braukunsi. 
Wohlschmecken(Jes, bekömmliches Bier 
mit schönen „Blumen". Da lacht (jas Herz. Und 
der Genießer erkennt schon am Glas 
mit dem Siegel das Bier der Glaabsbräu aus 
Seligenstadt. 

Mannschaft von Klein-Krotzenburg im letz- 
ten Spiel erfolgreich zu sein. 

Vorschau: Im einzigen Spiel am Oster- 
samstag erwartet die D-Jugend die gleiche 

Genießen Sie 

Glaahshran 

aus der Bierstadt Seligenstadt 
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TISCHTENNIS 

Sieg und Punkte für die Gäste 

Mit 6:!) blieb dei Tischtennis-Club Langen 
der Mannschuft aus Landsweiler-Reden un- 
terlegen. Trotz der Niederlage im letzten 
Spiel dieser Runde behält der ITC den 
7. Platz in der Tabelle, noch vor Neu-Isen- 
burg. Die beiden absteigenden Mannschaften 
heißen Kaiserslautern und Heringen. 

Zum Spielverlauf: WerkmannLau trafen 
auf das ausgezeichnete AngriffsdopiJel Daum/ 
Groß und konnten im 3. Satz knapp mit 21:19 
gewinnen. Sehr gut in Form zeigte sich hier 
H. Werkmann, der mit harten Konterschlägen 
entscheidende Punkte sammelte und den Geg- 
ner ausmanövrierte. Jäger/Sehring konnten ge- 
gen Rech'Burkhardt nicht überzeugen. Durch 
Rückenschmerzen behindert, fand H.'Sehring 
nicht die richtige Einstellung zum Spiel und 
machte auch noch seinen Partner mit nervös. 
Hier kam Landsweiler mit 2:1 zum Erfolg. H. 
Beck ließ sich Im ersten Satz von seinen Geg- 
ner Burkhardt mit 11:21 überrennen, doch 
dann war er da, hatte zu seinem Spiel zurück- 
gefunden und mit 21:13 und 21:15 entschied 
er die Partie klar für sich. Armer verlor ge- 
gen Zwick im ersten Satz etwas unglücklich 
mit 20:22 in der Verlängerung, gewann dann 
mit 21:17, doch im 3. Satz war er „aus dem 
Tritt" geraten und brachte kein Konzept in 
sein Spiel, so daß dieser Satz hoch mit 14:21 
an Landsweiler ging. Auch H. Werkmann 
konnte gegen Groß nicht erfolgreich bleiben. 
Seine im Doppel so wirkungsvollen Konter- 
Schläge kamen plötzlich nicht mehr, so daß 
Groß —nachdem er den 1. Satz mit 11:21 ab- 
gejteben hatte — doch noch mit 21:15 und 21:17 
zum Sieg kam. Lau hatte gegen Daum keine 
Chance und verlor mit 0:2, damit stand es 
2:4 gegen den TTC. Die Begegnung Jäger — 
Rech wurde im 3. Satz im Zeitspiel entschie- 
den, eine großartige Leistung von .Täger, der 
trotz eines Rückstandes von 13:17 mit 21:17 
Satz und Sieg errang. H. Sehring nahm mit 
seinem placierten, sicheren Spiel und plötz- 
lichen Rückhand-Schmetterbällen seinem Geg- 
ner Zägel die Übersicht u. brachte Ihn völlig 
aus dem Konzept, er verlor mit 9:21/6:21 
beide Sätze im Schneider und der Vorsprung 
der Gäste war dahin. Armer hatte in seinem 
zweiten Einzel mehr Glück, jetzt war er mit 
22:20 der Gewinner im 1. Satz, verlor dann 
mit 16:21, um den 3. Satz überlegen mit 21:12, 
an sich zu bringen. Beck sollte diese Führung 
weiter ausbauen und es sah auch schon so aus, 
als er mit 21:15 gegen Zwick im ersten Satz 
gewann, doch überraschend hoch mit 11:21 
gab er den 2. Satz ab und spielte dann unkon- 
zcntriert und unklug, so daß Zwick ohne 
Mühe mit 21:16 gewann. Einen spannenden 
Kampf lieferten sich nun die beiden Spitzen- 
spieler Werkmann — Daum, aus dem Daum 
als Sieger hervorging, die Sätze waren 21:18, 
15:21, 18:21. Danach verlor auch Lau sein 2. 
Einzel klar gegen Groß mit 10:21 und 15:21. 
Erwähnen muß man jedocii, daß .1. Lau noch 
Schwierigkeiten mit seinem neuen Schläger 
hatte, da fehlt es doch an der Sicherheit. Seh- 
ring konnte dann zwar mit 2:0 gegen Rech 
gewinnen, doch .Täger fehlte im Spiel gegen 
Zägel offensichtlich die Kraft zum Durch- 
halten, mit 1:2 verlor er dieses Spiel. Nachdem 
Sehring/Jäger — Daum'Groß im Doppel ver- 
loren hatten, war das Spiel entschieden, eine 

SSO-Jugendhandball 

schöne faire Begegnung, die Spieler und Zu- 
schauer gleichermaßen zufriedenstellte. 

2. Mannschaft muß »birtclgcn 
Die 2. Mannschaft war Im Spiel gegen Ur- 

berach durch den Ausfall von Sievert (Platz 2) 
entscheidend geschwächt und kam — wie er- 
wartet — um eine Niederlage nicht herum. 
2:9 für Urberach hieß es am Schluß dieser 
Begegnung und das bedeutet den Abstieg der 
2. Mannsdiaft des TTC in die A-Klasse. Die 
Siegpunkte holten H. Sallwey mit einem 
knappen 2:1-Sieg gegen Bergströßer und der 
als Ersatz aufgestellte Engel in einem hart er- 
kämpften 2:1 gegen Thrän. 

3. Garnitur des TTC siegte 
Die 3. Garnitur des TTC mit J. Potthoff, K. 

Mattelat, M. Althoff, G. Weilmünster, Hans 
Schlichtmann und W. Göpfert konnte bereits 
am Mittwoch vor einer Woche gegen Wix- 
hausen einen knappen 9-8-Sieg erringen. Und 
das ohne die .Stammspieler D. Engel und H.- 
W. Reidl, die privat nicht abkömmlich waren. 
Obwohl diese sechs Spieler wußten, daß sie 
auch mit einem Sieg den Abstieg nicht ab- 
wenden konnten, boten sie eine abgerundete 
Leistung, Diese Form in vergangenen Spielen 
und diese Mannschaft hätte nicht in den 
sauren Apfel des Abstiegs beißen müssen. 3:6 
lag man bereits im Rückstand, als Schlicht- 
mann, Potthoff, Mattelat,, Althoff, Weilmünster 
sowie das Doppel Schlichtmann Wellmünster 
einen Sieg an den anderen reihten, ohne ein 
Spiel an den Gegner abzugeben. Besonders ist 
die Leistung von M. Althoff und G. Weil- 
münster gegen Härtel bzw. Beisel hervorzu- 
heben, Auch .1. Potthoff begeisterte mit seinen 
zwei Siegen im Spitzendrittel. Für die Sieg- 
punkte sorgten: J. Potthoff, M. Althoff, H. 
Schlichtmann (je 2 Siege), R. Mattelat, G. 
Weilmünster sowie das Doppel H. Schlicht- 
mann/G. Weilmünster (je 1 Sieg). 

Die Jugend des TTC bestritt ihr letztes Spiel 
bei den Gleichaltrigen in Gräfenhausen, die 
nur eine Ersatzmannschaft stellten. Der 7:0- 
Sieg wurde so klar herausgespielt, daß das 
bereits eine einseitige Angelegenheit größeren 
Ausmaßes war und das Fahrgeld nicht wert 
war. 

Abschlußtabelle der Oberliga Südwest 
1. TGS Rödelheim 
2. Mainz 05 
3. ESV Jahn Kassel 
4. VfL Kirchen 
5. TTC Landsweiler-Reden 
6. .SV Gießen 
7. TTC I,.angen I 

• 8. PPC Neu-Isenburg 
9. TV 03 Heringen 

10. PSV Kaiserfilautern 

161:49 36:0 
145:81 27:9 
142:110 26:10 
136:100 23:13 
125:117 20:16 
116:110 16:20 
100:132 13:23 
92:145 11:25 
80:147 8:28 
47:153 0:36 

Es steigen ab: TV 03 Heringen und PSV 
Kaiserslautern. 

Die letzten Ergebnisse: Kassel — Heringen 
9:1, Kirclien — Rödelheim 5:9, Mainz gegen 
Rödelheim 4:9, Gießen — Neu-Isenburg 9:6, 
Landsweiler — Gießen 9:7, Neu-Isenburg ge- 
gen Landsweiler 2:9. 

Erste Saisonniederlage der A-Jugend 

Am vergangenen Samstag erlitt die A-Jgd. 
nach zwei vorausgegangenen Siegen gegen die 
Jugendmannschalt des Oberligisten TSV 
Braunshardt mit 9:11 (4:5) Toren ihre erste 
Niederlage. 

Dieses Spiel wurde von beiden Seiten mit 
letztem Einsatz und größter Härte geführt, die 
oft die Grenze des Erlaubten überschritt. Es 
ist verständlich, daß in solch einem Kampf- 
spiel die Technik und das spielerische Ele- 
ment zu kurz kommen. 

In der ersten Halbzeit dominierten beide 
Hintermannschaften, so daß die Tore entweder 
aus Freistößen oder Fernwürfen resultierten. 
Während des gesamten Spielverlaufs hatte 
Braunshardt stets einen 1-Tor-Vorsprung. In 
der zweiten Halbzeit wurde dieser Vorsprung 
durch ein Mißverständnis in der Abwehr 
durch zwei Treffer auf 7:4 ausgebaut. Damit 
war praktisch die Vorentscheidung des Spiels 
gefallen. In der Folgezeit lag Langen trotz 
aller Bemühungen stets zwei Tore zurück. 
Allerdings hatten die Langener Stürmer mit 
Ihren Schüssen Pech. Entweder trafen sie die 
Latte oder sie wurden eine Beute des Brauns- 
hardter Torhüters, der sich mit Fortdauer des 
Spiels zu steigern wußte und gute Tormöglich- 
keiten der Langener durch riskante Paraden 
vereitelte. Schließlich brachte die Leistung der 
Torhüter die Spielentscheidung, denn die 
Feldspieler beider Mannschaften standen sich 
in nichts nach. So konnte man im Langener 
Lager auch durch einen Torhüteraustausch die 
drohende Niederlage nicht verhindern. Am 
Ende verließ Braunshardt als verdienter, 
wenn auch glücklicher Sieger das Feld. 

Hoffentlich wird die junge Langener Mann- 
schaft nicht die Flinte ins Kom werfen, son- 
dern nach einer dreiwöchigen Pause wieder 
mit neuem Mut an die restlichen Verbands- 
spiele herangehen. 

Es spielten und warfen die Tore: Kobelt 
(Elger); Häußler, Schreib, Laucht, Riedel (2), 
Elger (Kobelt) :Wartha, Heim (2), Fronlus (4), 
Späth (1), Karch (1). 

Die B-Jugend mußte in ihrem ersten Spiel 
gegen die SG Arheilgen auf eigenem Gelände 
eine 7:6-Niederlage einstecken. Die Tore er- 
zielten Weber (3), Heimerl (2) und Ueber- 
schaer (1). 

Besser machten es die C-Schüler, die Ihren 
Gegner aus Arheilgen mit 21:7 deklassierten. 
Tilholl (11) und Jähnert (10) teilten sich die 
Tore. 

VOLKSBANK T DREIEICH 

Ein frohes Osterfest 

wünsotit Ihre Bank, die 
VOLKSBANK .DRFIEICH* EGMBH 

Auch die Kleinsten, die D-Schüler, kamen 
gegen den gleichen Gegner zu einem hohen 
11:3- (7:1)-Sieg. Überragender Spieler war der 
achtfache Torschütze Knöchel. Die restlichen 
Treffer steuerten Kernchen (2) und Boroszat 
(1) bei. 

An Ostern sind alle Jugendmannschaften 
spielfrei. 

LEICHTATHLETIK 
Erfolge des TV Langen bei den 

hessischen Waldlaufmeisterschaften 
Bei den hessischen Waldlaufmeisterschaften, 

die am letzten Sonntag in Darmstadt-Gries- 
heim stattfanden, war Hessens Läuferelite zum 
Abschluß der Waldlaufsaison noch einmal 
vollzählig versammelt. DerTV Langen meldete 
auf Grund der Leistungen bei den Kreis- bzw. 
Bezirksmeisterschaften drei Teilnehmer und 
diese Athleten schlugen sich ganz beachtlich. 
In der Meisterklasse der männlichen Jugend A 
über 3300 m lief Berthold Kauer ein sehr 
gutes Rennen und erkämpfte sich unter 40 
Teilnehmern den 4. Platz. Er verbesserte seine 
Zeit von den Bezirksmeisterschaften um 15 
Sekunden. In der gleichen Klasse belegte der 
noch B-Jugendliche Dieter Zschätzsch den 20. 
Platz. Ein ganz besonderes Vorbild für die 
Jugend ist der nun schon 42jährige Günter 
Woyzschewskl. Nachdem er schon Kreismeister 
In der Altersklasse III geworden war, kam er 
nun bei diesen Meisterschaften in einem gro» 
ßen Teilnehmerfeld auf den 2. Platz und be- 
wies damit, daß man auch in diesem Alter mit 
regelmäßigem Training noch große Leistungen 
vollbringen kann. 

Moto-Cross-Lauf. Am Sam.stag, dem 20. April, 
nohmen bei der 4. DMV Starkenburg Rallye 
in Darmstadt die Fahrer G. Schroth/W. Gün- 
ther, H. J. Förth / H. Trübner teil. 

Interessenten, die am 18. Mai bei der 1. DMV 
Dreieich Nachtorientierungsfahrt teilnehmen 
wollen, erhalten die Au.sschreibung bei der 
Geschäftsstelle des MST Dreieich, Am 
Steinberg 33, Telefon 52 95. Teilnahmeberech- 
tigt ist jeder Fahrer, der im Besitz eines Füh- 
rerscheines ist. 

ERZHAUSEN 

Kreisreiterball des Belt- und Fatrvereins 
ez Der Reit- und Fahrverein 1954 Erzhau- 

sen war in diesem Jahr wieder Ausrichter 
des Kreisreiterballes des Kreisreiterbundes 
Darmstadt, der im Vereinslokal „Zum Erz- 
häuser Hof" veranstaltet wurde. Vorsitzender 
Erwin Breidert begrüßte die zahlreich er- 
schienenen Gäste und hieß vor allem Bür- 
germeister Albert Leyer (Erzhausen) sowie 
den Vorsitzenden des Kreisreiterbundes 
Darmstadt, Georg Weber aus Brandau, will- 
kommen. Vorsitzender Breidert zeigte sich 
besonders erfreut darüber, daß der Erzhäuser 
Reit- und Fahrverein bereits zum fünften 
Male Veranstalter des Kreisreiterballes sein 
konnte. 

Bürgermeister Albert Leyer sprach die 
Hoffnung aus, daß die auswärtigen Gäste 
Erzhausen immer in guter Erinnerung be- 
halten mögen. Der Vorsitzende des Krei.srei- 
terbundes Darmstadt, Georg Weber, beglück- 
wünschte Peter Kisselbach mit seiner Volti- 
glergruppe, die in Darmstadt bei dem Wett- 
bewerb der Hessischen Voltigiergruppen eine 
solch ausgezeichnete Plazierung erreicht habe. 

Dann übernahm die Kapelle Ernesto aus 
Ober-Ramstadt das „Kommando" und hatte 
bald mit flotten Weisen für riditige Stim- 
mung im Saal gesorgt. In Tanzpausen zeigten 
dann Gretel Bernhard und Albert .lost ihr 
gesangliches Können. Riesigen Beifall holten 
sich die beiden mit dem Duett „Brüderlein 
imd Schwesterlein" aus der Operette „Die 
Fledermaus". Bis in die frühen Morgenstun- 
den wurde anschließend das Tanzbein ge- 
schwungen. 

Drei Siege der Radballer 
ez Am letzten Wochenende wurde in Kas- 

sel-Nordshausen ein weiterer Spieltag der 
Radball-Oberliga Hessen ausgetragen. Die 
Gruppe der beiden Erzhäuser Mannschaften 
sowie die Teams aus Mörfelden und Darm- 
stadt trafen auf die Mannschaften von Kas- 
sel-Harleshausen I und II und Kassel-Nords- 
hausen I und XL Die 1, Mannschaft mitDeu- 
ßer/Schlappner konnte einen Sieg und ein 
Unentschieden erringen. Erzhausens zweite 
Vertretung mit Müller/Obst hatte dagegen 
einen sehr guten Tag und konnte nach an- 
fänglichen Schwächen ein Unentschieden und 
drei Siege erringen. Wenn die zweite Mann- 
schaft, die an diesem Spieltag gezeigten ^l- 
stungen bei den restlichen Spieltagen beibe- 
halten kann, so könnte der Klassenerhalt ge- 
gen die sehr starke Konkurrenz gesdiafft 
werden. 

Im einzelnen gab es folgende Ergebnisse: 
Erzhausen I — Harleshausen II 2:2; — Nords- 
hausen I 1:6; Nordshausen II 4:1; — Harles- 
hausen I 3:4; — Erzhausen II — Nordshau- 
sen I 3:3; — Nordshausen II 4:2; — Harles- 
hausen I 4:3 und gegen Harleshausen II 6:2. 

satz konnte um 12»/o gesteigert werden und 
das Jahr 1968 zeigt schon im ersten Viertel- 
jahr wieder Steigerungen, die wesentlich über 
dem allgemeinen Durdischnltt liegen. 

Hier zeigt es sich, daß eine Frau auch eine 
gute Unternehmerin und Gesdiäftsführerin 
sein kann. 

Einbau von Trennscheiben In Taxis hat sich 
bewährt 

Der in der letzten Zeit spürbare Rückgang 
von Raubüberfällen auf Taxifahrer rcclitfer- 
tigt nach Ansidjt von Innenminister Schnei- 
der die Vorschrift zum Einbau von kugel- 
sicheren Trennscheiben in Taxis und Miet- 
wagen. Die Zahl der Raubüberfälle auf Taxi- 
fahrer ist allein im Jahre 1967 gegenüber dem 
Vorjahr um 8,8 Prozent gesunken, während 
gleichzeitig bei der gesamten Raubkriminali- 
tät eine Zunahme um etwa 12 Prozent zu 
verzeidinen ist. Wenn zum 1. Juli 1968 grund- 
sätzlich der Einbau einer kugelsicheren 
Trennwand in den Taxifahrzeugen zur 
Pflicht wird, erwartet das Landeskriminal- 
amt eine weitere Abnahme der Taxiüber- 
fälle. 

¥ 
Aus der Welt des Films 

Motorsport-Team Dreieich erfolgreich 
Folgende großartige Erfolge wurden von 

den Aktiven des MST in den letzten vier 
Wochen erzielt: 

2. Orientierungsfuhrt MSC Neu-Isenburg 
am 0. März: 1. Platz W. Schabacker / W. Gün- 
ther (Opel Kadett), 5. Platz A. Hofmann / R. 
Just (VW), 6. Platz G. Schroth/A. Schroth 
(Rallye Kadett). 

Nachtorientierungsfahrt MSC Bensheim am 
6. April: 1. Platz W. Schabacker / R. Just. 2. 
Platz G. Schroth / W. Günther. 

1. Platz (Mannschaftswertung) Schroth (Ral- 
lye Kadett), Klier (BMW 1600), Schabadter 
(Kadett). 

Zu Beginn der Motorradsport-Saison 1968 
startet am Ostermontag R. Just auf Maico 
2S0 ccm in OieOen-Wiesede ztmt 1. Hessisdien 

Die SPAB-Chefin: 
Die Inhaberin der SPAR-Großhandlung 

August Feine, Mainz, Frau Hilde Feine, voll- 
endete kürzlicli ihr 65. Lebensjahr. 

Wagemutige Unternehmerin, 
Der 1884 als Einzelhandlung gegründete 

Betrieb wurde 1910 in eine Lebensmittelgroß- 
handlung umgegründet. Nach dem Tode des 
letzten Inhabers, Karl Feine, im .lahre 1947, 
übernahm seine Ehefrau Hilde die Leitung 
des Unternehmens, das sie zunächst in der 
traditionellen Form des Lebensmittelgroß- 
handels weiterführte. Es zeugt für ihren 
Wagemut, ihre Entschlossenheit und Initia- 
tive, daß sie rechtzeitig die Krise im mittel- 
ständischen Lebensmittelhandel erkannte und 
sich im Jahr 1954 der ersten freiwilligen 
Handelskette, der Deutschen SPAR, anschloß. 
Daß sie damit den rlditlgen Weg besdirltten, 
hat, kennzeichnen die gegenwärtigen Lei- 
stungszahlen ihres Unternohmens, das bei 
Eintritt in die SPAR einen Umsatz von drei 
Millionen DM erzielte und heute einen Um- 
satz von 42 Millionen DM ausweist. 

Mehr als 80Vo der angeschlossenen Ge- 
Bdiafte sind Selbstbedienungsläden und man 
glaubt, dafl noch im Jahre 1968 die restlichen 
Bedienungsläden auf Selbstbedienung umge- 
stellt werden können. Das Jahr 1967 war ein 
auBerordentUdi orfoilgrelehes Jahr, Der Um-» 

„Morgcm ist ein neuer Tag" (UT). Tief im 
Süden der Vereinigten Staaten, in Georgia, 
entstand dieser Film. Kurz nach dem Zweiten 
Weltkrieg ist dieser Südstaat wieder einmal in 
einem konfliktreichen Umbruch begriffen. Wie 
ein Pfahl im Fleisch stecken zwei kleine Far- 
men zwischen einer Supcrfarm. Im Auftrage 
der „Yankees" wird versucht, diese zwei stö- 
renden Farmen „aufzukaufen". Das nun ein- 
setzende erbitterte Ringen bildet den Inhalt 
die.ses großen Farbfilmes, 

„Die Abenteuer des Kardinal Braun" (UT). 
In der Krimi-Komödie „Die Abenteuer des 
Kardinal Braun" macht der hohe kirchliche 
Würdenträger (Heinz Rühmann) einer ameri- 
kanischen Gangsterbande einen dicken Strich 
durch ihre schmutzige Rechnung. Uns steht in 
diesem Film ein Rühmann-Spaß bevor, der 
uns in zwei „Milieus" führt, wie sie kontrast- 
reicher nicht gedacht werden können: Diebe 
und Lieije auf der einen und erlauchte Emi- 
nenzen auf der anderen Seite. „Die Abenteuer 
des Kardinal Braun" sind nicht nur hieb- u. 
stichfest, sie sind gewürzt mit edlem Pfeffer: 
mit Purpur und Bikini. 

„Der Glöckner von Notre Dame" (Lichtburg). 
Ein atemberaubendes Geschehen aus der lei- 
denschaftlichen Welt des Mittelalters. Ein ver- 
führerisches Naturkind, beschützt und helm- 
lich geliebt von einem bemitleidenswerten Un- 
geheuer in Menschengestalt. Eine Verfilmung 
des weltberühmten Romans von Victor Hugo. 

„Kommissar X—Drei blaue Panther" (Licht- 
burg). Zwei bemerkenswerte Schauplätze be- 
stimmen die Handlung des neuesten „Kom- 
missar X"-Films aus der erfolgreichen Serie: 
die Weltausstellung 1967 von Montreal und die 
berühmte „Stampede" im westkanadischen 
Calgary. In diesem Film kommen hier der 
draufgängerische Joe Walker (Tony Kendall) 
und ein Freund und Helfer Captain Rowland 
(Brad Harris) einer geheinrnisvollen Mord- 
serie auf die Spur, bei der es um kostbare 
Juwelen und um die Lösung des Rätsels einer 
alten Indianischen Skulptur geht. 

„Der zweite Atem" (LiLl). In einer stockfin- 
steren Nacht brechen sie aus. Die Lebensläng- 
lichen. Aber nur der alte Großgangster Gu er- 
reicht Paris. Mit dem zweiten Atem will er 
nachholen, was er hinter Zuchthausmauern 
vensaumte. Er trifft es schlecht. Denn ein an- 
derer Großer der Branche, Franchi aus Mar- 
seille will mit einem Verräter in Paris ab- 
rechnen. In einer Bar, die Gu's Schwester 
Manouche gehört. Dort passiert der Mord. 
Manouche, die inzwischen von Gu's Ausbruch 
erfahren hat, schweigt auf alle Fangfragen 
von Kommissar Blot. Aber der routinierte 
Polizeimann hat Zelt. 

„Die Zehn Gcbate" (LlLi). Viele Jahre — ein 
ganzes Dezennium — hat der Hollywood- 
Pionier, Produzent und Regisseur Cecll B. 
DeMille darauf verwandt, den größten Film 
seiner schaffensreichen Karrlere „Die Zehn 
Gebote" bis ins Letzte vorzubereiten. Er 
scheute weder Mühe, noch sparte er Geld. 
Diesmal handelt es sich nicht nur um „be- 
lichtetes Zelluloid", um berühmte Schauspieler 
in glänzenden Rollen (Yul Brynner, Charlton 
Heston,Anne Baxter), nicht um Kollosalbauten 
unvorstellbaren Ausmaßes, um Tausende und 
aber Tausende von Statisten oder ums „Ge- 
schäft" — DeMille empfand dieses Werk als 
eine filmische Mission, Gottes Wort durch 
Moses Mund auf alle Kinoleinwände der Welt 
zu tragen. 
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Ehrennadel des Deutschen Tanzsportverbandes 
für verdienten Förderer des Gesell schaftstanzes und Turniertanzsports 

Rudolf Kollmorgen 

Dem Mitbegründer und ehemaligen, lang- 
jährigen Vorsitzenden des Tanz -und Gesell- 
schaftsclubs „Blau-Gold" e. V. Langen, und 
späteren Mitbegründer des Tanz- und Gesell- 
schaftskreises Langen der Tanzschule Becker, 
Ingenieur Rudolf Kollmorgen, ist vom Präsi- 
dium des Deutschen Tanzsportverbandes die 
DTV-Ehrennadel in B.ronze verliehen worden. 
Der Präsident des D'eutschen Tanzsportver- 
bandes, Herr Rechtsanwalt Wolfgang Kühle, 
überreichte Herrn Kollmorgen die Auszeich- 
nung anläßlich der Bundes jugendmeisterschaft 
und der Deutschen Meisterschaft in den latein- 
amerikanischen Tänzen im großen Kuppelsaal 
der Stadthalle zu Hannover vor fast 4000 Be- 
suchern dieser Spitzenveranstaltung des Ver- 
bandes. Ing. Rudolf Kollmorgen erhielt die 
Auszeichnung in Anerkennung seiner lang- 
jährigen Verdienste, die er sich um die her- 
vorragende Förderung des Tanzsports erwor- 
ben hat. 

Der mit der DTV-Ehrennadel Ausgezeich- 
nete gründete trotz zunächst erheblichen 
Widerstandes des sowjetischen Stadtkomman- 
danten und Kulturoffiziers bereits 1948 im 
sowjetisch besetzten Halberstadt den Tanz- 
und Gesellschaftsclub „Rot-Weiß", der als erste 
gesellschaftliche Institution das nach dem ver- 
lorenen 2. Weltkrieg gänzlich zum Erliegen 
gekommene gesellschaftliche Leben wieder in 
Gang setzte und mit wesentlichen Impulsen 
versah. Diesem Vorbild folgten dann Neugrün- 
dungen von Clubs in Halle und Leipzig. Nach 

Ein Blick zurück 

Ostern von 70 Jahren 
„Osterbock" schmeckte vorzüglich 

Im Jahre 1898 fiel Ostern auf den 10. und 
11. April, Schon vorher wandten sich die Ge- 
schäftsleute mit vielen Angeboten tn die Be- 
völkerung. So gab es frisch gebrannten Kaffee 
von 70 Pfg, ab für das Pfund. Kondensierte 
Schweizermilch wurde zu GO Pfg. die Büchse 
angeboten. Türkische Zwetschen, gut sortiert, 
kosteten 90 bis 95 Stück auf einem Pfund, 
30 Pfg 1 Qualität Suppen- und Gemüsenudein' 
wurden für 24 Pfg. das Pfund angeboten. 
Mainzer Sauerkraut, allerdings nicht als Fest- 
schmaus gedacht, konnte man für B Pfg. das 
Pfund haben. Auch wurden die verschiedenen 
Stoffe für Konfirmandenkleider angeboten, 
so schwarzen Cachemire-Stoff, Cheviot und 
Buckskin. 

Am Nachmittag des Karfi'eitags fand ein 
Liturgischer Gottesdienst unter Mitwirkung 
des Kirchengesangvereins und eines Mädchen- 
chors statt. Am Karfreitag und an den beiden 
Osterefeiertagen war die Stadtkirche von 
1 700 Erwachsenen besucht, ein verhältnis- 
mäßig selten hohe Zahl. Am 2. Ostertag war 
die Konfirmandenprüfung. Acht Tage nach 
Ostern war Konfirmation: 64 Mädchen und 54 
Knaben. 

An Ostern eröffnete Franz Schroth die 
Sommerwirtschaft auf der Koberstadt. In den 
Gasthäusern wurde „Osterbock" aus den 
Frankfurter Brauereien ausgeschänkt. Am 
2. Feiertag war Gelegenheit zu Tanzvergnügen. 

Vor 60 Jahren: Schlechtes Wetter 
Mit dem Osterwetter — Ostern fiel auf den 

19. und 20. April — war man im Jahre 1908 
nicht zufrieden. Während am Karfreitag schö- 
nes Wetter war, heizte man an Ostern die 
Zimmer und zog den Aufenthalt in den Stuben 
Osterspaziergängen vor. Das Wetter war, trotz 
vorübergehender Sonne, viel zu kalt. Die 
Sonderzüge nach Frankfurt und Darmstadt 
waren schlecht besetzt. 

Am 1. Feiertag predigte Pfarrer Weber, 
nachmittags war die Prüfung der Konfirman- 
den durch Pfr. Weber, während am 2. Oster- 
tag die Prüfung und Vorstellung der Mädchen 
durch Pfarrassistent Römer vor sich ging. 

An Ostern hatte Peter Crößmann aus Pfung- 
stadt sein neues Salon-Doppel-Carussell mit 
eigener Gaslichtanlage auf dem Lutherplatz 
aufgestellt. Eine „Patent-Notenorgel mit Diri- 
genten" sorgte für Musik. 

In der Kreiswlntersohule Langen wurde im 
Frtojahr 1893 der 5. Kurs abgeschlossen. Der 
Prüfung wohnten der Offenbacher Kreisrat 
Haas und Okonomlerat Müller (Darmstadt) bei. 
Die Prüfungsergebnisse fielen gut aus. 

seiner 1951 erfolgten Flucht aus der sowje- 
tisch besetzten Zone in die Bundesrepublik, 
er war in Halberstadt Inhaber liid Geschäfts- 
führer bekannter Herstellungsbetrlebe, und 
kurzer Übergangszeit war er Mitbegründer 
und langjähriger 1. Vorsitzender des Tanz- 
und Gesellschaftsclubs „Blau-Gold" e.V. Lan- 
gen, Langen erlebte in dieser Zeit seiner akti- 
ven Vorstandstätigkeit eine stolze Anzahl her- 
vorrragender Veranstaltungen, zu denen pro- 
minente Ehrengäste aus Politik, Wirtschaft, 
Verwaltungs- und Regierungsstellen zu stän- 
digen Besuchern zählten. Hervorragende Tanz- 
sportler, wie das damalige mehrfache deutsche 
McMsterpaar Dr. Wolff und Frau (Gießen), die 
jetzigen Meister in den latein-amerikanischen 
Tänzen, Herr Neubeck/Frl, Kaufmann (Mün- 
chen), die jetzigen Angehörigen der Deutschen 
Nationalmannschaft, Herr Dr. Fenn und Frau 
(Offenbach) u. v. a., waren wiederholt unter 
den Turnierlanzpaaren dieser tanzsportlichen 
Veranstaltungen, die im großen Saal der Turn- 
halle auf den Jahnplatz stattfanden. Der Be- 
deutung dieser Veranstaltungen Rechnung 
tragend, büricliteten wir in zumeist ganzseiti- 
gen und reich illustrierten Veröffentlichungen. 

Die unendliche und schwierige Kleinarbeit, 
seine hervorragende Organisationskunst und 
seine Erfolge fanden in dem Ausspruch des 
damaligen Bürgermeisters Wilhelm Umbach, 
den er bei einer dieser Spitzenveranstaltungen 
vor überfülltem Saal ausrief: „Sie haben das 
gesellschaftliche Leben Langens revolutioniert" 
Würdigung und dankbare Anerkennung. 

Nach fünfjähriger Tätigkeit als 1. Vorsitzen- 
der des „Blau-Gold"-Clubs widmete er sich 
ausschlielJlich dem Aufbau des Tanz- und Ge- 
sellschaftskreises Langen der Tanzschule 
Becker, der von der in der Bundesrepublik 
und in England ausgebildeten Tanzlehrerin 
Rosemarie Becker trainiert wird. Dieser Kreis 
ist Sammelpunkt gleichgesinnter Jugend- 

p.iare, zusammen- 
gefaßt in einem 
Jugendkreis, und 
gleichgesinnter 
Ehepaare, die ge- 
pflegte Gesellig- 
keit u. gepflegten 
Gesellsd^iftstanz 
als Hauptaufgabe 
ihrer Zusammen- 
künfte sehen, ohne 
besondere .sport- 
liche Leistungen 
erreichen zu wol- 
len. Für Gesellig- 
keit liebende und 
tanzinteressierte 
Jugend- und Ehe- 
paare ein empfeh- 
lenswerter Tanz- 
kreis. 

Mit ganz besonderem Interesse widmete 
sich Herr Kollmorgen der Aktivierung des 
Tanzsports in seiner Wahlheimat Rheinland- 
Pfalz und dem angrenzenden Saarland. Das 
führte 1961 zur Gründung des Tanzsport- und 
Gesellschaftsclubs „Rheingold-Casino", Worms, 
dessen 1. Vorsitzender er heute noch ist. Er 
ist auch Vorstandsmitglied des Tanzsportver- 
bandes Rheinland-Pfalz und Landesjugend- 
wart Rheinland-Pfalz. In dieser Eigenschaft 
betreut er auch die Tanzsportjugend des 
Saarlandes mit. Der Ausgezeichnete ist außer- 
dem seit 1958 Inhaber der Wertungsrichter- 
llzenz für alle Klassen im lateln-amerikani- 
schen und klassischen Turniertanz. 

Der ausgezeichnete Ruf der Chöre der Sport- 
und Sängergemeinschaft 1889 e. V. Langen hat 
sich am vergangenen Sonntag wieder einmal 
bestätigt. Karl Diether und seine Sängerinnen 
und Sänger riefen und — viele kamen I Er- 
neut hatte die SSG ein „volles Haus". 

Neben den Chören des Vereins wirkten In- 
grid Rose (Sopran) u. Karlheinz Plank (Tenor), 
die von Ottmar Reich, vom Frankfurter 
Palmengartenorchester am Flügel begleitet 
wurden, mit. Zwei junge Künstler, die be- 
stimmt ihren Weg machen werden. Das 
„Frankfurter Sinfonieorchester" schließlich 
rundete den Kreis der Vortragenden ab. Wie 
immer gelang es Karl Diether, einfühlsam zu 
führen. Das Publikum genoß das anspruchs- 
volle Programm, dem es nicht an Abwechs- 
lung mangelte. 

Der erste Teil war Schubert, Mendelssohn- 
Bartholdy und Ludwig van Beethoven vorbe- 
halten. Das Orchester eröffnete mit der Ballet- 
muslk aus „Rosamunde". Wie immer, musi- 
zierten die Frankfurter Künstler sauber, dis- 
zipliniert und einfühlsam. Prädikate, die für 
alle Darbietungen des Abends gelten können. 
„Jägerchor" und „Hirtenchor", beide von 
Schubert, wurden von den Chören geboten. 
Bereits hier wurde deutlich, daß der große 
Chor der SSG durch das Mitwirken vieler 
junger Sängerinnen und Sänger an Klang- 
fülle und Wärme gewonnen hat. Diese Tat- 
sache dürfte für den Verein sehr erfreulich 
sein und ein „gut verzinsliches Kapital" für 
die Zukunft darstellen. Mit „Lachen" und 
„Weinen", „Liebhaber in allen Gestalten", und 
„Gott im Frühling" von Schubert stellte sich 
Ingrid Rose dem Langener Publikum vor. Die 
junge Künstlerin verfügt über eine saubere 
Sopranstimme. Sie fand mit ihren Darbietun- 
gen viel Beifall. 

„Auf dem See" und „Lerchengesang" wur- 
den vom gemischten Chor ohne Begleitung 
dargeboten. Die romantische Stimmung wurde 

Neues Mietrec^/t seH 1. Januar 1968 
SPD-Ortsverein verteilt Wegweiser 

durch die neuen Mletgpsetze 
Der 1. .Tanuar 1968 war ein wichtiger Stich- 

tag für alle Mieter und Vermieter im Bundes- 
gebiet. Seit diesem Termin gilt nämlich das 
neue Mietrecht. Das Mieterschutzgesetz ist 
außer Kraft getreten und durch das soziale 
Miet- und Wohnrecht des Bürgerlichen Gesetz- 
buches (BGB) abgelöst worden. Diese Neu- 
fassung, insbesondere die „Sozialklauscl" des 
§ 556a BGB, geht auf verschiedene Bestre- 
bungen der SPD-Bundestagsfraktion und auf 
Initiative der Bundesminister Dr. Lauritz Lau- 
ritzen und Dr. Heinemann, beide SPD, zurück. 
Die Sozialklausel ermöglicht es den Gerichten, 
die berechtigten Interessen des Mieters und 
des Vermieters gleichwertig gegeneinander 
abzuwägen. Aber auch die Auswüchse auf dem 
Wohnungsmarkt sollen verhindert und eine 
echte Partnerschaft zwischen Mieter und Ver- 
mieter geschaffen werden. 

Um die bei Vermietern und Mietern be- 
stehende Unkenntnis über die neuen gesetz- 
lichen Bestimmungen auszuräumen u. gleich- 
zeitig Streitigkeiten zwischen Mietern und 
Vermietern zu vermeiden, hat der Deutsche 
Mieterbund eine Aufklärungsbroschüre unter 
der Überschrift ,.Neues Mietrecht! — Höhere 
Mieten?" herausgebracht, die, wie es in einem 
Vorwort von Bundeswohnungsminister Dr. 
Lauritzen lieißt, „Ratschläge für Mieter und 
Vermieter enthält und vielen Millionen Mit- 
bürgern helfen möge, den Weg zueinander zu 
finden und damit zum sozialen Frieden in 
unserem Volke beizutragen". Diese Aufklä- 
rungsbroschüre können Interessenten bei dem 
Vorsitzenden der Sozialdemokratischen Partei, 
Ortsverein Langen,Herrn Ferdinand E.Mayer, 
Langen, Bahnstraße 49, bestellen oder persön- 
lich abholen. 

Einige gewichtige Tagesordnungspunkte hatte 
der UGB-Ortskartellvorstand in seiner letzten 
Sitzung zu beraten. Der Vorsitzende des DGB- 
Ortskartells, Hans Jäckel, nannte diese gleich 
zu Beginn der Sitzung: Sozialwahlen, 1.-Mai- 
Feier, Jugendarbeit, Zuckertest. 

Mit der Jugendarbeit wird nach Ansicht des 
DGB-Orskarteilvorsitzenden nunmehr begon- 
nen werden. Einige jüngere Kollegen haben 
sich bereit erklärt, die notwendigen Vorarbei- 
ten zu tun. Eingehend wurden Vorschläge zur 
Programmgestaltung und ähnliches mehr^ er- 
örtert. Bereits begonnen wurde mit Vorträgen 
über die Gewerkschaften an den Langener 
Schulen. Dem ersten Vortrag an der Adolf- 
Reichwein-Schule sollen weitere folgen. 

Die Sozialwahlen erfordern erhebliche orga- 
nisatorische Vorbereitungen. Die einzelnen IG, 
im Ortskartellvorstand vertreten, haben be- 
reits ihre Unterstützung zugesagt. Die Vorbe- 
reitungen für die Veranstaltung zum 1. Mai 
1968 sind im Gange. Auch in diesem Jahr 
werden die drei Gesangsvereine, der Spiel- 
mannszug des TV und der Orchesterverein 
Langen-Egelsbach die Kundgebung durch Ge- 
sangsdarbietungen und Musikstücke feierlich 
gestalten. Die Mai-Veranstaltung steht unter 
dem Motto „Starke Gewerkschaften — Deine 
Sicherheit —DGB". Darauf weisen auch die 
Mai-Plaketten hin, die in den nächsten Tagen 
zum Verkauf kommen. Neu in Langen ist die 
geplante Sternfahrt innerhalb des Stadtge- 
bietes. Näheres erfahren die Teilnehmer in den 
nächsten Tagen aus dem Anzeigenteil der 
Langener Zeitung. 

Die Testuntersuchungen gegen Zuckerkrank- 

ausgezeichnet getroffen und lang anhaltender 
Beifall dankte dafür. Der Tenor Karlheinz 
Plank, der alle Eigenschaften eines künftigen 
Publikumslleblings besitzt, überraschte durch 
ein ungewöhnliches Stimmvolumen. Sehr 
schnell hatte er sich mit den Beethovenliedern 
„Ich liebe Dich", „Marmotte", „Der Floh" und 
„Der Kuß" in die Herzen des Publikums ge- 
sungen. 

Die „Chor-Phantasie" von Beethoven, dar- 
geboten vom gemischten Chor, Klavier und 
Orchester beschloß den ersten Teil des Pro- 
gramms. 

„Heiter und beschwingt", so überschrieb die 
SSG den 2. Teil des Programms. Es war der 
heiteren Muse, der Operette, gewidmet und 
wohl auch schon etwas mit Blick auf die dem- 
nächst stattfindende Konzertreise nach Öster- 
reich zusammengestellt. Von Vortrag zu Vor- 
trag steigerte sich hier der Beifall. Als dann 
der Sollst „Als flotter Geist" aus dem Zigeu- 
nerbaron brachte, ging es nicht ohne Zugabe, 
ebenso bei der Sopranistin, die „Mein Herr 
Marquis" sang. 

Höhepunkte des zweiten Programmteiles 
aber waren ohne Zweifel die „Tritsch-Tratsch- 
Polka" und „An der schönen blauen Donau". 
Beide Vorträge, mit viel Schwung dargeboten, 
ernteten stürmischen Beifall, der sich beim 
Finale aus dem 2. Akt der „Fledermaus" 
(gleichzeitig Finale des Konzertes der SSG) 
noch steigerte. Alle Mitwirkenden, die Solisten 
des Abends, der gemischte Chor und das Or- 
chester waren noch einmal auf der Bühne und 
durften sie erst nach einer Zugabe verlassen. 

Fazit: Erneut ein Konzert der Gesangsabtei- 
lung der SSG, das gehobenen Ansprüchen ge- 
nügte, das die Leistungsfähigkeit der Chöre 
unterstrich. Erneut aber auch ein Erfolg des 
vitalen Chorleiters Karl Diether, der es mit 
gewohnter Sicherheit verstand, Stimmung und 
Gehalt der dargeboienen Werke richtig zu 
deuten und mit seinen begeisterungsfähigen 
Sängerinnen und Sängern zu interpretieren. 

Feuerwehr hatte Besuch 
Beim Fußballspiel unterlag sie 

den Gästen 
Die Freiwillige, Feuerwehr Erbstadt (Kreis 

Hanau) stattete mit ihren Damen ihren Kol- 
legen in Langen am vergangenen Samstag 
einen Besudi ab. Damit wurde eine Verbin- 
dung weiter gepflegt, die im vergangenen 
Jahr anläßlich eines Fußballspieles in Erb- 
stadt geknüpft worden war. 

Natürlidi wurde zuerst das Feuerwehrhaus 
besidiligt. Ein Gang durch die Altstadt u, das 
Schwimmstadion schloß sich an. Mit dem Bus, 
eskortiert von Löschfahrzeugen, zeigte man 
den Gästen unsere schöne Heimatstadt und 
traf sich gegen 15 Uhr zu einer Kaffeetafel, 
die die Langener Damen hergerichtet hatten. 

Gegen 17 Uhr wurde das Fußballspiel zwi- 
schen den Mannschaften beider Wehren an- 
gepfiffen. Die Gaste gewannen mit 5:2. Auf 
beiden Seiten wurde betont fair gespielt. 

Abends eröffnete Ortsbrandmeister Hans 
Jäckel den gemütlichen Treff beider Wehren 
mit Tanz. In seiner Anspradie erklärte er, 
daß die geknüpften Freund.schaftsbande in 
der heutigen Zeit gar nicht genug gewürdigt 
werden könnten. Man sei bestrebt, die Zu- 
sammenarbeit noch weiter auszubauen und 
vorhandene Freund.schaften zu fördern. Die 
begonnenen Freundschaftsbf.siiche sollten 
fortgesetzt werden. 

Fadigesprädie ergaben manchen guten Hin- 
weis für die praktisdie Arbeit beider Weh- 
ren. Alles in allem: es war ein gelungener 
Abend, der dazu beigetragen hatte, noch mehr 
Freundschaften zu schließen. Charakteristisch 
war der Satz eines Feuerwehrmannes aus 
Erbstadt; „Diese Freundschaft wird in unse- 
rer Generation nicht mehr aufhören zu be- 
stehen". Jk 

heit, so berichtete Herr Hans Jäckel, wurden 
auf Antrag des DGB-Ortskartclls Langen vom 
Magistrat der Stadt durchgeführt. Dieser An- 
trag löste weitere gleichlautende Anträge in 
der näheren und weiteren Umgebung aus. Die 
Städte und Gemeinden des Kreises Offenbach 
haben sich mit einer Ausnahme zur Durch- 
führung dieser gesundheitspolilisch wichtigen 
Vorsorgeuntersuchung zur Früherkennung der 
gefährlichen Zuckerkrankheit entschieden. Die 
Test-Aktion selbst ist in Langen abgeschlossen. 
Das Ergebnis liegt bereits seit längerem vor, 
Insgesamt 214 Personen, davon 123 Frauen und 
91 Männer haben sich wegen Verdacht auf 
Zuckerkrankheit auf Grund der durchgeführ- 
ten Testuntersuchung bei den in Langen prak- 
tizierenden Ärzten gemeldet. 

Interessant dabei ist das Alter der sich ge- 
meldeten Personen: Im Alter bis 30 Jahre mel- 
deten sich 7 Frauen und 5 Männer, im Alte? 
von 31 bis 40 Jahre waren es 15 Frauen und 11 
Männer, 41 bis 50 .Tahre alt waren 20 Männer 
und 16 Frauen, 51- bis 60jährig waren 38 
Frauen und 23 Männer, über 60 Jahre alt 
waren 43 Frauen und 36 Männer. 

Die Kosten dieser Aktion wurden für die 
Teststäbchen und die Anleitung einschließliclli 
Briefumschlag vom Hessischen Ministeriunll 
für Arbeit, Volkswohlfahrt und Gesundhelts* 
wesen in Wiesbaden, die Portokosten von der 
Stadt Langen getragen. Damit habe, so stellt? 
der Vorsitzende fest, der Magistrat der Stadt 
Langen zum Wohle der Bevölkerung schnell 
gehandelt. Dank zu sagen sei aber auch de» 
SPD-Stadtverordnetenfraktion, die diesen An« 
trag unterstützt habe. 

INFORMATIONEN 
für V/erkenrstellnerimer 

22. Woran spUri man Alkoholeinwirkung ? 
Die Wirkung des Alkohols ändert sich nicht 

nur mit der zunehmenden Menge der genos* 
senen Getränke, sondern sie hängt auch von 
vornherein von der Gesamtpersönlichkeit deg 
Trinkenden ab. 

Dabei besteht ein deutlicher Unterschied I») 
dem, was der Trinker empfindet, und in den^ 
was der Beobachter wahrnimmt. Im Anfang 
macht der Alkohol die Menschen gelöster, e» 
nimmt ihnen ihre Hemmungen, wobei sie leicht 
die Kontrolle über sich verlieren. Der Beob» 
achter nimmt wahr, wie Menschen die sonst 
wortkarg zu sein pflegen, gesprächig werden, 
zu singen beginnen, sich mit kritischen Be- 
merkungen hervorwagen, die sie in nichtalko- 
holisiertem Zustand nie von sich geben wür- 
den. Es ist zwar nachgewiesen, daß es durch 
bestimmte Alkoholmengen zu einer wirklichen 
Steigerung der Leistungsfähigkeit, auch z. B. 
zur Verkürzung der Reaktionszelt, kornmen 
kann, aber dies ist nur eine kurze, voi-über- 
gehende Phase, die für die Beurteilung der 
Alkoholwirkung beim Kraftfahrer das nega- 
tive Urteil nicht verändern kann, denn vcyn 
Kraftfahrer verlangt man eine gleichmäßige 
und anhaltende Leistung, nicht nur Spitzen- 
leistungen für wenige Augenblicke. Mit zu- 
nehmender Alkoholwirkung wird die Reak- 
tionszelt länger, eine für den Straßenverkehr 
liesonders nachteilige und gefährliche Eigen- 
schaft. Bei weiterem Alkoholgenuß kommt es 
dann schließlich zu Störungen des normalen 
Bewegungsabflaufes und somit zu einer feh- 
lerhaften, manchmal sogar waghalsigen Be- 
dienung eines Fahrzeuges. 

Da die Alkoholeinwirkung auch zum Abbau 
des moralischen Einsichtsvermögens führt, Ist 
zu befürchten, daß der Alkoholisiei-te es immer 
wieder riskieren wird, sich im Trunkenheits- 
zustand an das Steuer zu setzen. 

Hier helfen gute Ratschläge von Freunden 
und Bekannten wenig. Aus diesem Grunde sei 
allen Fahrzeugführern angeraten: .Lassen Sie 
Ihr Fahrzeug lieber zu Hause, denn trotz guter 
Vorsätze vor dem Trinken, wird r.ai hhor doch 
Im alkoholisierten Zustand gefahren.' 

H. Heer, PolizeiobennoiHter 

Rosemarie Becker 

Chöre der SSG konzertierten 

mit dem Frankfurter Sinfonieorchester 
Beifall für begabte Solisten und Chorleiter 

Sitzung des DGB-Ortskartellvorstandes 
Sozialwahlen, 1.-Mai-Feier und Jugendarbeit standen im Vordergrund 
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Die flutende Kraft der Welt 
Eine Osterbetrachtung / Von Kurt Heynicke 

Es Ist nictit nur die aufgrünende Natur und 
das erste Blühen, die uns Trost in das Herz 
geben. Hinter der Wiederkehr der Natur steht 
die allwaltende, ewige Madit, die Urmacht, 
die wir Gott nennen und die auch unser Ge- 
hen, Verwehen und Auferstehen bestimmt, ge- 
nau wie das der Himmelsschlüsseldien am 
Bildstodt des Herrn. Denn die ursprüngliche 
Ordnung der Welt und das Ziel ihrer Ent- 
wicklung Ist weise und giittlich durchdacht, 
die Unordnung und das Chaos kommen vom 
Menschen. 

Ostern Ist mehr als ein Feiertag, er ist ein 
Tag der Besinnung auf die allwaltende Lle- 
besmadit, die alles gut gewollt und die öster- 
liche Zeugenschaft der Liebe gegeben hat. 
Nicht, daß wir uns in eine romantische Selig- 
keit hineinträumen, wäre österlidi. So billig 
gibt Gott die Erkenntnis seiner Macht nicht 
her. 

Aber allem Leid ist ein Ziel gesetzt. Freilich 
müssen wir das Ziel auch sehen. Wie die Früh- 
lingsblume den Ruf der Sonne vernimmt, so 
gcsdiieht auch in uns eine Auferstehung, 
wenn wir den Blick über das Heilige Grab 
hinaus In das Land hinter allen Gräbern rich- 
ten. Dort lebt Auferstehung, dort flutet die 
Kraft der Welt. 

„Momento mori", „Gedenke des Todes!" Die 
frommen Männer, die sich diesen Gruß zu- 

rufen, haben nur eine Seile der menschlichen 
Leidensgeschichte aufgeschlagen. Aber man 
muß weiter blättern im Buch der Zeil, das 
zugleich die Schrift der Ewigkeit ist. Der 
Ostertag wendet das Blatt um; Gedenke der 
Auferstehung! Denn es ist uns heilig vor- 
gelebt: Wir sterben in das Leben hinein. 

Ostern und Osterhase 
Auch in Dänemark kennt man natürlich f 

Osterei. Allerdings ist es meist aus Schoko- 
lade, auch wird es nicht versleckt, sondern 
offen neben den Frühstücksteilei gelegt. 

In Frankreich hingegen werden wie bei uii» 
heimlich die Ostereier bemall und am O.'ilcr- 
morgen auf der Wiese oder im Garten ver- 
stedct. 

In Finnland Ist an Ostern meist noch tiefer 
Winter. Kein Wunder, daß dort der Sdmee- 
hase das Amt des Osterhasen übernommen 
hat. Er bringt den Kindern meist Ostereier 
aus Sc<;okoIadc und Marzipan. 

In den USA gibt es natürlich viele Oster- 
bräuche, da das I.and ja von Einwandetern aus 
allen Ländern dei Erde besiedelt wurde. Doch 
der Osterhase mit seiner grandiosen Eierpro- 
duktion hat längst seinen Einzug im ganzen 
Land gehalten. Sein Urahne ist in den US.A 
allerdings nicht unser Feirfhnse. sondern r'- 
Anlilopenkaninchrn 

Plötzlich war es ganz dunkel 
Jean Pierres Romfahrt / Erzählung von F. A. Schiler 

Die Sonne kämpft sich durch den Nebel. Foto: Jordt 

Diese Gesdiichte spielt vor vielen Jahren, 
lange vor dem Konzil. Es hatte damit ange- 
fangen, daß wir von Monsignore Dufreane den 
Religionsunterricht erhielten. Monsignore er- 
zählte wundersdiöne Gesdiichten. In der letz- 
ten Stunde vor Ostern kam er, ich weiß nicht 
mehr wie, auf die Glodten zu sprechen, und 
da fragte er midi: „Jean-Pierre, weißt du 
audi, warum unsere Glocken den ganzen Kar- 
freitag über nidit IButen?" Und erzählte uns 
dann, wie sie In der Nadit zum Karfreitag 
nach Rom fliegen, und am Karfreitag, am 
Tage, wo sie unseren Herrn Jesus ans Kreuz 
gesihlagen haben, vom Heiligen Vater In Rom 
gesegnet werden. 

Und weil unser Herr Jesus so viel gelitten 
hat für uns am Karfreitag, und ich dodi auch 
gut werden wollte und rein für unsem Herrn 
Jesus, so wie die Glodcen, darum habe Icta es 
getan. 

Was wißt ihr schon davon ... 

' Wenn das Gespräch zwischen den beiden 
Mädchen auf das nahende Osterfest kam, und 
Frau Wiedenhoff von solchen Gesprächen 
hörte, wurde sie kalt und böse. 

„Laßt dieses Gerede von Liebe und Auf- 
erstehung, verstanden? Ich will nichts davon 
hören", murrte sie ihre beiden Angestellten 
an. Der Blick ihrer Augen war weniger zornig 
als vielmehr zeitlos fern und verloren in die 
Weite gerichtet. 

„Was wißt ihr denn schon davon und von 
dem, was das Leben uns in Wahrheit gibt!" 

Man hatte Frau Wiedenhoff murren lassen 
und sie als komische Alte abgetan. Dodi heute 
drängte es die junge Maria Postler, ein Wider- 
Wort zu geben. Sie war so voll Freude und Er- 
wartung auf das hohe Fest, daß es sie beinahe 
empörte, die Abweisung der Chefin anhören 
zu müssen. Und schon rutschte es Ihr über die 
vollen Lippen: 

„Wenn Sie meinen, Ich wüßte nicht, was 
Ostern bedeutet, dann Irren Sie aber. — Und 
t— auch Sie wissen es ganz genau." 

Erschrocken über ihren Mut, begann sie ha- 
stig an Ihrer Schreibmaschine zu flngern. Ihre 
ältere Kollegin Luise Frenzen war nicht weni- 
ger erschrocken. Das konnte ja gut werden, 
ein Krach, wenige Tage vor OsternI dachte 
sie ängstlich. 

„Soso ..sagte Frau Wiedenhoff mit einer 
Stimme, die vor Innerer Erregung rostig klang. 
„Wie klug Sie doch sind", höhnte sie nach. 
Dann plötzlich glitt der Hohn von Ihr ab, ent- 
spannte sich das verhärtete Gesicht, eine Welt 
.voll geheimen Kummers wurde offenbar. 
„Wenn man glaubt, noch alles vor sich zu ha- 
ben, so wie Sie, Fräulein Postler — na Ja—, 
dann gibt's auch noch eine Auferstehung." 
Ihre Stimme kam nur noch wie ein Hauch da- 
her. „Wer aber alles verloren hat, alles, was 
seinem Leben Sinn gab, Liebe — Hoffnung — 
Glaube... Ich sehe nur in ein Grab hinab, in 
dem der Mensch ruht, der alles In mir zer- 
störte. Wie sollte so etwas je wieder auf- 
erstehen können?" 

Sie stieß ein verkrampftes, schluchzendes 
Lachen aus und trat ans Fenster. Das Kinn, 
nun wieder trotzig vorgeschoben, spannte die 
schlaffe Haut darunter zu harten Strängen. 

Maria starrte Luise an und diese winkte 
hastig ängstlich mit der Hand. Nur nichts 
mehr sagen, kein Wort mehr. Denn jenes 
Grab, von dem Frau Wiedenhoff gesprochen 
hatte, barg, das wußten sie, ihre Tochter, je- 
nes schöne, verwöhnte, junge Mädchen, dem 
zu Lebzeiten alle Wünsdie von vornherein 
erfüllt gewesen waren, und das dann eines 
Tages einem Kinde das Leben schenkte, da- 
für aber das eigene hingeben mußte, und nicht 
einmal den Vater Ihres Kindes anzugeben ver- 
modite. Furchtbarer Schlag für die stolze, 
reiche Frau Wiedenhoff, so furchtbar, daß sie 
das kleine, winzige, nun elternlose Wesen 
nicht einmal sehen wollte, es In ein Walsen- 
haus tun Heß und bis heute nichts anderes 
dafür tat, als seinen Unterhalt zu bezahlen. 
Ruhe- und friedlos war ihr weiteres Leben. 
Die Mädchen wußten es. 

Maria nagte an Ihrer Unterlippe. 
„Frau Wiedenhoff", sagte sie langsam und 

Luises warnenden Blick bewußt übersehend, 
„warum gehen Sie nicht einmal Ins Waisen- 

Wer ohne Lieb« lebt / Von Lorenz Biki 
haus und schauen sich Ingeborgs Töchtercfaen 
an? Vielleicht — hat Gott dort für Sie das 
Wunder der Auferstehung bereit. Das Kind 
verlangt doch nach Liebe. Und auch Sie — 
Frau Wiedenhoff — möchten gewiß einen 
Menschen von Herzen liebhaben. Ach -_wenn 
Ich an Ihrer Stelle stünde . . .1" 

„Schwelgen Sie!" Aschfahl Im Gesicht stand 
Frau Wiedenhoff vor dem jungen Mädchen und 
starrte es an. Doch Maria zucjcte nicht zurUcji. 
Soll sie murren, schimpfen, mir böse sein. Ich 
schlage cjen Bli^ nicht nieder, dachte sie mu- 
tig. Sekunden vergingen, dann schloß sich der 
bereits wieder zu harten Worten geöffnete 
Mund der alten Frau langsam; In Ihren Augen 
lag nun ein seltsam Sinnen und Fragen. 

„Augen hast du, Kind ..." flüsterte sie ver- 
wirrt, „Augen — so, als ob ein Engel mir 
zürnte." 

Sie hob die Hand, als wollte sie Maria über 
den Sdieltel streicheln, ließ sie aber wieder 
fallen und schritt schnell und wortlos aus dem 
Zimmer. 

„Mein Gott, Maria, ich befürchtete bereits 
das Schlimmste", sagte Luise aufatmend. 

„Ja — 1" Maria schüttelte langsam und 
nachdenklich das Haupt. „Ich mußte es ihr 
sagen, Luise, ich mußte einfach." 

„Ach, wer wie sie ohne Liebe lebt, dem ist 
nicht zu helfen." 

Doch da irrte Luise. Denn nebenan saß jetzt 
eine alte Frau am Schreibtisch und weinte 
still vor sich hin. Es waren die ersten Tränen 
seit Jahren. Und sie waren warmer Regen auf 
den trocken und hart gewordenen Boden Ihrer 
Seele. Sie verspürte mit schmerzender Freude 
plötzlich eine heftige Sehnsucht nach dem 
Kinde, das Ihre Tochter zurückgelassen hatte. 
Ja, ja, die Maria von nebenan hatte recht, 
auch sie, die alte Frau, möchte so gerne einen 
Menschen von Herzen liebhaben, sich an ihn 
verschwenden. Warum war ihr dieser Ge- 
danke, diese Erkenntnis nicht von selbst ge- 
kommen. Bedürfen die Menschen Ittuner erst 
eines Anstoßes für das, was gottgewollt und 
darum auch natürlich ist? Jetzt aber wußte sie 
es: Well sie sich lange Zelt von der Krippe 
und vom Kreuz ferngehalten hatte, trotzig 
aufbegehrend, mutlos, verzweifelt, war in 
ihrem Herzen kein Raum für Freude und 
Friede. Wer nicht mit Gott Auferstehung 
feiert, dessen Seele muß verkümmern und 
lieblos werden. Es tat weh, sich das einzuge- 
stehen, und weil sie klug und intelligent war, 
schmerzte es sie doppelt. 

Sie trodinete ihre Tränen. Als sie eine Weile 
später die Telefonnumer wählte, die sie mit 
dem Waisenhaus verbinden würde, da kam 
welcher Glanz In Ihre Augen und ihr Herz 
füllte sich mit der Wärme östarlicher Freude. 

Unverwandt sah er die Blumen an 
Celino und der Bettler / Von Friedl Marggraf 

Eigentlich war er zu solch einem Leben nicht 
besonders geschickt und zu anderen Zeiten 
hätte er wohl auch nicht seinen Unterhalt von 
Tür zu Tür erbetteln und seine Nächte In 
einem städtischen Asyl verbringen müssen. Zu 
Anfang hatte er nodi versucht, sich gegen dies 
un"erdlente Geschick aufzulehnen, aber dann 
war sein Körper Immer mürber geworden und 
zuletzt auch sein Herz. 

Den Winter über war es ganz schlimm ge- 
wesen und an manchem Tag hatte er ge- 
glaubt, es nicht länger zu ertragen. Jetzt, un- 
ter dem milden Frühlingshimmel schien selbst 
sein Ausgestoßensein versöhnlicher. 

Im Hause Nummer 7 bekam er jeden Sonn- 
abend eine kräftige .Suppe und ein Stüde Brot 
— aus dieser Gewohnheit war schon ein hal- 
bes Recht geworden. Die Hausbesitzer hatte 
er zwar noch keinmal zu Gesicht bekommen, 
doch schienen sie's zu dulden, daf] die Dienst- 
boten — eine breithüftige, gutmütige Ködiin 
und das zierliche Stubenmädchen — Ihn mild- 
tätig bedachten. Auch von dem Haus kannte 
er eigentlich nur den halbdunklen Flur und 
den Immer etwas wackelnden Tisch, an dem 
er stehend seine Mahlzelt verzehrte. Wenn die 
Sonne schien, dann begannen die gelben und 
roten Tulpen In den Buntfenstern des Stiegen- 
hauses zu leuchten und der Spruch darunter 
„Omnla vincit Amor" gewann ein geheimnis- 
volles Eigenleben. Zwar verstand der Alte 
kein Latein, aber daß das Wort irgendwie mit 
Liebe zu tun hatte, soviel begriff auch er. 

Liebe — für Ihn ein fremdgewordener Be- 
grilT wie weiße Wäsche und ein eigenes Bettl 
Auch in diesem Haus war sie ihm noch kein- 
mal begegnet, trotz dem leuchtenden Spruch. 

Nur CelinH das junge Stubenmädchen, sprach 
zuweilen ein paar freundliche Worte zu ihm. 

Auch heute stellte sie ihm Teller und Brot 
zurecht Aber, so meinte sie, da morgen ja 
Ostern sei. sollte er es ein wenig besser ha- 
ben! Und sie wies lächelnd auf eine dicke 
Schinkenscheibe, die das Brot bedeckte, und 
sie lud ihn zum erstenmal zum Sitzen ein. 
Vielleicht auch atmete sie freier, da die Herr- 
schaft, wie sie sagte, über die Feiertage nach 
Italien verreist war? Der Alte sagte mechu- 
niscli: „Vergelt's Gott tausendmal!" 

Plötzlich lief Celina ohne ein Wort davon. 
Einen Augenblicjt später aber kam sie zurücjc, 
einen Strauß erster Primeln In der Hand. 
„Nehmen Sie, bitte!" sagte sie ein wenig atem- 
los. 

Der Alte nahm die Blumen aus ihrer Hand 
und betrachtete sie und dann sah er Celina 
lange an. 

Und wieder sagte er: „Vergelt's Gott tau- 
sendmal!" Aber diesmal sagte er es nicht aus 
Gewohnheit, sondern aus Herzensgrund. Dann 
humpelte er davon. 

Er bettelte nicht mehr an diesem Tage. Er 
saß auf einer Bank In den Anlagen und sah 
unverwandt die Blumen an, bis sie in seiner 
Hand leise zu welken begannen. 

Als die anderen des nachts Im Asyl mit 
Ihren Rekord-Einnahmen prahlten, schwieg er 
still und sog den süßen Honigduft der Primeln 
ein, die jetzt In einem ausgedienten Senfglas 
neben seinem Strohsack wohnten. Er hatte ja 
an diesem Tag viel mehr empfangen als sie 
alle zusammen: Ein Strahl der Ostersonne war 
unversehens in sein Herz gefallen und durch- 
leuchtete es ganz. 

Ich habe mir alles genau überlegt. Ich wu. 
daß die Tür zum Glockenturm nicht mi.i; 
schließt, weil das Schloß kaputt ist. Mein In- 
dianerlasso habe ich bereit gelegt, ein unzer- 
reißbar festes Seil, und meinen Winterpull- 
over. denn ich dachte mir gleich, wenn man so 
schnell durch die Luft fährt auf der Glocke, 
muß man sich anbinden, um nicht herunter- 
zufallen, und ganz schön kalt wird es bei so 
einer Nachtfahrt auch werden. 

Und dann, als sie alle schliefen, bin ich auf- 
gestanden, habe mich angezogen, das Liisso 
und meine Taschenlampe genommen und bin 
hinausgeschlichen. Die alte Hoizstiege im 
Glockenturm hinauf war es gruselig. Aber 
oben über dfe Querbalken an die Glocken zu 
kommen, das war das Schwerste. Eigentlich 
wollte ich auf die große, die Immer so brummt, 
denn ich dachte mir, der macht es am wenig- 
sten aus, wenn sie mich tragen muß, aber sie 
war zu weit ab, und ich war heilfroh, als Ich 
endlich bis zur kleinen hinübergerutscht war. 
Die Taschenlampe mußte ich In den Mund 
nehmen, weil ich beide HHnrip Tiim Klettern 
brauchte. 

Als Ich mich festgebunden naiie, wuille ich 
die Taschenlampe wieder In die Hand nehmen. 
lA hatte schon einen ganz sperrigen Mund. 
Aber weil es so kalt war, hatte Ich klamme 
Finger und die Lampe Hei hinunter. Es sah 
lustig aus, wie ein Feuerwerk, als sie hin- 
unterflel, und dann gab es tief unten im Turm 
ein Klirren, und das Licht war weg. Nun war 
es ganz dunkel, und das war sehr unheimlich. 
Eine lange Zeit hing ich so in der Finsternis 
an der Glocke, aber die Glocke bewegte sich 
nicht, und fing nicht an zu Iiiegen. Nur wurde 
es immer kälter, und meine Glieder schmerz- 
ten, und ein böset Wind pfiff durch das Turm- 
dach. Ich fürchtete mich sehr vor der Nacht 
und dem Wind und der Kälte, Ich betete, aber 
das Beten half nicht; da fing ich an zu weinen; 
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und auf einmal flog etwas ganz nahe an mir 
vorbei, streifte mich fast und zischte; Das 
war der Teufel. Wenn sie audi nachher sagten, 
es seien nur Fledermäuse gewesen: Es war 
der Teufel. Ich bekam einen solchen Schreck, 
daß ich gar nicht mehr an die Glodce dachte, 
sondern nur versuchte, auf die andere Seile 
zu rutschen, wo der Teufel nicht war, und da 
machte es auf einmal — bim —, und das war 
laut, so furchtbar laut, wie ich noch nie eine 
Glocke gehört hatte, und ich schrie vor 
Schreck, und da machte es schon wieder — 
bim —, und dann machte auch noch die große 
Glocke, die daneben hing — bum —, und das 
war so laut, daß Ich glaubte, nun gehe die 
Welt unter, und nichts mehr denken konnte, 
imd nicht einmal schreien. 

Auf einmal war Lldit unten Im Turm, und 
der Küster rief, was den los sei hier oben, und 
da war der Teufel wie weggeblasen, und die 
Glocken hörten auf zu läuten, und Ich konnte 
wieder weinen. Dann kam der Küster mit 
noch ein paar Männern herauf, sie rutschten 
herüber zu mir und banden mich los. Sie tru- 
gen mich nach Hause, und dann hat Mama so 
geweint, und Papa hat getobt. 

Aber Ich weiß heute noch nicht, was l<m 
falsdi gemadit habe. Ich habe dodi nur mit 
den Glocken zum Heiligen Vater nach Rom 
fliegen wollen, damit er midi segne und gut 
mache, wie die Glocken, In der Nacht zucn 
Karfreitag. 

Nr. 30 LANGENER ZEITUNG Donnerstag, den 11. April 1968 

'Det a&eser hat das Wort 

Der Bürgermeister und 1. Vorsitzende des 
Ortsvereins der SPD Egelsbach, Herr Thomin, 
übte Kritik an der NPD in einer Form, die 
leider für einen Teil der SPD-Mitglieder be- 
zeichnend ist. 

Seine Bedenken, daß durch die NPD in den 
Parlamenten eine Einengung der Koalitions- 
und Oppositionsmöglichkeiten entstehe, sind 
gegenstandslos. Die Einengung der Opposi- 
tionsmöglichkeit ist ja überhaupt erst durch 
die große Koalition in Bonn entstanden, die 
sich auch auf Landesebene auswirkt. Somit 
ist es zur Aufrechterhaltung einer echten 
Demokratie in Deutschland unbedingt not- 
wendig, daß eine neue Opposition in die Par- 
lamente einzieht. 

Herr Thomin rechnet uns die Vergangen- 
heit unserer Mitglieder in Prozenten vor. Es 
wäre interessant zu wissen, au.s welcherQuelle 
er diese falsche Information hat. Wenn er 
solche Analyse für den Wert einer politischen 
Partei für wichtig halt, dann hätte er ja eine 
entsprechende Gegendarsteilung seiner eige- 
nen Partei geben müssen. Er dürfte dann aber 
auch nicht die Beleuchtung der Vergangenheit 
seiner eigenen Parteispitze vergessen. 

Die Behauptung des Herrn Bürgermeisters, 
de NPD habe ja noch nicht einmal ein Pro- 
gramm, ist entweder aus Unkenntnis oder aus 
Bosheit ausgesprochen worden. Die NPD hat 
im vergangenen Jahr auf den Parteitag in 
Hannover ein Programm erarbeitet und der 
Öffentlichkeit zurVerfügung gestellt. Ich habe 
Herrn Thomin eine Anzahl unseres Programms 
zugeschickt, und bitte die interessierten Mit- 
glieder der SPD in Egelsbach, sie dort anzu- 
fordern. Im übrigen sind wir natürlich jeder- 
zeit zu einer öffentlichen Diskussion über alle 
politischen Sachfragen und über die Grund- 
lagen und Ziele der NPD bereit. 

Herr Thomin sprach vom Rechtsradikalis- 
mus der NPD. Die NPD steht aus voller Über- 
zeugung auf dem Boden des Grundgesetzes. 
Sie will zum Nutzen unseres Volkes und Staa- 
tes mitarbeiten und hat überhaupt kein Inter- 
esse an der Zerstörung der staatlichen Ord- 
nung. Im Gegenteil, sie empfindet sich in der 
heutigen Zeit als positive Gegenkraft gegen 
den Radikalismus. 

Auch wir sind mit Herrn Thomin der Mei- 
nung, daß die Geschichte einen großen Müll- 
eimer bereithält für alle nicht mehr zeitge- 
mäßen Doktrinen. Was als nächstes in diesem 
Abfalleimer landet, das überlassen wir Natio- 
naldemokraten in Ruhe dem Urteil der Zeit. 

Nationaldemokratische Partei Deutschlands 
Ortsverbandsvorsitzender 

Julius Khrich 
Langen, Ginsterbusch 12 

Beilagenhlnweis 
Der heutigen Auflage liegt, außer bei den 

Postbeziehem, eine Beilage der Firma Schuh- 
Heinrich, Langen, bei. 

Hilfe für alte Menschen 
Der „Hessische Sozialplan für alte Men- 

schen" wird trotz angespannter B'inanzlage 
auch in diesem Jahr zügig fortgesetzt, er- 
klärte der hessische Sozialminister Heinrich 
Hemsath bei der Bewilligung weiterer 
885 GOO Mark aus diesem Sonderprogramm 
der Landesregierung. Abgesehen von Neu- 
bauvorhaben, sollen auch weiterhin Moderni- 
.sierungsmaßnahmen in bestehenden Alten- 
heimen realisiert werden, um diese nicht nur 
zu erweitern, sondern auch den gestiegenen 
Anforderungen anzupa.ssen. 

Darüber hinaus fördere die Hessische Lan- 
desregierung auch entscheidend die Ausbil- 

dung von Alten-, Familen- und Hauspflcge- 
rinnen, um dem steigetulen Bedarf an sol- 
chen Kräften gerecht zu werden. Für diesen 
Zweck bewilligte der Minister aus Landesmit- 
teln 43117 Mark, die caritativen Organisitio- 
nen in allen Teilen des Landes zugute 
kommen. 

Begehrter Privatflugzeugführerschein 
Wie der Darmstädter Regierungspräsident 

Dr. Harlmut Wierscher bekanntgab, haben 
sich im vergangenen Jahr 174 Bewerber dem 
bei seiner Behörde bestehenden Prüfungsaus- 
schuß zur Luftfahrerprüfung gestellt (1966 

waren es 150). Davon haben 133 die Prüfung 
bestanden. Trotz der Im Vergleich zum Kraft- 
fahrzeugführerschein wesentlich schwierige- 
ren Prüfungsbestimmungen, sagte Dr. Wier- 
scher, schnitten die Pilotenkandidaten weit 
besser ab als Fahrschüler bei den Kfz-Füh- 
rerscheinprüfungen. Die ständig zunehmende 
Zahl von Privatflugzeugführern wird als lo- 
gische Entwicklung unseres Wirtschaftslebens 
gewerfet. Die Berufe der Bewerber, die den 
Pilotenschein erwerben, zeigen, daß die in der 
Wirtschaft tätigen Menschen sich mehr und 
mehr das Privatflugzeug als schnelles und von 
dem Verkehrsgewühl auf den Straßen unab- 
hängiges Verkehrsmittel zunutze machen. 

Evangelische Kirche 
Donnerstag, 11. April 1968 (Gründonnerstag) 
Stadikirche 
20 Uhr: Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: 1. Kor. 10, 14—22 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
20 Uhr: Abendmahlsgolte.sdlenst (Pfr. Stefan!) 

Predigttext: 1. Kor. 11, 23—29 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Alice 31 
20 Uhr: Abendmahlsgottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: 1. Kor. 11, 23—29 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
18 Uhr: Abendmahlsgottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext: 1. Kor. 11, 23—29 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 
Freitag, den 12. April (Karfre^ag) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Heiligen Abendmahls (Pfr. Dlppel) 
Predigttext: Lukas 23, 46 

15 Uhr: Andacht zur Todesstunde Christi 
(Pfr. Dr. Ziegler) 

20 Uhr: Passionsmusik: A. Scarlattis 
„Stabat mater" 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Heiligen Abendmahls (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Jesaja 52, 13 u. 15b u. 53, 1—12 

15 Uhr: Andacht zur Todesstunde Christi 
(Pfr. Stefani) 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst unter Mitwirkung des 

Kirchenchors, anschl. die Feier des 
Heiligen Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Jesaja 53 

15 Uhr: Andacht zur Todesstunde Christi 
unter Mitwirkung des Instrumentalkreises 
und Solisten (Pfr. Lauber) 

Johanneskapelle. Carl-TJIrich-Straße 4 
8 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext: Jesaja 52, 13—53, 12 

14 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier dos 
Heiligen Abendmahls (Pfr. Schäfer) 

Kollekte: Für den Dienst an Israel und das 
Palästinawerk 

Stadtkirche 
Sonntag, den 14. April (Heiliges Osterfest) 
B.30 Ulir: Gottesdienst unter Mitwirkung 

des Posaunenchores, anschl. die Feier des 
Heiligen Abendmahls (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: 1. Kor. 15, 12—28 

Kein Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnsiraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst unter Mitwirkung vi 

Frl. Ruth Bareiß (Alt), an der Orgel Frau 
Müller, anschl. die Feier des Hl. Abendmahls 
(Pfr. Stefani) 
Predigttext: 1. Kor. 15, 50—58 

Kein Kindergottesdienst ■ 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst unter Mitwirkung des 

Kirchenchors, anschl. die Feier des 
Heiligen Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext: 1. Kor. 15, 50—58 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanneskapellc, Carl-TJIrich-Straße 4 
10 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Heiligen Abendmahls (Pfr. .Schäfer) 
Predigttext: 1. Kor. 5, 7—8 

Kein Kindergottesdienst 
14 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Heiligen Abendmahls (Pfr. Schäfer) 
Predigttext: 1. Kor. 5, 7—8 

Kollekte: Für die evangelische Jugendarbeit 
Montag, den 15. April (Ostermontag) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dippel) 

Predigttext: 1. Kor. 15, 3—10 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 ' 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

unter Mitwirkung von Herrn Volker 
Bilz (Oboe) 
Predigttext: Apostelgesch. 10, 34a, 36—43 

11.15 Uhr :Kindergottesdienst 
Klartin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Apostelgesch. 10, 34—43 
Kein Kinäergöftesdienlf     """ 

.Tohanneskapelle, Carl-Ulrich-Straßc 4 
10 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext: Apostelgesch. 10, 34—43 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
14 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

unter Mitwirkung von Herrn Volker 
Bilz (Oboe) 
Predigttext: Apostelgesch. 10, 34—43 

Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 
Stadtmisshm Langen 

14. 4. 1968: Bibelstunde 17 Uhr 
16. 4. 1968: Bibelstunde 20 Uhr 

Katholische Kirche 
der Pfarrei St. Albertus Magnus 

Beichtgelegenheiten: 
Karfreitag, den 12. April: 10—12 TJhr, 

16.30—19 Uhr, 20—21 Uhr 
Ein fremder Beichtvater ist während des gan- 
zen Tages anwesend 
Karsamstag, den 13. April; 15—19 Uhr. 
Später nicht mehr. Fremder Beichtvater ist 
anwesend. 
Karfreitag, den 12. April 
15 Uhr; Gedächtsnisfeier des Leidens und 

Sterbens des Herrn 
Karsamstag, den 13. April 
20 Uhr: Weihe des Feuers, der Osterkerze und 

des Taufwassers. Anschließend feierliches 
Osrtervigilamt 

Ostersonntag, den 14. April 
Festfeier der Auferstehung des Herrn 
7.30 Uhr: Gemeinschaftsmesse mit Predigt 
8.45 Uhr: Feierliches Hochamt mit Predigt 

Der Kirchenchor singt 
10.30 Uhr; Schülergottesdienst mit Predigt 
18 Uhr: Feierliche Ostervesper 

Der Kirchenchor singt 
Ostermontag, den 15. April 
7.30 Uhr: Gemeinschaftsmesse 
8.45 Uhr: Hochamt 
10.30 Uhr: Schülergottesdienst 
18 Uhr: Ostervesper 

Neuapostollsche Kirche 
Karfreitag 9.30 Uhr: Gottesdienst 
Ostersonntag 9.30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch 20.00 Uhr: Gottesdienst 

y* 
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Freunde d«« zum Wohl Gabrauten! Wir suchen für 
!• 100 OM Honotv 30 kemlse TrinKwpffiche für 
unsere Bierdeckel. AuBerdem kommen Sie auto- 
matisch in eine a^OO-DM-Veftosung. 8chrelt>en 
Sie Ihren iteiHrten Trintopruch (nur einen!) 
schnellstens an die BtndlnshBrauerel. 6 Frank* 
turt, Postfadt 7002401 EinaeitdeschluB tS. 6. es 

Wer liefert uns für 100 DM und eine 

3000-DM-Chance die nächste Rückseite? 

JCUese pmchfge BbimpOTi-Blume 

pflücto icdti für inich. 

Sag dann:,Dir und mir' 

imd pnüic^ toch iie Humpen-B^ 

die schmrf ich für Dich!'' 
(F. Butc, AsctiaffenbuTBX \ 

1, BInciinshTriidopruchdeckel 

Herr F. Butz (Aschaffenbura) er- 
fand „Aktion Binijing-Trinkspruch- 
Bierdeckel". Herr F. Butz, umfas- 
sender Bierkenner, hat uns seinen 
liebsten Trinkspruch geschickt. 
Was haben wir getan? Ihn sofort 
auf die Rückseite unserer Bier- 
deckel gedruckt und an Herrn Butz 
100 DM Veröffentlichungshonorar 
überwiesen. Und jetzt wollen wir 

alle 14Tage einen neuen Spruch- 
deckel machen. Sie haben die 
beste Chance, 100 DM Veröffent- 
lichungshonorar zu bekommen. 
Außerdem kommtjeder Einsender 
in die große 3000-DM-Verlosung. 
Jünger des wohlgebrauten Biers! 
Die Binding-Brauerei, 6 Frankfurt, 
wartet auf Ihren besten Trink- 
spruch (egal, ob selbstgedichtet 

oder nicht), und 3100 DM warten 
auf Sie! Schneiden Sie den Ku- 
pon aus, kleben Sie Ihn auf eine 
frankierte Postkarte, und schicken 
Sie die bis 15. Juni an die Binding- 
Brauerei AG, 6 Frankfurt, Post- 
fach 700240. 
Die bisher gedruckten Deckel 
finden Sie in allen Binding-Gast- 
stätten. 

r. Ich wOrde mich Uber 100 DM Honorar und 
Verölfentllchung freuen. 
Mein liebster TrinKspruch:  

Meine Adresse;. 
I 

Dir und mir - Binding Bier zum Wohl gebraut LZ 
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Der Frühe Morettini" und der „Gelbe Florenzer'' 

Der Pfirsidianbau sollte gesteigert werden / Zwei neue anbauwürdige Sorten aus Italien für warme Gegenden 

Gesunde Rosen an krUftigen Stielen. 

Pfirsiche sind ein hochwertiges Erzeugnis im 
Obstbau. Große Mengen mußten eingeführt 
werden, da das deutsche Angebot bei weitem 
nicht ausreichte. Die großen goldgelben italie- 
nischen Pfirsiche sind wohl von höchster Qua- 
lität, aber auch verschiedene, in Deutschland 
anbaufähige Pflrsichsorten stehen ihn im Ge- 
schmack und Steinlösiichkeit nicht nach. Fer- 
ner gibt es einige italienische Sorten, die In 
warmen Gegenden in Deutschland gut gedei- 
hen und deshalb angepflanzt werden sollten. 
Es handelt sich bei diesen um die Sorten„Pre- 
cocissima Morettini" (Früher MorettinI) und 
„Gialla di Firence" (Gelber Florenzer). 

Der „Frühe Morettini" reift bei uns gleich- 
zeitig mit „Mayfiower", im Gescäimack soll er 
noch besser sein. Seine Früchte sind sehr groß 
und gleichmäßig rund, ihre gelbe Grundfarbe 
wird von einem wunderschönen Rot überzo- 
gen. Das Fleisch ist weiß bis zum Stein. Ein 
frühzeitiges Steinplatzen wie oft beim May- 
fiower kommt nicht vor. Die Fruchtbarkeit Ist 
enorm. 

Der „Frühe Morettini" wird bei uns auf 
Pflaume (Prunus Brompton) oder auf Sämling 
veredelt; er kann als Buschbaum oder Halb- 
stamm geliefert werden. Die beste Pflanzzeit 
ist in der zweiten Märzhälfte. Wenn man diese 
Pfirsiche im Herbst pflanzt, ist dringend zu 
empfehlen, jeden einzelnen Buschbaum oder 

Flofibundarosen auf kurzen Zapfen 
Schöner Rosenflor durdi rlditige Pflege / Sdiwadie Triebe werden entfernt 

Bekanntlich entfernt man den Winterschutz 
von den BusÄ-, Hochstamm- und Kletterrosen 
erjt dann, wenn kein Frost mehr im Erdreich 
steckt, und es sich bereits erwärmt hat. Dann 
folgt der Frühjahrsschnitt, der allgemein als 
starker Schnitt bezeichnet wird. 

Büsche und Hochstämmchen unserer Gar- 
tenrosen, seien es Teehybriden, Polyantha-, 
Polyantha-Hybrid- oder Floribundarosen, sind 
auf kurze Zapfen zu schneiden; man beläßt 
ihnen nur i bis 5 Augen. Scliwächliche und 
vei'krüppelte Triebe werden völlig entfernt. 
Wird zuviel Holz in der Krone belassen, so 
nimmt die Blühwilligkeit ab. Es ist aber nodi 
zwischen schwach- und starkwüchsigen Sorten 
zu unterscheiden. Letzteren beläßt man 6 bis 
8 Augen. Für den richtigen Schnitt gibt es ein 

Gurkentreibbeete brauchen viel Wärme, 
hier sind die Fenster selbst im Mai noch ge- 
schlossen zu halten und abends mit einer 
Strohmatte zu bedecken. Für Gurken ver- 
wende man nur warme- Wasser und lüfte nur 
kurz gegen Mittag, sonst kann Gurkenwelke 
auftreten. 

besonderes Erkennungsmal: Bringt nämlich 
eine Sorte nach einem starken "rühjahrsschnitt 
mehr Langschosse als Blütentriebe, so eignet 
sie sidi nicht für den kurzen Sdinitt, sondern 
muß länger geschnitten werden. 

Remontantrosen, wie ..Ulridi Brunner fils", 
„Frau Karl Drusdiki", „Marcelle Gret" u. a. 
blühen nur dann befriedigend, wenn sie auf 
halbe Länge der Triebe geschnitten werden. 
Alle kletternden Edelrosen sind möglichst we- 
nig zu schneiden, audi das Ausliditen wird 
nur gelegentlich vorgenommen. Ueberaitertes 
Holz ist jedodi dicht am Boden wegzuschnei- 
den. Zu dicht stehende schwache Triebe re- 

duziert man auf etwa zwei und kürzt sie 
außerdem ein. 

Wohl werden verblühte Blütenstände im 
Sommer sofort weggeschnitten, und zwar auf 
die Hälfte des sie tragenden Kurztriebes; aber 
alle diesjährigen Langschosse dürfen unter 
keinen Umständen gekürzt oder entfernt wer- 
den. Man heftet sie gut an. Regelmäßiger 
Sommerschnitt bei allen Gartenrosen trägt 
übrigens dazu bei, daß ein zweiter, vielleicht 
noch sogar dritter Triebansatz erzielt wird 
und so ein reicher Blütenflor mehrmals er- 
folgt. 

Lockerung und Düngung des Bodens mit 
reichlichen Wassergaben sind ebenfalls nötig, 
wenn ein reiches Blühen erzielt werden soll. 
Verrotteter Rinderdung oder industrieller Hu- 
musdünger sind für Rosen die beste Boden- 
bedeckung. Eine solche nahrhafte, humose 
Decke gewährleistet ihr Gedeihen. Wachstum 
und Blütentriebkraft lassen sich weiterhin 
durch verdünnte Jauchegüsse fördern, die 
einen Zusatz von Superohosphat erhalten 
müssen und möglichst bei regnerischem Wet- 
ter gegeben werden sollen. 

Der sogenannten Rosenmüdigkeit des Bo- 
dens muß rechtzeitig vorgebeugt werden. Auch 
erfordert die Rosenicultur eine sorgfältige 
Nährstoflversorgung mit Kali, Stickstoff, Phos- 
phorsäure, Magnesia, Mangan und einigen 
wichtigen Spurenelementen. Es gibt Spezial- 
Volldünger für Rosen, die alle diese Nährsalze 
nebst Spurenelementen in einem harmoni- 
schen Verhältnis enthalten. Man streut sie als 
Kopfdünger pro qm 60 bis 80 g im Frühjahr 
und zweimal je 30 bis 40 g im Juni und Juli. 
Nach der zweiten und dritten Kopfdüngung 
muß icräftlg gegossen werden, falls zu diesem 
Zeitpunkt Trockenheit herrscht. Man kann die 
Dünger aber auch auflösen und flüssig geben. 

Haibstamm vom Boden bis zur obersten 
Triebspitze vor dem Frosteintritt mit Stroh 
oder Schilf zu umhüllen. Bis Mitte April läßt 
man die Umhüllung stehen, die man erst bei 
Triebbeginn entfernt. Außerdem schützt man 
die Wurzeln durch eine Dungauflage. Erst im 
Frühjaiir nimmt man den Rückschnitt vor. 
Alle tiefstehenden Aeste werden dabei ganz 
entfernt, die oberen Seitentriebe sind auf zwei 
bis drei Augen zurückzusetzen und der Mittel- 
ast auf 70 bis 80 cm zu kürzen. Den meisten 
Anbauern gefällt diese Radikalbehandlung 
nicht recht. Der Erfolg zeigt sich aber in einem 
besonders starken Austrieb. Die so zurück- 
geschnittenen Büsche und Halbstämme sind 
wuchsfreudiger und bauen auch eine viel schö- 
nere und gleichmäßigere Krone auf. Bis zum 
nächsten Herbst erhält man dann einen we- 
sentlich schöneren Baum, als wenn man kei- 
nen Schnitt vorgenommen hätte. Durch die 
alljährlichen Rückschnitte Im Frühjahr er- 
zielt man eine dauernde Triebanregung, ver- 
meidet einen übermäßigen Fruchtertrag, aber 
erhält dafür schöne, große Qualitätsfrüchte von 
einem herrlicIienWohlge- 
schmack. 

Der „Gialla di Firen- 
ce" (der Gelbe Floren- 
zer) Ist ebenfalls eine 
Züchtung von Professor 
Morettini in Florenz; 
hier ist das Fruchtfleisch 
gelb, die Grundfarbe der 
großen Frudit tiefdun- 
kelgelb und orangefarbig 
abgedeckt. Das Fleisch 
ist gelb, nicht fadenzie- 
hend und von ganz be- 
sonders feinem, aromati- 
schem Geschmack. Die 
Blüte ist tlefdunkelrot. 
Von den gelben Sorten 
dürfte der „Gelbe Flo- 
renzer" zu den wert- 
vollsten gehören, zumal 
die Früchte sich gut 
vom Stein lösen. Die Be- 
handiungswelse bei der 
Pflanzung md später ist 
die gleiche wie beim 
„Frühen Morettini". 

Auch unsere frühen Edclpfirsiche sollten in 
warmen Lagen, besondeis abei in unseren 
Weinbaugebieten, zfihircicher angebaut wer- 
den. Mittelfrühe Pfirsiche sind nicht so emp- 
findlich, man bevorzugt sie deshalb In unseren 
Privatgärten. Für leichtere, maßig feuchte Bö- 
den eignen sich Pfirsiche auf Sämlingsunter- 
lage oder unveredelte, jedoch selektionierte. 
Auf mehr hurnusen, feuchten, aber nicht zu 
kalten Böden pflanzt man besser Pfirsiche auf 
Pfiaumenunterlage. Das Frühjahr gilt Immer 
noch als günstigste Pflanzzeit. 

Zum Anbau werden außerdem noch toigende 
Sorten empfohlen: Mayflower, Alexander, 
Amsden, South Häven, Madame Rogniat, Cum- 
berland. Goldene Neckarperle, Anneliese Ru- 
dolf, Rekord aus Alfter und Roter Eilerstädter 
(= Kernechter vom Vorgebirge). 

An Hauswänden, die nach Süden oder Süd- 
westen gerichtet sind, lassen sich von ihnen 
gute Fächer ziehen. Sie müssen jedoch von der 
Wand einen Abstand von 25 bis 35 cm ein- 
halten und sind mit 3 m Entfernung vonein- 
ander zu pflanzen 

Prachtvoll entwidcelte Ptirsidie. 

Kakteen - gut gepflegt und umgetopfi 
Sommer-, Herbst- und Winterblüher sowie 

nichtblOhende Kakteen werden im Frühjahr 
bei Triebbeginn, ab März umgetopft. Früh- 
Ungsblüher kommen erst nach dem Abblühen, 
etwa Juni/Juli an die Reihe. Kakteen, die in 
sehr kleinen Töpfen stehen, sind jährlich um- 
zutopfen, in 6 bis 8 cm weiten Töpfen alle 
zwei Jahre, und in noch größere Töpfe oder 
Kästen alle 3 bis 4 Jahre. Außerdem verpflanzt 
man, wenn die Wurzeln die Erde stark durch- 
zogen haben oder Kakteen kränkeln. 

Erdicakteen gedeihen gut in Kakteenerde 
oder auÄ in lehmig-sandiger, etwas humoser 
Erde mit geringem Zusatz von kömigem Zie- 
gelgrus. Junge Kakteen lieben mehr Sand, äl- 
tere mehr Lehm oder Humus. 

Während man bei Wald- und epiphytisd» 
wachsenden Kakteen den Ballen beim Um- 
topfen erhält, wird bei den sogenannten Erd- 
kakteen sämtliche Erde ausgeschüttelt. Dies 
gelingt leicht, wenn 3 bis 4 Tage vorher nicht 

gegossen wird. Um dornige Kakteen beim 
Aus- und Eintopfen besser handhaben zu kön- 
nen, umhüllt man den Kaktuskörper mit Sei- 
denpapier und bei größeren mit einem weichen 
Lappen. Auch kann man den Kaktus zwischen 
drei längere Stäbe binden. Krankes, abgestor- 
benes und stark verfllztes Wurzelgeflecht ist 
mit scharfem Messer wegzuschneiden. Auf den 
Boden der gut gesäuberten Töpfe legt man 
einen oder mehrere Tonscherben hohl über 
das Abzugsloch. Darauf kommt dann etwas 
Erde. Nun hält man den Kaktus genau In die 
Mitte des Topfes und nicht zu tief, verteilt die 
Wurzeln gut und füllt nach Bedarf von allen 
Seiten Erde nach. Es ist leicht anzudrücken. 
Ein etwa 1 cm tiefer Gleßrand muß oben frei 
bleiben. Umgetopfte Kaicteen erst nach eini- 
gen Tagen angießen. Angewärmtes Wasser 
und warmer Stand begünstigen die Wurzel- 
bildung. Sdiutz vor Sonne und Zugluft ist 
nötig. 

Kletterrosen und Pfeifenwinde an der Pergola 

Ein dekorativer Laubengang sdiUtzt vor zuviel Sonnensdiein und Regen / Eine Anregung zum Eigenbau 
strengen Wintern vom Frost nicht gehoben höhe) gestellt (siehe Abb. D). An hier eingelas- 
werden. Die Porgola würde zwar nicht sofort senen Flacheisen (8/50 cm), die zur Hälfte aus 
umfallen, aber eine mit schiefen Pfeilern hätte 
kein gutes Aussehen und eine nachträgliche 

Gut wirkt eine Pergola auf einer offenen 
Hausterrasse, auch als Laubengang vom Gar- 
tentor aus, am Sitzplatz vor dem Gartenbek- 
ken, wenn sie durch Zierwein, Clematis, Gly- 
clne oder Kletterrosen berankt ist und die 
Pfeifenwinde (Aristolochia macrophylla) mit 
ihren sehr großen, herzförmigen, hellgrünen 
Blättern ein Dach bildet, das Sotmenschein 
und Regen abhält. In den freien Gartenraum 
sollte man keine Pergola stellen, wohl wäre 
sie längs des nachbarlichen Zaunes wegen be- 
hinderter Einsicht vertretbar. Immer sollte sie 
jedoch von einem Bauwerk ausgehen. 

Auf einer offenen Terrasse, die unmittelbar 
vom Haus in den Garten führt, könnte man 
In ihrer voilen Breite eine Pergola bauen. 
Oben an der Hausfassade Uber der breiten 
Glastür zur Terrasse bringt man waagerecht 
ein 8/18 cm starkes Rahmholz an, das man 
durch Flach- und Winkeleisen unmittelbar am 
Mauerwerk befestigt. Die Eisen sind im 
Mauerwerk mit Zement fest zu verankern. 
Dieses Rahmholz, etwa 4 m lang, dient als 
Auflage für die Decjchölzer (Sparren). Ein oder 
besser noch zwei gleiche Rahmhölzer müssen 
dann noch auf zwei Tragpfosten aus Kantholz 
oder Mauerwerk, wie Abb. A zeigt, in gleicher 
Höhe mit dem ersten Rahmholz (an der Haus- 
fassade), gelegt und hier gegen seitliche Ver- 
schiebung durch Dübel oder Eisendorn be- 
festigt werden. Die beiden Tragpfeiler (Holz 
oder Mauerwerk) setzt man an die Außenecke 
der Terrasse zur Gartensicht. Für Holzpfeiler 
aus Kantholz genügen bei der Auflage von 
zwei Rahmhölzern (6/20 cm) laut Abb. A eine 
Stärke von 12 mal 24 cm (bei Mauerwerk 
(Abb. B)) oder 37 cm (Abb. C). mit 1 cm Mör- 
telfuge und Betonkern mit Rundeisenstäben. 
Gemauert muß mit Zementmörtel werden. 

Damit die Holz- oder Mauerwerkpfeiler un- 
bedingt feststehen, wird man sie auf Beton- 
fundamente stellen, die in den Erdboden bis 
TO cm tief reichen müssen, damit letztere in 

dem Beton in 12 cm Abstand herausragen und 
oben Bohrlöcher haben, sind die Holzpfeller 
so mit durchgehenden Sdiloßschrauben nebst 
Muttern zu verschrauben, daß die Hölzer we- 
nige Zentimeter frei über den Boden zu stehen 
kommen, damit hier keine Feuchtigkeit ein- 
dringt, die sonst zur Fäulnis führt. 

Auf die waagerechten Rahmhöizer werden 
am Schluß die Decäthölzer, auch Quersparren 
genannt, 6/8 cm stark, hochkant und zuein- 
ander parallel verlegt, in 40 cm Abständen, 
mit 10 mm starken, 12 cm langen Vierkant- 
holzschrauben nach Verbohrungen festge- 
schraubt. Die oberen Quersparren lassen sich 
auch auf die Rahmhölzer durch Schlitz und 
Zapfen verbinden. Die Decächöizer sollen vorn 
etwa 10 bis 15 cm übergreifen. Alle Holzteile 
sind mit einem Holzschutzmittel mehrmals 
sorgfältig zu imprägnieren, besonders die 
Hirnholzseiten. Die Verbindungen von tragen- 
den und lagernden Holzteilen sollte man vor 

dem Zusammenfügen mit einem Zweikompo- 
nenten-Flüssigkeitskleber bestreichen; das 
Eindringen von Feuchtigkeit ist daiui so gut 
wie ausgeschlossen. Die hier angegebenen 
Maße gelten nur als Richtmaße, man muß ver- 
suchen, die Stärken der Hölzer Immer auf die 
Gesamtwlricung der Pergola abzustimmen. 

Es gibt auch sehr einfache Pergolen, bei de- 
nen nur einig! Pfosten aus Kant- oder sogar 
aus Rundholz, in 2 bis 3 m Entfernung von- 
einander, in einer geraden Reihe hinterein- 
ander stehen. Sie dienen dann als Auflage für 
ein waagerechtes, durchgeiiendes Längsholz, 
das oben quer melu-ere 1 bis 1,50 m lange, 
parallel verlegte Deckhölzer trägt, die ent- 
weder durch Schlitz nebst Zapfen oder durch 
starke Holzschrauben befestigt sind. Die V«!r- 
ankerung der tragenden Holzpfeiler kann in 
gleicher Weise wie bei Abb. D geschehen. 
(Flacheisen mit Verschraubungen seitlich unter 
den Pfosten. Holz sitzt nicht direkt auf den 
Beton-Pf eller-Fundamenten auf — wegen 
Fäulnisgefahr.) Solche einfachen Pergolen er- 
richtet man meist an nachbarlichen Grenz- 
zäunen, um die Einsicht In den eigenen Garten 
zu verliindem. 

Wenn eine Pergola gebaut ist, soll sie auch 
schnell Schling- und Kletterpflanzen tragen. 

Neue Gladiolen aus Brutknölldien 

senkrechte Aufrichtung ist so gut wie aus- 
geschlossen. 

Verwendet man nur Holz als Baustoff, so 
muß für eine gute, fäulnisfreie Verankenuig 
der Holzpfeiler Sorg« getragen werden. Das 
veranschaulicht Abb. D. Das Kantholz (12/18 
Zentimeter) wird auf je einen Erdpfeiler aus 
Beton (20 mal 35 cm rtark mit 70 cm Tiefen- 

An den alten Gladiolenknollen finden wir 
oft zahlreiche KnöUchen. Sie verdienen be- 
sondere Aufmerksamkeit, da sie eine billige 
Vermehrung ermöglichen. Treiben wir die jun- 
gen Brutlcnöllchen von März an vor, ehe wir 
sie im Mai/Jimi ins Freiland bringen, dann 
blühen die großen auf gutem Boden mandi- 
mal noch im selben Jahr; von den übrigen 
gewinnen wir Im Herbst blühfähige Knollen 
für das nächste Jahr. Sonst dauert die Ent- 
wicklung länger. Am besten verwenden wir 
flache Anzuchtkästen. Geeignet sind auch 
Schalen oder Blumentöpfe mit sanUger Erde, 
in die wir die Knöllchen mit 3 cm Abstand in 
2 cm Tiefe betten. Die Anzuchtgefäße werden 
warm und hell gestellt; die Erde wird zu- 
nächst nur mäßig feucht gehalten. Nach dem 

Austrieb geben wir noch etwas mehr Wasser. 
Nach dem 20. Mal werden die vorgetriebenen 
Knollen an einen sonnigen Platz im Garten 
gepflanzt Sie verlangen nahrhaftes, mit etwas 
Düngetorf aufgelodcertes Erdreich, meist 10 
Zentimeter Abstand und einen doppelt so tie- 
fen Stand wie beim Vortreiben. Um den Boden 
gleichmäßig feucht zu halten, decken wir eine 
dünne Lage Düngetorf darüber. Im übrigen 
wird ausreichend gewässert und während der 
Wachstumszelt mit einem stickstoffbetonten 
Dünger flüssig gedüngt Die Knollen bleiben so 
lange in der Erde stehen, wie das Laub grün 
und lebend ist, also bis September, Oktober. 
Datm werden sie aus dem Boden genommen 
und wie die anderen Knollengewächse über- 
wintert. 

C 
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Zahl der RealsctiUler stark gestiegen 
Im laufenden Schuljahr 1967/68 besuchen 

Insgesamt 72 500 Schüler, darunter 37 054 
(51 "/o) Mädchen, eine hessische Realschule. 
Diese Schülerzahl übertrifft die des vorange- 
gangenen Kurzschuljahrcs um insgesamt 
4 228 (6,2 °/o). Wie das Hessische Statistische 
Landesamt dazu weiter mitteilt, ist es die 
höchste Schülerzahl seit Bestehen der Real- 
schulen. Insgesamt halten die hessischen 
Realschulen zu Beginn des Schuljahres 67/68 
rund 15 000 Neuzugänge aus Grund- und 
Hauptschulen. 

Jedes 4. Fahrzeug wurde beanstandet 
Von den 11 836 Fahrzeugen, die im ver- 

gangenen Monat vom Tedmischen Über- 
wachungsamt Darmstadt überprüft wurden, 
mußten 2 !)82, also rund 25 »/o, wegen tech- 
nischer Mängel beanstandet werden. Bei 14 
Fahrzeugen waren die Mängel derart, daß die 
Fahrzeuge wegen Verkehrsuntüchtigkeit so- 
fort stillgelegt werden mußten. 

Wie die Pressestelle des Regierungspräsi- 
denten in Darmstadt mitteilt, betrafen die 

Beanstandungen insbesondere Fahrgestelle, 
Achsen, Lenkung, Bremsen und Reifen. Häu- 
figer als in den Vormonaten wurden aber 
auch schadhafte Auspuffanlagcn festgestellt, 
offenbar eine Folge des Winters. 

Am schlechtesten schnitten Lastkraftwagen 
ab, bei denen rund 32°/o Mängel aufwiesen. 
Bei den Personenautos wurden 27 °/o, bei an- 
deren Fahrzeugen hingegen nur 15 % bean- 
standet. 

werben, die den Nachweis Ihrer Leistungs- 
fähigkeit für Arbeiten dieser Größenordnung 
erbringen können. 

Amtliche Bekanntmachungan J 

Betr.: öffentliche Ausschreibung; 
hier: Kanali-sicrungsarbciten in der 
Umschungsstraße im Neurott 

Die Kanalisierungsarbeiten in der Umge- 
hungsstraße im Neurott (ca. 750 lfdm 0 1600 
und IBOO) werden öffentlich ausgeschrieben. 

Submissionstermln: Donnerstag, den 2. Mai 
1968, vormittags 10.00 Uhr, im Stadtbauamt, 
Abteilung Tiefbau, Fahrgasse 10, Gebäude C, 
Zimmer 1. 

Angebotsunterlagen können ab sofort dort- 
selbst abgeholt werden. 

Es sollen sich nur solche Unternehmer be- 

Betr.: öffentlicJic Ausschreibung; 
hier: Ausbau der Elbestraßc von 
Elisabethen- bis Sofiensiraßc 

Der Ausbau der Elbestraße von Eli.sabethcn- 
bis Sofienstraße wird örtentlicli ausgeschrie- 
ben. 

Submissionstermin: Dienstag, den 30. April 
1968, vormittags 10.00 Uhr, Im Stadtbauamt, 
Abteilung Tiefbau, Fahrgasse 10, Gebäude C, 
Zimmer 1. 

Angebotsuntorlagen können ab sofort beim 
Stadtbauamt abgeholt werden. 

Betr.; Sprechstunde des Übcrwachungs- 
beamtcn der LVA Hessen 

Am Donnerstag, dem 18. April 1968, hält 
der Überwachungsbeamte der Landesver- 
sicherungsanstalt Hessen von 8.30 bis 13.00 
Uhr im Rathaus, Zimmer 11, eine Sprech- 
stunde für geladene Versicherte ab. 

Betr.: Getrcideprei.sanRleichung in der EWG,* 
hier: .Vusgleichszahlungcn 

Die von dem Landwirtschaftsamt in Offen- 
bach (M) vorbereiteten Antrags- und Aus- 
zahlungslisten auf Ausgleichszahlungen auf 
Grund der Getreidepreisangleichung in der 
EWG liegen bei der Stadtverwaltung Langen 
Kathaus - Zimmer 9, öffentlich aus. 

Die Antragslisten sind von den Antrag- 
stellern zu unter.schreiben. Antragsberech- 
tigte, die noch keinen Antrag auf Au.sglciclis- 
zahlung gestellt haben, werden gebeten, in- 
nerhalb von 14 Tagen nach dieser Bekannt- 
machung — spätestens jedoch bis zum 3. 5 
1968 — einen Antrag zu stellen. 

Ausgleichszahlungen werden nur auf An 
trag gewährt. Antragsberechtigt sind al! 
natürlichen und juristischen Personen, die Ii 
Jahre 1967 im Geltungsbereich des Grundg; 
setzes für die Bundesrepublik Deutschlan' 
Getreide zur Körnorgewinnung geerntcl 
haben. 

Langen, den 10. April 1968 
Der Magistrat: 
Kreiling, Bürgermeister 

I 

I 

I 

I 

Den 

MöDel- 

ManKt 

Schlafzimmer 

von DM 740,- bis DM 4500,- 

Hülsta - Flötotto - TIelsa u. a. 

Einbauküchen 

in jeder Preislage 

und Zusammenstellung 
Bekannte Markenfabrikate wie 
SIematic - TIelsa 

Den 

MöDel- 

ManKC 

I 

I 

I 

Besichtigen Sie völlig unverbindlich unsere große Ausstellung I 

SPRENDLINGEN MAINSTRASSE 1 TELEFON 67310 
I 

Wir bieten günstig an: 

Schwelne-Rollbraten 500 g DM 3,50 
Kassler Rolle 1a 500 g DM 5,60 
Hackfleisch 500 g DM2,80 
Plockwurst, einfach 500 g DM 1,95 

Fleisch wa renf a brik 

HEINZ WILLE 

Filiale Langen-Oberllnden 
Ladenzentrum 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

Gartenmöbel 

Jetzt die größte Auswahl zu 

ungewöhnlidi niedrigen Preisen! 

Fahrgasse 17 - Parkplatz im Hof 

Dr. Ritters Wacholder-Kur, 
wassertreibend • blutreinigend • entschlackend 
Wohlschmeckende Frühjahrskur aus dem Reformhaus 

Reformhaus am Lutherplatz 

Stehleltern 
Vielzweck- u. 
Ausziehleitern 
in allen GröQen. 

IFARBENrfpiHPWjil 

RheinstraBe 38 
Ruf 2192 

mm 
CHEMISCHE EXPRESS-REINIGUNG 

T eppich-Reinigung 
Telefon 24 54 

Wir sind ein bedeutendes internationales Unternehmen der 
Büromasdiinenindustrie mit Niederlassungen in allen größe- 
ren Städten des Bundesgebietes einschließlich Berlin. 
Durch sündige Umsatzsteigerung wachsen unsere Aufgaben. 
Zur Erfüllung dieser Aufgaben suchen wir noch verantwor- 
tungsbewußte Mitarbeiter. 

Steno-Sekretärin 
für den Leiter unserer Personalabteilung. Außer Kenntnissen 
auf dem Gebiet der Personalverivaltung sind auch englisdie 
Sprachkenntnisse von Vorteil. 

Import-Sachbearbeiterin 
mit guten engl. Sprachkenntnissen zur Abwicklung unserer 
Einfuhren aus Übersee. 

Kontoristin 
mit Kenntnissen im Maschinenschreiben zur Aufbereitung 
der Unterlagen für die Erstellung unserer US-Kunden-Redi- 
nungen und Prüfung nadi Hüddauf sowie Abwicklungs- 
sdielne schreiben. Englische Sprachkenntnisse erwünscht 
(Schulkenntnisse genügen). 

Sachbea rbeiteri n 
Hier suchen wir eine wendige Kraft, der es Freude machen 
würde, mit Zahlen zu arbeiten. Das Aufgabengebiet: Er- 
stellung von Kostenabrechnungen für unsere Außendienst- 
mitarbeiter. 

Lagerarbeiter 
für unser Ersatzteil- und Zut)ehörlager. 

Elektromechaniker 
für die Reparatur bzw. Funktionsprüfung unserer zur Aus- 
lieferung bestimmten, auf elektrostatischem Wege arbeitenden 
BRUNING-Kopierautomaten. 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Klasse 3 zur Auslieferung unserer Erzeug- 
nisse im Stadtgebiet von Frankfurt/Main. 
Sie finden bei uns angenehme Arbeltsbedingungen in hellen, 
modern eingerichteten Räumen, gute Verdienstmöglichkeiten, 
eine Betriebskantine und das Wichtigste — ein sehr gutes 
Betriebsklima. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen b. Frankfurt 
Robert-Bosdi-Str. 5 
Telefon: 06103/61051 

Wir suchen eine 

Mitarbeiterin 

für unser Verkaufsbüro in Langen. Auch älteren Damen, die 
wieder ins Berufsleben zurück wollen, wird eine Möglichkeit 
geboten. 
Steno- und Schreibmaschinentätigkeit. Arbeitszeit und Gehalt 
nach Vereinbarung,^ _ , i . 

Ackermann 
Fahrzeugbau - Langen, Am Steinberg, Tel. 2790 

Wir stellen ein: 

1 Reisemonteur 

1 Elel;triker 

1 Werkzeugausgeber 
(Schlosser, evü. Rentner) 

einige Maschinenschlosser 

Deutsche Schuhmaschinen Co. 
Pittlerstraße 46 

^STRA 

Wir suchen zum 1. 9. 1968 

•Schuhmaschinen 

männl. u. weibl. Lehrlinge 

für den Beruf des 

Industriekaufmanns 

Wir sind ein bedeutendes Unternehmen des Spezialmaschi- 
nenbaues mit weltweiten Exportverbindungen. Die Größe 
tu\seres modernen Betriebes gewährleistet eine umfassende 
und gründliche Berufsausbildung. 

Schriftliche od. persönliche Bewerbungen rlditen Sie bitte an 

E. G. HENKEL 

Maschinenfabriken 
6078 Neu-Isenburg 
DomhofstraUe 40, Telefon 8342 oder 8778 



baut Kontinu-Stfaßen 
für die Chemiefaser- und. 
Textilindustrie FLEISSNER 

Wir sind ein in Fachkreisen bel<annter Hersteller elektroni- 
scher Geräte und suchen für unsere Abteilung Einkauf eine 

Wegen Gcsdiäftsauffrabe einer B*ckei*l 

günstig abzugeben: 

Gefriertruhe Linde LG 40, Kliefmaschine 
Rota H, Werner & Ptleiderer, elektr. 
Brotschneidemaschine Herlitzius, Bahl- 
sen-Kcksgestell für 12 KSsten, mit Glas- 
deckeln, resopalverkleidete zweiteilige 
Winkclthcke mit Glasautsätzen, Prali- 
nen- u. Konfltürenschrank, großes Brot- 
regal (zweiteilig), AEG-KUhlvitrine, 
Fettbadiapparat Pelion, Wirkbank, 
Mehlmulde, verschiedenes Backstuben- 
kleingerät. 

In absehbarer Zeit wird unser Betrieb nach Neu-Isenburg 
verlegt. 

Wir suchen noch zum baldigen oder auch späteren Eintritt 
kaufmännische 

Mitarbeiterin 
Buchdrucker 

Offsetdrucker 
Erfordert, ist die Beherrschung von Steno u. Schreibmaschine. 

Interessentinnen, welche in unserem modernen Unternehmen 
in einem Kreis junger Mitarbeiter gute Arbeitsbedingungen 
vorfinden werden, bitten wir, sich mit unserer Personal- 
abteilung in Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 32 - 38, Tele- 
fon 6 89 71, in Verbindung zu setzen . 

für Einfarbenmaschine 

Rotationsdrucker Anzusehen bei E. Herrmann 
Darmstadt, Mathildenplatz 5 
Telefon 0 61 51 /249 75 

Wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung, Fünftagewoche 
(40 Stunden), gute soziale Leistungen, zusätzliche Altersver- 
sorgung. 

Sprechen Sie ganz unverbindlich bei unserer Personalstelle 
vor (Montag bis Freitag von 8.00 bis 14.00 Uhr) oder bewerben 
Sie sich schriftlich mit den üblichen Unterlagen. 

HEATHKIT GERÄTE GmbH 

Zum baldmöglichsten Eintritt werden 

DREHER 

Bundesdruckerei 
Außenstelle Frankfurt am Main 
Intzestraße 1, Postfach 9172, Telefon 44 70 54 

in Dauerstellung, übertarifl. Bezahlg., sowie Lehrling gesucht. 
gesucht. SCHREINEREI PREUSSLER 

Langen, Bürgerstraße 35, Telefon 22 45 
Fenster-Hebetüren In nord. Kiefer oder in Sipo-Mahagoni u. 
Merantl-Türen u. -Einbauschränke, kunststoffbeschichtet oder 
edelholzfurniert. 

Flanschen-Stelllng 
NEU-ISENBtTRG 
Hans-Böckler-Str. 4, Tel. 20 01 

WERKZEUGMACHER 

BLECHSCHLOSSER 

MASCHINENSCHLOSSER 

MECHANIKER 

HILFSARBEITER 
Wir suchen zum baldmöglichsten Eintritt Bahn8tr.95Tel.35a7 

Stenokontoristin 
Jalousetten 

für unsere Einkaufsabteilung 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung mit den üblichen zur Be- 
urteilung notwendigen Unterlagen an 

In allen Größen 
und Farben 

Hch.Werlcirann 

Weserstraße 16 
Telefon 34 68 

Mosel-ZEdte Liebigstraße (direkt am Bahnhof) 
Telefon 40 61 

6073 Egelsbach b. Frankfurt, Telefon; Langen 2345 

Als Tochtergesellschaft des größten Chemiekonzerns der Welt gehören wir zu den 
führenden Herstellern fotochemischer Erzeugnisse. 

Für unser Werk Neu-Isenburg suchen wir tüchtige und anstellige 

männliche und weibliche 

Arbeitskräfte Haben Sie schon den Prospekt gelesen, 
in dem alles über diesen 
vielseitigen Beruf für rechte Männer steht? Außerdem suchen wir für unsere Werkstätten 

Maschinenschlosser 

Betriebselektriker 

für die Instandhaltung von Steuer- und Regelanlagen 
Und das ist neu: 
Sie können schon nach 
2'/2 bis 3 Jahren in die 
Sekretärgruppe 
eintreten. Wer besonders 
befähigt ist, hat im 
gehobenen und höheren 
Dienst weitere gute 
Aufstiegsmöglichkeiten. 
Das sind die 
Einstellungsbedingungen 
Polizeidiensttauglichkeit, 
Mindestgröße 168 cm, 
Alter 17-28 Jahre. 
Schreiben Sie doch 
gleich heute: 

Wasserschutzpolizel, 
Hubschraubereinsatz, 
Funkbetrieb, 
Kriminalpolizei. 
Das bietet die Polizei: 
Gute Bezahlung und 
Aufstiegsmöglichkeiten, 
freie Dienstbekleidung 
und Hellfürsorge, 
technlsdie Ausbildung 
Im Kraftfahr- und 
Fernmeldewesen, 
Erwerb der 
Polizei-Führerscheine, 
Förderung In allen 
Sportarten usw. 

Polizeibeamter des Landes Hessen - 

ein Beruf, aus dem man etwas maclien kann! 
... und ein Beruf, In dem man etwas wird 1 

Möbelschreiner 
Schreiben Sie an den 
Hessischen Minister des 
Innern, 62 Wiesbaden 1, 
Postfach I Wir schicken 
Ihnen gern unseren 
ausführlichen Prospekt 
über den Dienst In 
der Polizei des Landes 
Hessen. 
Sie können sich dann 
ein Bild madien 
über die vielen 
Möglichkelten in diesem 
interessanten Beruf. 
Um nur ein paar davon 
zu nennen: Funkstreife, 

Wir bieten sichere Arbeltsplätze In einem erfolgreichen und wachsenden Unter- 
nehmen, eine großzügige Altersversorgung und andere Vergünstigungen wie gute 
und abwechslungsreiche Kantinenverpflegung, ärztliche Betreuung, Stellung und 
Reinigung der Arbeitskleidung usw. 

Mit den Orten Relnhelm. Urberach, Offenthal, Götzenhain. Dreieichenhain, Erz- 
hausen und Egelsbach besteht Werksbusverbindung. 
Bitte, senden Sie ihre Bewerbung an unsere Personalatjtellung In Neu-Isenburg, 
SchleussnerstraBe 18, oder sprechen Sie gleich persönlich In unserer Personal- 
abteilung vor. 

DU PONT FOTOWERKE ADOX GMBH 

6078 Neu-Isenburg, Postfach 325/326 
SchleussnerstraBe 18, Telefon 60 81 

Zum l. 9. 1968 suchen wir noch r.iännl und weibl. 

Kaufm. Lehrlinge 

7ur Ausbildung als Industrlckaufleute. 
Wir bieten In einer dreijährigen Lehrzelt eine umfassende 
Ausbildung in allen kaufmännlsdien Abteilungen unseres 
modern elnaprichtelen und aufstrebenden Unternehmens 
Allt l.ehrlmge erhallen neben den tariflichen Erziehungsbei- 
hlllon während Ihrer Ausbildungszeit kostenloses Mittagessen 
in unserer Betriebskantine. 
Von aufgeschlossenen und strebsamen jungen Menschen, die 
es in ihrem gewählten Beruf zu etwas bringen wollen, er- 
bitten wir schon )etzl Bewerbung mit Lebenslauf, t.lrhlhlld 
iinn letztem .Srhiilzeiißnis 

ADDRESSÖGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Slr. 5 
Telefon 0 61 03/6 10 51 

Für unser Büro suchen wir einen weiblichen kaufmännischen 

Anlernling 
sowie einen 

Lackierer 
für unseren Spezial-Druckmaschinenbau. 

KARL GRONEMEYER KG 
Langen, Mörfeider Landstr. 35, Tel. 7807 od. 7808 

Wir stellen sofort ein: 

weibi. Arbeitskräfte 

für leichte und saubere Montagc- 
arbeiten. 
(Ausländerinnen nur mit guten 
deutschen Sprnchkenntnissen). 

Anfragen: 
Montag bis Freitag von 7.30—15.45 Uhr, 
persönlich oder telefonisch. 

NADFXFABRIK 

Ernst Kratz 
6072 Dreieichenhain 
Landsleiner Straße 2 
Telefon 0 61 03 ' 83 43 

INSERIEREN BRINGT GEWINNI 

Wir suchen für sofort 
Kontoristin 
mit Buchhaitungskenntnissen und 
kaufm. Lehrling 

zum 1. September 1968. 
Vorstellungen nach tel. Anmeldung täg- 
lich bis 18 Uhr. 

Farm-El-Dietzenbadi GmbH 
6051 Dietzenbach-Steinberg 
Assar-Gabrielsson-Straße 
Telefon 06104'5353 

In absehbarer Zeit wird unser Betrieb nadi Neu-Isenburg 
verlegt. 

Hier erwarten Sie schöne helle Räume, direkt am Waldesrand 
gelegen. Wära das nicht auch etwas für Sie? 

Wir suchen noch zum baldigen oder auch späteren Eintritt 

Stenokontoristinnen 

Maschinenbuciihalterinnen 

für abwedislungsreiche Tätigkeiten in der Verwaltung. 

Wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung, Fünftagewoche 
(40 Stunden), gute soziale Leistungen. Die Vergütung erfolgt 
nadi dem Tarif für Angestellte im öffentlichen Dienst. 

Sprechen Sie ganz unverbindlich bei unserer Personalstelle 
vor (Montag bis Freitag von 8.00 bis 14.00 Uhr) oder bewerben 
Sie sich sdiriftlich mit den üblichen Unterlagen. 

Bundesdruckerei 
Außenstelle Frankfurt am Main 
Intzestraße 1, Postfach 9172, Telefon 44 70 54 

Für unsere modern ausgestattete mecha- 
nische Fertigung suchen wir 

Dreher 

Revolver-Dreher 

Maschinenschlosser 

Weiterhin suchen wir aufgeschlossene, 
strebsame 

Lehrlinge 
zur Ausbildung als: 
Masdiinensdilosser 
Werkzeusmaclier 
Dreher 

Wir legen Wert auf qualifizierte Mit- 
arbeiter, die an einer Dauerstellung 
interessiert sind. 
Bitte setzen Sie sich mit uns in Ver- 
bindung: Montag bis Freitag von 7.15 bis 
16.00 Uhr, Samstag von 8.00 bis 12.00 Uhr. 

WILHELM SIMON KG 
Werkzeugma-sdiinenfabrik 
6078 Neu-Isenburg 
Siemensstraße 7, Telefon 34 84 

Wir suchen für sofort 

Starkstromverdrahter 

oder Elektriker 
für die Verdrahtung von Industrie- 
Steuerungsanlagen 

ELROSCH-eiektric 
Langen. Hegweg 6 
Telefon 20 45 und 20 46 

Schreiner 
und 

Maurer 
gesucht. 

WALTER WAGNER 
Dreieichenhain, Tel. B 14 64 

Wir suchen zur sofortigen Einstellung 
einen 

Druckereibuchbinder 

DREIEICH DRUCK 

DO 

6070 Langen 
Elisabethenstraße 65 
Telefon 31 84 

Wir stellen ab sofort einen 

Arbeiter 
zur Einarbeitung als Gummifadiwerker 
ein. Führerschein Kl. 3 ist erwünscht. 
Pers. Vorstellung erbeten bei: 

B. F. Goodrich GmbH 
Dreieichenhain 
SlemensstraBe 4, Tel. 83 20 

Sidiinir 

iü Mn Bcnf at Zikiift: 

Dr ItlR taii SCHADE! 

Denn SCHADE bürgt für grüncjliche Ausbildung, 
die durch vielseitige betriebseigene Schulung 
unterstützt wird. 
.Zielbewußte Mädchen und Jungen, die in diesem 
Jahr die Schule verlassen, steuern den sicheren 
Aufstieg an, wenn sie im Herbst 1968 

I SCHADE 

SCHADE 
U.FULLGRABE 

seit 1878 

werden. Nach der Lehre bleibt der Erfolg nicht 
aus. Er führt vom Verkäufer oder von der Verkäu- 
ferin überdenErstverkäuferzum Abteilungsleiter, 
Substituten und Marktleiter — also zu angesehe- 
nen Positionen mit hohem Einkommen. 
Bei SCHADE erhalten die Lehrlinge hohe Er- 
ziehungsbeihilfen und Einkaufsrabatt. Darüber 
hinaus nehmen sie an den vorbildlichen sozialen 
Einrichtungen unseres fortschrittlichen Großun- 
ternehmens teil. 

Besuchen Sie uns doch bald mit Ihren Eltern in 
unserer neuen Zentrale in Rödelheim. (Das Fahr- 
geld ersetzen wir.) Sie können uns aber auch Ihre 
schriftliche Bewerbung mit Lebenslauf und Zeug- 
nisabschriften schicken. Bewerbungsvordrucke 
hat jede SCHADE-Filiaie. 

Lebensmittel-Filialbetrieb 
6 Frankfurt/M.-Rödelheim 
Eschborner Landstraße 100 Telefon: 78 01 11 



Bauen ohne Bargeld? - Ja! 

ohne Wartezeit - 

ohne Anzahlung - 

durch 

Selbsthilfezum 

Eigenheim 

Warum noch monatelang auf Zahlung von Hypotheken 
und Zuteilung von Bausparverträgen warten, bevor Sie 
mit Ihrem Bauvorhaben beginnen? Warum noch lange 
teure Mieten zahlen? 
Sie können auch ohne Kapital sofort anfangen, wenn 
Sie in Selbsthilfe bauen, denn wir stellen Ihnen nicht 
nur alle Baustoffe auf Kredit zur Verfügung, sondern 
legen auch Barbeträge vor für Handwerker-Rechnungen, 
bis Ihre Baugelder zugeteilt sindl 
Wenn Sie ein eigenes Grundstück haben und interessiert 
sind, schicken Sie uns untenstehenden Abschnitt — wir 
zeigen Ihnen den Weg zum sofortigen Baubeginn. 

G. m. b. H 

Baufinanzierung 
Darmstadt - Mathildenplatz 2 - Ruf 7 49 03 

Name . 
Straße 

Wohnort 

braucht Sie nicht mehr zu behindern. Endlich können Sie 
wieder Jede körperliche Arbelt ausführen u. sogar Sport trei- ben. Ein großer Fortechrllt-eine achwäb. Wertarbelt -dae 

Spranzband - 60 
ohno Feder u. ohne Schenkelriemen mit den lel^t unlver- 
eeil veratellbareif PeloUen. Wie eine fetnfOhligo Hand 
verschließt es die Bruchpforto (Patent® In Deut8(^land, 
S^welz.Uateirelch). Bn aktiver Vollschulz fOr Bruchlelden. 
AlleTnherjleüer Hermann Spranz, 7084 UnterkochenAVörlf. 

Platzvertretung: 
Adler-Drogerie, Sprendlingen, Hauptstraße 43 

Anwesenheit des Spezialisten: Dienstag, 16. 4., ll.30-12.30 Uhr 

GETRÄNKE 
Langen 

Taunusstraße 4 

Telefon 2688 

1 Kasten Bier, 20 Flaschen, für Selbstabholer 9,50 DM 

GEBRAUCHTWAGEN 

incl. Mehrwertsteuer mit Garantie 
äußerst günst. Besichtig, jederzeit 

65 
12 M P 4, 64 
12 M P 4, 65 
12 M P 4 TS. 
12 M P 6, 67 
15 M P 6, 67 
15 M P 6 TS, 6 7 
17 M P 5, 64 
17 M P 5, 65 
17 M P 5, 66 
17 M P 5, 66 
17 M P 5, 66 
17 M P 5 4tr., 67 
17 M P 5 Autom., 6( 
17 M P 3, 64 
17 M P 3 TS, 63 
17 M P 3, 64 
20 M, 66 
20 M TS. 65 
Opel Kadett L, 64 
Opel Kadett B 

Coup6. 66 
Opel Kadett. 63 
Opel Rck. R 3, 63 

2 640,- 
3 630,- 
3 850,- 
4 840,- 
4 675.- 
5 500.- 
3 630.- 
3 630,- 
4 540.- 
4 730,- 
4 620,- 
5 830,- 
4 950,- 
2 970,- 
2 200,- 
3 300,- 
3 960,- 
4 180,- 
2 750,- 
4 840,- 
2 420,- 
2 420,- 

Opel Rek. R 3, 64 
Opel Rek. R 3, 65 
Opel Rek. B, 66 
Opel Rek. C, 66 
VW Export, 63 
VW Export, 62 
VW 1500 S, 65 
VW 1500 N 

Variant, 65 
VW 1600 TL, 66 
VW Kombi, 64 
Karmann Ghia 1600 ' 

Coup6, 66 
Chevrolet Corvair 

Cabrio, 63 
NSU Prinz 4, 64 
Peugeot 404 

Einspr., 64 
• Citroen ID 19, 6 6 
Audi 72, 66 
Fiat 1500 L, 65 
Alfa Romeo 1600 

Vel. Cabrio, 65 

2 970,- 
3 520,- 
4 620,- 
5 830,- 
2 530,- 
1 980,- 
3 630.- 
3 740,- 
4 510.- 
2 420.- 

6 000,- 
2 310.- 
4 620.' 
4 620.- 
4 400,- 

AUTOHAGE 

Zentrale: Schmidtstraße 47 * Telefon 25 08 31 
Zeiri7. Telefon 29 12 61 
Frlcclb. Anlage 1, Tel. 43 91 21 
ßerger StraHe 134, Tel. 43 35 01 NW-Stadt, Alt-Nlederursel 1, Telefun 57 BS 96 / 57 85 47 

All) Durnbusch 29, Tel. 55 34 20 Berliner Straße 56. Tel. 29 12 38 l.ud\vi(;-Landmann-8tranc 300, Telefon 78 39 08 Kunnainzer Str. M. T. 31 27 79 
fluchst, Silobtraile 69-71, Telefon 31 93 9C 

Garantie für schöneres W|ö?hnen 

Es gibt nichts besseres, als sich mit Möbel-Schwind's aus- 

gesprochen formschönen Möbeln einzurichten, in moder- 

nem oder klassischem Stil, immer erwecken sie Begeiste- 

rung und überdauern alle Modelaunen. 

Wir planen gerne für Sie kostenlos Ihre Einrichtung im 

Rahmen Ihrer persönlichen Wünsche und Möglichkeiten. 

MÖBEL-SCHWIND 

ASCHAFFENBURG 
Hier im Möbel-Zentrum AschaKenourg liegt ein Möbelgeschäft neben dem anderen. Achten Sie deshalb darauf, 
unser Ladeneingang und unser Parkhof sind nur in der BodelschwInghSlraße — nicht in der Heinseslraße. 

^iet ! 

10000 DM - und mehr - 
können Sie zusätzlich verdienen. 
Wir zeigen Ihnen diese Möglichkeit. 
Züchten Sie Chinchillas 1 

Bitte schreiben Sie uns. 

Bei Farmbesuch bitte 
Voranmeldung. 

Chinchilla-Farm » Regina 
6344 Ewersbach 

Postfach 13, Hauptstraße 68 
Telefon (02774) 2639 

cirgeldi 
Bargeld für ieo^maim von 40Q» 

•bialOOOO>-DM Autuh}. am telben T«s 
NAGLER-FINANZIERUNGEN 

Abteiluu Kiedilvemüldont 
Offrabac^FruiUiiiter StrafioSSTeleTon882909 

JETZT AUCH VERKAUFSPLATZ 
SANDWEG 48 
NSU Prinz 4, NSU 
Typ 110, NSU 1000 L, 
DKW Junior, DKW 
F 102, Ford 15 M TS, 
Ford 12 M TS, Borg- 
ward Isabella, VW 
Export, Citroen ID 19, 
Bj. 1965 

Vor allem für 
den Alltagsbetrieb 

gebaut I 

Denn alles, was man am PIA T125 sportlich nennen könnte, 
ist vernünftig', seine Kraftreserven zum sicheren Über- 
holen, seine Drehzahlfestigkeit als Garantie für langes 
Durchstehvermögen, seine unbeirrbare Spurtreue für über- 
legeneStraßenlage.seinestarkenBremsen zum souveränen 
Beherrschen jeder Situation. 

1597 ccm ■ 90 PS - zwei obenliegende Nockenwellen ■ fünffach 
gelagerte Kurbelwelle - Wechselstrom-Lichtmaschme - vier Servo- 
Scheibenbremsen - Wischer und Gebläse zweistufig - Einzel* und 
Liegesitze vorn - vier Türen, die vorderen abschließbar, die hinteren 
mit doppelter Sicherheitsverriegelung - Unterbodenschutz. 

Listenpr.: kompl. a.W. 7000.- + U.Steuer =7m700 

Ihr FIAT-Händler: 

EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE - gegr. 1932 
Verkauf / Ersatzteillager / Kundendienst und moderne Werkstatt 
Ottenbach/Main, Sprendlinger Landstr. 234, Tel. 887220/883521 

FIAT'ein guter Name 

IST EIN 6-ZYLINDER EINE GELDFRAGE? 

AUTO-QORICH FORD 17 M 2,0 1/85 PS DM 7.387,- a. W. 

FORD 17 M 2,0 1/90 PS DM 7.411,- a.W. 
FORD 17 M 2,3 1/108 PS DM 7.747,-a. W. 
SerlenmaBig mit Zwelkrel»«ytlem u. Bromskraftvorslärker. Bei 3-Ganggetriebe 
DM 87,- Minderprei«. + Oberführung und Mehrwertsteuer 

607 LANGEN 
RHEINSTR.4 
TEL. 3889 

IBas Wichtigste: GesundKeit 

Die Frühjahrsmüdigkeit geht wieder um 
Verursadil ultraviolette Strahlung die Besdiwerden? / Seelische und Icörperlidie Symptome 

Als Zeit der erwadienden Lebensgeister, des 
Frohsinns und der Liebe wird der Lenz besun- 
gen. In Wirklidikeit aber beschert er den mei- 

. Iten Mensdien zunSchst einmal eine Summe 
yon Besdiwerden, die als Frühjahrsmüdigkeit 
bekannt sind. 

„Ich fühle mich wie zerschlagen!" — „Meine 
Glieder sind sdiwer wie Blei." — „Am liebsten 
Würde ich den ganzen Tag schlafen!" — So und 
fehnlich kann man in fast jeder Unterhaltung 
klagen hören. Es gibt kaum Menschen, an de- 
nen diese Entsdieidungen vorübergehen, die 
sich übrigens Individuell redit verschieden 
fiußern können. Kopfweh, Abgeschlagenheit, 
Leistungsschwäche, kaum bezwingbare Müdig- 
keit, Konzentrationsmangel, Depressionen und 
Stimmungsschwankungen — warum befällt 
uns das große Mißbehagen ausgerecünet jetzt, 
da die „harte Winterszeit" überwunden zu sein 
scheint? 

Ohne Zweifel entsteht gerade an der 
Schwelle zum Frühjahr eine Ernährungslücke: 
Das Angebot an Frischgemüse und Obst und 
damit an Vitaminen ist jetzt minimal. Die 
meisten Menschen leiden an einem akuten 
Vitamin-C-Mangel. Zudem sind wir am Ende 
der kalten Jahreszeit durch mangelnde Bewe- 
gung und „Winterernährung" übersdilackt. 
Stoffe, die der Organismus in Zeiten des Über- 
angebotes gespeicliert hatte, gehen zur Neige, 
jjiesem Mangel kann man freilidi abhelfen — 
bei kontrollierter, bewußt zusammengestellter 
Ernährung läßt sich das Vitamlndefi?.lt un- 
schwer ausgleichen. 

Aber damit ist das „Problem Frühjahrs- 
müdigkeit" noch nicht gelöst. Noch vor dem 
eigentlichen Frühjahrsbeginn, bereits in den 
letzten Wintermonaten, setzt eine tiefgrei- 
fende biologische Umstellung ein, die keines- 
wegs allein von der Ernährung bedingt ist. 
Bei den Kindern läßt sidi in dieser Phase bei- 
spielsweise ein verstärktes Längenwachstum 
beobachten; andererseits sdmellt alljährlich im 
Frühjahr die Selbstmordrate nach oben. Das 
auslösende Moment für den biologischen Um- 

schwung scheint nach jahrelangen wissen- 
schaftlidien Untersudiungen die zunehmen- 
de ultraviolette Strahlung der Sonne zu sein, 
der wir nun plötzlich und unvorbereitet aus- 
gesetzt sind. 

Nach dem Königsberger Meteorologen Carl 
Dorno, der bereits zu Beginn unseres Jahr- 
hunderts in Davos die Auswirkungen der 
Luftelektrizität und Strahlung auf den 
mensdilichen Organismus erforschte, nennt 
man die UV-Strahlung im Bereldi zwisdien 
313 und 297 Millionstel Millimetern Wellen- 
länge „Dorno-Strahlung" — sie ist, nach neuen 

Erkenntnissen zu einem wesentlichen Teil für 
die seelischen und körperlichen Unstimmigkei- 
ten unseres Organismus' im Frühjahr verant- 
wortlich. Sie wird während des winterlichen 
Tiefstandes der Sonne auf ihrem viel weite- 
ren Weg durch die Atmosphäre nahezu rest- 
los absorbiert. Schon in den letzten Winter- 
monaten aber nimmt die Intensität dieser 
Strahlung wieder erheblich zu. Der unvorbe- 
reitete Organismus reagiert auf das Trommel- 
feuer der Lichteinwirkung mit vegetativen 
und hormonalen Störungen, die erst wieder 
abklingen, wenn die Anpassung erfolgt ist. 

Rundliche leben riskanter 
Körpergewicht und Lebenserwartung / Weniger essen - länger leben 

Das Körpergewidit eines Menschen läßt 
Schlüsse auf das erreichbare Alter zu. Voll- 
schlanke oder gar dicke Mitbürger leiden meist 
unter zu hohem Blutdruck. Obwohl diese Er- 
kenntnis der Emährungswissensdiaftler und 
Mediziner in der Bevölkerung bekannt ist, 
nehmen die Mensdien die Hypothek des Hoch- 
drucks auf sich und denken selten daran, daß 
gutes und vieles Essen einige Lebensjahre 
kosten kann. Die wirtsdiaftliche Konjunktur 
der vergangenen Jahre spiegelt sich in der 
Zahl der Hodidruckkranken wieder. Dazu lie- 
ferte die Medizinisdie Universitätsklinik Frei- 
burg interessante Zahlen. Während 1948 von 
allen eingelieferten Patienten nur 7 Prozent 
mit zu hohem Blutdruck belastet waren, stieg 
die Zahl Im Jahr 1960 auf 17 Prozent, um 
schließlich jetzt den stattlichen Hundertsatz 
von 25 erreicht zu haben. 

Wie wichtig diese Zivilisationskrankheit ge- 
nommen wird, beweist das Vorgehen amerika- 
nischer Versidierungsmediziner. Die Versidie- 
rungsprämien stehen im Verhältnis zum Kör- 
pergewicht. Das Risiko der „Ernährungs- 
Großverbraucher" ist höher und damit auch 
der zu zahlende Beitrag. 

Zu hoher Blutdrudt — so wurde in der 
Schweiz festgestellt — kann auch Hirnblutun- 
gen und Hirninfarkte begünstigen. Dort steht 
diese Todesursache mit 15 Prozent hinter 
Herzerkrankungen und Krebs an dritter Stelle. 
Besonders gefährdet sind dabei die Menschen, 
die neben Hochdruck nodi unter Mangeler- 
scheinungen in der Herzfunktion leiden. Jeder 
sollte seine Essensgewohnheiten überprüfen 
und im Sinne von Vorbeugung Abstridie in 
der Menge und übermäßigen Güte vollziehen. 
Dies gilt besonders für die Menschen, die be- 
reits von einem hohen Blutdrudt wissen. 

Bei der chemotherapeutischen Krcbsbekiimp- 
fnng ist man in Amerika dazu übergegangen, 
die speziellen Medikamente in das betroffene 
Organ direkt zu infiltrieren. Diese Methode 
bewirkt weitgehende Sdionung des gesunden 

Gewebes. 

Gefäßkrankheiten - die große Gefahr 
Bei Diabetes muß immer mit Blutgefäßsdiäden geredinet werden 

Atmung reguliert Blutdruck und Verdauung 
Die meisten Menschen haben das riditige „Luftholen" verlernt 

Die Luft über Europas Großstädten wird 
knapp — genauer gesagt: Die Atemluft. Sie ist 
ver.schmutzt, angereichert mit Staubpartikeln, 
Ruß, Abgasen, Giften aller Art. Aber sind wir 
gute Luft überhaupt wert? Die Frage ist nicht 
so paradox, wie sie klingt: Die Menschen der 
hochtechnisierten Industrieländer haben tat- 
säclilidi das richtige Atmen verlernt. 

Der Mensch atmet — je nach individueller 
Konstitution. Fassungsvermögen der Lungen — 
täglich etwa 20 000 Liter Luft ein. Viele Zeit- 
genossen versdienken einen beträchtlichen 
Teil des kostbaren Stoffes oder führen ihn 
dem Körper falsch zu. Der Sauerstoff der Luft 
wird bei der Atmung durch das Blut den Ge- 
webezellen geliefert, und der Blutstrom, der 
Ihn trägt, wirkt dort wie l^lares Bergwasser. 
Trübe wie Abwaschwasser kehrt das Blut zu- 
rück. Wenn es nicht genügend in den Lungen 
gereinigt wird, bleiben Abfallprodukte darin 
zurück, die durch ihre zersetzende Tätigkeit 
den Körper vergiften. Die Krankheitsbereit- 
schaft nimmt zu. Ärzte haben schon die 
„innere Erstickung" durch Sauerstoffmangel 
im Zellsystem den grundlegenden Zivilisa- 
tionsschaden unserer Zeit genannt. 

Bei einiger Selbstkontrolle und Disziplin 
-kann man sich die riditige Atmung anerziehen 
und Mängel abstellen. Der normal gebaute 
gesunde Mensch atmet zum Beispiel durch die 
Nase. Physische Mängel an Nase oder Mund — 
zum Beispiel Rachenmandel vergrößerimg, 
mangelhafter Abschluß der Mundhöhle —, die 
zur Mundatmung führen, lassen sich in den 
meisten Fällen beheben — und das ist auch 
gut so. Denn die Mundatmung wird früher 
oder später gesundheitsschädigende Auswir- 
kungen haben. Bakterienbefall und Eindringen 
in die darunter liegenden Epithelbezirke fin- 
det sich nadi einiger Zeit eventuell an den 
Bronchien, wo die Mundatmung die schützende 
Schleimhaut direkt beeinflußt — die Sdiutz- 
wirkung der Nase ist nicht mehr vorhanden. 
Nicht selten finden sich bei Mundatmung auch 
eine Eindickung des Sekretes und Austrodc- 
nung der Schleimhäute ein. Damit bildet sidi 

ein denkbar günstiger Boden für Erkrankun- 
gen der Nasenhohlräume und des Mittelohrs. 

Daß eine ruhige und kontrollierte Atmung 
nicht nur günstige Auswirkung auf das .Mlge- 
moinbefinden hat, sondern dai-übcr hinaus die 
Möglichkeit verleiht, bewußt auf Vorgänge des 
Körpers einzuwirken, die sonst automatisch 
ablaufen, ist ein Jahrtausende altes Erfah- 
rungsgut der Mensdiheit. Aber auch die mo- 
derne Medizin setzt die gesteuerte Atmung für 
ganz spezifische Zwecke ein. Man weiß, daß 
Bluthochdruck ebenso wie Unterdruck durch 
Atemübungen gut beeinflußt werden können. 

In einer speziellen Untersuchung bestätigte 
kürzlich Professor Dr. H. Schmidt von der 
Universität Tübingen den Emfluß der Atmung 
auf die Verdauung. Bei Atenistillstand nimmt 
die Zahl der peristaltischen Wellen ab. Die 
Atemtätigkeit fördert die normale Funktion 
des Magens und des Zwölffingerdarms sowie 
den gesamten Weitertransport des Magen- 
inhalts. 

Aus Wissensdiaft und Forschung: 

Das Schicksal des Zuckerkranken wird heute 
überwiegend durch den Zeitpunkt des Auf- 
tretens, der Lokalisation und des Ausmaßes 
von Gefäßkomplikationen bestimmt. 

Neben der Stoffwechselstörung ist der Dia- 
betes mellitus nämlidi durch die Entwicklung 
funktioneller und struktureller Veränderungen 
an den Blutgefäßen versdiiedener Organe und 
Körperbereiche gekennzeichnet. Diese Gefäß- 
störungen wurden bisher meist als Folge der 
Zuckerkrankheit angesehen. Verschiedene For- 
scher sehen sie allerdings als Begleitkrankheit 
an. 

Eine allgemein bekannte diabetische Gefäß- 
komplikation ist der Zuckerbrand, die diabe- 
tische Gangraen. Diese Störung entsteht nicht 
allein auf Grund von Verschlüssen größerer 
Gefäße, sondern vor allem wegen der diabetes- 
spezifischen Veränderungen an den Klein- und 
Kleinstgefäßen. Häufig entwidtelt sich auf 
Grund der Infektionsbereitsdiaft des schlecht 
eingestellten Diabetikers aus dem trockenen 
ein feuchter Brand. 

Nadi amerikanischen Statistiken sterben 
Diabetiker etwa doppelt so häufig an Gefäß- 
krankheiten wie Gesunde. 

Von wesentlicher Bedeutung für Entstehen 
und Ausdehnung der diabetischen Gefäßkom- 
plikationen ist heute nach übereinstimmender 
Meinung die Dauer der Zuckerkrankheit anzu- 
sehen. Es besteht kein Zweifel, daß nach län- 
gerer Diabetesdauer mit einem höheren Pro- 
zentsatz an Blutgefäßsdiäden zu rechnen ist. So 
zeigten Patienten, die mehr als 20 Jahre zuk- 
kerkrank waren, in 90 Prozent Gefäßkompli- 
kationen irgendwelcher Art. 

Von entscheidender Wichtigkeit ist die Er- 
kenntnis, daß durch gute Einstellung des ge- 
störten Stoffwechsel Häufigkeit und Ausmaß 
der diabetischen Komplikationen in einem ho- 
hen Prozentsatz hintangehalten werden können. 

Die aufgeführten Tatsachen bedingen hin- 
sichtlidi des Diabetes mellitus als auch der 
Gefäßstörungen eine Reihe von Konsequenzen. 
Die Feststellung eines Diabetes mellitus sollte 
den Arzt veranlassen, in jedem Falle die Funk- 
tion der peripheren Gefäße zu prüf^, den 
Augenhintergrund zu untersuchen und sorgfäl- 
tig nach einer zusätzlidien NierenaiTektion zu 
fahnden. 

Ebenso ist bei jeder Gefäßerkrankung, ins- 
besondere bei arteriellen Verschlüssen der 
Gliedmaßen und Herzinfarkten, eine genaue 

„Ersatzteile" mit vielfältigen Aufgaben 

(n den USA leben bereits zwanzlgtausend Menschen, die soldie 
kfinstlidie Herzklappen erhielten. Sie bestehen aus einem Silikon- 

MateriaL 

Die Einpflanzaung von „Ersatzteilen", ins- 
besondere die Verwendung unsichtbarer Pro- 
thesen aus Silikon-Gummi, gehört bereits zu 
den Routineaufgaben der modernen Chirur- 
gie. Allein in den Vereinigten Staaten leben 
schätzungsweise 250 000 Menschen mit soldien 
Fremdstoffen im Körper. Das gewebefreudige 
Material wird in der plastischen Chirurgie z. B. 
zur Korrektur von Kinnpartien, mißgebildeten 
Ohrmuscheln, nadi Brustoperationen oder bei 
Gesichtslähmungen, für künstliche Herzklap- 
pen, zur Schließung von Gaumenspalten und 
bei zahllosen anderen Folgeerscheinungen von 
Krankheiten, angeborenen Defekten oder Un- 
fällen benutzt. 

Allein 20 000 unter dieser Viertelmillion 
Mensdien leben mit künstlidien Herzklappen, 

80 000 mit verborgenen 
Drainage-Röhrdien, die 
Flüssigkeitsansamrrüun- 
gen aus dem Gehirn in 
die Halsvene und damit 
zur „Verarbeitung" in 
den Blutkreislauf ablei- 
ten. Tausende von Kin- 
dern haben durch diese 
— allerdings sehr kom- 
plizierte — chirurgische 
Technik die Chance, sidi 
normal zu entwickeln 
und ein nahezu normales 
Leben zu führen. Als 
Ursache der verstärkten 
Ansammlung von Flüs- 
sigkeit in den Himkam- 
mern oder an der Ober- 
fläche des Gehirns kom- 
men meist Schädigimgen 
durdi Toxoplasmose oder 
andere Infektionen, Tu- 
moren oder Mißbildun- 
gen des Gehirns in Frage. 
Hydrozephalus (Wasser- 
kopf) war früher, als es 
nodi keine brauchbare 
Operationsmethode gab, 
die unausweidüiche FoU 
g«- 

Die Anwendung elektrischer Schrittmacher, 
die kranken Herzen zu normalem Schlag- 
rhythmus verhelfen, rettete schon Zehntau- 
senden von Menschen in aller Welt das Leben. 
Das unter die Baudihaut eingenähte winzige 
Gerät, mit feinen Elektroden an das Herz an- 
gesdilossen, ist mit Silikon-Gummi überzogen, 
um Reizerscheinungen auszuschalten. 

Silikonmassen sind eine Art Wunderwerk- 
stoff. Aber ihr wichtigstes Geheimnis und ihr 
Erfolg beruht auf der Tatsache, daß sie im 
Körper „leben" können, d. h., daß sie mit 
lebendem Gewebe nicht reagieren. 

Ein großer Vorteil ist wohl audi die Tat- 
sache, daß man ihnen eine spiegelglatte Ober- 
fläche geben kann. Nidits bleibt an ihnen haf- 
ten, Stauungen infolge Oberflächenrauhigkeit 
gibt es nicht Aus diesem Grunde wählte man 
sie audi als Material für die Herzpumpe, die 
als sogenanntes „künstliches Herz" für gewisse 
Zeit die Pumparbeit übernimmt. 

In zahlreichen Fällen ersetzt ein Silikon- 
, Tubus die Eustadiische Röhre, den Verbin- 
dungsgang zwisdien der Paukenhöhle im Mit- 
telohr und dem Nasen-Rachen-Raum. Sie leitet 
Absonderungen aus dem Mittelohr ab und er- 
möglicht den Druckausgleich zwischen Innen- 
und Außenohr am Trommelfell. 

Am Jefferson Medical College (Philadelphia), 
an der Universität Kalifornien (Los Angeles) 
und der Columbia-Universität (New York) 
konnten mit Hilfe von Sehnen aus diesem Ma- 
terial Unfallverletzte Hände wieder gebrauchs- 
fähig gemacht werden. Die künstlidien Sehnen 
dienen allerdings nur dazu, im Gewebe eine 
Art Kanal für natürlidie Sehnen zu schaffen, 
die später von anderen Körperteilen über- 
pflanzt werden; deshalb bleiben sie nur etwa 
einen Monat im Körper. Erfolgversprediend 
sind außerdem Versuche, Luftröhre und 
Speiseröhre durdi Schläuche aus Silikon- 
gummi zu ersetzen. 

Bei Glaukom, dem grünen Star, werden win- 
zige Silikonröhrdien dazu benutzt, um dia 
Augenflüssigkeit abzuleiten. Vielversprediend 
sind außerdem Versudie, Linsen, die — z. B, 
bei Auftreten von grauem Star — entfernt 
werden mufSten, durch Silikonlinsen lu er« 
Betzen, 

Interessantes - kurz berichtet 
Im Norden mehr Herzltranke 

Das menschliche Herz ist den vielfältigen 
Anforderur^gen der Zivilisation immer we- 
niger gewachsen. Das gilt besonders für 
Europa — und hier wieder verstärkt für 
den Norden. Interessant ist deshalb ein 
Überblick über den prozentualen Anteil 
der Herzerkrankungen in einzelnen euro- 
päischen Ländern an der Gesamterkran- 
kungsquote. 

Mit über fünfzig Prozent steht dabei 
Nordirland an der Spitze, gefolgt von 
Schottland, Finnland, Schweden und Nor- 
wegen, die ebenfalls nahezu 50 Prozent 
Herzkrankheiten melden. Nadi Irland, Un- 
garn, Bulgarien, der Schweiz, Italien, Hol- 
land, Rumänien und österreidi nimmt die 
Bundesrepublik Deutsdiland mit 37,6 Pro- 
zent eine verhältnismäßig günstige Position 
ein. Erfreulidi sind die Verhältnisse in 
Luxemburg, Frankreidi, Belgien, Portugal, 
Griechenland und Jugoslawien. Den gün- 
stigsten Wert aber erreicht Polen, das mit 
21,4 Prozent an letzter Stelle dieser uner- 
freulidien Statistik steht. 

Genügend Zahnärzte 
An Zahnärzten und Apotheken herrsdit 

in der Bundesrepublik kein Mangel. Mit 
3,3 Zahnärzten auf je 1000 Einwohner ge- 
hört die Bundesrepublik zu den bestver- 
sorgten Ländern der Welt. Apotheken gibt 
es fast 11000 — das ist der bisherige 
Höchststand. 

Früherkennung 
von HUftgelenkluxation 

Eine zuverlässige Methode zur Diagnosti- 
zierung einer Hüftgelenkluxation bei Säug- 
lingen hat man in England erprobt. Diese 
Untersudiung ermöglicht, wenn sie früh 
genug erfolgt, praktisch in allen Fällen eine 
Korrektur. Dabei wird lediglich festgestellt, 
ob der Gelenkkopf des Oberschenkels leicht 
aus der Gelenkpfanne austritt und ebenso 
leicht wieder eingesetzt werden kann. Ist 
das der Fall, so kann die Verrenkung durch 
Einführung einer einfachen Schiene für 
immer korrigiert werden. 

Kontrolle des Kohlehydratstoffwedisels erfor- 
derliA, um einen manifesten als auch latenten 
Diabetes auszuschließen. Unter diesem Aspekt 
zeigt sich zudem, weldi entschiedene Bedeu- 
tung die Früherkennung des Diabetes besitzen 
kann. Die Einstellung eines bekannten Diabetes 
sollte sehr sorgfältig gehandhabt werden. 

Den Anweisungen des Arztes hinsiditlidi der 
einzunehmenden Medikamente bzw. der zu 
spritzenden Insulin-Dosis ist unbedingt zu fol- 
gen. Insbesondere sind die diätetisdien Ver- 
ordnungen peinlichst genau einzuhalten. Nur 
unter Berücksiditigung dieser Hinweise hat der 
Diabetiker die größtmöglidie Gewähr^ das 
Irülizeitige Auftreten von unter Umständen 
lebensbedrohlidien CSefäßkoniplikationen zu 
verhlndem. 

Dr. med. Roland Müller 
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Bitteres Erbe 
(dsd) — Was Anttkriegsfilme und pazifisti- 

sche Literatur nur an einen Teil der Bevöllte- 
rung heranbringen Itönnen, Franz Josef 
Strauß hat es mit der Belianntgabe einer ein- 
zigen Zahl gesdiafft: die Entlarvung des Krie- 
ges nicht als den Vater, sondern als den Zer- 
störer aller Dinge. 600 Milliarden Mark ste- 
hen als Endsumme unter der Rechnung, die 
allein die Bundesrepublik für die Begleichung 
der Kriegsfolgen und die Wiedergutmachung 
nationalsozialistischen Unrechts aufbringen 

muB. Der Finanzminister nannte diese Zahl, 
als er gestern im Bundestag das Reparations- 
schädengesetz einbrachte. Und wie er hinzu- 
fügte, wird es über ein halbes Jahrhundert 
dauern, bis diese sdiier unvorstellbare Schuld 
abgetragen ist. Ein bitteres Erbe, das über 
Generationen hinweg die Nation belastet. 

Und dabei läßt sidi in Mark und Pfennig 
ja nur ausdrücken, was an materiellen Gütern 
vernichtet wurde. Mit Geld kann man Witwen 
und Waisen versorgen, Kriegsopfer unterstüt- 
zen, Vertriebenen eine neue Heimat sdiaffen. 

Wohnungen bauen und die Angehörigen von 
NS-Opfern leidlich entschädigen. Das Leid, 
weldies sich zahlenmäßiger und statistischer 
Erfassung entzieht, bleibt ohnehin als kaum 
tilgbare Hypothek stehen. Volle Gerechtigkeit 
zu üben ist hier also auch dem Gutwilligsten 
versagt. 

Das Reparationsschädengesetz hat eigentlich 
nur die Aufgabe, Erscheinungen am Rande 
dieser totalen Katastrophe zu mildern. Mit 
1,2 Milliarden DM sollen Sdiäden und Ver- 
luste abgegolten werden, die im Zuge von 

Maßnahmen der Besatzungsmädite entstanden 
sind. Diese Summe hält sich deshalb In relativ 
so besdieidenem Rahmen, weil das deutsdie 
Volk nldit tatenlos vor den Ruinen stehen 
geblieben war, sondern aus eigener Kraft wie- 
der Werte geschaffen hatte, die heute als 
Aktivposten zu Budie schlagen. 

Aber Geld und Gesetze können den biologi- 
schen und geistigen Substanzverlust nicht auf- 
wiegen. Deshalb sollte man einer permanen- 
ten Auseinandersetzung mit dem Ungeist der 
Vergangenheit nicht ausweichen 

Heizkörper- 

Verkleicfung 

Kein Heizverlust - formschön 
in Stil und modern 

Bitte fordern Sie Modellvorlage und 
Preisangebot oder rufen Sie an: 

(0621) 3 18 10 Fa. G. Schweizer 
68 Mannheim, Geibelstraße 21 

Essen ohne Beschwerden 
Ein natürliches Recht des Menschen. Völlegefühl, auf« 
stoßen oder Mundgeruch sind aberWarnzelchen. Leber, 
Galle und Magen sind zu stark beansprucht und müssen 
gestärkt werden. Schon mit einem Likörglas Somara, 
dem Arznelkräutertonlkum helfen Sie Ihreii. Organen. 

In Apotheke, Drogerle und Reformhaus 

natUrllcheStärkungfUr 
Leber - Galle - Magen, Somaia 

Qjefiade l 
Bald kommt etwas Furchtbares über diese Erde. 

Wodurch dieses Furchtbare ausgelöst wird, das l<annst Du Dir denl<en, ja, das 
kann sich jeder denken. Beschäftige Dich doch bitte ab heute mal mit dem Neuen 

Testament. Lies aber dasselbe betend. 
Bitte, bestelle Du Dir heute noch das Heft, mit dem Titel: 

QjOit entziehe ick dek. kammenden OiatadtMphe? 
Dieses Heft geht Dir völlig kostenlos zu. 

Missionswerk Werner Heukelbach - 5281 Wiedenest • Deutschland 

O 
O 
o 
o 
o 
o 
o 
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Teppichpreise 
Nicht nur in unseren Qualitäten 
auch in unseren Preisen 
können wir stets für Sie günstiger sein I 

Wird Ihnen zum Beispiel ein Teppichboden für ca. DM 12,— per qm angeboten, 
wir bieten bereits eine strapazierfähige Ware fehlerlos für DM 9,90 per qm gum- 
miert an. - Ein weiteres Beispiel; Die Cainton-Teppichfliese kostet bei uns DM 35,50 
(statt DM 44,-) per qm. 

, Für Sie auf Teppiche spezialisiert 

Es lohnt sich also schon, 
nach Sprendlingen zu fahren. 

^fBtirnd im Umkrmh « 

++ mm 

Wir wünschen frohe Ostertage I 

>ERgt5iG® TEPPICH 
SPRENDLINGEN FIchtestraBe 13 
Für höchste Ansprüche prädestiniert. 

I Verbilligte I 
Transporte u. 

Umzüge 

Jederzeit - Tel. 43 23 

Für das Kleinkind 

Hipp 
GemUse-Mcnüs 

Säfte — Früdite 
alle acht Tage frisch. 
Babywaagen leihweise 

Langen, Lutherplatz 
und Bahnstraße 
Kosmetik- und 
Fußpflegesalon 

Schirm-Liska 

Langen, Neckarstraße 3 
(an der Post) bietet an 
große Auswahl in: 

Garten-, Balkon- und 
LiCKestuhlschirme 
Original-Knirps für Damen 
und Herren 
Taschenschirme für Damen 
und Herren 
MUnisciiirme für Damen 
und Herren 
Autom. f. Damen u. Herren 
Stütz-, Herren- u. Kinder- 
schirme. Kranken-, Wander- 
und Spazierstödie 

Wir reparieren und beziehen Regen- u. 
Gartenschirme in eigener Werkstatt — 

schnell, billig und gut. 

Achtung Neuheit! 
Ein neues ideales Gewädishaus aus 
glasfaserverstärktem Kunststoff, voll- 
kommen wartungsfrei in verschiedenen 
Größen - außerdem als Fahrzeugunter- 
stand und als Campinghaus zu ver- 

wenden. 
Ebenso aus gleichem Material 

Frühbeetabdcckungen 
Anzusehen bei Handelsvertretung: 

G. HEIM 
Odenwaldstraße 21 - Telefon 34 40 

Zuständig für 
Osterfreuden 
Liebenswürdige kleine 

Aufmerksamkeiten oder 
größere Osterpräsente 

(für »Sie« und »ihn«) voo 

Langen - Fahrgasse 17 
Telefon 35 12 - P im Hot 

VIELE 

VORTEILE bietet VIVO 

Findus- 

Seelachsfilet 
400-g-Pckg. nur 

Findus- 

Kabeljaufilet 1 CQ 
400-g-Pckg. nur 

Sanofrost- 

Quarkspeise . 
1 Becher nur • 

7 GF 1044 
Schöngelegenes Einfamilienhaus 
Darmstadt 

Waldrand, 1500 qm Grundst., 9 ZI., 
Zhzg., freiw., erf. 120 000,— DM Vkprs. 
250 000.— DM. 

WINlfeR 
61 Darmstadt, Llebigstraße 2, 
Tel. 06151/26431. Telex 04-19483 

Modema 
Heizung 
Im Altbau 
durch dif «utomBtlicht OiofAn-Htizung mit ztn« Iralaf Oivariorgung von Budtrut. Annanmiich* tiQitan dar Ztntralhaiiung und Vortail« dar Einzal- ofan-Haizung In Idaaltr Verbindung. 

I eUOERUS-H(lif(sarf»rt fär]cd«t Hia> 

Umstellung von Kohle auf öl 

Beratung und Angebote; 

Ofen-Dröll 
Dreieichenhain, Fahrgasse 38, Tel. 89228 

Die zuvöt! 

Hoiiändisdier 

KOPFSALAT 

Itaiienisctae neue 

KARTOFFELN ik. 

Sttdtiroler KÄLTERER 

Böhmer Äpfel 
KL. 1 1 kg-Beutel 

macht Freude 

Münchhausen fliegt bereits über Eure Köpfe. tJber's ganze Jahr eine 
neue Attraktion nach der anderenl Mehr darüber steht in der Zeitung. 
Nach wie vor das unvergeßliche Erlebnis: Western- Eisenbahnen, sprechende 
Märchengruppen, Riesenspielplatz mit Deutschlands größter Stufenrutschbahn, Mllitary-l —, 
Verkehrskindergarten, Pony-Reitplatz, Indianergruppen, Tiere in Freigeliegen und vieles mehrl 
Es gibt viele Märchenwälder — aber nur ein    

TÄUNUS WUNBEMMNII 
das groSe deutsche Abenteuer- und Märchen-Paradies bei Wiesbaden, zwischen 
Schlangenbad und Bad Schwalbach. 

Wegweiser: Von der Autobahn Mannheim — Frankfurt über Autobahn-Eckver- 
bindung Mönchhof und Anschlußstelle Wiesbaden-(i/!ainz nach Wiesbaden. 
Von Wiesbaden Landstraße 3037 (Chausseehaus) Richtung Bad Schwalbach q (Qr aooo PKW'« 
über .Hohe Wurzel". 

LANCOME 

LANCOME sendet uns eine Assisten- 
tin, die In der Zelt vom 16. 4. bis 
20. 4. 68 einschl. Interessentinnen 
kostenlos und unverbindlich behan- 
deln u. In allen Fragen Individueller 
Schönheitspflege beraten wird. 

Um rechtzeitige Anmeldung wird gebeten. 

Fachdrogerien 

Langen, Lutherplatz u. Bahnsti - Kosmetik-Salon u. Baby-Stuben 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu er- 

setzen. Dabei bedeuten gleiche Zahlen gleiche 
Buchstaben. 

1 13 11 8 4 2 14 1 2 15 
deutscher Dichter, t 1918 
2 14 8 2 3 4 13 16 2 14 
alte Schiffshandwaffe 
3 13 12 13 5 17 6 14 1 6 
Stadt im westlichen Pakistan 
426125 18 23 10 
deutsche Universitätsstadt 
2 18 2 3 7 12 13 5 1 2 
Stadt in Brandenburg 
4 6 1 1 2 14 7 2 2 
Insel bei Rügen 
5 6 2 18 2 3 19 13 14 14 
deutscher Maler, t 1935 
2 11 3 15 13 14 8 4 2 
Oper von Weber 
3 13 7 8 2 14 18 11 3 10 
Stadt in Ostpreußen 

1. 

2. 

3. 

4. 

6. 

7. 

8. 

0. 

'^tvertyeS 

Sdiadiaufgabe Nr. 16 
Von Sam Lo.vd 

10. 6 14 8 2 3 19 2 20 20 9 
Oper von Richard Strauss 

11. 7 8 2 3 14 12 13 3 8 2 
wissenschaftliche Beobachtungsstation 

12. 8 9 4 11 12 13 18 9 4 11 
heilloses Durcheinander 

13. 7 9 5 1 13 8 2 7 16 13 
undisziplinierte Truppe 

14. 9 18 2 3 7 8 1 9 3 21 
bayrischer Wintersportplatz 

15. 10 9 3 10 9 14 20 9 5 13 
italienischer Rahmkäse 

Die 1. und 3. Buchstaben — von oben nach 
unten gelesen — ergeben ein Sprichwort. 

4 X Kegelrätsel 

Die Kegel sind siuteiiweise mit Wörtern an- 
zufüllen .Jedes weitere Wort hat einen Buch- 
staben mehr Im einzelnen können die Buch- 
staben diircheinandergesrhüttplt werden. 

A: 1. Selbstlaut, 2. aut diese Art, 3. Göttin 
der Morgenröte. 4 Beinkleid. 5. Rindvieh, 6. 
hübsch 

B: 1 Mitlaut. 2. ehem. Zeichen für Tellur, 
3. aromatisches Getränk, 4. Kohleprodukt. 5. 
weibiichet Vorname, 6. faul. 

C: 1. Mitlaut. 2. Flächenmaß, 3. schlimm, 
4. Adelstitel, 5. eine Antwort erfordernd, 6. 
Bedrohung. 

Budistabenentnahmerätsel 
Arbeitsamt — Heimwehr — Singular — 

Ziehtusche — Indien — Zunder — Sägearbeit 
— Laufschuh — Telefon — Dutzend 

Jedem der vorstehenden Wörtei sind drei 
zusammenhängende Buchstaben zu entneh- 
men, die aneinandergereiht eir. Sprichwort er- 
geben. 

D: 1. Mitlaut, 2. ehem. Zeichen für Selen, 3. 
Fluß in NW-Deutschland, 4. zähe Flüssigkeit, 
5. weltbekannte englische Zeitung, 6. Organ 
für Sprache und Gesang. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben; an — ans — bat »- ben 

ber — berg — boot — brief — buch — cho 
chor — co — cum — dant — de — de — do 
don — e — e — en — en — eng — es — eu 
ex — fa — ga — gar — ge — gel — ha 
har — hoff — holz — horn — 1 — Im — in 
ken — ki — ko — kun — la — la — la — la 
land — lel — Ii — li.scäi — lo — lo — mei 
met — ml — mo — na — ne — ne — nenz 
nl — nürn — on — pe — pis — pla — plo 
psi — pu — ra — ram — rc — re — ri — ri 
ri — ri — rl — ri — rinth — ry — sa — schiffs 
se — See — ses — sl — si — spa — sier — ta 
ta —- te — te — ter — ter — ter — the — to 
tow — um — um — un — vot — zu sind 31 
Lösungswnrter nachstehender Bedeutungen zu 
bilden. 

1. Weltmacht. 2 früherer russ Außenmini- 
ster. 3 blauer Schmuckstein. 4 erster Bischof 
von Hamburg. 5. nordengl Grafschaft, fi iap 
Selbstmordart. 7 Oper von Weber 8 Stadt 
in Bayern, 9 Christbaumschmuck. 10 asial 
Inselstaat. II Kardinalstitel. 12 alter franz. 
Tanz. 13 Landgehiet. 14 mfindl Auseinander- 
setzung, 15 Blasinstrument. 1R altägyptlscheT 
König. 17 naut Dokument. 18 dt Maler und 
Graphiker t 1925. 19 WalfanaeerSt. 20 Felsen 
am Rhein. 21 Kriegsschiff. 22 freier Platz vor 
Geb.luden. 23 europ Staat. 24 Helfer im 
Zweikampf. 25 trop Nutzholz. 26 dummes 
Gerede, 27 Diplom für Handwerker, 28 dt. 
Schlagerkomponist. 29 eine der Musen, 30. 
russ Sängersruppe, 31 Spreneschlag, 

Die Anfangs- und Endbucäistaben — von 
oben nach unten gelesen — ergeben einen Aus- 
spruch (ch am Ende des Wortes = 1 Buch- 
stabe). 

Auflösungen aus der vorigen Nummer; 
Mixrätsel: Erigena — Robinie — Ekstase 

Chatten — Hilmend — Torpedo — Hamburg 
Elektra — Isegrim — Ordnung — Novelle = 
Erechtheion. 

Im Handumdrehen: Enno — Pas — est 
Ente — Eber — Ton — Ostern. 

Ein Buchstabe mehr: Meister — Mahnung 
Messe — Gerippe — Traube — Siegel — Wei- 
che — Hort — Makrone — Email — Kelim 
Macht — Haut — Bonn = Emmerich Kälmän. 

Hier darf gestohlen werden: Tcäi bin verzagt, 
wenn Weiber vor mir zittern. 

Silben-Kreuzworträtsel: Waagerecht; 1. Sa- 
hara, 3. Aroma. 5. Tein, 7. Ente. 8. Neger, 10. 
Gerade. 12 Art, 13. Nero, 15. Nobel. 16 Sigel, 
17. Eta. 18 eine. 20 Rebe. 22. Asen. 23 Ellsa. 

a b c d e ( g h 
Weiß Jieht an und setzt in 3 Zügen matt. 
Kontrollstellung: Weil): l<.h3, Ld5, 

Lf6, Sh6. Bd2. - Schwarz; Kf4. Bd4. 
Diagonalriitsel 

25. Tao, 27. Angel, 28. Gera, 30. Berserker, 31 
Belege. — Senkrecht; 1 Saline, 2. Rate, 3. Ate, 
4. Maori. 6. Inge, 7. Ende. 9 gerne. 11 Rade. 
12, Abel, 14. Rosine, 15 Notare, 18. Eisen, 19. 
Ali, 21. Beta, 22. Araber. 23 Egel, 24. Sage, 
26 Orange. 27 Anker. 29 Rabe. 

Zahlenrätsel: 1. Nordstrand, 2. Unterstand, 
3. Rawalpindi, 4. Vlrchow-See, 5. Ostaschkow, 
6. Melpomene, 7. Neandertal. 8. Unterricht, 
9. Troubadour, 10. Zibetkatze, 11. Einsegnung, 
12. Noergelei, 13. Wangerooge, 14. Investitur, 
15. Restaurant. — Nur vom Nutzen wird die 
Welt regiert 

Sdiachaufgabe Nr. 15 von Breuer: 1. Tc7—c3 
Ta8—c8, 2. Lb5—c4 Tc8—c4:, 3. Tc3—c4; be- 
liebig, 4. Tc4—a4 mattl 

1 

3 

4 - 

5 

6 ■ 
7 

8 

Die Diagonale von links oben nach rechts 
unten nennt eine Zusammenkunft 

a — a — a — a — a — d — e — e — e 
e — e — e — e — e — g — g — h — h 
l-l-i-l-i-i-i-l-k-l 
1 — m — m — n — n — n — n — n — n 
o— o — o— p — r — r — r — r — r — s 
3 — s — S — S — S — t — t — t — t — t 
t — u — u — u — u — V — z — bilden die 
waagerechten Wörter folgender Bedeutung: 

Die Buchstaben; 
1. Klebemittel. 2. Linie zwischen Erde und 

Himmel. 3. deutsche Landeshauptstadt 4. 
Sinnspruch, 5. spanische Landschaft. 6. großer 
Gelehrter der Naturwissenschaften. 7 wirk- 
lichkeltsfremder Mensch 8 römischer Kaiser. 

Annette kaufte ein Osterbuch 

Die Qual der Walil und der nette Verkäufer / Humoreske von Jan Lorenzen 
Es war Oster-Samstag. 
Annette betrat die Buchhandlung Meyer, 

Nachfolger. Die Frühllngssoime zwängte sich 
durch die Schaufensterscheibe und beleuchtete 
die langen Buchreihen in den Regalen. 

Annette ging entsdilossen auf den ersten, 
besten Verkäufer zu und sagte; „Ich möchte 
ein Buch kaufen I" 

Der Verkäufer dienerte und fragte zurück; 
„Selbstverständlich, mein Fräulein! Haben Sie 

  und was trieb Sie dazu, in den Hühner- 
stall elnzubreciien?" 

einen besonderen Wunsch — vielleicht?" Er 
betonte das Wörtchen vielleicht und verfing 
sich in Annettes blauen Augen. Annette hatte 
keinen besonderen Wunsch. Sie schlug nur 
ihre Augen nieder und ließ sich an den Laden- 
tisch führen. 

Hier waltete der Verkäufer nun seines Am- 
tes. Er zeigte seiner hübschen, iungen Kundin 
einige Klassiker, meterweise, in Ganzleder 

Witz der Woche: 
Herrliche Zeiten 

Ein Millionäi unternimmt in seinem Düsen- 
flugzeug eine Reise rund um die Erde. 

„Das war Frankieich", erläutert der Pilot, 
„jetzt fliegen wii über Belgien." 

„Verschonen Sie mich mit den Details", 
brummt der Millionär, „erwähnen Sie nur die 
Kontinente'" 

und Goldschnitt. Dann kam er zu den Roma- 
nen, insbesondere zu denen mit geschicht- 
lichem Hintergrund. Er war ein Verehrer von 
Romanen mit geschichtlichem Hintergrund. 
Annette merkte das — und erinnerte sich dar- 
an, iaß sie während ihrer Schulzeit sehr viele 
Geschichtsstunden versäumt hatte. Sie ver- 
zichtete deshalb auf Geschichtsromane. 

Der Verkäufer versuchte es mit Liebesroma- 
nen. Doch allein das Wort Liebe machte ihn 
erröten, und er mußte das Thema abbrechen. 
Um so mehr, als Annette fast unmerklich 
einen kleinen Schritt zurückgetreten war. 
Diese Tatsache verwirrte ihn so sehr daß seine 
Gedanken schließlich bei den Reisebeschrei- 
bungen stehenblieben. 

Annette reiste gern, und Reisebeschreibun- 
gen verlockten sie immer dazu, an weltliche 
Abenteuer zu denken. Annette liebte Aben- 
teuer, sie zeigte das auch unverhohlen. Der 
Verkäufer entführte sie in die entferntesten 
Länder und Erdteile, er sprach begeistert über 
Sitten und Gebräuche In aller Welt Das Wort 
Vielweiberei hätte er jedoch nicht fallen lassen 
dürfen. Annette haßte die Vielweiberei und 
hielt sie für unmoralisch. 

Mit der Zeit war das Repertoire des Ver- 
käufers erschöpft. Eine Unzahl sauberer Bände 
bedeckte den Ladentisch. 

Da schaltete sich der Geschäftsführer ein: 
„Haben Sie sich vielleicht - für eines der 
Bücher entschieden?" Auch er lebte besonde- 
res Gewicht auf das Wort vielleicht. 

Annette blickte träumerisch dem Sonnen- 
schein entgegen, öffnete dann ihr wirklich ent- 
zückendes Handtäschchen und brachte um- 
ständlich ein Osterei aus Pappe ans Tageslicht. 

Der Verkäufer sah ziemlich ratlos zu seinem 
Geschäftsführer auf, der Geschäftsführer 
lehnte sich in Erwartung einer baldigen Ent- 

l" 

5 • 
: Der erste, wirklich schöne Frühlingstag. 
I Anton ging mit Adelheld am Fluß ent- 
I lang. Sie kamen an einem Bootsverleiher 
: vorüber. 
• Der Bootsverleiher mußte bedauern: „Tut 
: mir ieidl Doch meine Boote werden zur 
I Zeit gerade frisch gestrichen." 
• Anton sieß sich nicht so schnell abweisen: 
I „Aber dort hinten steht doch ein Boot, das 
• schon gestrichen ist" 
: „Sie haben recht mein Herr", verteidigte 
• sich der Bootsverleiher, „das Boot ist be- 
: relts frisch gestrichen, es hat aber ein 
; Loch." 
! Anton überlegte, dann sagte er; „Das 
: macht doch nichts. Unter Wasser sieht es 
S slÄer niemand." 

I * : Alltags Ist Adelheid Sekretärin in einem 
: Büro in der Stadt Adelheld soU eine tüch- 
I tlge Sekretärin sein, meinen ihre Kollegen. 
I Eines Montags kam der Chef früher als 
I sonst durch's Vorzimmer. Da er bemerkt 

Ohne Worte. 

Scheidung gegen den Ladentisch — und An- 
nette war sich des Mittelpunktes durchaus be- 
wußt, in dem sie stand. 

Sie schwenkte also das Osterei aus Pappe 
durch die Luft und sagte harmlos; „Der Inhalt 
des Buches, das ich bei Ihnen kaufen möchte, 
ist eigentlich unwichtig. Hauptsache ist nur, 
daß es in dieses Osterei hineinpaßt." 

hatte, daß Adelheid etwas unter die Akten 
schieben wollte, erlaubte er sich die Frage: 
„Haben Sie Gehelmnisse vor mir, Fräulein 
Adelheld?" 

„Nicht gerade, Herr Direktor", stammelte 
Adelheid, ,4ch rechnete nur soeben aus auf 
wieviel Monate ich den Vorschuß für meine 
Sommerreise verteilen muß." 

* 
Nicht ohne Grund wollte Anton eines 

schönen Frühlingstages seine Zukunft ken- 
nenlernen. 

Die Kartenlegerin sagte mit heiserer 
Stimme und umständlicher Geste: „Ich sehe 
— ich sehe jemand, der Sie von trüb bis 
spät verfolgt und Ihnen große Sorgen be- 
reiten wird." 

Anton wurde traurig, er fühlte sich ver- 
standen und sagte leutselig: ,rAch ja, Sie 
haben rechtl Das ist meine Braut, die zur 
Maifeier ein neues Sommerkostüm haben 
will." 

Mensch, PapI 
Neulich kam mein kleiner Sohn gelaufen. 
„Papi, Papil" 
„Was ist derm?" 
„Mensch, Papi, nebenan bei Fellners wor- 

den die Möbel abgeholti Und Klaus hat ge- 
sagt daß sie nicht zurückgebracht werden'" 

Klaus Ist der Sohn von Fellners und geht 
mit Stefan in eile erste Schulklasse. 

„So, so", meinte ich. „Und hat dir Klaus 
denn nicht erzählt, warum die Möbel abgeholt 
werden?" 

„Nö." 
„Und warum werden Sie wohl abgeholt — 

nun, was glaubst du?" 
Stefan wiegte nachdenklich seinen Kopf. 

Dann sagte er: „Die werden wohl vom Möbel- 
geschäft abgeholt well Fellners die Raten 
nicht bezahlt haben I" 

Mein Gott dachte Ich, hoffentlich hat er das 
noch nicht herumerzählt 

„Fellners zahlen alle ihre Raten pünktlich, 
verstehst du? Die Möbel werden aus einem 
ganz anderen Grund abgeholt Fellners ziehen 
nämlich heute In eine neue Wohnung, und da 
müssen die Möbel natürlich miti So, und jetzt 
wäschst du dir die Hände und machst deine 
Schulaufgaben!" 

„Och, Papll" maulte Stefan. „Die kann ich 
auch nocti später machen." 

„Nein, die machst du sofort! Und wenn du 
nicht gehorchst dann — dann wirst du eines 
Tages auch noch abgeholt!" 

„Das war mir so herausgerutscht, ich hätte 
es nicht sagen sollen. Stefan erteilte mir auch 
sogleich eine Abfuhr. Er grinste ungläubig 
und sagte; „Das Ist ja gar nicht wahr, Papil 
Wir wohnen Ja Im eigenen Haus und ziehen 
gar nicht um, und .. 

„Und ..?" 
„Und die Raten für mich — die habt ihr 

doch bestimmt auch schon längst bezahlt!" 
Eddy Ruppe 

„Frolie Ostern, Frioieln Helgat" 

Frühling allerorten ... 
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Fünf Wodien lang dauert des Frühlings Reise durdi Deutschland von Südwest nadi Nordost 

Spät erst und zögernd steigt aus den geseg- 
neten Gauen des weinumkränzten würt- 
tembergischen Unterlandes der Frühling 

auf die nahe Schwäbisdie Alb hinauf, die 
ihren breiten Rüdcen zwischen Neckar und 
Donau wölbt. Lange stand sie im Rufe des 
„schwäbisdien Sibirens". ehe sidi das Auge 
für die ;chweigenden Schönheiten dieses 
mächtigen Riegels öffnete, dei Gebirge und 
Ebene in einem ist. Wenn Ostern in diesem 
etwas abseitigen Gebiet auch meist noch In 
ein Schneeland fällt und es nur der Seidelbast 
ist, der seinen leidensdiaftlidien Duft in das 
Oesterlidie der Jahreszeit mengt, so blühen 
doch auch hier In diesen Tagen die Blumen 
von mancherlei Sitten und Bräuchen, deren 
Herkunft zumeist dunkel ist, so wie sich das 
Gespräch alter Leute gerne verschleierter und 
mehr umschreibender als direkter Wendungen 
bedient. Man war vielfadi versucht, in soldien 
Bräucdien mythische Quellen und Gehelmnisse 
aufzuspüren, wollte und will mit bohrender 
Vernunft den Verschlüsselungen ihrer Sprache 
auf die Spur kommen und gelangt dabei zu 
abenteuerlichen, zumindest gewundenen Deu- 
tungen. 

Seit der Reformation gibt es auf der Alb 
Grenzen und auch Ueberschneldungen zwi- 
schen evangeliscäi und katholisch. Sie trennen 
die Menschen nicht, weisen Ihnen aber einen 
Standort zu, der sich auch In überlieferten 
Bräuchen zeigt. Es ist merkwürdig, daß nun 
gerade hier oben Bräuche zu Ostern In evan- 
gelischen Gemeinden reicher als In katholi- 
schen sind, die zui Zeit der Fastnacht dann 
ihre Be.sonderhelten vielfältig haben 

Diese Bräuche beginnen am Palmsonntag. In 
allen Häusern gibt es da die prächtigen, mun- 
digen, aus Mürbeteig gebackenen, großen 
Palmbrezeln, zum Teil gesüßt, zum anderen 
gesalzen, ein Festgebäc:k. das sonst das ganze 
Jahr nicht hergestellt wird. Eine besonders 
große Palmbrezel hängt der Bursch in der 
Nacht zum Palmsonntag seinem Mädchen 
vors Kammerfenster und begrüßt die Liebste, 
auch d-sr Gemeinde sichtbar, auf diese rec^t 
angenehm nahrhafte Welse. Ueberall aber 
kann man, und dies wiederum nur bei evange- 

MSdchenherzen, Wer bekommt einen 
brlef In BrezeUorm? Wer einen Schuldbr.cfT 

Es Ist wohl nur Frühllngsfreude und w.M 
tiefere Bedeutung, die sich in solchem Brautij 
ausdrücket Anders am Karfreitag. Eier, die? an 
diesem Tag gelegt werden, haben im Volks- 
glauben Ihre besondere Wirkung. Sie werd^ 
nldit zu den anderen getan. Sie sollen namlic^ 
ein ganzes Jahr halten und sie schützCT BCßpö 
Blitze. Ißt man sie, so haben sie wunderkräf* 
tlge Wirkung. Läßt man sie erbrüten, danij 
siäilüpfen Hühner aus Ihnen, die sieben Jährt 
hlndurdi jährllcäi üire Farbe wechseln. Aue« 
Nelken, die am Karfreitag gesSt werden, bii^ 
hen besonders vielfarbig. Wer früher am Karj 
freltag sein Vieh zuerst zum Bnjnneti odci zi« 
Tränke führte, der war vor Krankheiten Irt 
Stall sicher. Wer Jedocäi Wäsche an d'ese4 
TasE aufhängte, der hängte damit audi ein# 
Viehhaut auf, verlor also ein Stück Vieh. Reg- 
net es am Karfreitag, dann gibt der Regen dw 
ganze Jahr nichts aus, Karfreitagfrost bewirkt 
dagegen, daß ein ganzes Jahr lang Fröste f-iW 
scjiaden. T nkt einer am Karfreitag, so plart 
l^ das ganze Jahr über Durst. Damit wird 
offenslciitlldi an Christi Durstpein erinnert. 

Zum Osterfest gibt es zürn 
alle Hausangehörigen gefärbte Eier. Dajw 
verwandte man früher Zwiebeln, wie anders- 
wo audi, aber noch lieber elMn Sud a"® 
chenschellen, wenn sich solAe 
stellt hatten. Konnte man die 
Kücäienschellen färben, dann versprach man 

■'?» ÄÄ B.«.r .0, an™, .rhWt 
als einziger am Tisch zum "Morgenessen ein 
GUnseel und hatte an mm seine Kraft zu er 
nroben Er mußte es bis zum letzten Blssetj 
verzehren, und man sudite Ihm ein 
großes El heraus. Unter Scherz und 
picäcten die anderen derweil El „ 
der Runde. Wenn dabei eines vor den andern 
geknldct wurde, so hatte dies 
Bedeutung, als da^ wer es b«»0/ 
kam. es zu versdimausen. „ ; 
„doppelte Schale", hinter der die Volksmei- 
nung etwas wie ein Orakel Eb war nur 
Spiel, ohne Gewicht und ohne Gericht. 

Der Frühling, der langersehnte, jubelnd be- 
grüßte, er läßt sidi Zeit auf semer Wanderang 
über Land und Meer, Gebirg und Tal. Fünf 
W^en lang reist er durch DcuUchland von 
Südwest nach Nordost; aufgehalten zuweilen 
von rauhen Gebirgszügen, sprliigt er manches- 
mal kreuz und quer, doch im allgetTneinen reist 
er im Postkutschentempo und legt durch- sdinittlich 30 Kilometer am Tag zurüc^ 

Am Südhang des Kaiserstuhles scäilägt er 
seinen ersten Brücäcenkopf auf, die rosaf^be- 
nen Blüten der MandelbSumchen künden Ende 
März seine Ankunft. 

Die Meteorologen nämlich messen den Be- 
ginn der Frühlingsreise am Aufspringen der 
Baumknospen. Die Blüten von Apfel, Kirsc^, 
Johannisbeere, Roßkastanie, Goldregen, Weiß- 
dorn und Eberesche gelten den Phknologen 
als Lenzboten. Je später der Frühling eitlen 
Landstrich erreidit, um so gleichzeitiger spriti- 
gen die Blüten auf, die Blütezeit verkürzt sich, 
(jßj. Sieg über den AVinter wird zum Triumph. 

Die Römer in Badenweiler 
Wenn's am Südhang des Kaiserstuhles blüht, 

herrscht der Frühling auch auf der Maiiiau 
im Bodensee und in Badenweiler. Schon den 
Römern waren die heilkräftigen Quellen dort 
lieb und wert, im Kurpark finden sich noch 
die ausgegrabenen Ruinen römisdier Bade- 
flnlaßcn. 

Die Römer wußten die klimatisch begünstig- 
ten Geblett genauso zu schätzen wie nach 
ihnen die christlichen Mönche, die ersten 
Kulturträger des mittelalterlichen Abendlan- 
des. Auf der Insel Reichenau im Bodensee, 

nie, Mandel, Zitronen und Feigen. Die possier- 
lichen Namen — dem Pfälzer wohlvertraut — 
entzüciken den Fremden, der über Mücken- 
wiese und Kupferbnmnental wandert, die 
Ruine Murr-mir-nicht-viel bestaunt und im 
Forsthaus Kehr-dich-an-nichts trotz des un- 
wirschen Namens einkehrt. 

Wenn die Bergstraße — die strata montana 
der Römer — im Schmuck der weißen utid 
rosafarbenen Baumknospen prangt, sind es in 
Heidelberg allein 360 000 Obstbäume, die die 
Neckarstadt in einen Duftschleier hüllen. 

Im südliciheren Deutschland ist es mit dem 
Sieg des Frühlings um diese Zeit noch nicht 
überall soweit. Auf der rauhen schwöbis^en 
Alb, im schroffen Bayerischen Wald und häufig 
auch noch in den Tälern Oberbayerns be- 
hauptet sich die schneeige Weiße des gestren- 
gen Winters, lugen an geschützten Stelleri in 
sorgsam gepflegten Parks und Gärten hödi- 
stens Märzbedier, Schneeglöckchen und Kro- 
kusse aus der schneematsch-nassen Erde, 

Freilich mag im Voralpenland der Föhn, der 
launische Geselle, gelegentlich als Vorfrüh- 
lingsbote die sonnenhungrigen Menschen an 
kommende Freuden erinnern, aber die süd- 
liche Wärme, die er mit sich bringt, ist noch 
nicht von Dauer, das wissen nicht nur die 
Münchner, Trotzdem lieben sie den weiß- 
blauen Himmel, den er herbeizaubert, und den 
seidigen Glanz, der das Klenzegeld der Lud- 
wigstraße mit einem Hauch Italiens überzieht. 

Und weiter geht die Frühlingsreise, Wies- 
baden, die elegante Kur- und Kongreßstadt, 
verdankt es ihrer geschützten Lage am Hang 
des Rheingaues, daß die Blütenknospen hier 

die Zeit seiner Blüten- 
knospen sdion mehr zu- 
sammen als etwa am 
Kaiserstuhl oder auf der 
liebllcäien Maien-Au im 
Bodensee. 

Am Rothaargebirge, 
Im Bergischen Land und 
im Siebengebirge hält 
sldi der Frühling ein 
Weilchen auf — nidit 
nur das mächtige Massiv 
der Alpen, auch die 
sanfteren Hügelketten 
der Mittelgebirge setzen 
Ihm einigen Widerstand 
entgegen. 

Trotzdem schlagen 
nun bald im Nachtigal- 
lental (und nicht nur 
hier) die Nachtigallen, 
orgeln die Bienen um die 
Blüten an Drachenfels 
und Wolkenburg, be- 
dedct sich der Wald- 
boden zu Füßen seiden- 
grauer Buchenstämme 
mit zarten Buscaiwlndröscäien, gibt sich auch 
hier der Winter geschlagen. 

Alle Birken grünen . . . 
Immer ungeduldiger erwartet, Immer stär- 

ker herbeigesehnt, treibt es den Lenz gen Nor- 
den. Im Weserbergland verzaubert er die 
altersgrauen Fachwerkhäuser von Hann. Mün- 
den und Hameln, zieht dann auf den Kamm- 
wegen, dem Wittekindsweg Im Wiehengeblrge 
und dem Hermannsweg Im Teutoburger Wald, 
der Norddeutscäien Tiefebene zu. 

Osnabrück, das gesdilchtsträchtige, taudit 
auf, angelehnt an die beiden Waldgebirge, die 
Stadt des Westfälischen Friedens und die 
Stadt, in deren Dom der trutzige Sadisen- 
herzog Widukind (Wittekind) zum erstenmal 
einen christlichen Gottesdienst erlebte. 

Badcnweiicr Im südlichen Schwarawald 
Stationen des Frühlings In Dcutsdiland. 

gehSrt zu den ersten 
Foto: Rennet 

Himmel trägt nur wenige Wölkchen, deren 
duftiges Weiß sich zart ergänzt mit dem Blü- 
tentraum der knorrigen Obstbäume. 

Sdileswlg-Holsteln Ist die Endstation un- 
serer deutschen Frühlingsreise. Zwischen dem 
20. und dem 26. Mal springen auch hier — 
endlich — die Baumknospen auf, läßt sich der 
Winter endgültig austreiben. Husum, dW 
„graue Stadt am grauen Meer", leuchtet InJ 
Schmuck der Frühlingsblüten, wenn am Kai- 
serstuhl schon die Fruchtansätze zu erkennen 
sind. . , . , 

Der Frühling hat seine Reise beendet, der 
Sommer steht vor der Tür. ub. 

Frühling um Frühling ist darüber hinge- 
gangen, fast 1200 seither. Mag der Winter 
heute, in zentralbeheizten Wohnungen, mit 
elektrisch gesteuerter Lichterfülle in Heim 
und Stadt, auch leichter zu überstehen sein 
als zu Zelten der gepanzerten Ritter ~ der 
Sonnenhunger und die Frühlingssehnsudit 
der Menschen sind sich gleich geblieben. 

Es gibt einen Fleck im norddeutsdien Raum, 
wo — so stelle ich's mir vor — der Frühling 
besonders gern seine Herrschaft antritt: Wil- 
sede in der Lüneburger Heide. Ich glaube, es 
geschah vor sechzig Jahren, daß das Gebiet 
um WUsede vor dem Ratibbau durch den Men- 
schen geschützt wurde. Wald und Heide, Kle- 
fern und Buchen, Wacholder, Birken, Moor 
und Sand, Granitblöcke, Heidekraut und Woll- 
gras — hier werden sie geschützt, gehegt und 
gepflegt. 

Hier hat sich der Mensch der Natur unter- 
geordnet, hier dient er ihr, und sie dankt es 
ihm mit Ungestüm, gerade auch im Frühjahr. 
Deshalb müssen es nldit die erikafarbenen 
Blütenteppiche des Heidekrautes Im Sommer 
sein — wenn „alle Birken grünen In Moor 
und Held', jeder Brambusch leuchtet wie 
Gold..." dann geht nicht nur Hermann Löns 
das Herz auf In der Heide. 

Der Frühling aber zieht welter, die Ham- 
burger warten auf die Baumblüte im Alten 
Land, In Scharen kommen sie und begrüßen 
das Ende des Winters, der ihnen zwar meist 
weniger hart zusetzt als a-n Bewohnern der 
südlichen Gebirge, der sie aber dafür sehr 
häufig länger In seinem Bann hält. Aber nun 
sind sanfte Brisen den wilden Mörzstürmen 
von der Nordsee her gefolgt, und ein blauer 

Weiße Farbe und klopfende Herzen 

Alte Osterbräucbe in der Schwäbisdien Alb / Von Karl H. Bisdioff 
llschen Haushaltungen, metergroß an Scheu- 
nentore gepinselt, mit weißer Farbe gemaUe 
Brezeln sehen . • . audi sie, nun In mehr 
scherzhafter Form, Huldigungen an eine 
Tocditer des Hauses. 

Wenn die Mädchen In der Palmsonntagfrühe 
dann auch wohl mit dem Eimer kommen, um 
das gemalte Gebäcäc, so lange dies nodi geht 
und es die Farbe noch hergibt, allem Ansdiem 
nach mit Elfer abzuwaschen, so fühlen sie sld» 
doch geschmeichelt, Ja ausgezeichnet, solches 
tun zu dürfen, und manche, deren Stadeltor 
leer blieb, wünschte sich Insheim und sogM 
vielleicht unter verstohlenen Tränen, daß sie 
auch mit Schrubber und Wasser hätte Im Hof 
stehen dürfen. Und so ganz genau nehmen es 
offenbar die Wäscherinnen auch gar nicht, 
denn vielfach prangt den ganzen Sommer über 
an den großen Toren das Brezelzeichen der 

Huldigung. Anders Ist es allerdings, wenn man 
Im Hof oder Bauemgarten eine aus Stroh oder 
gar Reisig geflochtene Brezeln finden muli ... 
sie Ist den Mädchen zugedacht, deren Rijf ge- 
schädigt Ist So sind diese Palmbrezeln «enso 
Liebeszeichen wie auch Dorfgericht Es Ist 
nämlich nicht so, daß nur ein Bursche an «n 
Brezeln, den gemalten unJ den gtrohgefloa- 
tenen, beteiligt war. Fast Immer Ist es ein« 
Gruppe, die mit solcher Sprad.e huldigt oder 
beschuldigt Mitunter wird die Beschtüdlguijg 
auch etwas gemildert Dies geschieht dann in 
„gehobener" Sprache, also auf Versfüßen auf 
einem Zettel: „Laß dlch's nicht verdrießen, 
daß du die kannst nicht genießen" (die Strol^ 
brezel). Hier Ist das endgültige Urteil noch 
nidit gesprodien. Es gibt allerdings audi an- 
dere Verse In der Verfiechtung d» Brezel. 
Zum Palmsonntag gibt es hier oben klopfende 

wo der Frühling bei uns auch zeitiger einkehrt 
als andernorts, bauten sie ihre Klöster. 

Vom Bodensee rheinaufwärts führt unsere 
Frühlingsreise, am 23. März blühen die Man- 
delbäumchen in den geschützten Tälern der 
Rheinebene, kurz darauf springen die Apri- 
kosenknospen auf, die Birnen folgen um den 
16., eile Aepfel um den 24. April. 

Noch einen Ort gibt es, den der Frühling 
rascher erreicht, als es der Kalender eigent- 
lich vorsieht; Bad Gleisweiler an der Wein- 
straße im Pfälzer Wald. So milde wehen die 
Lüfte hier, daß Palmen und Zypressen, Bam- 
bus und Myrthe gedeihen. 

Ein Hauch des Südens umfächelt die Wein- 
straße, weniger Regen trifft den Pfälzer Wald 
als den Sehwarzwald, und Im Schutz der war- 
men Sonne gedeihen mancherorts Edelkasta- 

rund acht Tage früher aufspringen, als es der Durchschnittsgeschwindigkeit des Lenzes ent- 
sDrädie> 

Aschaffenburg, etwas weiter südlich ain 
Main gelegen, dessen stolzes Renalssanceschloß 
einst den Mainzer Erzbischöfen als Sommer- 
residenz diente, hat zu der Zelt vom Frühling 
erst einen Hauch verspürt. Und auf den Höheri 
des Spessarts gar — vom „Schnatterloch bei 
Miltenberg, das fast nie ein Sonnenstrahl 
trifft einmal ganz abgesehen — ahnt man ge- 
rade erst den Vorfrühling. 

Der Lenz lächelt Frankfurt zu Im Vorüber- 
gehen und wendet sich nach Gießen, der 
„Normalfrühlingsstadt" der Meteorologen, von 
der aus sie alle Ihre Berechnungen führen. 
Hier hat der Frühling die halbe Reise durA 
deutsche Lande hinter sich, hier drängt sich 

Eine wochenlange Reise hat dei FrOhlInjt 
hinter sidi, wenn er die HaHIg Hooge erreicht Foto: roobila 

Die Balbiger Berge bi der Schwäbischen Alb. 

Gießen an der Lahn, die „NormalfrOhlIngsstadt" der Meteorologen. 

LaÜl^a jühgö, aufgeweckte Mitarbeiter 

wie diese 

Ihre Kiirzbiwerbung 
beantworten wir lolort. 

r— 

Angelika Sollmann, 19 Jahra, tarnia 
in einer anderen Branche. Salt 
dem 1. 1. 68 lal ala unaara Mn< 
arbaKarln. QaganwIrUfl wird ala zur 
Ablellungsleltarln daa Kaaaan- und 
Verwaltungawaaana Im Latacha- 
Markl autgaUldat „Eine Inlaraaaania 
Autgaba", aagt ala, „achon mH 
19 Jahren ao vlal Varanlwortungl' 

Frank Wllcka, 18 Jahra, beendete 
1966 aalna k(m. Lehre. Seit 
September 67 bei Latacha. Nach 
S Monaten erhielt er in unterem 
modernen Frlachflelschwerk ein« 
Spailalauabllching. Er lal Jetzt auf 
dam betten Wega zum Abtallunga- 
lelter. Ein |ungar Mann, der 
aelnan Weg macht.., b«l Lattchal 

Chrlitel Merket, 20 Jahre (branchen« 
fremd), teil dem 1.7. 67 ala 
Varkiuferln bei una. Nach aorg- 
fälliger Einarbeitung leitet aie dl« 
Backwarenabtallung In einem 
Lalacha-Markl. Sie verhandelt mit 
Lieferanten, ditponlert und varkauH« 
Frl. Merkel maint: «Qanz prima 
bal Latachal" 

J. Latscha Frankfurt KG, Lebensmittel-Fillalbetrleb, Personalabteilung. 
6000 Frankfurt am Main, Schwedlerstraße 1-5, Postfach 2847 

iUBy-y* \ 

it für uns:. • 

# Aüfstiegsdiahceii modernen Qrööbetrlfibes. 
• Eln#kiueiie»^Gehatt und höhe Zulage^). \ 

Woche^^einen ffiliea Taö.(für Ihrö^Hobbys^ r 

ijjt^lltt Vtitrtuen. die aebergenhelt ainar 
 j dleie Mutter ttln In elntm unterw 80S> !<|n<|*rd6rf«r._ Sl* kfinnen trturlge. wirklich vtrltMena Kinder xu glOdcllchen Mtnuhen mMien. 

Mutter Im SOS-KIrxtordorf 
Leben ErtOlluno oeben laim 40 tind, oNumi I*dl0> enden Abichnltt ehi. Wir bF 

«In Fmienbemf, der Ihrem Leben I Wenn Sie zwlidien 21 und 40 «In_, ,  senden Sie uns den bolllegenden Abichnltt ein. l  «prechon |edet Problem Olfen mit Ihnen und zeigen Ihnen Rorn Ihre neue Wiricungietitte. 
80S-Klnderdorf e. V., ION MOndien lt. Renelttlnla n 

TeMoniMtt41l«ll 
Bitte senden Sie mir unverblndHoh Ihre Unlerligen 

Neme; 
Anschrift* 
Berofleeee »eeee* m* Alters^* M w • • « • 
Ich wSrde em llibilen In folgendem Bundeslind arbtltent.^....^.. 

Ihre Zukunft! 

Möchten Sie bei Ihrer Landesbank mitarbeiten? 

Dann sind Sie uns als 

kaufmännische Anfängerin 

herzlich willkommen. 

Wir stellen nach Beendigung des Schuljahres junge Damen mit abge* 
schlossener Handelsschulbildung oder mittlerer Reife ein, die nach der 
Einarbeitung als 

Kontoristinnen 

Stenotypistinnen und Phonotypistinnen 
oder 

Buchhalterinnen 

beschäftigt werden. 

Unsere Personalabteilung steht Ihnen und Ihren Eltern montags bis 
freitags zwischen 9,00 und 15.00 Uhr für eine persönliche Atissprache 
gern zur Verfügung, wenn Sie sich nicht gleich für eine schriftliche Be« 
Werbung mit den tlblichen Unterlagen (Abschrift des letzten Schul- 
zeugnisses, Lebenslauf und Lichtbild) entscheidea können. 

Wann dürfen wir mit Ihrer Bewerbung rechnen? 

HESSISCHE UINDBHIANKGIiiliZBimE- 
Zentralinstitut der Hessischen Sparkassen 
6 Frankfurt 1, JunghofstralSe 18-26,Telefon 28641 

Was einem niemand nehmen kzm — 

eine griindiiche Berufsausbildung: 

Kontoristin 

Plionotypistin / Stenotypistin 

Seicretärin 

Sie haben zwei Lehrjahre Zeit, tich fOr einen 
dieter Berufe zu entscheiden. Dann machen Sie 
die Prüfung vor der Induilrie- und Handels- 
kammer. Ein spezieller Ausbildungsstab bereitet 
Sie darauf grOndiich vor, 

% Bitte rufen Sie an: Frankfurl/M. 72065/518 oder 
72065/4W, damit v^ir uns zu einem Gespräch 
verabreden können. 

0 Oder schicken Sie Ihre schriftliche Bewerbung an 
Personalabteilung, 6 Frankfurt am Main 
Taunusanlage 18, Postfach 5042 

FRANKFÜRTER VERSIOHERÜNGS-AG 
ALLIANZ VERSICHERUNGS-AG 

ALLIANZ 

Helfer und Hilfsarbeiter 
für StraOenbauarlieiten gesucht. Vorzu- 
stellen ab 18.00 Uhr. 

Willi Hunkel 
StralSenbau 
Lan.i'en, Riedstraße 30, Tel. 41 45 

MAURER 
werden sofort für Baustellen In Langen 
und Umgebung bei übertarifiicher Be- 
zaiiiung eingestellt. 

Gg. F. MÜLLER, Bauunternehmen 
607 Langen (Hessen), Marienstr. 19 

T 

Jungen Buchdrucker 

für OHT, bei guten Arbeitsbedin- 
gungen zum baldmöglichsten Ein- 
tritt gesucht. 

Buchdruckerei Kühn KG 
Verlag der Langener Zeitung 

607 Langen, Darmstädler Straße 26 
Telefon 3893 

Für dat Baby: 
33 Neti-WIndeln 2.50 
33 Vlles-Windeln 3,15 
Baby-WSrmtlasdien 
3 QnaliUlts- 
GummihSschen 2,75 
Moderne Baby- nnd 
KInderbekleidnnt fUr 
Frühjahr u. Sommer. 

• Fadidi^Jirei-re 

Langen, Lutherplatz 
und Bahnstraße 

Kosmetik-Salon und 
Baby-Stube 

Telefon 38 81 

Kindersuchen 

eine Mutter... 
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Höchstpreise f Ihr Alfgeröt 

Wenn -Sie Geld 

brauchen 
kommen Sie 

zu uns! % 

SOFORTKREDTT 

FURJEDEN 

Bargeld — Urlaubsfinanzierung 
Aulofinanzlerung für Neu- oder Ge- 
brauditwagen, Anschaffungen aller Art. 

Waren-Kredit- 

Genossanschaft 

EGMBH 
LanKcn, Bahnslr. III (Drogerie Enste) 
montags bis freitags 10-12 u. 16-18 Uhr 

Telefon 36 77 

AUTO-Einbrennlackierung 

Karosserieinstandsetzung 

PANZER 

Langen 
Pittlerstraße 64 
Telefon 7482 

I.1J55' 

öl Trtiki-tüiU'! 
Wer beständige Worte liebt und Sinn für das 
Dauerhafte besitzt, hat einen Bausparvertrag. 
Denn so schafft er sich schnell reale Werte 
und sichert sein Alter. Fragen Sie Ihren Bau- 
spar-Berater: 

Bezirksleiter: 
DIpl.-Kfm. Theo Müller 
6078 Neu-Isenburg 
Hugenottenallee 125 
Tel.: 0 61 02/41 13 

Die Bausparkasse der Sparkassen 

Landesbausparltasse 

Unfaüspezialwerkstätte 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16 

Telefon 36 74 - Fernschreiber 04 -189 43 5 

Verleihung von 
Kompressoren 
Firma A. Deußer 
Erzhausen 
Bahnstraße 13 
Telefon 664 

Modisdi und schick _ 
muß sein Dein bestes Stüde 

Aus unseren und Ihren Stoffen, nach 
Maß mit Probe, konfektionieren wir: 

Herren-Mfintel, AnzOge, Hosen, 
Westen. 
Damen-Mäntel, Kostüme, 
Kleider, Hosen, Röcke. 

Bitte besuchen Sie uns, wir freuen uns, 
denn unsere Arbeit ist unser Hobby. 

W. H. Wolf, Kleiderfabrik 
6079 Sprendlingen, Elsenbahnstr. 45 

(der Post gegenüber) Tel. 67595 

äfjk 
FtDiTitiiRieNiii» • itRTuemm 

^ugufi ^üDemonn 

Franklurt/Maln-Nlederrad 
Am Golfplatz, Tel. (0611) 67 2546 

AUTO-LEIH-DIENST 

. . MW ötSfH 
'Für DM 3.78 »bar nur In Apoth.K.nl 

Halb so dick 
fOhltn Sl« ildi dopptll wohll 

Siuhiragtlung. Enlidiladung. 
CtwIcMiobnahtn» durch dit 

onQ8nthm8n, tchntll wlfktom»ft 
BISCOZITRON 

i-ach-Drogerie Enste 

lOverunn diirag'eD Pmptkl Inll 
7617 Bppingm Tel. 0 72 62/715 ■ 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

X 

Flrmenscliilder, Maschinenschililer, tech. Schilder 

Modern und wohnlich 
sind Wände und Decken aus 

PROFIL-HOLZ 
in ver.sch. Holzarten ab Lager 

Sofort lieferbar 

Holz-Stornier OHG 
Langen, rittlerstraOe 68 
Telefon 7 23 40 — 7 23 46 

tHuMutH^Mücke 
beweisen, daß Lee 
schon vor 30(X) Jahr 
getragen v^jurde. 
Menschen lieben 
Lederkleidunp. 
Heute natürlich von 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
gesdiäft för Lederkleidung 
Ffm., Hauptwodi«. u. Kaiiartlr. 11 

«HD 

CHEMISCHE EXPRESS-REINIQUNQ 

Übergardinen - Vorhänge 

waschen u. spannen 
Telefon 24 54 

Heinricli Arenz 
Msrkiaenfabrik 

Frankfurt a. M., Frankenallee 74 
Telefon 23 BS 01 

Nledri^p reise 

Es lohnt sich Jede Woche erneut, im SPAR-Geschtift zu kaufen 

-.97 „,7.45 
Heringsfilet In Tom. 

S Dosen a 100 g 

SPAR-Heringsfilet 
I. vertch. Tunken Doie 

Bienenhonig 
SOO-g-Glat 

Siam-Patna-Rels 
SOO g 

Eiernudeln 
Band u. Makkaront SOO g 

Weizenmehl 
Type40S 1 kg 

SPAR-Mocca 

Tafelsalz 

2S0 g< 

BOO g 

0,S I 

Deutscher Weinbrand | 
'/i Fl.* 

Kondensmilch 
7,SV« 2 Detan 
Friedrichsdorfer 
Zwiebacic 

4S0 g 
Stollwerck 
Schokolade 
Vollni./Vellni.-NuB/Halbbltter 

100-g-Tafel 
SPAR-Welnbrand- 
Bohnen 

Pckg. 
SPAR-Weinbrand- 
Kirschen 

SPAR-Gold-Luxus 
Margarine soog-Becher 

Tafelöl 

Rheinhess. 
Ziegenbock 

Pckg. 

■fiFl.i 

170 

170 

Gurken 

lllaidoie 

Vi Glai 

FrUhstUcksflelsch 
KO-g-Dote 

FrlschgemUse- 
mischung '/• ooie 

Junge Brechbohnen I 
Vi Data 

lunge Schnittbohnen I 
</i Doie 

Weiße Bohnen 
m. Suppengrlln Dase 

HUhnersuppentopf 
Vi Dete 

Gemlisesuppentopf 
'/i Dose 

Ein ganzes Huhn 
gek., lalallertig 1474 g 

Nescafe 
100-g-0lat 

RafflnadO'Zucker 
1 kg 

1.18 

118 

3.98 

4.28 

117 

Apfelmus 
lalalferllg ■/■ Doie 

Formosa-Ananas 
1. Sick. Vi Data 

Austral. Pfirsiche 
I. Scheiben '/i Doie 

Mauxion-Pralinen 
24-Slck.-Pckg. 

Gummlbtirchen 
groB, gexuckerl SOO-g-BlI. 

SPAR-BIUtenhonig 
BOO-g-Glai, ilotl 2,B0 

Damenstriimpfe 
■.Wahl lOPaai 

Eurodont-Fluor* 
Zahnpasta 
OreStube t««« '.*<> 
Gina Haarspray 

Dose 

Toilettenpapier 
Padiung mit 4 Rollen 

OMO-WaschmIttel | QRI 
RIotanpakal ttoM 2,IS leWw | 

-.75 

1.19 

1.95 

1.75 

1.98 

0.25 

1.48 
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Von der Planungsgemeinschaft Untermain 

vergessen? 

Egelsbach fühlt sich übergangen / Siedlungsschwerpunkt ebenso wie Langen und 
Sprendlingen / Brief an den Landrat 

e Wieder einmal sei, so stellte BUrBcrmeister Wilhelm Thomin fest, vergessen worden, 
daß Egelsbaeh nicht die nördlichste Gemeinde de» Landkreises Darmstadt, sondern die 
siidlidiste des Landkreises Offenbadi ist. Damit Kehöre Egelsbadi zum Gebiet der Pla- 
nunfisRemelnsdiaft. In diesem Gremium fühlt sich Egelsbach — nidit ganz zu Unrecht — 
vergessen. Deswegen bat Herr BürRermeister Thomin den Landrat, der auch dem Vorstand 
der Regionalen Planungsgemeinschaft angehört, diese Tatsache dem Verbandsvorstand 
beziehung-iwelse dem Geschäftsführer der Planungsgemeinschaft, Herrn Direktor Sander, 
in Erinnerung zu rufen. 

Wir sind gerne bereit, ir> einem per.sön- 
llehen Gespräch die Vorstellungen und Wün- 
sche von Gemeindevertretung und Gemeinde- 
vorstand noch einmal näher zu erläutern und 
weisen auch darauf hin, daß bei der Pia- 
nungsabteilung des Kreisbauamtes die Unter- 
lagen über den dort erarbeiteten Flächen- 
nutzungsplan vorliegen und von Ihnen sicher 
eingesehen werden Itönnen. Da die vom 
Kreistag benannten und gewählten Mitglieder 
für den Regionalen Planungsverband die 
zum Kreis gehörenden Gemeinden mitver- 
treten sollen, bitten wir darum, unsere 
Klagen zu überprüfen und unseren Wünschen 
In Verbandsvorstand und Verbandsversamm- 
lung zur Genehmigung zu vcrbc''-n." 

BvD - noch existenzberechtigt? 

Wörtlich schrieb der Egclsbadier Bürger- 
meister an Herrn Landrat Walter Schmitt: 
„Obwohl Egelsbach mit fast 8000 Einwohnern 
Im Rahmen der Mitgliedstädte und Gemein- 
den sidier nicht zu den kleinsten und geo- 
graphisdi sjlilecht plaziertesten Gemeinden 
gehört, hören — wie so oft — hei Beratungen 
Uber Planungen die Vorstellungen bei der 
sUdlidien Gemarkungsgrenze unserer NacJi- 
barstadt Langen auf. 

Wenn wir uns bei dem Katalog, den Herr 
Direktor Sander bekanntgegeben hat, Uber- 
gangen fUhlen, so deshalb, weil aufgrund der 
Prognose von Prof. Wortmann bereits ein 
Flächennutzungsplan beraten und in seinen 
GrundzUgen audi besdilossen ist, der nach 
der neuesten Version des Gesdiäftsführers 
der Regionalen Planungsgemeinsdiaft wieder 
zurUdcgegeben und neu aufgestellt werden 
müßte. 

Man hat in den verantwortlichen Gremien 
der Gemeinde Egolsbacli sowieso den Ein- 
druck, daß die Randgemeindon größerer Kör- 
perschaften bei allen Beratungen nicht oder 
nur sehr mäßig beachtet werden. Da bei uns 
gerade in den näclisten Wochen und Monaten 
einige Bebauung.spläne zur Verab.schiedung 
anstehen, die ja — wenn auch nicht rechtlidi 
untermauert — der Regionalen Planungsge- 
meinschaft als Träger öffentlicher Belange 
vorgelegt werden müssen, bitten wir, darauf 
hinzuwirken, daß die von Herrn Direktor 
Sander geäußerten Ansichten über die künf- 
tige Entwicklung in der Planungsgemein- 
schaft in den entscheidenden Gremien über- 
prüft werden. 

Wir können uns nicht vorstellen, daß — 
völlig abweichend von dem bisherigen Kon- 
zept — verschiedene Städte und Gemeinden 
mit Ihren Beratungen der Fläcliennutzungs- 
und Bebauungspläne völlig neu beginnen und 
die mit viel Aufwand an Zeit und Geld er- 
stellten bisherigen Planungen annullieren 
müssen. Wir glauben, daß wir aufgrund un- 
serer verkehrstechnischen und geographi- 
schen Lage, aber auch wegen des minder- 
wertigen Bodens, in jedem Fall in der ersten 
Gruppe — anschließend an Langen — mitge- 
nannt werden müssen. 

Gemeindevorstand erstattete 
Strafanzeige 

Grober Unfug mit Feuermelder / 
100 Mark Belohnung 

e In der Nacht zum Samstag wurde 
gegen 1 Uhr für die Freiwillige Feuer- 
wehr Egelsbach Alarm gegeben. Etwa 
25 freiwillige Feuerwehrleute, die am 
Tage ihrer zum Teil sehr schweren 
Arbeit nachgehen müssen, fanden sich 
am Feuei-wehrgerätehaus ein, um dort 
zu helfen, wohin sie der Alarm gerufen 
hatte. Groß war die Empörung, als sie 
erfahren mußten, daß es sich um fal- 
schen Alarm gehandelt hatte. Irgend- 
ein Unbekannter hatte den Feuermel- 
der im alten Rathaushof betätigt und 
hielt sich wohl für besonders witzig. 

Für solclie „Scherze" kann aber wohl 
niemand Verständnis aufbringen, zu- 
mal ja nicht nur die Feuerwehrleute, 
sondern auch sehr viele Bürger aus dem 
Schlaf gerissen wurden. Jeder Verant- 
wortungsbewußte muß eine solche 
Handlung als verantwortungslos und 
imversciiämt bezeichnen. Der Gemeinde- 
vorstand hat deshalb Strafantrag ge- 
gen Unbekannt gestellt u. demjenigen, 
der eine saclidienliche Mitteilung ma- 
clien kann, die zur Namhaftmachung 
des Täters führt, eine Belohnung in 
Höhe von 100 Mark ausgesetzt. 

Mitteilungen, die auf Wunsch ver- 
traulich behandelt werden, nimmt die 
Gemeindeverwaltung oder die zustän- 
dige Polizeidienststelle in Sprendlingen 
entgegen. 

GlUck gehabt 
e Unwahrschelnlldies Glück hatte der 

Sdilepperfahrer, der am Dienstag in Egels- 
bach auf der Kreuzung WoogstraOe/Goethe-. 
Straße mit einem vou rechts kommenden 
schweren Lastwagen zusammengestoßen war. 
Der Lkw fuhr mit einer Ladung Eisenbleche 
und druckte den Schlepper, ohne ihn umzu- 
stoßen, ein StUck vor sich her. Es gab nur 
Sachsdiaden. LZ 

ERZHAUSEN 
Einweihung des Erweiterungsbaues der Kirche 

ez Am ersten Osterfelertag kann die evan- 
gelische Kirchengemeinde Erzhausen die Fer- 
tigstellung des Anbaues an ihr altes Gottes- 
haus festlich begehen. Dieser Erweiterungsbau, 
der Im Rahmen der Renovierung der Kirche 
geschaffen wurde, umfaßt eine Vorhalle, von 
der aus ein Gruppenraum, eine Toilette und 
ein Abstellraum zugängig Ut. 

Die Vorhalle hat den im Kirchenschiff 
störenden Windfang ersetzt und Ist nach 
Trauungen zur Gratulationscour bestens ge- 
eignet. Auch soll sie bei schlechter Witterung 
den wartenden Kindergottesdienstkindern 
Schutz gewähren. Der heizbare Gruppenraum 
ist als Aufenthaltsraum für Täuflinge und 
ihre Eltern gedacht und steht weiter für die 
Jugendarbeit zur Verfügung. Besonders zu be- 
grüßen ist die Anlage einer Toilette und eines 
Abstellraumes. 

Die Einweihung des Erweiterungsbaus wird 
Herr Oberkirchenrat Balz aus Darmstadt vor- 
nehmen, der auch die Festpredigt des ersten 
Ostertages iialten wird. Am Ostermorgen wird 
der Posaunenchor Osterkurrende blasen. Der 
Kirchenchor wirkt unter Kantor Erich Fischer 
im Festgotlesdienst mit. 

Gäste aus Kärnten 
ez In der Zeit vom 25. bis 29. April weilt in 

Erzhausen auf Einladung des Gesangvereins 
„Sängerbi'nd/Sängerlust" ein Gesangverein 
aus Kärnten/Österreich. Aus diesem Anlaß soll 
Irn Sitzungssaal des Rathau.ses ein kleiner 
Empfang gegeben werden. 

e Unter diesem Motto hielt der BvD-Orts- 
verband Egelsbach am 6. April in der Wandel- 
halle des Eigenheimsaalbaue.» seine diesjährige 
Hauptversammlung ab. Nach der Eröffnung 
und Begrüßung der erschienenen Mitglieder 
wurde zunächst in einer stillen Gedenkminute 
der verstorbenen Mitglieder Josef Janko, Hans 
Kominek, Anna Renner und Hildegard Roller 
ehrend gedacht. In den nun folgenden Tätig- 
keitsberichten wies der 1. Vorsitzende darauf 
hin, daß der Bund der Vertriebenen in erster 
Linie eine soziale Aufgabe zu erfüllen hat, 
Menschen in Not zu helfen. Nach ihrer Aus- 
weisung aus der alten Heimat in den Jahren 
1945 und danach waren die Vertriebenen der 
bittersten Not ausgesetzt. Um sich selbst zu 
helfen, organisierten sie sich im Bund der Ver- 
triebenen. Diese Organisation, die Sprecher 
von mehr als 18 Millionen Menschen war und 
auch noch ist, mußte der Gesetzgeber in Bund 
und Ländern anhören, und so erreichte sie, 
daß durch gesetzliche Maßnahmen dafür ge- 
sorgt wurde, daß die Vertriebenen sich wieder 
einen Hausrat schaffen konnten, daß sie wie- 
der in ihrem Beruf tätig werden konnten, daß 
sie sich, abgesehen von noch vielen vertrie- 
benen Bauern, wieder als Selbständige eine 
Existenz aufbauen konnten, daß sie sich letz- 
ten Endes auch wieder ein Eigenheim erstel- 
len konnten und daß sie für ihre Verluste in 
der alten Heimat — ihrem dortigen Besitz- 
tum — einigermaßen entschädigt wurden. Im 
großen und ganzen ist so die Eingliederung 
der Vertriebenen in ihrer neuen Heimat er- 
folgt. Das soll aber nicht heißen, daß nun der 
BdV keine Existenzberechtigung mehr hätte. 
Immer noch suchen Menschen Rat, befinden 
sich Menschen In bitterster Not, und so hat 
der BdV eine Fülle von Aufgaben und Ver- 
pflichtungen. Da sind Härtefälle für die Rent- 
ner zu beseitigen, da ist auch der Lastenaus- 
gieich noch nicht zu Ende geführt, da ist noch 
immer das Problem der Spät-Aussiedler und 
der Spätest-Heimkehrer zu meistern. 

Aber auch in politischer Hinsicht hat der 
BdV eine Verpflichtung gegenüber den Ver- 
triebenen. Wenn man beispielsweise den afri- 
kanischen Völkern das Selbstbestimmungsrecht 
einräumt, dann muß der BdV auch Kämpfer 
für das Selbstbestimmungsrecht der Deutschen 
— der Vertriebenen — sein und darf es nicht 
zulassen, daß man den Vertriebenen das Recht 
auf Heimat beschneidet oder letzten Endes 
gar versagt. Für die Erfüllung dieser Aufgaben 
und Verpflichtungen bedarf der BdV erheb- 
licher Geldmittel, die er nur durch Mitglieds- 
beiträge und Spenden erhalten kann. Infolge 
der zunehmenden Verteuerung allerseits sah 
sich der BvD leider gezwungen, die Mitglieds- 
beiträge zu erhöhen und um Spenden zu bitten, 
ansonsten er seine Tätigkeit sehr zum Sehaden 
der Vertriebenen einschränken müßte. Seine 
Mitglieder sollen ihm trotzdem aus Dankbar- 
keit für das für sie durch ihn Geleistete wei- 
terhin die Treue halten und ihm nicht durch 
Austritt undankbar und unfair den Rücken 
kehren,^   

<3anz'"eriergisch"distanziert sieh der BvD- 
Ortsverband Egelsbach von dem Tun und Ver- 
halten unerzogener Jugendlicher und auch Er- 
wachsener unter den Sudetendeutschen, die 

letzthin in Frankfurt bei einer deutsch- 
tschechoslowakischen Diskussion die sich an- 
bahnende Verständigung zwischen dem deut- 
schen und tschechischen Vollce durch ihre be- 
schämende und unwürdige Verhaltensweise in 
Frage stellten. Unser Ziel muß es sein, uns 
mit den Vertretern des l.schechischen und pol- 
nischen Volkes an den Verhandlungstiscii zu 
begeben, um unsere Probleme mit ihnen in 
einer fairen, sachlichen und friedlichen Aus- 
sprache zu lösen, um so auf friedliche Weis'' 
mitzuhelfen, ein von uns allen ersehntes und 
gewünschtes vereintes Gcsamt-F.uropa zu 
schaffen. 

In seinen weiteren Ausführungen über die 
Veranstaltungen im BdV-Ort.sverband im 
verflossenen Geschäftsjahr stellte der 1. Vor- 
sit7.ende das besonders gute Einvernehmen 
zwischen Alt- und Neubürgern heraus und 
sprach den Altbürgem für ihr besonderes 
Verständnis für die Belange der Neubürger 
und für ihre sehr rege Teilnahme an den Ver- 
anstaltungen des ndV-Ortsverbandes den 
alierherzlichsten Dank aus. Daß die Neuhür.ger 
bereit sind, sich einzugliedern und mitzuar- 
beiten, beweist, daß sie in allen Ege'sbacher 
Vereirien und Körperschaften als aktive oder 
passive Mitglieder und Förderer tätig sind. 
Auch der Vorstand des BdV-Ortsverbandes 
bleibt da nicht zurück, er pflegt kulturelle 
Zusammenarbeit mit dem Kulturkreis und 
allen Egelsbacher Vereinen und Körperschaf- 
ten,, war bei der Wahl und Amt.seinführung 
des neuen Bürgermeisters. Herrn Thomin, bei 
der Verabschiedung des alten Bürgermeisters, 
Herrn Wannemacher, und bei ■'".r Ernennung 
und Amtseinführung des 1. Beigeordneten, 
Herrn Bellhäuser, zugegen und reihte sieh 
unter die Gratulanten. 

Im Anschluß daran gab der Kassierer, Herr 
Krampol, seinen Bericht. Herr Becker wies in 
der Eigenschaft als Revisor auf die äußerst 
korrekte und vorbildliche Kassenführung des 
Herrn Krampol hin und sprach ihm im Namen 
des Ortsverbandes rocht herzlichen Dank da- 
für aus. Nach den Berichten der einzelnen 
Landsmannschaften wurden 35 Mitglieder für 
ihre treue,mehr als zehnjährige Mitgliedschaft 
im Ort.sverband. bzw, in der Sudetendeutschen 
Landsmannsciiaft. geehrt, indem ihnen zuTn 
Dank für ihre langjährige, treue Mitglied- 
schaft eine Ehrenurkunde und eine Ehren- 
nadel bzw. -brosche überreicht wurde. Nach 
dieser Ehrung wurde durch Mehrheitshesrhluß 
der anwesenden Mitglieder nach einer recht 
lebhaft geführten und ersprießlichen Disiius- 
sion festgelegt, daß im neuen Geschäftsjahr, 
genauso wie im verflossenen, als traditionelle 
Veranstaltungen durchgeführt werden sollen; 
im Mai eine Muttertagsfeier, im Sommer ein 
Jahresausflug mit dem Ziel „Ins Blaue", im 
Herbst irgendein bunter.,Unterhaltungsabend 
und im Januar 1969 ein ^aschin){pljall.' - 

Nach fast dreistündi^^;lJif^>-iV^7;:hloß der 
1. Vorsitzende die Jahreüiau{$tir?rfBntkf~.<r,;; 
1968 und sprach dabei noch einmal alleii Mitr 
gliedern recht herzlichen Dank für die treue 
Mitarbeit aus und forderte sie auf, dem Bund 
der Vertriebenen auch weiterhin wie bisher 
die Treue zu halten. 

e Die Arbeiten fOr eine Grünanlage an der 
Weedstraße / Ostendstraße sollen nach einem 
Beschluß des Gemeindevorstandes umgehend 
ausgeschrieben werden. 

OFFENTHAL 
o wir gratulieren. Heute feiert Frau Elisa- 

beth Haller, Langener Straße 3, ihren 75. Ge- 
burtstag. — Am 1. Osterfelertag hat Frau 
Elise Stapp, Messeler Straße 3, ihren 75. Ge- 
burtstag. Am gleichen Tag wird Herr Jakob 
Köppen, Langener Straße 33, 70 Jahre alt. 

Die Langener Zeitung gratuliert diesen 
Offenthaler Einwohnern herzlich. 

o Ärztlicher Sonntagsdienst Uber die Feier- 
tage. Uber die Feiertage haben in Offenthal 
folgende auswärtige Arzte Notdienst: Vom 
Freitag, dem 12. April, 8 Uhr, bis zum 13. 
April, 8 Uhr, hat Dr. Leyrer aus Messel, Roß- 
dörfer Str. 3, ärztlichen Notdienst. Dr. Leyrer 
ist unter der Telefonnummer 06159/77 zu er- 
reichen. 

An den weiteren Feiertagen, also von 
Samstagmorgen 8 Uhr bis zum Dienstagmor- 
gen, dem 16. April 1968, hat Dr. Laumann 
aus Urberach, Darmstädter Straße 75, ärzt- 
lichen Notdienst. Dr. Laumann ist unter der 
Telefonnummer 6361 zu erreichen. 

Anträge für Getreidepreisauszahlungen 
o Auf der Gemeindeverhaltung können bis 

zum Freitag, dem 19. Apiil, die Auszahlungs- 
listcn über die Getreidepreisausgleichszahluti- 
gen gemäß den Richtlinien des Bundesmini- 
sters für Land- und Forstwirtschaft einge- 
sehen werden. Alle Landwirte, die im ver- 

gangenen Jahr Getreide angebaut haben, sind 
in einer Liste erfaßt und sollen auf der Ge- 
meindeverwaltung ihre Anbaufläche bestä- 
tigen. Sie erhalten dort auch die Richtlinien 
des Bundesministers für die Gewährung von 
Ausgleichszahlungen im Rahmen der Ge- 
treidepreisharmonlslerung. Sollte ein Land- 
wirt nicht in der Liste auf der Gemeindever- 
waltung eingetragen sein, so kann er einen 
entsprechenden Antrag stellen. 

o Sprechstunde des Finanzamtes. Am Don- 
nerstag, dem 25. April, findet zum letzenmal 
in diesem Jahr eine Sprechstunde des Finanz- 
amtes Langen im Sitzungszimmer des Rat- 
hauses statt. In der Sprechstunde können 
noch Anträge auf Lohnsteuerausgleich ge- 
stelt werden. Die Frist für den Ausgleich ist 
der 30. April 1968. 

Geld im Schrank 
Durch ein offenes Küchenfenster stieg in 

Offenbach ein Mann in eine Wohnurig ein, 
während die Frau einkaufte. Im Küchen- 
schrank fand er 300 Mark, im Schlafzimmer 
unter der Wäsche 900 Mark. Während eben- 
falls in Offenbaeh ein älteres Ehepaar In den 
frühen Abendstunden vor dem Fernseher saß, 
stieg ein Unbekannter durch ein Fenster in 
die Wohnung ein und entwendete einen Geld- 
beutel mit annähernd 100 Mark. 

BrUcke über die B 44 
In Zeppelinheim ist eine Fußgängerbrücke 

über die B 44 gebaut worden. Sie wurde in 
Gegenwart von Oberbaudirektor Karl Enders 
vom Straßenbauamt Darmstadt ihrer Bestim- 
mung übergeben. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

mündelsicher 

- Tel. Sa. 3264 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 
& 



Vorführungs- 
wagen: 

Opel Commodore, 
Opel Caravan A u. B, 
Opel Rekord, 62 - 65, 
Opel Kadett A 
VW 1200 

verkauft 
Opel-Autohaus 
Schroth KG 
607 Langen 
Darmstädter Str. 52 
Telefon 3853 

Gebrauchtwagen 
2 17 M P 3, Bauj. 1961 
12 M P 4, Bj. 1962,63 
12 Bf, Baujahr 1960 
Transit Kasten, Bj. 62 
Simca 1300, Bauj. 1966 
VW 1200, Baujahr 1961 
Opel Kadett, Bau. 1963 
Alle Fahrzeuge techn. 
einwandfrei und TÜV 
abgenommen. Finan- 
zierung möglidi. 

Auto-Görich 
Ford-Händler 
Rheinstraße 4 
Telefon 38 89 

Ford 12 M P 4 
Bj, 1963, Radio, Stahl- 
sdiiebedadi, 5fadi neu 
bereift, zu verkaufen. 

Sehring 
Gartenstraße 26 

MGM 
Bj. 1962, TÜ Juli 1969, 
zu verkaufen. 

Leyer 
Dreieichenhain 
Bahnhofstraße 5 

Mercedes 190 D 
Bj. 1964, S-Dadi, ver- 
sdi. Extras, 170 000 km, 
aus 1. Hand gegen bar 
zu verkaufen. Zu be- 
sichtigen: 19. 4., 20. 4., 
26. 4. u. 27. 4. 

Dr. Dunker, Langen 
Im Hasenwinkel 8 
Telefon 7 11 67 

VW 1200 
Bauj. 1956, guter Zu- 
stand, DM 650,- zu ver- 
kaufen. 

Gräfe, Egelsbach 
Frankfurter Str. 27 

Kadett Caravan 
Bauj. 1966, TÜ 1970, 
37 000 km, preisgünst. 
zu verkaufen. Anzu- 
sehen ab 17.00 Uhr. 

Fenzel, Langen 
Südl. Ringstraße 160 

Zu verkaufen: 
Ford 12 M 

Bauj. 58, gut erhalten, 
für 480,- DM. 

Schmidt 

DKW Jun. de Luxe 
la Zustand, TtJ bis 
1970, preisg. abzugeb. 

Langen 
Wolfsgartenstr. 43 

Vom 16. April — 19. April 

keine Sprechstunde 

Dr. E. Wagner 
Frauenarzt 

In dringenden Fällen: Telefon 22 23 

Guterhaltener 
Ford 20 M 

Garagenwagen, TÜ bis 
1970, mit SD u. Radio, 
preiswert abzugeben. 

Egelsbadi 
Karlsbader Str. 2 
Telefon 46 78 

Guterhaltener 
Opel Rekord 

Bauj. 1964, zweifarbig, 
48 000 km, Garagen- 
wagen, zu verkaufen. 
Anzusehen bei 

Rößler 
Robert-Koch-Str. 30 

Notverkauf! 
Opel Olympia 

Bj. 67, Gürtelreifen u 
div. Extras. Anzusehen 

1 Freitag und Samstag. 
Nördl. Ringstraße 47 Näheres Tel. 3487 

Idi bin TECHNIKER, 
30/1,82, led., mit Takt 
u. Herzensbildung aus- 
gestattet, habe eine 
sichere Position. Lebe 
finanziell sorgenfrei, 
mö. desh. heiraten. Auf 
Antwort wartet Ger- 
hard. A 23 212 30 

Nur wer die Einsam- 
keit kennt, wird mich 
verstehen. Bin 55jähr. 
PENS.-INHABEKIN o. 
Anh., mit vertrag. We- 
sen, habe ein mtl. Eink. 
von DM 6 
•in 
von äi. 

ia''MrwOT)hen möchte, 
fehlt mir sehf."' ■ 

A 27 022 55 

Ein Mann, sportl., nett, 
mit aufgeschl. Wesen 
könnte mir gefallen. 
Idi bin KRANKEN- 
SCHWESTER, 20/1,67, 
schwarz, sdilk. u. wie 
man sagt ein rassiger 
Typ. Schreiben Sie 
mir, idi heiße Ingrid, 
vielleicht ist es unser 
Glück. A 21 259 20 

25 Jahre ist die rei- 
zende UTE, gut anzu- 
sehen mit ihrem mit- 
telblonden Haar. Als 
FILIALLEITERIN ist 
sie sehr tüditig. 10 000 
DM in bar und eine 
schöne Aussteuer ste- 
hen für die von ihr 
baldigst erwünschte 
Heirat bereit. D 5726 25 

Nadi großer Enttäu- 
sdiung erhofft er sich 
ein neues Glück! Sind 
Sie es, die mit ihm 
eine gute Ehe führen 
möchte? Er ist BE- 
TRIEBSLEITER, 55 / 
1,72, o. Anh., m. ausr. 
Eink., gut. Autofahrer 
u. ein wirkl. Kavalier. 
Aber die Liebe einer 
Frau fehlt ihm sehr. 

A 0376 55 

Heiraten, ja, aber nur 
aus Liebe. Bin 26jähr. 
ledige KRANKEN 
SCHWESTER, und als 
hübsches Mädel noch 
immer allein. Suche 
Naturfreund, den ich 
lieben darf lür ein 
ganzes Leben. 

A 27 122 26 
Die hübsche, 19jährige 
Rosi ist FRISEUSE, 
bld., schlk. u. ein groß- 
artiges Mädchen. Wel- 
cher selbständige Fri- 
seur wünscht sidi eine 
tüchtige Frau? 

B 16 003 19 
Eheglüdt mit einem 
.guteij; Mann. w.ü. gicb 
die 38jährige LAND- 
WIRTSTOCHTER, z. Z. 
als Köchin tätig. Sie 
ist mittelbld., sdilank, 
stammt aus guter Fa- 
milie. 20 000 DM in 
bar hätte sie bereit. 
Wer hat den Mut und 
schreibt? A 15 037 38 

Hübsche 43ährj., led. 
Kranliensdiwester, 
eine wirlcl. aparte Er- 
scheinung, Erbin eines 
großen Vermögens, hat 
Sehnsucht nach d. eig. 
Herd u. mö. desh. bald 
heiraten. Bitte sdirei- 
ben Sie unter 

A 24 114 43 

Gutauss. PENSIONÄR 
u. WITWER o. Kinder, 
seriöse Ersdieinung, 
ein aufrichtiger und 
warmherziger Mensch, 
wü. sich mit seinen 68 
Jahren, 1,84 gr., also 
Herbst seines Lebens, 
noch etwas Glück. 
Eine hohe Pension er- 
leichtert ein Leben zu 
zweit. A 21 241 68 

INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241/4525 
Sonntags geöffnet 

Abschleppdienst 
ERHART 
Egelsbach 

Ernst-Ludwi^-Str. 57 
An- und Verkauf von 
Unfall- u. Gebraucht- 

wagen. 
Telefon Langen 2863 

Bei Unfall od. Panne! 
Bestimmen nur Sie 

Ihren Helferl 
Abschleppen nach 

ADAC-Straßendienst- 
vertrag. Auch Auto- 

bahn. 
Nicht mehr gebrauchte 
Kfz. holen wir kosten- 

los für Sie ab. 
Wir bezahlen vernünf- 

tige Preise. 
Neu- und Gebraucht- 

Ersatzteile. 
Leihwagenvermittlung 

von Pkw und Lkw 
bis 3,2 Tonnen. 

Reell und ohne Gier 
helfen wir! 

Umzugshalber prelsw. 
zu verkaufen: 4flamm. 
Gasherd mit eingebau- 
tem Grill u. Thermos- 
tat u. eidi. Sdireihtlsdi. 

Am Steinberg 17 

Sudie 
FUlimaterlal 

geeignet f. Fahrbahn- 
befestigung (Natur- 
steine etc.) 

Langen, Tel. 51 57 

CAFE KRONE 
Ostersonntag ab 20 Uhr 

Zanz 

Es ladet freundlldist ein: 
FAMILIE GEORG JACOBY 

^ Zan Osterfest erfreuen Leder-Shorts^ 

superweidi 

waschbar 

reiche Auswahl 
Ihr Fachberater u. Ledermodenspezialist 

am Rathaus Telefon 4170 

Geschäftsverlegung 

Unserer geschätzten Kundschaft zur Kenntnis, daß wir unser 
Obst- und Blumengeschäft in der Bahnstraße ab 16, 4, 1968 
aufgeben und ein 

BLUMEN-GESCHÄFT 
in der Südlichen Ringstraße 104 Anfang Mai neu eröffnen. 

Wir danken unseren Kunden für das bisherige Vertrauen 
und das herzliche Einvernehmen und werden es auch im 
neuen Geschäft rechtfertigen. 

Wir wünschen Ihnen ein frohes Osterfest 

Familie Philipp Frank 
Gartenbaubetrieb — Wiesgäßclien 37 

Gaststätte Wildpark 
Egcisbadi - Bayerseidi 

Telefon 26 41 
Karfreitag geöffnet 

Große Auswahl an Fischgerichten 
Unsere Ostermenüs: vom 

Reh, Hirsch, Fasan usw. 

Zum Osterfest Ihnen alles Gute 
wünscht Familie Hoger 

INSERIEREN BRINGT GEWINNI 

Ärztlicher Notfalldienst 
Sonnabend ab 14 Uhr wenn der 

Hausarzt nicht erreichbar 
12. April 1968 (Karfreitag); 

Dr. W. Otto, Tel. 7494, Bahnstr. 110, 
priv. Mörfelder Landstraße 26 

13./14. April 1968 (1. Dienst Ostern): 
Dr. med. Heinz Haneke, Taunusplatz 7, 

Telefon; 31 61 
Privat: Gartenstraße 72, Telefon 3161 

15. April 1968 (Ostermontag); 
Dr. Lcmkbe, Gartenstraße 5, Tel. 3331 

(Wohnung; Langestraße 18) 
Notsprechstunde Sonntag von 11—12 Uhr 

in der Praxis 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur In dringenden Fällen, wenn Hausarzt 

nidil erreldibar 
12. April 1968: 

Zahnarzt Petersnhn Weißdornweg 15 
14, April 1968: 

Dr. Rigbers. Bahnstraße 56 
15. April 1968; 

Dr. Saehrendt, Bahnstraße 81 
Notsprechstunde Sonntag 11—12 Uhr 

Bestattungs- Institut 

REICH 

Langen, Vor der Höhe 8 

Ruf 3780 oder 2489 

GroBes Sarglager • Überführung mit Spezialkraftwagen 

Sarglager 

JPW 

Überführungen 

Suche gebrauchtes 
Schlfferl<lavier 

bis 32 Bässe. 
Off.-Nr. 540 an die LZ 

Guterhaltenen 
Betonmischer 

100 Liter Benzinmotor, 
gesucht. 

Jost, Offenthal 
Sdiulstraße 10 

Apotheken-Bereitschaftsdienst 
Sonntags- und Nanhtbereltschafi 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinem GesrhöftsschluP 
Vom 13. bis 19. April 1968; 

Oberlinden-Apotheke, Tel. 7713 

Stadt>BOcfaerel ZimmeratraBe 
Bflcher-Ausgabe: 

Samst 14—16. Mlttw 14.30-16.30 Uhr 

Durch einen tragisdien Unglüdcsfall verschied am 7, 4. 1968 
mein lieber Mann, Bruder, Onkel und Schwager 

Karl Fink 

im Alter von 51 Jahren. 

Langen, den 7. 4. 1968 
Obergasse 17 

In stiller Trauer: 
Margarete Fink geb. Neumann 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 11. 4. 1968, um 
14 Uhr von der neuen Trauerhalle des Langener Friedhofes 
aus statt. 

4 Monate alter rein- 
rassiger 

Schäferhund 
zu verkaufen. 

Walter Wagner 
Dreieichenhain 
Telefon 81464 

Sehr gut erhaltener 
Wohnzi.-Schrank 

dunkel, billig abzugeb. 
Langen 
Nordendstraße 18 
II. Eing. II. St. lks. 

Nach einem arbeitsreichen Leben Ist am 5. April 1968 mein lieber Mann, unser 
guter Vater, Schwiegervater, unser lieber öpi 

Wilhelm Schröder 
Stadtoberinspektor i. R. 

im Alter von 70 Jahren für immer von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Schröder geb. Strauß 
Lieselotte Kupfer geb. Schröder 
Ursula Matussek geb. Schröder 
Friedridi-Karl Kupfer 
Richard Matussek 
und 5 Enkelkinder 

Langen-Oberlinden, Farnweg 21 
Urnenbeisetzung und Trauerfeier: Donnerstag, den 11. April 1968, um 16 Uhr, 
Neue Friedhofskapplle, Langen. 

Statt Karten 
Am 24. März 1968 ist nach langer, schwerer Krankheit mein lieber Mann, mein 
guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel 

Adam Lohr 

Im 59. Lebensjahr allzu früh verstorben. 

Die Beerdigung fand In aller Stille statt. 
Unseren Dank sprechen wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nach- 
barn für die erwiesene Anteilnahme sowie die Kranz-, Blumen- und Karten- 
grUBe aus. 
Herzlichst danken wir Herrn Schneider für die tröstenden Worte am Grabe, den 
Schulkameraden des Jahrganges 1909, der Schützengesellschaft Langen 1863 e.V., 
dem VdK und der Pittler-Maschinenfabrik AG und Mitarbeitern für die Kranz- 
niederlegungen. 
All denen, die ihm die letzte Ehre erwiesen, sei herzlich gedankt. 

In stiller Trauer: 

IMarie Löhr 
Langen, Rheinstraße 24 und Angehörige 

KOMMISSAR X. 
M Illaue Panther 

Die Wiederkehr des gräülen Filmes aller Zeiten 
. CECILBDEMILLES 

Sie Selm: ■ 2ooooo Sol(iaten 
25oo. Kampfwagen • 5oooo Mitvvirken(de 

UT-Filmbühne Langen 
Allen unseren verehrten Kinobesuchern, Nachbarn, Freunden u. Bekannten 

EIN FROHES OSTERFEST Telefon 2112 
Wir wünschen allen unseren Besuchern ein frohes Osterfest 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Karfreitag 
18.00 u. 20.30 Uhr 
Otto Preminger 

zeigt 
Morgen ist 

ein 
neuer Tag 
Michael Caine.. 
Jane Fonda 

John Phillip Law 
Diahann Carroll 

Robert Hooks 
Faye Dunaway 

Burgess Meredith 

Samstag 
18 u. 20.30 
Sonntag 
18 u. 20.30 
Montag 
18 u. 20.30 

GründonnersUg, 20.30 Uhr, Karfreitag 1800 u. 20.30 Uhr 
James Dean in seinem unvergeßlichen Welterfolg ! 

Schicksale bestimmt vom Rhythmus des Blutes. 

Für Bastler 
Ver- 
säumen 
Sie nidit 
Heinz 
Rüh- 
manns 
einzigen 
Film des 
Jahres 

Kunststoff-, Span- u. 
Tisdiler-Platten im 
Zusdinltt, 
Rohleisten aller Art, 
Umleimer, Zierleisten 
mit Metallfolie, 
Möbelfüße In Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

16 Uhr: Jugendv. 
EINSAM SIND 

niE TAPFEREN 
mit Kirk Douglas 

1. u. 2. Fcienag. i6 Uhr: Jugendvorstellung 

Häuptling- Schwarzer- Pfeil 
Ein hinreißender Wester (AeSEl WITHOUT A CAUS'< ^AUIUHI 

Regi« Nicholos toy 
{in Film der Warner Broj in WornerColof und (>nfnioS<opi Langen, Rheinstr. 88 

Restaurant Waldstadion 
Oberlinden (Clubhaus des 1. FC Langen) 

Karfreitag, 14 Uhr 
Grolser Preisskat 

Einsatz DM 6,—. Wertvolle Preise. 
Sonntag (1. Feiertag), 20 Uhr 
Tanz bei beliebten Melodien 

Tischbestellung erbeten; Telefon 7 11 92 
Es ladet ein; H. GELLERT 

Gründonnerstag u. Ostersamstag. 22.45 Uhr; Spälvorstellung 
KEN CLARK in 

Vollmacht für Jack Ciifton 

Unseren werten Besucliern 
„FROHE OSTERN" 

Ein erregendes Abenteuer des einmaligen CIA-Spezial-Agenten 

Ein Spitzenfilm von internationalem 
Format mit den internationalen Stars 
Gina Lollobrlgida u. Anthony Quinn 

Der Glöckner von Notre Dome 
Ein erregendes farbenpräditiges Sitten- 
bild aus dem mittelalterlidien Paris. 
Nur Karfreitag 18 u. 20.30 (16 Jahre) 

Karfreitag, 16.00 Uhr; Jugend Vorstellung 
Frank SInatra, Dean Martin, Sammy Davis jun. In 

DIE SIEGREICHEN DREI 
Das hat der Wilde Westen noch nicht gesehen. Ein Riesenspaß! 

Fr. 16.00 U-2000 Taudifahrt d. Grauens Ostersamstag und Ostersonntag, 18.15 u. 20.45 Uhr 
Presse und Fernsehen sagen; Der beste Krimi seit 10 Jahren. 
Prädiiiat; Besonders wertvoll. Der Krimithriller ohne Gnade, 

Der heißeste Kommissar X-Thrllier 
den es je - Je - je gab! 

'|i^ So. u. Mo. 
18-00, 20.30 
Di. u. Mi. 

*1^1 20.30 
Tony 
Kendali, 

I 
\\ / llJCollins, 

,UH Hannelore 
lil 1 Auer, 

I Brad 

^I Endlich wie- 
der 1 neuer 

I 11 Ii I Ii 11 KtsiI ■'B fl Farbfilm nach einem 
der belieb- 
ten Romane 

über 
Kommissar X und Capt. Rowland. 

SBsduchen Sie 

das SCHWIMMBAD - RESTAURANT 

mit Bauern- und Jägerstube 
Die gute und reichhaltige Küche bietet Ihnen das Best« 

Spezialität: WILD 
Wir empfehlen unser Kolleg für Kommunion, Konfirmation, 

Festlldikelten aller Art. 
Ab Karfreitafrist nnsere Gaststätte wieder geSffnet 

Wir erwarten Ihren Besuch 

Der zweite Atem 

Ostersonntag, 16.00 Uhr: Jugendvorstellung 

Abenteuer in Rio 
mit Frankreiclis Spitzenkomil<er Nr. 1; Jean Paul Belmondo. 

Erleben Sie die Abenteuer in Rio. 

Ostermontag nur 16.00 u. 20.00 Uhr u. Dienstag 20.00 Uhr 

GASTSTÄTTE »ZUM FELDBERG« 
TELEFON 3842 

KARFREITAG: 
KARPFEN „Prager Art" 

FORELLE „Silber" HEILBUTT 
VORBESrELLUNG ERBETEN 

1. UND 2. FEIERTAG 
FROHSCHOPPcN Geöffnet ab io uhr 

So. 16.00 SUSI UND STROLCH 
Mo. 14.00 Dick u. Doof erben eine Insel Dieser Film ist wegen Überlänge zuschlagspfliditig 

pro Platz DM —,50. 
Beachten Sie bitte die geänderten Anfangszeiten. Mo. 16.00 Onkel Filser - Allerneueste 

Lausbubengeschiditen 
Dieser Film ist trotz seiner Länge spannend bis zum 

letzten Meter. 

Die Westendhalle 
in Langen - Bahnstraße 134 

bleibt am Karfreitag sowie an beiden 
Ostcrfelertagcn geöffnet 

Wir bieten u. a. als Mittagsgedeck 

Oiterlnmm 

Wir wiinsdjen unseren vetehiten gasten ein frohes 
Osterjest FAM. FHITZ BIENERT Egelsbach präsentiert an OSTERN; 

Ostersamstag; 
Ostertanz bis in den IMorgen 
Ostersonntag; 
Tanz und Unterhaltung ab 16.00 Uhr 
Ostermontag; 
Ab 15.00 Uhr Tanzparty für Jung und alt 

Überraschungen und Unterhaltung sorgen die beiden Disk-Jockeys dos Hauses, Manfred und Klaus. 
""®ere Küche im Restaurant „Egelsbacher Eck" 

ebenfalls geöffnet bis 24.00 Uhr. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. Eintritt frei 

Lüde und Willi Schlschkln 
Im Ausschank die beliebten Blere der 
(thir^iTin Bonshelm/BergslraBe über 100 Jahre gelt 1859 

Um freundlichen Besuch bittet 
FAMILIE SCHWALBACH 

Wir würden uns freuen, \Xrenn wir Sie an unserem traditionellen 

KERZEN-ABEND 
Der Osterbraten erwartet Sie ! am Freitag, dem 12. April 1868 begrüßen dürften. 

Gededt: Malländer Tomatencremesuppe, m. Croutton, frisdiem 
Hedit, gekocht, mit Kräutern Boiasson u. Velote sowie zer- 

Petersilien-Kartoffeln, Salat und Pfirsidi 
DM 7,50 

PREIS-SKAT 
am Karfreitag, dem 12. April 1968 
Beginn 16.00 Uhr 

FLUGPLATZ - RESTAURANT - EGELSBACH Gaststätte z. Wilhelmsruh 
Es ladet freundlidist ein: 
Familie Fritz Wiederhold 

Telefon Langen 23 55 — Ingeborg Fischer 

Samstag 20 4. und Sonntag 21.4. 
Volksfett als Auaklang 

Freitag. 19. April, 15 Uhr 
Wolfagartenklnder alt Gätl« bei den 
Schamiellern. und Kinderfest mit halben 
Fahrpreisen 

Samstag, 13. April, 14 Uhr 
Eröffnnng im MÜNCHNER BIERZELT 

Sonntag 14.4., Montag 15.4., Dienstag 16.4. 
)ubel — Trubel — Heiterkeit 

Sonntag 21. April 1968 

BRILLANT-FEUERWERK 
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Montag, den 15. April, 
Meisterschaftsspiel in 
Geisenheim. 
1. Mannsch. 15.00 Uhr, 
2. Mannsdi. 13.15 Uhr. 

Sport- und 
Slngergtmeln- 
■chaft 1889 e.V. 
Langen 

Abt. Gesang 
Heule abend 

Singstunde 
in der Westendhalle. 
Frauendior 20.00 Uhr, 
Männerchor 21.00 Uhr. 

Osterfeier 
1. Osterfeiertag, 14. 4., 
14.30 Uhr, im Saal des 
Vereinslolcals. - Teil- 
nehmerl<arte nidit ver- 
gessen. Der Vorstand 

Reinemachefrau 
2mal wöchentlich ge- 
sucht. 

Telefon 75 60 

Jahrgang 1893/94 
Freitag, den 10. Mai, 

NachmittaKsansflag 
nadi d. Hoherodskopf. 
Endziel ist Oberroden- 
bach bei Hanau. Ab- 
fahrt ab Jahnplatz um 
12.30 Uhr, ab Gasthaus 
„Zum Rebenstodc" um 
12.35 Uhr. Fahrpreis 
7,- DM. Anmeldung bis 
3. Mai bei Phil. Dau- 
bert, UT, Rheinstraße, 
erwünsdit. Gäste herz- 
lidi willlcommen. 
N.B.: NMdiste Zusam- 
menkunft ist am 3. 5. 
ab 16 Uhr im Caf6 UT. 

Hausbesitzer 
Wir haben ihn, 
den sehr gut 
isolierenden 

Doppelwand- 
Rolladen 

aus Kunststoff, z. 
nachträglidi. Ein- 
bau vor d. Fen- 
ster. Kein über- 
stehender Kasten, 
kein Stemmen 
usw., best. Klapp- 
ladenersatz. 

Gebr. Sclineider 
IL,angen 
Rolladenfabrik 
Tel. 06103/3879 

IHRB VERLOBUNG GEBEN BEKANN,7 

Sttfin i^ebsdiet * 14or6ert IZeinktimef 

Langen - Ostern 1968 

Egelsbacher Straße 30 Gerhart-Hauptmann-Straße 22 

V. 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

kAHHematie SaUwey %Qtl'&temz ßehmanH 

14. APRIL 1968 

Langen 
Dieburger Straße 37 

Heidelberg 
Pleickartsförsterstr. 44 

Raumpflegerin 
gesucht, die 1 x wöch., 
mögl. donnerstags, in 
Sadisenhausen putzen 
kann, 
Off.-Nr. 549 an die LZ 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

6ietga Sthtolk ^amer ^afsthel 

OSTERN 1968 

Langen 
Friediiofstraße 29 

Augsburg 
Masurenstraße 18 

w I R 
VERLOBEN 
UNS 

&taHHetote Stroh 

Werner e£,auteHstfitä(fer 

Ostern 1968 

Götzenhain, Hainer Weg 9 Langen, Uhlandstraße 9 
V  

De Luxe Spezial 
Haarspray 

festigt die Frisur und 
schützt sie vor Feuch- 
tigkeit; macht sie lok- 
ker u. frisch; läßt sich 
spielend leidit aus- 
bürsten, große 

Dose nur DM 3,95 
in Ihren 

Fachdrogerien 

& a»^ 
Langen, Lutherplatz 

und Bahnstraße 
Kosmetik-Salon und 

Baby-Stube 
Telefon 35 51 

Moderner 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Telefon 44 91 

Wer spielt nachmittags 
Damenskat 

mit? Damen mittleren 
Alters werden um 
Rückäußerung gebeten 
u. Off.-Nr. 536 a. d. LZ 

ELBEO 
Supp-hose°' 

der Miederstmmpf 

ütraltt und stützt 
das Bein 

U «TiXTIL , , 
nEimrich 

P direkt am Hause 
607 Langen, Fahrg. 23 

WIR VERLOBEN UNS 

Sylvia Macht * Veter Kraupner 

Ostern 1968 

Offenbach 
Neg-Isenburgring 

Langen 
Dinkelthauerweg 3 

Last-Taxe 
G. Wagner 

verzogen 
nach; 

Heinridistraße 35 
Telefon 31 19 

Gesucht: 

Büglerin 

evtl. auch zum An- 
lernen. Bitte mel- 
den: 

Gartenstraße 10 

Zu verkaufen: 
3 sehr gut erhaltene 

Olöfen 
1 Slmka-Dlpumpe 

für zentr. ölversorg., 
1 Neff-Olherd 

neuwertig, 
1 Stiebel- 
Elektrospelcher 

80 1, auch für Nacht- 
strom, neuwertig, 

1 Waschkessel 
Neckarstraße 42 

Sdiraubstöcke DM 30,- 
Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Besitze BP-Los 
10 000.- DM mit Zei- 
chen B. Wer hat das- 
selbe mit P. Halb und 
halb. 
Off.-Nr. 542 an die LZ 

Suche zwecks Gewinn- 
teilung: 

Aral-Lose 
1x 10 000 m. 1 Zeichen 
1 X 500 m. 1 Zeichen 
4 X 10 m. 2 Zeichen 

Shell-Lose 
1 X 5000 DM links 
2 X 1000 DM rechts 
Ix 50 DM rechts 
2 X 10 DM links 

Telefon 43 05 

r 
IHRE 
VERLOBUNG 
GEBEN 
BEKANNT 

Langestraße 12 

^isenOach 

Helmut l^owattt 

Ostern 1968 

Langen Frankfurter Str. 10 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

^t(tiede Sdtremet * %arlf&teim 

Ostern 1968 

Langen 
Feldbergstraße 11 

Elz bei Limburg 
Frelherr-vom-Steln-Straße 36 

ELEKTRO- 

MARKT 

Großhandel Haußwald 
Ihr Einkaufsvorteil 

Verkauf: Montag bis 
Freitag, 16.00 — 18.30 

Langen, MQhlstr. 17 
(Ecke Wiesgäßchen) 

Telefon 74 18 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

^oöert Sthuster * %nrtH Schuster 
geb. Klann 

Langen, Riedstraße 15 Sprendlingen, Berliner Ring 62 
Klrchl. Trauung: Sonntag, 14. April 1968, um 12 Uhr in der 

Carl-Ulrich-Kapelle, Carl-Ulrich-Straße. 

IHRE VERI^ÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

V/lan^reti &teß * &tiCdegttrd 6ieß 
geb. Schulmeyer 

Langen, NeckarstraOe 50 

Klrchl. Trauung: Ostersonntag, den 14. April 1968, um 11.30 Uhr 
In der Johanniskapelle, Uhlandstraße. 

IHRE 
VERMÄHLUNG 
GEBEN 
BEKANNT 

Langen, Wassergasse 8 

l^mfred 3c/in>a6 

Ursuttt Schwni 
geb. Nett 

Erzhausen, Wixhäuser Str. 47 

Die kirchliche Trauung findet am Sonntag, dem 14. April 1968, 
um 14.45 Uhr in der evang. Kirche in Erzhausen statt. 

4 Treppenstufen 
gebraucht, Terrazzo, 
1 Meter lang, billig 
abzugeben. 

Karlstraße 4 

Holz-Klappkästen 
bis 250 Stück ä DM 4,- 
(Maße: 53 x 34 x 29) zu 
verkaufen. 

Telefon 75 60 

Ehrliche zuverlässige 
Stundenfrau 

gesucht. 
Dr. Reutter 
Steubenstraße 42 

2 Zimmer 
Küche, Bad, an älteres 
Ehepaar, Dame oder 
Herrn, ab Juli zu ver- 
mieten, Miete 150 DM. 
Off.-Nr. 537 an die LZ 

Kitoderne 
2-ZI.-Wohnung 

Küdie, Bad, Balkon u. 
Garage, für DM 300,- 
u. Heizung zu vermiet. 
Off.-Nr. 509 an die LZ 

Möblierte 
Mans.-Wohnung 

mit WC u. Dusche an 
junge Dame zu verm. 
Off.-Nr. 538 an die LZ 

Junges Ehepaar mit 
6jähr. Toditer sudit 

2'/j-3-ZI.-Wohng. 
bis 1. 6. oder früher. 
Off.-Nr. 543 an die LZ 

Einfamilienhaus 
ca. 130 qm, Bad, ZH, 
mit Nebengeiaß ab so- 
fort zu vermieten. 
Off.-Nr. 545 an die LZ 

Geräumige 
Garage 

sofort zu vermieten. 
iSchillerstr. 16 II. r. 
Besichtig. 18-20 Uhr Wohnung 

gesucht für jg. ruhiges 
Ehepaar, 1 Kind, audi 
Altbau, Reovierung 
möglich. 
Off.-Nr. 547 an die LZ 

Nachmleter oder 
Untermieter ges. 

Egelsbadi, Branden- 
burger Str. 53 I., Nähe 
Bahnlinie, schöne 3-ZI, 
Wohng., 97 qm, warm. 
Wasser, ZH, Garage, 
Miete DM 350 u. Uml. 
u. MVZ, in voll. Höhe 
abwohnbar, zum 1. 5., 
auch spät, zu vermiet. 
Besichtigung; Montag- 
Freitag V. 18 - 20 Uhr, 
samstags v. 15-18 Uhr. 
Off.-Nr. 522 an die LZ 

2 möbl. Zimmer 
evtl. kleine Wohnung 
(möbliert, teilmöbliert 
oder leer) zum 15. 4, 
oder 1. 5. gesucht. 
Off.-Nr. 550 an die LZ 

Älteres Ehepaar sucht 
dringend 

2-Zi.-Wohnung 
in Langen od. Umgeb. 

Telefon 71022 Reihenhaus od. 
1-2-Fam.-Haus 

in Latigen-Oberlinden 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 518 an die LZ 

Zimmer 
mit Kochgelegenheit 
Nähe Bahnhof ges. 
Off.-Nr. 548 an die LZ 

1Vi-2-Zi.-Wohng. 
f. Mitarbeiter gesucht. 

Walter Wagner 
Dreieichenhain 
Telefon 81464 

Suche dringend 
Leerzimmer 

Off.-Nr. 529 an die LZ 

1-ZI.-Appartement 
ca. 30 qm, Bad, Küche, 
Flur, ZH, sep. Eingang 
u. Zähler, zu vermiet 
Miete 150 DM (Dach- 
ausbau) ; 

1-ZI.-Appartement 
ca. 20 qm, Bad, Flur, 
ZH, sep. Eingang und 
Zähler, zu vermieten, 
Miete 100,- DM (Dach- 
ausbau). Junge Dame 
bevorzugt; 

4-Zi.-Komf.-Wohg. 
ca. 90 qm, ZH, gr. Terr., 
Tel.-Anschluß, Keller 
usw., 5000 DM MVZ, 
Miete 360,- DM, an 
ordentl. Fam. z. verm., 
gute Wohnlage i. Lan- 
gen (Neubau). 
Off.-Nr. 532 an die LZ 

Jg. Beamter, grad. Ing., 
sucht 

möbl. Zimmer 
in Langen, Miete ca. 
100,— DM. 
Off.-Nr. 525 an die LZ 

Garage 
in der Heinrichstr. 8 
zu vermieten. 

Telefon 23 04 

Bauplatz 
zu kaufen gesucht in 
Langen od. Umgebung. 
Otf.-Nr. 546 an die LZ 

Garage frei 
(Abstellraum). 
Noch einige schöne 

Gartenanteile 
zu verpachten. 

Umbach 
Lutherstraße 53 

Wohn- und 
Schlafzimmer 

elegant möbl., Küche 
u. Duschbad, an Dame 
oder kinderloses Ehe- 
paar sofort zu ver- 
mieten. Miete DM 250,- 
und Heizung. 

Telefon 7 12 35 

Putzhilfe 
für 2x3 Stunden 
wöchentlich gesucht. 

Hempel, Bahnstr. 120 
Telefon 3307 

Junge Frau sucht ab 
1. Mai 1968 eine 

Halbtags- 
beschäftigung 

Off.-Nr. 541 an die LZ 

1 oder 2 
möbl. Zimmer 

mit Küche oder Koch- 
gelegenheit von jung. 
Ehepaar m. Kleinkind 
zum 1. 5. gesucht. 
Off.-Nr. 534 an die LZ Bäcker 

mit guten Konditorei- 
kenntnissen, an selb- 
ständiges Arbeiten ge- 
wöhnt, sucht ab sofort 
neuen Wirkungskreis. 
Off.-Nr. 531 an die LZ 

Gewissenhaher 
Klavierstimmer 

kommt jederzeit 
Tel. 49 32 27 Ffm. 

Handwerksmeister 
sucht 

2V>-3-Zi.-Wohng. 
bei Übernahme von 
Hausverwaltung, Re- 
paraturen u. Garten- 
arbeit, evtl. Haus in 
Erbpacht. 
Off.-Nr. 535 an die LZ 

Wochenend- 
grundstück 

730 qm, mit 12 gut tra- 
genden Obstbäumen 
(10 Apfel, 1 Birne, 
1 Pflaume, Edelobst), 
ruhige Lage, gute An- 
fahrt, langfristig ganz 
od. geteilt zu verpacht. 
Off.-Nr. 530 an die LZ 

Übernehme 
Polsterarbelten 
Telefon 44 04 

Wer tapeziert 
mir zwei Zimmer? 
Off.-Nr. 551 an die LZ 

Suche strebsame 
Herren 

ab 21 Jahre, welche 
sich verbessern möch- 
ten u. monatl. 1200 DM 
überschreiten wollen! 
Off.-Nr. 544 an die LZ 

Fast neuen 
Wohnwagen 

für 4 — 5 Pers. verk. 
Darmstädter Str. 59 
Telefon 44 01 

Anläßlich des Es spielt di« Blas- und Tracht«nkape>l« 

OSTERMAI 

in Langen ab Samstag 

EIN MORDSGAUDI IM 

RKTES 

BAYERNZELT 

MARTIN BUCHNER 

Täglich Einlagan von Künstlern 

Das Zelt ist geheizt Eintritt frei 

£ä nffencr Ztftu ntf ® 

  D4449B 

\/SjD DEN D RE l E1CH G7^ V/ 
Anzelgenpieise: Im AnzeigenteU 0,25 OM füi die adbtgespaltene Milli- 
meterzeile, tro Texttei] 0,76 DM fiii die viergespaltene Miiiinieterzeile, 
zuzaglidi lOVi Mehrwertjleuei. Preisnadilässe nach Anzeigenpreisliste 
Ni. 7. • Anzeigenaiifgabe bis vormittags 9 Uhi am Vortage des Er- 
scheinens, größere Anzeigen fitlhei. Platzaoordouiig uoverbindlidi. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Ericheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugspreis, monaüldb 2,55 DM zuzOglldj 0,43 DM Frägetlohn (In 
diesem Betrag sind 0,14 DM Mehrweitsteuei enthalten) (in Post- 
bezug 8,— DM monatlich, einschl. ZustellgebOhi (Incl 5 •/« Mehrwert- 
^euer). Elnzelpreiii dienstags SOPfg., freitags 40Pfg. Druti o. Veiing: 
Kiihn KG. 807 Langen b. Ffm, Darmstadtei Straße 28. Telefon 381)3. 
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Zurückhaltende Hilfe 

Rolf Herbert 
Mit Respekt, mit Interesse und Sympathie 

verfolgt die deutsche Öffentlichkeit, was ihr 
täglich aus der benachbarten Tschechoslowa- 
kei berichtet wird. Das gilt genau so für die 
Bundesregierung wie für die Bonner Parla- 
mentarier. Aber in diese Aufmerksamkeit für 
den faszinierenden Versuch, in einem kommu- 
nistisch regierten Lande freiheitliche Lebens- 
formen zu entwickeln, mischt sich auch eine 
gewisse Besorgnis. Niemand in Deutschland 
wünscht sich ein neues Ungarn, einen Volks- 
aufstand wie 1956, der dann blutig unter- 
drückt wird. Darum unterläßt die deutsche 
Außenpolitik alles, was wie eine Ermutigung 
der Reformer aussehen oder sie in Versuchung 
führen könnte, den gewonnenen innenpoliti- 
schen Spielraum auch in der Außenpolitik zu 
erproben. Keiner der zahlreichen Besucher, die 
zur Zeit als gerngesehene Gäste in Bonn em- 
pfangen werden, stößt hier auf Illusionen. 

Natürlich würde es die Bundesregierung be- 
grüßen, wenn sie ähnlich wie mit Rumänien 
und mit Belgrad auch mit Prag zu regulären 
diplomatischen Beziehungen käme. Das ist ihr 
erklärtes Ziel für alle Länder von Osteuropa, 
in denen bisher nur die DDR diplomatisch ver- 
treten ist. Aber gerade jetzt drängt in Bonn 
niemand dazu, den Wandel in Prag vorschnell 
für diesen Schritt zu benutzen und ihn — 
vielleicht — damit wieder zu gefährden. Sie 
registriert, daß Radio Prag eine differenzierte 
„tschechoslowakische Westpolitik" befürwor- 
tet, daß der Direktor des Institutes für Inter- 
nationale Politik Dr. Snejdarek von „neuen 
Beziehungen zwischen den Völkern der 
Tschechoslowakei und der Bundesrepublik" 
spricht, daß an der Grenze nach Bayern die 
Grenzsperren ziviler werden. Auch der Hin- 
weis, daß die Tschechoslowakei sich mit ihrer 
zentralen Lage in Mitteleuropa „ihrer euro- 
piiisclien Sendung" bewußt zu werden beginnt, 
wird in Bonn nicht übersehen. Nur würde ein 
deutsches Bravo auch in Moskau gehört und 
gegen Prag verwendet werden. 

Bei ailer Behutsamkeit in der Form darf 
die Partei der Reformer aber wissen, daß die 
Bundesrepublik in der Sache zu jeder Unter- 
stützung bereit ist. Damit sind die Versuche 
gemeint, die tschechische Wirtschaft nach 
modernen Methoden wettbejverbsfäiiig zu 
machen, um den Lebensstandai-d des Landes 
zu heben. 

Auf Wunsch des Bundeskanzlers ist dieser 
Tage ein Kabinettsausssciiuß zusammengetre- 
ten, der aile Maßnahmen treffen soll, die den 
Handelsaustausch mit osteuropäischen Län- 
dern, insbesondere mit der Tschechoslowakei 
verbessern können. Dabei ist an langfristige 
Kredite, an Importerieichterungen gedacht, 
um den deutschen Markt für die Produkte 
dieser Länder zu öffnen. Einfach ist das nicht, 
weil die hohen Qualitätsansprüche durch öst- 
liche Fertigwaren nicht immer erfüllt werden 
und der deutsche Bedarf an Rohstofflieferun- 
gc-n begrenzt ist. Hier känn Prag auf groß- 
zügiges Entgegenkommen rechnen, besonders 
wenn die geplanten wirtschaftlichen Reformen 
zunächst zu Anfangsschwiergkeiten führen 
sollten. 

Dabei wird einkalkuliert, daß die Sowjet- 
union als Haupthandelspartner der Tschecho- 
slowakei mit wirtschaftlichem Druck ver- 
suchen könnte, die Prager Reformkommu- 
nisten zur Ordnung zu rufen. Hier läßt sich 
heifeii^, walirend jeder Vorwand für ein mili- 
wrisches Eingreifen vermieden werden muß. 
Bonn respektiert es uneingeschränkt, wenn die 
Prager Regierung an ihrem Bündnis mit der 
Sowjetunion festhält, wenn sie den kommu- 
nistischen Charakter ihrer Reformen betont 
und das „kapitalistische Wirtschaftssystem" 
weiterhin für sich ablehnt. Für die deutsche 
Hilfsbereitschaft ist allein der Eindruck maß- 
gebend, daß Bürger des Nachbarvolkes frei- 
heitliche, humanitäre Lebensformen ent- 
wickeln, daß sie ihren „demokratischen Sozia- 
lismus verwirklichen. Gäbe es diese Chance 
auch für die Deutschen in der DDR, wäre die 
Entspannung in Mitteleuropa erreicht. Aber 
die neue Phase in Prag ist ein Schritt, ein 
wesentlicher Schritt in dieser Richtung. 

Außenminister Brandt sieht darin zu Recht 
eine Bestätigung für seine langfristige, auf 

f"edensordnung gerichtete i'olitilf. Seine Kritiker, die noch vor wenigen 
Monaten den Austausch von Handelsmissionen 
mit Prag für falsch hielten, sind verstummt. 
Aber er weiß auch, daß der Weg noch weit 
Kt, daß neue Rückschläge folgen können. 
Uarum hütet er sich, im Prager Frühling zu 
ernten, was erst ein langer Sommer reifen 
lassen muß. 

Jetzt wieder erhöhte 

Waldbrandgefahr 
1967 wurden In Hessen 135 Waldbrände 

gemeldet / Ursache meist grobe F 'irläf iRkelt 
Wiesbaden (hs) — Im Jahre 1967 wurden in 

Hessen insgesamt 135 Waldbrände gezählt, da- 
von allein 96 in den Monaten Februar bis 
einschließlich Mai. Dabei wurde eine Gesamt- 
waldfiäche von 82 ha vernichtet, pro Brand 
etwa 0,61 ha. 49 Prozent der Waldbrände sind 
auf Fahrlässigkeit zurückzuführen gewesen, 
wobei eine Fläche von 31,38 ha Waid ver- 
brannte, also etwa 38 Prozent der verbrannten 
Waldfläche. 

Zu den bedeutenden wirtschaftlichen Schä- 
den der Waldbrände kommt der Verlust der 
Erholungsfläche, die der Waid den Natur- 
freunden, Spaziergängern und Wanderern 
bietet. Deshalb appelliert das hessische Land- 
wirtschaftsministerium an die Bevölkerung, 
alles zu tun, um die Wälder vor jedem mög- 
lichen Schadenfeuer zu schützen. Mit dem be- 
ginnenden Friihjahr nimmt die Gefahr der 
Waldbrände wieder erheblich zu. Erfahrungs- 
gemäß entstehen die meisten Waldbrände 
durch gröbliche Fahrlässigkeit der Waldbe- 
sucher und nur in den wenigsten Fällen durch 
böswillige Brandstiftung. Weggeworfene 
Zigarren- und Zigarettenreste, schlechtge- 
löschte Abkochsteilen und das im Frühjahr 
vielfach übliche Flammen und Abbrennen 
des vorjährigen Grases gehören zu den häu- 
figsten Ursachen. 

Wie ein Sprecher des Ministeriums mitteilt, 
ist die landläufige Ansicht, daß das Abbrennen 
des vorjährigen Grases den Boden freimache 
für den Nachwuchs neuen Grases, irrig Durch 
das Abbrennen würden die Kleinlebewesen 
im Boden, die für die Nährstoffzufuhr und den 
Stoffwechsel des Bodens so sehr wichtig seien, 
weitgehend zerstört, so daß das Wachstum auf 
diesen Böden erheblich gehemmt werde. 

Osterhase spielten Mitglieder des SPD-Ortsverrins Langen am Ostersonntag in den beiden 
Erholungsgebieten am Paddelteich und im Langenfeld sowie auf den Kinderspieln'ätzen 
am Stresemannring und in der Wohnstadt Oberlinden. 600 buntgefärbte Eier ni t einem 
Ostergruß der Langener SPD wurden versteckt oder an Spaziergänger verteilt Groll waren 
fm Walnn besonders bei den Kindern über diese unerwartete Osterbescherung Im Waldpark Langenfeld (unser Photo) sorgte Oberförster Hermann .lakobi für eine zu- 

Erholungsparh. «leinen mit seinem Ponygespann auf einer Grati.srunde durch den 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

Jahre alte Perserin, hat 
runfiingen das Leben gesclienkt. 

Das waren keine frohe Ostern 
Die Ostertage sind in Deutscliland unge- 

wöhnlich turbulent verlauten. Nach dem 
Mordanschlag auf den SDS-Ideoloßen Rudi 
Dutschke kam es in vielen Großstädten des 
Bundesgebietes zu spontanen Demonstratio- 
nen, die von der verständlichen Erregung der 
Mitglieder des Sozialistischen Deutschen Stu- 
dentenbundes und ihrer Freunde getragen 
waren. Aber schon bald folgten diesen Pro- 
testkundgebungen, bei denen in Frankfurt 
Demonstranten während der Gottesdienste 
auch in zwei evangeiisch-lutherisclien Gottes- 
häusern auftraten, geplante Aktionen, mit 
denen die Auslieferung der „Bild"-Zeilung 
verhindert werden sollte. Die Folge waren 
vor allem in Frankfurt sciiwere Straßen- 
kämpfe zwischen Demonstranten und der 
Polizei, die Wasserwerfer und Schlagstöcke 
einsetzte. 

Am Abend des Karfreitags umstellten weit 
mehr als tausend Demonstranten, Studenten 
und andere meist junge Leute — darunter 
auch ehemalige Funktionäre der KPD —, den 
Komplex der Frankfurter Societäts-Drucke- 
rei, in der neben der Frankfurter Neuen 
Presse und deren Nebenausgaben die Nacht- 
ausgabe/Abendpost, die Frankfurter Allge- 
meine Zeitung und ein Teil der Auflage der 
„Bild"-Zeitung von den Rotationsmaschinen 
laufen. Tatenlos mußte die Polizei zusehen, 
wie Demonstranten aus der Nachbarschaft 
Mülltonnen, Bauholz und andere Materialien 
heranschaften, um die Tore zu verbarrika- 
dieren. Selbst Bauwagen wurden von weit- 
her herangeholt und vor den Zufahrten um- 
gestürzt. Kein Zeitungswagen konnte mehr 
ein- oder ausfahren. Die Fi'ankfurter Schutz- 
polizei vorfügte anfangs am Ort des Gesche- 
hens nur über 150 Polizeibeamte, darunter 
60 von der Hessischen Bereitschaftspolizei. Die 
Polizisten waren nicht stark genug, wir- 
kungsvoll gegenüber den Demonstranten vor- 
zugehen, und mußten sich deswegen darauf 
beschränken, eine Plünderung oder Brand- 
stiftung in den Verlagsgebäuden und der 
Druckerei zu verhindern. 

Vielfache Aufforderungen, die Zufahrten zu 
räumen und die Straße zu verlassen, beant- 
worteten die jungen Leute mit Hohnrufen auf 
die Polizei, die nüchtern den Aufruhr und 
Landfriedensbruch konstatierte. Nachdem 
mehrmals darauf hingewiesen worden war, 
daß sich nun jeder durch seine bloße An- 
wesenheit strafbar mache, setzte die Polizei 
an einem Tor einen Wasserwerfer ein. An- 
schließend gingen Polizisten mit Schlagstök- 
ken gegen die Demonstranten vor. Vier Zei- 
tungswagen konnten danach den Hof der 
Druckerei verlassen. Sie blieben jedodi in der 
Menge stecken. Nicht nur an diesen Last- 

wagen, sondern auch an Polizeifahrzeugen 
wurden die Reifen durchstochen. Steine und 
andere Wurfgesdiosse flogen durch die Luft. 

Erst nacli sechs Stunden waren in Frank- 
furt so viele Polizeikräfte aus ganz Hessen 
zusammengezogen, daß die Polizei Herr der 
Lage werden konnte. Mehr als 20 Demon- 
sti'anten und vier Polizisten wurden verletzt. 
Die Auslieferung der Zeitungen — nicht nur 
der „Bild"-Zeilung — wurde erheblich ver- 
zögert, und war zum Teil sogar unmöglich. 

Am Abend des Ostermontags hatte sich die 
Polizei besser gerüstet, als etwa fünftausend 
Demonstranten zum Zeitungsviertel mar- 
schierten. Es waren dort etwa 1200 Polizei- 
beamte zusammengezogen, die auch aus 
Nordhessen herbeigeholt worden waren. In 
der Umgebung der Druckerei waren quer 
über aile Zufahrtsstraßen Stacheldrahtver- 
haue aufgebaut worden. Als Demonstranten 
zum Sturm ansetzten, setzte die Polizei Was- 
serwerfer ein. Demonstranten setzten sicli auf 
die Fahrbahn, um die Durchfahrt der Zei- 
tungswagen zu verhindern. In ungewöhnlich 
hartem Einsatz wurden diese Gruppen mit 
den Schlagstöcken und Reitergruppen zer- 
sclilagen. Demonstranten hatten gegen die 
Polizei Tränengaskörper und Chemikalien 
geworfen. Von einer Eisenbahnbrücke stürz- 
ten sie große Steine herab. Wieder wurden 
Reifen von Zeitung.swagen zerstodien. Die 
Straßenkämpfe verlagerten sich später zum 
Eilgüterbahnhof und Hauptbahnhof, wo die 
Polizei erst nach schweren Zusammenstößen 
mit Hilfe mehrerer Hundertschaften wieder 
Herr der Lage wurde. Auch diesmal wurde 
die Auslieferung der Zeitungen behindert und 
verzögert. 

Zum erstenmal seit etwa zwei Jahren zeigte 
die Leitung der Frankfurter Schutzpolizei 
Entschlossenheit und Konsequenz beim Vor- 
gehen gegen Demonstranten. In der Öffent- 
lichkeit bezeichneten auch Politiker die De- 
monstrationen als Terrorakte. Viele Beobach- 
ter hatten nach der Nacht zum Karsamstag 
den Eindruck gewonnen, am Abend des Oster- 
montags habe die Polizei zu beweisen, was 
die Demokratie bei uns noch wert ist. In die- 
sein Sinne hat die Demokratie gesiegt. Die 
Zwischenfälle dürften jedoch in den nächsten 
Tagen weitergehen. Von SDS-Mitgliedern 
wurde erklärt, man entwickle Methoden des 
Partisanenkrieges, um den Springer-Konzern 
zu enteignen und „die Institutionen des Staa- 
tes zu zerschlagen". 

Verschiedene Anzeichen deuten daraufhin, 
daß in Hessen in den nächsten Monaten die 
Polizei verstärkt wird. Zugleich wird die Aus- 
rüstung der neuen politischen Situation auf 
der Straße angepaßt. D^e Beamten werden 
in der Taktik von Straßenkämpfen unter- 
wiesen. Unruhige Zeiten stehen uns bevor. 

Demonstrant erliielt 7 Monate Gefängnis 
In einem ersten Schnellgerichtsverfahren 

gegen einen Teilnehmer der jüngsten Demon- 
strationen in Münclien hat am Dienstag ein 
Amtsgericht in München den 27 .Tahre alten 
Goldschmied Gerhard Rothmann wegen eines 
Vergehens des Aufruhrs in Tateinheit mit 
einem Vergehen des Auflaufs zu sieben Mo- 
naten Gefängnis ohne Bewährung verurteilt. 
Der Verurteilte war bereits vorbestraft 

Der größte Teil der bei den Demon.stratio- 
nen und Krawallen während der Osterfeier- 
tage in den Großstädten der Bundesrepublik 
festgenommenen Jugendlichen ist bis zum 
Dienstag wieder auf freien Fuß gesetzt wor- 
den. In Hamburg, Hannover, Berlin, Frank- 
furt und München sollen, den Polizeiberich- 
ten zufolge, fast 600 Personen vorübergehend 
festgenommen worden sein. Wie viele straf- 
rechtliche Ermittlungsverfahren sich an die 
Festnahmen ansciiiießen werden, kann noch 
nicht gesagt worden. Die Zahl der bei den 
Auseinandersetzungen verletzten Polizisten 
und Demonstranten in Hamburg, München, 
Frankfurt und Berlin wurde mit rund 100 
angegeben, genaue Zahlen über die verletz- 
ten Demonstranten sind dabei allerdings 
kaum zu erhalten. Der Gesundheitszustand 
des schwerverletzten Rudi Dulschke hat sich 
weiter gebessert. Der 23 Jahre alte Josef 
Bachmann, der Dutschke am Donnerstag ver- 
gangener Woche in Berlin niedergeschossen 
hatte, gestand seine Tat .am Dienstag in vol- 
lem Umfange. Bei einer Vernehmung wieder- 
holte Bachmann, daß er Dutschke für einen 
Kommunisten halte und daß er Kommuni- 
sten hasse. Er habe das Attentat allein ge- 
plant und ausgeführt. Er gehöre keiner Partei 
an, habe auch keine Helfershelfer gehabt. 

Weniger Verkehrstote an diesen Ostern 
Der Osterverkehr hat in diesem Jahr in 

Hessen mit 13 tödlich Verletzten weniger 
Opfer gefordert als 1067, wo 23 Menschen 
zwischen Gründonnerstag und Osterdienstag 
den Tod auf der Straße fanden. Trotz der 
sehr hohen Verkehrsdichte sei es kaum zu 
größeren Störungen gekommen, ließ ein 
Sprecher der Regierung verlauten. Die Kraft- 
fahrer hätten sich durchweg „äußerst diszi- 
pliniert" verhalten. Dex von der Bundeswehr 
zur Verfügung gestellte Hubschrauber habe 
vier Rettungseinsätze geflogen, 
nommen. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO: Zwölferwette: 1. Ruug! 

59 290 DM, 2. Rang: 940 DM, 3. Rang: 63 DM. 
Auswahlwette „6 aus 39": 1. Rg.: 262 700 DM, 
2. Rang: 9350 DM, 3. Rang: 1260 DM, 4. Rangs 
57 DM, 5. Rang: 6 DM. 

ZAHLENLOTTO: Gewinnkl. I; 500 000 DM, 
Klasse II: 195 000 DM, Klasse III; 6400 DM, 
Klasse IV: 95 DM, Klasse V: 4,75 DM. 
(Vorläufige Quoten, Angaben ohne Gewähr) 
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Was geht bei der Bundespost vor? 

Will man Langen aus dem Telefonbuch streichen / VW protestier! 

An alle Bürger über 65 Jahre 

Es ist inzwischen Tradition geworden, 
daß die Uingener Jungsozialisten all- 
jährlicii ihren älteren Mitbürgern durch 
die Vorführung eines Filmes eine Freude 
Jiereitcn. Auch in diesem Jahr haben 
sich die Jungsozialisten um eine „Perle 
des deutschen Fihns" bemüht und freuen 
sich, für Freitag, den 19. Aprü 1968, 
15.30 Uhr, in die IJT-Fllmbtthne, Rhein- 
straSe, einladen zu Icönnen. Der Eintritt 
ist — wie immer — frei. 

Sie werden dort ihre Qäate mit 

„Kohlhiesals Töchter" 
in den Hauptrollen Uselotte Pulver, 
Helmut Schmid, Dietmar Schönherr, 
Peter Vogel, beijanntmachen. 

Die Jungsozialisten erwarten auch 
Ihren Besuch und wünschen schM jetzt 
gute Unterhaltung. Übrigens —die SPD- 
Frauen^uppe hält auch diesmal wieder 
eine kleine Überraschung bereit ! 

Was unxerem Nachbarn Sprendlingen nach ztthcm Ringen eingeräumt wurde, das soll 
Jetzt nach Auskunft prominenter Mitglieder des Verkehrs- und Verschünerungsvcreins 
(VW) der Stadt Langen streitig gemacht werden: ein eigener Platz im Telefonbuch. In 
der Jahreshauptversammlung des VW bezog man »idi dabei auf angeblirhe Pläne der 
Bundespost, das zentrale Fernsprechumt von Langen nach Sprendlingen zu verlegen. 
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Piepmatz im Fraci< 
Nun flitzen sie wieder durch die Lüfte, un- 

sere Schwalben. Auch sie sind heimgekehrt 
und haben ihre alten Nester wiedergefunden. 
Man ist versucht, die Schwalbe für einen 
typisch mitteleuropäischen Vogel zu hallen, 
denn ein deut.sches Bauernhaus ohne ihn wäre 
für uns gar nicht denkbar. Aber da irrt man 
sich sehr. Schwalben gibt es überall auf der 
Erde, nur in den ausgesprochen kalten Zonen 
nicht; rund 13 Gattungen mit mehr als 125 
Familien wurden von den Wissenschaftlern 
bestimmt. Und alle haben die gleichen schlan- 
ken Flügel, alle suchen die Nähe des Menschen, 
alle leben in . . . Einehe. In den alten Bauern- 
sprüchen wird die Schwalbe stets als Glücks- 
bringer erwähnt. Sie ist der Frühlingsbote, der 
Blitzabwender im Sommer und das Symbol 
der Zuneigung. Ein Stein aus dem Magen einer 
jungen Schwalbe soll das Böse abwenden. 
Aber die Schwalbe muß immer hoch fliegen, 
bleibt sie dicht über dem Boden, deutet das 
bekanntlich auf schlechtes Wetter. Und fliegt 
sie im Stall gar unter dem Bauch einer Kuh 
hindurch, so ist die Milch verdorben, und die 
Kuh wird krank. Auf jeden Fall ist es aber 
ein gutes Zeichen, wenn die Schwalben schon 
im April mit ihrem Nestbau beginnen, denn 
„bauen im April schon die Schwalben, gibt's 
vi"l Futter, Korn und Kalben." 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Herrn Wendelin Tulke, Borngasse 2. zum 
77. Geburtstag am 18. 4. 

Die LZ gratuliert recht herzlich und wünscht 
dem Geburtstagsjubilar bis zum nächsten Ge- 
burtstag nur Glück und Zufriedenheit. 

* Beim Fundbüro wurde am 10. April ein 
goldener Ehering mit dem eingravierten 
Namen ..Hannegret" abgegeben. Der Verli''— 
kann ihn im Rathaus abholen. 

Genossensähaft wird aufgelöst 
Bei der Generalversammlung der Kohlenein- 

kaufsgenossenschaft erteilten die Mitglieder 
dem Vorstand und Aufsichtsrat die Entlastung, 
nachdem sie den Geschäfts- und den Kassen- 
bericht entgegengenommen hatten. Nach reger 
Diskussion und Berichten des Verbandsrevi- 
sors wurde die Auflösung der Genossenschaft 
angeregt. Der endgültige Beschluß wird von 
einer außerordentlichen Mitgliederversamm- 
lung zu fassen sein, die innerhalb der nächsten 
sechs Wochen einberufen werden soll. 

Versuchter Einbruch 
In der Nacht zum Ostersonntag versuchten 

Unbekannte in eine Parterrewohnung in einem 
Wohnblock in der Sofienstraße zu gelangen. 
Der Täter stieg auf den Balkon und versudite, 
nac-h Hochheben des Rolladens ein Stück 
S' heibe in Höhe der Verriegelung herauszu- 
sc'ineiden. Offensichtlich gelang es nicht, die 
Scheibe geräuschlos herauszudrücken, oder der 
Ti^'.er wurde gestört. 

In diesem Zusammenhang wird nochmals 
auf- das kriminalpolizeiliche Vorbeugungspro- 
gramm vom Juni 1967 hingewiesen, in dem die 
Kriminalnolizei rät, beim Planen der Urlaubs- 
reise .nir"' pn Haus und Wohnung zu denken. 

' Bei einem Auffahrunfail in der Bahn- 
straßa entstand an zwei Autos etwa 500 Mark 
Sachschaden. Ein Fahrer hatte an einem Fuß- 
gängerüberweg gehalten, weil Fußgänger die 
Straße überqueren wollten. Ein nachfolgender 
Fahrer bemerkte dies zu spät und fuhr auf. 
Personen wurden nicht verletzt. 

* Am Ostermontag beschädigte eine Auto- 
fahrerin Im Wiesengrund beim Zurückstoßen 
einen Zaun. Der entstandene Schaden wurde 
auf rund 40Q Mark geschätzt. 

„Ein Gespenst" 
Den Ausführungen des VW-Ehrenvorsit- 

zenden Alfred Oeder war die Befürchtung zu 
entnehmen, daß diese Überlegungen anschei- 
nend längst aus dem Stadium von Gerüditen 
heraus sind und sich zu konkreten Vorstel- 
lungen verdichtet haben. „Es ist ein Gespenst, 
das durchaus Wirklichkeit werden kann", lief 
er aus. Unter gar keinen Umständen dürften 
diese Pläne zum Tragen kommen, wolle man 
die Mittelpunktfunktion der Stadt nicht an- 
tasten. Äußerst kritisch und scharf zogen die 
Diskussionsredner gegen die „Zumutung" zu 
Felde, eines Tages einen zentralen Ort wie 
Langen mit seinen bedeutenden Industrie- 
unternehmen im Telefonverzeichnis einer an- 
deren Stadt suchen zu müssen, die über kaum 
mehr als ein Drittel der in Langen vorhande- 
nen Anschlüsse verfüge. Man erwartet, daß 
die Bundespost ei ie klärende Stellungnahme 
dazu abgibt. 

Gegen NATO-Schießplatz 
Herbe Worte hageiten an diesem Abend auch 

auf andere Stellen herab. Die Anregung von 
Herrn Gerd Grein, der VW möge sich an zu- 
ständiger Stelle gegen die geplante Verlegung 
des NATO-Schleßplatzps aus dem Gebiet der 
Stadt Darmstadl in den Staatsforst Kranich- 
stein östlich der B 3 (nahe dem Egelsbaclier 
Ortsteil Bayerseich und im Bereich des Lan- 
gener Wander- und Erholungsgebietes im 
Koberstädter Wald) wenden und damit der 
Gemeinde Egelsbadi „Schützenhilfe" leisten, 
löste ein doppeltes Echo aus: VW-Vorsitzen- 
der Wilhelm Kömpel erklärte sich namens 
der Versammlung mit dem Protestschreiben 
des Egelsbacher Bürgermeister an den hessi- 
•scäien Innenminister solidarisch und die an- 
wesenden Fraktionsvorsitzenden der SPD 
(Herr Göhr) sowie der NEV (Herr Oeder) 
kündigten an, daß sie sowohl ihre eigenen 
Fraktionskollegen als auch die Mitglieder der 
anderen Fraktionen des Stadtparlaments für 
einen Beschluß gewinnen wollen, mit dem 
der Magistrat der Stadt Langen beauftragt 
wird, geeignete Schritte zur Wahrung ge- 
meinsamer Interessen in die Wege zu leiten. 
(Der Auffassung des Egelsbadier Gemeinde- 
vorstandes hatte sich kürzlich bereits —siehe 
LZ vom 5. April — der Kreisausschuß des 

I,andkrelses Offenbarfi angesdilossen.) Man 
werde sich mit aller Energie gegen die vom 
Innenministerium ins Auge gefaßte Regelung 
wehren. 

Kritik an RPU 
Aus der Versammlung heraus wurde in 

diesem Zusammenhang der Vorwurf laut, daß 
die Hegionale Planungsgemeinschaft Unter- 
main (RPU) wohl wieder einmal „vergessen" 
habe, die Belange der im südlichsten Teil 
ihres Aufgabenbereichs gelegenen Gemeinden 
waiirzunehmen. Man konnte sich daneben 
keineswegs entscliließen, das von der RPU 
so lebhaft propagierte Projekt eines Einkaufs- 
zentrums in Neu-Isenburg gutzuheißen. Die 
Vorstellungen des RPU-Gesthäftsführers 
Sanders wichen zu erheblich von den Über- 
legungen ab, zu denen man aufgrund geo- 
graphischer Gegebenhelten und Notwendig- 
keiten im Bereich der Stadt Langen und sei- 
nes Umlandes zwangsläufig gelangen müsse, 
wurde erklärt. „Langen liegt nicht hinter dem 
Berg", hieß es, und: „Das letzte Wort ist hier 
noch nicht gesprochen!". 

Mehr Elan! 
Wie schon bei der .lahreshauptversammlung 

des Gewerbevereins (siehe I,Z vom 20. März) 
gab man sich keinen Illu.sioncn hin und 
stellte nüchtern fest, daß die Mittelpunkt- 
funktion der Stadt Langen keine gottgege- 
bene und unbestreitbare Sache sei. Mit Er- 
klärungen rllein werde sie weder behauptet 
noch gefestigt. Man verfüge über künftigen 
Entwidclungen angemessene Pläne und müsse 
sich tatkräftig und unbeirrt — und reclit- 
zeitlg — für ihre Verwirklichung einsetzen. 
Noch mehr Elan, so meinten Herr Wallenfels 
(Vorsitzender des Gewerbevereins) und VW- 
Vorsitzender Wilhelm Kömpel, wäre durcl-- 
aus wünschenswert. 

„Hearing" zum Generalvcrketar&plan 
Skepsis und Besorgnis der Bürgersdiaft 

darüber, „ob man auch wirklich an alles ge- 
dacht habe", trug Herr Schroth in seinem 
Diskussionsbeitrag vor, der sidi vor allem mit 
der Verkehrsplanung der Stadl Langen be- 
schäftigte. Er wollte wissen, ob das steigende 
Verkehrsaufkommen bis weit in die siebziger 

Jahre, wie es von der Fachwelt vorausbe- 

BÜRGERVERSAMMLUNG 

Sinicuümq, 

Freitag, den 19. April 1968, 20 Uhr, Turnhalle des Turnvereins 1862 Langen e. V. 
Langen, Jahnplatz 

»Der Bürger fragt, 

der Magistrat antwortet« 

Unter diesem Motto stellen sich Bürgermeister Kreiling und die Mitglieder des 
Magistrats den Bürgern der Stadt Langen zur Diskussion über aktuelle 
kommunalpolitische Probleme. 

Hierzu sind alle Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen. 

DER MAGISTRAT 

Ein packendes Erlebnis 

Kirchenmusik am Karfreitag in der Stadtkirche und Martin-Luther-Kirohe 

OartenhOtte branat« Ucfaterlofa 
In Brand geraten war gestern abend eine 

Gartenhütte am Leukertsweg. Die Freiwillige 
Feuerwehr war bald zur Stelle und löschte 
du lichterloli brennende Häust^en. 

Würdiger Beschluß des stillen Karfreitags 
war eine „Geistliche Abendmusik" in der Lan- 
gener Stadtkirche. Es wurde „Stabat mater" 
von Alessandro Scarlatti (1660—1725) musiziert. 
Der lateinische Marienhymnus, der Ins 13. 
Jahrhundert zurückreichen soll, geht inhalt- 
lich auf Johannes 19, 25 zurück und stellt die 
Klage der schmerzensreichen Mutter dar. In 
der klingenden Musikliteratur findet man viele 
Vertonungen dieses Textes. Die ersten finden 
sich in der Zeit der Renaissance, ferner im 
Barock: der Klassiker Joseph Haydn vertonte 
den Text ebenso wie die italienischen Opern- 
komponisten Rossini und Verdi oder der 
tschechische Symphoniker Antonin Dvorak. 

Nachdem Kantor Hans-Jürgen Rhode am 
Karfreitag des vergangenen Jahres diese 
Marienklage in der Vertonung von Giovanni 
Battista Pergolesi (1710—1738) aufführte, darf 
dankbar vermerkt werden, daß er die heute 
leider kaum bekannte Vertonung von Scar- 
latti, dem Begründer der „Neapolitanischen 
Schule", zu der dann auch Pergolesi gehörte, 
in diesem Jahr erklingen ließ. Es darf hier 
auch noch erwähnt werden, daß Johann Seb. 
Bach sich mit dem „Stabat mater" befaßte. Er 
beari>eitete die Komposition Pergolesis und 
unterlegte sie mit den Worten des 51. Psalms. 

Die Aufführung von Scarlattis Komposition 
in der Stadtkirche wurde zu einem tiefen Er- 
lebnis dieser musikalisch echt gedeuteten 
mütterlichen Klage am Kreuz des Herrn. Als 
GesangssoUstinnen hatte man zwei in Langen 
in der Interpretation von KIrchenmudk lehr 
bekannte Sängerinnen gewinnen können: die 
Sopranistin Marianne Stock (Dreieichenhain) 

und die Altistin Gertrud Braun-Sehrlng 
(Friedrichsdorf). Beiden kann, sowohl vom 
Stimmlichen wie von der Auffassung und der 
Darbietung her, nur Gutes gesagt werden. Er- 
freulich, wie beide Stimmen in den Duetten so 
adäquat erschienen. Gerade bei Frau Brayn, 
die ja noch in der Ausbildung steht, konnte 
wieder ein stimmlicher Fortschritt beobachtet 
werden. Ihr etwas herb, fein gedunkelter, 
warm empfindender Alt kam gerade bei die- 
sem alten italienischen Meister so recht zur 
Geltung. Auch Marianne Stock sang ihre Par- 
tie sehr verhalten und mit feinem stimmlichen 
Wohlklang. 

Als Streicherensemble konnten die Damen 
Rhode (2. Violine), Stöckmann (Bratsche) so- 
wie die Herren Appenheimer (1. Violine), 
Uhlsamer (Cello), Sapper (Kontrabaß) und 
Blume (Cembalo) verpflichtet werden. Auch 
sie verbanden ihr Musizieren sehr harmonisch 
und angepaßt mit den beiden Sängerinnen. 
Die Gesamtleitung hatte der Kantor der Stadt- 
kirche, Herr Hans-Jürgen Rhode, der partitur- 
getreu das Werk einstudierte und es in aus- 
gezeichneter Gestaltung so zum Klingen 
brachte, daß es den Zuhörern zu einem pak- 
kenden Erlebnis wurde. 

Am Nachmittag des Karfreitags wurden zur 
Feier der Sterbestunde Christi in der Martin- 
Luther-Kirche Passionschoräle aus dem 
„Orgelbüchlein" von Johann Sebastian Bach 
dargeboten. Die Orgelchoräle spielte in abge- 
wogener Registrierung Herr Rudolf Görich, 
während die ChorsStze In solistischer Beset- 
«ung gesungen und von Streichern des 
Evangelischen Instrumentalkreises begleitet 
wurden. 

rechnet worden sei, bei den Planungen der 
Stadt Langen Berücksichtigung gefunden 
habe. Herr Kömpol versudite solche Beden- 
ken mit der Bemerkung zu entkräften, daß 
die Stadt Langen in ihrem Generalverkehrs- 
plan in der Tat schon viel weiter gedacht 
habe, als man es gemeinhin vermute. Bei 
diesem Hinweis wollte es Herr Göhr in sei- 
ner Eigenschaft als Stadtverordneter aber 
nidit bew.-ndan las.sen. Er vertrat den Stand- 
punkt. die Diskussion der Bürgersdiaft über 
soldie Fragen sei notwendig und müsse ge- 
fördoit werden. .Jede Diskussion werde sich 
aber im luftleeren Raum bewegen, wenn ihr 
nicht eine entsprechende Information vor- 
ausgegangen sei. Er schlug deshalb vor. die 
Väter des Generalverkehr.s|ilanos der Stadl 
Langen zu einem „Hearing" zu laden, um 
allen interessierten Kreisen Rede und Ant- 
wort zu .stehen. Herr Göhr will seinen Vor- 
schlag an den Magistrat herantragen und sich 
naclidrücklich f"r dessen Vei^virklifhung 
einsetzen. 

Sauberkeit auf unseren Straßen 
Unter diesem Stidiwort beschäftigte sich 

Herr Gohr, der zuvor dem VW-Vorsitzenden 
für die wertvollen Funktionen des Vereins — 
dessen Tun auch im polili.schen Raum ein 
gutes Stück weiter helfe — gedankt hatte, 
mit diesbezüglichen Vorwürfen au» der Ver- 
sammlung. Er bestritt nidit, daß es hier und 
da mandimal im argen liege (das Gebiet am 
Steinberg, die schmutzigen Bänke an den 
Bushaltestellen der BahnstraOe, zum Teil 
trostlos daliegende Baustellen und verlot- 
terle Waldränder waren unter Beschüß ge- 
nommen worden), hielt der Kritik aber ent- 
gegen. daß diese Zustände sich wohl erst 
dann ändern könnten, wenn man der Sladt 
Langen ein zentrales Stadtreinigungsamt, „wie 
es einer Mittelstadt von 30 000 Einwohnern 
gebührt", zugestehe. Einigen Kollegen im 
Stadtparlament warf er in diesem Zusam- 
menhang kleinkariertes Denken vor, wenn 
sie diesbezüglidie Personalanforderungen des 
Magistrats abschlägig beschieden. 

Stadt soll Waldpark einrichten 
Die Zurückhaltung der Stadt Langen, für 

den am Steinberg wegen der Bauarbeiten am 
Main-Neckar-Schnellweg ausfallenden Park- 
platz schon jetzt einen Ersatzplatz am nahe- 
gelegenen Müllplatz durch eine Zurücknahme 
des Zaunes und Kiesaufschüttung zu schaf- 
fen, wurde in der WV-Versammlung nicht 
geteilt. Die Begründung des Magistrats, man 
wolle hier erst zu einer Entscheidung kom- 
men, wenn endgültig über das Müllbeseiti- 
gungsverfahren beschlossen sei, hielten die 
Sprecher — an Ihrer Spitze Herr Oberforst- 
meister Lütkemann — für nicht stichhaltig. 
Herr Lütkemann hielt auch den Vorschlag 
von Herrn Göhr, doch auf das Gelände vor 
dem Naturfreundehaus auszuweichen („die 
paar Schritte kann doch jeder laufen"), für 
nicht akzeptabel. Von einem Waldparkplatz 
könp'^ mnn schlteftlich erwarten, daß er auch 
am Wald Hege. Herr Kömpel empfahl als 
Koinpiuiniu, sowuiii das Gelände vor dem 
Naturfreundehaus als Parkplatz zu nutzen — 
„Dann muß da aber audi ein P-Schild 
hin!" —, gleichzeitig jedoch auf dem Park- 
streifen am Müllplatz zu bestehen. 

Bundeswehrmajor vor der Jungen Union 
Mit dem Thema „Wehrpflichtige In der 

Bundeswehr" wird sidi Major Günther vom 
Wehrbereichskommando 4 (Mainz) vor einer 
Mltglledei-versammlung der Jungen Union 
Langen vom 23. April um 20 Uhr in der 
Westendhalle (am Bahnübergang) besdiäftl- 
gen. Major Gonther wird in seinem Referat 
auf Fragen der Wehrersatzsteuer, des Aus- 
wahlverfahrens und allgemein audi au' 
Fragen der Verteidigungspolitik eingehen. 

Was haben die Leute eigentlich gegen dt.: 
April? Die Launen, die sich der oft geschmähte 
Monat über Ostern geleistet hat, könnten nach 
Meinung des Clironisten getrost auf die rest- 
lidien Monate des Jahres übergreifen. Manch- 
mal wehte zwar eine kühle Brise, aber ins- 
geheim schürte man doch die Hoffung, daß so 
viel Sonne über dem künftigen Jahresurlaub 
schon ganz angenehm wäre. Wie dem auch 
sei: Die Ostereier konnten im Grünen ver- 
steckt werden und in keinem Haushalt wird 
wohl ein Nest unter der Sprungfedermatratze 
untergebracht — und vergessen worden sein. 
Sicher, eines Tages hätte man das schon be- 
merkt, ob dann allerdings noch von frohen 
Ostereiern zu sprechen gewesen wäre? 

Gastwirte und Ausflugslokale mit Mut deck- 
ten bereits duftiges Linnen üt>er farbenfrohe 
Gartenmöbel und versorgten jene, die leldit 
irritiert aus dem österlichen Heerwurm kilo- 
meterlanger Autoschlangen ausgebrochen 
waren, mit labender Speise und erfrischendem 
Getränk. Der kluge Langener sparte sich den 
Wochenendausflug nach Bayern: Er mar- 
schierte zum original-bayerischen Bierzelt auf 
dem Ostermarkt an der Südi. Ringstraße, wo 
eine Blaskapelle in edit Krachledernen mit 
Gamsbärten bestUd(t die Bretter zum Dröh- 
nen bradite. Ostern hin, Ostern her, die 
Bayern kennen ihre Pappenheimer; Am Aus- 
gang des Bierzeltes stand in unübersehhiaren 
Lehern angeschlagen „Das Mitnehmen von 
Maßkrügen ist verboten und wird streng be- 
straft". Im Vertrauen — der Chronist ist 
durch den Sicherheitskordon der Bayerischen 
Bierpolizei geschlüpft, ohne erwisdit worden 
zu sein. Eins, zwei g'suffa t 
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Bewährter Vorstand des 1. FC Langen 

wurde wiedergewählt 
Ein »Osterhas« im Mittelpunkt 

Die Ostcrfcier des Kaninchen- und GeflUgelzuchtvercins 03 

Am Gründonnerstagabend hielt der Club 
seine diesjährige Generalversammlung ab. 
Dazu waren zahlreiche Mitglieder gekommen, 
um ihr Einverständnis mit der geleisteten 
Arbeit ihres Vorstandes zu dokumentieren. Es 
gab deshalb auch keinerlei Sensationen, son- 
dern diese Jahreshauptversammlung verlief 
besonders harmoni.<:di und endete mit der fast 
ausnahmslosen Wiederwahl aller Funktionäre. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung gedaditen 
die Anwesenden ihrer verstorbenen Club- 
kameraden Ludwig Pfannemüller, Karl Kling- 
ler, Alfred Schenko, Anton Lodier und Hans 
Lötz. 

Nach Genehmigung des Protokolls der vor- 
jährigen Generalversammlung ging der 1. Vor- 
sitzende E. Axt in seinem Bericht vor allem 
auf die baulichen Veränderungen und Pläne 
bezüglich des Clubhauses und der Platzan- 
lagen ein. Er konnte dabei feststellen, daß das 
zweite Nebenfeld inzwischen mit Wasseran- 
schluß und Beleuchtung praktisch vollendet 
ist und sprach der Stadt Langen, die eine teil- 
weise Finanzierung dieses Projektes aus dem 
Rot-weißen Plan des Landes Hessen ermög- 
licht hat, den Dank des Vereins aus. Außer- 
dem konnte Herr Axt beriditen, daß die für 
den Ausbau des Clubhauses ausgearbeiteten 
Pläne inzwischen überprüft und genehmigt 
worden sind und mit der Verwirklichung be- 
gonnen werden kann, sobald die Besitzver- 
hältnisse geklärt sind. In dieser Angelegenheit 
ist dem Club von der Stadt Langen kürzlidi 
ein Erbbauvertrag zur Stellungnahme zuge- 
leitet worden. Dieser Vertrag entspridit in 
seiner jetzigen Form mit einer Laufzeit von 
nur 35 Jahren nidit ganz den Wünsdien des 
1. FC Langen. Man kann ihn aber als eine 
Verhandlungsgrundlage betrachten und muß 
nun von Seiten des Vereins alles versuchen, 
sehr bald zu einer für beide Parteien akzep- 
tablen Lösung des Problems zu kommen. 

Am Sdiiuß seiner Ausführungen dankte der 
1. Vorsitzende allen Mitarbeitern im Vorstand 
und in den Ausschüssen, sowie allen Aktiven, 
den Trainern, den Mannschaftsbetreuern, dem 
Masseur, sowie allen übrigen Mitgliedern und 
Gönnern des Vereins für ihre Mitarbeit und 
Unterstützung. 

Lobend erwähnt wurden von ihm auch die 
Tatsadien, daß sidi Herr Rascher für ein wei- 
teres Jahr als Trainer zur Verfügung gestellt 
und sidi Herr Geliert mit seiner Familie stets 
um eine vorbildliche Bewirtung aller Club- 
mitglieder bemüht hat. 

Der Spielausschußvorsitzende K. Schäfer 
brachte in seinem Rüdcblidt auf das vergan- 
gene Jahr seine volle Zufriedenheit mit den 
Leistungen der drei aktiven Mannschaften 
zum Ausdruck. Die 3. Mannschaft, die an einer 
Verbandsrunde für Sondermannschaften teil- 
nahm, belegte in ihrer Gruppe den 2. Platz. 
Die Reserve zählt mit einem Punktverhältnis 
von 39:15 zu den Spitzenmannsdiaften und die 
1. Mannschaft konnte durch eine tolle Erfolgs- 
serie in der Rückrunde den im ersten Durch- 
gang verlorenen Boden wieder gutmachen und 
sich ähnlich wie vor einem Jahr wieder eine 
Position im .oberen Drittel der Tabelle er- 
kämpfen. Um 32:22 Punkte und 56:40 Tore zu 
ereichen, mußten insgesamt 22 Spieler einge- 
setzt werden, von denen lediglich Catta, Doh- 
men und Herth an allen bisher ausgetragenen 
27 Spielen teilnahmen. Die erfolgreichsten 
Torschützen waren Herth mit 12 und Dieter 
mit 10 Treffern. 

In der Reserve kamen 33 Aktive zum Ein- 
satz, wobei Boll und Püsche mit je 13 Treffern 
gemeinsam die Torachützenliste anführen. 

Die Leistungskonstanz der letzten beiden 
Jahre führte Herr K. Schäfer in erster Linie 
auf die vorbildliche Arbeit von Trainer 
Rascher zurück, der es über das rein Spie- 
lerische hinaus verstanden habe, das Zusam- 
mengehörigkeitsgefühl und die Kameradschaft 
in den aktiven Mannsdiaften wie nie zuvor zu 
festigen. 

Mit Bedauern naiimen die Anwesenden den 
Entschluß des seitherigen Spielausschußvor- 
sitzenden, sich nach langjähriger Mitarbeit im 
Vorstand einmal eine Pause zu gönnen und 
nicht erneut zu kandidieren, zur Kenntnis, 
wobei zu hoffen bleibt, daß er seinem Nach- 
folger stets mit Rat und Tat zur Seite stehen 
wird. 

Herr Dörge hob in seinem Bericht, wie vor- 
her bereits Herr K. Schäfer, die große Ein- 
satzbereitschaft des Ehepaars Braune hervor. 
Ihrer vorbildlichen Mitarbeit und der tat- 
kräftigen und opferbereiten Unterstützung 

Großreinemachen 

im Waldpark Langenfeld 

Die „Aktion Bürgersinn" des SPD-Orls- 
verelns will das schöne Wetter nutzen und 
ruft für Samstag, den 20. April, zu Ihrem 
zweiten „Einsatz" In diesem Jahr auf. Die 
freiwilligen Helfer treffen sich dies Mal um 
acht Uhr am Forsthaus Im Linden (Aschaf- 
tenburger Straße) zum Großreinemachen 
Im Waldpark Langenfeld. Holz soll auf- 
gelesen und zusammengetragen werden, 
und die Wege will man mit Slahlbesen 
säubern. Wer über entsprechendes eigenes 
Gerät verfügt, soll es mitbringen. Der SPD- 
Vorstand, der beim Auspflanzen der 
El^ensämllnge auch Nlchtmitglieder be- 
grüBen konnte, lädt wiederum jeden ein, 
dar gern mitmachen mächte - und nach- 
her in einem blitzsauberen Waldpark den 

I Sonntagsspaziergang doppelt genießen 
möchte. 

des gesamten Jugendaussdiusses sowie einiger 
anderer freiwilliger Helfer sei es zu ver- 
danken, daß je drei .lugend- und Sdiüler- 
mannsdiaften mit insgesamt 107 .Spielern be- 
treut werden konnten. Als sportlidies Ergeb- 
nis dieser Bemühungen nannte der Jugend- 
leiter folgende Plazierungen: Die A 1 erreidite 
in der Leistungsklasse den 4. Rang, die A 2 
wurde Vizemeister und die B-Jugend landete 
auf dem 5. Platz. Bei den Schülern sind die 
Verbandsrunden noch nidit abgesdilossen. 

Die alljährliche Auslandsfahrt, die die A 1 
1967 nach Dänemark führte, war für alle Teil- 
nehmer wieder ein eindrucksvolles Erlebnis, 
und die D-Schüler sind heute noch von ihrer 
Reise nach Berlin und ihrem Turniersieg 
beim VfB Neukölln begeistert. 

Mit Stolz konnte Herr Dörge an das gute 
Gelingen des 10. internationalen Jugend- 
turniers 1967 erinnern und damit den Wunsdi 
verknüpfen, daß das 11. Pfingstturnier 1968 
die Reihe der zurückliegenden Großveranstal- 
tungen der europäischen Jugend in Langen 
würdig fortsetzen möge. 

Die Herren Stubenvoll und Schreiber be- 
richteten als Sprecher der Sorna und der AH 
über Erfolge ihrer Mannsdiaften auf dem 
Spielfeld und auf gesellschaftlicher Ebene und 
sagten dem Gesamtverein auch weiterhin ihre 
volle Unterstützung zu. 

Anschließend hob Herr L. Schäfer hervor, 
daß es dem Bauaussdiuß in guter Zusammen- 
arbeit mit dem Vorstand gelungen ist, alle 
vorgesehenen Arbeiten am 2. Nebenfeld, dem 
Hauptfeld und dem Clubhaus ohne Belastung 
der Clubkasse durchzuführen. 

Die Berichte des Vorstandes wurden von 
Herrn Ph. Dieter abgesdilossen. Sein Über- 
blick über Einnahmen und Ausgaben im 
Kalenderjahr 1967 konnten erneüt mit der 
Feststellung, daß der 1. FC Ijangen über eine 
für einen Amateurverein recht gesunde finan- 
zielle Grundlage verfügt, zusammengefaßt 
werden. 

Die Herren Stubenvoll und Heinen spradien 
dem Hauptkassierer als Kassenprüfer für 
seine erstidassige Kassenführung allerhöchstes 
Lob aus. 

Nadidem die Versammlung unter Vorsitz 
von Alterspräsident F. Werner den Vorstand 
einstimmig entlastet hatte, brachte die Neu- 
wahl mit Ausnahme des bereits erwähnten 
Rücktritts des Spielausschußvorsitzenden 
K. Schäfer praktisch keine Veränderungen. 
Das Ergebnis lautete: 

1. Vorsitzender: E. Axt, 2. Vorsitzender: 
J. Keim, Spieiausschußvorsitzend.: W. Fleisch- 
mann, Jugendlelter: Dörge, Geschäftsführer: 
R. Götz, Hauptkassierer: Ph. Dieter, 2. Kas- 
sierer: H. Löhr, Inventarverwalter: Herzog, 
Pressewart: Dr. S. Miedtank, Beisitzer: 
Schreiber und L. Schäfer, Kassenprüfer: 
Stubenvoll und Heinen. 

In die verschiedenen Ausschüsse wurden 
gewählt: 
Spielausschuß: Braune sen., H. Ludwig, A. 
Helfmann und Meisenbach. 
Jugendausschuß: Fraun Braune, Braune jun., 
Barth, Schlüsselburg, Tietze und Gosselke. 
Ältestenrat: H. Schmidt, G. Breidert, Helf- 
mann, S. Schroth, H. Leiser, F. Werner und 
L. Schmidt. 
Bauausschuß; L. Schäfer, S. Schroth, J. Götz, 
L. Schmidt, H. Leiser, G. Köhler u. F. Werner. 
Vergnügungsausschuß: H. Löhr, Dörge, Schrei- 
ber, Köbler und Baier. 

Zum Thema Weitkommunismus 
Zum Thema „Weltkommunismus — Ur- 

sprung und Entwicklung" hat in einer Ver- 
anstaltung der SPD-Frauengruppe Langen 
Frau Ulla Illing, die Direktorin des Frank- 
furter Seminars für Politik, gesprochen. Frau 
Illing zeigte die Ursachen für die Entstehung 
des Kommunismus auf und schilderte seine 
Entwicklung in den verschiedenen Erschei- 
nungsformen bis in die Gegenwart. Kommu- 
nismus sei heute sehr schwierig zu definie- 
ren, weil jeder etwas anderes darunter ver- 
steile. Die Referentin wies darauf hin, daß 
die Industrialisierung die Auflösung der dörf- 
lichen Großfamiiie und die Entstehung der 
Arbeiterklasse in den Städten mit sich ge-- 
bracht habe. In Hinblick auf die Geseil- 
schaft^prmen von damals und heute meinte 
die Vortragende, es gebe im wesentlichen 
zwei große Gruppen: die einen hätten zu 
wenig und die anderen zu viel. 

Schon Karl Marx habe in seiner „Analyse 
der Gesellschaft", die noch heute für die ganze 
Welt gelte, festgestellt, daß das Eigentum 
nicht gerecht verteilt sei. Diese Erkenntnis 
der ungerechten Verteilung der Güter werde 
früher oder später jedem Menschen kommen. 
Die Umschichtung des Eigentums sei indessen 
nur in der Industriegesellsdiaft möglich. 

Im Anschluß gab es noch eine lebhafte Dis- 
kussion, die deutlich machte, wie wichtig ge- 
rade für Frauen derartige Veranstaltungen 
sind. 

Dreijähriger iief ins Auto 
Am Samstag gegen 15.30 Uhr lief in 

der Wilhelmstraße in Höhe des Anwe- 
sens Nr. 22 plötzlich ein dreijähriger 
Junge auf die Fahrbahn und direkt vor 
einen Personenwagen. Das Kind wurde 
auf d'e Fahrbahn geschleudert und zog 
sich dabei eine Gehirnerschütterung so- 
wie Verlatzungen im Gesicht zu. Es 
wurde von dem Fahrer sofort in das 
Kreiskrunkenhaus Langen gebracht. 

Ein „richtiger Osterhas" war Mittelpunkt für 
die Kleinsten und Kleinen der Mitglieder und 
Gäste des Kaninchen- und Geflügelzuchtver- 
eins 1903 am Ostersonntag im Saal „Zum 
Lämmchen". Wie es schon seit Jahren Tradi- 
tion ist, so feierte auch in diesem ,Iahr — in 
dem das 65. Jubiläum begangen wird — der 
Verein wieder im Kreise seiner Mitglieder und 
zahlreicher Gäste sein Osterfest. Für knapp 
eine Stunde boten zwölf Kinder von Mitglie- 
dern ein gelungenes Programm, das zwei 
Musikstücke, Ostergrüße und -gedichte, sowie 
Lieder umfaßte. Ehrenvorsitzender Georg 
Werner begrüßte alle im Namen des Vereins 
und gab damit den Auftakt zur bunten Unter- 
haltung. 

Unter der gelungenen Regie von Frau Rosel 
Endlein und dem Ersten Vorsitzenden Heinz 
Hunkel als Ansager und Vermittler zwischen 
Bühne und Publikum, interpretierten die 
zwölf „mutigen Darsteller" ihre mit freudigem 
Eifer einstudierten Texte unter großem Bei- 
fall. Ob sie tanzten, vortrugen oder sangen — 
sie waren alle ohne das berüchtigte Lampen- 
fieber mit Herz und Seele dabei. Natürlirh 
fehlte auch ein Glückwunsch-Gruß zum 
„6.5ten" nicht, in dem für die weitere Zukunft 
„einer tüchtigen Arbeit reicher Segen" ge- 
wünscht wurde. 

Mit einer kleinen „erlebten" Geschichte vom 
selten gesehenen Osterhasen — und warum 

nun mitten im Saal ein richtiger „Osterhas" 
(Hasenkaninchen" zu sehen war —wußte Herr 
Hunkel den Kindern etwas zu erzählen; mit 
großer Aufmerksamkeit und ge.spanntem Mit- 
erleben folgten sie dieser „wahren" Begeben- 
heit. 

Alle munteren Interpreten versammelten 
sich dann gemeinsam zum Abschluß unter der 
Maske eines Osterhasen und den Klängen 
eines Klavierstückes, dargeboten von Herrn 
Jürgen Werner, auf der Bühne. Unter dem 
Beifall aller Anwesenden und zur Freude der 
Kleinsten im Saal, die nun erwartend ihre im 
Ostergärtchen aufgebauten süßen Geschenke 
entgegennehmen wollten, bedankte sich der 
Erste Vorsitzende bei den Mitwirkenden: .Jür- 
gen Werner, Karin Hunkel, Jürgen Endlein, 
Marion Helfmann, Birgitt Wittcher, Jürgen 
und Roland Hell, Brigatte Neumann, Bianka 
Winter, Joachim .lähnert, Sylvia Schöppner 
und Angelika Becker, die — auch als Oster- 
hase verkleidet — das „Ende" dieser Bühnen- 
Aufführungen durch eine große Tafel anzeigte. 
Aber auch bei allen Mitgliedern und Helfern 
bedankte sich Herr Hunkel für die hilfsbereite 
Unterstützung, die die Osterfeier erst zu einem 
Erlebnis werden ließ. 

Mit der Ausgabe der Geschenke an alle 
Kinder und einem Geburtstags-Glückwunsch 
zum 66sten an das langjährige verdiente Mit- 
glied Fritz Hartwig verabschiedete man .=ich 
in froiier Osterstimmung. 

Mondfahrt für 30 Pfennige - Würstchen kosteten etwas me'ir 

Familienausflug auf den Rummelplatz 
Für die Eltern ist es immer wieder ein Aus- 

flug in die Vergangenheit — für die Kinder 
herrliche, lebendige und greifbare Gegen- 
wart in Form von Zuckerwatte, Eisbechern, 
Luftballons und Losverkäufern. Der Oster- 
markt — der am kommenden Wodienende 
noch einmal seine Tore öffnet — bot großes 
Vergnügen zu kleinen Preisen für alt und 
jung. Dreijährige saßen mit geröteten Wan- 
gen auf feurigen Schimmeln und ritten im 
Schwung des Karus.selis unter übermütigen 
Juchzern mit Papa um die Wette, dem es gar 
nichts ausmachte, nebendran auf einem Rap- 

pen mitzugaloppieren und seinen Sohn im 
Sattel zu halten. Die Sonne arbeitete Hand 
in Hand mit Eisverkäufern, Schweiß und Ge- 
tränke ergossen sich in Überfluß, Staub 
kräuselte um die Füße, und der Duft von 
gebrannten Mandeln und Bratwürsten strich 
durch die Luft. Opas schreckten nicht davon 
zurüdc. sich von Raketenkarussells schwere- 
los in den Himmel katapultieren zu lassen — 
um nadiher um so ei hoisamer ein sdiönes 
Helles im bayerischen Bierzelt zu genießen. 
Man erlebte fröhliche Ostern. 

SchnappschUsse unseres Fotografen vom Ostermarkt an der Siidlldien Ringstraße 

Die Lärmkommission tagte 
In ihrer letzten Sitzung am 1. April 1968 

nahm die Kommission zur Abweiir des Flug- 
lärms unter Vorsitz des Bundestagsabgeord- 
neten Dr. Horst Schmidt aus Sprendlingen 
den Vierteljahresbericiit über den Stand der 
Lärmsituation bei Westwetterlagen an den 
einzelnen Schalimeßstellen im Flughafenbe- 
reich entgegen. Während für Offenbach-Oden- 
waldring und für Mörfelden in den Monaten 
Januar, Februar und März 1968 eine Steige- 
rung festgestellt wurde, ist die anhaltende 
Minderung in Raunheini erneut erwähnens- 
wert. Ebenso iiält der gute Erfolg in Wall- 
dorf an, wo nur noch selten Richtwertüber- 
schreitungen festgestellt werden. Die Meßsteile 
in Neu-Isenburg zeigt weiterhin geringe Richt- 
wertüberschreitungen mit sinkender Tendenz. 
In Offenbach-Tempelsee wurde für Februar 
und März eine Verringerung gegenüber den 
Vergleichsmonaten der Vorjahre erkennbar. 

Einmütig begrüßte die Kommission die Ende 
März vorgenommene Änderung der Abflug- 
Strecke nach Südosten. Man hofft, dadurch 
eine Besserung für Mörfelden zu erzielen; den 
Meßergebnissen des Mörfeidener Mikrofons 
wird daher in den kommenden Wochen mit 
einiger Spannung entgegengesehen. 

Die nächste Sitzung der Kommission findet 
voraussichtlich am 20. Mai 1968 statt. Sie wird 
sich ausschließlich mit dem .'Vnfiugprobiem 
befassen. Es ist eine Ortsbesichtigung in Offen- 
bach und Neu-Isenburg vorgesehen. 

IHK Offenbach erbittet Stellungnahme 
Die Industrie- und Handelskammer Offen- 

bach als Trägerin öffentlicher Belange ist 
vom Magistrat der Stadt Langen um ihre 
Stellungnahme zum Bebauungsplan Nr. 2 
„Industriegebiet Neurott" (Abschnitte II u. III) 
gebeten worden. Die IHK ihrerseits hat sich 
jetzt an die kammerzugehörigen Unterneh- 
mungen in Langen gewandt und sie um Mit- 
teilung darüber gebeten, ob im Hinblick auf 
die Belange der gewerblichen Wirtschaft Be- 
denken bestehen oder Anregungen bzw. Än- 
derungswünsche vorzubringen sind Die IHK 
legt großen Wert darauf zu erfahren, wie 
ihre Mitglieder die Planungsabsichten in dem 
genannten Bebauungsplan beurteilen. 

Vier Verletzte bei Urberach 
Bei einem Unfall auf der Bundesstraße 486 

bei Urberach wurden vier Menschen sdiwer 
verletzt. Der B^ahrer eines in Richtung Offen- 
thal fahrenden Personenwagens mußte plötz- 
lich bremsen, weil aus einem Seitenweg ein 
Fahrzeug auf die Bundesstraße einbog, der 
nachfolgende Personenwagen fuhr auf den 
bremsenden Wagen Die beiden Falirer und 
zwei Frauen wurden ins Dieburgei Kranken- 
haus gebracht. Sdiaden: 5000 Mark 
Verbilligte Fahrten mit der Eisenbahn genutzt 

Dreieinhalb Millionen Rentner haben nadi 
Angaben des BundesverUehrsministeriums 
bisher die fünfzigprozentige Verbilligung bei 
Fahrten mit der Bundesbahn in Ansprurfi ge- 
nommen. 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Gartenmöbel haben ausgeschlafen I 
Wir Menschen sind doch reichlich vergeß- 

lidi, und außerdem leiten Dinge in unserer 
Erinnerung immer wesenllidi schöner und 
mal<elIoser weiter als sie in Wirklichiceit 
waren. So geht es auch mit den Garten- 
möbeln. Man hat sie vom Vorjahr noch als 
durchaus festgefügt und wohlgestridien in Er- 
innerung, und meint, man müsse sie nur vom 
Boden herunteriiolen oder aus der Laube räu- 
men, um sidi ihrer zu freuen. Leider aber 
täuscht man sich sehr, denn wenn man Stühle 
und Tisdie ins Sonnenliciit rüdct, dann sieht 
man, daß die ganze vermeintlidie Pracht doch 
redit wadtlig, verwittert und etwas sehr mit- 
genommen Ist. Eigentlidi war das ja in jedem 
Jahr so, man mußte stets mit Leim- und 
Farbtöpfen ans Werk gehen, um die Garten- 
einrichtung zu restaurieren. Auch diesmal 
wird einem nichts anderes übrigbleiben, denn 
wenn sich schon die Natur zum Lenz in allen 
Farben schmückt, dann möchte man nicht zu- 
rückstehen und aus Faulheit oder Nachlässig- 
keit einen Mißklang in die bunte Symphonie 
bringen. Und außerdem — was sollen Nach- 
bars oder die Vorübergehenden dazu sagen. 
Man ist audi heute noch mit dem Sprichwort 
rasch bei der Hand: Wie der Herr, so's Ge- 
scherr! Es bleibt Vater also nichts anderes 
übrig, als die Ärmel aufzukrempeln und zu 
pinseln. Die Familie kennt das sdion, und sie 
wartet lächelnd auf die fällige Standpauke, 
in der vom Hausherrn darauf hingewiesen 
wird, daß man Stühle und Tische von jetzt 
ab an jedem Abend sorgfältig unter Dach und 
Fach zu bringen hat. 

WIR GRATULIEREN... 
. . . HeiTn Max Bartsch, Weedstraße 14, zum 
70. Geburtstag am 19. 4. 

Die LZ wünscht dem Geburtstagsjubilar ein 
neues Lebensjahr, das ihm Glück und Gesund- 
heit bescheren möge. 

e Versammlung der Jagdgenossenschaft. Am 
Montag, dem 22. April, um 20.30 Uhr, findet 
in der Gaststätte „Zur neuen Schänke" (Georgi 
Jovchev), Langener Straße, die Genossen- 
schaftsversammlung der Jagdgenosspri'.vhof) 
Egcisbach statt. 

e Die Gewerkschaft der Eisenbahner hält 
heute abend um 20 Uhr in der Gaststätte „Erz- 
häuser Hof" (Theiß) eine wichtige Versamm- 
lung, zu der alle Kollegen herzlich eingeladen 
werden. 

Nach dem Fest . . . 
Wenn vorbei der Osterti-ubel 
und verstummt der Kinder Jubel, 
liegt im Garten manciier Rest 
von 'nem grünen Glaswollnest. 
Und im Zimmer in der Vase 
träumt der letzte Osterhase, 
den der Vater dort verstedct 
(und nun selbst nicht mehr entdedtt.) 
Mandier schleicht in diesen Tagen 
traurig mit verstimmtem Magen . . . 
Marzipan und Knickebein 
brachten ihm dies Übel ein. 
Doch die Kinder, ohne Frage, 
wünschten, daß die Feiertage 
und daß Ostern ewig wär", 
denn die Schule lockt nicht sehr. 
Ladenfenster allerorten 
sind mit Kuchen und mit Torten 
nun aufs neue dekoriert; 
Osterhas' ist ausquartierti 
Mutter schrubbt vom Teppich feste 
noch die Schokoladenreste 
und die Küken, die entzwei . . . 
— damit ist das Fest . . . vorbei! 

Satellitenbeobachtung Im Odenwald 
In Fränkisch-Crumbach wird demnächst 

eine Empfangsanlage für die Satellitenbeob- 
achtung ihrer Bestimmung übergeben. Aufge- 
stellt wird die Anlage von der Gesellschaft 
zur Förderung der Erforschung und Erschlie- 
ßung des Weltraums (Hermann-Oberth-Ge- 
sellschaft). 

Abv/asserbeseitigung ist teuer 
Der Schwerpunkt der Bautätigkeit auf was- 

serwirtschaftlichem Gebiet hat sich im Regie- 
rungsbezirk Darmstadt während der letzten 
Jahre von der Trinkwasserversorgung immer 
mehr auf die Abwasserbeseitigung verlagert. 
Wie der Darmstädler Regieiungsvizepräsident 
Dr. Hartmut Wiersdier mitteilt, enfielen im 
Jahre 1967 von einem Gesamtbauvolumen von 
fast 196 Millionen DM rund 108 Millionen auf 
den Bau von Abwasseranlagen, aber nur noch 
72 Millionen DM auf die Trinkwasserversor- 

gung. Die restlichen 16 Millionen DM wurden 
für andere wasserwirtsch ftliche TTaRnahmcn 
investiert. Auch im laufenden Jahr, sagte Dr. 
Wierscher, könne mit einem etwa gleich hohen 
Bauvolumen gerechnet werden. 

ERZHAUSEN 
MUllverbrcnnung in Darmstadt zu teuer 

ez In der letzten Gemeindevertretersitzung 
berichtete Bürgermeister Leyer, daß im Indu- 
striegelände in der verlängerten Kranich- 
steiner Straße 3000 Quadratmeter an einen 
Unternehmer verkauft wurden und sich erst 
jetzt herausstellte, daß dieses Gelände für die 
vorgesehene Bebauung ungeeignet erscheint. 
Der Anullierung des Grundstückskaufvertrags 

Der Schulbau schreitet zügig voran 

Der zweite Bauabschnitt der Krnst-neuter-Schule ist das nrößte I'rojckt der Gemeinde 

Bereits bei der Einweihung der Ernst- 
Reuter-Schule hatte Bürgermeister Thomin 
darauf hingewiesen, daß die Planungsarbeiten 
für den zweiten Bauabschnitt nicht allzulange 
hinausgeschoben werden können. Bereits da- 
mals mußte es den Eingeweihten klar sein, daß 
die Auswirkungen des 9. Schuljahres einen 
Erweiterungsbau zwingend erforderlich 
machte. Im November 1963 wurde dann auch 
be.schlossen, die Vorarbeiten für den Schul- 
erweiterungsbau in die Wege zu leiten. Der 
Gemeindevertretung wurde empfohlen, bei 
diesem Erweiterungsbau den Bau einer Turn- 
halle, sowie den Bau eines Lehrschwimm- 
beckens vorzusehen. 

Durch die Schwimmbadplanung und die Er- 
kenntnisse, die beim Bau der Lehrschwimm- 
becken, die den Schulen angegliedert sind, in 
der Zwischenzeit gewonnen wurden, ist man 
während der Planungsarbeiten vom Bau des 
Lehrschv/immbecl<ens abgekommen. In der 
Folgezeit wurden mehrere Vorplanungen auf- 
gestellt, die in Details immer wieder geändert 
wurden. Die lange Wartezeit hat sich zum 
Teil positiv für die Gemeinde ausgewirkt, 
nämlich dadurch, daß heute eine Großturn- 
halle (18 auf 33 Meter) geplant und genehmigt 
worden ist. Hierdurch können sowohl dem 
Schul- als auch dem Vereinssport Räume zur 
Verfügung gestellt werden ,die für die abseh- 
bare Zukunft ausreichen dürften, um allen 
Anforderungen gerecht zu werden. 

Die fortschrittliche Bildungs- und Schul- 
politik in Hessen brachte es selbstverständlich 
mit sich, daß zwangsläufig gewisse Warte- 
zeiten bei der Bewilligung eintreten mußten, 
so daß der Gemeindevorstand etwas später 
den Bewilligungsbescheid erhielt, als er sich 
das ursprünglich vorgestellt hatte. 

„Nachdem wir nua den BewilUgungsbescheid 
erhalten höben und mit dem Bau in den letz- 
ten Tagen beginnen konnten, darf ich noch 
einmal feststellen, daß der zweite Bauabschnitt 
der Ernst-Reuter-Schule bereits ohne die 
Großturnhalle das größte Bauvorhaben ist, das 
Egelsbach auf kommunalem Sektor jemals 
ausführte", sagte Herr Thomin. Allein der 
Klassentrakt mit den Spezialklassen- und Ge- 
meinschaftsräumen sowie der WC-Anlage hat 
einen umbauten Raum von über 10 649 Kubik- 
metern. Hierzu kommen noch fast 2800 Kubik- 
meter Raums für die Pausenhalle und Pausen- 

gänge. In dem Klassentrakt wird eine nutz- 
bare Unterrichtsfläche mit Vorräumen von 
1 295 Quadratmetern entstehen. Hinzu kommen 
der Spezialklassentrakl mit 450 Quadratmetern 
und die Nebenanlagen. Darüber hinaus werden 
im bestehenden Teil der Schule Umbauten 
vorgenommen und der Verwaltungstrakt ge- 
ordnet. 

Das Projekt bedeutet eine große finanzielle 
Anstrengung für die Gemeinde. Die großzügige 
Schulpolitik des Landes schlägt sich allerdings 
auch in der Höhe des Zuschusses nieder. Egels- 
bach erhält im Laufe von drei Rechnungsjah- 
ren 1,35 Millionen Mark Zu.schuß des Landes. 
Darüber hinaus wird der Kreis sich ebenfalls 
mit 270 000 Mark an der Finanzierung betei- 
ligen. 

Nachdem vor wenigen Tagen der Gemeinde- 
vorstand die Erd-, Maurer- und Betonarbeiten 
an die Baufirma Vetter in Offenbach und 
Hausen als der Wenigstnehmenden vergeben 
hat, wurde sofort in den nächsten Tagen mit 
der Baustelleneinrichtung begonnen. Anschlie- 
ßend wurde der große 32 Meter hohe Kran 
montiert. Inzwischen wurde bereits der durch 
das Grundstück verlaufende Hauptsammler 
einbetoniert und geschützt, da er überbaut 
wird, so daß man nun die Arbeiten an der 
Baustelle von Tag zu Tag zügig vorangehen 
sieht. 

Der Bürgermeister erklärte am Dienstag: 
„Ich habe die große Hoffnung, daß die uns 
vom Architekturbüro Schäfer in Sprendlingen 
genannten Fertigstellungstermine eingehalten 
werden und ich hoffe, daß die Rohbauarbeiten 
'n? Herbst noch so rechtzeitig beendet werden können, daß mit den Ausbauarbeiten noch in 
diesem Jahr begonnen werden kann." 

Auf dem Modell ist der ungefähre Standort 
der Großturnhalle zu sehen. Die Arbeiten für 
diese Turnhalle sollen in den nächsten Tagen 
vergeben werden, so daß ebenfalls abzusehen 
ist, wann Schul- und Vereinssport weit besser 
mit Turnhallenraum versorgt werden kann 
als in den vergangenen Jahren. Die Großturn- 
halle ist ebenfalls eine Baumaßnahme mit 
einem respektablen Bauvolumen: rund 4 750 
Kubikmeter umbauten Raums. „In Bezug auf 
die Turnhalle habe ich die berechtigte Hoff- 
nung, daß noch im Laufe des kommenden 
Winters die Halle ihrer Zweckbestimmung zu- 
geführt werden kann", sagte Herr Thomin der 
Langener Zeitung. 

So, wie auf diesem Modcllfotc, wird der gesamte Komplex der Ernst-Reuter-Schuie nach 
seiner Vollendung aus der Vogelperspektive aussehen. 

wurde dcsholb von der Gcmoindcvertretunß 
stattgegeben. 

über den weiteren Ausbau der Ortsstraßen 
im Zuge des gemeindlichen Straßcnbausonder- 
programmes 1968 gab der Bürgermeister eine 
Sachstandsinforniation. Danach kann die Ge- 
meinde i;rzhau.sen für den Ausbau der 
Ludwig- und Rheinstraße einen Zuschuß er- 
warten. Die zu.sdiußfähigen Kosten betragen 
Jediglicti die Hälfte der tats.nchlichon Rau- 
kosten. Die übrigen Kosten können den An- 
liegern auferlegt werden. 

Wegen des Anschlusses der Gemeinde Erz- 
hausen an eine Müllverbrennungsanlage gab 
es eine umfangreidie Disku.ssion Grundlage 
dieser Aussprache war ein Rund.schreiben des 
Landrates, wonach sich die Gemeinden ent- 
.idieiden sollen, ob sie sich innerhalb einer 
Frist von zwei Jahren vertraglich der Müll- 
verbrennungsanlage Darmstadt anschließen. 
Der Bürgermeister erklärte, daß dann mit 
höheren Gebühren gerechnet werden mü.«se. 
Es ergäbe sidi für die SO-I.iter-Tonne eine 
monatliche Gebühr von etwa 3 Mark anstatt 
bisher 2 Mark. Der vom Magistrat der Stadt 
Darmstadt zu gewährende Transportkoslen- 
anteil sei in diesem Betrag eingerechnet. 

Der Bürgermeister bezeidmete die Ver- 
brennungsgebühr als zu hoch, zumal die Stadt 
Frankfurt wesentlich weniger erhebe Die 
Verbrennungsgebühr der Stadt Darmsladi sei 
niclit konkurrenzfähig. Der SPD-Fraktions- 
vorsitzende Franz Grimm erklärte, daß unter 
diesen Umständen zunächst ein An.schluß an 
die Müllverbrennungsanlage Darmstadt nicht 
akzeptiert werden könne. Die gleiche Auf- 
fassung vertrat für die CDU-Fraktion Otto 
.Tahreiß, der mit Nachdruck« vor einer kurz- 
fristigen Unterzeichnung dieses Vertrages 
warnte. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung gab der 
Bürgermeitser bekannt, daß der Rastplatz 
„Klipsteinsruhe" alsbald hergerichtet werden 
wird. Der Weg parallel zum Bahnkörper in 
Riditung Egelsbach kann nunmehr fertig- 
gestellt werden. Die Gemeinde Egelsbach hat 
sich bereit erklärt, die erforderliche Brücke 
über den Heegbach zu erstellen. 

Den Anliegern ausgebauter Straßen soll zur 
Auflage gemacht werden, innerhalb einer be- 
stimmten Frist die Gehsteige — soweit noch 
nicht geschehen — mit einem Plattenbelag zu 
versehen. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am Donnerstag, dem 18. 

April, kann Frau Katharina Groß, Dieburger 
Straße 44, ihren 79. Geburtstag feiern. Die 
Langener Zeitung gratuliert herzlich. 

o Xrztlidier Sonntagsdienst. Heute hat in 
Offenthal Dr. Rost aus Urberach im Mühlen- 
grund ärztlichen Notdienst. Dr. Rost ist unter 
der Telefonnummer 63 20 zu erreichen. 

o Fundsaehen abholen. Die Gemeindever- 
waltung gibt bekannt, daß Fundsachen wäh- 
rend den Dienststunden abgeholt werden 
können. Unter anderem warten eine Damen- 
armbanduhr und ein wertvoller Anhänger 
auf ihren Besitzer. 

Wasseranschlüsse werden verlegt 
o Im Baugebiet in Teilen der Flur 6 wer- 

den zur Zeit die Wasseranschlüsse verlegt. 
Die Hausansdilüsse werden zunächst bei den 
Häusern vorgenommen, wo der Hauptstrang 
der Wasserleitung die Straße unterqueren 
muß, die jetzt ausgebaut wird. Ein noch- 
maliges Aufreißen der Straße wird somit 
vermieden und eine wesentliche Kostener- 
sparnis erreicht. 

GÖTZENHAIN 
g Wir gratulieren nachstehenden betagten 

Ortsbürgern zu hohen Geburtstagen; Herrn 
Heinrich Lehr, Friedrichstraße 3, zum 79. am 
16. April, Frau Helene Schlidcer, Höhsn- 
weg 34, zum 78. am 16. April, Herrn Wilhelm 
Dechert, Langener Straße 15, zum 72. am 17. 
April und Frau Martha Hanke, Ringstr. 6, 
zum 79. am 18. April. Mögen ihnen auch im 
neuen Lebensjahr Gesundheit und viele frohe 
Stunden beschieden sein. 

g Anmeldung der Schulanfänger. Die amts- 
ärztliche Untersuchung und die offizielle An- 
meldung der Schulanfänger findet am Diens- 
tag, dem 30. April, in der Zelt von 8.30 Uhr 
bis 12.30 Uhr in der Sdiule statt Um un- 
nötige Wartezeiten zu vermeiden, werden die 
Eltern gebeten, sich mit den Buben um 8.30 
Uhr imd mit den Mädchen imi 10.30 Uhr in 
der Schule einzufinden. 

Studienreise nach Prag 
Im September für 150 Mark fünf Tage in die „Goldene Stadt" 

e Eine Studienreise nach Prag veranstaltet 
der Kulturkreis Egelsbach in der Zeit vom 
11. September bis 15. September, Die „Goldene 
Stadt" Prag, die sich auf fünf Hügeln an bei- 
den Seiten der Moldau erhebt, wird bereits 
seit dem frühen Mittelalter als eine der schön- 
sten Städte der Welt bezeichnet. Chroniken 
aus dem 12. Jahrhundert wissen von der male- 
rischen Schönheit dieser Stadt zu berichten, 
die einerseits auf ihre Lage zurückzuführen 
ist, andererseits auf ihre „steinerne Pracht". 
Im 14. Jahrhundert übertraf Prag sämtliche 
mitteleuropäischen Städte an Ausdehnung. 
Ene monumentale Brücke, die bis auf den 
heutigen Tag zu den Kleinodien der Baukunst 
^hlt, verband die beiden Ufer der Moldau. 
Uber den Dächern der Häuser erhoben sich 
die hohen Türme der Kirchen und Stadttore, 
lind all dies v;ar umschlungen von grünen 
Weinbergen. 

Hoch über den Dächern thront die Prager 
Burg, die eine große Zahl beachtenswerter 
Baudenkmäler aufweist. Das heutige Stadt- 
bild wurde vorwiegend in zwei kulturge- 
schichtlichen Zeitabständßn geschaffen; in der 
romanisch-gotischen Periode und In der 
Renalstance-Barock-Periode. Und so linden 

wir in Prag die Spuren sämtlicher Baustile, 
von romanischen Bauwerken angefangen bis 
zu den modernen Bauten unseres Zeitalters. 
Der Mittelpunkt des modernen Prag ist der 
Wenzelsplatz, das vom Trubel erfüllte Ge- 
schäftszentrum. 

Das kulturelle Programm der Studienreise 
umfaßt Stadtrundfahrten und Besichtigungen. 
Abends ist Gelegenheit zum BesUch von 
Theater- u. Konzertveranstaltungen gegeben. 
Die Karten hierfür können bei einer recht- 
zeitig vor Fahrtantritt stattfindenden Teil- 
nehmerbesprechung vorbestellt werden. Auf 
der Rückfahrt wird in Karlsbad Station ge- 
macht und zwischenübernachtet. 

Der Fahrtpreis beträgt je Person 150 Mark. 
Darin sind enthalten Hin- und Rückfahrt in 
einem modernen Fernreisebus, Übernachtung 
mit Halbpension, Stadtrundfahrten, Nebenab- 
gaben wie Hotelbedienungszuschläge, Touri- 
stentaxe, Beförderungssteuer, Visagebühren, 
Reisegepäck-, Reiseunfali-, Drittschaden- und 
Ausiandskrankenkostenverslcherunß. Anmel- 
dungen für die Studienreise nimmt der Ge- 
schäftsführer des Kulturkreises, Herr Han« 
Hofmann, Rheinstrai3c S3 (Tel. 4282) entgegen. 

Jahrgang 1926 
Schulentlassung 1940, 
Samstag, 20. 4., 20.30 
Uhr, Klassentreffen m. 
Ehegatten im „Erzhäu- 
ser Hof" (Theiß). 

INSERIEREN 
BRINGT 
GEWINN! 

r' ">v 
WIR HABEN UNS VERLOBT 

^ettiwfe l^agter * ^ethatbt &tuck 

Ostern 1968 

Egelsbach, SchulstraBe 24 Wixhausen, Messoler Straße 102 

Jüngerer Mann 
mit Führerschein Kl. 3 für leichte 
Maschinenarbeiten (Tag- u. Nacht- 
schicht) sowie mehrere 

Frauen 
für halbtags (Arbeitszeit; 7—13, 
13—18,18—23 Uhr) ab l.S. gesucht. 

Wilhelm Melk 
Kunststoffverarbeitung 
Egelsbach - Telefon 3414 

500 'Vyid (^elohmnq 

für sadidienllche Hinweise, die zur Er- 
mittlung des Täters führen, der erneut 
in der Nacht zum Karfreitag von meinem 
Gärtnereigelände in Egelsbach Edel- 
tannen und Rhododendron entwendete. 
Wer beobaditete jemand, der daraufhin 
solche Pflanzen einsetzte. Täter wahr- 
scheinlidi Fachmann. Hinweise werden 
vertraulich behandelt, 

Fa. H. KSniger, Zweigbetrieb Egelsbacb 
Neulandweg, Tel. 2122, Postfach 114S 

O 
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NACHRICHTEN 

Der Club siegte ohne zu überzeugen 

Derby in Freundschaft mit gerechtem Ausgang 

8SG Langen — SO Egelsbach 1:1 (0:) 

Beim stark abstiegsgefährdeten FV Geisen- 
heim siegte der 1. FC Langen in einem Nach- 
holspiel am Ostermontag knapp mit 3:2 Toren. 
Dabei wurden die Gäste zwar ihrer Favoriten- 
rolle nidit ganz gerecht, denn sie fanden sich 
zu keiner geschlossenen Leistung zusammen, 
erreichten mit diesem Sieg aber ihr Ziel, bis 
auf den vierten Tabellenplatz vorzustoßen. 

Einer Kritik der I.angener Mannschaft muß 
allerdings vorausgeschickt werden, daß das 
neue Rasenspielfeld nadi wie vor nicht be- 
nutzt, sondern erneut auf dem beinahe unzu- 
mutbaren Hartplatz gespielt wurde. Die 
Akteure des Clubs hatten deshalb verständ- 
lidierweise viele Mühe, aufspringende Bälle 
riditig zu berechnen und unter Kontrolle zu 
bringen und zu berücksichtigen, daß flache 
Roller oft viel mehr Fahrt bekamen als auf 
Ra.sen. 

Doch selbst wenn man alle diese Tatsachen 
einkalkuliert, waren deutliche Schwächen in 
der Langener Abwehr unübersehbar. Außer- 
halb und innerhalb des Strafraums wurde zu 
ungenau gedeckt und oft zu spät angegriffen. 
Beide Treffer waren tyeispielsweise Folgen 
eines zu langen Zögerns der betreffenden 
Spieler der Hintermannschaft. Es fand sich 
auch einfach keiner, der den gegnerisdien 
Halbrechten Habicht markierte, obwohl dieser 
Spieler sdion in den Anfangsminuten als 
Regisseur erkennbar war und nicht nur durch 
gute Vorlagen aus dem Mittelfeld, sondern 
zusätzlich durch Vorstöße bis in die vorderste 
Linie und gefährliche Schüsse auffiel. 

Ein besonderes Lob verdienten sich deshalb 
in der Abwehr lediglich Kuhlmann für sein 
energisches Dazwischenfahren bei Geisen- 
heimer Angriffen und seine gleichzeitigen 
Versuche, einen freistehenden Mitspieler zu 
finden, und Torhüter Pawelka, der sowohl vor 
als auch nach der Pause tolle Paraden zeigte 
und damit einmal einen frühen Rückstand und 
zum anderen den Ausgleich der Platzherren 
verhinderte. 

Von einer Resignation des FV Geisenheim 
konnte man nämlich in keiner Phase des 
Kampfes sprechen. Er wollte im Gegenteil zu- 
nächst mit aller Macht eine frühe Entschei- 
dung zu seinem Gunsten ei-zwingen. Mit drei 
Eckbällen hintereinander eröffnete er die 
Partie und mehrmals konnten Wrede, Zirpel, 
Kuhlmann und Scheddel gerade noch in letz- 
ter .Sekunde retten oder Pawelka glänzte 
durch seine Reaktionsfähigkeit. 

Nur ganz allmählich gelang es Dieter, im 
Mittelfeld die Fäden zu knüpfen und damit 
wirkungsvolle Gegenangriffe des Clubs zu 
inszenieren. Von Homann erhielt er dabei nur 
wenig Unterstützung und von den Angriffs- 
spitzen konnte nur Catta überzeugen. Neben 
ihm halte Dohmen zeitweise gute Ideen, wäh- 
rend Valloz und Herth an diesem Tage wenig 
gelang. 

Herth wirkte nicht beweglirfi genug und 
Valloz leistete sich zu viele Fehlpässe und ließ 
darüber hinaus seinen Torinstinkt vermissen. 
So sah er beispielsweise in unmittelbarer 
Nähe mit zu, wie der gegnerische Schlußmann 
bei einer gefährlichen Flanke von Catta nach- 
fassen mußte, stolperte anschließend, als er 
freie Bahn hatte, über den Ball und kam nicht 
zum Nachschuß, nachdem das Leder bei einem 
als Flanke gedachten Herth-Schuß vom 
Pfosten ins Feld zurückprallte. 

Die ausgelassenen Möglichkeiten glich Valloz 
allerdings zumindest teilweise dadurch aus, 
daß er den in der 34. Minute an Dohmen ver- 
schuldeten Fouleltmeter sicher zur 1:0-Füh- 
rung des Clubs verwandelte und damit seine 
Sache besser machte als vor einem Jahr, als 
er in Geisenheim mit einem Strafstoß nur den 
Pfosten traf und dadurch den 1:0-Sieg vergab. 

Unmittelbar nach dem Seitenwechsel fühlte 
sich offensichtlich kein Langener Abwehr- 
spieler für Kollar zuständig, und der Gei.sen- 
heimer Halblinke revanchierte sich prompt 
mit einem unhaltbaren Schuß von der Straf- 
raumgrenze zum 1:1. 

Dieser Ausgleichstreffer wirkte beim Lan- 
gener Sturm Wunder. Mit viel Energie wur- 
den jetzt die Angriffe vorgetragen und zwei- 

mal traf Catta ins Schwarze. Die Vorarbeit 
zum 1:2 in der 57. Minute leisteten Dohmen 
und Herth und das 1:3 erzielte er mit einem 
herrlichen flachen Kopfball in der 70. Minute 
im Ansdiluß an einen indirekten Freistoß von 
Valloz. Dazwischen lagen zwei faustdidte 
Chancen für Herth und Valloz. 

Da jedoch schon zwei Minuten nadi dem 1:3 
das 2:3 durch den nach innen gewediselten 
Redit-saußen Engel erzielt wurde, war die 
Entscheidung noch nicht gefallen. 

Geisenheim mobilisierte nach dem An- 
sdilußtreffer im Gegenteil noch einmal alle 
Kräfte und setzte die verstärkte Hintermann- 
schaft dos Clubs gehörig unter Druck. Doch 
Pawelka behielt die Übersicht und rettete den 
knappen Sieg seiner Elf mit reaktlotissdinel- 
len Paraden über die Zeit. 

Zum Vorspiel der Reservemannschaften trat 
der FV Geisenheim nicht an, so daß Langen 
kampflos zu den Punkten kam. 

Nur zwei Spiele 
• In der Fußball-Gruppenliga Süd wurden 
über Ostern nur zwei Spiele ausgetragen. Mit 
dem Erfolg des 1. FC Langen über den ab- 
stiegsgefährdeten FV Geisenheim brachten 
sich die Langener nun auf den vierten Tabel- 
lenplatz, leisten aber auch dem vom Abstieg 
nodi nicht gesicherten SV Münster nachbar- 
liche Hilfe. Ein Husarenstreich gelang Ger- 
mania Ober-Roden in Bürstadt, wo sie den 
Tabellenführer mit 2:3 schlug. 

Der Tabellenstand 
1. VfR Bürstadt 27 85:37 42:12 
2. SV Hofheim 28 55:23 39:17 
3. TSV Trebur 28 65:32 39:17 
4. FC Langen 28 59:42 34:22 
5. FC Bensheim 28 68:53 33:23 
6. Kelsterbach 28 44:45 33:23 
7. Eintracht Frankfurt 29 52:33 33:25 
8. TSV Pfungstadt 28 44:38 31:25 
9. Germ. Ober-Roden 28 47:35 29:27 

10. SG Kelkheim 27 41:45 27:27 
11. TSV Heusenstamm 29 40:47 24:34 
12. FC Sprendlingen 27 30.38 23:31 
13. SC Bürgel 28 33:43 22:34 
14. SV Münster 28 39:56 21:35 
15. FV Kastel 28 40:71 18:38 
16. FV Geisenheim 29 35:66 17:41 
17. SV Kostheim 28 29:102 11:45 
Am kommenden Sonntag: Bürstadt — Sprend- 
lingen, Münster — Hofheim, Langen — Bens- 
heim, Eintracht-Amateure — Ober-Roden, 
Kelsterbach — Pfungstadt, Kastel — Trebur, 
Geisenheim — Kelkheim und Bürgel — Kost- 
heim. 

A-Kiasse Darmstadt / West 
In der A-Klasse / West des Fußballbezirkes 

Darmstadt wurde über die Ostertage nur ein 
Spiel ausgetragen. Es spielten: SF Bischofs- 
heim gegen VfR Rüsselsheim 4:0. Nach dieser 
Leistung werden die Rüsselsheimer dem Ab- 
stieg kaum entgehen. 

Der Tabellenstand; 
1. TG 75 Darmstadt 28 89:44 41:15 
2. SG Egelsbach 28 60:37 38:18 
3. TSV Wolfskehlen 27 52:29 37:17 
4. VfR Groß-Gerau 27 61:38 36:18 
5. SV St. Stephan 26 60:40 34:18 
6. SV Raunheim 07 26 54:39 29:23 
7. SKV Büttelborn 27 64:53 28:26 
8. Opel Amateure 27 48:45 27:27 
9. TSV Goddelau 26 37:46 24:28 

10. SF Bischofsheim 26 43:75 24:28 
11. TSG Messel 27 44:49 24:30 
12. TSG Wixhausen 26 36:44 22:30 
13. TV Haßloch 27 37:46 22:32 
14. SV Traisa 26 47:56 20:32 
15. SSG Offenthal 26 43:91 17:35 
16. SV Nauheim 07 28 33:68 16:40 
17. VfR Rüsselsheim 20 42:68 15:37 
Am kommenden Sonntag: TG 75 Darmstadt 
gegen Traisa, VfR Rüsselsheim — Gr.-Gerau, 
Wolfskehlen — Haßloch, St. Stephan gegen 
Wixhausen, Offenthal — Bischofsheim, Nau- 
heim — Raunheim, Opel-Amateure —Messel 
und Büttelborn — Goddelau. 

Die Begegnung in Freundschaft zwischen 
dem Tabellenzweiten der Darmstädter A- 
Klasse West, Egelsbach, und der in der A- 
Kla.-ise Offenbach spielenden SSG Langen 
brachte nach recht unterschiedlichen Leistun- 
gen ein gerechtes 1:1 Unentschieden. Für beide 
Mann.schaften sollte dieses Spiel ein gewisser 
Aufgalopp für die noch ausstehenden sciiwe- 
ren Punktspiele sein. Während die Gäste aus 
Egelsbach noch immer, wenn auch geringe 
Chancen auf die Meisterschaft besitzen, galt 
es für die SSG, in einem Test noch einmal 
sich für die noch vorhandenen Abstiegsnöte 
zu überprüfen. Eines war jedenfalls klar zu 
erkennen: in punkto Kampfgeist taten sich 
beide Mannschaften nur wenig, weil eben 
auch der Ernst um die Punkte fehlte. So kam 
lange Zeit keine richtige Stimmung auf und 
erst als der Gast, Milte der 2. Hälfte in Füh- 
rung ging, änderte sich dies in positivem 
Sinne. Die Gastgeber waren in der Besetzung 
E. Hausmann, Betz, P. Schreiber, Jakobi, Ritt- 
berger, Emmer, H. Schreiber (Forster), M. 
Hausmann, Wunderlich, Schmirmund und 
Bigalke angetreten. Es fehlte also der in den 
letzten Spielen so erfolgreiche Torjäger Klose. 
Aber auch Egelsbach mußte auf seine verletz- 
ten Sturmspitzen Schmidt und Becker verzich- 
ten und trat mit Heimberger, Stapp, Lehnert, 
Anthes, Jäkel, Leonhardt, W. Werner, D. Wer- 
ner, Rühl, Siegel (Gaußmann) und Graf an. 
Die in der ersten Hälfte zweifellos vorhande- 
nen Feldvorteile der Schwarz-Weißen waren 
nur opti.schor Natur, denn außer einem Nah- 
schuß des Halbrechten D. Werner, den E. 
Hausmann großartig parierte, und dem Kopt- 
ball von Rühl gab es für den SSG-Schluß- 
mann nur wenig Arbeit. Dafür war der Egels- 
bacher Angriff auch allzu drucklos, es fehlten 
wie vorauszusehen, die Sturmspitzen. Rühl, 
meist zurückgezogen spielend, war bei Ritt- 
berger, wenn er vorne auftauchte, ohnedies in 
festen Händen. Erstmals setzten die Schwarz- 
Weißen auf dem rechten Flügel Jugendspieler 
Walter Werner ein. Sein Debüt gelang recht 
gut, obwohl er mit Paul Schreiber einen nicht 
immer zart angreifenden Gegenspieler hatte. 
Ansonsten ging im Egelsbacher Angriff nur 
von Namensvetter D. Werner noch einige Ge- 
fahr aus, weil Graf bei Betz ziemlich abge- 
meldet war und Siegel kaum einen gescheiten 
Paß anbrachte und außerdem noch schlecht 
schoß. 

In der 2. Hälfte wechselte die SSG H. 
Schreiber gegen Forster und bei Egelsbach 
kam für Siegel der junge Gaußmann. Gerade 
Forster war es, der in der ersten Viertelstunde 

nach Seitenwechsel mit einem Pfostenschuß 
Pech hatte, sonst wären die Gastgeber hier 
schon in Führung gegangen. Besser machten 
es aber wenige Minuten später die Schwarz- 
Weißen. Nach einem indirekten Freistoß, den 
Leonhardt schoß, prallte der Ball von der 
SSG-Mauer abgewehrt, vor die Füße von 
Linksverteidiger Lehnert. Des.sen Flach.'rcliuß 
sah Torhüter Hausmann erst, als der Ball im 
Netz lag, denn ihm hatte die Abwehr die 
Sicht genommen. Die Gefährlichkeit des meist 
nur mit 3 Spielern angreifenden SSG-Angriffs 
zeigte sich gegen die in Punktspielbcfctzung 
angetretene Gästcabwehr schon vor der Pause. 
Hier hatte Stapp gegen den gradlini.-^en 
Bigalkc einige Mühe und auch Schreiber wie 
später Förster, verlangten lehnert einiges ab. 
Die meisten Angriffe der Platzherren liefen 
über Spielertrainer Schminnunc]. Kr zon den 
Faden und hatte die Ideen, auf die am besten 
der blonde Halbstürmer M. Hausmann ein- 
ging. Später allerdings reichten die Kräfte der 
Nr. 10 der Platzherren dann nicht mehr, um 
die von Stopper Jäkel wie gewohnt put diri- 
gierte Gästeabwehr in größere Schwicrigl:eilcn 
zu bringen. So genügte ein Fehler von Egels- 
bachs Schlußmann Heimberger in der 76. 
Minute, als er einen Schuß von M. Hausmann 
nicht festhielt, Rittberger seine Chance nulzte 
und ins leere Tor schob, wo Lehnerts Abwehr- 
wehrversuch zu spät kam, um den Platzherren 
zum Ausgleich zu verhelfen. Es bliebe als Fazit 
dieses Spieles noch zu sagen, daß vor allem 
die Angriffsreihen beider Mannschaften eini- 
germaßen enttäuschten und daß man sich in 
beiden Lagern für die letzten schweren Punkt- 
spiele in dieser Saison hier noch etwas mehr 
Durchschlagskraft wünschen muß. Schieds- 
richter Pensei (Offenbach) hatte bei der fairen 
Gangart beider Mannschaften Iccine große 
Mühe. 

Im Vorspiel der Reserven gab es einen 
knappen aber verdienten 4:3-Erfolg der 
schwarz-weißen Gäste, die nach einer klaren 
0:3-Führung bis zur Pause infolge Abwehr- 
schwächen dem Gastgeber zum Ausgleich ver- 
halfen, aber denen dann doch noch kurz vor 
Schluß der Siegestreffer gelang. Die Tore er- 
zielten dabei Ege (2), Schäfer u. Charly Rauch. 

(Sollte nun eine nicht beabsichtigte schwarz- 
weiße Färbung dieser Zeilen auffallen, so sei 
zum Verständnis besonders für das SSG-Fuß- 
ball-Lager gesagt, daß dieser Spielbericht tat- 
sächlich aus Egelsbacher Feder stammt, weil 
Langens Berichterstatter über Ostern ver- 
hindert war.) 

65 Jahre Radsport in Erzhausen 
Die Abteilung bot zum Jubiläum ein abwechslungsreiches Programm 

ez Anläßlich ihres 65jährigen Bestehens ver- 
anstaltete die Radsportabteilung der Sportver- 
einigung Erzhausen einen großen Jubiläums- 
abend. Nach dem Eröffnungsmarsch durch den 
Spielmannszug begrüßte der Vorsitzende der 
Abteilung, Willi Deußer, die zahlreich erschie- 
nenen Gäste. Er hieß vor allem Bürgermeister 
Albert Leyer, den 2, Vorsitzenden des Rad- 
sportverbandes Hessen, Herrn Roßkopf, den 
Bezirksvorsitzenden H. Theiß und andere 
Ehrengäste herzlich willkommen. 

Herr Deußer stellte fest, daß es auch bei 
der Radsportabteilung immer einen Auf- und 
Abgang gegeben habe. Es hätten sich aber 
immer wieder Männer gefunden, die die Tra- 
dition des Vereins fortgesetzt haben. 

Dann zeigte der jüngste Kunstradfahrer des 
Vereins, Werner Dilfer, im Einer-Kunstfahren 
ein beachtliches Können. Nach zwei Gesangs- 
vorträgen des Gesangvereins „Sängerbund- 
Sängerlust" Erzhausen war es der Sechser- 
Einrad-Reigcn des Jubiläumsvereins mit Willi 
Deußer, Erich Trautmann, Dieter Müller, Ger- 
hard Obst, Klaus Grimm und Horst Müller, 
der die Zuschauer mit einer wohlgelungenen 
Vorführung überraschte. Zwei Märsche des 
Schülerspielmannszuges setzten das Programm 
fort. 

Der Bürgermeister wies auf die verbindende 
Tradition des Radsports in Erzhausen hin und 
bezeichnete dabei Peter Berck I., Heinrich 
Heller und Peter Friedmann als große Idea- 
listen, die durch iiir fortschrittliches Tun 

vieles geleistet haben. Danach überbrachten 
die Vereinsvertreter Glückwünsche und Ge- 
schenke. Herr Deußer dankte herzlich. 

In seiner Ansprache hob Herr Roßkopf her- 
vor, daß durch sportliche Erfolge der Name 
Erzhausen weithin bekannt geworden sei. 
Auch auf dem Gebiete des Radsports be- 
zeichnete er die Breitenarbeit als das Wich- 
tigste. Anschließend nahm er eine Ehrung ver- 
dienter Mitglieder vor. So wurde Philipp 
Werkmann für 40jährige Mitgliedschaft mit 
der goldenen Ehrennadel ausgezeichnet. Für 
besondere Verdienste erhielt der einzige noch 
lebende Gründer, Peter Berck I., die goldene 
Ehrennadel des Bundes Deutscher Radfahrer. 
Herrn Deußer wurde die silberne Ehrennadel 
verliehen. 

Danach zeigte Rainer Fein aus Delkenheim 
(Taunus), der als einziger Teilnehmer des BDR 
auf der Olympiade in Tokio weilte, sein groß- 
artiges Können im Einer-Kunstfahren. Großer 
Beifall belohnte diese ausgezeichnete Vor- 
führung. Der gemischte Chor der Chorgemein- 
schaft „Germania-Eintracht" brachte zwei Ge- 
sangsvorträge. Den Abschluß der harmoni- 
schen Veranstaltung bildeten einige Märsche 
des Spielmannszugs. 
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Spuk im Schloß: Der Geist des Ritters Bärenklau 

Anneliese madit Theater / Das Gespenst In der Ritterrüstung / Eine lustige Gesdiidite von Ludwig Juventus 
Das alte Stadtschloß mit seinem schönen Burggeist." Die einen lachten etwas gezwun- 

Rittersaal wird sonst erst im Sommer, wenn gen, die anderen machten große Augen und 
die Fremden kommen, zur Besichtigung ge- meinte mit einem vergnügten LScheln: „Um 

die Zeit belästigt uns Ritter Bärenklau be- 
drängten sich scheu zusammen. Der Kusto» 

Bftnet. Den Winter und das Frühjahr über 
liegt es wie in einem Dornröschenschlaf, und 
der Kustos hat nur dafür zu sorgen, daI3 in 
den Museumsräumen alles in Ordnung ist und 
daß geießcntlidi audi gelüftet wird. 

An einem solchen Reinigungs- und Lüf- 
tungstag kam zufällig eine auswärtige Mäd- 
chenschulklasse auf einem Schulausflug in das 
nlte Städtchen und wollte zu gerne das Sdiloß 
besichtigen. Na ja, Kustos Wegner war gar 
nicht st/. — Er führte die Mädchen gern durch 
die stillen Räume, ließ sie auf den Luginsland 
klettern und zeigte ihnen das Dunkel des 
Burgverlieses. 

„Richtig schauerlich ist das hier", meinte 
Anneliese und fragte Herrn Wegner: „Sagen 
Sie doch bitte, gibt es hier auch einen Burg- 
geist'" 

Dei Kustos lachte: „Und ob, die Stadt- 
geschichte erzählt von dem alten Raubritter 
Bärenklau, der hier noch herumgeistern soll. 
Gesehen habe ich ihn noch nicht, aber viel- 
leicht .. " 

„Das sind doch sicher die Rüstungen von 
dem alten Raubritter", unterbrach Gerda den 
Kustos und zeigte auf die eisernen Ritter- 
rüstungen, die in dem großen Saal ringsum 
an den Wänden standen. 

Neugierig traten die Mädel näher heran, 
beklopften dort einen Panzer, schoben hier ein 
Visier hoch. Dann hörten sie wieder Herrn 
Wegner zu: „Dort drüben an der Wand, die 
eisernen Ringe waren für die Kienspanfak- 
kein, damals gab es ja noch kein elektrisches 
Licht." 

„Hilfe, Hilfe, da hält midi etwas festl" 
schrillte eine Mädchenstimme ciurth den wei- 
ten Raum. Erschrodien fuhren die anderen 
herum. Da stand Anneliese und zeigte auf eine 
der Rüstungen. „Der hier hat mich am Aermel 
gehalten und gezupft, das war bestimmt der 

Jetzt war es Ursel, die neue Aufregung 
brachte: „Da, habt ihr's gesehen, er hat den 
Arm bewegt." — „Wer? Was? Wie? Wo?" rie- 
fen sie alle durcheinander. 

Nun schien auch dem Kustos der Spaß zu 
vergehen. „So etwas hab' ich doch noch nidit 
erlebt. Das Mädel hat recht, der Arm war 
immer oben, jetzt hängt er herunter. Da ist 
sicher das Scharnier locker geworden." 

Die Erklärung war vernünftig, jedenfalls 
hatten die Mädel wieder Mut und drängten 
sich hinter dem Kustos um die Rüstung, aber 
entsetzt blieben sie wie angewurzelt stehen — 
der Ritter hob wie abwehrend beide Arme 
hoch. Der Kustos sprang zu, riß das Visier 
hoch, hob den Helm ab und dann — was dann 
geschah, konnten die Mädel kaum sehen, weil 
ihnen der breite Rücken des Kustos die Sidit 
verdeckte. Jedenfalls hörten sie es klatschen. 

Ein Geist, der sich ohrfeigen läßt? Dann 
kann es ja nicht so schlimm sein. War es auch 
nicht, denn wie sich herausstellte, hatte Uli, 
der Sohn des Kustos, unter der Rüstung ge- 
steckt. „Ich wollte nur probieren, wie sich so 
ein Ding trägt. Ich habe ja nicht gewußt, daß 
heute eine Führung ist und dann — dann 
konnte ich nidit mehr weg." 

Nach dem ausgestandenen Schrcdcen hatten 
die Mädchen aber noch viel Spaß mit Uli, der 
ihnen eine Menge zeigen konnte, wozu der 
Vater keine Zeit hatte. Ueber den vermeint- 
lichen Schloßgeist aber haben alle noch lange 
lachen müssen, auch die Erwachsenen. Uli hat 
bloß dafür gesorgt, daß seine Klassenkamera- 
den nichts davon erfuhren. 

Spielgefährte und Bescliutzer zugleich ist der 
Gepard Jim fQr die beiden Sfldafrikanerinncn 
Jane una Linda, die auf ihren flinken Kame- 

raden sehr stolz sind. 

stimmt nicht. Nur nicht ängstlich, Mädchen, 
du wirst mit dem Aermel hängengeblieben 
sein." 

Auch Fräulein Faller, die Klassenlehrerin, 
war etwas entrüstet: „Du brauchst hier wirk- 
lich nicht so ein Theater zu machen, Anne- 
liese." 

Ein gefleckter Leibwächter 
Der gezähmte Gepard Jim besdiUtzt zwei Farmertöditer aus Sttdafriica 

Ein Scherzspiel mit Geld und Wasser 
Sdierzspiele sind immer willkommen. Zu 

unserem kleinen Spaß benötigt man ein Zehn- 
pfennigstücik. Dann muß noch eine Schüssel 
mit Wasser beschafft werden und schon sind 
alle Vorbereitungen zu dem Spiel getroffen. 

Fritz, der sich auf soldie Kunststückdien 
besonders gut versteht, wirft das Zehnpfen- 
nigstück ins Wasser. Nach einem Wellchen 
nimmt er die Münze aus dem Wasser und 
drückt sie sich über der Schüssel auf die Stirn. 
Das Geldstüdc haftet fest. Erst bei einigem 
Stirnrunzeln wird es wieder in die Wasser- 
schüssel fallen. 

Nun behauptet Fritz, daß bei jedem anderen 
die Münze nicht herabfällt, sondern fest an 
der Stirn hoffen bleilit.  

Emil glaubt's nicjit und Ist sofort bereit, den 
Versuch zu machen. Fritz nimmt also die 
Münze wieder aus dem Wasser und drückt sie 
diesmal kräftig Emil auf die Stirn. Er läßt 
sie aber nicht haften, sondern nimmt sie dabei 
unbemerkt ab. Emil ist der Meinung, daß die 
Münze an seiner Stirn klebt, denn er spürt 
den Druck des kalten Geldstücks. Nun sieht 
es lustig aus, wie er stirnrunzelnd und augen- 
rollend sich bemüht, die vermeintliche Münze 
von der Stirn zu lösen, bis er, durch das laute 
Lachen der Zusdiauer mißtrauisch geworden, 
bemerkt, daß er angeführt worden ist. 

Natürlich dürfen die Zuschauer von dieser 
Täuschung nichts verraten, sonst verderben 
sie sich selbst den Spaß. ' ' — . ; 

Er heißt Jim und gehorcht Jane und Linda 
aufs Wort. Die beiden Mädchen, Töchter des 
Farmers Perkins aus Südafrika, betrachten die 
gefleckte Raubkatze praktisdi als Familien- 
mitglied. Bestimmt würde es nicht allen Eltern 
gefallen, einen Geparden als Haustier zu hal- 
ten, aber Farmer Perkins meint, er könne 
keinen besseren Beschützer für seine Töchter 
finden als eben Jim. 

Wer daran zweifelt und genügend Verwe- 
genheit besitzt, darf ruhig die Probe aufs 

Exempel machen. Er wird es bestimmt nicht 
zum zweitenmal versuchen, sondern Jane und 
Linda in Jims Beisein mit allergrößter Hoch- 
aditung behandeln. 

Ich könnte mir vorstellen, daß euch Kindern 
so ein Spielgefährte ebensoviel Spaß machen 
würde wie den beiden Südafrikanerinnen. 

„Jim Ist ein Prachtkerl", erzählt Jane. „Va- 
ter brachte ihn als winziges Wollknäuel von 
einem Jagdausflug mit. Die Mutter muß 
Irgendwie ums Leben gekommen sein. So zo- 
gen wir Jim kurzerhand mit .der Flasche und 
mit Hackfleisch groß." 

Der Gepard Jim ist im Umkreis von fünfzig 
englisdien Meilen bekannt wie ein buntem' 
Hund. Das ist kein Wunder. Denn obwohl Ge^ 
parden — im Gegensatz zu Leopard und Ja-, 
guar — verhältnismäßig zahm werden und 
sogar oft bei der Jagd verwendet werden, ha4 
ben sie als Haustiere bestimmt Seltenheits- 
wert. 

Sollte es übrigens Jim — der sich frei be- 
wegen darf — nach der goldenen Freiheit ge- 
lüsten, so könnte ihn bestimmt niemand auf- 
halten, denn Geparden zählen zu den Spitzen- 
sprintern Im Tierreich. Sie erreichen auf kur- 
zer Strecke das Rekordtempo von hundprt 
Stundenkilometern. 

Kriminalroman • Copyright by „Prisma-Verlag", Hiddesen 

1. Fortsetzung 

Ich blickte züm Fenster hinüber. Well es 
zu Bill Foremans Lebensgewohnheiten ge- 
hörte, waren auch heute nicht die Gardinen 
vorgezogen. Foreman rührte sich nicht. Dann 
sah ich es deutlich. Vor den beschlagenen 
Scheiben huschte eine dunkle Gestalt herum. 

Was dann kam. rasselte wie ein Federwerk 
ab. 

Hinter dem Glas ersdiien ein verschwom- 
menes Gesicht, genau über einem kleinen 
Gummibaum. Es preßte sich dichter an das 
Glas und blickte ins Innere des Salons. Die 
Form, der Schnitt, die Züge waren nur ver- 
schwommen zu erkennen. Das, was ich sah, 
reichte nidit für einen Steckbrief. 

Nodi wartete ich. 
Das Gesicht glitt zurück. 
Jetzt war es nur noch als undeutlicher 

Flecäcen zu erkennen; da der milde Schein der 
Lampe nicht weit reichte. 

Blitzartig änderte sich die Situation. 
Glas klirrte. Scherben und Splitter pras- 

selten in das Zimmer und schepperten auf den 
Boden. 

In dem Loch i.i dem Fenster erschien eine 
Hand mit einem Handscäiuh. Das war schlimm 
genug. 

Noch schlimmer fand ich die Pistole, die sie 
hielt. 

Ich wollte aufspringen, wurde aber in die 
Deckung gezwungen, damit mein eigenes Le- 
ben nicht gefährdet wurde. 

Drei grelle Blitze ■ zuckten aus der Waffe. 
Foreman sacicte zusammen, rutschte vom 

Stuhl und schlug auf dem Boden auf. 
So schnell wie sie aufgetaucht war, ver- 

schwand die Hand wieder. Die Gestalt tauchte 
in das Dunkel unter. 

Ich sprang hoch. 
Eine Tür klapperte. Sonny stürzte Ins Zim- 

mer, 
„Was ist passiert?" rief er. 
„Er war dal Los, er hat sich in den Park 

abgesetzt. Du nimmst die Terrassentür, ich 
verfolge ihn von vorn durch den Hauptein- 
gang " 

Sonny raste los. Im Laufen riß er die 
Dienstwaffe aus dem Halfter. 

Ich spritzte unter dem Bogen her, der in 
die Diele führte. 

Oben Im Haus polterten Schritte. 
Ich stoppte kurz und blickte die Treppe 

hoch. Niemand ließ sich blldcen. „Wer ist dort 
ohen?" rief Ich. Ichuvnllte sichereehen. 

Die Schritte liefen schneller." Jemand hu- 
stete und keuchte. 

Obwohl der Wind pfiff, hörte ich, wie Son- 
ny draußen rief: „Stehenblelbenl Oder idi 
muß von der Schiaßwaffe Gebrauch machen!" 

Es brüllte zweimal auf... 
Ich wollte weiterrennen, um Sonny zu un- 

terstützen. 
„Ist er gekommen?" rief jemand. 
Ich blickte nochmals die Treppe hoch, an 

der zwei Glühbirnen hinter Mattglas brann- 
ten. 

Oben auf dem Treppenabsatz erkannte ich 
den Mann, der eben erschossen worden war - 
Bill Foreman! 

Der graue Impala schwenkte vom Broad- 
way ab und bog auf die 125. Straße ein und 
fuhr auf einen großen Parkplatz. Ehe der 
Mann ausstieg, sah er sicäi um. Bei dem Wet- 
ter wagte sich niemand auf die Straße. Da 
glitt der falsche Cop aus dem Impala und 
versdiwand zu der Seite hin, wo sich die Ei- 
sengitter befanden. Dahinter lag ein Haus aus 
roten Steinen, die weiß gefugt waren. 

Der ,Cop' ging auf die Hintertür und be- 
obachtete die Fenster. Schwacher Llditschim- 
mer blitzte auf. 

„Stimmtl" murmelte der Cop vor sich hin 
und hob den Blicj< von der Armbanduhr. 

Alles verlief genau nach Plan. 
Er drückte auf den Klingelknopf neben 

der Tür. 
Dann zog er dieselbe Show ab wie am süd- 

lichen Broadway. 
Innen schlurften Schritte. 
Der Cop bumste gegen die Tür. 
„Wer ist da?" rief ein Mann. 
„Sergeant Baker von der West-Side-Ci- 

tizen", tönte der Cop in der Regenpelerine 
zurück. „Machen Sie auf! Ich glaube, in Ih- 
rem Haus ist Feuer ausgebrochen. Ich sah 
Qualm aus einem Fenster dringen." 

Ein Schlüssel drehte sich im Sdiloß. Die 
Tür ging hastig auf. 

Es war alles genau so wie im Süden. Nur, 
daß der Wächter in der Filiale von „Watson 
and Watson" älter war als sein Kollege. 

Der ,Cop' schlug zu. 
Der Wächter taumelte zu Boden. Blitz- 

s^nell sprang der ,Cop' in das Haus, drücdcte 
^ie Tür zu und schleifte den bewußtlosen 
Wächter in einen Raum, in dem Gerümpel 
stand. Dort fesselte er ihn. 

Drei Minuten später war die Bande im 
Haus. Zwei raubten den Laden aus, die beiden 
anderen den Tresor. Diesmal benötigten sie 
das Schneidgerät nicht. Derjenige, der den 
Plan ausgehficitt hatte, wußte, daß die Schlüs- 

sel für die Tresore der Filialen in dem Haupt- 
panzerschrank im Süden lagen. 

Sie schlössen ihn auf. 
Zehn Minuten später verließen sie mit der 

Beute das Haus. 
„Das war Nummer zwei!" sagte der ,Cop'. 

bevor sie sich trennten. 
Danach kam Nummer drei an die Reihe. 

Sie raubten auch diese Filiale von „Watson 
and Watson" mit den gleichen Tricks aus. 

Bis dahin verlief alles glatt. 
Danach stand das vierte und letzte Zweig- 

geschäft auf dem Plan. 
Es kam zu Komplikationen. 
Wieder war der falsche Cop mit dem glei- 

chen Trick in das Gebäude gelangt, das am 
Crotona Park lag. Er schaltete den Nacht- 
wächter aus und lotste seine Komplicen ins 
Haus. Sie räumten das Geschäft und den Tre- 
sor aus. 

„Gesdiafftl" sagte der Cop. 
Da hechelte ein Hund. 
Die vier erstarrten! 
Ein Hund stand nicht in ihrem Plan. 
Noch weniger jemand anders, mit dem sie 

nicht gerechnet hatten: Ein zweiter Wächter, 
der zur Verstärkung eingesetzt worden warl 
Er hatte sidi lautlos genähert. 

„Nehmt die Hände hoch!" rief er aus dem 
Dunkel. 

Im gleidien Augenblick schoß eine schwarze 
Masse aus dem Gang heraus, der vor dem 
Raum mit dem Tresor lag. Der Hund bellte 
und fiel den ersten von der Gang an. 

Das Licht einer bellen Stablampe schlidi 
Ins Zimmer. 

„Hände hoch!" rief die Stimme wieder. 
„Sonst knalle ich euch ab!" 

Die Reißzähne des Hundes gruben sich in 
den Arm des Ganoven. Er schrie und - verlor 
die Nerven. 

Dem Ziehen und Abdrücken nach konnte 
er von den Revolvermännern aus dem Wilclen 
Westen abstammen. Zuerst sackte der wü- 
tende Hund zu Boden. Sofort darauf ertönte 
ein Schrei aus dem Gang. Die Lampe flog 
durch die Luft, ein Körper schlug auf dem 
Boden auf. 

Danach herrscäite wieder Stille. 
„Nidits wie wegl" rief der ,Cop'. Die Bande 

stürmte aus dem Raum. 
Der ,Cop' beugte sich zu dem Wächter hin- 

unter. Er griff nach der brennend neben dem 
Toten liegenden Stablampe und drückte sie 
aus. Dann verschwanden sie nach draußen. 

Diesmal ließ der Cop den Impala stehen und 
stieg in den grauen Lieferwagen. 

Noch war der Plan nicht abgewickelt... 
„Bleiben Sie oben!" rief ich dem Mann im 

rot-schwarzen Kimono zu, dessen dicker Kopf 
wie Wackelpudding schwabberte. „Gehen Sie 
auf Ihr Zimmer. Kommen Sie nicht eher zum 
Vorscheln, bis ich Sie rufe!" 

„Jawohl, Mr. Hudson", stammelte der Dicke 
erschrodcen und verschwand. Ich vernahm 
noch, wie eine Tür zuceknallt und verschlos- 

sen wurde, da jagte ich aus der Villa. In'der 
Hand hielt ich einen Scheinwerfer. 

Ich lief In die Richtung, aus der vorhin die 
beiden Schüsse gefallen waren. Der Regen 
rann über mein Gesicht und nistete sich in 
der Kleidung ein. 

„Sonny!" rief ich laut. 
„Hierher, Cliff!" brüllte er. 
Ich rannte um einen Ziehbrunnen im Pußta- 

Stil. Wie er von Ungarn in die Staaten ge- 
kommen war, blieb uns ein Rätsel; wie man- 
ches im Haus dieses schrulligen Bill Foreman, 
der in japanischen Kimonos herumwalzte. 

Bei einem Holztempel im javanischen Stil 
stieß ich auf Sonny. Er stand unter dem 
Palmdach. Ich lief hinüber. 

„Ich habe ihn noch gesehen", stieß Sonny 
schnell aus. „Jetzt ist er verschwunden." 

„Wer hat geschossen?" fragte ich. 
„Ich. In die Luft natürlich. Ich wollte ihn 

ab.schrecken, um Ihn zum Stehenbleiben zu 
zwingen; doch der Bursche rannte weiter." 

„Hast du gesehen, wohin er flüchtete?" 
„Wenn Regen reden könnte, wüßte ich es", 

murmelte er, wobei er angestrengt in die Fin- 
sternis sah. 

Er deutete dorthin, wo eine Gruppe hoher 
Pappeln auf einer Rasenfläche standen. Das 
wußten wir von unserer Inspektion her. Im 
Augenblick sahen wir weder die Bäume noch 
den Rasen. 

Wir blieben zusammen und liefen hinüber. 
Ich sah ein, daß wir kaum noch Erfolg ha- 

ben würden. Der Schütze hatte einen zu gro- 
ßen Vorsprung. 

„Gehen wir zurück", sagte icäi. „Vielleicht 
kommt er wieder." 

„Darauf bin ich gar nicht scharf", brummte 
Sonny. 

Wir sdioben die Hände in die Taschen und 
gingen mit hängenden Köpfen zur Villa zu- 
rück. 
 du wirst es sehen, wenn idi dich töte!" 

sagte Sonny, als wir die Diele betraten. „Um 
einen Bluff oder einen dummen Scherz hat es 
sidi also doch nicht gehandelt", setzte er 
hinzu. 

Ich schloß die Tür. Sonny ging zu dem Ka- 
min. 

Ich blieb unter dem Rundbogen stehen und 
rief hinauf: „Mr. Foreman! Kommen Sie her- 
unter'" 

Oben ging eine Tür. Kurz darauf tauchte 
das sülzige Gesicht über dem Geländer auf. 
Foremans Kopf ähnelte einem Globus ohne 
Aufdruck. 

„Ist er weg?" lispelte der Fettberg im roten 
Kimono. 

„Ja! Kommen Sie herunter!" 
Er tappste die Treppe hinab. 
„Ist er audi wirklidi nicht mehr hier?" 

fragte er. So viel Ängstlichkeit auf einen Hau- 
fen hatte Icii lange nicht mehr ge.sehen. Dieser 
Charaktereigenschaft hatte es Bill Foreman 
hauptsSchll^ zu verdanken, daß Sonny und 
ich ihn bewachten. Er bedrängte unserer» 
Chef pausenlos, sein kostbares Leben zu 
schützen. Fortsetzung folgt 
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Olympia-Wertungsturnen der Kuiistturnerinnen 

Nationalriegen Deutschland und Mexiko 

am 20. und 21. April 1968 In der Turnhalle der Goetheschule in Sprendlinircn 
Eine besondere Delikatesse bietet der Deut- 

sche Turnerbund und der ausrichtende Ver- 
ein, die Turngemeinde Sprendlingen, allen 
Freunden des Kunstturnens. 

Am Samstagabend, ab 19.00 Uhr und am 
Sonntagnachmittag, ab 15 00 Uhr tragen die 
Kunstlurnerinnen der Nationalriegen von 
Deut.schland und Mexiko ein Wertungstur- 
nen im Olympischen Achtkampf aus. Der 
Olympische Achtkampf besteht aus je einer 
Pflicht- und einer Kürübung in folgenden 
Disziplinen: Pferdsprung — Stufenbarren — 
Sdiwebebalken — I3oden turnen. 

Die Pflichtübungen werden am Samstag, 
die Kürübungen am Sonntag geturnt. Wett- 
kampfleiterin ist Frau Cilly Knaust aus Kre- 
feld. Kampfrichterinnen, die Landeskunst- 
turnwartin in Berlin H^ga Klick und die 13- 
fadie Deutsche Meisterin aus Nürnberg Irma 
Walther, sowie zwei mexikanische Kampf- 
richierinncn. 

Die mexikanische Kunstturnerinnen-Natio- 
nalmann.schaft unternimmt zur Zeit eine 
Europa-Tournee. Sie bat den Deutschen Tur- 
nerbund urplötzlich, einen Länderkampf aus- 
zutragen. Dies paßte jedoch nidit in das lang- 
fristige Trainings- und Wettkampfprogramm 
der Kunstturnerinnen. Ais Kompromiß ver- 
abredete man ein Wertungsturnen im Olym- 
pischen Achtkampf, 

In der deutschen Riege turnen: 
Irmi Krauser, 20 Jahre, vom TSV Strau- 

bing, 3-fache deutsche Kunstturnmeisterin 
1967 im Pferdsprung, Stufenbarren und im 
Bodenturnen. 

Marlis Stegemann, 17 Jahre, TV Watten- 
scheid, Deutsdie Kunstturn- und Deutsche 
Jugendkunstturnmeisterin 19B7 im Olympi- 
schen Achtkampf. 

Angelika Kern. 15 Jahre, vom TV Tenin- 
gcn und hat bisher einmal in der deutschen 
Nationalriege geturnt, 

Helga Matschkur, 24 Jahre, vom TvSV 1860 
München, die „Seniorin" der Riege. Deutsche 
Vizemeisterin im Olympischen Achtkampf und 
Deutsche Meisterin 1967 am Schwebebalken, 
Weltmeisterschaftsteilnehmerin 1966, 

Annedret Stegemann, 15 Jahre, vom TV 
Wattenscheid, zweimal Deutsche National- 
riege, viermal Jugendnationalriege, Jugend- 
vizemeisterin 1967 im Kunstturnen. 

Brigitte DömskI, 17 Jahre, OSC Berlin, 
zweimal Nationalriege, einmal Jugendnatio- 
nalriege. 

Eva Grabbe, 17 Jahre, Hamburger Turner- 
schaft von 1816, einmal Nationalriege, einmal 
Jugendnationairiege. 

Anne-Birgit Maring, 18 Jahre, Hamburger 
Turnerschaft von 1816, viermal Nationalriege, 
zweimal Jugendnationalriege. 

Barbara Quester, 19 Jahre, Hamburger Tur- 
nerschaft von 1816, sechsmal Deutsche Natio- 
nalriege, einmal Jugendnationalriege, 

Der Reiz dieses Wetticampfes liegt außer 
dem Leistungsvergleich mit den Mexikane- 
rinnen, über die jedoch heute noch gar nichts 
gesagt werden kann, darin, daß alle 9 deut- 
schen Kunstturnerinnen ihre bisher erzielten 
Leistungen bestätigen, möglichst jedoch in den 
Wertungen verbessern wollen. 

Der Wettkampf ist eine weitere wichtige 
Etappe auf dem Weg nach Mexiko. Im letzten 
Wettkampf der Kunstlurnerinnen gegen 
Schweden überraschte die Deutsche National- 
riege mit einer nicht für möglich gehaltenen 
Leistungssteigerung und schlug die favorisier- 

- ten Gäste. 
Da nur eine beschränkte Anzahl von Plätzen 

zur Verfügung steht, bittet der Sportverein 
alle Interessierten, sofort Karten bei derTurn- 
abteiiung zu bestellen. Für Samstag beträgt 
der Eintritt 3 Mark, für Sonntag 4 Mark. 
Jugendliciie zahlen 2 Mark. 

e£.esetbtie{e 

DGB-Ortskartell und Zuckertest 

„In der Ausgabe der Langener Zeitung vom 
11. April 1968 wird über die Testuntersuchun- 
gen gegen die Zuckerkrankheit berichtet. 
Insgesamt 214 Personen haben frühzeitig er- 
kannt, daß sie zuckerkrank sind. Den Antrag 
auf Durchfühning der Testuntersuchungen 
stellte das DGB-Ortskartell. Daß die Initiative 
vom DGB-Ortskartell in Langen ausging, das 
sollte man nicht vergessen. Der Deutsche Ge- 
werkschaftsbund ist über die traditionellen 
Aufgaben einer Gewerkschaftsbewegung iiin- 
aus auf vielerlei Gebieten mit Erfolg tätig. 
Auch der Zuckertest des Ortskartells in Lan- 
gen ist ein Beispiel dafür. Neue Ideen brau- 
chen einen modernen, aufgeschlossenen Mit- 
arbeiterstab. An diesem scheint es beim Orts- 

kartell in Langen nicht zu. fehlen. Daher sollte 
man dem DGB-Ortskartellvorsitzenden, Herrn 
Hans Jäekei, und seinen Vorstandsmitgllederr, 
Dank für ihre Initiative sagen. 

W. Hohlfeld, Riedstraße i 

Kilo und Deka 
In der Ausgabe vom 29. 3. 1968 stellten slr 

u, a. die Frage: „Kennen Sie Ihr Normalge- 
wicht?" Darauf möchte ich antworten, dat 
diese Berechnung in unserer Heimat seit dei 
Jahrhundertwende allgemein bekannt war. 
Unsere Lehrer lehrten das ziemlich einfach. 
Soviel Zentimeter man über einen Meter groß 
ist, soviel Kilo sollte man haben. Da damals 
In allen Ländern des alten Österreichs durch 
die neuen Schulbücher und durch die Kauf- 
läden die metrischen Maße und Gewichte, so- 
nach auch die metrische Gewichtseinheit, das 
Kilo, überall bekannt wurden, so haben das 
auch ältere Leute begriffen. Ebenso hat man 
durch die praktische, metrische Unterteilung, 
das Dekagramm" (kurz: „Deka" = 10 g) die 
umständliche Umrechnerel auf Pfund" und 
Vi Pfund bald vergessen. Mit Gramm 
wurde fast nichts angepriesen und mancher 
Lehrer sagte uns: „Gramm braucht nur der 
Apotheker und der Goldarbeiter." Und die 
hatten wohl auch recht, weil man mit ein paar 
Gramm ohnehin nichts bekommt. Darum ver- 
stehen viele unserer Leute nicht, warum man 
Waren mit 500, 1000, 1500 g anpreist, wenn 
man das mit „Kilo" viel einfacher bezeichnen 
kann. 

Karl LUl, 
Langen, Forstring 143 

INSERIEREN 
BRINGT 
GEWINN! 

- - DltJI dann geht es besser 

Zu beziehi.i durch; Bier-Verlag Heinz Deinert, 607 Langen 
Annastraße 38, Telefon 06103/4336 

Für unsere modern ausgestattete mecha- 
nische Fertigung suchen wir 

Dreher 

Revolver-Dreher 

Maschinenschlosser 
Weiterhin suchen wir aufgeschlossene, 
strebsame 

Lehrlinge 
zur Ausbildung als: 
Maschinenschlosser 
Werkzeugmacher 
Dreher 

Wir legen Wert auf qualifizierte Mit- 
arbeiter, die an einer Dauerstellung 
interessiert sind. 
Bitte setzen Sie sich mit uns in Ver- 
bindung: Montag bis Freitag von 7.15 bis 
16.00 Uhr, Samstag von 8.00 bis 12.00 Uhr. 

WILHELM SIMON KG 
Werkzeugmaschinenfabrik 
6078 Neu-Isenburg 
Siemensstraße 7, Telefon 34 84 

Stehleltern 
Vielzweck- u. 
Ausziehleitern 
in allen Größen. 

IFARBEN((l)ltrofRUEl 

Rheinstraße 38 
Ruf 2192 

Hausbesitzer 
Wir haben ihn, 
den sehr gut 
isolierenden 

Doppelwand- 
Rolladen 

aus Kunststoff, z. 
nachträglich. Ein- 
bau vor d. Fen- 
ster. Kein über- 
stehender Kasten, 
kein Stemmen 
usw., best. Klapp- 
ladenersatz. 

Gebr. Schneider 
Langtn 
Rolladenfabrik 
Tel. 06103/3879 

Rheuma 
quälende Muskel- und 

Gelenkschmerzen 
Arthritis -Ischias -Nervtnschmerzen 
ROMIGAL hat sich seit vielen Johren be* wöhrtund hilft oudt in hortnädtigenFöHen» Es verdankt seine hervorragende Wir« kung der gidcklichen Kombination meh* 
rercr Heilstoffe. ROMIGAL löst schmerz* vefursadiende Cefoöverkrampfungen. beruhigt das Cberreizte Gewebe und wirkt enh!ündungshemmend und heilungs« 
fordernd. Bei einem Versuch werden Sie ein rasches Abklingen Ihrer Be« schwerden und Hebung des Wohlbefin* dens feststellen. 20 Tabl. 1,90 in Apolh. 

Romigal 
Säurefrei - rasch wirksam - htiiektiv 

Schmerzfrei durch Romigal! 

Wir sudien für sofort 

Starkstromverdrahter 
oder Elektriker 
für die Verdrahtung von Industrie- 
Steuerungsanlagen. 

ELROSCH-elektrik 
Langen, Hegweg 6 
Telefon 20 45 und 20 46 

Wir ^ 

suchen einen 

aulgesdilossenen 

Mitai1>eiter 
dem wir einen unserer bekannten Beratungswagen 

Im Kreis Offenbach 
anvertrauen können. Eine verantwortungsvolle TMtlg» 
kelt, die mit Interessanten Beratungs- und Betreu« 
ungsaufgaben verbunden Ist. Die Arbeitsbedingungen 
und Verdienirtmöglichkeiten lohnen eine Anfrage. Bitt« 
richten Sie Ihre Kurzbewerbung direkt an 

Bausparkasse GdF WOstenrot 
Landesgeschäftsstelle Hessen aMMM« 

6 Frankfurt/M., Taubenstraße 5/11 | ■« | 

Wüsten rot 

Zum baldmöglichsten Eintritt werden 

DREHER 
und 

BOHRER 
gesucht 

Flahschen-Stelling 
NEU-ISENBURG 
Hans-Bödcler-Str. 4, Tel, 20 01 

Zur Herstellung von Stanz- und Formwerkzeugen sudien wir 
zum baldigen Eintritt 

Werkzeugmacher 

die Interesse haben, in einem Team tüditiger Kollegen nach 
neuzeitlichen Fertigungsmethoden zu arbeiten. 
Ne^n überdurdischnittlidiem Lohn bieten wir Ihnen Urlaubs- 
und Weihnachtsgeld, Mittagstisch und Fahrgelderstattung. 
Bitte besuchen Sie uns oder rufen Sie uns an unter Langen 
7831, Apparat 25. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
LANGEN ■ AMPERESTRASSE 7 — 11 

In dem Tchlbo Fnscfa-Depot: Sdioko-Kasper, Langen^ Luth^Iatz 4 



« 

Einer sagt's 

dem andern: 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Farbfernseh - Erfohrung 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bqhnsti'ciße 16 

Telefon 36 74 - Fernschreiber 04-189 435 

acht 

gehen 

türmen 

FERNSEHGERÄTE 

30 m Femseher nur398'e 20.- 
59^Fern;.hernur4687|24.. 

59 m Fernseher nurSSB"" 29.- 
59S.u.°p7..sp."Sg;988r' 

KÜHLSCHRÄNKE 

^ 3^130-l-Tisch-17O.r 
^ 1 Einfach-Ausführ. II W« b< bar 

IBO-l-Tisch-ORg. 
Komfort-Ausführ. A W 

210-l-Staiiil- 

oder 
16x 
19.- 
oder 

N24x 
'• 30.- Pralsa + OamOsaschal« CuXUS-AusfÜhr. 

Farbfernseher 

besonders billig 
lmperial1Z98.- 1 Kuba ISBf-- 
Orundlg 1748.-I Ford 1998.- 
BeiColor:Superfinanzierung 
SWIr lieferten bereits Hunderte von Farbfernseh- A 

geraten ous-Vertrouen auch Sie unsererErlolwung^ 
Weitere Beispiele unserer Leistunasfähigkeit . _  Bl -Ct«.m.%/nrel'.U.LtSDr.78. 

Color 

S-Trons.-Kof f erradio 1 B.- 
Philips Autoradio 88.' 
Aiwa Tonbandger. 138. 
Waschvollautomat 558 

PI.-Sp.m.Verst.u.ttspr.78.- 
intimo Rundfunkger. 128.- 
W\uslkschr.m.PI.-Sp. 288.- 
Geschirrspülautom. 598^ 

Alle Preise mit Garantie und Kundendienst. Trotxdem: 
Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre eiste Zahlung im |uh 
oder bei Barzahlung höchstxulässiger RabaH 
• Blltx-Reparat.-DienstmitZontralwerkst.,24Spe- • 
X xlalwerkstattwagenu.insges.4SKundendlens^^^ • 
2 Pohr*«ug«n,auehwennIhrCeratnlehfvonunsisl ^ 
Höchstpreise f. ihr Altgerät 

eiHö 
CHEMISCHE EXPRESS-REINIGUNG 

Übergardinen - Vorhänge 

waschen u. spannen 
Telefon 24 54 

KARAMALZ 

gesund für die ganze Familie 

Henninger KARAMALZ^st der beliebteste und 
meistgel<aufle Malztrunk iri Deutschland. 

Langen, Mühlstraße, Telefon 37 64 

Klaviere 
Bechstein ■ Blütbner ■ Ibach 
Schimmel • Steinway & Sons 

und viele andere 
Alleinvertretung 

Pianohaus Lang 
Ffm. • Stiftstraße 32 ■ Telefon 28 23 30 

(am Esciienheinner Turm) 

Zuverlässiges 

Platzwart-Ehepaar 
(Pflege der Anlage und Bewirtschaftung 
des Clubhauses) per sofort zu günsSgen 
Bedingungen gesucht. 

Tennisklub 00 e. V. Langen 
Telefon 28 05 

RESTE-VERKAUFSTAG 

Donnerstag, den 18. April 1968 von 9 bis 16 Uhr 

in Langen, Gaststätte Frankfurter Hof, Lutherplatz 2 

Selbstbedienung I Verkauf nach Gewicht I 

RESTIA - Spezialgeschäft für Reste 
Grete Frltsch, K^arktheldenfeld/fvlaln 

GroBe Auswahl I 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u. 
Tiscäiler-PIatten Im 
Zuschnitt, 
Rohleisten aller Art, 
Umlelmer, Zierleisten 
mit Metallfolie, 
Möbelftlße in Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

IFARBEHflltroiÜll 

Langen, Rheiostr. 38 

Turnverein 
1862 e.V. 

Wichtige kurze 
BesprcrhunR 

von Vorstand und Ab- 
teilungsleitern heute, 
Mittwoch,- 17. 4. 1968, 
pünktl. um 19.30 Uhr 
in der Turnhalle. 

Jahrgang 1890/91 
trifft sich heute, Mitt- 
woch, 17. April, nach- 
mittags 16.30 Uhr im 
Cafe Krone, Darm- 
städter Straße. 

Jahrgang 1907/08 
Alle Auerskolleginnen 
und -kollegen werden 
zwecks Besprechung d. 
bevorstehenden 

60-Jahr-Feier 
heute, Mittw., 17. 4., 
20.00 Uhr, ins Gast- 
haus „Zum Treppchen" 
(Bachgasse) herzlichst 
eingeladen. Es darf er- 
wartet werden, daß 
sich alle Interessenten 
einfinden. 

Der Einberufer 

Betonmisdier, 80 Liter 
DM 278,- 

Roscnkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Wir suchen für 2 — 3 Monate 

Mitarbeiterinnen 
für Aushilfstätigkeit in unserer Ver- 
Verwaltung, auch halbtags. 
Wir bieten angemessene Bezahlung, 
Mittagstisch und Fahrgelderstattung, 
Bitte rufen Sie uns an oder besuchen 
Sie uns. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
für lötfreie Anschlußtechnik 
607 Langen - AMPerestr. 7—11 
Tel. 7831, App. 25 

Kühl-, Gefrier- und Klimaanlagen - Kühlräume 
Kühlzellen - Kühlschränke - Frelkühlregale - Theken 

Speiseeis- und Würfelelsbereiter 
Klimatisierung von Büros, Verkaufsräumen usw. 

Verkauf - Montage - Kundendienst 

Forstreterendar .sucht 
möbl. Zimmer 

in Langen od. näherer 
Umgebung zum l.fi. 68. 
Off.-Nr. 560 an die LZ 

Telefon 2112 
Mittwoch u. Donnerstag, je 20.30 Uhr 

Mittwoch auch 16.00 Uhr: 
Familienvorstellung 

Bob Hope in 

Nur noch Mittwoch, 20.30 Uhr 
KOMMISSAR X 

Drei blaue Panther 

Do. Filmausleseprogramm 16.30, 20.30 
Noch einmal der größte Star aller Zeiten 
in einem Film über die bekannte Gräfin 

MARIA WALEWSKA 

Junges Mädchen sucht 
baldigst 

möbl. Zimmer 
Off.-Nr. 561 an die LZ 

l'/z möbl. Zimmer 
Wohn- und Schlaf- 
zimmer, zu vermieten. 

Tel. Langen 26 57 

Sep. Zimmer 
möbliert, in Langen od, 
näherer Umgebung ge- 
sucht. 
Oft-Nr. 559 an die LZ 

CHEMISCHE EXPRESS-REINIGUNG 

T eppich-Reinigung 
Telefon 24 54 

Mittwoch und Donnerstag, 20.30 Uhr 

BEIKZ BÜBlUim 

SIE ABENTEIIER 

DESSABDINilLBilllllN 
verlängert ! 

Ein Riesenspaß für alt und jung 

WER KANN nebenberuflich 
1. Maschinen-Manuskripte englisch und 

französisch mit Schreibmaschine sau- 
ber abschreiben. 

2. Fotos f. Offsetvorlagen retuschieren. 
3. Technische Zeidinungen anfertigen, 

Strichzeichnungen nach Bildvorlagen 
Klaus Rehahn KG., 6079 Buchschlag 
Gewerbegebiet, In der Luxhohl 
Telefon 06103 - 67862 

argeld 
^Bargeld für jedermann von 400, 

Winv .bUlOOOO.'DMAuizth). tm ielb«n Tag 
^<^^NAGLER-FINANZIERUNGEN 

» Abtciluns ICieditvennUtlunR 
OfTrabadh, Frankfuitex StraßeSSTelpfon 882909 

Freitag, 20.30 Uhr, 

Verkaufe: Constructa 
Deluxe 100, 6 Monate 
in Gebrauch, 5 kg 
Trockenwäsche, Neu- 
wert 1300," DM, für 
900,- DM; 1 Coudi, 
4sitzig, 2X2 m, Schlaf- 
fläche 2X1,90 m, für 
350," DM; 4 Polster- 
sessel, 2 ä 70," DM u. 
2 ä 60,- DM. 
Besicht. Mi. u. Do. von 
13 bis 20 Uhr. 

Mainstraße 4 NACH DEN OSTERFERIEN 

KINDERBAILETTSCHULE Hemle 
MEIN BALLETTUNTERRICHT BEGINNT AM 18^APRIL 1968 IN DER 
MODERNEN TURNHALLE DER GESCHWISTER-SCHOLL-SCHULE 

ZU LANGEN. 
TANZSTUNDEN DIENSTAGS UND DONNERSTAGS 

MÄDCHEN AB 4 JAHREN 16 - 17 UHR 
MÄDCHEN AB 8 JAHREN 17-18 UHR 

INTERESSIERTE ELTERN WENDEN SICH SCHRIFTLICH AN: 
RENATE KRÄMER - 607 LANGEN - WESTENDSTRASSE 48/111 

TELEFON NR. 25 51 

Last-Taxe 
G. Wagner 

verzogen 
nach: 

Helnridistraße 35 
Telefon 31 19 

Zusammenkunft 
Jugend 19.30 Uhr im 
Clublokal (Dütsch). 

Besitze Aral-Lose 
Suche: 
10 000,- mit 1 Zeichen 

1 000," mit 2 Zeichen 
500," mit 1 Zeichen 

Halb und halb. 
Off.-Nr. 555 an die LZ 

Wie bei einer 

UtcifehJckau 
können Sie bei uns 
eine Vielzahl schöner 
Modelle begutachten. 
Als Spezialisten 
für Lederkleidung 
haben wir bestimmt 
für Sie das Richtige. 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
Ffm.i Hauptwache, u. Koiterttr. 18 

VW 1200 
Bauj, 1956, guter Zu- 
stand, DM 650,-, zu 
verkaufen. 

Gräfe, Egelsbach 
Frankfurter Str. 27 

Opel Kapitän 
Bj, 1960, zu verkaufen. 
Preis 500,- DM. 

Werner Morbltzer 
Langen-Ot>erlinden 
Magdeburger Str, 11 

Der OTTO VERSAND, 
Hamburg, bietet 

Hausfrauen 
durch nebenberufliche 
Mitarbeit lohnenden 
Nebenverdienst. 
Interessenten schrei- 
ben bitte an den 

OTTO VERSAND 
2000 Hamburg 1, 
Postfach 
Abt. AB 5073 

Nachhilfe 
In Englisch und Fran- 
zösisch erteilt Dolmet« 
sdierin. 

Telefon 48 89 

Neuwertiges 
Kleinklavier 

mod. Form, preisgünst. 
abzugeben, 

Pfannemüller 
Dreieichenhain 
Maienfeldstraße 9 
Telefon 8 12 12 

HEIMATBLATT- FV/R DIE STADT N O E N VND DEN DREIEICHGAX/ 

Anzeigenpreise: Im Anzeigenteil 0,25 DM fOt die aditgespaltene MilU- 
meteizeile, Im Textteil 0,70 DM für die vfergespaltene MiUlmeteizeile, 
zuzflglicb 10 •/• Mehrweitsteuei. PreisnadblBsse nadi Anzeigenpreisliste 
Nr. 7. . Anzelgenaulgabe bis vormittags 9 Uhr am Vortage de« Er- 
sdielnens, größere Anzeigen frOhei. Platzanordnnng unverbindliA. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint >wöchentUch dienstags und freitags 

Bezugspreis! monaUidi 2.55 DM luzflgllcb 0.45 DM Ftägeilohn (in 
mesem Betrag sind 0,14 DM Mehrwertsleuet enthalten) Im Post- 
bezug 3,— DM monatlith, einsthl. Zastellgebühr (Incl. 5 •/• Mehrwert- 

dienstags SOPfg, freltag« 40Pfg. Drud o. Verlag: 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., Darmstädlei Straße 28, Telefon 38 93. 

Nr, 32 Freitag, den 19. April 1968 72, Jahrgang 

DIE WOCHE 

Blutzeuge der Hysterie 
(dsd) — Die Saat der Gewalt, die in vielen 

deutschen Städten aufging und beängstigend 
zu wuchern beginnt, hat zu Ostern den ersten 
Toten gefordert. Er gehört weder der einen 
noch der anderen Seite an, er war nicht auf 
die nächtliche Straße in München gegangen, 
um zu demonstrieren, sein Interesse an diesen 
Vorgängen war rein beruflicher Art, das des 
Chronisten, Klaus Frings, Photoreporter einer 
Nachrichtenagentur, ist den Verletzungen, die 
ihm durch einen Steinwurf beigebracht wur- 
den, erlegen. 

Es scheint außer Zweifel zu stehen, daß es 
sich hier nicht um einen Mord im strafrecht- 
lichen Sinne handelt. Sicher war der Wurf 
nicht auf Frings gezielt. Ein unglücklicher Zu- 
Mll, wird man sagen, ein besonders tragisches 
Geschick, Aber ist es denn mit dieser Erklä- 
rung abgetan? Ist die Sache erledigt, selbst 
wenn man des Täters habhaft werden und ihn 
der im Gesetz vorgesehenen Strafe zuführen 
sollte? Könnten sich die Aufwiegler damit 
entschuldigen, daß sie solches nicht wollten, 
daß der Täter vielleicht nicht einmal einer der 
ihren ist? Alle diese Fragen sind nur mit 
einem harten Nein zu beantworte^. Es gehört 
nicht zu den kalkulierbaren Risiken eines 
Bundesbürgers, daß er durch ein Wurfgeschoß 
5",^°'^® genügt nicht, einen Zu- lailstater zu bestrafen, es muß gefordert wer- 
den, daI3 auch der Tatbestand der Anstiftung 

letzten Einzelheiten aufgehellt und 
geahndet wird. Und solche Tatbestände gibt 
es. Es zieht nicht mehr, zu sagen, daß hier der 
lopf der durch die Springer-Presse provo- 
zierten Emotionen zum Überlaufen komme, 
wenn rnan zur Kenntnis nimmt, daß die auf 
pnband festgehaltenen Weisungen in piner 

Frankfurter SDS so lauteten: „öiZdet Greifertrupps von zwölf Mann Stärke, 
die besonders tatkräftige Polizisten schnappen 

^"®3mmenschlagen. Das Anzünden umge- 
^ui-zter Autos und das Werfen von Molotow- 
Cocktails ist als Notwehr zu betrachten." 
Hinter dieser mehr als eigenwilligen Rechts- 
auslegung steckt doch Methode. Eine Methode 
lur die ein Unschuldiger und Unbeteiligter 
Blutzeugenschaft ablegen mußte. 

^""Ss wird der Glorienschein des 
Märtyrers versagt bleiben, denn er war ja 
nicht „engagiert", er wollte nur seine Arbeit 
tun. Vielleicht ist die Hoffnung übertrieben, 
daß von dieser Tat ein heilsamer Schock aus- 
gehen konnte. Zu wünschen aber wäre es, und 
gerade von den sich intellektuell gebärdenden 
Anfuhrern der studentischen Opposition sollte 
man erwarten können, daß sie merken, wohin 
eine Masse treibt, die, ihrer Individualität be- 
raubt, der Hysterie verfällt. 

Zum Tode von Klaus Frings 
In einer Erklärung der Associated Press 

i"r Klaus Frings gearbeitet hatte, heißt 
f K ! 4 glauben, aus einem mit Blut ge- tränkten Boden kann keinQ gute Ordnung 
ei^achsen, sondern nur Tyrannei von Men- 
schen gegen Menschen." 

Witwe des AP-Fotografen hat Bundeskanzler Kiesinger 
seine Erschütterung ausgesprochen. Noch am 

eehnw® Jahres habe er Gelegenheit 
. Frings persönlich kennen-und schätzenzulernen. Der CDU/CSU-Fraktions- 

vorsitzende Barzel erklärte in Telegrammen 
Chefrprl kf" Verstorbenen sowie an die 
Tod vrfn Nachrichtenagentur, der 
Vpvnf^^? Frings werde seiner Fraktion Veipfhchtung sein, alles zu tun, „damit in 
unserem Lande das Recht geachtet und die 

<^walt unterbunden wird." 
vprfrM seine Stell- 
«rh -ff f-K Wehner sowie das ge- 
rSn rf «A P'"äsidialmitglied Nau spra- 
aufqlr.^ T ebenfalls ihre AnteilnaLie aus. Sie schreiben: „In Erfüllung seiner jour- 
nahstis^en Berufspfiichten hat Ihren Gatten 
ein Schicksal ereilt, das allen Gutgesinnten 
zu H^pn geht. Möge dieses große Leid das 
Uber Sie und Ihre Familie gekommen ist ein 

zur Besinnung .sein, 
FrinL ^ schreibt in Telegrammen an Frau 
daß lin To/rt Press: „Wir hoffen, daß ein Tod, der so sinnlos erscheint, zur Be- 

®^äßigung und damit zu einer 
A 5"" 8®ge"wärtigen innenpoli- 

Mi?H).(f führen wird.,. 
MlitUph»I?"D werden die brennenden Probleme, die uns zur Zeit be- 
schäftigen nicht gelöst, sondern vergrößert." 

Vermittler für Vietnam gesucht 
Die Alliierten diskutieren weiter darüber, 

wie weit man den vietnamesischen Kommu- 
nisten in der Frage der Verhandlungsprozedur 

®'^'^6ültigen Friedensregelung Zuge- 
standnisse machen solle. Ob es überhaupt zu 
r riedensverhandlungen kommen wird, ist noch 

fraglich, da Hanoi und Washington sich noch 
immer nicht auf einen Ort geeinigt haben, an 
dem vorbereitende Kontakte für Friedensge- 
spräche geführt werden können. 

Die Weigerung Washingtons, die von Hanoi 
vorgeschlagenen Gesprächsorte Warschau oder 
Pnom Penh anzunehmen, findet in den USA 
selber immer mehr Kritiker, Es wird auf das 
Versprechen Präsident Johnsons hingewiesen, 
Friedensgespräche an jedem von der Gegen- 
seite gewählten Ort führen zu v/ollen. 

Weg zur Wiedervereinigung 
In der neuerschienenen politischen Monats- 

zeitschrift „Deutschland-Archiv" vertrat Bun- 
desminister Wehner die Auffassung, eine Aus- 
sicht auf deutsche Einheit bestehe zur Zeit 
nicht, aber es gäbe einen Weg zur Wieder- 
vereinigung. Der Parlamentarische Staats- 
®ekretär von und zu Guttenberg meinte, die 
„Infektion" der Entspannung müsse in abseh- 
barer Zeit auch Ost-Berlin erfassen. FDP- 
Bundestagsfraktionsvorsltzender Mischnick schrieb, die Bonner und die Ostberliner Re- 
gierung sollten verbindliche Erklärungen ab- 
geben, daß sie einen einheitlichen deutsche 
Staat anstrebten. / 

Alliierte wollen das Durchreiseverbot 
nicht hinnehmen 

Bonnp Kreise rechnen damit, daß die drei 
Westmächte USA, England und Frankreich in 
Kurze offiziell gegen das von Ost-Berlin ver- 
hängte Durchreiseverbot für Bonner Regie- 
rungsmitgiieder nach Berlin protestieren wer- 
den. 

wieder mußten Tausende von Polizisten während der Demonstrationen gegen dla 
Bilo-Zeitung gegen gewalttätige Studenten und Jugendlidie vorgehen, um die Auslieferung 

von Zeitungen zu ermöglichen. 

Ein mächtiger Mann auf Zeit 

Bis 1977 soll die Kohlenkrise kein Gesprächsthema mehr sein 
Bonn (dsd) — Nach mehrwöchiger Pause 

wird Bund^wirtschaftsminister Prof. Schiller 
am 25, April mit Vertretern der Zechenunter- 
nehmen, der IG Bergbau und Energie und der 
Landesregierung Nordrhein-Westfalen ver- 
suchen, eine Kohlebilanz zu ziehen. Es ist 
nicht ausgeschlossen, daß er dann sdion den 
am Steinkohleijergbau Beteiligten und Be- 
troffenen den „Kohlebeauftragten der Bundes- 
regierung" präsentieren wird. 

Es geht um jenen Mann, dessen gesetzliche 
Aufgabe die Regelung und Überwachung aller 
Maßnahmen ist, die zur Gesundung des Kohle- 
bergbaus ergriffen werden müssen, Nodi 
rätselt man in Bonn, wer die Bürde des Amtes 
auf sich nehmen will. Fest steht aber sdion, 
daß er ein mächtiger Mann sein wird. Seine 
Aufgaben, die das kürzlich vom Bundestag 
verabschiedete Kohlesnpassungsgesetz bis ins 
Detail regelt, erklärte der Essener SPD- 
Bundestagsabgeordnete Erwin Lange so: Sie 
sollen die Bergbauunternehmen veranlassen, 
„zu einer einheitlichen Politik auf den Gebie- 
ten der Förderung, der Investitionen, des Ab- 
satzes und der Belegschaften zu kommen". 

Neue Ära 
Mit dem Kohleanpassungsgesetz und dem 

KoWebeauftragten wird für den deutsdien 
Steinkohlebergbau eine neue Ära anbrechen. 
Aber sdion die letzten Wochen haben gezeigt, 
daß der Silberstreifen am schwarzen Horizont 
an der Ruhr immer breiter wird. 

Die Kohlehalden schmelzen, in jedem Monat 
finden ehemalige Bergleute neue Arbeits- 
plätze, nachdem sie vorher durdi Stillegung 
ihrer Schachtanlage gezwungenermaßen oder 
auch freiwillig ihren alten Broterwerb auf- 

gegeben hatten. Bei den staatlichen Stellen 
sUpeln sich die Anträge von Unternehmen, 
die an der Ruhr kohleunabhängige Zweig- 
betriebe errichten wollen. Dafür stehen allein 
im engeren Ruhrgebiet einige tausend Hektar 
unbebautes Industriegelände zur Verfügung. 

Zentrale Figur 
Das alles kommt auf den Kohlebeauftragten 

zu. Einen Mann, der nicht Manager sein darf 
und kein Beamter. Er muß aber das Kohle- 
geschäft kennen wie seine Westentasche und 
mit Regierungsbeamten luid Kohlemanagern 
gleich gut verhandeln können. 

Der Kohlebeauftragte wird eine zentrale 
Figur des Wirtschaftslebens in den nächsten 
netm Jahren sein. Denn die Gültigkeit des 
Gesetzes, das sein Amt gesdiaffen hat, endet 
am 31, Dezember 1977, Bis dahin — so meinen 
me Verantwortlidien in Bonn — soll die Krise 
im Steinkohlenbergbau kein Gesprächsthema 
mehr sein. 

Garant der Sicherheit 
Bis dahin aber wird er sorgfältig darüber 

wachen, daß die Steuergelder, mit deren Hilfe 
der Staat den Bergbau kurieren will, nidit 
mehr vergeudet werden. Im Einvernehmen 
mit dem Bundeswirtschaftsminister wird der 
Kohlebeauiitragte über Gewährung oder Ent- 
zug der Subventionen entscheiden. 

Zudem ist er ein Garant für die soziale 
Sicherheit der Bergleute, Ein Zedienbetrieb, 
der die Vorschriften des gesetzlichen Sozial- 
planes nicht erfüllt, kann nicht mehr mit dem 
Wohlwollen des Kohlebeauftragten und damit 
auch nicht mehr mit finanzieller Unterstützung 
^^'^"en. Albin Andree 

Wetzel geht nach Bonn 
Dr, Günther Wetzel soll neuer Staatssekre- 

tär im Bundesministeriuin für Gesamtdeutsche 
Fragen werden. Das Kabinett in Bonn hat 
einen entsprechenden Vorschlag des Bundes- 
ministors für Gesamtdeutsche Fragen, Herbert 
Wehner, in seiner Sitzung am Mittwoch ge- 
billigt, 

Wetzel ist 45 Jahre alt. In seiner bisherigen 
Laufbahn bekleidete er unter anderem das 
Amt des Polizeipräsidenten von Kassel und des 
Regierungspräsidenten in Darmstadt. Im 
Februar dieses Jahres ließ sich Wetzel als 
Staatssekretär im hessischen Innenministerium 
in den einstweiligen Ruhestand versetzen, 
nachdem es unter anderem im Zusammenhang 
mit der Bespitzelung von Studenten durch den 
Verfassungsschutz zu heftigen Angriffen gegen 
ihn gekommen war, denen weder seine Partei 
noch der hessische Regierungschef entgegen- 
zutreten bereit v,iaren. 

Otto Brenner, Vorsitzender der Industrie- 
gewerkschaft Metall, ist am Donnerstag zu 
einem zweitägigen Besuch nach Prag abge- 
reist. 

Zweites Todesopfer in München 
Die Demonstrationen und Krawalle vor dem 

Münchener Buchgewerbehaus in der Nacht 
vom Ostermontag haben ein zweites Todes- 
opfer gefordert. An einer schweren Kopfver» 
letzung starb in der Nacht zum Donnerstag 
der 27 Jahre alte Student Rüdiger Schreck, 
der am Münchener Polytechnikum Wirt* 
Schafts- und Betriebstechnik studierte. Nach 
ersten Ermittlungen der Polizei ist Rüdiger 
Schreck vermutlich ebenso wie der 20 Stunden 
zuvor verstorbene AP-Pressefotograf Klaug 
Frings bei Demonstrationen vor dem Springer« 
Verlagshaus in München von einem Stein ge- 
troffen worden. 

Nach Mitteilung des SDS war Schreck nicht 
Mitglied dieser linksgerichteten Studentenor« 
ganiption. Nach den bisherigen polizeilichei) 
Ermittlungen wurde er möglicherweise ebenso 
wie Klaus Frings das unschuldige Opfer dei 
Demonstrationn. Ein Sprecher der Polizei etli 
klärte, Schreck habe vor seinem Tode gegei\|i 
über einem Arzt sinngemäß gesagt! „Ich woUif 
nur einmal zusehen, wie es bei einer Demon* 
stration xuepht." 

FDP fordert Sondersitzung 
Der Bundesvorstand der FDP hat nach 

einer Sitzung in Stuttgart angesichts der Un- 
ruhen über die Ostertage eine Sondersitzung 
des Bundestages verlangt, damit die Verant- 
wortlichkeiten festgestellt werden. In der 
Erklärung der FDP wird die Gewalt als Mit- 
tel der Politik abgelehnt. Der Versuch der 
^gierungsparteien, so heißt es, die Macht 
im Staate unter sidi aufzuteilen und Minder- 
heiten aus dem politischen Leben auszuschal- 
ten, habe dem Radikalismus Vorschub gelei- 
stet, Der jetzt von den beiden großen Par- 
teien erhobene Ruf nach Ordnung reiche nicht 
aus, wenn er nicht mit klaren Vorschlägen 
von Reformen verbunden sei, 

Jagd nach dem mutmaßlichen 
IMörder Kings 

Einen Haftbefehl gegen Eric Stavro Galt 
wegen vorsätzlichen Mordes an Martin Luther 
King hat ein Richter in Memphis im ameri- 
kanischen Bundesstaat Tennessee erlassen. 
Stunden vorher hatte bereits die amerika- 
nische Bundeskriminalpolizei (FBI) einen Haft- 
befehl gegen Galt wegen Verschwörung zum 
Mord an Martin Luther King erlassen. 

Das Netz um den verdächtigen Mörder des 
amerikanischen Bürgerrechtsführers Dr, Mar- 
tin Luther King beginnt sich zusammenzuzie- 
hen, Nach vielen Nachforschungen hat das 
amerikanische Bundeskriminalamt jetzt Haft- 
befehl gegen Galt erlassen und die Fahndung 
aufgenommen. Ihm wird die Beteiligung an 
einer ganzen Verschwörung zur Ermordung 
Kings vorgeworfen. Bisher war allgemein an- 
genommen worden, daß der Mörder des Bür- 
gerrechtsführers allein und ohne Unterstüt- 
zung anderer Personen gehandelt habe. Nach 
den bisherigen Erkundungen soll auch ein 
Bruder Galts an den Vorbereitungen für die 
Ermordung beteiligt gewesen sein, 

Lohnerhöhung bei der Post 
Der Hauptvorstand der Deutschen Postge- 

werkschaft und das Bundespostministerium 
haben sicli gestern in Frankfurt über eine all- 
gemeine Lohnerhöhung sowie eine Erhöhung 
des Sozialzuschlags für die 120 000 Arbeiter 
der Bundespost geeinigt. Wie die Gewerkschaft 
mitteilte, sollen die Löhne ab 1, Oktober 1968 
um zwei Pfennig pro Stunde und ab 1, Januar 
l969 um einen weiteren Pfennig erhöht wer- 
den. Der Sozialzuschlag soll ab 1, Juli 1968 
für das erste Kind um drei Mark, für da} 
»weite bis fünfte Kind um je vier Mark un» 
für jedes weitere Kind um sechs Mark monat- 
lich aufgebessert werden. 

26 Grad Im Schatten 
£6 Grad Inj Sdiatten wurden gestern regi- 

striert. Am £9. März kletterte das Barometer 
bereits «Inmal auf 25,8 Grad. Selbst auf dem 
Großen Feldberg wurden am Donnerstag 
19 Grad gemessen, Nadi der Vorhersage der 
Meteorologen soU es sonnig und wann blei» 
Den, wenngleidi für den Nachmittag 
Abend Neigung zu Regensch"ii"in oder 
wittern angekündigt ist. 
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Der VW ist immer »am Drücker« 

Erfolgreiche Arbeit für das Gemeinwohl / Tritt Herr Kömpe! zurück ? 

Langen, den 19. April 1968 

Der Kuckuci< und die Nachtigall! 
Zwei sehr unterschiedliche gefiederte Sän- 

ger sollen sich nach Ostern erstmalig wieder 
hören lassen; Der Kuckuck i;nd die Nachtigall. 

Darum sollte man auf seinem Spaziergang 
keineswegs die Geldbörse daheimlassen. Denn 
Sie kennen doch das Kuckucksorakel! Kin 
uUer Aberglaube rat, daß man mit seiner Bar- 
schaft in den Wald gehen und dort auf den 
Huf des Kuckucks lauschen soll. So oft man 
nämlich die weithin klingende Stimme des 
merkwürdigen Vogels vernimmt, um soviel 
Mal soll sich das Geld im Beutel währc.id der 
nächsten Monate vermehren . . . Dem Ruf der 
Nachtigall haftet freilich keine so materielle 
Vorstellung an. Umso lieblicher aber klingt ihr 
Gesang ,den wir nun von Mitte April bis etwa 
Mitte Juni aus dem dichten Buschwerk der 
Anlagen und Garten vernehmen können . . , 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Frau Susanne Kluge, Straße der deut- 
schen Einheit 3/28c, zum 84. Geburtstag am 
20. 4.; 
. . . Frau Sophie Mittmann, Elisabethenstr. 37, 
zum 79., Herrn Wilhelm Nazet, Dieburger 
Straße 54, zum 76. u. Herrn Wilhelm Schmidt, 
Langestraße 19, zum 84. Geburtstag am 21. 4.; 
. . . Frau Marie Niemann, Im Ginsterbusch 1, 
zum 80. und Frau Selma Mazurek, Nordend- 
straße 18, zum 77. Geburtstag am 23. 4. 

Die LZ gratuliert recht herzlich und wünscht 
den Geburtstagsjubilaren bis zum nächsten 
Geburtstag nur Glück und Zufriedenheit. 

25 Jahre bei den Stadtwerken 
Seit 25 Jahren ist nun Frau Erna Pasmann, 

die in Langen in der Karlstraße lebt, bei den 
Stadtwerken Langen GmbH tätig. Am 19. 4. 
1945 war sie als Lehrling in den Betrieb ein- 
getreten. Nachdem sie ein Jahr als Wehr- 
machtshelferin verpflichtet war, kehrte sie 
wieder zu den Stadtwerken zurück, wo sie 
u. a. bis 1955 in der Zweigstelle am Luther- 
platz tätig war. Seit einigen Jahren hat sie 
als Sachbearbeiterin in der Verbrauchsab- 
rechnung eine verantwortungsvolle Tätigkeit 
inne. Frau Pasmann wurde heute von der Lei- 
tung der Stadtwerke für ihre treuen Dienste 
geehrt. 

* Jahrgang iÄl.i/id trifft sich am Dienstag, 
dem 23. April, 20 Uhr, im Gasthaus „Hafer- 
kasten". 

Kilometertange Stauungen 
Die Langener Polizei meldete über den 

Osterverkehr, daß auf beiden Bundesstraßen, 
die durch Langen führen, starker Ausflugs- 
verkehr herrschte. Während der Verkehr auf 
äer B 3 reibungslos verlief, kam es auf der 
B 486 wegen der geschlossenen Bahnschran- 
ken zu Stauungen von bis zu zwei Kilometer 
Lange auf beiden Seiten des Bahnübergangs. 
Ursache hierfür war der Entlastungsverkehr 
ider Bundesbahn und der Autoverkehr auf der 
Eundesstraße von und zur Autobahn. 

In der Zeit vom II. bis 16. April ereigneten 
sich in Langen insgesamt 14 Verkehrsunfälle, 
bei denen zwei Personen erheblich und ein 
Verkehrsteilnehmer tödlich verletzt wurden, 

Tiere in der Koberstadt 
Gut gelungene Farbaufnahmen des Foto- 

grafen Heinz Bretsch zeigt Herr Oberförster 
Loidol, Forsthaus Koberstädter Falltorhaus, in 
seinem Vortrag am heutigen Freitag. Alle Auf- 
nahmen entstanden in freier Wildbahn, ob es 
sich nun um den schlauen Fuchs oder das 
tagsüber selten zu beobachtende Schwarzwild 
handelt. Das Flugspiel der Milane ist ebenso 
interessant wie der Zweikampf der Hirsch- 
käfer. Selbstverständlich nimmt das Rehwild 
einen breiten Raum ein, aber auch rotes und 
schwarzes Damwild sowie das edle Rotwild 
we'-den zu sehe., sein. 

Heute abend 20 Uhr im Musikpavillon des 
Gymnasiums. 

IHeute Altenfilmnachmittag 
der Jungsozialisten 

Wie bereits in der Mittwochausgabe ange- 
kündigt, findet heute der Filmnachmittag der 
Langener Jungsozialisten statt, zu dem alle 
Bürger über 65 Jahre herzlich eingeladen sind. 
Der Eintritt ist frei. 

A.llen Bürgern viel Vergnügen in der UT- 
Filmbühne. Rheinstraße, um 15.30 Uhr. 

Katholisches Bildungswerk 
Der nächste Vortrag des katholischen Bil- 

dungswerkes ist am Montag, 29. April, 20 Uhr. 
im Pfarrsaal von St. Albertus Magnus. 

Thema: Gerät unser Glaube durch die kri- 
tischen Fragen, die die heutige Wissenschaft 
an die Bibel stellt, ins Wanken? 

Referent; Cand. theol. Helmut Stich, SJ 
Frankfurt/M. Interessenten sind herzlichst 
eingeladen. 

Bericht aus Bulgarien 
Der nädiste Vortragsabend des katholischen 

Familienkreises findet am 23. April um 20.00 
Uhr in der Baracke am Forstring 166a statt. 
Herr Ehrenberg, ein Mitglied der Gemeinde 
Hl. Thomas von Aquin, wird über seine Ein- 
drücke berichten, die er während eines zwei- 
jährigen Aufenthaltes in Bulgarien sammeln 
konnte. Den Zuhörern wird Gelegenheit zu 
einer Aussprache gegeben. 

Grundlage und Ausgangspunkt der überaus 
lebhaften Diskussion in der Jahreshauptver- 
sammlung des Verkehrs- u. Verschönerungs- 
vereins (siehe LZ vom 17. April) war der 
Rechenschaftsbericht des VW-Vorsitzenden 
Wilhelm Kömpel, auf den wir heute ein- 
gehen. Ehrenvorsitzender Alfred Oeder 
rühmte diesen Bericht als „stolz" und 
hob die strukturwandelnde Ziel.setzung 
des Vereins hervor, die den Ausfüh- 
rungen von Herrn Kömpel unmißverständlich 
zu entnehmen gewesen sei. Was Herr Köm- 
pel und seine Mitarbeiter im Vorstand in den 
letzten Jahren geleistet hätten, könne man 
schon nidit mehr als Idealismus hinnehmen, 
es grenze in der Tat sclion an Fanatismus. 
Herr Oeder ging zugleich auf die Rücktritts- 
ankündigung von Herrn Kömpel ein. die die- 
ser für das nächste Jahr, wenn seine Wahl- 
zeit im VW abgelaufen sein wird, andeutete. 
Damit würde im Verein ein Vakuum ent- 
stehen, von dem man sich nur schwer vor- 
stellen könne, wie es wieder ausgefüllt wer- 
den soll. 

Der eventuelle Rücktritt von Herrn Kömpel 
entspringt, das war auf der Versammlung un- 
mißverständlich zur Sprache gekommen, in 
gar keiner Weise irgendwelcher Resignation. 
Herr Kömpel, der wiederholt die gute Zusam- 
menarbeit zwischen Magistrat und VW unter- 
strichen und allen städtischen Gremien für 
ihre Unterstützung gedankt hatte, ging bei 
seinen Überlegungen aber von der Tatsache 
aus, daß sich der augenblickliche VW-Vor- 
stand zu BO Prozent aus Beamten und Ange- 
stellten—also Bediensteten der Stadt Langen— 
rekrutiert. Diese Zusammensetzung sollte in 
Zukunft doch etwas anders aussehen, wolle 
man noch mehr Bewegungsfreiheit gewinnen 
und nicht fortgesetzt einem in gewissen De- 
tails einfach unvermeidbaren Gewissenskon- 
flikt ausgesetzt sein. „Meiner Meinung nach 
sollten mehr unabhängige Menschen an der 
Spitze stehen, die Kritik üben können und 
auch einmal eine Kampfstellung beziehen, wo 
es notwendig ist", sagte Herr Kömpel. 

Mehr mitarbeiten 
Kritisch beleuchtete Herr Kömpel die Re- 

präsentanz der Bevölkerung Langens im VW. 
Er bemängelte die Mitarbeit der „Neubürger", 
die zwar schon zu vielen Vereinen gcfunde*i 
hätten, aber im VW, der doch einem überge- 
ordneten Wohle aller Bürger diene, noch zu 
wenig vertreten seien. Er gab auch seine Ent- 
täuschung darüber kund, daß Teile dos Ge- 
werbLii und der Gastronomie noch immer ab- 
seits stünden und sich bei der Arbeit um das 
Gemeinwohl „nicht . besonders hervortun". 
Ehrenvorsitzender Oeder imterstrich diese 
Bemerkungen. 

Dem „Fördererkreis" beitreten! 
Herr Kömpel hob in seinem Jahresbericht 

die überaus beliebten und vom VW veran- 

stalteten Altennachmittage hervor, die man 
trotz rückläufiger Besuchertenden/. unbedingt 
weiterführen sollte. Der Stadt Langen dankte 
er für die finanzielle Unterstützung und an- 
dere Hilfen, mit denen sie zum Gelingen 
dieser Veranstaltungen beigetragen habe. 

Dem auf Anregung des VW im vergan- 
genen Jahr gegründeten Fordererkreis für 
europäisclie Partnerschaften wünschte Herr 
Kömpel mehr Mitglieder und eine noch brei- 
tere Basis, um im Jahr der Ver.schwisterung 
mit Romorantin wirklich wirksam arbeiten 
zu können. „Zu viele stehen noch außerhalb!" 

„Gemeinschaft der Altstadtfreunde" 
Interessante Ausführungen machte Herr 

Kömpel in Bezug auf die finanzielle Unter- 
stützung alter Bauwerke. Er begrüßte die 
Bereitschaft der Stadt Langen, den Besitzern 
solcher Bauwerke Zuschüsse zu den Restau- 
rierungskosten zu gewähren, er konnte aber 
noch keine Auskunft darüber geben, nach 
welchen Gesichtspunkten eine derartige „Be- 
zuschussung" vorgenommen werden soll. {Im 
Etat für das Rechnung-sjahr 1908 sind 7 000 
Mark eingeplant.) Er deutete an, daß man 
vielleicht eine „Gemeinschaft der Altstadt- 
freunde" gründen könnte, der man dann viel- 
leicht ein Anhörungs- oder Mitspracherecht 
für die Vergabe einräumen könnte. Mau wolle 
die Sache noch gründlich überdenken. 

Neuer Prospekt 
Der seit einiger Zeit vergriffene Ortskurz- 

prospekt und das Unterkunftsverzeichnis soll 
demnächst in Zusammenarbeit mit der Stadt 
Langen neu aufgelegt werden. Auch der be- 
liebte und zuverlässige Stadtplan sei nahezu 
aufgebraucht und müsse neu erscheinen. Der 
VW wolle die Herausgabe nach wie vor in 
eigener Regie betreiben und wies die Langener 
Geschäftswelt darauf hin. daß dieser Auftrag 
an keine andere „unliebsame Konkurrenz'' 
vergeben worden sei, die versucht habe, im 
Namen des VW aufzutreten und in eigene 
Taschen kassieren wollte. (Herr Sehring kam 
in der Diskussion ebenfalls auf diesen Fragen- 
komplex zu sprechen und hielt es für wün- 
schenswert, wenn die 2. Auflage des Langener 
Adreßbuches nicht wieder zum Aushängeschild 
fremder Banken und Firmen würde. 

Funktioniert nicht 
Eine Publikation anderer Art erschien Herrn 

Kömpel ebenfalls erwähnenswert: ein Veran- 
staltungskalender. Hier sei es bei guten Vor- 
sätzen geblieben, funktioniert habe das bis- 
herige System jedoch keinesfalls. Immer wie- 
der komme es zu Überschneidungen, kollidier- 
ten wichtige Veranstaltungen miteinander. 
Herr Kömpel machte den Vorschlag, bereits 
bekannte Termine in Form eines Veranstal- 
tungskalendcrs in der „Langener Zeitung" zu 
veröffentlichen, um damit allen interessierten 
Kreisen einen aktuellen „Führer" für eigene 
Terminvorstellungen in die Hand zu geben. 

Schutzhütte für die Koberstadt 

Diesen interessanten und gefälligen Entwurf für eine Schutzhütte Im Staatsforst Koberstadt 
(Kreuzung Dammweg/Lindenschneise in der Gemarkung Langen) legte Herr Architekt J. G. 
(Oberlinden, Im Lindenbusch) den Mitgliedern des Verkehrs- und Verschönerungsvereins anläß- 
lich der Jahreshauptversammlung vor. Die beteiligten Fachleute wollen den Vorschlag prüferi und 
sich überlegen, wie die Finanzierung erfolgen soll. Das bescheidene Bauwerl« soll immerhin an 
die 4000 Mark kosten. Die guten Beziehungen des VW zu Oberforstmeister Lütkemann dürften 
vielleicht zur Verbilligung beitragen? 

Als Kriminalbeamte ausgegeben 
In der Nadit zum Mittwoch teilte ein junger 

Mann aus Offenbadi der Polizeistreife mit, 
daß er in der Bahnstraße von zwei Männern 
angehalten worden sei. Beide hätten sich als 
Kriminalbeamte ausgegeben und ihn aufge- 
fordert, seinen Personalausweis vorzuzeigen. 
Die beiden angeblichen Kriminalbeamten 
konnten ermittelt werden. Es handelte sich 
um zwei junge Männer aus Egelsbach, die 
zur Tatzeit unter Alkoholeinfluß standen. 
Gegen sie wurde Anzeige wegen Amtsan- 
maßung erstattet. 

Neues Aufgabengebiet für die Feuerwehr 
Die Eichenpflänzlinge und andere Kulturen 

in den Wäldern rund um Langen, die erst vor 
wenigen Wochen gepflanzt worden waren, 
drohten wegen der anhaltenden Trockenheit 

einzugehen. Da wurde dem Forstamt gestern 
auf einmal Hilfe zuteil. Die Freiwillige Feuer- 
wehr erklärte sich bereit, die jungen Kulturen 
ausreichend mit Wasser zu versorgen. Ein 
Löschfahrzeug fuhr zunächst in den Stadt- 
wald, wo unter Anweisung von Oberförster 
Jakobi jeder Eichen-Pflänzling etwa einen 
Liter Wasser erhielt. Am Nachmittag setzten 
Feuerwehrleute die Aktion in der Koberstadt 
im Revier von Oberförster Karl Kimmel fort. 

Kind lief in Auto 
Am Dienstag lief in der Südlichen Ring- 

straße plötziidi ein vierjähriger Junge auf 
die Straße und direkt vor ein Auto. Das Kind 
wurde auf die Fahrbahn gesdileudert. Hier- 
bei zog es sidi einen Beinbruch sowie Prel- 
lungen im Gesidit zu. Es wurde von dem 
DRK-Wagen in das Kreiskrankenhaus Langen 
gebracht. 

Brliebter Kummrrkasten 
Laufend erhalte der VW über diese Ein- 

richtung Zuschriften und Anregungen aus der 
Bürger.schaft. Zum Teil fallen die vorgebrach- 
ten Wünsche zwar nicht in den Zuständig- 
keitsbereich des VW, man sei aber bemüht, 
auch in .solchen Fällen zumindest vermiltolr'l 
tätig zu werden, 

Dank für gute Zusammenarbrit 
W.U' im ersten Teil imseres Berichtes von 

heftiger Kritik an übergeordneten Dienststellen 
der Bundespost die Rede, so stellte Herr Köm- 
pel in seinem Jahre.sbericht mit einem herz- 
lichen Dankeschön an Postoberamtmann 
Müller ein erfreuliches Verhältnis zum Lan- 
gener Postamt fest, wo man allen Wünschen 
stets aufgeschlossen gegenüberstehe. (Über die 
beantragten Postkarten- imd Briefmarken- 
automaten sei noch nicht enschledcn, wurde 
von Herrn Kömpel mitgeteilt.) 

Dank wurde Herrn Oberforstmeister Lütke- 
mann und den Mitgliedern des Odenwald- 
klubs zuteil sowie Herrn Oberförster Jukobi, 
die die Bemühungen des VW zum Wohle und 
zur Erholung der Bürgerschaft stets mit gan- 
zer Kraft unterstützt hätten. 

Bürgermeister i. R,, Wilhelm Umbach, der 
an diesem Abend die Abstimmung zur Ent- 
lastung des Vorstandes geleitet hat'.?, dank'e 
Herrn Kömpel für sein stetes Bemühen, Lan- 
gen zu dienen und gab der Hoffnung Aus- 
druck, daß die bisher so erfolgreiche Arbeit 
des VW kontinuierlich fortgesetzt werden 
könne. 

Weißer Sonntag 
Der Sonntag nach Ostern wird im Volks- 

mund Weißer Sonntag genannt. An ihm findet 
die Erstkommunion der katholischen Kinder 
in festlicher und würdiger Fonn statt. Die 
Kinder gehen zum Tisch des Herrn, sie dürfen 
die erste Heilige Kommunion feiern, festlich 
angetan mit weißen Kleidern und begleitet 
von ihren Eltern und Verwandten. 

Nicht willkürlich wurde für die Erstkom- 
munion dieser Sonntag nach Ostern schon vor 
Jahrhunderten bestimmt. Es ist geschichtlich 
überliefert, daß bereits in der ersten Kirche 
die jungen Christen in der Osternacht die 
Heilige Taufe erhielten, für die man sie in 
weiße Gewänder kleidete. Diese Gewänder 
trugen sie sieben Tage lang, bis zum nächsten 
Sonntag, an dem Sie auch die erste Heilige 
Kommunion empfingen, auf die sie sich die 
ganze Woche hindurch inbrünstig vorbereite- 
ten. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 19. April. 16.00 Uhr, bis 26. April, 7.00 

Uhr, telefonisch zu erreichen Langen 4091. 
Für Gas und Wasser; Ludwig Denk, Langen, 
Brüder-Grimm-Straße 6, 

Für Strom; Günter Naus, Langen, Südliche 
Ringstraße 135. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Tiere in der Koberstadt 
Heute um 20 Uhr findet die letzte Veran- 

staltung der Volkshochschule für das Winter- 
halbjahr 1967/68 statt, zu der die Volkshoch- 
schule gemeinsam mit dem Deut.schen Bund 
für Vogelschutz, Gruppe Langen, einlädt. Ober- 
förster Loidol wird in seinem Farbdiavortrag 
von der Koberstadt und ihrer Tierwelt be- 
richten. 

Kirchlidies Zeitgeschehen 
Aus der Stadtkirchengemeindc 

Der nächste Gemeindenachmittag findet am 
Sonntag nach Ostern, 21. April 1968, 15 Uhr. 
statt. . 

Herr Oberforstmeister Lütkemann wnd 
einen weiteren Lichtbildervortrag über den 
deutschen Wald, und über die Koberstadt im 
besonderen, halten. 

Zum Kaffee wird auch diesmal Kuchen ge 
reicht. 

Aus der Petrusgemeinde 
Der Jahreskaffee unserer Gustav-Adolf- 

Frauengruppe wird am Sonntag, dem 28. 4., 
um 14.30 Uhr stattfinden. Wir laden nicht nur 
alle Mitglieder, sondern auch alle Freunde und 
Gönner des Gustav-Adolf-Werkes herzlich ein. 
Wir erwarten wieder Gäste, mit denen wir 
einen frohen, ausgefüllten Nachmittag ver- 
leben wollen. Bitte bringen Sie ein Kaffec- 
gedeck mit. 

Aus der Martin-Luther-Geraeinde 
Anmeldungen in den Kindergarten 

der Martin-Lutlier-Gemeinde 
Antragsformulare für die Aufnahme in den 
Kindergarten der Martin-Luther-Gemeinde 
können zu folgenden Zeiten abgeholt werden: 
Montag, 22. 4., und Donnerstag, 25. 4.. von 
10—12 Uhr im Pfarramt, Berliner Allee 31 und 
Sonntag, 21. 4., ebenso Sonntag, 28. 4., nach 
dem Gottesdienst in der Bücherei im Ge- 
meindehaus. Die Anträge werden vollständig 
ausgefüllt zurückerbeten bis 10. Mai 1968. 

Aufgenommen werden Kinder im Alter von 
4—6 Jahren, Stichtag ist der 30. 6. 1964. 

Kinder, die nach diesem Datum geboren 
sind, können zunächst leider nicht berück- 
sichtigt werden. Der Monatsbeitrag für em 
Kind beträgt 30,— Mark. 

I 

I 

Ausflug des Altenkreiaes 
Am Mittwoch, dem 24. April, Abfahrt um 

9 Uhr an der Martin-Luther-Kirche. 
Anmeldungen bis spätestens Montagmittag 

im Pfarramt Berliner Allee 31. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 
BUrgervcrsammlung 

Der Magistrat geht unters Volk. Heute abend 
veranstaltet er ab acht Uhr in der TV-Turn- 
halle die erste Bürgerver.sammlung in der Ge- 
schichte dieser Stadt. So eine Gelegenheit, 
meint "Tobias, sollte sich keiner entgeiien las- 
sen; Auge in Auge mit den Verantwortlichen 
„da oben" einmal über Dinge zu sprechen, die 
vielen am Herzen liegen, auch einmal In einer 
Forin seine Meinung zu äußern, für die sich 
der schriftliche Weg nicht besonders gut eig- 
net. Keiner „Meckerwie.se" soll hier das Wort 
geredet werden, aber eine sachliche, unmittel- 
bare Auseinander.setztmg — das wird sicher 
guttun. 

Wie der Magistrat auf ein volles Haus hofft, 
so erwarten allerdings auch die Bürger, daß 
sich keiner der Verantwortlichen „drückt" 
und, von anderen Terminen entschuldigt, durch 
Abwe.senheit glänzt. Nicht alle Dinge werden 
sich aus dem Stegreif beantworten la.ssen, 
aber wer zur Bürgerversammlung erscheint, 
meine Herren, der erwartet auf einfache Fra- 
gen ebenso einfach und schlicht eine Antwort. 
Als Kummerkasten, der zu Hause in Ruhe aus- 
geleert wird und dessen Inhalt erst sortiert, 
geprüft, katalogisiert und dann zur Bearbei- 
tung weitergeleitet wird, dürfen sich die 
Männer auf dem Podium nicht betrachten. 

Tobias hält angesichts der Zusammensetzung 
des sich der Öffentlichkeit stellenden Gre- 
miums mit seinem jungen, aktiven Bürger- 
meister — der dem Volk mehr aufs Maul 
schaut, als mancher denkt — eine solche Ten- 
denz zwar ohnehin für unwahrscheinlich, aber 
als kleine Vorbeugungspille seien diese „Unter- 
stellungen" für alle Fälle verabreicht. 

Tobias erlebte die kürzlich abgehaltene Jah- 
reshauptversammlung des Verkehrs- und Ver- 
schönerungsvereins und leitet davon das Maß 
an Mut ab, das den Magistrat für seinen Ent- 
schluß zu dieser Bürgerversammlung aus- 
zeichnet. Man macht sich ja keine Vorstellung, 
wo vielen Leuten der Schuh drückt. Der eine 
mokiert sich über den Drsckhaufen, den die 
Stadt aus Bosheit wochenlang vor seiner Tür 
liegen läßt, andere köimen einfach nicht ver- 
stehen, daß man sich nicht endlich zu einem 
Parkstreifen am Müllplatz für den verloren- 
gegangenen Waldparkplatz am Steinberg auf- 
rafft und viele — Achtung Bauamt, herhören! 
— sehen einfach keinen rechten Sinn darin, 
wenn der Durchgangsverkehr am Friedhof 
zum „Erlen" ohne Ausweichmöglichkeit ge- 
sperrt wird und der verblüffte Verkehrsteil- 
nehmer warten muß. bis die Kette wieder ge- 
löst wird. Man präpariere sich darauf, die 
Fragen nach den still vor sich hinrostenden 
Lalernenpfählen in der Ringstraße oder kaum 
mehr leseilichen Straßenschildern zu beant- 
worten. 

Ein paar Leute werden auch fragen, warum 
die Bepflanzung um den Vierröhrenhiunnen 
und an der Stadtkirche so mickerig ausgefal- 
len ist und ähnliches mehr. Nicht zu reden 
von den „großen" Problemen, die manche 
Redner in die Diskussion werfen werden. 
(Aber bitte, bitte: nicht die Bahnüberführung; 
hier sollte man al.so doch warten, bis ein Ur- 
teil gesprochen ist und jeder wieder Boden 
unter den Füßen hat, sonst könnte man gleich 
über Vietnam reden — und das wäre in einer 
Bürgerversammlung eine ebensolche Zeitver- 
geudung. 

Eines steht schon fest, bei einer Bürgerver- 
sammlung kann und wird es nicht bleiben. Die 
Bürger von Oberlinden warten schon auf den 
nächsten Termin. 

Allen Beteiligten viel Glück und fruchtbare 
Gespräche wünscht Tobias 

DGB-Sternfahrt am 1.Mai 
Meldeschluß ist am 25, April 

Ziel ist der .Tahnplatz 
Das DGB-Ortskartell Langen veranstaltet 

am 1. Mai innerhalb des Stadtgebietes eino 
Sternfahrt. Das Ziel ist der Ludwig-Jahn- 
Platz. 

Teilnahmeberechtigt sind alle Autobesiizor, 
deren Anmeldung bis zum 25. April bei dem 
Ortskartellvorsitzenden, Herrn Hans Jäckel, in 
der Poler-Müller-Straße 15 vorliegt. Anmelde- 
karten sind bei den Betriebs- und Personal- 
ratsvorsitzenden der Betriebe und Verwaltun- 
gen in Langen erhältlich. 

Jeder Teilnehmer erhält bis zum 29. April 
eine Teilnehmerkarte. Des weiteren erhält der 
Teilnehmer mehrere Plakate, die gut sichtbar 
am Fahrzeug anzubringen sind. Die Teilneh- 
mer haben fünf Mcidepunkte anzufahren und 
zwar das Rathaus, die Ludwig-Erk-Schule, die 
Albert-Schweitzer-Schule, die Stadtwerke und 
das Siedlerheim. Anfahrt und Fahrtverlauf 
wird nicht bindend vorgeschrieben. 

Die Sternfahrt wird nach Punkten bewertet, 
welche ein Schiedsgericht am Ludwig-Jahn- 
Platz ermittelt. Jeder Teilnehmer erhält je 
einen Punkt für jeden angefahrenen Melde- 
punkt, für je drei gefahrene Kilometer, für 
jedes angebrachte Plakat und für jeden wei- 
teren Insassen. Handelt es sich dabei um 
Familienangehörige, wird ein zusätzlicher 
Punkt gewährt. Jeder Fahrer kann auf dem 
Ludwig-Jahn-Platz einen vorbereiteten Ge- 
schenkbeutel ziehen und ihn für seine Teil- 
nahme als Anerkennung in Anspruch nehmen. 
Die zehn punktbesten B'ahrer erhalten eine 
zusätzliche Anerkennung. 

Die Teilnehmer der Sternfahrt müssen spä- 
testens um 9.40 Uhr auf dem Ludwig-Jahn- 
Platz eintreffen. Dazu Ortskartell Vorsitzender 
Hans Jäckel: „Bei dieser Sternfahrt wird die 
Zeit nicht bewertet, daher sind in den Bedin- 
gungen keine Mindestzeiten enthalten. .leder 
Teilnehmer hat ausreichend Zeit und braucht 
nicht gegen die Bestimmungen der Straßen- 
verkehrsordnung zu verstoßen." 

Immer langsam voran - geht es beim Bau der Sporthalle an der Adolf-Relchwein-Schule 
Wie jetzt verlautet, ist der Magistrat mit dem 
Tempo, das Arcliitekt und Bauunternehmer 
bei der Errichtung der Sporthalle an der 
Adolf-Reichwein-Schule vorlegen, nicht ganz 
einverstanden. Ein Gespräch, das der Bür- 
germeister und sein Baudezernent Anfang 
dieser Woche mit den Verantwortlichen ge- 
führt haben, .sollte dazu beitragen, das Bau- 

vorhaben zu beschleunigen und die Skepsis 
vieler Bürger und Stadtverordneter, die in 
Anbetracht des bescheidenen Aufgebots an 
Handwerkern auf dieser Baustelle aufge- 
kommen war, zu zerstreuen. Der Termin für 
den bauleitenden Architekten ist der 1. Sep- 
tember 1968. Und darauf will die Stadt auch 
bestehen. 

GroOfeuer vernichtete .Spri.seülfabrik 
900 000 Liter Speiseöl und große Vorräte an 

Speisefetten sowie eine 120 Meter lange und 
40 Meter breite Fabrikations-, Verpadcungs- 
und Lagerhalle, wurden durch ein Großfeuer 
in Weiskirchen (Taunus) vernichtet. 

Bau der Terrazzobahn hat begonnen 

Der von allen Langener Rollsportfreunden 
lang ersehnte Umbau der Rollschuh-Asphait- 
bahn im Schwimmbad zu einer modernen 
Terrazzobahn hat am Osterdienstag begon- 
nen. Die Bauarbeiten werden von einer 
Spezialfirma aus Darmstadt ausgeführt, die 
u. a. audi die Terrazzo-Rollschuhbahnen in 
Darmstadt und Rü.sselsheim gebaut hat. Die 
bisherige Asphaltbahn bleibt als Untergrund 
bestehen. Auf ihr wird zunächst eine 6 cm 
dicke Betonschicht aufgetragen, auf der dann 
der eigentliche Terrazzobelag angelegt wird. 
Um eine möglichst glatte Lauffläche zu er- 
zielen, wird dieser Terrazzobelag anschließend 
geschliffen. Man kann sich leidit vorstellen, 
daß es leichter ist, auf einer so hergerichte- 
ten Fläche Rollschuh zu laufen als auf einer 
relativ rauhen Asphaltdecke. Die Mitglieder 
des Roll- und Eissportclubs Langen fiebern 
daher schon dem Zeitpunkt entgegen, an dem 
sie zum ersten Male auf der neuen Bahn 
ihre Bögen üben können. 

Die Herstellerfirma veranschlagt die Bau- 
zeit unter Berücksichtigung der erforderlichen 
Abbindzeit auf etwa vier Wochen, so daß die 
Bahn etwa Mitte Mai dieses Jahres allen 
Rollsportfreunden Langens zur Verfügung 
stehen wird. Der Roll- und Eissportclub Lan- 
gen hofft zuversichtlich, daß dann viele 
Eltern die Gelegenheit, ihre Kinder abseits 
von den auf den Straßen lauernden Gefahren 

Rollschuh laufen zu lassen, wahrnehmen wer- 
den. Um auch das Interesse der männlichen 
Jugend zu wecken, beabsichtigt der Verein, 
aucii den Rollschnellauf zu pflegen. 

Um die Zeit während des Umbaues der 
Bahn sinnvoll zu nutzen und keinen allzu 
großen Trainingsrückstand eintreten zu las- 
sen, werden die Läufer und Läuferinnen des 
RECL an den Wochenenden nach Hausen 
(Krs, Offenbach) fahren und auf der dortigen 
Roilschuhbahn trainieren. Die erste Fahrt 
findet am Samstag, dem 20. April 1968, statt; 
Treffpunkt ist um 15 Uhr in der Anlage vor 
der Ludwig-Ei-k-SchüIe. Mitglieder, die ein 
eigenes Kraftfahrzeug besitzen, stellen dieses 
für die Fahrt zur Verfügung. Für Kinder und 
Mitglieder ohne Auto besteht genügend Mit- 
fahrgelegenaeit. Der Verein bittet um mög- 
lichst zahlreiche Beteiligung. 

Für das Training wurden je nach Lei- 
stungsstand drei Gruppen gebildet, die wie im 
Vorjahr von den bewährten Trainerinneh 
Fräulein Moit (Gruppe I), Fräulein Güldner 
(Gruppe II) und zusätzlich von der Club- 
meisterin des Jahres 1966, Fräulein Eike Keil 
(Gruppe III), betreut werden. An den Wett- 
kämpfen dieses Jahres will der Verein außer- 
dem mit einer Vierergruppe teilnehmen. Am 
guten Willen und am Fleiß aller Beteiligten 
wird es nicht fehlen. Die neue Bahn wird 
ihnen zusätzlicher Ansporn sein. 

Aus der Zeit der alten »Bronnenmeister« 

Reste der mittelalterlichen Wasserleitung gefunden 

Der Stein des Anstoß(;s 
Wer ist ^u^tundig, diusen „Dreckhaufen" zu 

entfernen, der, wie leicht zu erkennen, in 
einer Ecke in der unteren Bahhstraüe liegt? 
(Siehe auch „Briefe an Tobias") 

Uhr Polizei sucht Zeugen. Gegen 10.4U 
stellte am Dienstag ein Pkw-Fahrer .sein 
^ ahrzeug vorschriftsmäßig " in der Friedhof- 
Straße ab. Als er nacli etwa 20 Minuten zu- 

In der Nähe des Schwimmbades ist man bei 
Tiefbauarbeiten wieder auf ein Stück Lan- 
gener Geschichte gestoßen: Teile von Holz- 
röhren der alten Langener Wasserleitung tra- 
ten ans Tageslicht und konnten dank der Um- 
sicht und Aufmerksamkeit von Herrn Bruno 
Heiterhoff auch sichergestellt werden. Herr 
Gerd. J. Grein wiederum hat es übernommen, 
die Geschichte dieser alten Wasserleitung zu 
ergründen. Folgendes hat er bei seinen Studien 
für die Leser der LZ „ausgegraben": 

Mit der Erbauung des Vierröhrenbrunnens 
im Jahre 1553 wurde die erste Langener Was- 
serleitung verlegt. Das Wasser wurde damals 
noch nicht in einer hygienisch einwandfreien 
Weise durch Metallröhren geleitet, sondern 
durch Hoizröhren. Diese Röhren wurden aus 
Baumstämmen hergestellt, die man grob be- 
bauen hatte. Eine Laufrinne für das Wasser 
wurde aus dem Stamm herausgeschlagen und 
oben durch Bohlen oder Steinplatten abge- 
deckt. Diese Leitung wurde teils eingegraben 
oder verlief über der Erde. Das Wasserreser- 
voir bildete schon damals das Mühltal. 

Die Wasserleitungen wurden damals nicht 
von einer Baufirma verlegt, sondern die Ge- 
meinde Langen verpflichtete ihre Bürger zu 
den sog. Hand- und Spanndiensten. Jeder 
Bürger mußte seinen persönlichen Beitrag zu 
die.sen gemeinnützigen Aufgaben leisten. Dieser 
Handdienst war noch bis zu Anfang des 19. 
Jahrhunderts in Langen Brauch. 

Für die Wartung der Brunnen und der Was- 
serversorgung stellte die Gemeinde sog. „Bron- 
nenmeister" ein. Aus einem Gemeindeprotokoll 
des Jahres 1713 ersehen wir, daß z. B. damals 
Johannes Dröll der Junge für die Langener 
Brunnen zuständig war. Er bekam 10 Albus 
Lohn „zu taglohn", wenn er an der Wasserlei- 
tung arbeitete. 

Später, im 18. und 19. Jahrhundert, wurden .4- 11, e l , r, .  Uli lo. UllU IW. J Uni IIUI lULTL, WUIUeU 
Ifntn.i« ! ^ hintere die Holzröhren ausgetauscht und durch Ton- 
Vri,-foii „ eingedruckt war. Zeugen, die den rühren ersetzt. Solche Röhren wurden 1932 ge-  gesehen haben oder Angaben maclien funden, als man wieder einmal die Wasser- können ,dio zur Ermittlung des Täters füh- 
len werden gebeten, sich bei der Puli/.oi zu 
'neiden. 

leitung ausbesserte und neu verlegte. 
Die Hoizröhren, die anläßlich der Aus- 

s'-'- " htupg am .Schwimmbad zutage kamen. 

dienten wahrscheinlich dazu, das Wasser im 
Mühltal zu sammeln und in den Ort weiter- 
zuleiten. Wir dürfen annehmen, daß das ange- 
sammelte Wasser direkt durch die Bachgasse 
geleitet wurde, und daß in der Nähe des Vier- 
röhrenbrunnens ein Verteiler eingebaut war. 
Nach Angaben eines alten Langeneis wurden 
schon um die Jahrhundertwende Holzröhren 
in der Bachgasse ausgegraben. 

Auch im Rathaushof wurden vor einigen 
Jahrzehnten Bruchstücke der hölzernen Was- 
serleitung gefunden. Bemerkenswert ist auch, 
daß man für die Wassei'leitung nicht die 
Stämme aus dem Langener Gemeindewald be- 
nutzte, die kostenlos zur Verfügung gestanden 
hätten, sondern aus dem Groß-Gerauer Wald 
bezog. Wahrscheinlich war das Hai'tholz des 
Langener Gemeindewaldes zu sfhwer zu be- 
arbeiten. 

Tatsächlicli ist es so, daß die gefundenen 
Bruchstücke der Wasserleitung alle aus leich- 
ter zu bearbeitendem Holz (Pappelholz u. ä.) 
bestehen. Ob die Röliren, die nun am 
Schwimmbad au.sgegraben wurden, talsäch- 
lich noch aus der ersten Verlegung im Jahre 
1553 stammen, laßt sich nicht mit Sicherheit 
sagen. Das kann nur eine genaue Analyse des 
Holzes ergeben. Wir sind deshalb besonders 
dankbar, daß es durch die Aufmerksamkeit 
eines l.angener Bürgers gelungen ist, das Bild 
der Vergangenheit unserer Heimatstadt abzu- 
runden. 

Großreinemachen 
im Waldpark Langenfeld 

Die „Aktion Bürgersinn" des SPD-Ortsvereins 
startet am Samstag, dem 20. April, ihren zweiten 
„Einsatz" In diesem Jahr. Die freiwilligen Helfer 
treffen sich dieses Mal um acht Uhr am Forsthaus 
im Linden (Aschaffenburger Straße) zum Groß- 
reinemachen im Waldpark Langenfeld. Holz soll 
aufgelesen und zusammengetragen werden, und 
die Wege will man mit Stphlbesen säubern. Der 
SPD-Vorstand begrüßt jeden, der mitmachen 
möchte, um einen blitzsauberen Waldr.irk z» 

Als die erslen Caslaternen brannten 
Man glaubte sich in eine andere Welt versetzt 

60 Jahre sind vergangen, seit in Langen die 
ersten Gaslampen brannten. Die Eröffnung des 
Gaswerks hatte sich verschoben, weil der 
Generatorofen in letzter Minute umgebaut 
werden mußte, da er nicht genügend Gas ge- 
liefert hatte. Die Gaslampen brannten zuerst 
im Rathaus zur Probe. Auch die Lampen vor 
dem Rathaus leuchteten auf, ehe die Straßen- 
beleuchtung überhaupt in Gang kam. Begei- 
stert schrieb damals die Zeitung: „Einen herr- 
lichen Anblick bieten jetzt unsere Straßen zur 
Nachtzeit. Fast Tageshelle spenden die Gas- 
laternen und man glaubt sich in eine andere 
W^elt versetzt. Die häßlichen Petroleumlampen 
gehören jetzt endlich der Vergangenheit an." 

700 Familien hatten sich zum Gasbezug ent- 
schlossen. Der letzte Termin für die kosten- 
freie Einführung der Gasleitung in die Häuser 
war der 30. April 1908. Gas bekamen damals 
auch schon die Bezirkssparkasse, das Amtsge- 
richtsgebäude und die Oberförsterei. 

! 

BRIEF AN TOBIAS 

Die Sauberkeit unserer Straßen 
Städtische Straßenreinigung tut not 

In der Generalversammlung des VW nahm 
die Diskussion über die Sauberkeit unserer 
Straßen einen breiten Raum ein. (Siehe LZ 
vom 17. April.) 

Am Gründonnerstag wurden durch die Stadt 
die Verkehrsschilder an den Ausfallstraßen 
fein säuberlich vom winterlichen Dreck und 
Schmutz gereinigt, damit die Kraftfahrer 
wenigstens in dieser Hinsiclit freie Fahrt 
hatten! 

Einen dieser Männer befragt, ob er nicht 
veranlassen könnte, daß der Dreckhaufen ge- 
genüber Bahnstraße 128 noch vor den Fest- 
tagen beseitigt werden könnte, wurde mir die 
Antwort zuteil, es sei nicht sein Ressort. Zu- 
dem hätte er noch mit seinen Männern zwei 
Verkehrsschilder aufzustellen. Daraufhin 
wurde die Stadtverwaltung angerufen mit der 
Bitte, doch diesen Schandfleck am Brenn- 
punkt unserer Stadt zu entfernen, zumal die 
Feiertage vor der Tür stehen. Abhilfe wurde 
in Aussicht gestellt. 

Leider liegt der Dreckhaufen heute noch an 
der gleichen Stelle! Man wird mir vielleicht 
engegenhalten, dafür sei nicht die Stadt zu- 
ständig, sondern einzig und allein die Haus- 
besitzer; schließlich haben wir ja eine Satzung 
für die Straßenreinigung. So einfach sollte 
man es sich doch aber nicht machen, denn es 
ist den Anliegern, die treu und brav ihrer 
Reinigungspflicht nachkommen, nicht zu- 
zumuten. auch noch die Splittüberieste aus 
dem Winter wegzuschaffen. Oder sollte etwa 
dazu die Mülltonne herhalten? Sie würde von 
den Müllwerkern nicht abgefahren werden, 
weil sie zu schwer und der Inh'ilt l'.oin H.-us- 
müll wäre. 

Die Stadtpolizei hat vor wonigen Wo^^en 
überall da angeklopft, wo am Straßcnranft r'ie 
vom Winter her dorthin gefegten -nd 
vom öl festgeklebten Sandmornnen n Cht 
so entfernt werden konnten, wie wiii-ichi ns- 
wert gewesen wäre. Das ist zumindest für rien 
Frühjahrsputz unserer stark vom Vorkehr fre- 
quentierten Verlcehrsstraßen für die Anlieger 
unzumutbar. Es wird zwar von dor Stadt ge- 
kehrt, aber oft nur an den gleichen Stel'<n, 
während andere verkümmern. Ist denn hier 
keine Aufsicht und niemand da, der ein wenig 
leitet und lenkt? Auch dürfte es an geeigneten 
Arbeitskräften nicht fehlen. 

Es wäre wirklich an der Zeit, dur-h die Ein- 
führung einer allgemeinen Stiaßenreiiigung 
den Verhältni.ssen abzuhelfen. Mittel für eine 
Straßenkehrmaschine sind rchon lan-^e bereit- 
gestellt. Warum wird damit nicht endlich ein 
Anfang gemacht? Herr Göhr hat meine / '.is- 
führuugen in der VW-Versammlung bcs', -ns 
unterstützt. Vielleicht genügt dieser Hinv .ms, 
die Verantwortlichen zu einer Anderunt zu 
bewegen, denn schle< h!i Beispiele verderben 
gute Si'ten ! 
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LANGENER ZEITÜNO Freitag, den 19. April 1968 

hgelsbacher ® Nachrichten 

Kastanienkerzen 

Was wfiren unsere Städte, unsere Land- 
schaften im Frühling ohne Kastanienbiiite? 
Ohne tausende und abertausende duftiger 
Blütenl<er7;en, die jetzt im satten Grün der 
mSchtigen Baumkronen stehen, weiB una 
leuchtend rot? Nein, ohne Kastanien können 
Wir uns den Lenz eigentlich nicht mehr vor- 
stellen. Aesculus hippocastanus, die Roßkasta- 
nie, gehört nun einmal zu den beliebtesten 
Zier- und Alieebäumen unserer Breiten. Aller- 
dings ist auch dieser Baum wie so viele andere 
ein Einwanderer, dessen Ahnen 
Hlmiiajagebirge wuchsen und der schließlich 
Über die Türkei zu uns kam. Fast klingt der 
Name Roßkastanie ein wenig nüchtern für die 
prachtvollen Büume. Aber er soll daher stam- 
men, daß die Türken den Husten der Pferde 
ehemals mit einem Absud der Früchte des 
Baumes zu behandeln pflegten. Doch auch In 
der Humanmedizin haben die rotbraunen 
Früchte ihre Bedeutung, besonders bei der 
Behandlung von Krampfadern, Thrombosen 
und Venenentzündungen. Denn Hoßkastanien- 
präparate wirken ganz allgemein günstig auf 
Durchblutungsstörungen. 

Bis die Früchte freilich aus ihren Sciialen 
kullern, vergeht noch eine ganze Weile. .letzt 
freuen wir uns erst einmal, daß der schöne 
Baum seine Kerzen aufgesteckt hat, dem Früh- 
ling zum Gruß. 

WIR GRATULIEREN... 
... Frau Charlotte Heck, Ernst-Ludwig-Str. R7, 
zum 77. Geburtstag am 20. 4.; 
. . . Frau Charlotte Warnke, Industriestr. 5, 
zum 70. Geb\irtstag am 21. 4.; 
. . . Frau Emilie Reiclü, Niddastraße 65, zum 
76. Geburtstag am 22. 4.; 
... Frau Emma Schwarzien, Thüringer Str. 40, 
zum 71. Geburtstag am 23. 4. 

Die LZ wünscht den Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit bescheren möge. 

e Der .Tahrgang 192B veranstaltet morgen 
abend um 20.30 Uhr mit den Ehegatten ein 
Klassentreffen im „Erzhäuser Hof". 

Ein Leciterbissen für Theaterfreunde 
e Am Samstag um 20 Uhr veranstaltet der 

Kulturkreis im Eigenheim-Saalbau seinen 
letzten Theaterabend in dieser Saison. Die 
Landesbühne Rhein-Main (Theater am Turm) 
führt das Schauspiel von Sean O'Casey „Juno 
und der Pfau" auf, das vor vierzehn Tagen 
bei der Premiere in Frankfurt großartig an- 
gekommen war. Eben wegen dieses Erfolges 
hat die Volkshochschule Sprendlingen den Be- 
such von etwa hundert Theaterfreunden an- 
gekündigt, die mit zwei Bussen nach Egels- 
bach kommen werden. 
Wie in vielen Stücken O'Caseys ist auch hier 

der Hintergrund der irische Osteraufstand, 
der die Freiheit Nordirlands und die völlige 
Trennung des ganzen Landes von England 
verlangte. Der Sohn der Familie Boyle wird 
Von seinen Kameraden umgebracht, die ihn 
für einen Verräter halten. Die Tochter ver- 
führt ein Schwindler, der der Familie eine 
Erbschaft vorgaukelt und sie um ihr Geld 
prellt. Vater Boyie — er wird, weil er sich 
so aufplustert, der Pfau genannt — und sein 
Kumpan Joxer, großmäulig und versoffen, 
gehen als Clownpaar durch das Stück. Juno 
ist der Spitzname von Mutter Boyle, weil sie 
Im Juni geboren ist. Sie ist der Fels inmitten 
des Ehelebens, die Heldin, von mütterlicher 
Selbstverständlichkeit, großer Gelassenheit 
und Kraft. — Ein Volksstück, das wie ein 
Schwank beginnt und als Trauerspiel endet, 
eine groteske Mischung aus Humor und Ver- 
zweiflung. 

Wer fährt noch mit nach Wien ? 
Beim Kulturkreis sind nodi Plätze frei 

e Die schönste Reise, die der Kulturkreis 
In diesem Jahr veranstaltet, ist nocäi nidit 
ausgebudit. Sie führt nadi Wien, die alte 
Kaiserstadt an der Donau, und nadi Salzburg. 
Die Fahrt bringt eine Fülle beglückender In- 
teressanter Begegungen landsdiattlicher, lan- 
deskundlicher und kunsthistorischer Art. Von 
besonderem Reiz ist die Fahrt durch die 
Wachau und das romantische Durdibrudital 
der Donau. Das Reiseprogramm bietet un- 
vergeßliche Erlebnisse: Dampferfahrt auf der 
IJonau, Schloß Sdiönbrunn, Kloster Neuburg 
mit dem Verduner Altar, Augustinerkirche, 
Schatzkammer, kunsthistorisches Museum, 
Besuch des Praters, Zusammensein beim Heu- 
rigen in Grinzing, Fahrten auf den Kahlen- 
berg, nach Heiligenkreuz und Mayerling, 
durdi den Wienerwald, das Helenental mit 
Besuch des bekannten Kurortes Baden und 
eine herrliche Fahrt durch das Burgenland, 
bie Reiseteilnehmer früherer Jahre schwär- 
men noch heute von den schönen Erlebnissen 
auf dieser Reise. 

Besonders die älteren Bürger will der 
Kulturkreis ansprechen. Audi für diejenigen, 
idie sich schon im Ruhestand befinden, aber 
nodi rüstig fühlen, bietet die Wienfahrt eine 
Sdiöne Gelegenheit, nodi etwas von der Welt 
zu sahen, zumal bei dieser Auslandsreise 
keine Sprac^schwlerigkeiten entstehen kön- 
nen. 

Die Heise dauert neun Tage und findet in 
der Zelt vom 25. Mal bi« 2. Juni statt Aus 
Zeitgründen bittet der Kulturkreis, daß sich 
die Interessenten sdinell entscheiden und 
sich noch in den nächsten Tagen In der Ge- 
«^•häfts'stelle, RhelnstraOa 83 (Telefon 4282), 
"imelden. 

Kinderchor nach Stuttgart ? 
e Nach den Osterferien beginnen die Smg- 

stunden der sangervereinlgung 1861 heute mit 
dem Kinderchor um 18.30 Uhr. Die bisherige 
Teilnehmerzahl von über 40 Kindern ist er- 
freulich. Selbstverständlich können sich immer 
noch interessierte und begabte Jungen und 
Mädel dazu melden. Es wird gebeten, die noch 
nicht abgegebenen Anmeldekarten heute mit- 
zubringen. . , j o 

Wahrscheinlich wird es möglich sein, daß 
der Kinderchor Ende Juli zum großen Sänger- 
fest des Deutschen Sängerbundes nach Stutt- 
gart fährt, so daß schon in den nächsten 
Wochen mit den Proben zum großen gemein- 
schaftlichen Singen begonnen wird. Es Ist 
deshalb äußerst wichtig, daß bis dahin der 
Chorleiter einen Überblick über die vorhan- 
denen Stimmen hat und die Kinder sich schon 
einigermaßen zusammengewöhnt haben. 

Die Singstunde für den Männerchor beginnt 
heute abend um 20.30 Uhr u. für den Frauen- 
chor ist wieder am Dienstag, dem 23. April, die 
erste Probe nach den Farien. Alle Sängerinnen 
und Sänger werden dringend aufgerufen, wie- 
der pünktlich und regelmäßig die Singstunden 
zu besuchen. Die Chöre stehen mitten in den 
Vorbereitungen zu dem geplanten Volkslieder- 
konzort und jedes Fehlen wirkt sich nachteilig 

12. Internationales 
Ludwig-Gebhardt-Turnier 1968 

Zum ersten Male seit langer Zeit wird diese 
traditionelle Jugendveranstaltung nicht zu 
Pfingsten ausgetragen. Der Wunsch der Egels- 
bacher Jugend, auch einmal zu verreisen, war 
der Beweggrund zur Verlegung. Zum ersten 
Male In der langen Geschichte dieses Turniers 
nimmt eine Mannschaft aus dem hohen Nor- 
den teil. Egelsbach ist damit auch die epte 
Jugendabteilung in Süddeutschland, die Gäste 
aus Norwegen empfängt. Nicht weniger als 
2000 Kilometer legen die norwegischen 
Freunde zurück, um an einem großartig be- 
selzten Jugcndturnier teilzunehmen. Malö 
Idrettslag wird außerdem noch in Hannover 
und Berlin Aufenthalt nehmen. Malö liegt 
ziemlich in der Mitte zwischen Bergen und 
Trondhelm, direkt am Meer. 

Pokalverteidiger ist Schwarz-Weiß Essen. 
Selbstverständlich kommt auch der oftmalige 
Endspielpartner Arminia Hannover. Fairness- 
preisverteldiger TSV Marl-Hüls wird eben- 
falls anwesend sein. Mit dem FSV Mainz 05 
kreuzt aus dem Südwesten erstmals ein neuer 
Gast auf. Alte Bekannte und Freunde sind die 
A 1-Jugendlichen der Frankfurter Leistungs- 
klasse. 

Kindergarten besichtigt 
e Der neue Kindergarten in Egelsbach soll 

nicht nur modern und zweckmäßig gestaltet 
werden, er soll auch die neuesten Erfahrun- 
gen, die man anderswo mit dem Bau ähn- 
licher Einrichtungen sammeln konnte, in si^ 
vereinigen. Bürgermeister Wilhelm Thomin 
und der Gemeindevorstand besichtigten des- 
halb jetzt einige Projekte im näheren und 
weiteren Umkreis und wollen demnächst über 
ihre Eindrücke ausführlich berichten. Iz 

Paßfotos im Bürgerhaus 
e Die Reisezeit rückt näher und ein jeder, 

der die Grenzen der Bundesrepublik in sei- 
nen Ferien überschreiten will, tut gut daran, 
sich rechtzeitig um die Gültigkeit bzw. Ver- 
längerung seines Reisepasses und der Kenn- 
karte zu bemühen. Ein einfacher Weg, schnell 
und ohne große Umwege zu den dafür not- 
wendigen Paßfotos zu gelangen, bietet sich 
am 28. April zwischen 9 und 13 Uhr im Bür- 
gerhaus: Eine Foto-Firma steht dort mit 
ihren Aufnahmegeräten bereit und ist für 
alle Egelsbacher ohne große Umwege nach 
auswärts erreichbar. Iz 

Wer wird neuer Pächter ? 
e Der Pächter des Eigenheim-Saalbaues 

wird Egelsbach am 31. Mai verlassen, um 
einen eigenen Betrieb im Odenwald zu über- 
nehmen. Die Ausschreibung für einen Nach- 
folger wurde bereits vorgenommen. Wie wir 
von der Gemeindeverwaltung erfahren, soll 
der Wirtschaftstrakt des Eigenheims 'n den 
Monaten Juni bis August renoviert und ab 
1. September unter einem neuen Pächter er- 
öffnet werden. Iz 

ERZHAUSEN 

ez Der Verein für Vogeltrcunde 1958 Erz- 
hausen hat am Samstag (20.) um 20.15 Uhr zu 
seiner regelmäßig stattfindenden Monatsver- 
sammlung in das Vereinslokal „Zum Erzhäuser 
Hof" eingeladen. 

ez Die Tischtennisabteilung der Sportver- 
einigung Erzhausen führt am Sonntag (21.) 
ihre diesjährige Vereinsmeisterschaft im 
Sportheim durch. Beginn ist um 9 Uhr. ' 

Pünktliches Erscheinen der teilnehmenden 
Spieler ist erwünscht. 

GÖTZENHAIN 

g Chorkonzert. Die Gesangsabteilungen der 
Sportgemeinschaft bereiten unter der Leitung 
von Frau Helga Ming und Herrn Felix Ming 
für Samstag, den 27. April, ein großes Chor- 
konzert in ilirer Turnhalle vor. 

EP-Mini 
Rolladen-Make-up für Ihren "Altbau'* 

Damit können Sie liiren 
Mietern mehr bieten. 

Der EP-Mini-Rolladen 
vervollständigt.den Komfort 

llires Hauses. Er ist ohne 
' bauliche Veränderungen 

in jedem Altbau anzubringen. 
Fragen Sie uns - wir beraten 

Sie gern unverbindlich. 

y 

Rolladen - Schneider OHG 

6073 Egelsbach. Tel. 06103/3624 u. 4151 

An alle Hausbesitzer I 
Sämtlidie Dacharbeiten sowie Kaminkopfreparaturen 
Kleinreparaturen) werden fadimännisch u. preisw. ausgeführt. 
Angebote unter Offerten-Nr. 585 an die LZ erbeten. 

2-Zi.-Wohnung 
Küdie, gr. Abst.-Raimi, 
WC, Altbau, In Egels- 
ba<h zu vermieten. 
Off.-Nr. 539 an die LZ 

Brautpaar sudit 
2-3-ZI.-Wohnung 

In Egelsbadi od. Um- 
gebung. Renovierung 
wird übernommen. 

Egelsbadi 
Niddastraße 62 

LZ-Agentur 

für Egelsbach 

Erhard Lösch 

Rheinstraße 4 

DANKSAGUNG 

Allen die unserem lieben Entschlafenen 

Heinrich Fink 

die letzte Ehre erwiesen und mit Wort, 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden 
seiner gedachten, spredien wir unseren 
Dank aus. 

Anna Fink 
und Angehörtge 

Egelsbadi, Im April 1968 

Jahrgang 1913/14 
Heute abend. 20 Uhr, 
im Lokal Friedrich 
Baumhardt 

Zusammenkunft 
wegen Besudi unserer 
Schulkolleginnen Gre- 
tel Best und Elisabeth 
Feldmann. 

Zimmer 
möbliert oder leer, mit 
Dusche ab sofort zu 
vermieten. 

Wandrel 
Schulstraße 32 

Betonmischer 
elektr., 220 V, 

80 qm Schalbretter 
70 Hohlblock- 
steine 

zu verkaufen. 
Wandrei 
Sdiulstraße 32 

9.30 Uhi 

10.4S Uhr 

20.30 Uhr 

10.45 Uhr 
19.30 Uhr 
20.00 Uhr 

Egelsbflcher Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Kirche 

Sonntag, 21. April 
Gottesdienst 
Kindergottesdienst und 
Konfirmandengottesdienst 

Montag, 22. April 
Kirchenchor 

Dienstag, 23. April 
Mädchenjungschar 
Nähstunde (neuer Kurs) 
Gem. Jugendkreis 

Mittivorh. 24. April 
Mädchenkreis 18.00 Uhr 
Büdierausgabe der evang. 
Gemeindebücherei 17.30—19,00 Uhr 

Donnerstag, 25. April 
Frauenhiife 15.00 Uhr 
Mitarbeiterbesprechung 
für die Jugendarbeit 19.30 Uhr 

Katholische Kirche 
Freitag, 19. April 
10.00 Uhr; Hl. Messe für alle Kommunion- 

kinder — Beichte der Mädchen 
Samstag, 20. April 

9.00 Uhr: Hl. Messe und Probe für alle 
Kommunionkinder — Beichte der 
Jungen 

17.00 Uhr: Rosenkranzgebet 
17,00 — 18.00 Uhr: Bußsakrament 
Weißer Sonntag, 21. April 

7.30 Uhr: Betsingmesse 
9.00 Uhr: Betsingmesse mit Erstkommunion- 

feier 
10.30 Uhr: Hochamt für die Pfarrgemeinde 
17.00 Uhr: Dankandacht der Kommunion- 

kinder 
Montag, 22. April 

9.00 Uhr: Dankgottesdienst d. Kommunion- 
kinder mit gemeinsamer heiliger 

• Kommunion 

Die zul<ünftige Ingenieurausbildung 
Auf dem 1. Darmstädter Ingcnieui chul 

•••n Hochhaus auf dem Excrzic-. V.tz von ehc- 
eridärte Bunaesi ' lister a. D Balke a"-; 

Präsident der Bundesvercinigung deutscher 
Arbeitgeber und Vorsitzender d^ Maupt- 
gruppe Ingeni'-'Ui ..usblldung im Verein Deut- 
scher lngeniv.aie, die zukünftige icuraus- 
bildung mü^de sicii den Fortsc'.irittcn derTcch- 
nik durch neue Lehrmei'.ioden anschließen. 
Der künftige Ingi.rieur'jeruf mü. • für die 
Jugend attraktiver werden. Übe ' Zulas- 
sungsvorau"setzungen gingen allerdings die 
Meinungen auseinander. 

BEDIENUNG 
f. Wochenende, evtl. audi abends 
gesucht. 
Gaststätte „Zur neuen Schänkc" 
Egelsb., Schulstr. 59 A, Tel. 2384 

JAHRGANG 1926 
Schulentlassung 1940, Samstag, 
20. April, 20.30 Uhr 
KLASSENTREFFEN 

m. Ehegatten im „Erzhäuser Hof" 
(Theiß). 

Für die zahlreidien Glüdcwünsdie und 
Geschenke anläßlidi unserer Vermäh- 
lung danken wir, auch im Namen un- 
serer Eltern, redit herzlich. 

Karl Hermann Wlllidi und 
Frau Elfrlede, geb. Knöß 

Egelsbadi, Im April 1968 

Für die mir anläßlidi meines 

97. Geburtstages 
dargebraditen Glüdcwünsdie, Blumen und Gesdienke sowie 
für die persönlidien Gratulationen von Bürgermeister Thomin, 
Pfarrer Grimm, dem (3emelndevorstand, der Gewerksdiaft 
Bau-Steine-Erden, dem SPD-Vorstand, dem Roten Kreuz und 
dem Konsumverein bedanke idi midi auf diesem Wege redit 
herzlich. 

Egelsbadi, Im April 1968 
Daniel Sdtlapp 

NACHRÜF 

Plötzlldi und unerwartet versdüed am 9. April 1968 unser 
lieber Schul- und Alterskamerad 

Heinrich Finlc 

Mit ihm ist ein treuer Kamerad von uns gegangen. Wir 
werden Ihm stets ein ehreindes Andenken bewahren. 

Die Sdiul- und AlterskoUeginnen 
und -kollegen de« Jahrgangs 1908 

Egelsbadi, im April 1968 

Ii 

^'Blumen'' 

für Geniesser 

Nr. 32 LANGENCR ZGITT7NO Freitag, den 19. April 1968 

Die alteZunftla(Je aus derGlaabsbräu 
berichtet von bester Seligenstädter Braukunst. 
Wohlschmeckendes, bekömmliches Bier 
mit schönen „Blumen". Da lacht das Herz. Und 
der Genießer erkennt schon am Glas 
mit dem Siegel das Bier der Glaabsbräu aus 
Seligenstadt, 

Genießen Sie 

Glaahji8|>r^^f 
aus der Bierstadt Seligenstadt 

Milliardenverluste durch Betriebsunfälle 

Nach dem Gottesdienst kam sie dann. Ein 
richtiger Osterhase tanzte herein, so groß wie 
ein Mann und hatte ein ganz kleines Körb- 
chen am Arm, das schaukelte lustig hin und 
her. O. wie der Osterhase tanzen konnte, fas- 
ziniert und mit großen Augen verfolgton die 
Kleinen jede Bewegung und jeden Schritt, und 
als er dann gar noch zu ihren Liedern: 

„Has Has Oslerhas, wir wollen nicht mehr 
warten" und 

„Bunte Ostereier, der Osterhas ist da", 
tanzen konnte, da klatschten sie alle fröhlich 
dazu mit den Händen. Aber nun fanden es die 
Kinder so schön, daß sie noch das Lied singen 
wollten: „Ein Vogel wollte Hochzeit machen" 
und sie kannten alle Strophen, und der Oster- 
hase lächelte freundlich und tanzte in dem 
weiten Rund. 

Aber leider ließ er dann durch Tante Irene 
sagen, er müßte jetzt noch zu einem anderen 
Kindergarten, da warteten auch Kinder auf 
ihn, aber wenn sie noch ein wenig ruhig im 
Saal blieben, fände jedes ein schönes Büch- 
lein auf seinem Platz in ihren Zimmern. Und 
der Osterhase winkte und tanzte hinaus und 
die Kinder riefen ihm ein frohes „Auf Wieder- 
sehen nach. Tatsächlich hatte er dann für 
jedes Kind ein Zick-Zack-Bilderbuch mit der 
Geschichte von den zwei kleinen Hasen hin- 
gelegt. 

Beim Abschied von den Tanten fragte dann 
so ein kleiner Knirps: „Nun sag mal ehrlich, 
war der Osterhase, der getanzt hat, ein rich- 
tiges Tier? Oder?" 

Dem Finanzamt kein Geld leihen! 

DGB-Ortskartcll: Fri^t läuft ab ! 

Das DGB-Ortskartell weist auf eine wichtige 
Frist hin, welche am 30. April 1968 abläuft: 
Bis zu diesem Tage können noch fristgerecht 
Anträge auf Lohnsteuerjahresausgleich für das 
abgelaufene Jahr 1967 gestellt werden. Der 
DGB-Ortskartellvorsitzende, Herr Hans Jäckel, 
schilderte die Bemühungen des DGB-Orts- 
kartells, mit Steuerratschlägen den Gewerk- 
schaftsmitgliedern und allen anderen Arbeit- 
nelvnern zu helfen. „Aus Erfahrung wissen 
wir", erklärte Herr Hans Jäckel, „daß viele 
Arbeitnehmer einfach nicht Bescheid wissen". 
Das sei auch bei der Kompliziertheit des 
Steuerrechts nicht verwunderlich. Das DGB- 
Ortskartell habe in Verbindung mit dem 
Finanzamt in Langen einige Vorträge über 
Lohnsteuerrecht durchgeführt, welche viel 
Interesse gefunden haben. Außerdem habe 
das Langener Finanzamt, um den Arbeitneh- 
mern längere Wartezeiten bei Abgabe der An- 
trüge zu ersparen, in einigen Betrieben 
Sprechstunden abgehalten. Dafür müsse im 
Namen der Arbeitnehmer dem Leiter des Lan- 
gener Finanzamtes, Herrn Oberregierungsrat 

Rudolf Strobel und dem Hauptsachbearbeiter 
der Lohnsteuerstelle, Herrn Steueroberinspek- 
tor Hans Feik, herzlichst gedankt werden. Der 
Hessische Minister der Finanzen will auch die 
anderen Finanzämter anweisen, so wie in 
Langen zu verfahren. 

Eine weitere Möglichkeit, frühzeitig in den 
Genuß der Lohnsteuer-Ermäßigung zu kom- 
men, ist die Antragstellung für das laufende 
Jahr 1968. Dadurch zahlt der Antragsteller be- 
reits anderthalb Jahre früher (gut ein halbes 
Jahr vergeht bis zur Rückvergütung) weniger 
Lohnsteuer. Wer die monatliche Lohnsteuer- 
ersparnis auf ein Sparkonto einbezahlt, be- 
käme sogar Sparkonto-Zinsen gutgeschrieben. 
Aus dieser .Sicht gesehen, erscheint die An- 
tragstellung auf Lohnsteuerermäßigung für 
das laufende Jahr finanziell von Vorteil. Der 
Antrag auf Lohnsteuerermäßigung für 1968 
kann noch immer, spätestens jedoch bis zum 
30. November 1968, gestellt werden. 

Deshalb empfiehlt der DGB-Ortskartellvor- 
sitzende Hans Jäckel: „Es ist unvorteilhaft, 
dem Finanzamt Geld zu leihen!" 

Betriebs- und Pcrsonalräte befallten sich mit der Sicherheit am Arbeitsplatz 

Das Bundrsministerlum für das Posl- 
und FcrnmcIdPwrspn Irilt mit: 

Ein guter Tip 
Die Deut.sche Bundespost gibt am 19. April 

ein Sonderpostwertzeichen zum Gedenken an 
Konrad Adenauer heraus. Es ist mit weiteren 
Sondermarken zu Ehren von Winston Chur- 
chill, Alcide de Gasperi und Robert Schu- 
mann zu einem Gedenkblatl vereinigt, das 
Postkartengröße hat. Viele Postkunden werden 
deshalb größere Umschläge benutzen, die das 
Format und die Gebühr für Standardbriefe 
(Gewicht bis 20 g, Länge bis 23,5 cm. Breite 
bis 12 cm, Gebühr 30 Pf.) überschreiten. 

Für solche Sendungen bis zu 100 g Gewicht 
beträgt die Gebühr als gewöhnlicher Brief 
50 Pf., bei Versand unter Einschrelben 1,30 DM. 
Das gesamte Gedenkblatt hat dagegen einen 
Markenwert von 1,10 DM. Auch ist es wichtig, 
für das Aufschrlflfeld genügend Platz frei zu 
haben. Die Höhe dieses Feldes muß mindestens 
7 cm belragen. 

Wenn die Suppe überläuft. In Mannhelm 
hatte sich ein 76jähr'H<'i' alleinstehender Rent- 
ner am Osterfelertag eine gute Suppe kochen 
wollen. Dabei wurde er ohnmächtig und sank 
zu Boden. Die Suppe kochte über und er- 
stickte die Gasflamme. Das .ausströmende Gas 
'"i'rtp 7iim Tod des alten Mannes. 

In einer Arbeitstagung der Betriebs- und 
Personalräte in Langen und Sprendlingen 
wurden unter Vorsitz des DGB-Ortskartellvor- 
sitzenden Hans Jäckel Fragen der Unfallver- 
hütung erörtert. Der Betriebsratsvorsl tzende 
der AMP, Herr Mathias Flock, begrüßte die 
Teilnehmer und erwies sich als aufmerksamer 
Gastgeber. Der Sekretär der IG Metall, Herr 
Günther Schwarz, machte im Anschluß an 
eine Dia-Schau längere Ausführungen über 
Unfallverhütung. 

Unfall — dieses Wort habe, so meinte Herr 
Schwarz, für jeden eine elektrisierende Wir- 
kung. Niemand will das Opfer eines Unfalls 
werden, doch oft genug beschwören Leichtsinn 
und Sorglosigkeit, Unkenntnis und Fahrlässig- 
keit ein hartes Schicksal für den Unfallge- 
schädigten und seine Angehörigen herauf. 

Trotz der unbestreitbaren Erfolge im Kampf 
gegen Arbeitsunfälle und Berufserkrankungen 
steigt die Zahl der Unfälle in den Betrieben 
der Bundesrepublik weiter. Rund drei Millio- 
nen Arbeitsunfälle gab es 1965. Auf 1000 Ar- 
beitnehmer bezogen, bedeutet das 117,7 Ar- 
beitsunfälle. Rund 7000 sind tödlich verlaufen. 
Von den angezeigten Arbeitsunfällen und Be- 
rufskrankheiten haben 1965 insgesamt 112 000 
Fälle zur Zahlung einer Entschädigung in 
Form einer Rente, einer Abfindung oder eines 
Sterbegeldes geführt. Die Ausgaben der ge- 
setzlichen Unfallversicherung beliefen sich im 
gleichen Zeitraum auf rund 3,3 Milliai'den 
Mark. 

Unübersehbar und bisher statistisch nicht zu 
erfassen sind dagegen die echten betriebs- und 
volkswirtschaftlichen Schäden, die durch Un- 
fälle im Produktionsprozeß entstehen. Es ist 
bekannt, daß 1965 rund 120 Millionen Arbeits- 
stunden durch Arbeitsunfälle ausfielen, aber 
der dadurch eingetretene Verlust bei der 
volkswirtschaftliehen Wertschöpfung ist vor- 
erst nur zu ahnen. Er dürfte einen Betrag von 
8—9 Milliarden Mark erreichen. Jeder Arbeit- 
nehmer muß im Jahr rund 500 Mark zusätz- 
lich erarbeiten, nur um die Kosten für die Fol- 
gen abzudecken. Diese Rechnung sollte den 
Unternehmungsleitungen immer wieder vor- 
geführt werden, um ihnen klarzumachen, 
daß Unfallkosten auch Produktionskosten sind, 
die gespart werden können und gespart wer- 
den müssen. 

Für die Sicherheit im Betrieb ist der Unter- 
nehmer verantwortlich. Gesetzliche Bestim- 
mungen verpflichten ihn dazu, Arbeitsräume, 
Betriebsvorrichtungen, Maschinen und Gerät- 
.•^chaften so einzurichten und zu unterhalten 
und den Betrieb so zu regeln, daß die Arbeit- 

nehmer gegen Gefahren für Leben und Ge- 
sundheit so weit geschützt sind, wie es die 
Natur des Betriebes gestattet. Es liegt auf der 
Hand, daß der Unternehmer nicht in jec' i 
Falle selb-st seinen vielfältigen Pflichten, die 
durch zahlreiche Sicherheitsvorschriften ge- 
regelt sind, gerecht werden kann. 

Die Arbeitnehmer sind verständlicherweise 
an den Fragen der Unfallverhütung und des 
Gesundheilsschutzes ebenfalls lebhaft inter- 
essiert, geht es doch schließlich um ihr eigenes 
Leben und ihre körperliche Unversehrtheit. 
Überdies sind sie verpflichtet, die Unfallver- 
hütungsvorschriften zu befolgen und unter ge- 
wissenhafter Wahrnehmung der vom Unter- 
nehmer gegebenen besonderen Anleitungen 
und Belehrungen für ihre und ihrer Arbeits- 
kollegen Sicherheit zu sorgen. 

Im Betriebsverfassungsgesetz ist ausdrück- 
lich bestimmt, daß der Betriebsrat auf die Be- 
kämpfung von Unfall- und Gesundheitsgefah- 
ren zu achten habe und zu diesem Zweck mit 
dem Arbeitgeber freiwillige Betriebsverein- 
barungen abschließen könne. In den Betrieben 
konnten die Unfallzahlen erheblich gesenkt 
werden, in denen den Sichei'heitsbeauftraglen 
ausreichende Wirkungsmöglichkeiten gegeben 
wurden. Viele Hinweise auf Gefahrenstellen 
und Vorschläge für die Erhöhung der Sicher- 
heit wären unterblieben, würden sich nicht die 
Sichei-heitsbeauftragten unermüdlich und ohne 
finanziellen Vorteil um die Beseitigung von 
sicherheitswidrigen Zustände bemühen. 

Eine besondere Bedeutung kommt der Gc- 
werbeaufsicht zu. Die vielseitigen Aufgaben 
des Arbeitsschutzes, Gesundheits- und Unfall- 
schutz, werden in Hessen von neun Gewerbe- 
aufsichtsämtern und drei staatlichen Gewerbe- 
ärzten wahrgenommen. 

Interessant war für die Tagungsteilnehmer 
auch zu hören, daß die Gerichte nicht immer 
auf der Seite des Unfallgeschädigten stehen. 
Ja, nach der Rechtsprechung müsse der Ar- 
beitnehmer sogar die Arbeit an Maschinen 
verweigern, deren mangelhafte Sicherheits- 
vorrichtungen zu wiederholten Unfällen ge- 
führt habe. Die Berufsgenossenschaften als die 
Träger der gesetzlichen Unfallversicherung, 
die Gewerbeaufsichtsämter und die Gewerk- 
schaften versuchen, das Interesse des Einzel- 
nen auf verschiedene Weise wach zu halten. 
Zum Beispiel werden alljährlich Sicherheits- 
aktionen veranstaltet, Werbemittel, die auf 
allgemeine Unfallgefahren hinweisen, einge- 
setzt, und in Betriebsversammlungen laufend 
über Unfallschutz gesprochen. 

Seit Wochen ging im evangelischen Kinder- 
garten Uhlandstraße 24, ein aufregendes und 
geheimes Flüstern um, was wohl die große 
Osterüberraschung sein könnte, die Tante 
Irene so hin und wieder erwähnte. Und keine 
der anderen Tanten mochte etwas Genaueres 
darüber sagen und man konnte noch so viel 
schmeicheln und betteln, immer schüttelten 
sie nur den Kopf und lächelten. Und die klei- 
nen Mädel und Buben ergingen sich nun in 
phantastischen Vermutungen und überboten 
einander bei der Vorstellung, was das für eine 
Überraschung sein könnte. 

Mit frohem Eifer bastelten die Kinder zu 
Ostern; Bilder wurden gemalt und geklebt, um 
die Zimmer zu schmücken, Ostereier ange- 
malt und kleine Körbchen gefaltet und vor 
allen Dingen wurde ein ganz gorßer schöner 
Korb selbst gemacht. Und mit Begeisterung 
haben sie mit den lieben Tanten die schönen 
Osterlieder eingeübt. 

Am Dienstag vor Ostern war dann alles so 
weit fertig und festlich geschmückt, aber o 
weh, der große Osterkorb war verschwunden. 
Am Mittwochmorgen war er plötzlich wieder 
da, bis oben hin gefüllt mit bunten Ostereiern 
und einem schönen Gruß vom Osterhasen, er 
käme am Nachmittag zur Feier. 

Wie strömten da die Kinder nachmittags in 
den Kindergarten, und erwartungsvoll setzten 
sie sich in einen großen Kreis auf ihre Plätze. 
Jetzt mußte doch die große thierraschung 
kommen. 

»Der tanzende Osterhase« 
Osterfcicr im cvungclischen Kindergarten IJhlanüblraUc 24 



Einst reiste die Pest auf dem Seewege 
Seuriien sie hsn nichl aus / Düsenzellalter vervielfältigt die Getahren 

TroU aller Bemühungen von Wissensdiaft 
und Korschung ist es bisher nichl gelun^-n, 
die Seuchen in unserei Welt auszurotten. Do- 
zent Dr. Wolfgnne Bummer vom Hygiene- 
Institut der Universität Marburg vertritt die 
Ansicht, daß die großen Seuchen der Antike 

Beim Rasleren bedroht 
Die Kanone eines amerikanischen 60-Ton- 

nen-Panzers, der eine Hausmauer durchbro- 
dien hatte, sah in Haselünne im Emsland ein 
Bürget aul sicti gerirhtot. der sich gerade 
eleklnsch rasierte 

und Mittelalters zu ihrer Ausbreitung vor- 
wiegend Handelswece und Krieqs/üge benutzt 
haben ' , . o i «r 

Mit zunehmender Entwidtiung der Schiit- 
tahrt wuchs die Bedeutung der Seewege für 
die Ausbreitung der Seuchen So löste noch im 
Jahre IR34 ein Sklavenschiff in Brasilien eine 
verheerende Pockenepidemie aus Australien 

wurde z. B. von den Pocken erst erreicht, 
nachdem die Entwicklung der Dampfschiff- 
tahrt zu einer erheblichen Verkürzung des 
Reiseweges gefülirt hatte. So reiste auch die 
Pest Anfang des 20. Jahrhunderts von Hong- 
kong und Bombay aus über die Weltmeere 
und erlangte ihre bis dahin größte Ausbrei- 
tung Die großen, heule nodi aktiven Natur- 
hiprde det Pest In Kalifornien. Südamerika 
und Südafrika verdanken Ihre EnUtehunp der 
Verbreitune auf dem Seewege. 

Welche Bedeutung aber der moderne Flug- 
verkehr für die Verbreitung von Seuchen be- 
sitzt. ist in Deiit.schland noch sehr gut be- 
kannt seitdem in Heidelberg durch einen Arzt 
1958 die erste lokale Pockenepidemie ausgelöst 
wurde der dann 1062 in Monschau und Sim- 
merath in dei Eifei mit 34 Per.sonen die bis- 
her größte Erkrankungsgruppe an Pocken 
folgte Aber nicht nur die Oefiihrdung der Be- 
völkerung durch die Pocken zeigt den moder- 
nen Infektionsweg. ein anderes Beispiel ist die 
Choleraenidemie in Aegypten im Jahre 1947, 

Ein kleiner Mann hat kleine Chancen 
„Kloint-r Mann — was nun" möchte man mit 

dem Dichter Hans Fallada stoßseufzen, wenn 
man die Ergebnisse von Umfragen in Deutsch- 
land und den USA erfährt Dort haben die 
Meinungsforscher jetzt erneut festgestellt, daß 
es große (sprich lange) Menschen im Leben 
leichter haben. 

Der Frankfurter Psychuloge Dr. Wolf D. 
Eswald (29) bestätigt das: „Es trifn zu, daß 
Führungskrafte zu einem größeren Prozentsatz 
sidi aus großen Menschen rekrutieren. Das 
soll aber nidit bedeuten, daß nicht auch kleine 
Leute in beaditlidiei Zahl in solchen Füh- 
rungspositionen zu finden wären. Aber ein 
Mensdi von kleinem Wuchs muß besondere 
Leistungen aufweisen, wenn er zur Spitze 
will." 

Man soll allerdings das Schlagwort vom 
„Minderwertigkeitskomplex der Kleinen" nidit 
allzu stark verallgemeinem, warnt der Psy- 
diologe. „Aber man kann durdiaus sagen, daß 
ein Kleiner sich mehr anstrengen muß." Kör- 
pcrliclie Größe gehöre halt von jeher zum 

„Image" odei zur Vorstellung eines „Führers" 
in Europa Körperliche Größe sei in den mei- 
sten europäischen Ländern für eine Führungs- 
kralt fast genauso Voraussetzung wie gute 
Ausdrucksfahigkeit, physische Ge.wndheit 
und Intelligenz 

„Sichernd kommt auch dazu, daß man zu 
einer Führungsperson aufblicken möchte", 
meint der Psychologe Ein Chef, auf den die 
Angestellten herabsdiauen könnten, hätte es 
sldierlidi sdiwerer als ein Großer „Ohne daß 
man es sich selbst eingestehen würde, wird bei 
den meisten Menschen audi die Neigung grö- 
ßer sein, sich einem größeren Mensdien zu un- 
terwerfen". ergänzt Dr Ewald. „Allerdings 
bitte ich das Wort .unterwerfen mit den nö- 
tigen Einsdiränkungen zu verstehen." 

Der wortwörtlich „kleine Mann" hat also 
weniger Chancen, auch wenn Napoleon das 
prominente Gegenbeispiel bleibt. Der „kleine 
Korporal" der es zum Kaiser der Franzosen 
brachte, ist eben die Ausnahme, die die Regel 
bestätigt. 

die von einem dort gelandeten pakistanischen 
Flugzeug ausging und sich in kürzester Zeit 
das Niltal hinauf ausbreitete. 35 000 Erkran- 
kungen mit 20 000 Todesopfer waren die Folge. 

Glaubten wir um die Jahrhundertwende 
herum, daß nach Einführung der gesetzlichen 
Pockenschutzimpfung diese Krankheit für im- 
mer aus unseren Breiten vertrieben worden 
sei, so haben uns die Ereignisse des letzten 
Jahrzehnts diu+i etwas anderes gelehrt Die 
letzten Porkeneinbrüche zeigen den mangel- 
haften Impf.cchutz unserer Bevölkerung. Hier 
spielen verischiedene Faktoren eine Rolle, nicht 
zuletzt aber die T.itsarhe daß der Impfschutz 

„Pfeif ein bißchen!" 
Ein unbekannter Spaßvogel treibt in 

San Matro (Kalifornien) sein tlnwesen. 
Er ruft wahllos Telefonhositzer an und 
gibt sich als „Kontrollenr der Tclefon- 
leitiing" aus. Er bittet die Teilnehmer, 
in die Telefnnmusehel irgendeine Melo- 
die 7u pfeifen. Er hängt ein, nachdem er 
den Pfeifern versichert hat: „Sehr gut, 
ich werde Ihnen ein Paket Vogelfutter 
sHiicken!" Einige empfindliche ältere 
Damen haben ihn schon angezeigt — 
bisher aber wurde er noch nicht gefun- 
den. 

große Lücken bekommen hat, so daß zuerst 
einmal eine lückenlose Impfung zu fordern ist 

Neben dieses Problem ist ein zweites ge- 
treten Die Virusgrippe hat sich als Krankheit 
von sehr hoher Ansteckungsfähigkeil erwiesen 
und ist zur Zeil die einzige Infektionskrank- 
heit. die In weltweiten Seuchenzögen auftritt. 
Der größte Seuchenzug der Virusgrippe der 
letzten Jahre war die Asia-Grippe von 1957. 
Von China kommend breitete sie sidi vor 
allem entlang der Schiffswege aus. jedoch 
wurde damals festgestellt, daß die Fluglinien 
zur Verbreitung mit beigetragen haben. 

Für die Virusgrippe besteht die einzige 
sichere Bekämpfungsmöglichkeit zur Zeit in 
der Schutzimpfung. Eine Schwierigkeit liegt 
in dem Problem der sogenannten „Antigen- 
drift" der GrippenvirusstSmme, so daß eine 

Dr. Goethe, Leitet dei Vogelwarlt- Hvlgulund, 
überprüft hier MKweneier. bevor er sie in den 
Brutofen legt Die Erforschung des Vogelzuges 
und die Ketreuung von seltenen Nordseevögeln 
gehören zu den wichtigsten Aufgaben der 
Ilelgoländer Vogelwarte. Foto- Wesknmp 

neue A-Virus-Epidemie durdi eine bisher un- 
bekannte Virus-Typ-Variante verursacht wer- 
den könnte, gegen die keine wirksamen Anti- 
körper vorhanden sind. 

Trotz des Schutzwalles aus Impfungen, mo- 
derner Hygiene und neuzeitlichen Heilmetho- 
den sind wii immer wieder einer Bedrohung 
durch Seuchen ausgesetzt Sollte sidi die Nach- 
richt bewahrheiten, daß 1968 die Bevölkerung 
dem Ruf der Gesundheitsliehörden nach Imp- 
fungen nadigeborener Kinder gegen Kinder- 
lähmung wieder williger folgt, so wäre das ein 
Beweis wadisender Einsidit in gesundheits- 
politischen Zusammenhängen. 

1 !■ oubtic relations'onzeigen 

Roggen wird Intensivfrucht durch CYCOCEL 

Das Standfesligkeilsmittel CYCOCEL gehört 
im Weizenbau sdion zu den üblichen Anbaumaü- 
nahmen. Weitere Untersudiungen aus den zu- 
rückliegenden Jahren führten (ür diese Wadis- 
tumspcriode zu einer Anwendungsempfehlung 
zu Roggen, und zwar für die kurzstrohigen Sor- 
ten PelkusK! Kurzslrohroggen und Carstens Win- 
terroggen Diese Sorten spredien auf CYCOCEL 
mit verbcsaeilet 'Standfestigkeit im.* Ira Mittel 
zahlreidier Versuche wurden Carster» um 10 bis 
20 cm und Petkuser um 5—10 cm verkürzt und 
dementsprechend standfester Bei allen Versudien 
war die Wirkung von CYCOCEL in Beständen 
mit Hodizuchtsaatgut deutlicher und einheitlicher 
als in solchen mit nachgebautem Saatgut. Der 

regelmäßige Saatgutwechsel ist bei Roggen be- 
kanntlich ohnehin sehr lohnend, wozu nun der 
bessere Erfolg in Verbindung mit einer 
CYCOCEL-Behandlung kommt 

Neuere Versuche bei verschiedenen Landwirt- 
sdiaftskammern bestätigen die Befunde, wonadi 
der günstigste Spritztermin bei etwa 25—30 cm 
BestandshöUe liegt Nach dem heutigen Stand der 
Kenntnisse sind etwa 3 1 CYCOCEL/ha notwen- 
dig, um die StandfcjJtigkeit ausreißend zu ver- 
bessern 

Unkräuter werden um so gründlicher vernidi- 
tet, je jünger sie sind Daher stimmen die opti- 
malen Termine für die Unkrautbekämpfung und 

Die verwandlungsfähige Uhr für jeden 
Raum ist die außergewöhnlidie Neuheit der 
Hannover-Messe 1968. Durch wenige Hand- 
griffe Ist das Mittelteil herausnehmbar. Mit 
den zwei danmterliegenden Dekorplatten bie- 
tet der Hersteller 4 Verwandlungsmöglid)kei- 
ten. Darüber hinaus kann jeder nach eigenen 

Ideen die Uhr Individuell dem Wohnraum an- 
passen. Auf unserem Bild hat Frau Waller 
eine Dekorplatte mit dem Rest Ihres Vorhang- 
stoffes beklebt und sich so die ideale Uhr für 
ihren Raum geschaffen. Diese Dlehl-Uhr, mit 
dem Namen Diehl-dekor« tat in jedem Ubren- 
fadigesdiäft um 89,— DM xu bal>8n. 

Standfestigkeitsverbesserung bei Roggen nicht 
überein Eine Kombination dieser beiden Maß- 
nahmen wie beim Weizen wird daher nur in 
Ausnahmefällen möglid) sein. Normalerweise 
wird man Winterroggen so früh wie möglich mit 
einem Atzmittel (z B Aretit) behandeln Wo die 
Distel als vorherrschendes Unkraut auftritt, wäre 
eine Kombination von ü 46 M oder U 46 Combi 
mit CYCOCFX möglich Diese Mischung wird 
auch vom Roggen ßul veitragen. 

CYCOCEL sollte man zu Roggen nur auf Bö- 
den und Standorten anwenden, die mit allen 
Nährstoffen wenigstens ausreichend, besser sogar 
gut, versorgt sind Von allen Getreidearten ist 
Roggen für eine zusätzliche Stidcstoffspätdün- 
gung.am dankbarsten Durdi eine erhöhte Stick- 
stoffgabe und zusätzliche CYCOCEL-Anwendung 
wurden mittlere Mehrerträge von 2—7 dz/ha er- 
zielt Eine Zulage von 20—30 kg/ha Stlcä^stoff 
7.ur ortsüblidien Düngung ist daher In jedem 
Fall wirtschaftlich Dabei kommt der Nadi- bzw. 
Spätdüngung besonder«» Bedeutung zu Durch 
solche zusätzliche Düngungsmaßnahmen wird der 
Roggen zur Intensivfrucht und wird damit gleich- 
zeitig zur Auflocd?erung enger Weizen-Gersten- 
Fruditfolgen Interessant. 

In Roggenbeständen werden auch gerne Unter- 
saaten ausgebracht Frühes und starkes Lagern 
ist diesen Untersorten abträglich CYCOCEL be- 
wirkt zumindest, daß die Bestände nicht zu früh 
lagern, sondern sich nur anlehnen. Unkraut- 
durdiwuchs und -auswuchs sind ebenfalls die 
Folge lagernden Roggens Auch diese Sdiöden 
lassen sidi vermindern oder gar verhindern 

Gewamt werden muß allerdings vor der An- 
wendung von CYCOCEL In dünnen und schlecht 
ernährten Beständen, sowie auf extrem armen 
Standorten In gut bestocicten Bestfinden und bei 
guter Nährstoffversorgung vermag die Kombi- 
nation von erhöhter Stidcstoffdüngung und 
CYCOCEL die Ertragssicherheit zu heben und 
infolge verbesserter Standfestigkeit die Ernte zu 
erleichtern. 

„Special"-Beine sind hübscher 
Aufregung in häuslicher Szenerie: die Dame 

des Hauses bereitet sldi auf den (sicherlidi net- 
ten) Abend mit Freunden vor. Es muß schnell 
gehen. Denn der Herr des Hauses kam verspätet 
aus dem Büro Ihr Blick fällt auf die sonst so 
gepflegten Beine Oje . . I 

Damenbeine sind» In's männliche Blickfeld ge- 
rüdct* zweifellos dies Anblicks wert. Und um 
auch dieses Anblick sicher zu sein, läßt die 
„bein-bewußte" Dame nichts auf Ihren wertvol- 
len „Blickfang" kommen — nichts, auch kein 
Haar. 

Nun ist Haar nicht gleich Haar. In sanften 
Wellen um ein attraktives Gesicht gelegt — wer 
hätte etwas dagcgcnl Nur, am Bein? Doch was 
dem Manne recht ist, sollte einer Dame noch 
lange nicht billig sein. 

Welcher Gedanke liegt nun näher, als ein 
R(K)uisit zu nutzen, das keinesfalls nur zur 
männli^en Domäne gehört: einen ElektrorasiC' 
rer. Die ciazu geeigneten Geräte heißen zwar 
„der" Braun Special und „der" Braun Standard 
(weil sie sich an -zigtausend Männerbärten be- 
währt haben), doch „er" kommt hübschen Da- 
menbeinen besonders sanft entgegen. „Er", der 
Special oder der Standard, ist eben männlich. 

Gedacht, gesagt, gekauft (für 58,— oder 45,— 
D-Mark im KlappetuD« getan: es bedarf keiner 
langwierigen Klingen- oder Creme-Prozedur 
mehr, um Haare dort zu entfernen, wo sie stö- 
ren. Ein gutes, handliches, formschönes, sympa- 
thisches Gerät in llchtgrauer Farbe hilft In weni- 
gen Minuten Ohne Hautverletzung, ohne Haut- 
reizung. Wo lange Haare stören, hilft der Lang- 
haarschneider des Special oder des Standard. 
Das Braun Standard-System — ein federnd ge- 
lagertes, ausknöpfbares Stahl-Sdierblatt mit 
Chrom-Gleltschlcht — bewährt sich eben auch 
am empfindlichen Damenbein. 

Eine andere, mindest ebenso v/lchtlge Wirkung 
wurd* voB Medizinern bestätigt: Elektrorasierer 
wif» der Special oder der Standard massleren 
Haut und Gewebe. Diese Massagewirkung macht 

Kodien ein Hobby 
mit dem modernen Eielctroherd 
Noch mehr Leistung, Ausstattung und Ar- 

beitserleichterung als bisher bieten die mo- 
dernen Elelttroherde. Mit ihrer Hilfe wird 
jede Hausfrau zur Könnerin. Kochen. Braten 
und Backen ist jetzt kein Problem mehr und 
— die Speisekarte wird reichhaltiger. Aus 
Arbeit wird ein Hobby Überkochen, anbren- 
nen, zerkochen gibt es nidit mehr Mit dem 
modernen Elektroherd kann man kochen, 
braten und backen, ohne am Herd zu stehen. 
Bis zu 12 Stunden ist der Kochbeginn vorher 
festzulegen. So kann die Hausfrau viel Zeil 
für andere Aufgaben gewinnen: für den Beruf, 
zum Einkaufen, für den Haushalt und für die 
Kinder. 

Wenn Sie z. B. um 8 Uhr aus dem Haus 
gehen und um 12 Uhr zu Mittag essen möch- 
ten, dann brauchen Sie nur wie üblich das 
Kodi-, Brat- oder Backgut vorzubereiten, auf 
die Automatikplatte zu stellen oder in den 
Backofen einzuschieben. Danadi wird die 
Garzeit sowie die Temperatur eingestellt —, 
pünktlich schaltet sidi dann der Herd ein, 
kodit, bäckt oder brät bis 12 Uhr und schaltet 
ab, denn er Ist mit einer Automatik-Zeit- 
schaltuhr ausgerüstet. 

Aber nicht nur backen und braten, sondern 
auch nadi Herzenslust grillen können Sie mit 
dem modernen Elektroherd. Dieser Herd ist 
nämlich zugleich mit einem Grillgerät (mit 
Grillspieß und allem Zubehör) ausgestattet. 
Oberhitze. Unterhitze und Grill können ge- 
trennt gesdialtet werden, ein Thermostat 
sorgt für gleidiblelbende Temperatur. 

Die Abmessungen neuzeitlicher Elektroherde 
entsprechen den neuen Normen für moderne 
Einbauküchen, so daß der Herd ohne weiteres 
mit einem Zusatzherd für Kohle oder öl kom- 
binierbar ist. 

Die Form spridit für sich selbst. Klare 
Linienführung und übersichtlidie Anordnung 
der Bedienungselemente machen den moder- 
nen Elektroherd zum Herzstüdi der Küdie. 

sldi auch bei dem netten Abend mit Freunden 
bemerkbar, mit denen man ja doch mal tanzt. 

Alles In allem; „Special"-Belne sind eben 
hübschere Beinel 
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Die Kurzgesctiictite: 

Das Länderspiel 
Das Zusammenleben der Familie Mehlkamn 

war eigentlich redit harmonisdi. Nur beim 
musikalischen Gesdimack zeigten sidi dezenta 
Hisse, Edcard Mehlkamp (15) schwärmte für 
Hippie-Musik und hatte sämtlidie Rolling- 
Stones-Platten tiefgekühlt auf Lager. Papa 
Mehlkamp (41) bevorzugte hymnische Melodik. 
Mutti Mehlkamp (37) gab ihre Ohrmuscheln 
meist rheinischer Stimmungsmusik hin und 
Oma Mehlkamp (64) schwor sogar ihre OfTen- 
barungseide nur auf Bach. 

Dafür war sich die Familie In Ihrer Leiden- 
schaft für Fußball einig. Bei Länderspielen 
saßen alle (lebernd vor Erregung vor dem 
Bildsdiirm und nahmen Anteil. Auch am letz- 
ten Samstag. 

Als das Länderspiel bereits 7:0 für die deut- 
sdie Mannsdiaft stand, waren die Mehlkamps 
nidit mehr zu halten. 

„Noch zehn Minuten bis zum Sdilußplift", 
sagte Edcard heiser vor Mitgebrüll. „Da 
könnte der Uwe doch ..." 

„Noch ein winziges kleines...", fuhr Papa 
Mehlkamp fort. 

Und Mutti Mehlkamp vollendete; „Tor 
schießen." 

Schon war es passiert. „Tooorl" schrie Oma 
Mehlkamp und federte von ihrem Fernsch- 
sessel hoch. 

Eine Atmosphäre bühnenreifer ErgrilTcn- 
heit. 

„8:0", verkündete Eckard, obwohl das jeder 
innerlich mitsang. „Entschuldigt mich. Ich muß 
einen Moment allein sein." Und mit zittern- 
den Fußsohlen ging er auf sein Zimmer und 
spielte dort dreimal die Platte „Hippie. Hip- 
pie, Hurra" ab. 

„Bin gleich wieder zurück", murmelte Pupa 
Mohlkamp mit verdächtigem Bibbern In den 
Stimmbändern. Auch er zog sich zurüdc und 
von draußen konnte man bald darauf die 
Platte „Preußens Gloria" hören. 

Mutti Mehlkamp motivierte Ihren Abgang 
überhaupt nldit. Kaum in Ihrem Zimmer an- 
gelangt, ließ sie viermal das herrliche Lied 
.,So ein Tag. so wundersdiön wie heute" ab- 
laufen. 

Oma Mehlkamp war allein. 
Sie holte tief Luft, streichelte den Fernseh- 

apparat ein bißchen, ging dann zum Fenster 
und sang mit welker, aber vor Gefühlsgehalt 
überquellender Stimme 

„Uwe Maria." 

Wir wetten um 6.000 DM und den Platz 

neben E Butz, 

Bildunginotstand Anno dazumal 
Neue Schwierigkeiten und alte Protokolle / Ein kurioser RUdcblidt 

Zwanzig Minuten braudit das Motorsdiiff 
von Träpani bis zur Insel Favignana, jenem 
Eiland, an dessen Küste sidi alljährlich im 
Juni die „Matanza" wiederholt, das erregende 
Schauspiel des Harpunentodes Tausender vor 
Thunfischen. Die Thune, deren zartes Fleisdi 
so geschätzt wird, kommen um diese Zeit aut 
dem Atlantik ins Mittelmeer und halten sld 
besonders gern In den warmen Gewässern be 
Sizilien auf. 

Der Thunfischfang, der hiei nach phönizi- 
scher Art redit grausam betrieben wird — Isl 
ausgezeichnet organisiert. Er liegt in den Hän- 
den der „Tonnara". einer Fischer-Vereinigung 
Sie stellt die Boote und Netze und hat eigene 
Konservenfabriken. An den Fangtagen wird 
Im rechten Winkel zur Küste ein großes Net? 
gespannt, das draußen im Meer in einer Tiefe 
von etwa 60 bis 70 Meter verankert ist. Diese.' 
Netz ist in mehrere Kammern geteilt, die dii- 
Thunfisd-.e durdisdiwimmen. Die letzte diesei 
Fallen ist die „Todeskammer", aus ihr komm' 
kein Thunfisch mehr heraus. Hier werden Jni 
Verlauf der „Mattanza" die Fische mit Har- 
punen getötet. 

Wichtigste Person bei dieser Aktion ist dei 
„Rais", er hat das Kommando. Sobald genuf: 
Fisdie in den Netzkammem sind, werden sie 
gegen die „Todeskammer" getrieben. Dann 
sammeln sidi die Fisdierboote ringsherum 
und bilden ein Quadrat. Während das Boot 
des Rais in die Todeskammer einfährt, wälzen 
sich die schlanken Leiber der Thunfisdie im 

aufgepeitschten Wasser. Heiß brennt die Sonne 
vom blauen Himmel. Hunderte von Touristen 
^ind Zeugen des Schauspiels, das in der näch- 
Uen Stunde hier abrollen wird. Gespannt 
ollcken die Männer aus ihren Booten auf das 
Wasser und warten auf das Zeichen des Rais. 
Da, ein schriller Pfiff. Im nächsten Augenblick 
stimmen die Fischer die „Takopa" an, einen 
:hor, der immer wilder wird, sobald die Män- 
ner das Netz hochziehen. 

Mitten in der Todeskumnier hebt und senkt 
ach das Boot des Rais. Unverwandt blickt die- 
ser Mann, dessen Gesicht von Wind und Sonne 
jegerbt Ist, in die Runde. Sdilleßllch scheint 
hm der Zeltpunkt gekommen, das Zeichen 

^.um Harpunentod zu geben. Und nun beginnt 
das Töten von Fövignana. Blut spritzt auf und 
färbt das blaugrüne Wasser rot. In ihrer 
Todesangst springen die Fische durcheinander 
n detn Netz, das jetzt dicht unter der Wasser- 
»berfiäche liegt. Kein Fisch kann entrinnen 
Die Harpunen treffen sie alle. 

Je mehr sidi die Mattanza ihrem Ende nä- 
siert, desto langsamer wird der Gesang de 
Fischer, bis es still wird über dem Meere. Dir 
loten Thune werden mit langen Haken in dii 
Fangboote gezogen. Dann geht es in den Hafer 
zurüdc. Ein Teil d -r Beute wird auf die Märkte 
gebradit und frisch verkauft, der Rest wan- 
dert in die Konservenfabriken. Am Abend 
schließt sith das „Thunfisdifest" an, das nadi 
uralten sizilianisdien Bräuchen gefeiert wirf* 

„Kasimir, wo stechst du denn?" 

Obwohl er „mehrmalen quekte", wurde von 
der Jury „einmüthig gehalten, daß Jakob 
Maehl wohl der kapabelste" sei. Er erhielt den 
Zuschlag — sdilug also die Konkurrenz wie 
den Kesselflicker, dem „nicht zu trauen, sinte- 
malen er vile durdi die Lande streiche", und 
ludi den Kriegsknedit, „der wohl die Fuchtel 
legen die armen Kindlein zu stark zu gebrau- 
chen in Verdadit zu nehmen sei." 

Weitere Qualitäten des Auserkorenen* 
„Budistabirte Josua 18, 23—26 ohne Fehler, 
dictando drei Reihen geschrieben — fünf Feh- 
ler, des Rechnens nicht kundig." Das also war 
Pädagogik 1729 

Harpunenjagd in der „Todeskammer" 
Das grausame Sdiauspiel eines sizilianisdien Tliunfisdifangs 

Weber Jakob Maehl: „Hat die Fünfzig hin- 
ter »idi, Stimme soUte stärker sein, quekte 
mehrmals, so dodi nldit sein muß." 

Schneider Philipp Hopp: „Schon ein alt g«- 
bredilidier Mann, sollte Heber zuhause geblie- 
ben sein, als sidi dies zu vermessen. Hat ge- 
sungen ,Ein Lämmlein geht', Stimme wie ein 
blökend Kalb." 

Kesselflldter Johann Sdiütt: „Hat gesungen 
mit ziemlidiem applausu." 

Unteroffizier Fi-idrich Loth: „Feldzug gegen 
die Sdiweden mitgemacht und alldort ein 
Bein verloren, 45 Jahre des Lebens alt. Starke 
Stimme, dodi fehlte die Melodie im Ganzen, 
fiel einmal in ein anderes Lied." 

Dir und mir - Biiiding Bier zum W}ihl gebraut 

Goii und Hellselien 
Eine bekannte Hellseherin, die Im Hotel 

Hilton in San Francisco abgestiegen war, sagte 
zu einem Zimmermfiddien: 

„Hüten Sie sidi vor dem Golfspiel! Ein 
Golfball bringt Ihnen Pedil" 

Schnippisch meinte das Zimmermädchen: 
.Da kann idi ganz beruhigt sein. Ich spiele 
nidit Golf, und Idi gehe auch nie auf einen 
Golfplatz." 

Jetzt liegt das Mädchen mit einem Schädel- 
bruch im Krankenhaus. Ein spleeniger alter 
Herr hatte keinen besseren Ort zum GoU- 
training gefunden als einen der endlosen Kor- 
ridore des Hilton-Hotels. 

Wieder einmal wurde Klage üb«r Bildungs- 
notstand laut. Diesmal kommt sie aus dem 
nledersädislsdien Landkreis Grafsdiaft Bent- 
heim. Dort, in der Nledergrafsdiaft, ist das 
Defizit an Unterrlditsstunden so gewadisen, 
daß — wie die Lehrer sagen — das Bildungs- 
ziel versdiledener Volksschulklassen nldit er- 
reicht werden kann. 

Kultusministerien lassen das Wort vom Bil- 
dungsnotstand nldit gelten. In der Tat ist der 
Fortschritt nicht zu leugnen. Gerade im Gebiet 
der besagten Grafsdiaft singen alte Protokolle 
von Prüfungen, denen sldi Lehramtskandida- 
ten unterzogen, ein ergötzlidies Lied von den 
besdieidenen Bildungsansprüdien der Alt- 
vorderen. Apropos; Singen. Das Singen war 
ein sehr wesentlidies Prüfungsfadi. Die Texte 
waren Kirdienlieder. Wie fünf Bewerber da- 
mit fertig wurden, darüber steht in den Proto- 
kollen; 

Schuster Martin Ott: „30 Jahre des Lebens 
alt, hat in der Kirdie gesungen, (alle Lieder 
werden aufgezählt), hat aber nodi viel Melodie 
zu lernen, auch könnte seine Stimme besser 
sein." 

daß auch Sie viel von Bier und 
Sprüchen verstehen. Wir suchen 

noch 29 Trinkspruche, da- 
mit wir alle 14 Tage einen 

neuen Trinkspruch- 
machen 

damit Sie 
sich in unseren 
Gaststätten dar- 

über freuen 
können. Jeder 

Einsender 
kommt in 
die große 
3.000-DM- 
Veriosung. 

Und wenn Ihr 
Spruch (mit Ihrem) 

Namen) auf den 
Bierdeckeln abgedruckt 

wird, überweisen wir Ihnen 
prompt 1 Hunderter Veröffentli- 

chungshonorar. Sie können Ihre Eia 
fälle am häuslichen oder Binding-wirtshäus- 

lichen Tisch bekommen — die Hauptsache, ein 
wohlgebrautes Bierchen ist mit von der Partie. 
Nehmen Sie den Kupon, kleben Sie ihn auf eine 
frankierte Postkarte, schicken Sie Ihren liebsten 
Trinkspruch bis 15. Juni an die Binding Brauerei AG, 
6 Frankfurt, Postfach 700240. Die bisher gedruck- 
ten Deckel finden Sie in allen Binding-Gaststätten. 
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Der „falsche Wilhelm" aus dem Kloster 
Perilcken sind mehr als eine Modetorheit / Besuch bei zwei älteren Damen 

Bei diesem Befund wird er an eine mögliche 
Blutarmut denken und das Blut des Patienten 
in dieser Richtung untersuchen lassen. Bei 
einer Reihe von Fällen wird schon diese Blut- 
untersuchunp ein sicheres Krpebnis bringen 
und zeigen, daß ein Eisenmangel vorliegt. Lei- 
der gibt es aber auch Patienten, bei denen das 
Blutbild noch normal erscheint und trotzdem 
ein Eisenmangel vorliegt. 

Findet sich sonst keine Ursache für die be- 
klagten Beschwerden, ist man als Arzt ge- 
nötigt, auch einmal einen Schuß ins Blaue zu 
riskieren. Man verordnet Eisen in Form eines 
entsprechenden Medikaments und beobachte! 
den Erfolg, Eine Gefahr besteht dabei nicht. 
Mit den richtigen Medikamenten kann man 
kaum schaden. Auch der Patient kann sie be- 
quem selbst einnehmen und braucht norma- 
lerweise keine Spritzenkur zu machen. Nur 
wenn außergewöhnliche Resorptionsverhält- 
nisse vorliegen oder ein rascher Erfolg nötig 
ist, muß der Arzt zur Spritze greifen. 

Eisenmangel — gar nicht so selten 
In einer Arztpraxis finden sich immer auch eine Anzahl 

Patienten, deren Beschwerden und Klagen unbestimmt und 
vieldeutig sind. So können „Müdigkeit", „verminderte Lei- 
stungsfähigkeit", „Appetitlosigkeit", „Kurzatmigkeit", „Kopf- 
schmerzen" alle möglichen Ursachen haben. Vielleicht fallen 
dem Arzt bei der Unlersuchunu Blässe, trockene Schleim- 
häute von Mund und Zunge, struppiges Haar, brüchig ver- 
änderte Nägel und Faulecken nii den Mundipinkeln auf. 

Im (illoemeincn aber kommt mau 71111 über 
den Mund einzunehmenden Arzneien aus, 
vorausgesetzt, daß die betreffenden Medika- 
mente entsprechend hoch dosiert werden und 
die Behandlung nicht abgebrochen wird, wenn 
sich nicht gleich Anfangserfolge einstellen. 

Hat der Arzt mit seiner Diagnose „Eisen- 
mangel" recht gehabt, kann er mit der Zufuhr 
von Eisen überraschend gute Erfolge haben 
und ein unklares Be.tchiverdrbild rnitffj be- 
heben. 

Gerade bei älteren Menschen uim suic/ien, 
die an einer Gemeinschaftsverpflegung teil- 
nehmen, findet man öfters Fälle von Eisen- 
mangel. Ein Behandlungsversuch in dieser 
Richtung hat daher seine Berechtigung, be- 
sonders dann, wenn Hinweise auf ein schwe- 
reres Leiden fehlen und deshalb andere an- 
stengende, reitrnubende und teure Unter- 
suchungsmethoden nicht dringend erscheinen, 

Dr. med. S. 

Perücken — sprldi Zweitfrisuren — sind 
seit Jacqueline Kennedy und Liz Taylor Mode 
geworden. Nun gibt es aber Damen, für die 
eine Perücke keine Laune oder Spielerei, son- 
dern bittere Notwendigkeit ist. Ueberau leben 
Frauen, die — durch Krankheit oder Unfall — 
keinen eigenen Haarwuchs haben. In Frank- 
reich sollen es zehntausend Evastöchter sein, 
die ohne Haarteil kein normales Leben führen 
könnten. 

Die Perückenlaune und -notwendigkeit hat 
ZV ji älteren Damen in Nizza zu einem blü- 
Iv "'rn Oopphfift verholten. Sie sind in der 

f 1 ' • 

{Maria Proia in ihrem Studio In Nizza beim 
Frisieren einer ihrer PerOcnen — 300 oni 

einzeln mit der Hand eehnUpfte Haare. 
Foto; Fcidmann 

Lage, jede Art von Perücke, Dutt, Zopf ode 
ivas immer an krönender Sdiönheit nötig Isi 
herzustellen. Mit diesen Haarteilen kreiern si 
Haarstile, die tiberall in der Welt kopier 
werden. 

Diese zwei cleveren Damen sind die Schwe 
Btern Giselle und Maria Proia, die bereits ii 
fler fünften Generation ein Familienunterneh 
men führen. Schon ihre Vorfahren haben eins 
In Italien auf die.se Welse mit der Schönhei. 
gehandelt. 

In ihrem winzigen Studio an der Rivier» 
macht es ihnen nicht die geringste Mühe, eine 
Haarpracht von 300 000 einzelnen Haaren her- 
zustellen, von denen jedes einzelne mit der 
Hand aufgeknüpft wird. „Der Verdienst bei 
einer Perücke von rund 750 Mark ist viel 
höher hei einer zweimal so kostspieligen". 

Fortsetzung 
Er blieb vor mir stehen und stutzte. „Sie 

■waren ohne Mantel im Regen? Das sollten 
Sie nicht tun. Mr. Hudson!" 

„Wie setzt man den Kamin In Betrieb?" 
rief Sonny aus dem Salon. Er hatte sich das 
Jackett ausgezogen und wrang es aus. 

„Der Sdialter befindet sich an der rechten 
Seite, Mr. Fester", antwortete der Reserve- 
Mandarin. 

Wir gingen hinüber. In dem Kamin glühten 
die elektrischen Heizschlangen auf. Sonny zog 
sidi ein dickes Fell hei an und legte sich vor 
die heißen Strahlen. „.letzt noch eine Ladung 
weißen Sand, zwei Bikini-Girls und eine 
Sdieibe blauen Himmels, dann ist es ganz so 
wie in Florida", meinte er grinsend. 

„Ich werde mich bemühen, Ihre Wünsche zu 
erfüllen, Mr. Fester", säuselte der Mann im 
Kimono. 

„Dann lassen Sie die Scheibe Himmel una 
den Sand weg, Mr. Foreman. Die beiden 
anderen Zutaten genügen mir auch. 

„Sii Witzbold!" Bill Foreman kicherte. 
Dann drelite er sich herum und wollte zu 
dem Schreibtisch gehen, an dem der „Erschos- 
sene" lag. 

„Bleiben Sie im Hintergrund!" rief ich ihm 
zu. 

Er zuckte zusammen, als habe er mit nack- 
ten Füßen auf eine Qualle getreten. 

„Selzen Sie sich!" Er ging in die Knie und 
fiel in einen Sessel. „Wir sind für Ihr Leben 
Verantwortlich, Mr. Foreman. Niemand weiß, 
ob der Killer nicht doch wieder auftaucht..." 

.,Meinen Sie?" Er zog die schwarzen Augen- 
brauen hoch. 

Ich sagtL nichts und ging auf den Schreib- 
tisch zu. Dabei achtete Ich sorgfältig darauf, 
nicht die Schießbudenfigur zu spielen. An 
der Wand betätigte ich einen Kippsdialter. 
Die Gardinen surrten automatisch vor die 
Fenster. Danach schloß ich die Terrassentür 
ab und wandte mich dem Schreibtisch zu. 

Dort zog idi den „toten" Bill Foreman hoch 
und setzte ihn auf dem Stuhl zurecht. Die 
Attrappe war eine Erfindung von Captain 
Clark, unserem Chef. Auf seine Anweisung 
hin hatten unsere Kollegen vom Innendienst 
eine Schaufensterpuppe so hergerichtet, daß 
sie Bill Foreman ähnlidi sah. 

Ich rücjcte die Lampe zurecht und sah sie mir 
näher an. Drei Einschußlöcherl Die Geschosse 
hatten den Pappmach6-Kopf durchlöchert Ich 
verfolgte die Scjiußrichtung und ging zur 
Wand. Dort entdeckte Idi (Ue Stellen, wo «I9 

erläuterte mir Madame Giselle, „Je teurer 
das Haarteil, desto genauer muß die Arbeit 
sein und desto mehr Haar muß verwendet 
werden." 

Maria und Giselle reisen selbst herum, um 
das notwendige Haar einzukaufen. Hauptsäch- 
lich fahren sie nadi Italien, heute das Zentrum 
des europäischen Handels für Menschenhaar. 

Die Italienischen Klöster tragen einen nicht 
zu unterschätzenden Anteil am Perückenboom 
bei. Von den geschorenen Köpfen der Nonnen, 
dl« ihr letztes Gelübde abgelegt haben und 
aus gewissen bäuerlichen Gemeinden des Lan- 
de« stammt das meiste Frauenhaar. 

„Die Frauen fn Norditallen haben besonders 
feines Haar", erklärte Maria Proia. „Auch 
Haar von Engländerinnen wird gern getragen, 
weil es qualitativ so gut ist." Gezahlt wird 
für ein Pfund Haar von 15 cm Länge rund 
(umgerechnet) 400 Mark im Handel. Längeres 
und geloclctes Haar bringt mehr. Der Preis 
variiert natürlich, da das Angebot nicht Immer 
gleich gut ist. 

„Immerhin dauert es sieben Jahre, bis das 
Haar mal die gewünschte Länge hat. Und in 
der Zeit kann allerhand passleren", lächelte 
Madame Giselle, die das Haar aus Italieni- 
schen Berggegenden vorzieht, „weil die 
Frauen dort eine einfachere Lebensweise hal- 
ten, wenig kodien und außerdem viel in der 
frischen Luft sind ..." 

   und sip wasdien nur sehr selten ihren 
Kopf", fügte Mada.tie Maria noch hinzu. Das 
Ergebnis ist ein dlcäcer, gesunder Haarwuchs, 
der sich außergewöhnli^ gut verarbeiten läßt. 

„Wir versuchen immer, die Kundinnen da- 
von zu überzeugen, daß es notwendiger ist, 
entsprechend ihrem Aeußeren ein Haarteil zu 
kaufen als der Mode zu folgen. Es kommt auf 
den Typ an, nach dem man sich bei Farbe 
und Form richten muß. Man sollte den Kun- 
den genauestens beobachten, Sprache, Bewe- 
■;ungen, ja, selbst die Haltung der Hände, 
^inen der größten Fehler, dem Frauen ver- 
allen, ist die Ansicht, eine jugendliche Perücke 
md eine Schönheitsoperation ersetzten einen 
ungbrunnen. Aber diese beiden ,Verbes5erun- 
;en' haben meistens das Gegenteil zur Folge" 
tlärte mich Madame Giselle auf. 

Absolute Diskretion ist natürlich Ehren- 
;ache. 

Gern erzählen sie die Geschichte von dem 
■Ehepaar, das eines Tages ihr Gesdiäft auf- 
iudite. Beide waren nicht mehr jung, aber ei 
iah weitaus jünger aus als seine Frau. Eint 
.'erücke wurde für sie ausgesucht, hergestelll 
und einige Tage später abgeholt. 

Doch zur großen Ueberraschung der Proia- 
Schwestern kam die Dame am nächsten Tap 
zurück und bat, doch die Perücke zurüci<geben 
zu dürfen. Ihr Mann sei entsetzt gewesen, wie 
jung sie damit ausgesehen habe! 

„Offensichtlich wollte der Mann keine Frau, 
sondern eine Mutter", schloß Giselle Proia die 
Story ab. 

eingesciUagen waren. Ich ließ sie an Ort und 
Steile und beschloß, am nächsten Tag Red 
Clark um einen Spezialisten zu bitten. 

Ich ließ danach die Gardinen wieder zu- 
rücklaufen und kehrte zum Kamin zurück. 

Sonny schnarchte. Ein leises Lächeln lag 
auf seinem sehnigen Gesicht. Er mußte sich 
im Augenblick wirklich in Florida befinden. 

„Die Männer mit den tausend Tricks", säu- 
selte Bill Foreman. als ich mich neben ihn 
setzte. 

„Was meinen Sie damit?" 
„So nennt man doch den FBI im Volks- 

mund". klärte er mich auf. Ganz unrecht hatte 
er nidrt. 

„Wo wollen Sie schlafen, Mi'. Foreman?" 
fragte ich den Dicken. „Auf Ihrem Zimmer 
oder hier unten?" 

„Wenn ich nicht Ihre Arbeit störe, Mr. Hud- 
son, dann würde Ich es vorziehen, hier unten 
zu nächtigen." 

Als mir Bill Foreman in Captain Clarks 
Dlenstzimmer zum erstenmal vorgestellt wur- 
de, kam er mir wie eine riesige Gartenvase 
vor, die überreichlidi mit Ornamenten und 
Verzierungen übersät war. Der Eindruck blieb 
auch jetzt. 

„Bitte, ich habe nichts dagegen." 
Er wünschte mir eine angenehme Nadit und 

zog sich In den dunklen Teil des Salons 
zurück. 

Ich rückte meinen Sessel an den Kamin, 
damit meine Kleider trockneten, und wartete. 

Unser Mann kam wieder. 
Allerdings nur in den kurzen Träumen, die 

ich zwischen Einnicken und Aufschrecken 
hatte. Dann schrillte das Telefon in der Diele. 
Ic3i schreckte hoch. 

Es war Morgen. Obwohl ich es nldit wollte, 
hatte mich der Schlaf überwältigt. 

Sonny sägte auf seinem Schaffell. Bill Fore- 
man schnarchte unter seinen japanischen Dek- 
ken. 

Das Telefon rasselte wieder. Keiner von 
den beiden rührte sich. 

Ich ging hinüber und meldete mich. 
„Mo?" fragte jemand. 
„So nennt man mich auch", sagte ich und 

reckte mich. 
„Ich bin krank, Mo", sagte der Anrufer. 

„Das Herz, die Lungen, der Hals - alles im 
Eimer!" 

„Und deswegen reißt du mich aus dem 
Schlaf?" knurrte ich ungnädig, immer noch 
nicht ganz auf dlM« Welt zurückgekehrt. 
Dann stieß mir etwas auf. „Woher weUt du 
UbQtiiaupi, wo idi zu erreichen hin?" 

Ein Museum für 
In der ehemaligen deutschen Kolonie Ost- 

afrika, dem heutigen Tansania, hat der Name 
Paul von Lcttow-Vorbeck auch heute noch 
einen guten Klang. Der General hat im ersten 
Weltkrieg mit der Schutztruppe und den tap- 
feren Askaris den englischen Truppen einen 
geschickten Buschkrieg geliefert und durch die 
Zick-Zack-Bewegungen seiner 11 000 Soldaten 
— Deutsche und Afrikaner — die 200 000 eng- 
lischen Soldaten hingehalten, bis der Krieg zu 
Ende war. Julius Nyerere, der heutige Präsi- 
dent von Tansania, bezeichnete General von 
Lettow-Vorbeck als „einen großen Soldaten 
und guten Freund der Afrikaner". 

Mit der Geschichte des heutigen Tansanias 
ist der Name Paul von Lettow-Vorbeck so en). 
verbunden, daß man ihm zum Gedächtnis sein 
ehemaliges Hauptquartier in Arusha, nahe 
dem Kilimandscharo, in ein Museum verwan- 
deln möchte. Vor zwei Jahren wurde daher 
ein Komitee Ins Leben gerufen, das es sich 
zur Aufgabe gemacht hat, die 53 Jahre alte 
Festung wieder instandzusetzen und ein Mu- 

„Will Water weiU alles", sagte der Ani'trfer 
und krächzte heiser wie eine Saatkrähe auf 
einem Herbstacker. 

Water war einer meiner Kontaktmänner 
zur Unterwelt. „Was willst du von mir, Will?" 

„Dich sehen, vielleicht zum letztenmal", 
mimte er den Sterbenden. 

„Unterlaß die albernen Zicken!" fauchte 
ich ihn über das Kabel an. „Komm zur Sa- 
che!" 

„Ich mußte mein Geschäft schließen wegen 
der Krankheit, Mo", sagte er wehleidig. Er 
besaß eine vergammelte Würstchenbude am 
East River. 

„Hör mal zu. Water", sagte ich rauh. „Du 
bist falsch verbunden. Ruf die Heilsarmee 
oder die staatliche Fürsorge an. Bei mir liegst 
du genauso falsch wie eine Katze im Brat- 
topf." 

„Nur du kannst mir helfen, Mo", brummte 
er. 

„Ich brauche Geld", fügte er nach einer 
Weile hinzu. 

Da platzte mir der Kragen, obwohl ich das 
Hemd oben geöffnet hatte. 

„Leg nicht auf, Mo", sagt er plötzlich mit 
munter gewordener Stimme. „In der vergan- 
genen Nacht'fand der große Bruch statt..." 

„Was für ein Ding?" fragte ich. 
„Hast du noch nichts davon gehört, großer 

Mio?" spöttelte er. „Mit, der Sore konntest du 
halb Manhattan kaufen." 

Ich wurde hellhörig. Will Water hatte mir 
schon manchen guten Tip geliefert. „Ich ar- 
beite zur Eeit in einer anderen Sache, Will. 
Trotzdem, schieß losi" 

„Na also!" meinte er und wurde plötzlich 
wieder krank. „Komm zu mir und bring ein 
paar Bucks mit. Die regen meine Stimmbän- 
der zum Sprechen und meinen Kopf zum 
Nachdenken an. Ich kannte jemand, der es 
gewesen sein könnte ..." 

„Von wem sprichst du?" fragte ich. 
„Das kann ich dir nur persönlich ins Ohr 

flüstern. Außerdem liefere ich nur gegen Bar- 
zahlung, das weißt du doch. Das Risiko für 
langfristige Kredite ist bei deinem Job zu 
groß, Clifl." 

„Mache wenigstens eine Andeutung!" bohrte 
ich weiter. 

Water war ein Fuchs. Er verschwand ein- 
fach aus der Leitung. 

„Dann nicht." Ich legte auf und wollte In 
den Salon zurückgehen, um Sonny zu wecken. 
Da rasselte der Apparat wieder. 

Ich hob den Hörer ab, dachte an Will Water 
und holte Luft, um ihm eine Standpauke zu 
halten. 

Es kam anders. 
„Guten Morgen, CUHI" sagte Captain Clark 

in seiner ruhigen Art. „Ich hoffe, Sie haben 
eine angenehme Nacht verbracht." 

„Nacht ja, angenehm - nein", meinte ich 
und klärte ihn auf. 

„Also müssen wir die Sache ernst nehmen", 
meinte er nachdenklich. 

„Und f>bl Sollen Sonny und Ich noch hier an 
der Oyiter Bay bleiben, Chef?" 

■Jlein. ich Sehlde« Sergeant Mastera hiaauL 

Lettow-Vorbeck 
seum daraus zu machen. In einem Teil des 
Gebäudes sollten afrikanische Künstler und 
Handwerker untergebracht werden, die 
Schnitzereien für die Touristen herstellen und 
verkaufen sollen. 

Leider sind die bisherigen Pläne an Geld- 
mangel gescheitert. Eine Filmgesellschaft hat 
bisher 3000 Mark gespendet, ein österreichi- 
scher Zoologe stellte 60 000 Mark zur Verfü- 
gung, und die Regierung von Tansania will 
sich mit 70 000 Mark beteiligen. Das gesamte 
Projekt soll jedodi etwa 250 000 Mark kosten. 

Der Präsident des Komitees zur Errichtung 
eines Lettow-Vorbeck-Museums, Warehema 
Fengo, äußerte sich kürzlich nicht sehr zuver- 
sichtiidi über seine Pläne. Er denkt jetzt 
daran, die Bevölkerung in Deutschland zu 
einer Spende für das geplante Lettow-Vorbeck- 
Museum aufzurufen. Er glrubt an den Erfolg, 
da das Museum eines deutsdien Generals in 
Afrika eine romantische Verbindung zur ein- 
stigen Kolonialzeit darstellt. 

Er hat heute nach längerer Krankheit wieder 
den Dienst angetreten. Die Bewacheraufgabe 
ist genau das richtige für ihn." Masters war 
noch nicht lange bei unserem Verein und war 
bis jetzt hauptsächlich im Innendienst tätig 
gewesen. 

„Okay, Chef." 
„Cliff..." 
„Ja?" 
„Ihr beide kommt ins Hauptquartier zu- 

rück!" 
„Was ist los, Chef?" 
Er saete das Wort: „Großalarm!" 
„Warum?" fragte ich. 
„Das Hauptgeschäft und die Filialen der 

Firma ,Watson and Watson* wurden in der 
letzten Nacht ausgeraubt" Er erzählte mir 
alles, was passiert war. Ich erfuhr von den 
niedergeschlagenen Wächtern und dem fal- 
schen Cop. Inzwischen war ein gestohlener 
Impala entdeckt worden; ansonsten fehlte 
aber von den Gangstem Jede Spur. 

„Der Wächter In der Filiale am Crotona 
Park hätte uns vielleicht einen Tip geben 
können", meinte Red Clark. „Er muß die 
Bande gesehen haben, deshalb wurden er und 
sein Hund erschossen." 

Ich fragte nach der Beute. 
„Enorm hoch, Cliff". klärte mich Red Clark 

auf. „Man könnte halb Manhattan damit kau- 
fen." 

Das hatte ich doch schon einmal gehört! 
Ich erinnerte mich an Will Water und sagte; 
„Ich finde, es ist ein wenig übertrieben, Chef." 

„Sie haben recht, Cliff, aber dennoch han- 
delt es sich um einen Raub, bei dem es um 
Millionen geht." 

Ich pfiff leise vor mich hin und mußte wie- 
der an Water denken. Der Mann war up to 
date wie die neueste Zeitung. Ich sprach mit 
Red Clark darüber. 

„Sergeant Masters muß gleich bei Ihnen 
eintreffen, Cliff Fahren Sie dann bei Ihrem 
Informanten vorbei I Danach erwarte ich Sie 
im Hauptquartier." 

„In Ordnung, Chef." 
Ich legte auf, drehte mich herum und starrte 

genau in Sonnys zerknittertes Gesicht. Wäh- 
rend ich sprach, war er unbemerkt gekommen. 
Er gähnte und schüttelte sich. 

„Du brauchst mir nichts zu erzählen", 
meinte er. „Ich habe mitgehört." 

Bill Foreman schlief wie ein Murmeltier. 
Ich zog die Decken von seinem Kopf weg und 
rüttelte ihn wach. Er schraubte sich träge wie 
ein Elefant hoch. 

Ich setzte ihn ins Bild. 
Sein wabbeliges Gesicht füllte sich mit 

Angst an. „Sie wollen mich doch nicht etwa 
allein lassen, Mr. Hudson?" 

„Wir wercien abgelöst und für eine andere 
Aufgabe eingesetzt", erklärte ich ihm. 

Eine halbe Stunde später erschien Sergeant 
Masters. Ich wollte ihn Instruieren, doch er 
vmOte schon Bescheid. 

Fortsetzung folgt 
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NACHRICHTEN 

Kann der Club den 4. Tabellenplatz 
gegen Benshelm verteidigen ? 

Zu Beginn der Rückrunde hätte es wohl 
niemand für möglich gehalten, daß dem 1. FC 
Langen ein Vorstoß bis in die Spitzengruppe 
gelingen würde. Doch seit Januar ist die Club- 
elf mit nur einer Niederlage und zwei Unent- 
schieden die erfolgreichste Mannschaft der ge- 
samten Gruppenliga Süd und steht nun auf 
dem 4. Tabellenplatz. Es besteht zwar trotz- 
dem keine Chance mehr, bei der Entscheidung 
der Meisterschaft ein Wort mitzureden, denn 
dafür ist der Abstand zum Tabellenführer 
vier Spieltage vor Saisonschluß zu groß, aber 
die gute Position sollte ein Ansporn zu wei- 
teren beachtlichen Leistungen sein. 

Nur dann, wenn man mit dem nötigen Ehr- 
geiz an die noch ausstehenden Aufgaben heran- 
geht, wird es gelingen, sich in der Spitzen- 
gruppe zu halten. Für diese Prognose spricht 
die Tatsache, daß sowohl Bensheim und Tre- 
bur, die beide im Waldstadion antreten müs- 
sen, als auch Pfungstadt und Ober-Roden, die 
den Club noch erwarten, durchaus gleich- 
wertig sind und in der Vorrunde insgesamt 
nur zwei Unentschieden (1:1 in Trebur und 1:1 
zu Hause gegen Ober-Roden) zuließen. 

Eine besonders unglückliche und zugleldi 
unnötige Niederlage mußte der Club vor 
knapp einem halben Jahr in Bensheim hin- 
nehmen. Nach zirka einer Stunde Spielzeit 
führten die Gäste aus Langen klar mit 3:1. 
Doch dann ließ sich die Abwehr von dem Ex- 
Isenburger E. Schneider völlig ausmanövrieren 
und quittierte drei Tore dieses Spielers, der 
in der 1. Halbzeit bereits das 1:1 erzielt hatte. 
Um das Maß vollzumachen, verschoß dann 
Dieter in der Schlußminute noch einen Elf- 
meter und die nicht mehr erwartete 3:4-Nie- 
derlage war perfekt. 

Am kommenden Sonntag hat die Clubelf 
nun vor eigenem Publikum die Möglichkeit, 
sich zu revanchieren. Dazu werden allerdings 
ein gutes taktisches Konzept, schwungvolle 
und gradlinige Angriffe und konsequente 
Manndeckung in der eigenen Spielhälfte nötig 
sein. 

Egelsbachs Sorna in Messel Remis 
In den letzten beiden Spielen kam die 

schwarz-weiße Sorna zu beachtlichen Resul- 
taten. So gelang acht Tage vor Ostern am 
Berliner Platz ein recht hoher e;2-Erfolg ge- 
gen die Mannschaft von Kickers Obertshausen. 
Zur Pause hieß es noch 1:1, aber sofort nach 
Seltenwechsel begann der Torreigen. Die Elf 
des früheren Egelsbacher Spielertrainers 
Dobios hatte nun nichts mehr zuzusetzen und 
auch der frühere Kickersspieler Heini Schaum 
konnte das Steuer nicht mehr herumreißen. 
Für Egelsbachs Soma trafen Pschorn (3), Köh- 
ler, Benz und Wannemacher ins Schwarze. 

Am Ostersamstag spielte die Soma beim 
Nachbarn in Messel. Die starken Gastgeber 
hielten zur Pause die Partie noch torlos. Aller- 
dings hatte Egelsbachs Linksaußen H. Wanne- 
macher einen Foulelfmeter an Köhler verur- 
sacht, ausgelassen. Kurz nach Wiederbeginn 
kamen die Platzherren zur Führung, die aijer 
Köhler wenig später ausglich. Trotz einiger 
guter Gelegenheiten, besonders für die 
schwarz-weiße Soma, blieb es beim l:l-Un- 
entschieden bis zum Schluß. 

Morgen erwartet die Soma die Mannschaft 
des TSV Heusenstamm am Berliner Platz. 
Spielbeginn 17 Uhr. 

Heute, 21 Uhr, Spielerbesprechung im Ver- 
einslokal Theiß. 

Beide aktiven Mannschaften der Schwarz- 
Weißen sind an diesem Sonntag in der Punkte- 
runde spielfrei. Nächstes Punktspiel am 28. 4. 
bei den Sportfreunden Malnz-Bischofshelm. 

Offenthater Fußballer 
am Sonntag gegen Bischofshelm 

Am Sonntag haben die Offenthaler Fuß- 
baller den SV Bischofsheim zu Gast. Der Geg- 
ner ist wie Offenthal noch nicht abstiegsorgen- 
frei. Am vergangenen Samstag ließ er beim 
Nachholspiel gegen den VfR Rüsselsheim mit 
einem 4:0-Sieg aufhorchen. 

Am Sonntag geht es also wieder einmal auf 
Biegen und Brechen. Die Offenthaler haben 
vor allem an die erlittene 8;1-Niederlage zu 
denken, die es wettzumachen gilt. Dazu kommt, 
daß nur ein Sieg sie vor dem drohenden Ab- 
stieg retten kann. Ihre gute Ausgangsposition, 
dem Abstieg zu entrinnen, sollten die Offen- 
thaler nutzen; immerhin haben sie noch drei 
Heims'nele gegen Traisa, VfR Rüsselsheim und 
".lunheim auszutragen, (ha) 

SSG spielt in Froschhausen 
Ihr nächstes Punktspiel tragen die SSG- 

Fußballer in Froschhausen aus. Der Gastgeber 
befindet sich, ebenfalls wie die SSG, in noch 
nicht gesicherter Position. Verlustpunktmäßig 
hat Froschhausen 2 Punkte weniger als Lan- 
gen aufzuweisen. Nach den letzten Spielen zu 
urteilen, könnten die Langener als leichter 
Favorit gelten. Ein Sieg dürfte also möglich, 
jedoch auch nötig sein, um aus dem Abstiegs- 
•strudel herauszukommen. 

Mitgliederzunahme Im Odenwaldklub 
Im gesamten Odenwaldklub ist die Mitglie- 

derzahl auf über 16 000 gestiegen. Der Oden- 
waldklub zählt gegenwärtig 124 Ortsgruppen, 
von denen die meisten auf Hessen und Nord- 
baden entfallen. Auch die Beteiligung an den 
Wariderungen ist in der letzten Zeit dauernd 
gestiegen. Immer beliebter werden, besonders 
bei älteren Wanderfreunden, die Nachmittags- 
^y^'lprungen an Samstagen. Auch viele allein- 
stehende Frauen sind an diesen Wanderungen 
sehr interessiert. Einige Großstadtortsgruppen 
vmternehmen aus dem gleichen Grund auch 
Mittwochsnachmittagswanderungen. 

SUdwestdeutschlands Judojugend 
In Langen 

Die einhundertzwanzig besten Judokämpfer 
der Jugendklasse aus fünf Landesverbänden 
treffen sich morgen, am 20. April 1968, in der 
Langener TV-Turnhalle um in sechs Gewichts- 
klassen Südwestdeutsche Meister zu ermitteln. 
Die vier erstplazierten jeder Gewichtsklasse 
haben außerdem die Möglichkeit, ihr Können 
bei den Deutschen Meisterschaften Mitte Mai 
in Oberhausen unter Beweis zu stellen. Das 
Teilnehmerfeld bei den „Südwestdeutschen" 
setzt sich aus den vier besten Judoka der 
einzelnen Gewichtsklassen der vorausgegange- 
nc:n Landesmeisterschaften der Landesver- 
bände Pfalz, Rheinland, Rheinhessen, Saar und 
Hessen zusammen. 

Um die große Zahl der Kämpfe bewältigen 
zu können, muß gleichzeitig auf zwei Matten 
gekämpft werden. Austragungsmodus ist das 
bei .lugendveranstaltungen übliche 2-Punkte- 
System, bei dem jeder Kämpfer nach zwei 
verlorenen Begegnungen ausscheiden muß. 

Der 1. Judo-Verein Langen, Gastgeber dieser 
Veranstaltung stellt ein Viertel des gesamten 
hessischen Kämpferaufgebots. Für Langen 
stehen auf der Matte: bis 50 kg Norbert 
Großmann und Peter Lambert; bis 57 kg Peter 
Marschall und Gordon Splettsen; bis 80 kg 
Hans Tisje und Werner Wartha. Alle Langener 
Teilnehmer haben auf Grund Ihrer guten Lei- 
stung bei der Hessenmeisterschaft die Chance, 
einen der ersten Plätze zu erringen. 

Die Veranstaltung beginnt um 15 Uhr und 
dauert etwa bis 22 Uhr. Zuschauer sind herz- 
lich willkommen. 

Südwestdeutsche 

Judo-Einzelmeisterschaft 

der Jugend 
Samstag, den 20. April 1968 

Langen, TV-Turnhalle, Neckarstraße 

Beginn 15.00 Uhr 
Endkämpfe ab ca. 19.30 Uhr 

I.JUDO-VEREIN LANGEN 

Automobil-Turnier in Langen 
Am Sonntag, dem 21. April, veranstaltet der 

Automobilclub Langen im Hof der Ludwig- 
Erk-Schule sein diesjähriges Automobilturnier. 
Dieser Geschicklichkeitswettbewerb soll dazu 
beitragen, die Fahrsicherheit und die Fahr- 
tüchtigkeit im Straßenverkehr zu verbessern. 
Jeder Autofahrer sollte daher die Gelegenheit 
wahrnehmen, seine Geschicklichkeit zu er- 
proben, zumal er dann mit etwas Glück sogar 
noch einen Preis mit nach Hause nehmen kann. 

Das Turnier wird in 2 Klassen durchgeführt 
— eine Anfänger- und eine Expertenklasse —, 
so daß auch Neulinge auf dem Gebiet des 
Turnlersports eine Chance haben, sich gut zu 
plazieren. 

Folgende Aufgaben, die jeweils auf den 
Wagentyp abgestimmt werden, sind zu be- 
wältigen: 
I.Schätzen der Breite einer Toreinfahrt und 

der Höhe eines Bodenhindernisses. 
2. Wenden im Parkplatz. 
3. Vorwärtsfahren durch eine Spurgasse. 
4. Anhalten vor einer Wand. 
6. Rückwärtsfahren durch eine Flaschengasse. 
6. Anhalten vor einer Wand. 
7. Anfahren auf einer Steigung (Rampe). 
8. Parken in einer Lücke. 
9. Anhalten auf einem Rechteck mit dem rech- 

ten Vorderrad und nach Freigabe Weiter- 
fahrt und Ausfahrt aus dem Parcours. 

, All dies sind Aufgaben, die in ähnlicher 
Weise dem Autofahrer täglich begegnen. Ganz 
Vorsichtige können sich auch am Sonntagvor- 

mittag nocli entschließen teilzunehmen, nach- 
dem sie sich über den Ablauf des Geschehens 
an Ort und Stelle orientiert haben. Weiteres 
ist aus derr» Anzeigenteil in dieser Ausgabe 
zu entnehmen. 

JUGENDFUSSBALL 
SSG LANGEN 

Im einzigen Spiel am vergangenen Wochen- 
ende hatten die Kleinsten der Blauschwarzen 
die SG Egelsbach zu Gast. In diesem Freund- 
s^aftssplel gab man einigen Neuzugängen 
eine Chance, die sich jcxloch noch nicjit zu- 
rechtfinden konnten. Daß die Langener ge- 
gen die gut aufgelegten und spielerisch bes- 
seren Gäste mit 1:5 verloren, lag überwie- 
gend daran, daß in den Abwehrreihen große 
SAwächen festgestellt wurden und das Tor- 
hüterproblem noch zu lösen ist. 

Vorschau: 
D-Jugend: Samstag, 14.30 Uhr, hier gegen 

Heusenstamm. — C-Jugend: Samstag, 15.00 
Uhr, in Dietzenbach, Treffpunkt 14.00 Uhr. — 
B-Jugend: Sonntag, 10.30 Uhr, in Offenbach, 
Treffpunkt 9.30 Uhr. 

Die A-Jugend bestreitet ihr letztes Spiel 
um die Kreismeisterschaft. Sie wird es sehr 
schwer haben gegen Kl.-Krotzenburg, der der- 
zeitig führenden Mannschaft, zu gewinnen. 
Sollte dies jedoch gelingen und Eiche Offen- 
bach kann Jügesheim bezwingen, dann sind 
wiederum drei Mannschaften punktgleich und 
die Verantwortlichen werden die Spiele unter 
drei Mannschaften neu ansetzen müssen. 

1. FC LANGEN 
A-Jugend des 1. FCL in Hess. Lichtenau 
Über Ostern war die A2-Jugend des 1. FCL 

Gast beim Lichtenauer Fußballverein. Bereits 
"m Karfreitag wurde die Fahrt nach dem 
schön gelegenen Hess. Lichtenau bei Melsun- 
gen angetreten. Die Aufnahme durch die Gast- 
geber war überaus herzlich. Der Samstag 
wurde zu einem Besuch des 5 Kilometer ent- 
fernten Quentel benutzt. Dort wurde gegen 
die A-Jugend ein Freundschaftsspiel ausge- 
tragen. Der Club konnte sich gegen die eif- 
rigen Spieler des gastgebenden Vereins mit 5:4 
behaupten. Kirnig (3), Hoffeiner u. F. Schmidt 
waren für den Club erfolgreich. Nach diesem 
Spiel lud der Gastgeber zu einem kräftigen 
Abendessen ein, dem noch ein paar Stunden 
In guter Laune und Frohsinn folgten. 

Am folgenden Tage wurde ein weiteres Spiel 
gegen den frisch gebackenen Kreismeister 
Hess. Lichtenau bestritten. Auch in diesem 
Spiel zeigte die Mannschaft aus Langen die 
besseren Leistungen und konnte die Mann- 
schaft aus Hess. Lichtenau mit 3:1 Toren 
schlagen. Hoffeiner (2) und Kirnig markierten 
die Treffer für den Club. Am Abend des 
Ostersonntages hieß es Abschied nehmen. Der 
Gastgeber wird noch in diesem Jahr in Lan- 
gen einen Gegenbesuch abstatten. 

Am kommenden Wochenende beginnt die 
Pokalrunde für die Jugend- und Schülermann- 
schaften des Clubs. Folgende Paarungen sind 
festgelegt worden: 

Samstag, den 20. 4.: Cl-Schüler spielfrei. 
D-Schüler SV 98 II — 1. FC Langen. 

Sonntag, den 21. 4.: B-Jugend 1. FCL gegen 
SV Rot-Weiß Darmstadt (9 Uhr im Wald- 
stadion). A-Jugend I FCL — TSV Nieder- 
Ramstadt (10.30 Uhr im Waldstadion). 

SG Egelsbach 
Egelsbacher konnten Pokal 

nioht erfolgreich vereidigen 
In Ober-Ramstadt wurde zu Ostern das 3. 

Nationale Jugendturnier der dortigen SKG 
gut über die Bühne gebracht. In der Gruppen- 
äuslosung kam Egelsbach mit Roßdorf, Messel 
und SG Überau zusammen. 

Im ersten Spiel hatte Egelsbach Messel zum 
Gegner. Messel, das fast ausschließlich viel- 
belnig verteidigte, konnte ein torloses Unent- 
schieden erzwingen. 

Im 2. Samstagssplel traf Egelsbach dann auf 
die SKG Roßdorf. Hier war erneut Egelsbach 
die spielbestimmende Mannschaft. Roßdorf er- 
zielte das Ehrentor durch einen völlig unnö- 
tigen Handelfmeter. Mit 4:1 war die Über- 

SSG - Handballer stehen vor zwei schweren Auswärtsspielen 

Nur kurze Ruhe war den Verbandsligisten 
über Ostern gegönnt. Schon am kommenden 
Sonntag geht die Punktejagd weiter und für 
die SSG stehen zwei schwere Spiele vor der 
Tür. Der nächste Gegner heißt Nieder-Roden 
und acht Tage darauf muß man beim derzei- 
tigen Tabellenersten, der TG Ober-Roden an- 
treten. Am kommenden Sonntagnachmittag 
heißt es, sich vorerst einmal in Nieder-Roden 
zu bewähren. Als derzeitiger Tabellenzweiter 
konnten sie alle bisherigen Spiele, wenn auch 
knapp, für sich entscheiden. Ob es der l.an- 
gener Elf geiin.^en wird, dem Gegner die erste 
Niederlage beizubringen, ist nicht so sicher. 
Dennoch sind die Langener nicht ohne Chance. 
Trainer Rudi Müller hat die Mannschaft, so- 
weit sie zur Verfügung steht (Bundeswehr) 
auf die kommenden Spiele gut vorbereitet. 
Trotzdem, leicht wird diese Begegnung auf 
keinen Fall sein. Die SSG spielt wiederum in 
ihrer bewährten Aufstellung, also mit Sparr, 
Metzger, Lehr, Müller I, M. Friedel, Müller II, 
Müller III, Kauf, Sehring, Schreiber und 
Zimmer. Lediglich für Haas, der in diesem 
wichtigen Treffen fehlt, wurde Rudi Müller 
in die Hintermannschaft einbezogen. Mit die- 
zwnlf Spielern hofft die SSG wenigstens auf 
einen Teilerfolg. 

Die Reserve bestreitet das Vorspiel. Nach 
ihrem Erfolg gegen Götzenhain könnte man 
annehmen, daß sie die Serie ihrer Nieclerlagen 
beendet hat. Allerdings bedarf es schon einer 
geschlossenen Mannschaftsleistung, wenn es 
am Sonntag nicht schiefgehen soll. Die Re- 
serve spielt mit: Rösler, Regenauer, Hoiilfeld, 

Lippold, Kappes, Mühlhause, Fischer, Stöckle, 
Jost, Urban, L. Friedel, Sehring. Da Robert 
Sehring als zwölfter Spieler für die erste 
Mannschaft vorgesehen ist, müssen sich die 
anderen Mitspieler doppelt bemühen. Ob die 
^ngen Spieler, ob Mühlhause, Urban, Stöckle, 
Hausmann oder Gleim dazu zu bewegen sind, 
bleibt abzuwarten. Auch ob ihnen an einem 
Aufstieg in die erste Mannschaft etwas liegt, 
wäre festzustellen. Wie nötig bei einer solch 
schweren Runde jeder einzelne Spieler ge- 
braucht wird, zeigt sich immer erst dann, 
wenn Lücken geschlossen werden müssen. 

Wünschen wir beiden Mannschaften für 
Ihre Spiele viel Erfolg. Die Abfahrt wiederum 
mit Privatwagen ab Clubhaus um 13 Uhr. 

Ib-Mannschaft der SSG 
vor schwer lösbarer Aufgabe 

Auch die Ib-Mannschaft ist in ihren bis- 
herigen Spielen ungeschlagen. Am kommenden 
Sonntag aber muß sie zum derzeitigen Tabel- 
lenführer nach Arheilgen. Die Darmstädter 
Vorstädter haben in ihren bisherigen Spielen 
gezeigt, daß sie spielstärker geworden sincl. 
Ihr Sturm besitzt in diesem Jahr eine viel 
stärkere Durchschlagskraft, dessen Beweis ihr 
ausgezeichnetes Torverhältnis ist. Im Vorjahr 
blieben die Langener in beiden Spielen unge» 
schlagen, ob es auch in diesem Jahr gelingt, 
wird sieh am Sonntag zeigen. Die SSO spielt 
mit Rösner, Schäfer II, Junkert, Clement, 
Fritzsche, Wambold, Knöbl, Rang, Kretsch« 
mann, Schäfer I, Naumann und Maul. Abfahrt 
um 14 Uhr am Clubhaus. 

legenhcit der Egelsbacher nicht ganz wieder- 
gegeben. 

Am Ostersonntag mußte dann die SG Überau 
wohl die schwächste Mannschaft dieses Tur- 
niers, ausgespielt werden. Auch hier wieder 
das gleiche Bild. Kaum einmal brachten die 
Leute aus dem vorderen Odenwald das Egels- 
bacher Tor in Gefahr. Nur mit halber Kraft 
spielte Egelsbach dann einen 4:0-Sieg heraus. 

So kam dann die schon am ersten Tag sich 
abzeichnende Endspielpaarung ESV Nürnberg 
gegen SG Egelsbach zustande. Es v/nr das 
schönste Spiel des Turnieres. Diese beiden 
» nu"? «laß auch ein Jugend- fußballspiel schön und begeisternd sein kann. 
Wie jedoch schon so oft bei Pokalspielen, ge- 
wann nicht die dominierende, sondern die mit 
Fortuna im Bunde befindliche Mannschaft. 
Uber weite Strecken des Spieles hatte Egels- 
bach seine Nürnberger Freunde fest im Griff 
Doch die Tore schoß der ESV. Unmittelbar 
nach dem 1:0 hatte Egelsbach großes Pech. 
Innerhalb weniger Sekunden wurde nicht 
weniger als viermal Latte und Pfosten ge- 
troffen. Mitten in diese Überlegenheit hinein 
platzte dann Nürnberg mit dem alles entschei- 
donden 2. Treffer. Trotz der Niederlage vor- 
sagte Eplsbuch nicht. Lediglich der Druck im 
Sturm fehlte, denn sonst hätte wenigstens ein 
Tor erzielt worden müssen. 

Enilspicle um die Bezirksmeisterschaft 
kommenden Wochenende beginnen die 

Endspiele um die Bezirksmeisterschaft. Zum 
ersten Male in diesem Jahr wurde der Aus- 
tragungsmodus geändert. Jede Mannschaft hat 
je zwei Heim- und Auswärtsspiele. Meister in 
den anderen Kreisen sind: Opel Rüsselsheim 
(Groß-Gerau), Hassia Dieburg (Dieburg), VfB 
Lampertheim (Bergstraße) und der SV Hain- 
sladt (Erbach). Auf den ersten Blick scheint 
es, als hätte Egelsbach zwei l'^ichtere Gegner 
auf eigenem Platz erwischt, währena DiePurg 
und Küsselsheim die Auswärtsgegner sind. 

Im ersten Heimspiel empfängt Egel.sbach 
dem Meister des Kreises Erbach, SV Hainstadt. 
Uber die Odenwälder ist so gut wie nichts 
bekannt. Deshalb darf der Gegner keinesfalls 
zu leicht genommen werden. Die Egelsbacher 
B-Jugend müßte nun inzwischen so clever ge- 
worden sein, daß sie dem Gegner ihr Sp'el 
aufzwingt. Spielbeginn; 10 Uhr. Sportfoid nm 
Berliner Platz. 

Die C-Jugend spielt in den Pokalspielen des 
Kreises Darmstadt am Böllenfalltor gegen den 
SV 98 HI. Spielbeginn am Samstagnaclimittag 
16 Uhr. Die Langfeld D greift ebenfalls in die 
Pokalspiele ein. Hier ist der Gegner der FSV 
Schneppenhausen. Spielbeginn 15 Uhr dort. 

Geringerer Spargelanbau. In der Gemarkung 
Lampertheim, einer Hochburg des Spargelan- 
baues, ist der Anbau von Spargeln zurückge- 
gangen. Der Grund ist in dem gerlnp Ge- 
winn aus den letzten Jahren zu su'* der in 
erster Linie auf die Konkurrenz durch Ein- 
fuhren aus dem Au.slanH zurOrkziifiihr*-» ist. 

Export Rcsticgen. Der Warenexport aus der 
südhessischen Wirtschaft i.st im vergangenen 
Jahre um mehr als 23 Prozent auf 1,423 Mil- 
liarden gestiegen. Der größte Teil der Waren 
ging in die Länder der europäischen Wirt- 
schaftsgemeinschaft. 

Informationen für Verkehrsteilnehmer 
Angst auf der Straße? 

Der Verkehr auf den Straßen unserer 
Städte ist nicht nur für ältere Menschen ein 
brennendes Problem. Deshalb ist jede Hilfe 
zu begrüßen, ganz besonders das Verständnis 
zwischen jung und alt. Mögen die folgenden 
Beiträge clazu beitragen, das Verständnis für- 
einander im Verhalten auf der Straße zu 
fördern, damit Angst bei älteren Menschen 
und Kindern gar nicht aufkommt. 

Einleitend sei vermerkt, daß viele Men- 
schen das richtige Verhalten im Straßenver- 
kehr nidit oder nicht richtig gelernt haben. 
Vielfach sind kaum die einfaciisten Verkehrs- 
regeln bekannt. Es fehlt weiter ein ausrel- 
diendes Sciiätzungsvermögen für Entfernun- 
gen und Geschwindigkeiten. Kurz gesagt, es 
mangelt an Verkehrserfahrung. 

Schon auf dem Bürgersteig gehen Sie bitte 
niemals zu dicht an der Bordsteinkante, son- 
dern, wenn nur irgend möglich, auf der Seite, 
die von dem Fahrverkehr möglichst weit ent- 
fernt ist. 

Besonders den älteren Menschen, denen 
niemand den täglichen Spaziergang streitig 
machen will, sei angeraten, die verkehrsreichen 
Zeiten zu meiden. Am besten benutzen sie die 
Zeit am Vormittag von 9 bis 12 Uhr und am 
Nachmittag von 14 bis 16 Uhr. Zu diesen Zei- 
ten herrscht weniger Verkehr und schon allein 
dadurch fühlen sich die Fußgänger sicherer. 

Finden sich ältere Menschen einmal nicht 
allein zurecht, so ist es besser, sicii anderen 
anzuschließen oder sich begleiten zu lassen. 
Junge Menschen sind meist gerne bereit, hier 
zu helfen. Deshalb tollen sich ältere Men- 
schen auch nicht scheuen, ihre Hilfe in An- 
spruch zu nehmen. 

Folgende Beiträge sollten Sie mit den ein- 
fachsten Verkehrsregeln vertraut machen: 

I. Verkehrszeichen 
Verkehrszeichen sollen die Fußgänger ge- 

nauso wie die Kraftfahrer auf den Straßen 
vor Gefahren schützen und ihnen helfen, 
sicher voranzukommen. Für die Fußgänger 
gelten vor allem folgende Verkehrszeichen 
und Markierungen: 

1. Gebotszeichen für Fußgänger 
Auf so gekennzeichneten Wegen 
können Fußgänger unbesorgt und 
sicher gehen, da sie für alle an- 
deren Verkehrsteilnehmer ver- 
boten sind. 

H. Heer, Polizeiobermeister 
Dieser Beitrag wird fortgesetzt. 

o 

( 



a.m "Woclieiiende 

30. Spieltag der Bundesliga: 

Drei Punkte in fünf Spielen zu verteidigen 

„Club"-Trainer Max Merkel: Nach Aussdieiden aus dem Pokal ganz auf Meisterschaft konzentrieren - Werder erwartet „96" 
Nich drm •ucenblidilichen TibelUnsland wäre es rechnerisch durchaus mSRlIch. daU dem 

1 FC Nürnb"/ auf den Tuten Metern vor dem Ziel der Titel noch streitig *ema*t |^rd. 
Indessen kann man einer solchen Rechnung nicht so recht trauen. Auch unter BerilAsichtl- 
eun» dessen, daß die Nürnberger noch In Mönchen bei Ilyem schSrrsten pß 
navrrn (di-e» PilnKte wenUer), antreten müssen. Das in der vergangenen WoAe v®™ 
•VRrnbri'c bei BaVern MOrtehen (1:2) verlorene fokalspiel IX8t keine Schlüsse blnslAtllch der « . .LT« ... mV. über die Niederlare in München ein wenig traurig 
sein' aber er stellte sofort beruhigt fest, daß nunmehr mit »oller Konientratlon das Ziel der 

berücäcslclitigt, daß die „Zebras" In dieser Saison 
auswärts sdion für manche Uebcrrasdiung sorg- 
ten und Jene Mannschaft sind, die den eisten 
Zacken aus Nürnbergs im Werden begriffene 
Mßisterschaftskrone iierausbrachen. Für das 0:2 
in Duisburg sollte es eine Revanche geben. In 
Nürnberg haben die Meidcricher erst einmal 
einen Punkt kassieren können, das war im zwei- 
ten Bundesiigajahr. 

Der VfB Stuttgart ist sefir wankelmütig in sei- 
nen Leistungen. So ISBt sidi nidit mit Sicherheit 
sagen, ob die Mannen um Grcss und Larsson die 
Münchner Kanonen-Elf Irgendwie in Verlegen- 
heit bringen können. Bisher holten die Bayern 
stets die Punkte im Neckarstadion. 

Der Nimbus der hochgelobten Mönchenglad- 
badier erhielt dadurch einen spürbaren Dämp- 

»rill. «WCI Vl •   r." - 
Mristernchaft angestrebt werden kann. 

Im Hinblick auf die vielerlei Belastungen für 
die Münchner Bayern (deutsdicr Pokal, Euro- 
papoknl und schließlich Deutadie Melstersdiaft) 
dürfli' die Kalkulation richtig sein, daß dies 
einfach zuviel für eine Mannsdiaft ist, oucti 
wenn i»ie aus Supermännern bestehen würde. 
So erscheint es zumindest zweifelhaft, daß die 
Münchner in einem Husarenrltt alle Schladiten 
ale^frrirh schlaßen können Der Drei-Punkte-Vor- 
sprum des „Clubs" müßte über die restlichen 
fünf Sninita^e eigentlich ausreichen Der Blidc in 
diö Tf*rminliste weist für den l FCN nodi drei 
Heim nieJe aus: MSV Duisburg, Hannover 96 
ijid Rrrussia Dortmund, dazwischen liegen die 
^arti'M in Aachen und Mündien Für die Mündi- 
aef Hävern ist die Aufgabe ungleich schwerer, da 
zwef schwerste Europapokalsplele (gegen AC 
Milan» die Krfifte beansprudien. 

Der SDlelplan für Samstag. 20. April (Spielbe- 
nn 1'30 Uhr): 

1. FC Nürnberg (l) — MSV Duisburg <7) (0:2) 
Vfn Stuttgart (13) — Bayern München (2) (1:3) 
Bor. MÖnrfiengladbadi (3) — HSV (12) (3:2) 
SV Werder Bremen (4) — Hannover 96 (10) (2:4) 
1. FC Köln (5) — Elntr. Frankfurt (6) (2:1) 
Eintr. Braunsdiweig (8) — Bor. Neunk. (17) (2:1) 
ISßfl München (9) — Karlsruher SC (18) (3:0) 
1. FC Kalserslt (16) — Aleman. Aachen (11) (1:1) 

j FC S-*ialke 04 (15) — Bor. Dortmund (14) (1:2) 
Wenn man die Pokalschlacht von Nürnberg als 

Bewertungsgrundlage nimmt, außerdem die vor- 
ange,«?anr,one Partie gegen den 1. FC Köln, dann 
muß man den Nürnbergern ein Wiedererstarken 
bescheinigen Da Max Merkel seinen Leuten bei- 
bringen dürfte, um was es In den restlidien 
Kämpfen geht, so müßte ein Helmsieg der Nürn- 
berC" <5"ih^tverstHnrtHdi sein Auch wenn man 

fer, daß sie Im Pokalspiel gegen Bochum die 
Zeche bezahlen mufiten. Vielleicht haben Netzer 
8t Co. die Reglonalllglsten unterschltzt. Gegen 
den Hamharger SV wire eine ibnilche Elnstel« 
lung striflliii lelditulnnlg. Ra besagt dabei wenig, 
daß die Norddeutschen bisher am Niederrhein 
(0:0. 4:2) wenig auszurlditen vermochten. Immer- 
hin schwimmt der HSV derzeit auf einer gltiek- 
haften Woge. 

Sedis-Länder-Turnier der Sdiwimmer 
Vor dem siebten Eorovlslonsschwlmmen am 

20./21. April In Stockholm lautet der Gesamt- 
Rtand Großbritannien 557 Punkte, Schweden 538, 
Deutschland 505, Holland 480. Frankreich 348. 
Italien 338 Punkte Die Briten liegten 1963. 1966 
und 1967 Im vergangenen Jahr wurden die 
Franzosen ganz hoÄ elngeschfttst. enttftuRchten 
dann aber In Dortmund mit dem vierten Platz 
hinter den Briten. Schweden und Holländern 
stark. Diesmal sollen es die Schwimmer um 
Alain Monconl und Michel Rousseau besser 
machen. Das Fehlen von Christine Caron kann 
Jedocii wertvolle Punkte kosten, denn Großbri- 
tannien hat die ausgeglichener besetzte Mann- 
schaft.. in der Kraulsprlnter Bobby McGregor 
der Star Ist. Das schwedische Team wird Im eige- 
nen Rad zu beachten sein. 

Eifelrennen als WM-Lauf für Motorräder 
Programm mll Remiwagen der Formel II und V bietet echtes Motorsport-Festival 

Es gehört lur Tradition des Internationalen 
Elfelrennens, daß hier den Motorsportfans ein 
breites Programm geboten wird: Für die Motor- 
radfahrer tlhlen die Rennen In allen fünf Klas- 
sen In diesem Jahr xnr Well- und lur Deotschen 
Straßenmelslerschaft, anflerdem werden Auto- 
mobilrennen fOr Formel II nnd für Formel V als 
zusätzliche Attraktionen geboten, obwohl es hier- 
bei nicht um Internationale Wertungspunkte geht. 

Die starke Internationale Besetzung dieser 
Wagenrennen gibt indessen die Gewähr, daß 

Die große Schau der Degenfechter 
Europacup und „Heldenheimer Pokal" als Generalprob» für das Olympia-Turnier 

iiiHwim« 

Zw f. äiirunden der Amateurboxer 
Mit den Zwischenrunden in Würzburg (19./20, 

April). Lübeck (19. April) und Neumünster 
(20. Apriii werden die deutschen Amateur-Box- 
meistprschaften am Wochenende fortgesetzt. Von 
den 6fl Boxern, die unn den Einzug ins Halbfinale 
kämpfen, vertraten nidit weniger als 37 schon 
die Farben des DABV in Länderkämpfen, zu- 
samr-.-n frhiolten sie 23^ Berufungen. Die meisten 
Län''--kämpfc, nämlich 26, bestritt der 28jährige 
Hn- --"wirhtlcr Horst Rascher aus Villingen. 

Der Europapokal Im Degenfechten wird all- 
jährlich im wOrttembergladien Heldenhelm an 
der Brenz vergeben. Legla Warschau (1961), Göte- 
borger Fäktsklub (1962), Raclng Club de France 
(1963), OSC Budapest (1964, 1965. 1966) und Dy- 
namo Moskau (1967) hIeBen die bisherigen Sie- 
ger. Die erste Ueberraschung Ist eigentlich schon 
vor dem achten Wettbewerb vom 19. bis 21. April 
perfekt. Der dreimalige Gewinner OSC Budapest 
mit den Klassefechtern Kulesar, Nemere und Dr. 
Kaust muBte sich in der ungarischen Meister- 
schaft dem Eisenbahner Feditklab Budapest ge- 
schlagen geben, der nun Ungarn Im Europacup 
vertreten wird. Ob er auch hier überraschen 
kann? 

Favorit Ist der Titelverteidiger aus der Sowjet- 
union. Hinter Dynamo Moskau verbirgt sidi ein 
Zentralklub, der audi die besten Fechter aus 
Minsk, Kiew und Tailin aufbietet. An der Spitze 
steht WeTtmeister AleJtey Nlkantdilkow: 18 Na" 
tionen sind in Heidenhelm durdi ihren Meister 
vertreten. Für Deutsdiland gehen der Feditklub 
Tauberbischofsheim und der ausritäitende TSB 
Heldenheim auf die Planche. Die Heldenheimer, 
die Im Vorjahr Immerhin Vierter wurden, müs- 
sen diesmal auf Paul Gnaier verziditen. Der 
„große, alte Mann" unter den dtfutsdien Degen- 
feditern ist zur Zeit wegen einer Sehnenschei- 
denentzündung außer Gefecht. Trotz seiner 42 
Jahre liegt Gnaier augenblidtlidi In der letzten 
Endes für die Olympla-Nominierung entscheiden- 

den Rangliste mit 47 Punkten hinter dem Frank- 
furter Geuter (48) an zweiter Stelle. 

Mit dem Europacup-Wettbewerb ist immer auch 
das Einzelturnier um den „Heldenheimer Pokal" 
verbunden, der diesmal schon zum 15. Mal ver- 
geben wird. Ohne zu übertreiben handelt es sich 
hier schon um die Generalprobe der Degenfech- 
ter für die Olympischen Spiele. Mit S.'iO Teilneh- 
mern ist in Heidenheim sogar ein größeres Feld 
als beim Olympia-Turnier beisammen. Die mei- 
sten Nationen werden nach den Ergebnissen von 
Heidenheim ihre Mannschaft für Mexiko-City no- 
minieren. 1967 gewann der Pole Henryk Nielaba 
den wertvollen Pokal. 

wieder ein repräsentatives Motorsport-Festival 
über die Bühne gehl, die diesmal durch die so- 
genannte Südschleife des „Rings" gestellt wird. 
Die Südschleife als sonst kaum befahrener An- 
satz des großen Nürburgrmges ist 7.747 km lang 
und gilt seit eh und je als Dorado für die Mo- 
torradrennfahrer Sie ist im Charakter ähnlich 
wie die Nordschleife, stellt also eine echte Ge- 
birgsrundstrecke dar, und Ist im übrigen ebenso 
gut ausgeiiaut 

Für die Besucher bietet diese Strecke den Vor- 
teil, daß die ..wilde Jagd" öfters am Auge des 
Beschauers vorbeizieht Bevorzugte Brennpunkte 
sind (neben Start und Zielanlagel der Brönke- 
kopf. Aachenschlag Bocksberg oder Scharfer 
Kopf, wo Fahrkönnen und Leistungsfähigkeit der 
Maschinen genau beobachtet werden können Ein 
Nachteil kann sich für das Eifelrennen bemerk- 
bar machen: Der zeitlich frühe Termin, denn 
ausgangs April itann es in dec Hohen Elfet noch 
winterlich kalt sein 

Indessen vertraut dei ADAC auf seine treue 
Gefolgschaft. Im Vorjahr beim 30 Eifelrennen 
haben Kälte und Schneetreiben die Massen nicht 
abgehalten. So wird es auch diesmal sein, denn 
es wird Vieles und Attraktives geboten. Schon 
am Samstagnachmittag zwei Wertungsläufe für 
Motorräder und das Formel-V-Rennen. Am Sonn- 
tagvormittag ab 10.30 Uhr folgen vier weitere 
Motorrad-Klassen und schließlich am Nachmittag 
(gegen l.'i Uhr) die Rennwagen der Formel-II- 
Klasse. 

Fünf Aufstiegs-Anwärter stehen fi3st 
Audi Offenbadi und Hof haben es geschafft ~ Regionalliga am Wochenende 

Tommy Kono in Donaueschingen 
ö. Donau-Cup der Gewiditheber - Rudolf Many will jetzt 510 kg stemmen 

Sechsmal war Tommy Koilo Weltmeister im 
Gewichtheben, zweimal Olympiasieger und ins- 
gesamt stellte der Hawaii-Amerikaner 26 Welt- 
rekorde auf. Dieser Tommy Kono, Inzwlsdien 37 
Jahre alt, wird beim 8. Donaupokal-Turnler vom 
19; bis 21. April In Donauesdilngen der promi- 
nenteste und Interessanteste Gast sein. Er bringt 
seinen 17jahrigen SchBler Manuel Mateoa mit, 
der als gröBtes mexikanlsdies Stemmer-Talent 
gut. 347,S kg hat er Im Federgewldit bereita zur 
Ub^stredce gebracht. Der deutsche Meistertitel 
giiig vor 14 Tagen mit 310 kg weg! Kono bereitet 
MUnuel Mateos anf die Olympischen Spiele vor. 
In Donaueschingen wird der Mexikaner aUBer 
Krakurrenz starten. 

Zur Konkurrenz gehören sieben Nationen. Nach 
siöben Wettbewerben lautete der Gesamtstand: 
Ungarn 289 Punkte. Tschedioslowakel 245, Bul- 
garien 226 Oesterreidi 174, Deutschland 109, Ru- 
mänien 106. Jugoslawien 102. Die Magyaren, die 
1961, 1962. 1963. 1M4 und 1966 Mannsdiaftssieger 
des Turniers waren, gewannen den vom Deut- 
s(iien Athleten-Bund gestifteten Donaupokal end- 
gültig Nachdem ledes Land einmal Ausrichter 
dÄ Wettbewerbs war. beginnt nun In Donau- 
eAdiingen der zweite Durchgang, an dem wieder 
alle sieben l.ander teilnehmen. 

Die deutschen Gewichtheber zeigten bei den 
Melstersdiaf'.en In Kassel, wo sich Günter Neg- 
wer, Siegfried Rosengart. Uwe Klidie, Albert 
Huser. Werner Kucera, Willi Müller und Rudolf 
Mang die sieben Titel holten, erfreulldie Lei- 
stungssteigerungen. Ein Lehrgang in Herzogen- 
horn wird sicherlich weitere Früchte bringen. 
Trotzdem bestehen natürlich keine Siegeschan- 
cen. Für den erst 17jährigen Rudolf Mang sind 
solche internationalen Wettbewerbe eine gute 

Gelegenheit, seine Nerven zu stählen. Nadidem 
er nun Mitglied Im berühmten „500-kg-Club" ist, 
will er in Donaueschingen versuchen, die vom 
DAB gesetzte Olympianorm von 510 kg zu schaf- 
fen. 

An Ostern Ist eine weitere Entsdieldung in der 
FuBball-Reglonalllga gefallen: Kickers Offenbadi 
und Bayern Hof werden wie Im Vorjahr die 
Farben des SOdens In der Bundesllga-Aufstlegs- 
runde vertreten. Mit diesen beiden Mannschaften 
hat sich der Kreis der festen Autstlegsanwirter 
auf filnf Vereine erweitert: neben Offenbacb und 
Hof haben sidi bereits vor Wochen Hertha BSC, 
Tennis-Borussia und der SV Alsenborn qualifi- 
ziert. In den anderen beiden Ligen sowie um den 
zweiten Platz Im Südwesten gibt es noch harte Positlonsktmpfe. 

Reglonalllga Süd: Opel Rüsselsheim — SVW 
Mannheim (2:1). Jahn Regensburg — Schwaben 
Augsburg (2:2), FSV Frankfurt - SSV Reutlin- 
gen (1:5), SchweinfVirt 05 — Darmstadt 98 (1:2), 
VfR Mannheim — Bayern Hof (1:5), FC Villingen 
gegen Spvgg. Fürth (0:1), Stuttgarter Kidsers 
gegen KlÄers Offenbadi (0:2), TSG Backnang 
gegen Hessen Kassel (0:5). Fi-eiburger FC gegen 
SV Wiesbaden (1:4). 

Reglonalllga West: Hamborn 07 — Westfalia 
Herne (4:1), VfL Bochum — Bayer Leverkusen 

Um erste Europameistertitel im Badminton 
Melsterspleler aus zwölf Nationen In der Bodiumer Ruhrland-Halle 

Der langjährige Wunsdi des Deutschen Bad- 
minton-Verbandes Ist in Erfaiiong gegangen: 
Europameisterschaften in Badminton. DeotaAe 
Initiative braditc die GrOndong der Enroptisdien 
Badminton-VnloD, der inzwischen 15 Nationen 
beitraten, und als Dank and Anerkennung die 
Aasrichtung der ersten Veranstaltung. Die Rnhr- 
land-Halie in Bochum ist vom 19. bis 21. Aprii 
AostrsgangistStte der TUelkämpfe, *u denen 
zwBif LSnder Ihre Meister entsenden. 

Um es vorweg zu nehmen, die ersten^ Europa- 
meister werden von Spielern aus Dänemark, 
England, Sdiweden oder der Bundesrepublik ge- 
stellt. Aus diesen vier Ländern kommen die Fa- 
voriten, die sich die fünf Titel teilen werden. Im 
Herren-Elnzel (24 Teilnehmer) sind die Besten In 
der Reihenfolge mit Jonsson (Schweden), Morten- 
sen (Dänemark), Mllls (England) und Bodiow 
(Deutsdiland) gesetzt. Im Damen-Elnzel (20) Ist 
die neugekürte Weitmeisterin Eva Twedberg 
(Schweden) die Nummer 1. abei Irmgard Latz 
(Deutsdiland) — auf Nr. 2 gesetzt —, Marieluise 
Wadterow (Deutsdiland) und Agnes Geene (Hol- 
land) werden Ihr den Weg ins Finale nldit leldit 

madien. Dänemark oder England stellen den er- 
sten Europameister im Herren-Doppel (17). Mor- 
tensen/Kaagaard, Bacher/Hansen (alle Däne- 
mark), Jordan/Mills (England) und das deutsche 
Paar Bochow/Wulff könnten In dieser Reihen- 
folge durdis Ziel gehen Im Damen-Doppel (13) 
räumt man dem englischen Paar Bairstow/Perrln 
den ersten Platz vor Flindt/Sörensen (Dänemark), 
Latz/Schumacher und Wadcerow/Zlebold (alle 
Deutsdiland) ein. Jordan/Whetnall (England), 
KaagaardFlindt (Dänemark), Bochow/Latz (D.) 
und McCoig/Woodcodi (Irland) sind die aus- 
slchtsreldisten Mannschaften im Mlxed (1#). Ge- 
meldet haben CSSR, Dänemark, England, Hol- 
land, Irland, Jugoslawien, Oesterrelcii, Holt- 
land, Schweden, Sdiwelz, Wales und Deutschland. 

(0:1), RW Oberbausen — Fortuna Düsseldorf (3:2), 
Sdiwarz-Weiß Essen - VfB Bottrop (0:1), Wup- 
pertaler SV - Viktoria Köln (0:0), Fortuna Köln 
gegen Rot-Weiß Essen (1:1), Arminia Bielefeld 
gegen TSV Marl-Hüls (1:3), VfR Neuß — Preu- 
ßen Münster (1:1). Lüner SV - Eintradil Gel- 
senkirchen (1:3). 

Reglonalllga Nord: Concordla Homburg - FC 
St. Pauli (0:4) Sa.. Sperber Hamburg — Itzehoer 
SV (0:3), Altona 93 — Bergedorf 85 (1:1), VfL 
Wolfsburg - VfB Lübcdt (2:2), Göttingen 05 
gegen TuS Haste (0:1), VfL Osnabrück — VfB 
Oldenburg (0:0). Phönix I.übeck — Arminia 
Hannover (1:3), Bremerhaven 93 — Barmbek/ 
Uhlenhor.st (1:6). 

Regionalilga SBdwest: Mainz 05 — SV Völklin- 
gen (1:0), Eintradit Trier - SVW Mainz (^3:2), SC 
Friedrlchslhal - TuS Neuendorf (0:4), SSV Mül- 
heim - SV Alsenborn (0:5). Saar 05 Saarbrücken 
gegen FK Pirmasens (0:1), Südwest Ludwigsha- 
fen — Wormatla Worms (0:1), FC Homburg ge- 
gen 1. FC Saarbrüdten (2:2), VfR Frankenthal 
gegen Ludwigshafener SC (3:1). 

Berllni Hertha BSC - Tennis Borussia Sa. 
(1:2), Reinickendorf - VfB "fmsdorf Sa (3=6), 
BFd Südring — Spfrd. Neukölln Sa. (4:0), Hertha 
Zehlenc^orf - Berliner SV 92 Sa. (3:3), Alemannia 
90 - Blau-WelB 90 (2.0). Spandauer SV - Wak- 
ker 04 (3:2), Tasmania 1900 — Rapide Wedding 
(1:0). Kickers 1900 — 1. FC Neukölln (0:2). 

Der Sport Im Fernsehen 
ARD: Samstag; 17.45 Uhr Die Sportschau; Sonn- 

tag: 18.05 Uhr Die Sportsdiau I, 19.30 Uhr Die 
Sportsdiau II; Freitag: 22.20 Uhr Weltmeister- 
sdiaft der Amateure in den lateinamerikani- 
schen Tänzen. 

ZDF: Samstag: 21.40 Uhr Das aktuelle S^rt- 
Studlo; Sonntag: 16.15 Uhr Europamelstersdiaft 
der Berufstanzpaare, 19.00 Uhr 
Dortage, 22.50 Uhr Europamelstersdiaften Im 
Badminton; Dienstag: 20.00 Uhr Der Sport- 
Spiegel; Freitag: 18 IS Uhr Die Sport-Informa- 
tion. 

Fragezeichen über Handball-Bundesliga 
Saison-Start am Wochenende - Keine Favoriten wie Im Hallenhandball 

Olympische Sendbotinnen aus Mexiko 
Ausländisdie Experten und Ballettmelsterin sdiulen die Kunstturaerinnen 

Mexiko sdilckt seine Tarnerinnen ala olym- 
pische Sendbotinnen nach Europa. Ueber Aos- 
sehen und KSnnen wird man sidi am Zt. nnd 21. 
April in Sprendlingen bei Offenbach ein Bild 
madien können, wenn die «diwarehaarlgen Mexi- 
kanerinnen zn einem Vergleichstornen gegen die 
deutschen Olympia-Kandidatinnen antreten. Ob 
es tats2dilich stimmt. daB alle mexikanischen 
Tarnerinnen von ihrer bulgarischen Trainerin 
Svetlana Rangelova auf Diät gesetzt wurden, um 
eine bessere Flgar xa bekammenT 

Für den DTB bestreiten IrmI Krauser (20 Jahre), 
Marlies Stegemann (17). Angelika Kern (15), Helga 
Matschkur (24), Annegret Stegemann (15), Brigitte 
Dömcki (17). Eva Grabbe (17), Anne-Birgit Ma- 
ring (18) und Barbara Quester (19) den Olym- 
pischen Achtkampf mit je einer Pflicht- und einer 
Kürübung im Pferdaprung, am Stufenbarren, 

Schwebebalken und Im Bodenturnen. Die Mäd- 
chen sind also fast durchweg noch blutjung. Der 
überrasdiende Länderkampf-Sieg über Schweden 
(366,20.365,80) zeigte, daß unter dem neuen Bun- 
deatralner Hans Tlmmermann viel dazugelemt 
wurde. Zuletzt absolvierten die Olympia-Kandi- 
datinnen in Straubing einen 14tägigen Lehrgang, 
zu dem über Ostern auf Einladung des Strau- 
binger Trainers Erich Biendl auch die tschediische 
Staatfftralnerin Madlchova, die Vera Caslavska so 
groß herausgebracht hat. kam. Außerdem konnte 
Hans Timmermann audi den rumänischen Staats- 
trainer Professor Caius JlMili und Iiari»-Lula« 
Krutmeyer (Frankfurt) zur Schulung ansetzen. 
Mit Ursula Schulbein (Koblenz) wurde auch eine 
Ballettmeisterin hinzugezogen und mit GuiMi 
Kupp (München) fehlte der Pianist ebenfalls 
nicht. Für die Turnerinnen wird also alles getan! 

Blit Je Mho Mannsdiatten in den Grnppen Nord 
und Sid iMginnt am Icammenden Wochenende 
die iwelte Baödeslifa-Saiaon im Feldbandball. 
War var der Ballen-Rande die Favaritensteliang 
de« VfL Gammerabacfa and der SG Leutenbaa- 
sen, die stiiHeBlidi auch das Endspiel besiritten, 
ganz klar, so wollen aidi Jetzt Im Feldhandball 
selbst Experten niiiit festlegen. Zn viele Frage- 
zeichen hingen in der Luft. 

Im Norden spielen mit Grün-Weiß Dankersen, 
Hamburger SV, Eintradit Hlldeshelm, VfL Gum- 
mersbach, TuS Wellinghofen und Sollngen 98 im- 
merhin sedis Hallen-Bundesligisten. Dazu muß 
man eigentlidi auch den Aufsteiger VfL Bad 
S^wartau rechnen, denn die Marmeladen-Städter 
stiegen erst jetzt aus der höchsten Spielklasse in 
der Halle ab. Ist diesen Mannschaften die Um- 
stellung vom kleinen auf das große Spielfeld 
bereits gelungen? TV Krefeld-Oppum, TSV Bu- 
delsdorf und TV Angermund konnten sich inten- 
livM' vorbertiten. Im Süden tst da« Verhältnis 
etwa« anders. TV Großwalistadt. Turners^aft 
Steinheim, TSV Ansbach, TuS Sdiutterwald, TSV 
Bot sowie die beiden Aufsteiget SV Harleshau- 
sen und TSV Siemensstadt Berlin gelten als 
„I'eld-SpezIaUsten". Nur die SG Leutershausen, 

der TV Hochdorf und TSV Birkenau spielen auch 
in der Halle In der Bundesllga. ^ . . 

Fraglich, ob alle Hallen Bundesligisten audi 
auf dem Großfeld mit vollem Ehrgeiz spielen. 
Der Vfl Gummersbach hielt sich belsptelsweise 
im Vorjahr (nur Fünfter) sldulldi 
mal könnte es anders sein, nadidem die ^mldt- 
Mannschaft den Europapokal und die deutle 
Meisterschaft verloren hat. 
sdie Feldhandball-Melster Grün-WeiB Danger- 
sen wird natürlldi alles daransetzen, seinen Titel 
erfolgreldi zu verteidigen. Beim frlsdigeb^enen 
Hallen-Meister SO Leutersh^sen wU' Trainer 
Bernd Kuciienbedcer versuAen, verschiedene 
Elemente des Klelnfeld- auf den Großfeldhand- 
ball zu übertragen. . j „ „ 

Der erste SplelUg hat folgende Paarungen auf 
dem Programm: Gruppe Nord: Sanwtag: TV Ai^ 
germund - Hamburger SV. VfL Gummerst»* 
gegen Eintradit Hildeshelm; VfL Bad 
Schwartau — GW Dankersen. TV Oppum — TbV 
Büdelsdorf, BSV Solingen 98 — TuS Welling 
hofen — Grappe Süd: Samstag: TaV Siemens- 
stadt — TV Großwallstadt, TSV AnsbaA — 
nersdiaft Steinheim. TSV Birkenau - H^^ 
dorf; Sonntag: SG Leutershausen — SV Harles 
hausen, TSV Rot — TSV Sdiutterwald. 

Drei interessante Spitzenmodelle 

aus dem 

SANTO-Kühlschrank-Programm 

Nr.83 LANOENER ZEITUNG Freiing, den 19. April 1968 

»Wie funktioniert die Wirtschaft?« 

Bereits im Vorjahr hatte die Pitller- 
Maschinenfabrlk insgesamt 35 Jungen und 
Mödtiien, die das erste Lehrjahr beendet hat- 
ten, zu einem Seminar nach Lohrhaupten im 
Spessart geschickt. Damals wurde beschlos- 
sen, dieses Lehrllngsseminar zu einer ständi- 
gen Einrichtung werden zu lassen. So konnten 
auch In diesem Jahr wieder 46 Lehrlinge 
einige Tage Im schönen Spessart verbringen. 
Die Zelt war für Teilnehmer und Ausbilder 
gleichermaßen Interessant und aufschlußreich. 
Worum ging es dabei? 

Die für die berufliche Bildungsarbelt Ver- 
antwortlichen bei der Pittler-Maschinen- 
fabrik haben längst erkannt, daß fachliches 
Können und theoretisches Wissen allein 
lüngst nicht mehr ausreichen. Es gilt viel- 
mehr, den Jugendlichen auch die wirtschaft- 
lichen Zusammenhange des Unternehmens 
näherzubringen, soziale Probleme zu bespre- 
chen und ."ichlielJlich auch die Freizeit sinnvoll 
zu gestalten. All das kann man jedoch nicht 
während der Alltagsarbeit im Betrieb, son- 
dern besser losgelöst davon in der Gemein- 
schaft und In einer landschaftlich reizvollen 
Umgebung. 

In enger Zusammenarbeit mit der Gesell- 
schaft für Wirtschaftskunde e. V. in Hanau 
wurde dieses zweite Plttler-Lehrllngssemlnar 
in Lohrhaupten veranstaltet. Alle Teilneh- 
mer sind begeistert von diesem Aufenthalt 
Im Spessart, einer Zelt, die mit lehrreichen 
und unterhaltenden Themen angefüllt war. 
Die für dieses Seminar ausgewählte Pension 
„Sonnenhot" Ist dazu Ideal und wird den Be- 
teiligten In guter Erinnerung bleiben. Wäh- 
rend die Lehrlinge in zahlreichen Gesprächen 
und Diskussionen ein weites Feld aktiver 
Beteiligung fanden, hatten die Ausbilder aus- 
reichend Gelegenheit, die Ansiditen der Ju- 
gendlichen kennenzulernen. So profitierten 
beide Selten von dem Seminar. 

In zwei Gruppen fuhr man mit dem Omni- 
bus nach Lohrhaupten. Die umfangreiche 
Vorarbeit lag in den Händen des Ausbil- 
dungsleiters der Pittler-Maschinenfabrik AG, 
Herrn Guido Michel, während sich Herr 
Lohtar Schwenck aus Hanau wiederum als 
Seminarleiter bewährte. Als Betreuer der 
beiden Gruppen waren Frau Hildegai-d 
Johannis und der Lehrlingsausbilder, Herr 
Willi Hoppe, beide von der Pittler AG, sehr 
rührig. 

Das ebenso Interessante wie abwechslungs- 
reiche Programm wurde von Referenten der 
Pittler AG und erfahrenen auswärtigen 
Seminar-Mitarbeitern gestaltet. So sprach 
Herr Schwenck z. B. über das Thema „Frei- 
zeit und Freiheit" ebenso packend wie Inner- 
halb des Themenkreises „Freundschaft — 
Kameradschaft — Kumpanei" über die sitt- 
liche Verantwortung und die Lebensführung 
des Menschen. Themen, die den Jugendlichen 
in unserer heutigen modernen Gesellschaft 
ungemein Interessieren und über den auf- 
merksamen Zuhörer hinaus auch zum aktiven 
Diskussionsteilnehmer werden lassen. Oft 
zogen sldi die Gespräche über das gerade 
behandelte Thema stundenlang hinaus. Der 
Seminarleiter ist denn auch In der Vielfalt 
seiner Diskussionsthemen schier unerschöpf- 
lich. So kam er im Verlauf des einwöchlgen 
Aufenthaltes auch auf weitere aktuelle Bei- 
träge wie: „Verbrauchen oder sparen?", „Die 
Vereinigten Staaten von Europa?" und „Was 
wollen die Kommunisten?" zu sprechen. 

Herr Elbusch aus Hanau stellte den „ein- 
jährigen" Lehrlingen die Frage „Wie funk- 
tioniert die Wirtschaft?". Die übrigen Refe- 
renten des Seminars kamen sämtlich vom 
eigenen Unternehmen. So hatte man im Pro- 
grammablauf Herrn Dlplom-Wirtschafts-In- 
genleur Acäcerknecht und dem Betriebsrats- 
vorsitzenden, Herrn Lohr, ausreichend Ge- 
legenheit gegeben, sirfi über den umfassenden 
Fragenkomplex „Du und Dein Betrieb" mit 
den Jugendlichen zu unterhalten. Referent des 
nicht gerade einfach zu nennenden Themas 
war Assessor Messinesls, Leiter der Firmen- 
Rechtsstelle. Sciilleßlich kam es am Wochen- 
ende noch zu einem „Gespräch mit einem 
Unternehmer". Gesprächspartner der lebhaft 
interessierten Jugendlichen war Herr Direktor 
Tully. 

Hier konnten die Lehrlinge endlich einmal 
viele Fragen stellen, zu denen sie im betrieb- 

lichen Alltag kaum oder nur selten Gelegen- 
heit gehabt hätten. Und sie nützten diese 
Chance in reicäiem Maße. Interessant war die 
tägliche „Zeltungsschau", bei der mehrere 
Lehrlinge' über politische oder wirtschafts- 
polltlsclie Themen selbst referieren mußten. 
Hierbei entdecäcte so mancher den Wert seriö- 
ser Tageszeitungen und kehrte bestimmt mit 
ganz neuen Vorstellungen über viele Dinge 
des täglichen Lebens an seinen Arbeitsplatz 
und in seine gewohnte Umgebung zurück. 
Darin dürfte das Wertvolle des Seminars 
überhaupt liegen. Jungen Menschen in der 
Gemeinschaft mit anderen zur eigenen Mei- 
nung zu verhelfen und sich in der Diskussion 
„durchzusetzen". Diese zusätzliche Blldungs- 
arbelt eines Unternehmens kann nicht hoch 
genug bewertet werden. 

Selbstverständlich wurde auch für den nöti- 
gen Ausgleich gesorgt. Die Unterhaltung kam 
dabei nicht zu kurz. Neben dem eigenen 
Musizieren und freiem Gestalten der „pro- 
grammlosen" Zeit hatte jeder Gelegenheit, 
seinen Nebenmann am Arbeitsplatz einmal 
aus einer ganz anderen Sicht kennenzulernen. 
Erfüllt von den lelirrelchen und unterhalten- 
den Tagen Im Spessart kehrten die l.ehrlinge 
zurück. K. W. 

VOLKSBANK ^ DREIEICH 

Für Sie notiert: 

Wenn Sie an Ihre Familie denken, möohten Sie frei sein 
von Sorgen um Ihre Angehörigen. 

Fürsorge gründet aloh auf Vorsorge. Daa Ist eine große 
Aufgabe, eine Aufgat>e für das ganz« Leben. 

Auf diesem Weg begleitet Sie mit Rat und Tat und wlit- 
sohaftlIchem Rückhalt 

Ihre Bank, die 
VOLKSBANK .DREIEICH» EGMBH 

Gefährliche Feuchtigkeit im Haus 

Informationen des Haus- und Grund bcsltzervereins Langen Sanierung von Alibauten 
Der Auhausbesitzer wird vordringlich rnit 

dem Problem beschäftigt, wie er seinen Besitz 
erhält und dessen Werl steigert. Er will sinn- 
volle Investitionen machen, um dadurch höhere 
Erträge zu erzielen. Dazu werden Modernisie- 
rungsarbeiten, Ausbauten und Schönheits- 
reparaturen durchgeführt. Diese Maßnahmen 
sind jedoch dann zwecklos, wenn der Althaus- 
besitzer nicht auch gleichzeitig die notv.'endl- 
gen Maßnahmen gegen Feuchtigkeit und ihre 
Auswirkungen durchführt. Die Hauptursache 
von Bauschäden ist nämlich das Wasser, das 
von außen oder innen in das Baugefüge ein- 
dringt und physikalische und chemische Zer- 
störung verursacht. 

Ursache für das eindringende Wasser oder 
die eindringende Feuchtigkeit Ist vor allem 
eine schadhafte oder ungenügende Isolierung. 
Daneben kommen mangelhafte bauliche Aus- 
bildungen in Betracht und auch ungenügende 
Wärme-, Dämm- oder Lüftungsmaßnahmen, 
die zu Schwitzwasserbildung führen. Eine der 
schwerwiegendsten Folgen Ist nun die Ver- 
seuchung der befallenen Hausteile mit schäd- 
lichen Salzen. Diese dringen in Form von ge- 
lösten Bodenminerallen mit dem Wasser In 
das Bauwerk ein. Regen- und Schneewasser 
führen Salze mit sich und gleichzeitig absor- 
bieren sie schweflige Säuren aus der mit Ab- 

gasen angereicherten Großstadtluft. Die Salze 
breiten sich im Baugefüge aus und setzen an 
anderer Stelle bei wechselnder Luftfeuchtig- 
keit Ihr Zerstörungswerk fort. Die Folgen sind 
abbröckelnder Putz, Zerstörung des Fugen- 
mörtels, Zersetzung von Steinen. 

Wie erkennt man vorhandene oder etwa zu 
erwartende Schäden? Einmal sind durchfeuch- 
tete Wände und nasse oder feuchte Räume an 
Flecken, abbröckelndem Putz, klammen Tape- 
ten, abblätterndem Anstrich und auch unan- 
genehmem Raumklima zu erkennen. Daneben 
gibt es die Möglichkeit, durch Messungen und 
Analysen genauen Aufschluß über den Grad 
der Feuchtigkeit zu erhalten. 

Der Althausbesitzer hat ,dle Möglichkeit, 
diesen Gefahren durch gute Isollerungsmög- 
llchkeiten im Wege des Trockenlegungsverfah- 
rens Einhalt zu gebieten. 

In jedem Fall empfiehlt es sich dringend, 
nicht selbst zu entscheiden, welche Maßnah- 
men zu treffen sind, sondern zunächst einmal 
durch Fachleute feststellen zu lassen, welche 
Ursachen die Feuchtigkeit hat und welche 
Folgen sie an dem betreffenden Bauwerk 
haben wird. Danach erst kann beurteilt wer- 
den, werche Möglichkeit zur Trockenlegung zu 
ergreifen Ist. 

^eseröfiefe 

Schutz den Grünanlagen ! 
Für die Erhaltung der Bäume werden in den 

Städten nicht nur Debatten geführt, sondern 
auch Steuergelder in unterschiedlicher Höhe 
ausgegeben. Selbst Verkehrsbehinderungen 
werden In Kauf genommen, wenn es um den 
Erhalt von Bäumen geht. Die Stadt Frank- 
furt verwendet für das Erhalten eines einzigen 
Baumes, der Im Zuge des U-Bahn-Baues ge- 
opfert werden sollte, die beträchtliche Summe 
von 6000— Mark. Auch in Langen werden 
jedes Jahr für Verljesserung und Neuanlegung 
der Grünanlagen öffentliche Gelder bereit- 
gestellt. Diese Maßnahmen erscheinen nicht 
gerade sinnvoll, wenn die Zerstörungswut an 
den Anlagen und besonders an den jungen 
Bäumen und Sträuchern anhält. Das gilt auch 
für die Wälder, die uns allen Freude und Er- 
holung bieten. Es ist nicht zu begreifen, aus 
welchen Motiven junge Bäume sinnlos zer- 
brochen werden. Weiter Ist beobachtet worden, 
daß Kinder, die noch keine eigene Vorstellung 

- haben, in Gegenwart der Eltern die Spitzen 
und Äste der jungen Bäumchen abbrechen, 
ohne von den Eitern über diese frevelhafte 

Tat belehrt bzw. daran gehindert werden. 
Scheinbar erblicken diese Eltern in dieser Un- 
tugend eine Heidentat ihrer Kinder. 

Im Oberlinden ist ein Bolzplatz mit Torge- 
rüsten zum Spielen angelegt, der auch viel be- 
nutzt wird. Doch, kann man täglich sehen, daß 
in den danebenliegenden mit Bäumchen und 
Sträuchem bepflanzten Anlagen Fußball ge- 
spielt wird, auch wenn der dafür angelegte 
Platz frei ist. Daß solche Auswüchse zur Ver- 
nichtung der Anlagen führen müssen, dürfte 
jedem Menschen verständlich sein. Zur Er- 
haltung der Anlagen Ist auch die Sauberhal- 
tung erforderlich. Müll und Unrat gehören 
nicht in den Wald und auch nicht in die An- 
lagen. Wenn die Zerstörung u. Verunreinigung 
der Anlagen und des Waldes welter in dem 
Maße geschehen sollte, so wird es nicht aus- 
bleiben, daß nur strenge Bestrafungen der 
Schuldigen bzw. der Erziehungsverpfllchteten 
helfen können. Alle strengen Maßnahmen 
würden nicht notwendig sein, wenn alle Lan- 
gener Einwohner an der Erhaltung der grünen 
Lunge interessiert wären. Hier erscheint eine 
breite Aufklärungsarbelt aller Erziehungsbe- 
rechtigten, Eltern, Schulen und Jugendver- 
bände erforderlich, dieser Unsitte erfolgreich 
zu begegnen. 

Gustav Lux, Erfurter Straße 14 

BUchertisch 

£iektro-Werkkunde in 3. Auflage 
Fachbuch des Langener Autors 

Ingenieur Günther Krumm überall beliebt 
Vor zwei Jahren berichtete die Langener 

Zeitung über die Neuerscheinung eines im 
Winklers Verlag Darmstadt erschienenen 
Fachbuches, der Eiektro-Werkkunde, Band 5. 
Es handelt sich um eine Berufspraxis für 
Fernmeldemonteure und Fernmeidemecha- 
nlker, die von dem Langener Ingenieur Gün- 
ther Krumm verfaßt und im Rahmen der 
Fachbuchreihe Eiektro-Werkkunde zusammen 
mit Oberstudienrat Harry DIttrich in Gießen 
herausgebracht wurde. Schon wenige Wochen 
nach der Neuerscheinung Im Jahre 1965 lagen 
Urteile aus allen Teilen Deutschlands vor, die 
sich sehr lobend über das gut gelungene Werk 
äußerten. Kein Wunder also, daß schon kurz 
nach dem Erscheinen die 1. Auflage vergriffen 
war und der Verlag die 2. Auflage druckte. 

In vielen Schulen Deutsehlands werden 
heute Fachkräfte der Fernmeldetechnik nach 
dem Werk von Günther Krumm herangebildet. 
Auch die führenden Industriebetriebe der 
Nachrichtentechnik verwenden das Buch für 
die Lehrlingsausbildung und empfehlen den 
Band ihren Fachkräften als Nachschlagewerk. 
Es ist die leicht verständliche Form, mit der 
ein umfassender Überblick bis in die neueste 
Entwicklungsrichtung der Technik geboten 
wird, die zu diesem Erfolg beitrug. Die gute 
pädagogische Gliederung, die Einarbeitung 
neuester Normen und Vorschriften brachten 
dem Autor von maßgebenden Stellen die Be- 
stätigungen, daß es sich um das „ausgereifteste 
und umfassendste Buch" für Fernmeldeberufe 
handelt, das derzeit auf dem Markt ist. 

Die Eiektro-Werkkunde Ist für den Schul- 
gebrauch kurz nach Erscheinen ministeriell 
genehmigt worden. In vielen Fachzeitschrif- 
ten fanden Buchbesprechungen statt, so auch 
in den Amtsblättern der Kultusminister. 

Nun liegt die 3. überarbeitete und erweiterte 
Auflage vor. Gegenüber der 1. und 2. Auflage 
ist der Umfang um 16 Selten von 352 auf 368 
Seiten gewachsen. Das Erscheinen dieser 
3. Auflage innerhalb von rund zwei Jahren 
darf dem Autor Genugtuung und Anerkennung 
sein für die große Arbelt und Leistung, die 
nur mit viel Liebe zu seinem Beruf und nur 
mit viel Idealismus zu erbringen war. Ein sol- 
cher Erfolg wird sicher Kraft zu neuem Wir- 
ken geben. Möge das Fachbuch unseres Lan- 
gener Autors auch weiterhin dazu beitragen, 
Fachkräfte heranzubilden, die den ständig 
wachsenden Anforderungen der Fernmelde- 
technik gerecht werden. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Auflage liegt (außer bei den 

Postbeziehern) eine Beilage der Firma Kauf- 
haus Braun, Langen, bei. 

Fittler-Lehrlinge beaufjiten im Spessart ein Seminar 

Verdampfer), Abtau-Automatik. Gebun- 
dener Preis 288,— DM, einschlieBlich 
Mehrwertsteuer. 
AEG-KOhladiranlc SANTO 16 SL. Geräu- 
miges Tischmodell. Ebenfalls ideal kom- 
binierbar mit anderen AEG-Geräten 
gleicher Frontansicht. 160 Liter Inhalt. 
Rundum kältelührendes Zwelstern-Fro- 
sterfach (Temperatur -12° bis -18°C) 
und Kälteschleuse. Gebundener Preis 
388,- DM, einschlieBlich Mehrwertsteuer. 

Welches Modell Ist das richtige für Sie? 
AEG-Kühlschrank SANTO-Junlor. 135 
Liter Inhalt — ideal für den kleineren 
Haushalt. Abgedecktes Eisfach, Abtau- 
Automatik. Gebundener Preis 218,-DM, 
einschlieBlich Mehrwertsteuer. 
AEG-Kühlachrank SANTO 14 SL. Trotz 
135 Liter Inhalt nur 51,5 cm breit. Tür 
mit Chromblende — ideal zu kombinie- 
ren mit anderen AEG-Geräten gleicher 
Frontansicht. Breitraum-Eisfach (Flach- 

Lassen Sie sich in Ihrem Fachgeschäft 
oder In den AEG-Beratungssteilen un- 
verbindlich die verschiedenen AEG- 
Kühlschränke vorführen. Prospekte er- 
halten Sie auch von den AEQ-Haus- 
geräte-Werken, Abt, K 91, 85 Nürnberg 2. 

ERFAHRUNG 
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Ein sinnloses Übel? 

Eine Belratiilung von Alfred Ziegner 

Ist Krankheit ein sinnloses Ueljcl? Warum 
odei riditiger — wozu wird man clgentlidi 

kvank? Diese Frage wird selten am grünen 
Tisch gestellt, dafür um so leidenschaftlicher 
im Ernstfall Dann aber wird sie fast Immer 
bloil gedacht Ein ernstlich kranket Mensch 
weiß sehi wohl, dalJ diese Frage „von außen" 
nicht beantwortet weiden kann. Weil es in 
der Tat keine allgemeine, sondern — wenn 
überhaupt - nui eine persönliche Antwort 
geben kann darum gibt es zu diesem Thema 
cntweriet mehr odct wenigei stumme Selbst- 
gespräiclie oder oberriiichliche, unbefriedigende 
Worte- und Sprüchrmacherel. 

Was man darübci erfährt, verrät viel Re- 
spekt vor der medizinischen Wissenschaft, we- 
nig Ehrfurcht vor der Würde des persönlichen 
Lebens und ein Minimum an Vertrauen auf 
die göttliche Führung. Manchmal hört es sich 
so an. als wären das Leben und die Gesund- 
heit dei Erfolg einer vernünftigen Regie. Da 
quält sich einer mit Selbstanschuldigungen: 
„Wäre ich bloß eher zum richtigen Arzt ge- 
gangen'" - Bald wird der Beruf, bald die Fa- 
milie verantwortlich gemaclit oder die Ge- 
sellschaft Manchmal erklärt auch einer sein 
ganzes Siechtum ^ zu Rocht oder zu Unrecht 
— mit einer Fchldiagniise oder mit einem 
Kunstfehler des Arztes Bei Nervenleiden 
wird Jle Umwell der Schikane bezichtigt. 
HeimtürJilsche Infektionskrankheiten werden 
auf vernarhiasslßte Hygiene zurückgeführt. 

Die kleinen Schwachen legt man am schwer- 
sten ab. so wie man der Moskitos weit schwe- 
rer Herr wird als des Skorpions Und so ist 
es eigentlich das Kleine, was den Fortschritt 
der Menschheit aufhält: Gedankenlosigkeit, 
Unaufmerksamkeit Trägheit, Lauheit. 

Der Manager, vom Herzinfarkt zur Stredte 
gebracht, fragt sich in seiner unfreiwilligen 
horizontalen Lage. „Warum war idi nur so 
blöd, mich zu überarbeiten'" 

Es läßt sich nicht leugnen: An all dem Ist 
ja etwas dran' Es wäre töricht, soldie Erklä- 
rungen kurzerhand als „Unglauben" vom Tisch 
zu fegen weil „der Faktor 3ott" In soldien 
Rechnungen nicht vorkommt Ueberdies gibt 
es Krankheiten die seelisch stumpf machen 
können und unfähig zu ernsthafter Selbst- 
besinnung Und es gibt Zeiten, in denen nldit 
nur das geistige, sondern gleichermaßen das 
geistliche I pbpn zu versanden und zu veröden 
scherni 

Völlig amlLMS ist die Lage, wenn ein Mensch 
zu dem verzweifelten Schluß kommt, es könne 
ja überhaupt keinen Gott geben Diese Welt 
vollei i.eiden und voller Schmerzen sei doch 
dei schlagendste Beweis. Die vielen Warums, 
die oft wie abgeschossene Pfeile auf Gott ge- 
zielt v/erden sind von sehr verschiedener Art. 
Die einen versuchen damit nur. das Interesse 
odei gai das Mitleid Ihrer Umgebung zu wek- 
ken Dann ist das Wort Gott allerdings bloß 
ein frornmei odei richtiget ein unfrommer 
Sdiwindel Gelegentlich will einer wirklich 
Gott treffen Und schließlich gibt es jenes un- 
heimlidie „Warum'" das die ätzende Ironie 
der Verzweiflung enthält, das fanatische Nein 
zu jedem Vertrauen auf einen göttlichen Sinn. 
Was fiii ein Gott ist das. dem in seinem Wel- 
tendrama solche Regiefehlei passieren? Was 
für ein Weltenleriker, der amtsmüde geworden 
ist Wie soll man denn glauben, wenn der 
Eine, der allein Gute, müde geworden Ist, die 
Redlichen zu lieben und die Bösewidite zu 
strafen' Wo Ist da nodi ein Sinn? 

In dem „Warum?", das ein Leidgeprüfter 
In sein Kopfkissen hineinhaucht oder das er 
einen gellebten Mensdien fragt, kann aber 
auch — Gott sei Dankl - der qualvoll durdi- 
lebte Zweifel stecken. Dieses Fragen kommt 
dann wirklidi aus der Vereinsamung, vielleidit 
auch aus der Resignation eines angefochtenen 
Herzens. Der Leidende fühlt sidi als Opfer 
des Zufalls, der den Wehrlosen in den Sog 
des leeren Nichts hineinreißt: „Warum muß 
ich so qualvoll zugrunde gehen? Warum denn 
gerade ich und nicht die andern, die skrupel- 
los die göttlichen Gebote verachten?" — Laut 
oder unhörbar fragen Tag und Nacht die An- 
gefochtenen im Feuer ihrer Leiden. Hinter 
diesen Fragen steht die Ueberzeugung, die 
Friedrich Nietzsche ausgesprochen hat: „Wer 
ein Warum zu leben hat der erträgt fast jedes 
Wie." Doch jede Antwort enthält einen un- 
erklärbaren, unhelmlidien Rest 

Was soll die Frage nach dem Sinn des Le- 
bens überhaupt noch, wenn hier kein Zusam- 
menhang erkennbar ist? Wenn Glauben ein 
Geschäft der Selbstzufriedenen und der Sat- 
ten oder der Törichten und der kleinen Kin- 
der ist? Wenn die Geplagten und die Ge- 
schundenen, die in den Engpässen und 
Sackgassen dos Lebens schreien, ohne Ant- 
wort bleiben? Wenn das Leben tatsächlidi nur 
ein Sein zum Tode ist? Was soll dann noch 
die Frage „Warum?" 

Auf einen „Märdienllebengott", einen, der 
zuviel „Theologentinte im Blut" hat, wie es 
Wolfgang Bordiert in seinem schockierenden 
Bühnenstück „Draußen vor der Tür" den 
Kriegsheimkehrer Beckmann herausschreien 
läßt, auf einen solchen Gott können wir ver- 
zichten I 

Müssen wir also ehrlicherweise eine des- 
illuslonierende Fehlanzeige erstatten auf dio 
Frage aller Fragen? — Es ist wahr: Kein 
Mensch kann für einen anderen die Sinnfrage 
beantworten: denn Schicksal und Person bil- 
den eine untrennbare Einheit. Das heißt nicht: 
Es gibt keine Antwort. Das bedeutet aber dies: 
Wenn es eine Antwort gibt, dann kann si« 
nicht auf dem Wege der Logik, sondern nur 
in der persönlichen Erfahrung des wirklichen 
Gottes gefunden werden. 

In der Sprache des Glaubens heißt das: 
Menschliches Dasein findet in des Wortes 
eigentlicher Bedeutung erst dann seine Elrfül- 
lung, wenn es auf den gerichtet ist, von dem 
es herkommt und zu dem es hinstrebt. Wenn 
dieser Eine sich seinem Geschöpf offenbart. 
Ursprung, Grund und Ziel des Lebens sind 
untrennbar verbunden. Sonst wäre alles trost- 
los und sinnlos. In dieser Gottverbundenheit 
wird alles, was wir mit Christus tun oder er- 
leiden, verwandelt. Den Sinn des Lebens 
nennt die Bibel das Hell. Wer an Christus 
hängt Ist gewiß, daß selbst mitten im Zerfall 
der physischen Kräfte, mitten in der Zerstö- 
rung, In der einem Mensdien eine Hoffnung 
nach der anderen aus der Hand geschlagen 
wird, Gott anwesend ist, und daß er unter 
Schmerzen aus dem „alten Adam" den neuen 
Adam In uns werden läßt. 

Jedem ist seine Rolle auf der Bühne dieser 
Welt zugewiesen, die er sich nicht ausgesucht 
hat, und die er bis zum letzten Atemzug spie- 
len muß. Es madit die Not und die Würde des 
Menschen aus, daß er fragt: „Warum?" 

Dem, der auf Christus hofft, erscheinen Not 
und Leid nicht mehr als anonyme Mächte, die 
das Dasein sinnlos machen, sondern als Auf- 
gabe. Ein Leckerbissen für den Freund. Foto: Jords 

Das Mädchen auf der Bank 

Sabine wußte natürlidi, daß es sich für ein 
Mädchen nicht schickte, siiih bei einem Rendez- 
vous als erste einzufinden. Aber diese Bank, 
die Dieter ihr angegeben hatte, war die sdiön- 
ste im ganzen, kleinen Stadtpark — etwas ab- 
seitsliegend, von Büschen umstanden und von 
einer riesigen Rotbuche romantisch über- 
sdiirmL Sie hatte verhindern wollen, daß je- 
mand anders ihr zuvorkomme. Dieter ließ in- 
famerweise auf sich warten, obwohl es auf 
St. Kilian schon ein Viertel nach sieben ge- 
sdilagen hatte. Sie war ein wenig blaß, aber 
unter den sdiulterlang gesdinittenen Haaren 
glühten die kleinen Ohren und ihr Herz 
klopfte. Eigentlich wußte sie ridit, warum sie 
diese alberne Verabredung eingegangen war, 
die zudem die erste war, Wahrsdieinlidi aber 
hatte sie zugesagt, um keine „Gurke" zu sein. 
Ein langweiliges, farbloses, altmodisdies Ge- 
schöpf, über das die andern lädielten oder 
mitleidig hinwegsahen, als habe es ein Ge- 
bredien. So etwas konnte man sich als ein 
Mädchen von fünfzehn Jahren natürlidi nicht 
antun, wenn man ernst genommen werden 
wollte. 

Dieter Klein, der älteste Sohn vom Kolonial- 
warenhändler Klein aus der Perlengasse, war 
ein langer, schmalsdiultriger, dürrer Junge, 
der eine Brille auf der kurzen Nase trug und 
von seiner Mutter die etwas vorstehenden 
Zähne geerbt hatte. Sie hatte ihn nie gemodit 
und beinahe war er ihr widerlidi. Es war am 
gestrigen Tag in der Eisdiele gewesen, wo sie 
sich nach der Schule rudelweise einzufinden 
pflegten. Er hatte sich plötzlidi ihr zugewandt 
und sie um dieses Rendezvous gebeten. Trotz 
ihres Widerwillens hatte sie, um so mehr als 

Eine Erzählung von Tiny Fierz-Herzberg 
Kariii und Elke neben ihr saßen, sofort hastig 
und geschmeichelt zugesagt. Als Dieter davon- 
gestelzt war auf den langen dünnen Beinen, 
hatten die beiden sie mit Fragen bestürmt. 
Aber sie hatte nur unergründlidi gelädielt 
und geschwiegen und hatte bemerkt, wie ihr 
Ansehen in Sekundenschnelle gestiegen war. 
Ohne Zweifel war es ein köstliches Gefühl 
gewesen. 

Wahrhaftig, da kam er angelatscht. Krumm- 
rückig und mit buntkariertem Hemd. Die haut- 
engen Leinenhosen maditen seine Beine noch 
dünner und die Haare hatte er derart geölt, 
daß sein an sidi etwas kleiner Kopf an den 
Kopf einer nassen Katze erinnert. „Was für 
ein absdieulidier Junge —dadite Sabine 
fast entsetzt, „warum sitze Idi jetzt nldit mit 
Vati auf dem Balkon und löse Kreuzworträtsel 
mit ihm?" Es wurde kalt und ungut in ihr. 

„Na", sagte er lässig, „du bist ja mächtig 
pünktlldi." Er grinste. Sie errötete heiß und 

Die Kraniche von Meggendorf / Von Hermann Löns 
In den Anlagen war lautes Lachen bis von 

daher, wo die Sterne aus dem tiefblauen Him- 
mel lustig herabblinzelten, seltsame Fanfaren- 
klänge erschallten herrische und doch sehn- 
süchtige L^ute, rauh in Ihrem Hauptton, aber 
voll weichen Unterklanges. 

In den Dörfern sagten die Leute, die die 
Stimmen vernahmen: „Nun wird es wieder 
Frühling" und ir einem Dorfe am Rande des 
riesenhaften Moores ladite das junge Volk, als 
vom Himmel hei die Trompetenklänge her- 
untersdiallten, und sagte: „Unsere Musikan- 
ten kommen wieder!" 

Denn von altersgrauen Zeiten her bestand 
zwischen den Leuten und Kranidien von Meg- 
gendorf ein Zusammenhang. Die drei ältesten 
Bauemgeschlediter des Dorfes heißen Krön 
und führen den Kranich als Wappen In den 
bunten Fenstern zwischen Flett und Dönze, 
und nadi einer halb verblaßten Sage haben 
die Kraniche einst In Kriegsläuften das Dorf 
vor Blut und Brunst bewahrt, indem ein Tioipp 
Fußvolk, das auf das Dorf loszog, das Trom- 
peten der Kranldie für lelndlidie Signals 
hielt. 

In Meggendorf wird die Sonne noch so emp- 
fangen, wie es sich gebührt. Sobald sie her- 
aufsteigt, drehen sidi die Kranidbe nadi ihr 
hin, breiten die gewaltigen FltUch« ati«, ver- 

beugen sidi und rufen ihr entgegen, daß es 
weithin klirrt. Sobald aber das große Gestirn 
voll am Himmel steht, sdiweigen seine ge- 
treuen Herolde. Eine Weile stehen sie da, den 
Hals langgestreckt, und spähen nadi uralt er- 
erbter Gewohnheit über das Moor, ob nicht 
ein feindlidies Wesen sidi nahe. Dann ordnen 
sie sorgsam ihr vornehmes Federkleid und 
schleidien zwisdien den Blrkenbüsdien her- 
um, um nach Nahrung zu sudien, nehmen eine 
Knospe auf, einen Käfer, einen Frosdi, flsdien 
Larven aus den Gräben, 8dilud<en audi ab- 
siditlidi Steindien... 

Dies gemütlldie Leben dauert anderthalb 
Monate lang, dann wird das Weibchen heim- 
lldier und nur das Männdien bezeigt all- 
morgendlich und am Abend der Sonne seine 
Verehrung. Audi sieht man die beiden Vögel 
wohl hier und da auf den Moorweiden um- 
herstelzen, über Mittag sind sie fort. Dort wo 
der Moorbacfa sich staut, zwischen den dldi- 
testen Weidenbtisdien, mitten Im Wasser, aber 
auf einem hohen, halbverrotteten Wuizelstodt 
einer verfaulten Eller, haben die Kraniche 
einen hohen Haufen von Reisern gesdilditeL 
die Mulde mit Gekräut und BIftttam gefOln 
tmd darauf sitzt das Weibchen, bis dl« Jungen 
«ua den beiden groBen, bräunlldi-grQnen, 
braun und grau gefledcten Eiern auiicblfipfiii. 

bist du me?ej' , 
Von Karl Seemann 

So bist du wieder da, 
mein tanzendes Ritornel 
unterm Lachruf des bunten Spechts. 
Ii, Windgeflecht, hell, lautlos, grün, 
eine Spur, ein Wort 
aus Veränderlichkeit. 
So ruft's der Kuckuck auch: 
ein Windesturm aus Grün und Rot und 

Weite 
im Mittag, tänzelnd 
überm schwarzen Weiher. 
Verborgen, fladcemd 
unter sdiwefliger Sonne noch, 
ein schlafendes Rot, ein verdecktes Grau. 

wußte nichts zu entgegnen. Er ließ sich, ohne 
ihr die Hand zu reldien, neben sie auf die 
Bank fallen. Daim atredcte er imgenlert die 
langen Beine von sidi. „Na, dann sdüeß mal 
los — was glbfs Neues in unsenn Stall?" sagte 
er. Sabine, völlig unerfahren in dieser Situa- 
tion, von der die andern MSddien sdiwSrm- 
ten, und sie ,.prima" fanden, wußte wieder 
keine Antwort Er griü nadi ihrer Hand. Aber 
sie riß die Ihrige mit fast feindseligem Rudc 
ztuüc^ „Kratzbürsten gefallen mir", lächelte 
er anerkennend mit vorstehenden Zälwen und 
rückte diditer an sie heran, worauf Sabine 
sofort bis ans Ende der Bank zuriidcwidi. Jetzt 
schien der Junge Klein zu begreifen, daß ihr 
Vnludten nichts mit Koketterle zu tun hatte. 
tJnangenelun überrascht sagte er: JDu bist 
nir ja "na schöne Zimperliese — wanun bist 
du Man Oberhaupt bergekomment" UmnOg- 

lidi es ihm zu sagen, daß es sozusagen eine 
Prestigeangeiegenheit gewesen war, die sie 
auf diese Bank gezwungen hatte, um sidi mit 
diesem albernen Jungen zu treffen. Wieder 
bekam er keine Antwort. Es war ihm anzu- 
sehen, daß er sich in dieser Lage zum ersten 
Mal mit einem Mäddien befand. Mürrisch be- 
gann er in die Weißdornbüsche gegenüber zu 
starren. Sabine ihrerseits sah verwirrt und 
unglüdcllA vor sidi hin. 

Wie sollte sie je aus dieser schrecklichen, 
närrischen Situation wieder herausfinden? Ein 
Gefühl von Heimatlosigkeit und Bedrohung 
begann sie pressend zu umgreifen. Es war ihr 
plötzlich, als befinde sich ihr Zuhause, obwohl 
nur wenige Straßen weiter liegend, in un- 
erreidibarer, vielleidit nie mehr zu erreichen- 
den Feme. 

Dieter Klein hatte laut und aufsässig zu 
pfeifen begonnen. Er hatte den geölten Kopf 
hinten übergelegt und sah in den langsam er- 
blassenden Himmel. Plötzlidi unterbrach er 
sich, wandte sidi ihr zu und sagte: „Also du 
bist wirklidi 'ne Gurke. Man sieht es dir di- 
rekt an. Die andern haben es mir auch schon 
gesagt." Sabine zuckte zusammen wie von 
einem Hieb. Da war sie, die gefürchtete 
„Gurke". Entsetzt fühlte sie, wie ihr die Trä- 
nen hochstiegen, die das Bild der Gurke nun 
völlig abrunden mußten. Sie wandte ihr Ge- 
sidit, das Gesidit eines unglücklichen. Ideinen 
Mädchens, zur Seite. Was hatte sie denn er- 
wartet, was hatte sie gewollt von diesem al- 
bernen, dürren Jungen mit den öltriefenden 
Haaren und dem dümmlichen Grinsen? Etwa 
von ihm geküßt zu werden? Vati — dadite sie 
verwirrt und in steigender Hilflosigkeit. Wie 
eine Maus in der Falle empfand sie sich plötz- 
lidi, hilflos, gnadenlos ausgeliefert. 

Eä fiel ihr elnfadi nldit ein, daß ihr die 
Freiheit blieb, aufzustehen und davonzugehen. 
Dieter zeidinete Jetzt mit der Spitze seines 
Wildlederschuhes Figuren in den Sand. Ein 
paar vorübergehende Erwadisene deuteten 
mißbilligend auf den sich flegelnden Burschen 
und das abseits sitzende Mäddien im grünen 
Pullover am Ende der Bank und flüsterten 
sldi etwas zu. Was aber sie audi sich zuge- 
flüstert haben moditen, auf das Mäddien am 
Ende der Bank traf es nldit zu. Sehnsüchtig, 
ängstlich tmd beinahe ein wenig krank waren 
seine Gedanken sdion wieder auf dem kleinen, 
sidier umfriedeten Balkon, wo der Vater 
wahrsdieinllch sdion auf die Uiu schauen 
würde und wo alles vertraut und gut war, die 
Geranien in den Töpfen ringsum, das geblümte 
Kleid der Mutter, die Hand des Vaters, seine 
hellen, vergnügten Augen, die ihr zulädielten, 
das Geslditchen Friedehs... 

Eine hodibelnige. Junge Person mit wallen- 
dem gelben Haar, das sie wie eine Fahne um- 
flatterte, ging kokett /orüber. 'Sabine sah, wie 
Dieter Klein sich vornübergebeugt hatte, um 
sie besser anstarren zu können. Er stairte nodi 
mit dem Ihm eigenen dümmlidien Ausdruck, 
als sie schon um die Edce gebogen war. 

Als er dann zur Seit« bildete, zum andern 
£nde der Bank, sah er, daß das Müddien im 
grünen Pullover gegangen war. 

Blaublütige Hortensien sind immer „gefärbt" 
Die dankbare Blutenpflanze läOl sich vom Topf in den Garten verpflanzen und bildet kräftige Sträudier 

Die Natur bringt Hortensien In weißen. Die verblühte Topfpflanze toi fen wir aus, 
roten, rosa und hellvioletten Farbtönen her- lockern den Ballen vorsichtig auf und pilan- 
vor. Ihre Blütezeit liegt im Sommer. Die Ge- zen sie dann im Frühjahr an einen halbschat- 

tigcn Platz in unserem Garten, und zwar so 
tief, daß der Ballen etwa .3 bis 4 cm mit Erde 

lOine Hortensie, die man als gutentwickelte 
Topfpflanze gepflegt hat, läßt sidi nadi der 
Ulüte im Garten zu einer prUditigen Staudcn- 

pflanze heranbilden. 

Wächshausgärtner haben sie zu einer Topf- 
pflanze gemadit und bringen sie durch mäßige 
Wärme, Licht und Feuchtigkeit in den Win- 
termonaten bereits Im Frühjahr zum Blühen. 
Solche Pflanzen zeigen wenige, aber sehr 
große Blüten. 

Wo man blaue Hortensien in Blumen- 
geschäften sieht, sind sie vom Gärtner „ge- 
färbt" worden. Entweder hat er für die Kul- 
tur sehr saure Moorerde verwendet oder, wo 
soldie für ihn nicht erhältlich ist, dem Gieß- 
wasser während der letzten sechs Wodien vor 
der Blute Ammoniak-Alaun zugesetzt, und 
zwar wödientlidi 2 bis 4 Gramm pro Liter 
Wasser. Bei Verwendung von kall^altigem 
Wasser sind sogar 6 Gramm zuzusetzen. Zum 
Blaufärben eignen sich rosa Sorten am besten. 

Die Hortensie, die botanisch Hydrangea 
macrophylla heißt, darf als eine sehr dank- 
bare Blütenpflanze bezeichnet werden. Im 
Zimmer erhält die Topfpflanze einen hellen, 
aber nicht zu warmen Platz. Der Topfballen 
will dabei immer feudit gehalten sein. Man 
verwende möglidist nur kalkfreios Wasser, 
am besten Regenwasser. Ist die Hortensie im 
Zimmer verblüht, so kann sie noch zu einer 
Zierde des Gartens werden. 

Viele Blüten, aber keine Früchte 
Abhilfe bei selbstunfruditbaren Obstbäumen: Einveredeln guter Pollenspender 
Groß ist immer die Enttäuschung, wenn ein 

Obstbaum regelmäßig blüht und keine oder 
aur wenig Früdite ansetzt. Es handelt sich 
dann um eine selbstunfruditbare Sorte, für 
die in der Nähe ein geeigneter Blütenstaub- 
i)der Pollenspender fehlt. Selbstunfruchtbar 
sind Äpfel, Birnen, SUßkirsdien, manche 
Sauerkirschen und Pflaumen, Es ist anzustre- 
ben, daß für jede auf Fremdbestäubung ange- 
wiesene Sorte mindestens zwei passende 
Vatersorten im Garten oder in der Nadibar- 

Ameisen müssen gieidi beim ersten Auftre- 
ten im Frühjahr mit Spezialmitteln bekämpft 
werden. Man verwendet Berührungs- und 
Atmungsgifte, die die Königin und ihre Brut 
vernichten. 

Schaft stehen. Wenn irgend möglich sollte man 
im Frühjahr oder Herbst geeignete Bestäu- 
bersorten zupflanzen. 

Abhilfe ist audi möglich, vor allem bei 
Platzmangel, durch Einveredeln oder Einspit- 
zen von 1 bis 3 Reisern geeigneter Pollen- 
spender in die Krone Man wendet dabei im 
April, sobald sich die Rinde gut löst, das Drei- 
rinden- oder Tittelpfropfcn an. Die Reiser 
hierfür müssen bereits um die .Jahreswende 
herum gesdinitten sein und sich noch in völli- 
ger Ruhe beflnden Baumschulen halten Rei- 
ser von verschiedenen Edelsorten bereit. Ver- 
wendung finden nur die Mittelstücke. Aus 
einem langen Trieb lassen sidi meist mehrere 
Veredlungsreiser mit je 3 bis 4 Augen schnei- 
den. 

Ist die Zeit für das Rindenpfropfen günstig, 
■=rhält das einzuspitzende Reis unterhalb der 

■ntersten I'nospe einen 3 bis 4 cm langen 
■hrägen Kopulationsschnitt. Gegenüber am 

zugespitzten Ende wird die Rinde 1 cm lang 
bis aufs Kambium gelöst und entfernt. Die 
seitlichen Rindenkanten rechts und links wer- 
den etwas weggenommen, so daß der ange- 
sdinittene Teil gleichmäßig 3 bis 4 mm breit 
wird. 

Seitlidi an einem mittelstarken Ast des fau- 
len Trägers löst man einen gleidibreiten Rin- 
denstreifen heraus. Dazu macht man zwei ent- 
sprechend (3 bis 4 cm) lange, parallele Längs- 
sdinitte und an einem Ende — In Richtung 
zur Astspitze — einen Querschnitt, um den 
Rindenteil zungenartig lösen zu können. Zwi- 
schen Zunge und Holz schiebt man dann das 
zugesdinittene Reis, drückt die Rindenzunge 
auf das Reis, sdineidet sie dicht unterhalb der 
Knospe weg und heftet alles mit einem Blau- 
kopf an, den man durdi Zunge und Reis in 
den Ast schlägt. Zum Sdiluß verstreicht man 
die Wunde mit kaltweidiem Baumwadis. 

Nachdem das Reis angewachsen ist, treibt es 
aus. Ende Juli, Anfang August bindet man 
alle aufwärtsstrebenden Triebe waagerecht, 
damit sie für das nädiste Jahr schon ein paar 
Blütenknospen bilden. Mit dem Rüdtsdinitt 
oder Auslichten wartet man so lange, bis sidi 
reichlich Blütenknospen gebildet haben. 

Kennt man nun nicht den Namen der un- 
fruchtbaren Sorte Im eigenen Garten, so kann 
man den Bestäubungspartner nur durch Ver- 
suche ermitteln. Man besdiaile sidi von guten 
Pollenspendorn blühende Zweige, tüte jede 
Sorte für sich ein und bestäube damit jeweils 
mehrere Blütenstände, die wiederum in eine 
Tüte kommen. Man macht sich entsprechende 
Notizen, damit später der Erfolg eindeutig ist. 
Anfang August wäre der nächste günstige 
Termin zum Pfropfen. Man verbindet dann 
2 bis 3 Reiser mit gleichstarken Trieben durch 
Kopulation. 

Blattschäden durch Milben 
Wenn die Blätter einer Zimmerpflanze zu 

kränkeln beginnen und abfallen, versäumt 
man meist, die Blätter mit einer Lupe zu kon- 
trollieren, Man würde nicht selten an der 
Unterseite winzige helle oder rötliche Pünkt- 
chen ausmachen, dio sich bewegen. Es sind 
Milben. Sie vermehren sich enorm u.-.d sdiB- 
digen die Pflanzen durdi Saftentzug. Dadurdi 
verfärben sidi die Blätter und fallen schließ- 
lich ab. Milben müssen sofort bekämpft wer- 
den, und zwar mit ungiftigen Pflanzenschutz- 
mitteln. Damit wird die Pflanze — insbeson- 
dere an den Blattunterseiten — 2- bis 3mal im 
Allstand von 6 bis 7 Tagen fein und gleich- 
mäßig besprüht. Da meist aud. noch Wadis- 
tumsstörungen vorliegen, wird anschließend 
in frisdie Blumenerde umgetopft. 

bedeckt wird. Es Ist anzugießen. Auch später 
muß die Pflanze bei Bedarf ausreldiend ge- 
wässert werden. Setzt man dem Boden reich- 
lidi Torfmull zu, dann hat man mit der Bo- 
denreaktion keine Sorge. 

Bilden sidi junge Triebe aus dem Ballen, so 
kann man die alten, die die Blüten trugen, 
kurz über dem Erdboden wegsdineiden. Zei- 
gen sich zunädist keine neuen Triebe, so kürzt 
man den abgeblühten Trieb nur etwa auf die 
Hälfte. Aus den verbleibenden Achselknospen 
an den Blättern bilden sich dann neue Triebe. 
Mit Nadidüngung Im Laufe des Sommers und 
ausreidiender Bewässerung bekommt man 
kräftige, blühfährge Triebe für das nädiste 
Jahr. Nur was im Spätsommer und Herbst mit 
einer starken Knospe abschließt, wird blüh- 
fähig. 

Bei aufmerksamer Pflege wird sich die Hor- 
tensie im Garten bald wohl fühlen und sich 
hier in wenigen Jahren zu einem schönen- 
aufrechten Straudi entwidceln. Damit sie im 
Winter nldit erfriert, steckt man einige Fich- 
tenreisige zwischen die Triebe und bededct 

den Boden ringsum mit Laub und Tcrfmtill. 
Haben sich mit den Jahren zu viele Triebe 
angesammelt, so Ist ein kräftiges Auslichten 
im Winter angebracht. Man schneidet dann 
die schwächsten Jungtriebe weg und entfernt 
auch ältestes Holz unmittelbar am Boden. 
Triebe mit einer starken Endknospe sind 
weitgehend zu schonen. Wir können dann in 
der nächsten Wachsturnsperiooe besonder» 
schöne und große Blfilon ervHrtnn 

Eine aparte, nicht ganz ansprudislose Garton- 
neuheit ist für uns die Sommerhyazlnlhe 

lialtonia candicans. 

Aparte Praditblüten aus Rhizomen 
Halten Sie auch Ausschau nadi Blütenwun- 

dern, die nidit jeder hat? Hier können wir 
Ihnen etwas ganz Erlesenes für die Pflanzung 
im April empfehlen. Samenfachgesdiäfte bie- 
ten fleischige Wurzeln (Rhizome) der wunder- 
schönen Freiland-Gloxinie Incarvillea dela- 
vayi an. Erwerben Sie einige davon und pflan- 
zen Sie sie In nahrhaften, humusreichen Bo- 
den an halbschattiger Stelle. Nodi im Früh- 
jahr wachsen bis zu 50 cm hohe Pflanzen her- 
an und erfreuen Sie von Juli bis Oktober mit 
großen, kräftig rosa Blüten mit gelbem 
Sdilund. 

Gleiche Bodenansprüche stellt die Ricsen- 
oder Kaphyazinthe, Galtonia candicans, deren 
Zwiebeln 10 cm unter die Erde kommen. Die 
gut ein Meter hohe Pflanze bildet Im August 
eine lockere Traube großer, weißer Glocken- 
blumen. Besonders günstig steht sie hinter 
farbigem Phlox, der später das unsdiöne Ver- 
gilben der Blätter verdeckt. Obwohl Galto- 
nien winterhart sind, leiden sie doch bei 

strenger Kälte. In rauhen Lagen nimmt man 
die Zwiebeln deshalb im Herbst aus der Ei de 

■und' überwintert sie audi frostfrei wie die 
Gladiolen. 

Und noch ein Tip: Wird die Freiland-Ania- 
ryllis Crinum powellii angeboten, die durch 
ihre bis 60 cm lange Zwiebel auffällt, so grei- 
fen sie zu. Beim Pflanzen kommt der größte 
Teil des Halses in die Erde. An einem ge- 
schützten, sonnigen Standort entwidieit sich 
im Sommer ein 80 cm hoher Blütensdiaft mit 
prachtvollen rosafarbigen Amaryllis-Blüten. 
Während des Wachstums ist mehrmals nach- 
zudüngen. Als Wintersdiutz gibt man Laub- 
oder Reislgsdiutz. Beim Eindecken im Herbs 
sind die grünen Blätter jedodi freizuhalten 
Sie erneuern sich im Frühjahr. Auch Kübal 
kultur ist möglich, dann wird in einem kühlei 
Keller überwintert. Durch Nebenzwiebelbil- 
dung können im Laufe der Jahre große, übi;r- 
aus dekorative Büsche entstehen, jedoch darf 
der Boden nldit zu schwer sein 

Ein blasses Grün verrät den Stickstoff-Hunger 

Die widjtigsten Pflanzennährstoffe sind Stidcstoff, Kali und Phosphorsäure / Allzuviel ist audi ungesund 
in allgemeinen sind unsere Gartonböden 

ilkhungrig. Deshalb gilt die Regel, daß alle 
ulturböden alle drei oder vier Jahre eine 

;alkdüngung erhalten sollten, die leichten in 
t'orm von gemahlenem kohlensaurem Kalk, 
die sdiweren in der Art von feingemahlenem 
oder gelöschtem gebranntem Kalk, auch 
Branntkalk genannt. Im Durchschnitt rechnet 
man je Quadratmeter 500 g kohlensauren bzw. 
100 bis 200 g Brannt- oder Ätzkalk. Man gebe 
aber .diese Kalkdüngung nie gleichzeitig mit 
oinei Stallmlstdüngung oder mit ammoniak- 
haltigen Mineraldüngern, da der Kalk den 
Ammoniakstickstoff austreibt und dieser den 
Pflanzen gänzlich verlorengehen würde. 

Starke Kalkdüngungen vertragen alle Hül- 
senfrüdite, ferner Obstbäume, Obststräudier, 
Kosen, dagegen wollen Heidekrautgewächse, 
Moorbeetpflanzen und Sumpfgewächse keinen 
Kalk, denn sie lieben saure Böden. Der Kalk 
dient der sogenannten „Kaikflora" zum Auf- 
liau des Pflanzengerüstes. Er madit die in den 
"flanzen auftretenden schädlichen Stoffwech- 
selprodukte und Säuren unschädlich und die 
im Boden vorhandenen und mit der Düngung 
ingebraditen Nährstoffe für die Pflanzenwur- 

'.eln aufnehmbar; denn erst bei genügendem 
Kalkgehalt und guter Durchlüftung des Bo- 
ens kann sich die Kleinlebewelt dei Bakte- 

•ien reichlich vermehren und dadurdi den 
Boden fruditbai madien. Der Kalk zählt nidit 
oi den Hauptnährstoffen Im Pflanzenleben; er 
ist aber ein gewaltiger Motor im Werden, 
Wachsen und Sdiaflfen In der Naturl 

Die eigentlichen Pflanzennährstoffe sind 
Stickstoff, Kali und Phosphorsäure. Jeder von 
diesen dreien muß der Pflanze in einem htu-- 
monisdien Verhältnis zueinander zur Ver- 
fügung stehen, wenn er recht wirken solL Ein- 
■ieltige Uberdüngung mit einem einzelnen 
Hauptnährstofl, besonders von Stidcstoff, rei- 
tigen meist Schäden. (AnfälUgkelt für Krank- 
heiten, geringere FrostlUlrte, ^alltätsmän- 

gel usw.). Die Ansprüdie an die Menge 
eines Hauptnährstoftes, auch in bezug auf 
eine sehr reichlich erwünschte Erntemenge 
sind bei jeder Pflanzenart sehr verschieden. 
So verlangen z. B. alle üppig wachsenden 
Pflanzen, wie die Kohlarten, der Rhabarber, 
Mangold, Bleich- und Knollensellerie, Lauch, 
Tomaten, Gurken, Kürbis und andere reich- 
licher Stickstoff als Kali und Phosphorsfiure. 

Wer hier einen Volldünger wählt, nehme 
den stickstoffreidisten, um dem Stickstofthun- 
gor dieser Pflanzen zu genügen. Eine Stick- 
stoffdüngung in sofort aufnehmbarer Sal- 
peterform kann in wenigen Tagen an der 
Pflanze beobachtet werden: Die Blätter neh- 
men nämlich eine dunkelgrüne Farbe an. 

Obstbäume können stärkere Stldcstoftdün- 
gungen nicht gut vertragen, sie leiden dann 

Schnelle Fludit vor Habicht-Attrappen 

Im Obst- und Gemü- 
sebau gelten Stare und 
Amseln, wenn sie zahl- 
reich auftreten, als ^ gro- 
ße Schädlinge. Im' Na- 
tarsdiutzgcsetz heißt es: 
„Zur Abwehr größerer 
wirtsdiaftlldier Schäden 
kann die Natursdiutz- 
behörde im Einzelfall 
Maßnahmen zur Ver- 
minderung von Staren 
und Amseln erlauben." 
Daraus geht hervor, daß 
der Gesetzgeber Fang 
und Tötung beider Vögel 
erst als die letzte Bekämpfungsmöglichkeit er- 
laubt, wenn ihre sonstige Vertreibung nidit 
zum gewünschten Erfolge führt. 

Knailsdieuchen und Warngebrüll auf Ton- 
bandgeräten werden von nahen Bewohnern 
als Belästigung und Ruhestörung empfunden 
und daher beanstandet, so daß mit einem Ver- 
bot zu redmen Ist Man wird desiialb An- 
tiUcksdieudien wie flatternde und klirrende 
Bledifolien usw. erhSht anbringan Die beste 
Schutzwirkung gegenübtf SUic« und Amseln 
erzielt man mit sogenannten Habidits-Attrap- 
pen, die man sidi leicht aus Bledt oder dün- 

fS 

nen Brettern herstellen kann. Den Bauplan 
einer soldien Attrappe in seinen Einzelteilen 
fügen wir bei. Die Ziffern geben die Maße In 
Zentimetern an. Nach Zusammenfügen der 
beiden Teile A und B streicht man die 
Attrappe mit grauer oder graublaue. Oelfarbe 
und h&ngt sie freipendelnd an einer geboge- 
nen Rute 1,B0 m hoch über Beete oder aus 
einer Baumkrone herausragend an. Stare und 
Amseln kennen das Bild ihres Todfeindes tmd 
reagieren beim Anblids sofort mit eiliger 
Fludit 

oft bei Winterfrost vor allem an sommerlichen 
Krankheiten (Monilia, Sdiorf, Stippe, Blatt- 
und Blutläusen usw.). Ihre Triebkraft nimmt 
auf Kosten der Blühwilligkeit merklidi zu 
und die dann vorgenommenen Sdinittmaß- 
nahmen bewirken nur, daß ein solcher Baum 
noch zahlreicher Blatttriebe, aber keine Blü- 
tentriebe hervorbringt. Hier ist bei sehr spar- 
samer Stid^stoffdüngung phosphorsaurer Kalk 
am Platze. Er baut In Verbindung mit einer 
Kalidüngung das Gerüst des Obstbaumes auf 
und wirkt durch die Phosphorsäure (Thomas- 
phosphat oder Superphosphat) auf die Bildung 
von Blütenknospen, Blüten, FrüAte und Sa- 
men hin. Diese Einwirkung wird zunächst 
dem Auge kaum slditbar. Obstbäume, die In- 
folge zu -eldilldier Stickstoffdü.igung viel zu 
üppig wachsen und nidit Früdite ansetzten, 
bringen bei rasdi aufnehmbarer Phosphor- 
düngung (Superphosphat) automatisch im 
nächstfolgenden Jahr einen reidien Blüten- 
knospenansatz. Die Phosphorsäure wird im 
Gegensatz zum Stickstoff, der Im Boden nach 
unten leicht versickert, festgehalten, so daß 
sie sogar im Überfluß als Vorratsdüngung 
ohne Sdiaden für die Pflanze und ohne Ge- 
fahr des Versickerns im Boden gegeben wer- 
den kann. 

Audi die Wirkung des im Boden schwer be- 
weglidien Kalis wird von dem weniger geüb- 
ten Auge an einer Pflanze kaum wahrgenom- 
men. Kali, meist als dilorfreles Kallmagnesia 
verabreldit, ist ein unentbehrlicher Haupt- 
nährstofl. Das Holz der Obstbäume wird fest 
und kernig ihre Früchte aroma- und zucker- 
reicher. Starke „Kallfresser" sind Möhren und 
Zwlebelgewädise. 

Wer sdiwere Düngungsfehler vermelden 
mödite, verwende mlnerallsdie GartenvoU- 
dünger in harmonlsdier Zusammensetzung 
oder die im Handel vorhandenen Humusdün- 
ger, bestehend aus Düngetorf nebst VolldUn- 
gem. Aber immer sind audi Stalldung, Koati- 
post oder organlsdie Handelsdünger zu be- 
rüdcsiditigen, wenn es auf abwechslungwal- 
ches Düngen im Obst- und Gemüsebau an* 
kommt 



Wir sind ein bedeutendes Internationales Unternehmen der 
Büromaschinenindustrie mit Niederlassungen In allen größe- 
ren Städten des Bundesgebietes einschließlich Berlin. 
Durdi ständige Umsatzstelgerung wachsen unsere Aufgaben. 
Zur Erfüllung dieser Aufgaben sudien wir nodi verantwor- 
tungsbewußte Mitarbeiter. 

Steno-Sekretärin 
für den Leiter unserer Personalabteilung. Außer Kenntnissen 
auf dem Gebiet der Personalverwaltung sind auch englisdie 
Spradikenntnisse von Vorteil. 

Import-Sachbearbeiterin 
mit guten engl. Spradikenntnissen zur Abwldclung unserer 
Einfuhren aus Übersee. 

Sachbearbeiterin 
Hier suchen wir eine wendige Kraft, der es Freude machen 
würde, mit Zahlen zu arbeiten. Das Aufgabengebiet: Er- 
stellung von Kostenabrechnungen für unsere Außendienst- 
mitarbeiter. 

Weibl. Bürokraft 
mit Kenntnissen im Masdiinenschreiben für unseren Waren- 
eingang und Vei-sand. 

Büroboten 
mit Führersdiein Klasse 3. 

Eiektromechaniker 
für die Reparatur bzw. Funktionsprüfung unserer zur Aus- 
lieferung bestimmten, auf elektrostatisdiem Wege arbeitenden 
BRUNING-Kopierautomaten. 

Kraftfahrer 
mit Führersdiein Klasse 3 zur Auslieferung unserer Erzeug- 
nisse im Stadtgebiet von Frankfurt/Main. 
Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, 
modern eingeriditeten Räumen, gute Verdienstmöglichkeiten, 
eine Betriebskantine und das Wichtigste — ein sehr gutes 
Betriebsklima. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen b. Frankfurt 
Robert-Bosch-Str. 5 
Telefon: 06103/61051 

Such« 

großen Raum 

oder Keller (150 — 200 qm) 
für Tanzlokal geeignet. 

TELEFON DARMSTADT 2 07 51 

Suchen für Betriebsangehörige 
kurzfristig 

3-, 4- und 
47i -ZL-Wohnungen 

In Langen oder näherer Umgebung. 
Angebote erbeten an; 

FLEISSNER GMBH 
& CO. 
MASCHINENFABRIK 
6073 Egelsbadi, Tel. 2345 

KEISSNEF 

.9o^. 

Für das Zusammenstellen unserer in Fachkreisen bekannten 
elektronischen Bausätze suchen wir eine weitere 

weibl. Arbeitskraft 
(8 Stunden täglich) 

Bewerberinnen, weldie an verantwortungsvolles Arbeiten 
gewohnt und nicht über 45 Jahre sind, bitten wir, sidi mit 
unserer Personal-Abteilung in Sprendlingen, Robert-Bosch- 
Straße 32—38, Telefon 6 83 Hl in Verbindung zu setzen. 

HEATHKIT GERATE GmbH 

Wir suchen ab sofort oder später eine 
gewandte, perfekte 

Maschinen- 

Buchhalterin 
(System EUCONTA) mit Fach- 
kenntnissen und Erfahrung 

Wir bieten entsprechendes Gehalt, Jah- 
resprämie und Urlaubszuschüsse; nach 
mehrjähriger Zugehörigkeit besondere 
soziale Leistungen. 
Bewerberinnen, die obige Vorausset- 
zungen erfüllen, bitten wir, die üblichen 
Unterlagen an uns zu senden oder nach 
telefonisdier Vereinbarung um persön- 
liche Vorsprache. 

MONZA-Fensterbau 
GmbH & Co. 
Pittlerstraße 45 
Ruf 7841-44 
Personalabteilung 

MON2^ 

Wir stellen noch ein: 

Maurervorarbeiter 

Maurer 

Einschaler 

Bauunternehmung 

JAKOB BAMBACH 
Dreleichenhain, Industriestraße 4, Telefon 8 13 68 

NASSOVIA 

sucht zum baldmöglichen Eintritt 

2 technische Zeichner 

mit gründlicher Fachausbildung. 

Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisabschriften, 
Angaben der Gehaltswünsche und des frühestens Eintritts- 
tcrniins sind zu riditen an; 

NASSOVIA WERKZEUGMASCHINENFABRIK G.H.B.H. 

Langen b. Frankfurt (Main) 

Gewissenhafter 
Klavierstimmer 

kommt jederzeit 
Tel 40 32 27 Ffm. 

Heißwassergeräte 
Kundendienst 

Ruf 061 51/31207 

Als Tochtergesellschaft des größten Chemiekonzerns der Welt gehören wir zu den 
führenden Herstellern fotochemischer Erzeugnisse. 

Für unser Werk Neu-Isenburg suchen wir 

gelernte und angelernte 

Chem ie - Ar heiter 

männliche und weibliche 

Arbeitskräfte 

Maschinenschlosser 

Betriebselektriker 

Möbelschreiner 

Wir bieten sichere Arbeitsplätze In einem erfolgreichen und wachsenden Unter- 
nehmen, eine großzügige Altersversorgung und andere Vergünstigungen wie gute 
und abwechslungsreiche Kantlnenverpilegung, ärztliche Betreuung, Stellung und 

Reinigung der Arbeitskleidung usw. 

lullt den Orten Relnhelm, Urberach, Offenthal, Götzenhain, Dreieichenhain, Erzhausen 
und Egelsbach besteht Werksbusverbindung. 

Bitte, senden Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung In Neu-Isenburg, 
Schleussnerstr. 18, oder sprechen Sie gleich persönlich In unserer Personalabteilung vor. 

DU PONT FOTOWERKE ADOX GMBH 
6078 Neu-Isenburg, Postfach 325/326 
SchleussnerstraBe 18, Telefon 60 81 

Zwei Dachdecker 
od. Helfer für sofort od. später gesucht. 

Firma Kurt Hoppe, Dadideclcermeister 
Langen, Südliche Ringstraße 238 

Wir stellen sofort ein; 
Gärtner und Hilfsarbeiter 

bei guter Bezahlung. 
Meldungen zwischen 11.00 u. 12.30 Uhr, 
nachmittags von 16.00 bis 17.00 Uhr. 

Gartengestaltung 
Wernerplatz 5 

MASA-DEKOR 
Spezialbetrieb für Tlefdrud<erzeugnisse 
Wir suchen weitere Mitarbeiter für die 
Bedienung unserer Rotationsmaschinen 
in Schichtbetrieb. 

Tiefdrucker 
(Buch- oder Offsetdrucker werden 
umgeschult) 
Fachhilfsarbeiter 
(die in ihrem Berufsleben weiter 
kommen wollen) 

Wir bieten qualifizierte, zukunftssichere 
Dauerbeschäftigung, leistungsgeredite 
Bezahlung, überdurchschnittliche soziale 
Vergünstigungen. 
Ihre Bewerbung, telefonisdi oder durch 
persönl. Vorstellung, richten Sie bitte an 

Masa-Dekor GmbH 
6079 Sprendlingen 
Frankfurter Straße 145/147 
Telefon (06103) 61041 

Es lohn! sich bei Schade zu arbdien! 

Für unseren modernen Schade-Markt 

Langen-Oberlinden 

suchen wir gewandte 

Verkäufer/innen 

Fleisch- und 

Wurstverkäuferinnen 

Kassiererinnen 

Das ist eine gute Gelegenheit für Fachkräfte, 
die sich verändern wollen. Aber auch Inter- 
essentinnen aus anderen Branchen und Be- 
rufen haben reelle Chancen. Wir garantleren 
eine gründliche Einarbeitung. 

Wir bieten außer hohem Gehalt und Fach- 
zulagen beachtllcfie Einkaufsvergünstigungen, 
5-Tage-Woche und die Sicherheit eines Groß- 
betriebes. 

SCHADE 
u FIJLLGRABE 

Wenden Sie sich bitte an unsere Filiale oder 
direkt an unsere Personalabteilung in Frank- 
furt/Maln-Rödelheim, Tel. 78 01 11, Eschborner 
Landstraße 100. 

Schade & Füllgraba 
LelMnaminel-Rllalbatrleb 
6 Frankfurt/Maln-Rödelhelm 
Eschborner Landstraße 100 

Wir sind die deutsche Tochtergesellsdiaft eines internatio- 
nalen Unternehmens der Elektro-Industrie und suchen zum 
alsbaldigen Eintritt einen jüngeren 

Lohn-ZGehaltsbuchhalter 
mit guten Kenntnissen auf allen Gebieten der Lohn- und 
Gehaitsabredmung. Nach gründlicher Einarbeitung soll dieses 
Sachgebiet von ihm selbständig übernommen werden. 
Wir bieten Ihnen den Leistungen entsprechende Bezüge, gute 
Sozialieistungcn mit Altersversorgung, Mittagstisch und 
Fahrgeiderstattung. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabl.?ilung 
oder rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorsteliungs- 
termines. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
für lötfreie Anschlußtechnik 
607 Langen, AMPerestr. 7—11, Tel. Langen 78 31 

Wir sind ein in Fachkreisen bekannter Hersteller elektroni- 
sdier Geräte und suchen für unsere Abteilung Einkauf eine 

Stenokontoristin 

Interessentinnen, welche in unserem modernen Unternehmen 
In einem Kreis junger Mitarbeiter gute Arbeltsbedingungen 
vorfinden werden, bitten wir, sich mit unserer Personal- 
abteilung in Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 32 — 38, 
Telefon 6 89 71, in Verbindung zu setzen. 

HEATHKIT GERATE GmbH 

Für Baustellen In Langen und nähere 
Umgebung werden umgehend 

Maurer und 

Bauhelfer 
gesucht. Gute Verdienstmöglidikelten 
werden geboten. 

Meldungen erbeten an: 
BauunternehmunK 

Heinrich Werner GmbH 
607 Langen, Wernerplatz 1 
Telefon 71 11 13 

SCHREINER 
in Dauerstellung, übertarifi. Bezahlg., sowie Lehrling gesucht. 

SCHREINEREI PREUSSLER 
Langen, Bürgerstraße 35, Telefon 22 45 

Fenster-HebetOren In nord. Klefer oder in Sipo-Mahagoni u. 
Meranti. Türen u. Einbauschränke, kunsUtoffbeschlchtet oder 
edeiholzfurniert. 

Wir stellen ein; 

STEPPERINNEN 
für alle Sparten (Fiadima-schinen, Einfasserinnen, Häklerin- 
nen, usw.) 
Bei Eignung lernen wir auch Stepperinnen an. 
Außerdem suchen wir 

HILFSKRÄFTE 
für alle Abteilungen. 

Vorzustellen: 

Schuhfabrik Sehring, Roth & Co. 
Langen, Westendstraße 12 

Zum baldmüglichsten Eintritt werden 

DRbHER 
und 

BOHRER 
gesucht. 

Flanschen-Stelling 
NEU-ISENBURG 
Hans-Böckler-Str. 4, Tel. 20 01 

Mitarbeiterin 
für Arztpraxis, nur sdirlftliche 
Tätigkeit, gute Schrelbmaschinen- 
und Stenokenntnisse erforderlidi, 
ganz- oder halbtägig, zum 1. 6. 68 
gesucht. 

Angebote unter Off.-Nr. 580 an die LZ 

Sudie zum baldmöglicjisten Eintritt 
jüngere 

Büroangestelite 
für vielseitige und Interessante Tätig- 
keit, evtl. halbtags nadimittags. 

Vorzustellen nach sphriftl. oder telef. 
Vereinbarung bei 

Georg Heenes Ww. 
Weißbinder- u. Verputzergeschäft 
Langen, Bachgasse 5, Tel. 36 49 

Tüchtige 

FRISEUSE 
ab sofort gesucht 

Damenfriseursalon O. Jakobl 
Erzhausen, Rhelnstr. 26, Tel. 887 

VOIGT UND 

HAEFFNER 

Zusatzverdienst 
In der Zelt von 16.00 bis 20.00 Uhr 

Wir sind ein Großunternehmen der Elektro- 
industrie mit steigenden Aufgaben. 

i-Qr unser Gerätewerk in Langen suchen wir 
mehrere 

Frauen 
für saubere und leichte Montagearbeilen. 

Wir Informieren Sie gern über die Teilzeit- 
beschäftigung und die Entlohnung. 

Besuchen Sie uns bitte montags bis freitags 
von 7.15 bis 16.00 Uhr in unserem Personai- 
Duro oder rufen Sie uns an. 

CONTINENTAL ELEKTROINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 

VOIGT & HAEFFNER Personalbüro 
6070 Langen, Ellsabethenatr. 30-52, Tel. 06103/37 75/6 

CONTI ELEKTRO 

Inierleren bringt Gewinn 

Wir bieten: 

GUTEN NEBENVERDIENST 

bei übenahme einer Agentur in den von unserer 
Geteilschaft betriebenen Versicherungszweigen, 
zweigen. 

Einarbeitung und laufende Unterstützung durch 
qualifizierte Außenbeamte ist gewährleistet. 

Zuschriften unter Off.-Nr. 571 an die Langener Ztg. 

Wir suchen ab sofort oder zu einem späteren Termite 

Verkäuferinnen 

für unsere Textil- und Hartwaren-Abteilung. 

Bewerber aus fremden Berufen werden sorgfältig einge- 
arbeitet. 

Wir bieten ein angenehmes Betriebsklima, Einkaufsver- 
günstigungen und gute Bezahlung. 

Bewerber, die an einer Dauerstellung interessiert sind, 
bitten wir, ihre Bewerbung zu richten an: 

käufhäui 

6070 Langen, Bahnstraße 101 - 103, Telefon 44 86 

Zum 1. 9. 1968 suchen wir noch männl. und weibl. 

kaufm. Lehrlinge 
eur Ausbildung als Industriekaufleute. 
Wir bieten In einer dreijährigen Lehrzeit eine umfassende 
Ausbildung In allen kaufmönnischen Abteilungen unseres 
modern eingerichteten und aufstrebenden Unternehmens. 
Alle Lehrlinge erhalten neben den tariflidien Erziehungs- 
beihilfen während ihrer Ausbildungszeit kostenloses Mittag- 
essen in unserer Betriebskantine. 
Von aufgesdilossenen und strebsamen jungen Menschen, die 
es in ihrem gewählten Beruf zu etwas bringen wollen, er- 
bitten wir schon jetzt Bewerbung mit Lebenslauf. Lichtbild 
und letztem Schulzeugnis. 

ADDRE^SOüRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Str. 5 
Telefon 0 61 08 < 6 10 51 

ALliI AN Z 

Wir bitten Ihnen «im 

Ausbildung 

zur Phonotypistin 

auch wenn Sie noch nicht im Büro waren. 

Nach einem intarnen Kursus von wenigen Monaten können Sie an elel<trlsrho„ 
Schreibmaschinen in unseren Fachabteitpngen mitschreiben. 
Sie haben eine geregelte Arbeitszeit, erhalten eine gute Bezahlung und die Ver- 
gönstigungen eines modernen Großbetriebes. 
Wenn Sie nicht älter als 35 Jahre sind, erbitten wir Ihre Vorstellung in der kom- 
menden Woche von 8.00 bis 16.00 Uhr in unserer Personalabteilung, 6 Frankfurt 
(Main), Taunusanlage 18, Hl. Stock, Zimmer A 322. Falls Sie uns an diesen Togen 
nicht besuchen können, rufen Sie uns bitte zur Vereinbarung eines Termines an. 
Unsere Telefonnummer: 06 11 / 72 06 54 06. 

FRANKFURTER VERSICHERUNGS-AG 
ALLIANZ VERSlCHERUNGS-AG 



»das« höta-Angebot 

4,95 

1,95 

5,45 

PVC-Filzbelag 
nur I. Qualität, Im Anschnitt . . • • . qm ab 

Stragula-Auslegeware 
I. Qualität, statt DM 3,20 per qm . . . jetzt nur 

Rauhfaser-Tapete 
33,5 m Rolle, schwere Qualität . . • • • ■ nur 

Marley-Falttüren ^^|- 
praktlsch - raumsparend - dekorativ ■ ■ ■ > nur I Iwi"* 

Tapeten 
Eine große Auswahl an Tapeten aus Internationalen Kollektionen 
halten wir laufend am Lager vorrätig. Die Tapetenränder werden 
von uns abgeschnitten. 

Gardinen und Dekostoffe 
Herrliche Gardinen und Dekostoffe In allen Stilrichtungen und 
Preislagen finden Sie In unserer modernen Qardinenabteilung Im 
I. Stock unseres Hauses (eigenes Nähatelier u. Dekorationsdienst). 
Ob Tapeten. Bodenbeläge, Teppichböden, FuBbodenverlegung 
oder Gardinen - der Weg zu Höta lohnt sich Immer. 

höta 

Das führende Spezialhaus für Raiimaiisstattimn 

IMIH, lartMttr. I Um Inttirplttd Ttl. IQI1BS1 «II 

Aufruf 
zur 

Kommen Sie. 
Raten Sie. 
Gewinnen 
Alles weitere, 
erfahren 
Sie bei mir im Schaufenster; 

lFARBEN(([))l«yRLLE 

Langen, Rheinstraße 38 

ein lustiges Ratespiel 
um die Ergiebigkeit der 
neuen Weltklassefarbe 

Glemadur Expert. 
Neul Preiswert! 

Flüssige Malerqualität! 

getrXnke 

Unser preisgünstiges 
Gebrauchtwagenangebot: 
Vorführwagen IGOO TL. m. Stahlkurbel- 

dach und Radio 
mehrere VW Export 1200, von Bj. 1962 

bis 1966 
2 Opel Caravan, weiß, Bj. 1965 
1 VW-Bus, mit Standheizung, Bj. 1964 
1 Variant, Bj. 1966 
1 DKW Junior, Bj. 1961 
Im Kundenauftrag: 1 Ford 17 M, weiß, 

4-türig, Bj. 65/66 
Die Fahrzeuge sind geprüft und TÜV 
abgenommen! 
Unverbindliche Besichtigung u. Probe- 
fahrt audi am SAMSTAG von 9-15 Uhr. 
Günstige Finanzierungsmöglichkeit 
ohne Wechsel! 
Bitte bcsudien Sie uns! 

ALFONS STRAUB 
607 Langen 
Darmstädter Straße 47 ■ 51 

INSERIEREN BRINGT GEWINNl 

Gebrauchtwagen 

Langen 

Taunusstraße 4 

Telefon 2688 

12 Flaschen Apfelwein, für Selbstabholer, 8,40 DM 

Caravan 65/66 
Caravan A 
Rekord A u. B 
VW Export 
Fiat 500, DM 800,- 
Commodorc-Vorführungswagen 

verkauft 

Ford 17 M, 
49 000 km, TÜ 1969 
DM 1300,- 
Kadett A 
Kadett Caravan A 

Auto-Schroth GmbH 

Vertragshändler der A. Opel AG. 
Langen, DarmstBdter Straße 52 
Telefon 38 53 

Rellin Sie 

Gdld 

Sparei Sie 

Wollen Sie eher im eige- 
nen Heim wohnen als an- 
dere? Nutzen Sie die 
Extra-Vorteile, die ihnen 
die LEONBERQER Jetzt 
bietet, und die staatlichen 
Vergünstigungen! Unser 
Fachberater «agt Ihnen 
gern und kostenlos, wie- 
viel Zelt und Geld Sie ge- 
rade jetzt sparen können. 
Fragen Sie ihn gleich! 

öffentliche Beratungsstelle 
Offenbach, Kaiserstraße 55 
Ruf: 8 75 30 

lEeonDttget 

BAUBPARKASBE 

FERNSEH - UND ELEKTRO- GROSSr UND EINZELHANDEL 
FRANKFURT/M.-SÜD • GHÖS^ER HASENPFAD 28 TELEFON 668735 

Expreßkaffee 

100*/« reiner Bohnen 

Kondensmilch 
7,Vit, SANA-OOID. 410-fl-©roBdoi» 

Junge holl. 

Brechbohnen I 
garantiert fadenfrei 

Kronen-Patno-Reis 
langkorn, SpllienqualllUl 

iH 
macht Freude 

» Rekord « 

Rolladenkasten D. B. P. 

Ein Fertigbauteil, verwendbar In jedem 
Neu- und Altbau, der mit Rolläden 
versehen werden soll. 

Über eine l^illlon Kasten eingebaut. 
Vertretung und Auslieferung; 

ROLLADEN-SCHNEIDER O. H. G. 
6073 Egelsbach, Telefon 06103 / 3624 oder 4151 

SEIT 70 JAHREN BEKANNT FÜR PREISWERTE OUALITÄTS - MÖBEL 

iV\erl<Dirdas MÖBELTRASS 

Nur in Frankfurt 
ZEI143 

gegenüberC&A 

WOHNZIMMER ■ POISTERMÖBEI (MODERN UNO ALTOEUTSCH 1 SCHLAFZIMMER • KUCHEN 

Kluge Hausbesitzer vermieten ilir 

Erdgeschoß besser an die NORMA 

(wir richten mociernes Lebensmittelgeschäft ein) 
In aiian QtäHtAn mit mehr als 10 000 ElnwohnBm. Ihr Erdgeschoß muß eine reine Ladenfläche von 
200 - 8M qm haben und in d°rbesiedeltem Wohngebiet oder zentraler Geschäftslage stehen. 
Wertsteiaeruna und Verschönerung Ihres Hauses durch die NORMA. Gesicherte Mieteinnahmen. 
ISliÄebotrvSn Ellantwort mit Skizze, Mietpreis, Lageplan. 
Dann haben Sie endlich den Idealen und solventen Mieter gefunden. 

NORMA 

Lebensmittel-Handelsgesellschaft mbH 
8500 Nürnberg, Tafelfeldstraße 41 
Telefon (0911) 732025 

■ 

Kreuzworträtsel 

Waagerecht: 1. Fischeier, 5. luftförml- 
ger Körper, 8. bayr. Baruckkünstler, 9. griedi. 
Göttin, 10. volkst.: Unsinn, 12. Verhältniswort, 
13. Abk. für Telefon, 14. moham. Name Jesu, 
16. Schiffsverband, 19. span.; Fluß, 20. Narr, 21. 
Gartenanluge, 23 Blutgefäß, 24. ndd.: Knecht, 
25. fertiggekocht, 26. zugeteilte Menge, 29. Ge- 
dichtart, 30. röm. Gott, 32. Aussehen, 34. Nage- 
tier, 30. Metall, 27. Mutter Apolls, 38. Deckchen, 
39. Krankheitsträger, Mz. 

Senkrecht: 1. Ruhepause, 2. Himmels- 
richtung, 3. Pferd, 4. Bad a. d. Lahn, 5. Tauf- 
pate, 6. finn. Hafenstadt, 7. Almenwirtschaft, 
11. Getreidespeicher, 15. derart, 16. sportlich In 
Form, 17 Klang, 18. Teil d. engl. Parlaments, 
19, akadem. Würde, 22. letzte span. Königin, 
23. holl. Nomensteil, 25. unartiges Kind, 27. 
Erbträger, 28. KleiderschSdling, 30, altes Holz- 
maß, 31. nordspan. Landschaft, 33. Europäer, 
35. arab. männlicher Vorname. 

Budistabenentnahmerätsel 
Inderin — Meersalz — Protest — Ladireiz 

Spitteler — Eistee — Lederer — Ischia — Ing- 
wer — Ostern. 

Den vorstehenden Wörtern sind je drei auf- 
einanderfolgende Buchstaben zu entnehmen, 
die, aneinandergereiht, einen Spruch ergeben. 

Konsonantenverhau 
bschdnhtdsschnstkld 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, liest man einen Spruch. 

28. 9. Geld bekommen. War auch höchste 
Zeit. Natürlich zur Feier des Tages tüditig 
„einen drauf gemacht". Mit Heinz und Kurt 
Im „Boccacio", aufregende Blondine kennen- 
gelernt. Name: Marion. Anschließend mit ihr 
noch in der Bobby-Bar gewesen. Hat natür- 
lich eine Kleinigkeit gekostet, aber was 
macht's! Einmal muß mai sich Ja schließlich 
was gönnen. 

3. 10. Mit Marion zu einem kleinen Drink 
getrolTfen. Sie Ist wirklich aufregend. Dumm, 
daß ich mich für Samstag schon mit Waltraud 
verabredet habe. 

7. 10 Waltraud abgesagt und mit Marion 
im Kabarett gewesen. Leider nur noch teure 
Plätze und Weinzwang, aber sehr nett. 

8. 10. Dumm, Waltraud hat uns gesehen. 
Na. es ist sowieso aus. Für mich kommt nur 
eine Frau wie Marion in Betracht. Nächstes 
Wochenende wollen wir zusammen Ins Blaue 
fahren. Habe mir schon einen neuen Sport- 
pullover gekauft. Auch ein Anzug wäre fällig. 
Marion hat recht: In dem alten sehe ich zu 
spießbürgerlich aus. 

14. 10. Bad Neuenahr. Sonntagmorgen. Ein 
Wochenende, wie es im Buche steht. Gestern 

Witz der Woche: 
Ungeahnte Kräfte 

Ein Specht [and, er sei abgearbeitet und 
brauche Urlaub Als er einige Tage geflogen 
war, kam ei mitten in einen Wald und ließ 
sich auf dem Wipfel elnei mächtigen Kiefer 
nieder. „Ich habe Hunger" dachte er. „Unter 
der Rinde werden bestimmt ein paar leckere 
Käferchen auf mich warten ..." Und er hieb 
mit seinem Schnabel kräftig gegen den 
Stamm 

Da schlug der Blitz ein und spaltete den 
Baum von oben bis unten ... 

Der Specht rappelte sich vom Waldboden 
auf, strich sein zerrauftes Gefledei glatt und 
krächzte stolz: „Man hat keine Ahnung, wozu 
man in Wirklichkeit imstande ist — bis man 
einmal von zu Hause wegkommt!" 

bei großartigem Wetter mit Marion hierher 
gefahren. Viel .Spaß gehabt. Leider heute früh 
festgestellt, daß mich der gestrige Abend über 
fiinfzig Mark gekostet hat. Marlon wollte 
nämlich unbedingt einmal ins Spielkasino. 
Habe kaurp noch genug Geld, um die nächste 
Woche über die Runden zu kommen. Na ja, 
kommt Zeit, kommt Rat. 

17.10. Heute Geld abgehoben. Dumm, da- 
bei wollte Ich in diesem Monat etwas für den 
Urlaub zurücklegen. Muß Marion beibringen, 
daß ich nicht mehr soviel Geld ausgeben kann. 

20.10. Krach mit Marion. Sie wollte unbe- 
dingt ins „Eden", obwohl ich Ihr klarzumachen 
versuchte, daß ich sparen mtiQ, Trennten uns 
ziemllcfa wütend. 

Gemeinsames Vorwort 
An Stelle der Punkte ist in jeder Reihe ein 

Wort zu ermitteln, das sich mit Jedem der 
neben . den Punkten stehenden drei Wörtern 
zu einem Hauptwort verbindet. Bei riditiger 
Lösung nennen die Anfangsbuchstaben der 
gefundenen „Vorwörter" ein Ballett von 
Tschaykowski. 

 1 Burg — Säure — Faß 
 2 Rose — Monat — Baum 
 3 Ball — Schuh — Arbeit 
 4 Horn — Frevel — Meister 
 5 Blidt — Licht — Weide 
 6 Ständer — Schreiber — Blatt 
 7 Kuchen — ScliaJe — Stich 
8. . . , Opfer — Stand — Groschen 
9 Ersatz — Feuer — Freude 

10 Art — Schafi — Sini 
11. . I > . . Bahn — Erz — Hut. 

Neue Köpfe 
Die Anfangsbuchstaben der Rätsehvörter: 
Beule — Fuchs — Igel — Labor — Laube 

Asche — Dichter — Kasse — Bauch — Vase 
Distel — Krise — Ader — Warnung — Alster 

sind durch andere Buchstaben zu ersetzen, 
so daß Wörter neuer Bedeutungen entstehen. 
Die e.rmittelten Anfangsbudistaben nennen — 
der Reihe nach gelesen — einen Schlingstrauch 
an der Hauswand. 

Silbendomino 
Die nadifolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sidi eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen Ist im- 
mer die Anfangssllbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe zusammen er- 
geben ein Kleinmöbel; 

bank — brett — brot — bürg — da — frucht 
ger — herr — holz — lieh — ne — rott 
sdirank — schuh — spiel — ter — weil — zu. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte den Anfangsbudistaben und fügen 
einen anderen Endbuchstaben an, so daß sich 
neue Wörter ergeben. Die angehängten Budi- 
staben nennen, hintereinander gelesen, einen 
Baum des tropischen Mlttelamer'ka (Pfeilgift). 

Aal — Bar — Same — drei — Ale — Oger 
Ball — Rega — Oma — Star. 

22.10. Es ist aus. Schade. Habe midi mäch- 
tig in ihr getäusdit. Soldie Frauen sind eben 
doch nichts für_raldx. Sind nur auf Männer 
mit Geld aus, und wenn sie merken, daß nichts 
zu holen ist, wollen sie nichts mehr von einem 
wissen. 

25.10. Ob Idi Waltraud einmal anrufe? 
26.10. Bei Waltraud gewesen. Sie ist mir 

nldit mehr böse, wegen damals. Lange mit- 
einander spazierengegangen, sehr schön. Wal- 
traud ist wirklidt ein präditiger Mensdi. Bin 
früh nadi Hause gegangen und habe gelesen. 
Sollte idi häufiger tun. Davon hat man etwas 
— aber vom Ausgehen? 

27.10. Muß verdammt kurztreten, will kein 
Geld mehr abheben. Es muß entschieden an- 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: a — au — duk — e — ei 

ein — er — falts — ie — fest — gast — ge 
ge — ge — korn — Ie — lends - na — ne 
.neun — on — pin — pro — re — re — re — rie 
rol — sand — sat — schlan — sei — sen 
stu — tel — tel —ti — ton - trä — vier — 

sind 12 Wörter nadistehender doppeldeuti- 
ger Bedeutungen zu bilden, deren Anfangs- 
budistaben — von oben nurh unten gele.sen 
— den Transporteur einer deutschen Groß- 
stadt ergeben. 

1. 25°/i) eines Notzuslandes, 2 Feierlichkeit 
einer Sitzgelegenheit fü> Pferdcsporller, 3. aus 
verwittertem Gestein hergestellter Schnaps, 
4. Malergerät einer kindlichen Veranlagung, 
5. Sehorgnn einer Zahl. 6 Treppenteil aus 
Töpferm-iterial, 7 lange Reihe hlntereinander- 
stehender Märchengesta'.ten, 8 spanische Ex- 
königin eines Flächeiimaßes, 9 nordi.sche Tiere 
eines Vogelproduktes, 10. aufgewickelter Be- 
such, 11. so arbeitsscheu wie ein peisönliches 
Fürwort, 12. Herstellung eines Skatausdrucks. 

Wie heißt der Komponist? 
Wenn Sie neben die Operettentitel die be- 

treffenden Nadinamen der Komponisten set- 
zen, nennen deren Anfangsbuchstaben — von 
oben nach unten gelesen — einen v/eiteren 
Operettenkomponisten (i = j). 

Die lustige Witwe    . • 
Schwarzwaldmädel ,    
Polenblut 
Die Frühlingsfee   
Der Juxbaron   
Bruder Straubinger    

ders mit mir werden. Ab nächsten Monat wird 
vernünftiger gelebt, sonst komme idi nie auf 
einen grünen Zweig. Habe ich mir allerdings 
schon oft vorgenommen. Idi brauchte eben 
einen Menschen, der mir mit gutem Beispiel 
vorangeht, wie Waltraud. 

29.10. Heute kein Geld mehr zum Mittag- 
essen gehabt. Könnte welches abheben, will 
aber nicht. Muß hart bleiben. 

30.10. Waltraud hat mich zum Abendessen 
eingeladen. Ich wollte erst nicht, aber sie ließ 
nicht locketr. Anschließend mit ihr zwei Stun- 
den lang Schach gespielt Sie ist doch die ein- 
zige Frau, die für midi In Frage kommt. Na, 
Gottseidank, morgen gibt's endlich Geldl Und 
diesmal wird vernünftig gelebt. 

31.10. Geld bekommen III War auch höchste 
Zeit. — Natürlich zur Feier des Tages usw. 
(siehe Anfang!', 

Sdiadiaufgabe Nr. 17 
Von Sam Loyd 

Weiß zieht an und setzt in 3 Zügen matt, 
KontrollsteHung: Weiß: ICd2, I)c4, 

Sd4, LfO, BcG, f2, f3, h'2. — .Schwarz: Kf4, Bc7, 

Mixrätsel 
RAST + BAD — nicht reinrassig 
ORFF + TEE = Angebot 
NERO + ALS - itaiienisciie Hafenstadt 
PEST + ALL — mit farbigen Stiften ge- 

maltes Bild 
GILT + BOA - zwingend 
REIS + EMS Weciisel 
GERM + AUF = Meinungstest 
NUSS + EIS ■» strenger moham. Orden 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
geführten Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstabe nennen — in gegebener Rei- 
henfolge — eine Meerenge bei Istanbul. 

Peter und Ufrike 
Peter und Ulrike haben neuerdings Reli- 

gionsunteriidit. Soweit wir das beurteilen 
können, fällt er auf fruchtbaren Boden, wenn 
seine ersten Blüten auch etwas verblüffend 
Bind. 

Gestern hatte Ulrike Irgendein kleines Ver- 
brechen begangen und mußte zur Strafe am 
Katzentisch essen, ganz allein In der Ecke des 
Speisezimmers. Voll erzieherischen Elfers be- 
mühten wir uns, sie durchaus nicht zu bemer- 
ken. 

Aber als sie fertig war, faltete sie die Hände 
und sprach laut und vernehnUidi dieses Tisch- 
gebet: „Lieber Gott, Ich danke dir — du hast 
mir den Tisch bereitet im Angesicht meiner 
Feinde!" 

* 
Peter brachte seine neuen Kenntnisse noch 

aggressiver zur Wirkung. Beim Zubettgehen 
hatte er das Zimmer im gewohnten und ver- 
pönten Zustand gelassen. Seine Mutter war 
unvorsichtig genug, ihre Mahnung in folgende 
Worte zu kleiden: „Ich möchte nur wissen, 
wer niemals seine Kleider vor dem Schlafen- 
gehen ordentlich weggelegt hat!" Worauf aus 
den Kissen prompt die Antwort ertönte: 
„Adam!" 

* 
Peter, der Onkel und Pate, ging mit Peter, 

dem Neffen, spazieren. Eine Straßenbahn fuhr 
vorüber. „Ist In dem Draht da oben die Elek- 
trizität?" fragte Peter der Neffe. 

„Ja", sagte Peter der O ikel. 
„Onkel Peter, was ist Elektrizität?" 
„Hm, ja ... also.. weißt du, davon verstehe 

Ich nicht viel, Ich weiß nur, daß man die 
Sache so antreibt. 

Sie gingen weiter, ein Auto kam vorbei, 
dann noch eins. Peter, der Neffe fragte: „War- 
um fährt das eine Auto so laut und das andere 
so leise?" « 

„Ja, das wird Irgendwie so gedämpft, so ... 
genau weiß ich das auch nicht". Sie gingen 
weiter. Sie sahen allerlei Dinge und Peter, der 
NelTe, fragte. 

Schließlich sah er den Onkel von der Selta 
an und meinte: „Onkel Peter, es Ist dir dodh 
recht, wenn ich dich frage? I" 

„Aber gewiß", rief Peter, der Onkel, „frag 
mich nur immer I Wie sollst du denn sonst 
etwas dazulernen? I" 

Im übrigen ist Peter zwei Jahre älter als 
seine Schwester und weiß diese Würde zu 
schätzen. Nur einmal wurde sie Ihm verhäng- 
nisvoll. Beide wollten allein ins Strandbad, 
und beide wußten, daß es Ihnen nicht erlaubt 
werden würde. Durch die halboffene Tür war 
folgender Streit zu hören: „Frag du siel" — 
„Nein, du!" Und dies Immer abwechselnd. Da 
fand Ulrike das unanfechtbare Argument: „Du 
gehst hinein und fragstl Du kennst sl« län- 
geri" 

Lauter 

Vieche- 

relen 

„Jagerlatein hin oder her, das glaubt mir ja doch keiner!" 

„Einmal lUanikUre, einmal Pedlkttre, wenn „Jetzt kannst du nldit behaupten, daB dein 
icta bitten dürfte, meine Herrsciiaften!" Frühstücksei nldit frisdi Ist, Schatzl" 

Zahlenrätsel; 1. Dauthendey. 2. Enterhaken, 
3. Rawalpindi, 4. Heidelberg, 5. Eberswalde, 
6. Hiddensee, 7. Liebermann, 8. Euryanthe, 
0. Rastenburg, 10. Intermezzo, 11. Sternwarte, 
12. Tohuwabohu, 13. Soldateska, 14. Oberstdorf, 
15. Gorgonzola ■= Der Hehler ist so gut wie 
der Stehler. 

4 X Kcgeirätsei: A: 1. o, 2. so, 3. Eos, 4. Hose, 
5. Ochse, 6. schoen. — B: 1. t, 2. Te, 3. Tee, 
4. Teer, 5. Grete, 6. traege. — C: 1 r, 2. Ar, 
3. arg, 4. Graf, 5. Frage, 6. Gefahr. — D: 1. s, 
2. Se, 3. Ems, 4. Seim, 5. Times, 6. Stimme. 

Buchstabenrätsel: Beim Wein geht die Zunge 
auf Stelzen. 

Silbenrätsel; 1. Imperium, 2. Molotow, 3. 
Lapislazuli, 4. Ansgar, 5. Cumberland, 6. Hara- 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
kirl, 7. Euryanthe, 8. Nürnberg, 9. Lametta, 
10. Indonesien, 11. Eminenz, 12. Gavotte, 13. 
Territorium, 14 Debatte, 15 Englischhorn, 
16. Ramses, 17. Schiffstagebuch, 18 Corinth, 
19. Harpune, 20 Ijorelei, 21. Unterseeboot. 22. 
Espianade. 23. Spanien 24. Sekundant, 25. 
Ebenholz, 26. Larifari. 27. Meisterbrief. 28. 
Igelhoff, 29. Terpsichore, 30 Donkosakenchor, 
31. Explosion. — Im Ladien liegt der Schlues- 
sel, mit dem wir die ganze Menschheit ent- 
ziffern. 

Schachaufgabe Nr. 16 von Sam Loyd: I. i^dS 
auf hl d4—d3; 2. Kh3—g2 Kf4—e4: 3. Kg2 auf 
g3t matt! 

Diagonalrätsei: 1. Kleister, 2. Horizont, 3. 
Hannover, 4. Epigramm, 5. Asturien, 6. Ein- 
stein, 7. Idealist, 8. Augustus. Kongress. 

Gute Vorsätze im Frühling 
Aus dem Tagebudi eines Verschwenders / Von Fred Volker 



V 

T>as schu^ 06m ibcaUn /Hann 

Das Männerideal der beutigen Mädchen - Cliaraliter wenig gefragt 

Bei einer Umfrage unter einer guten Durdi- 
fchnittsreihe junger Mäddien Ini Alter von 
17 bis 19 Jahren nadi dem Typ des Mannes, 
den sie sich einmal wünschen fielen voi^e- 
cend folgende Aeußerungen bzw. Wünsdie. 
Groß muß er sein,,. blond... schwarzhaa- 

rig... Interesse für meine Sportarten muß er 
haben, eine gute Position... ein Auto... 
Wenn er Geld hat, Ist es kein UngluA... Ich 
will auf alle Fälle zu ihm aufsehen können ... 
Gut aussehen muß er auf jeden Fall--,; 
kann ruhig bis zu zehn Jahre älter sein... 

Man kann es als Gutgläubigkeit oder auch 
als Gedankenlosigkeit bezeichnen, daß diese 
Mäddien, und sie sprechen elgentlidi in ihrem 
gut gewählten Durdischnitt für fast alle der 
jetzigen Jungen Generation, keinen „ausge- 
sprochenen" Wert auf den Charakter des 
Mannes legten. Es war nicht eine unter mnen, 
die sagte, daß er ein ehrlidier Mensm sein 
müsse, mit dem man durdi dick und dunn 
gehen will, daß er zuverlässig, höilioi und 
ritterlidi sein soll. Vielleidit setzen dies die 
Mäddien als selbstverständlich voraus. 

Aber es muß dodi sehr nadidenklldi machen, 
und die vielen Sdieidungen besonders junger 
Ehen geben einem da unbedingt recht: Das 
Idealbild audi der heutigen, eonst so wirk- 
lidikeitsnah eingestellten weiblldien Jugend 
ist nodi genau so schief, wie vor 50, vor hun- 
dert Jahren. Man mödite einen Mann, der 
grob ausgedrüdst ein Supermann ist, ein Held, 
ein Draufgänger, kurz ein Wesen, um das man 
als Besitzerin beneidet wird. Es ist ein kleines 

Verhängnis, das dem weiblldien GesAlecht 
anlastet, daß es sidi vom Mann alles und 
damit zu viel erhofft oder erwartet. Keines 
dieser Mäddien — und vielleidit ist es eben 
der Tatsadie der Jugend zuzusdireiben — 
denkt daran, wie es sein könnte, wenn der 
junge Mann dann einmal beruflldie oder ge- 
sdiäftlidie Sdiwierigkeiten haben könnte, 
wenn man sidi über praktisdie oder ideelle 
Fragen nicht einigen kann, wenn er oder sie 
mißgestimmt ist, wenn Sorgen finanzieller Art 
oder Kinder kommen. ... ut 

Manier Lebenserfahrene wird da wohl 
sagen, es wäre ein Glüdt, daß sie sidi darüber 
noch keine Gedanken maditen, sonst würden 
sie vieUeicht gar nicht den Mut zur Ehe ha- 
ben Nun ergibt sidi aber zumeist aus Lebens- 
erfahrung nidit Lebensklugheit. Der Erfah- 
rene sagt, sie würden sidi sdion irgendwie 
zurechtraufen, der Kluge aber weist und 
das mit Redit — darauf hin, daß, eben auf- 
grund des sdiiefen Idealbildes und den siA 
daraus im praktlsdien Leben ergebenden Ent- 
täuschungen, heutzutage so viele Ehen im 

Grunde genommen Itefne riditigen Ehen mehr 
. ..X Unter einer richtigen Ehe versteht man 

kaum noch jene Zusammengehörigkeit auf 
Gedeih und Verderb, In der es heißt, auf vieles 
zu verzichten, um viel Neues oft sdiwer zu er- 
werben, aber mit dem endlichen Gewinn einer 
Gemeinsamkeit, die erst das Leben lebenswert 
madit. Nidit selten kapitulieren solche jungen 
Paare dann vor den ersten Schwierigkeiten, 
vor den ersten Mißverständnissen, und nldit 
selten schieben dann die Partner, die sidi ein 
ganz falsches Bild von den Stärken und 
Schwächen des anderen gemadit haben, die 
Sdiuld diesem anderen zu. Eine Trennung ist 
zumeist der bequemere Ausweg. 

Ich glaube, audi auf diesen Punkt sollte man 
bei der „Aufklärung" der Jugend heute mehr 
Wert legen. Und ihr vor allem klar zu madien 
versuchen, daß sie sich prüfen solle, ob ihr 
der andere wert ist, auf etwas zu verzichten, 
um ihm ein guter Kamerad zu sein, wenn die 
Dinge einmal nidit so rosig stehen. Liesel Brantner 

Von „Pump'' sprach man nur verächtlich 
Der Kredit wurde salonfähig - Das Frühjalir ist die Zeit der großen Pläne 

Wenn kleine Mädchen Blumen streuen, er- 
leben sie meist den aufregendsten Tag ihres 
Lebens. Spitze und Plissees geben diesem be- 
zaubernden Modell aus Synthetik-Georgette 

die besondere Note. 

„Alles neu, macht der Mai", verheißt der 
Liederdlditer. Die Hausfrauen indessen wol- 
len nicht solange warten. Wenn die ersten 
Sdineeglöokdien im Garten ihre zarten Kopfe 
im Marzwind wiegen, beginnen sie Pläne zu 
sdimieden, denen oft noch vor Ostern die 
Verwirklichung folgen soU. Es geht dabei 
keineswegs nur um das neue Fruhjahrs- 
kostüm und das passende Hütdien, sondern 
auch um die sogenannten „großen Anschaf- 
fungen", die vielleidit schon seit Jahren an- 
stehen. , . u» 

Anschaffungen und Ausgaben, die sim nicht 
ohne weiteres von den laufenden Einkünften 
bestreiten lassen, erfordern besonders sorg- 
fältige Ueberlegung. In den neuen Möbeln, die 
vielleicht zur Debatte stehen, wird man be- 
stimmt die nädisten zwei Jahrzehnte, meist 
sogar den Rest seines Lebens wohnen. Das 
neue Auto bedeutet einen gewichtigen Ein- 
brudi im Finanzgefüge; der Ausbau der 
Bodenkammer im Dachgesdioß des Einfami- 
lienhauses zum Sohn- oder Tochterzimmer 
nicht minder. Audi eine Ferienreise konnte 
zur Diskussion stehen, für die vorhandene 
•Mittel nidit ausreidien. . 

In bürgerlidien Kreisen galt es früher als 
Grundregel geordneter Lebensführung, nur 
das Geld auszugeben, das man besaß. Wer 
nichts hatte, mußte eben solange sparen, bis 
die notwendige Summe beisanrunen war. 
Krediten arbeiteten nur Gesdiäftsleute. 
gegen ist audi heute nidits einzuwenden, dodi 
hat sich unsere Einstellung zum Kredit in den 
letzten Jahren gewandelt. Vor allem, well 
heute auch die möglichst frühzeitige Nutzung 
bei den privaten Ueberlegungen eine RoUe 
Mielt. Der Kredit ist salonfähig geworden und 
hat nldits mehr gemein mit dem „unseriösen 
Pump" von einst. 

Zu dieser Wandlung haben nicht zuletzt die 
privaten Banken mit ihren Kleinkrediten bei- 

Feine Torten für festliche Tage 
Pfirsidi-Blskuittorte 

75 e Weizenmehl, 50 g Malspuder, 4 Eier, 125 g 
Zucker, 2 Dosen kaiifornisdie Pfirsldie, 1 Pär- 
chen Tortenguß, kristallklar, 1 Päckchen Vanil- 
linzudcer, 1 gestridienen Teelöffel Baocpulver, 
2 Eßlöffel heißes Wasser, '/• 1 Sdilagsahne, Pfir- 
sichkonfitüre, Sdiokoladenstreusel. 

4 Elgelbe und 2 Eßlöffel heißes Wasser zu einer 
sdiaumigen Masse sdilagen, 75 g Zudcer dazu- 
geben und zu Creme schlagen. 4 Eiweiße stelf- 
fchlaeen. 50 g Zucäcer und 1 Pädtdien Vanillta- 
zudcer dazugeben, unterrühren und auf die Ei* 
gelb-Zudcermasse gießen. Maispuder, Weizen- 
mehl und das Backpulver sieben, mischen und 
mit einem Schnees^läger unter die Eimasse 
ziehen 

Eine Springform — nidit fetten — nur den 
Boden mit einem runden Stüde Pergamentpapier 
auslegen und die BIskuitmasse einfüllen. 

Den Tortenboden etwa 30 bis 40 Minuten bei 
Mittelhitze bad?en Den erkalteten Tortenboden 
zweimal durdisdineiden Pfirsidie aus der Dose 
auf einem Sieb abtropfen lassen und auf den 
unteren Tortenboden legen Den Tortenguß mit 
dem Saft nad) Gebraudisanweisung anrühren 
und auf die Früdite gießen. Den zweiten Torten- 
boden darauflegen und mit Pfirsidikonfitüre 
und gesdilagener Sahne bostreidien. Den letzten 
Tortenboden darauflegen Die ganze Torte mit 
gesdilagener Sahne bestreidien und mit Pfirsioi- 
sdielben und gespritzter Sahne garnieren. Den 
Rand der Torte mit Sdiokoladenstreusel be- 
streuen 

Mürbeteigtorte mit Sauerktrsdicn 
250 g Mehl. 125 g Margarine, 100 g Zudter, 

1 Pädcdien Vanillezudcer. 1 Messerspitze Baoc- 
pulver. 1 Ei. 1 Dose Sauerklrsdien. 1 Pädcdien 
Tortenguß (kristallklnr) 

Das Mehl auf ein Badebrett sieben und in der 
Mitte eine Vertiefung machen. Margarine in 
kleinen Stüdcdien auf den Mehlrand legen Den 
Zudcer. VanfHezudter und das Badepulver auf 
den Mehlrand streuen Das El In die Mitte sdila- 
gen. mit einem Messer alles durdihadcen und 
den Teig verkneten, '/t Stunde ruhen lassen. 
Dann '/» cm didc ausrollen, in eine 
Tortenbodenform legen bei Mittelhitze goldgelb 
badcen etwas abkühlen lassen und stürzen. 

Den Inhalt der Dose Sauerklrsdien auf einem 
Sieb abtropfen lassen, und den Tortenboden mit 
Früchten belegen Tortenguß nadi Vorsdirlft In 
dem Kirschensaft l««en. auf d!e Torte gießen und 
erstarren lassen Den Tortenrand mit Sdilag- 
sahne verzieren 

Baseler Osterfladen 
200 g Mehl. 90 g Fett. 180 g Zudcer, 4 Eier, 

35 g Grieß »/f I Mildi. 40 g Sultaninen. 90 g 
geriebene Mandeln, etwas Bittermandelöl, wenig 
BaÄpulver. l Prise Salz 

200 g Mehl 90 g Fett. 80 g Zudcer, 1 El. etwas 
Salz und wenig Backpulver zu einem Mürbeteig 
verarbelteFJ und in eine Springform mit einem 
hohen Hand legen Milch zum Kodien bringen, 
den Grieß einrühren, gut aufkochen lassen und 

kalt stellen. 2 bis 3 Eidotter unter die abgekühlte 
Masse rühren. 100 g Zucker, 40 g Sultaninen, 00 g 
geriebene Mandeln und etwas Bittermandelöl so- 
wie den stelfgesdilagenen Schnee von 2 bis 3 
Eiweißen daruntergeben. In die Springform lul- 
len und den Fladen bei guter Hitze 40 Minuten 
backen. 

getragen, denen später die AnschafEungs- 
darlehen folgten. Sie geben jedem die I^g- 
lichkeit, notwendige Anschaffungen zu madien 
oder größere Ausgaben zu tätigen, für die das 
Geld im Augenblidc nidit vorhanden ist, für 
deren Rückzahlungen aber Fristen bis zu 24 
bzw. 60 Monaten in Anspruch genommen wer- 
den können, . 

Ein Rest jener Scheu, notwendige private 
Bedürfnisse mit Hilfe eines ordnungsgemäßen 
Bankkredits zu finanzieren, scheint leider noch 
immer nicht überwunden zu sein. Nicht anders 
ist es zu verstehen, daß immer wieder un- 
seriöse Geschäftemacher und sogenannte Kre- 
dithaie durch fragwürdige Kreditzusagen 
Schaden stiften und Gebühren kassieren, clie 
erheblich über den Kosten für Kleinkredite 
oder AnschafEungsdarlehen liegen. 

Um einen Kleinkredit in Höhe von 300 DM 
bis zu 2000 DM oder ein Anschaflungsdarlehen 
von 2500 DM bis 20 000 DM zu erhalten, ge- 
nügt es, bei der Bank den Personalausweis, 
eventuell auch den der Ehefrau, sowie etae 
Eirikommensbesdieinlgung vorzulegen. Die 
Laufzeit des Kredites und damit auch die mo- 
natlich anfallenden Rückzahlungsraten richten 
sich nach den Wünschen and den finanziellen 
Verhältnissen des Kreditnehmers, Die Bedin- 
gungen sind sehr günstig: Neben einer ein- 
maligen Bearbeitungsgebühr von durAweg 
2 Prozent der Kreditsumme werden wahrend 
der Laufzeit monatlich 0,4 Prozent bzw. 
0,36 Prozent Zinsen auf die Gesamtsumme 
berechnet. i . j... 

Wer einen Kleinkredit oder ein Anschai- 
fungsdarlehen erhält, weiß also von vorn- 
herein, welche Belastung er für die nächsten 
Monate oder Jahre Im Haushaltsbudget ein- 
kalkulieren muß und ist vor unliebsamen 
Ueberraschungen sicher. 

Wer einen Kleinkredit beantragt, braucht 
übrigens den Verwendungszweck nicht zu 
nennen. Ob er damit die Renovierung der 
Wohnung oder die Ferienreise der Familie, 
ein Fernsehgerät oder eine Mietvorauszahlung 
finanzieren will, bleibt seine private Ange- 
legenheit. Die Verpflichtungen setzen erst bei 
der Rückzahlung ein. Damit muß er allerdings 
pünktlich sein, wenn er nicht riskieren will, 
daß die Gesamtsumme auf einmal fällig wird. 
Gewiß wird in Härtefällen auch Aufschub ge- 
währt. Es empfiehlt sich daher, in solchen 

Marineblau isl hociiniodern 
Links: ein Mantel-Klcld-Ensemble; das mari- 
neblaue Kleid Ist leicht tailliert, der Mantel 
— breite marine-welßc Streifen und schmale 
rote Streifen — Ist gerade geschnitten. Das 
Material Ist reinwollener Jersey. Rechts: En- 
semble aus Wollsatin-Schotten, marine mit 
rot-weißem Uberkaro. Foto: IWS 

Fällen immer vor Fälligkeit der Rate mit der 
Bank zu sprechen, _ 

Die Entscheidung, ob man einen Kredit auf- 
nehmen soll oder nicht, muß jeder selbst 
treffen. Am besten im Familienrat; denn es 
geht in der Regel ja auch um das Wohl der 
Familie, die während der Rückzahlung kleine 
Einschränkungen in Kauf nehmen muß, aber 
dafür auch schon früher in den Genuß des 
angeschafften Gutes kommt. 

Was ist Glück? 
Die meisten Menschen jagen dem Glück 

nach. Aber was ist Glück? Für jeden etwas 
anderes. Eine Meinungsforschung ergab fol- 
gendes: Für Frauen unter 25 Jahren spielt 
„viel Geld" die erste Glücksgeige, Für Frauen 
von 25 bis 35 steht die Eheharmonie obenan. 
Und mit 40 Jahren und älter hallen Fraunn 
für das höchste Glück: ganz einfach die Ge- 
sundheit. 

Die Frauen konnten es besser 
Der vor einigen Jahren in England gegrün- 

dete „Aktive Nähmaschinenclub", der nur 
Männer zu seinen Mitgliedern zählt, veranstal- 
tete einen Wettbewerb mit dem „Klub der 
Nähfreundinnen", dessen Mitglieder aus- 
schließlich Frauen sind. Es kam darauf an, In 
der kürzesten Zeit eine Nähmaschine in ihre 
Einzelteile zu zerlegen und wieder zusammen- 
zusetzen. Die Mitglieder des „Klubs der Nah- 
freundinnen" trugen über die Mitglieder vom 
„Aktiven Nähmaschinenklub" einen klaren 
Sieg davon. 

lieber bunt 
Eine Umfrage unter den amerikanischen 

Ehemännern, die täglidi Küdienarbeiten avjs- 
führen, ergab, daß sie lieber bunte 
Tassen, Sdiüsseln usw. spülen als solche von 
weißer Farbe, „Der Anblick des Bunten bringt 
etwas freudiges Lidit in unser düsteres na- 
sein!" erklärte einer der „Herren der Sdiop- 
fung". 

te'uoßU oatiiezi 

Der Romantik-Look hat 
zwar den ganz großen 
Erfolg, aber man denke 
nicht, daß aie moderne 
Frau dem sportlichen Stil 
abschwört. Es gibt zu 
Diele Gelegenheiten, die 
sich in ihrjT modischen 
Ausstattunj nicht von 
Volants und Blüter be- 
rieseln lassen. Außerdem 
mnclit oeraae das Spiel 
mit den Kontrasten so- 
viel Freude und erlaubt 
Verwandlungen, die mehr 
als reizvoll sind. Knapp, 
sachlich und äußerst 
jung sind alle diese 
Modelle. ronders hüb- 
sche 'fd variantenreiche 
Ideen nehmev jeden 
Hauch von nüchterner 
gebundener Schmucklo- 
sigkeit. Die beliebten 
Hosenanzüge zeigen sich 
nicht nur im bisher üb- 
lichen Dandy-Stil, sie 
sind ziemlich aufgelok- 
kert. Mit nach unten er- 
weiterten ieri — Erin- 
neruno an die drelßiget- 
Jahre- mit i>ehr dekora- 
tiven St' rpereien, kom- 
biniert man »te mit Bla- 
zer-Jacken, mit Cardi- „ » , 
gan-Jacken, die keineswegs aus dem Material 
der Hose sein müssen. Im Gegenteil, — man 
schwelgt direkt in „Etnzelteflen" und mixt die 
attraktivsten Mischungen zusammen. 

Quergestreifte Pwllts tifid .Blusen sind letzr 
ter Schrei, — man trägt sie zu den langen und 
kurzen Hosen, zu Hosenröcken und zu allen 
sportlichen Röcken, die et gibt. Flanell ist lijie- 
der sehr im Kommen, er eignet sich vorzüglich 
für sommerlidhe SpoH-Ensembtes, denn er ist 
doch leichter und getchmeidiger ols Tweed. 

Taille hat olso auch bei den Sportmanteln 
ihre beste Chance. Steppereien und Blenden, 
Kantenverzierungen touchen überall auf. Ein- 
fachheit dar! nicht mehr mit Leere verwech- 
selt werden Schnallen, Knöpfe. Tauchen, sind 
zumindest als kleiner Gag eingesetzt, um den 
Modellen recht uiel Abwechslung zu uer.sc/iuj- 
fen. Besonders nett sehen die s/)orthd en 
Accessoires aus, die unbedingt dazi gehören. 
Baskenmützen, derb gewirkte Strumpfe flotte 
Schals und wieder sehr viel jugendliche, prak- 
tische Taschen, die am Riemen öber der Scdtd- 
ter hängen. 

Modell-Beschreibun'i, 
1. Große, interessant aufgesetzte Tasdien 

schmücken die sportliche Flanellhose mit dem 
durchgezogenen Gürtel. Dazu ei" aestreifter 
Jersey-Pullover. 

2. Ein knapper Hosenrock, ein hemdblu.sen- 
artioes Oberteil und ein breiter Gürtel. Ge- 
steppte Kanten, Knopfleisten und Bündchen- 
ärmel; Jersey, Flanell oder Seidenleinen als 
Material. „ . . „j,,, 

3. Hose und Weste aus Tujeed mit Leder- 
blenden, Darunter trägt man einen Rollkra- 
genpulli oder eine Hemdbluse. 

4. Sportlicher Mantel mit dick abgesteppten 
Querblenden, gestepptem Kragen und Achsel- 
patten. 

Auffallend oft zieht man dem »portlichen 
Kostüm die Zusammenstellung vori Rock una 
kontrastierender Jacke vor, - der pleite 
Trend wie bei den Hosenanzügen. Mantel ge- 
hören selbstverständlich zum Schick dieser 
Art Garderobe. Einige sind lose und leicht 
schwingend gearbeitet, ober der^eitaus gr^ 
Pete Teil hat mirtdestens einen Rück^urt -- 
hoch oder tief gesetzt — wenn nicht überhaupt 
der aktuelle Gürtel in irgendeiner appar^n 
Lösung zum Blicfc/ano gemadit wird. Die 

Kummer mit dem Lippensilitl 
Bei mandien Frauen vwändert «lA die 

Farbe des Lippenstiftes nach dem Allagen. 
Diese Erscheinung kann »f'*. 
wenn man die Lippen einer flto.^n 
Teititgrundlerung überdedrt und den Xiipp 
Stift erst danach auftragt. 

Rühe 
gZIrkuphen 

67 er 

Oberhaardter 

Weißw. LT 

Feinkost- 

Margarine 

„Elba" 

3 Becher ä 250 g nur 

Thunfiscilsalat 

„Atoli" 
1 Dose ä 185 g nur 

niT-em guter Name 

GEBRAUCHTWAGEN 
incl. Melirwertsteuer mit Garantie 

äußerst günst. Besichtig, jederzeit 

Ruhe und Entspannung 
am Tage und in der Nacht 

mit Baldrian, Lecithin und anderen 
P f lo 02 en wirkst offen 

Proben m Apotheken u, Drogerien 

iO: 

m 

Zentrdle: Scliniidtstraße 47 • Telefon 23 08 31 
Zell 17, Telefon 29 12 6l 
PrJcrtb. .Anlage i. Tel. 43 91 21 IIiTgcr Straße 131. Tel. 13 33 04 
N'W-Stadt. .Vlt-Nicderursel l. TcU'fon 57 85 9« , 57 85 17 

Am Dornbusch 29. Tel. 55 34 20 
Berliner Straße 5G. Tel. 29 12 38 
I. ud wi K-Land mann-strane 300, Telefon 78 39 08 Kurniain/er Str. 93, T. 31^7 79 

JI<»rhst. SiJostra»e «9-71. Telefon 3193,%- 

Gessmann 

Europa Möbelhaus 

Neu-Isenburg 

AUTOHAUS 
Frankfurt am Main 
T. 491217, Oilcnjitr. 46*50 

40 Schaufenster - LudwIgstraBe 39/41 und 44 • Telefon 25 80 

Gefode deshalb, wdl 

wir de BevSlkerung 

nicht für dumm Indien, 
verzichten wir bewußt auf die „Lockvogel-Taktik". 
Unsere Spezial-Angebote, die wir Ihnen in Prospekten und 

Anzeigen vorsleilen, entsprechen der Wahrheit. 
Unsere sorgfältig geschulten Fachberater werden 
Ihnen die erheblichen Qualitäts- und 
Preisunterschiede zu anderen Artikeln genau 

pjnori«. ®f'<l3''en. Dann werden Sie staunen, wie günstig MÖBEL- Sie bei uns Qualitäts-K^öbel erwerben könnenl 

Südafr. 

Ananas-Stck. 
1 Dose nur 

Dauerwellen nldit mehr erforderlich I 
Wieder gesundes, natürlich glänzendes Haar mit Carmen. 
Keine Gefahr mehr durch Chemikalien und Dberhitzung. 

Spielend leichte Handhabung. Eine herrliche Erfindung. 
Nur pünktliches Erscheinen sichert ihnen Piatz; nach Beginn 

Icein Einlaß. 
Dienstag, 23.4., votm. 10.30 Uhr, nachm. 14.30 u. 16.30 Uhr 
IVlittwoch, 24.4., vorm. 10.30 Uhr, nachm. 14.30 u. 16.30 Uhr 
Donnerstag, 25.4., vorm. 10.30 Uhr, nachm. 14.30 u. 16.30 Uhr 
Freitag, 26.4., vorm. 10.30 Uhr. nachm. 14.30 u. 16.30 Uhr 

Hotel „Deutsches Haus", Langen, Darmstädter Straße 25 
Leitung und Vorführung: 

Hanna Sinnen, Niedermittlau, BahnhofstraBe 14 

Gartenmöbel 

.letzt die größte Auswahl zu 
ungewöhnlidi niedrigen Preisen! 

Darnistädter ArdiitektarbUro 
erfahren in Planung und Bau- 
leitung bearbeitet Ihr Bauvor- 
haben. 

Off.-Nr. 557 an die Langener Zeitung 

INSERIEREN 
BRINGT 
GEWINN! 

Kanwcnde! 

3er Schnittkäse IQ!« 
1 Packung ä 140 g nur I awV 

Wichtige Mitteilung 

an alle Frauen 

4 Tage 
praktisch« 

Vorführungen 
In Langen 

In etwa 10 Minuten thermo-automat Wasserwelle zu Haus9 
gemacht und fertig elegant frisiert. 

Ohne Trockenhaube — ohne elektr. Frisierstab 
ohne chemische Prfiparate. 

Wer sagt hier, 

FIAT sei nur für 
sportlicite Leute? 

BACH 
Fahrgasse 17 - Parkplatz im Hof 

A U T 0 - Elnbrennlacklerung 

Karosserieinstandsetzung 

PANZER 

Langen 
Pittlerstraße 64 
Telefon 74 82 

Opel Relc. R 3, 65 3 520,— 
Opöl Rek. R 5, 65 3 850,— 
Opet Rek. R 3. 64 2 970,— 
Opel Rek. C, 66 5 830,— 
VW Export, 63 2 530,— 
VW Export, 62 1 980,— 
VW 1500 5, 65 3 630.— 
VW 1500 N Variant. 65 3 740.— 
VW 1600 TL, 66 4 510.— 
VW Kombi, 66 2 «0,— 
Karmann Ghia 1600 L 

Coupö, 66 5 500.— 
Chevrolet Corvair 

Cabrio. 6S 6 000,— 
NSU Prinz 4. 64 2 310,— 
Peugeot 404 Einspr., 

1964 4 620,— 
Citroen tD 19, 66 4 620.— 
Audi 72, 66 4 400,— 
-iat 1500 L, 65 3 300.— 
Alfa Romeo 1600 

Vel. Cabrio. 65 6 930,— 

Unfal.'spezialwerkstätte 

Noch nie dagewesen! 

Eigentlich ist das Gegenteil richtig: in den viertürigen 
Wagen kommt man rein ohne zu turnen. Seine Straßen- 
lage ist so, daß man auch bei scharfem Seitenwind keine 
Nürburg-Erfahrung braucht. Und seine vier Scheiben- 
bremsen (die hinteren sogar mit lastabhängigem Brems- 
kraftregier) sind so richtig für Leute, die selbst den kleinsten 
Schlenker fürchten. Sagen Sie selbst: ist das sportlich? 

7197 com - 60 PS - Höchstgeschwindigkeit 140 kmlh - fünffach 
gelagerte Kurbelwelle ■ Einzelliegesitze vorn • vier Türen, die vorderen 
abschließbar, die hinteren mit doppelter Sicherheitsverriegeiung • 
Sonnenblenden und Armaturenbrett gepolstert - Vorrichtung für 
Sicherneiisgurte Vorn und hinten • Unterbodenschutz. 

Listenpreis: a.W. 5720,- 4" U.Steuer = 6,292,' 

Ihr FIAT-Händler: 
EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE - gegr. 1932 

Verkauf / Ersatzteillager / Kundendienst und moderne Werkstatt 
Offenbach/Main, Sprendlinger Landstr. 234, Tel. 887220/883521 

:2MP4,6* 
12MP<, «5 3 630,— 
12MP4TS, 65 3 850.— 
12MP6, 67 <840,— 
15MP6, 67 <675,— 
15 M P 6 TS, 67 5 500,— 
17MP5, 64 3 630.— 
17 M P 5, 65 3 630,— 
17 M P 5, 66 4 540,— 
17MP 5, 66 4 730,— 
17MP5, 66 4 620,— 
17 M P 5 Automatik, 66 5 940,— 
»7 M P 5 Automatik. 66 4 950,— 
17MP 3, 64 2 970,— 
17MP3TS, 63 2 200,— 
17 M P 3, 64 3 300.— 
17 M P 5 Kombf Str., 66 4 950,— 
7 M P 5 Kombi Str.. 65 4 400,— 

20 M, 66 3 960.— 
20 M TS 4tr., 64 4 290,'— 
Opel Kadett B 

Coupö. 66 A 640,  
0-eJ Rek R 3, 63 2 420,- 

JETZT AUCH 
VERKAUFSPLATZ SANDWEG 48 
NSU Prinz 3, guter Zustand 
NSU Prinz 4 ab DM 1 850,— 
NSU 1000, Bj. 1965 
NSU Typ 110, Bj. 65, 19 ODO km 
Peugeot 404, sehr gepflegt 
Citroen ID 19, Bj. 65, 39 000 km 
Ford 15 M TS, Bj. 66, 23 000 km 



WÄTDIO HAUPT WACHE 
Ihr Fernsehspeiialist mif 12 Fachgeschäften 
und der großen Farbfernseh - Erfohr^g 

FERNSEHGERATE 

30 m r«rnMhor nur398r'c 20. 
71.1*. 

IfW m r«rfi»«n«r e 
59S,Jl.mV.h.,nur468rl 

59m F»rn»oh«r nur588r ? ^'9.- 
59^.'!°p7^^?."gg;988.-T!49.. 

I I I LJ 1^1 < 
Mi I 

ISO-l-Tlsch- 
Elnfach-Auslühr. I78r 

nur 
in 
bar 

IBO-l-Tisch- 
Komfort-Ausführ. 2567 

odor 
I6x 
19.- 

210-l-Sianil- 
Pralt« + C®müi®*«ho'* LuxUS*AusfÜhr» 586r 

oder 
24x 
ao.- 

Farbfernseher 

besonders billig 
lmpeHal1298.- | Kuba 1588.- 
Grundlg 1748.- 1 Ford 1998.- 
BeiColorSuperfinanzierung  
SWIr lleferlan barells HundortQ von Farblamsoh- • 

garäten aus.Vortrouen auch Sla un««rerErfohrung^ 
Weitere Beispiele unserer Leistungsfähigkeit: 
B-Trans.-Kolforrodlo 18.-' ~ 
PhiHps Autoradto 88.- 
Aiwa Tonbandgar. 138.- 
Waschvollautomat 558.- 

PI.-Sp.m.Vars».u.Ltspr. 78.- 
Intimo Rundfunkgor. 128.- 
Muilkschr.m.PI.-Sp. 188.- 
GatchlrrapOlautom. 598.- 

Alle Proiso mit Garanlla und Kundendienst. Trotidams 
Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre erste Zahlung Im luH 
oder bei Barzahlung höchstiulössiger RabaU 
• Bilti-Roparat.-DlonstmlfZontralworkst.,24Sp«- • 
# i!alwarl«sfattwaganu.lnsgas.45KundBndions^ V 
0 Fahrx«ugen,auch wenn Ihr Oorat nicht von uns Isl ^ 
Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16 

Telefon 36 74 - Fernschreiber 04-189435 

Bauplatz im Naturpark Odenwald 
in verschiedenen herrlichen Lagen. Per Quadratoeter ab 
DM 6, plus Erschließung. Wegen der starken Nachfrage un- 
verbindliche Beratung, Besichtigung und Verkauf nur nach 
vorheriger TerminverelnbRrung. 

STEPHAN-VERWALTUNG 
6121 Lanqen-Brombach, Tel. 06063-321 

Bei Drucksachen... Telefon 3893 

Wassertreibend 
I blutreinlgend ■ entschlackend • wohlschmeckend; 

Dr. Rillers Wacholder-Kur aus dem Relormhaus 

Reformhaus am Lutherpiatz 

Diel 

10000 DM - und mehr - 
können Sie zuBätzllch verdienen. 
Wir zeigen Ihnen diese Möglichkeit. 
Züchten Sie Chinchillas I 

Bitte schreiben Sie uns. 

Bei Farmbesuch bitte 
Voranmeldung. 

Chinchilla-Farm »Regina« 
6344 Ewersbach 

Postfach 13, Hauptstraße 68 
Telefon (02774) 2639 

Modisch und sdiick _ 
muß sein Dein bestes Stück 

Aus unseren und Ihren Stoffen, nadi 
Maß mit Probe, konfektionieren wir: 

Herren-Mäntel/ Anzögei Hosen, 
Westen. 
Damen-Mantel, Kostüme, 
Kleider, Hosen, Röcke. 

Bitte besuchen Sie uns, wir freuen uns, 
denn unsere Arbeit ist unser Hobby. 

W. H. Wolf, Kleiderfabrik 
6079 Sprendlingen, Eisenbahnstr. 45 

(der Post gegenüber) Tel. 67595 

Wer beständige Werte liebt und Sinn für das 
Dauerhafte besitzt, hat einen Bausparverlrag. 
Denn so schafft er sich schnell reale Werte 
und sichert sein Alter. Fragen Sie Ihren Bau- 
spar-Berater: 

Bezirksleiter: 
Dipl.-Kfm. Theo Müller 
6078 Neu-Isenburg 
Hugenottenallee 125 
Tel.: 0 61 02/41 13 

Die Bausparkasse der Sparkassen 

Landesbausparkasse 

Jalousetten 

in allen Größen 
und Farben 

Hch.Werkmann 
Weserstraße 16 
Telefon 34 68 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Stehleltern 
Vielzweck- u. 
Ausziehleitern 
In allen Größen. 

[^mu) iiHÖRÜll 

RheinstraBe 38 
Rul 2192 
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<OÄn HnlZtUrßn ab38.-einh5ngefertig m. SAloB In »llen »™®'' 
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Alle« to f OröBen 
Audi DfiA Ihr6n 

Mafien l I lUI l I 1™I I—i U Mafien V * * 

u.„..ilra mit Alu £33" ®'°*' als Hausiare mit Alu iQ 610X« OMWt Hhf 

GiaienauslraBe I • Rul (06 21) 51 10 11 j 

Halb so dick 
fuhltn St* «Ich doppelt wehP 

StuhIrtgelung Enischladcung 
Gowlchtiabnahmf durch dU 

'ongenehmer>. schnell wlfktomer 
BISCO'ZITRON 

l-ach-Drogerie Enste 

Heizkörper- 

^Verkleidung 

Kein Hcizvcrlust - lormschön 
in Stil und modern 

Bitte fordern Sie Modelivorlagt und 
Preisangebot oder rufen Sie an: 

(0621) 3 18 10 Fa. C. Sdiweizer 
68 Mannheim, Geibelstraße 21 

Kaufen Sie 

ie^etkleiju^ 
Im Fachgeschäft. 
Wir kennen sämtliche 

•Lederarten und ihre 
Eigenschaflen. Unsere 
Lederspezialisten 
beraten Sie auch in 
puncio Pflege und 
Reinigung Inrer 
»zweiten Haut". 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial« 
qcschät't für Lederkleidung 
Wm., Haiiptwache, u. Kai«erstr. II 

t 

argeld 
Bugeld fUr jcuernuum «on 40% .bhlO(KIO,-UMAuiu)il. >m lelben Tss 

NAGLER-FINANZIERUNGEN 
Ableiluof Kicdilveiroittlung 

Ofleobftdi. Fiiakfutt« Sua&o 56 Telefon 862909 

WER KANN nebenberuflich 
1. Maschinen-Manuskripte englisch und 

französisdi mit Schreibmaschine sau- 
ber absdirelben. 

2. Fotos f. Offsetvorlagen retuschleren. 
3. Tedinisdie Zeidinungen anfertigen, 

Strichzeichnungen nach Bildvorlagen 
Klaus Rehahn KG., 6079 Buchschlag 
Gewerbegebiet, In der Luxhohl 
Telefon 06103 - 67862 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Maschinenschilder, tecti.Schilder 

D 

Im Frühling eine 

Frühjahrskur mit Wertkost\ 

Wertkost 

Apfelsaft naturtrüb 
vollmundig und gehollvoll wie oin 
frischer Apfel 1/1 Fl. o. Gl. 

Wertkost 

Orangensaft 

mit garantiert 350 mg/1 q| 

Wertkost 

Schwarzer 

Johannisbeersaft 

reich an den Vitaminen C und ' 1/1 Fl. o. Gl. 

Wertkost 

Sauerkirschsaft 

hocharomatiich und appetilamegend 
1/1 Fl. o. Gl. 

Wertkost 

Kurtraubensaft 

mit Eisen 
hoher Frucht- u. TroubeniuAorgeliall, 
mil garantierl 100 mg/l blulbildendetn 
Eisen 1/1 F'- G'- 

Nv. .1.; LANOENER ZEITDN«i Freitag, den 19. April 1968 

OFFENTHAL 
o wir gratulieren. Am heutigen Freitag 

kann Herr Pietro Andolfatto, FeldstraBe 16, 
seinen 81. Geburtstag feiern. Am gleichen Tag 
begeht Frau Susanne Schlee, WaldstraDe 2, 
ihren 73. Geburtstag. — Am Samstag feiert 
Frau Dora Osiander, Feldbergstraße 9, ihren 
70. Geburtstag. Die Langener Zeitung gratu- 
liert herzlich. 

o Ärztlichen Notdienst hat Herr Dr. Rost 
aus Urberach, im Mühlengrund; er ist unter 
der Telefonnummer 63 20 zu erreichen. 

Die Goldenen und Silbernen Konfirmanden 
o Am Sonntag ist in Offenthal wieder die 

Goldene und Silberne Konfirmation. 
Die Goldenen Konfirmandert sind: Konrad 

Zimmer, Wiesenstraße 9; Johann Georg Zim- 
mer, Schulstraße 12; Heinrich Stapp, Diebur- 
ger Straße 40; Konrad Seibel, Philipp-Bitsch- 
Straße 14; drei Männer, die 1918 konfirmiert 
wurden, sind inzwischen .gestorben, Philipp 
Masholder in der Messeler Straße 12 ist auch 
1918 itonfirmiert worden, aber nicht in Offen- 
thal; er zählt trotzdem zu den Jubilaren. 
Weiter waren es folgende Frauen: Anna 
Katharina Lenhardt, geb. Zimmer, aus Göt- 
zenhain; Dorothea Fenn, geb. Haller, aus 
Dietzenbach; Elisabeth Stapp, geb. Weilmün- 
ster, Dieburger Straße 40; Margarethe Eisin- 
ger, geb. Jung, Bahnhofstraße 25; Katharina 
Gaubatz, geb. Zimmer, aus Götzenhain; 
Katharina Diener, geb. Zimmer, aus Sprend- 
lingen; Katharina Groh aus Oftenbadi am 
Main und Gertrud Treichel, geb. Großmann. 
Verstorben sind in den fünf Jahrzehnten 
drei der Konfirmandinnen. 

1943 wurden konfirmiert: Karl Phil. Reitz, 
Eppertshausen; Willi Stötzer, Philipp-Bitsch- 
Straße 27; Karl Ernst Stapp, Messel; Helmut 
Jakob Sommerlad, Langener Straße/Außer- 
halb; Heinrich Zimmer, Langener Straße 47; 
Heinrich Karach, Urberach; Konrad Seibel, 
Eppertshausen; Gerd Kamper, Dieburger 
Straße 40; Philipp Weilmünster, Langener 
Straße 37; Lothar Treichel, Waldstraße 15; 
Georg Karach, Dreieichenhain; Heinz Philipp 
Fenchel, Dreieichenhain; Konrad Schied, 
Taunusstraße 25; Else Zenkert, geb. Schnei- 
der, Sprendlingen; Mnta Katharine Haller, 
geb. Klößmann, Feldstraße 18; Erna Katha- 
rina Jung, geb. Schadt, Wlesenstr. 11; Mario 
Weilmünster, geb. Sommerlad, Langener 
Straße 37; Margarethe Bayer, geb. Sdilapp, 
Dieburger Straße 52; Tilla Greta Weilmün- 
ster, geb. Haller, Wiesenstraße 11. und Anna 
Margarethe Klein, geb. Lomb, Weiherstr. 6. 

Melduni; 
IVIexilcaner sagen ab 
Große Enttäuschung bei DTB 

In einem Telegramm aus Mexiko — auf- 
Kegeben am 18. April, 5.21 Uhr, beim DTB 
eingegangen am 18. April, 10.00 IThr — heißt 
es, daß „höhere Umstände" die Teilnahme 
der mexikanischen Kunsttnrnerinnen an der 
Sprcndlingcr Veranstaltung „verhindern". 

Diese Absage, 48 Standen vor der bis in 
alle Einzelheiten sorgfältig vorbereiteten Ver- 
anstaltung, hat sowohl beim DTB wie auch 
bei der TG Sprendlingen große Enttäuschung 
ausgelöst. 

Das Olympia-Wertungsturnen der deutschen 
Kunstturnerinnen wird aber durchgeführt I Es 
soll sowohl wichtige Aufschlüsse über den 
Stand der Mexiko-Vorbereitungen geben, wie 
der Nominierung der Nationalriege für den 
Länderkampf gegen Norwegen (27./28. April 
in Eidsvoll bei Oslo) dienen. 

Folgende Kunstturnerinnen der erweiterten 
Olympia-Mannschaft werden zusätzlich in 
Sprendlingen eingesetzt, die auch den Olym- 
pischen Achtkampf dort bestreiten werden: 
Christiane Schulz (OSC Berlin-Schöneberg), 
Christiane Golz (Berliner Turnerschaft), Ste- 
fanie Roth (DJK Schonungen) und Sonja 
Klein (TSV 1846 Nürnberg). 

Weil die besten Kunsturnerinnen des DTB 
In Sprendlingen zur Stelle sein werden —und 
sie haben in den letzten Wochen international 
stark beachtete Fortschritte gemacht! — hat 
dieses Wertungsturnen seinen großen Reiz. 
Um alle Plätze wird bei der Gleichwertigkeit 
mehrerer Kunstturnerinnen hart gekämpft 
werden! 

Aus der Welt des Films 

„Das Wunder der Liebe" (UT). Oswait Kolle, 
unter dessen Gesamtleitung dieser Film ent- 
stand, erklärte, die Menschen von heute such- 
ten nicht billige Rezepte, sondern nüchterne 
wissenschaftliche Information. Nur so könne 
dem einzelnen Menschen geholfen werden, 
seine Probleme selbst zu durchdenken. In 
dieser Hinsicht ist der Streifen ein Aufklär- 
rungsflim besonderer Art. 

„Herrscher über weites Land" (UT, Jugend- 
vorstellung). Dieser Western scliildert eines 
der erregendsten Kapitel aus der Geschiciite 
von Texas: Ein Mann, der gegen Terror und 
Gewalt autsteht und sich durchsetzt. 

„Sissi — Schidisalsjahre einer Kaiserin" 
(Lichtburg). Vor dem Hintergrund dertraum- 

Aus 100 °/o Nylon-LauHläche durch und durch, sehr 
strapazierfähig, herrliche Farben, auswechselbar, 
der Preis ein Schlager qm nur 

Teppichboden 
Bewährte Chemiefaser-Qualität, angenehme Farben, 
mit und ohne WaffelrOcken, qm nur DM 16,95 und 

Selbstklebende Teppichfliesen 

19,95 

11,65 

Nylon-Teppichböden 
Beste Qualitäten, qm nur DM 21,95, 19,95 und Iv|v0 

Nylon-Enkalon-Teppichböden 
Hochwertige, elegante Spitzenqualitäten für höchste QT OC 
Ansprüche, mit und ohne Waffelrücken 

qm nur DM 39,95, 38,95, 32,50 und ® 
Unsere riesige Auswahl an Teppichboden-Auslegeware, die wir 
laufend am Lager vorrätig halten, wird auch Sie überzeugen. 
Teppichverlegearbeiten schnell — fachgerecht — preiswert 

Ihre Experten für Teppichböden 

höta 
Das führende Spezialhaus für Raumausstattung 

Langen, Gartenstr. 6 lam Lutherplatz) Tal. COBIOSJ 4281 

Hausbesitzer 
Wir haben ihn, 
den sehr gut 
isolierenden 

Doppcl wand- 
Rolladen 

aus Kunststoff, z. 
nachträglich. Ein- 
bau vor d. Fen- 
ster. Kein über- 
stehender Kasten, 
kein Stemmen 
usw., best. Klapp- 
ladenersatz. 

Gebr. Schneider 
Langen 
Rolladenfabrik 
Tel. 06103/3879 

© 

ELBEO 
Supp-hose® 

der Miedersfnunpf 
strafft und stützt 

das Bein 

''iJ .TEXTIL , , ^ 
rlBimnch 

P direkt am Hause 
607 Langen, Fahrg. 23 

Last-Taxe 
G. Wagner 

verzogen 
naäi: 

HeinrichstraSe 35 
Telefon 3119 

haften Lagunenstadt Venedig spielt sich die- 
ser dritte Film der Sissi-Reihe. die Millionen 
Anhänger gefunden hat, ab. Mit diesem Farb- 
film wird die Verfilmung der faszinierenden 
Lebensgesdiidite der Kaiserin Elisabeth von 
Österreich abgeschlossen. 

Wie schnell sprechen Redner? 
Festschritt zum Jubiläum 

des Deutschen Stenografenbundes 
Zum hundertjährigen Bestehen des Deut- 

schen Stenografenbundes, dem auch der 
Stenografenverein 1897 Langen E. V. ange- 
hört, Ist eine umfangreiche Festschrift erschie- 
nen, die über den Kreis der Personen hinaus 
Interesse finden dürfte, die in ihrem Beruf 
stenografieren. In dem Heft untersucht unter 
anderem der Bundestagsstenograf Karl Stett- 
ner die Frage, ob Spitzenleistungen in der 
Kurzschrift einen Sinn hätten, würden doch 
öfters bei Wettschreiben Leistungen von 400 
und mehr Silben in der Minute erzielt. In 
einer eingehenden Untersuchung von Bundes- 
tagsreden wurde festgestellt, daß selbst sehr 
schnelle Rodner wie der Bundesfinanzminister 
Strauß die Durchschnittsgeschwindigkeit von 
300 Silben in der Minute übersteigt. 

In dem Beitrag wird dargelegt, daß das 
allein wenig aussagt, weil das Tempo einer 
frei gesprochenen Rede beträchtlich schwankt. 
Bei Nebensätzen, die In Hauptgedanken ein- 
geschoben sind, werden kurzfristig oft Sprech- 
geschwindigkeiten von mehr als 400, ja bis 
zu 480 Silben in der Minute erreicht. Werden 
längere Texte vom Blatt „abgespult", müssen 
sich auch geübte Stenografen sehr sputen. 
Hinzu kommt für den Parlamentsstenografen 
noch, daß er während einer Diskussion mehr 
sdireiben muß als gesprochen wird, denn 
schließlich muß im Protokoll festgehalten 
werden, wer was dazwischenrief und wer 
Heiterkeit, Beifall oder Mißfallensäußerungen 
erntete. 

Interessenten können die Festschrift kosten- 
los beim Stenografenverein Langen erhalten. 

Ein Blick zurück 
Die Kreditkasse Langen verlegte Anfang 

1898 ihr Kassenlokal in die Wohnung von 
Lehrer Clarius in die Sterzbachstraße 8. Vor- 
sitzende der Kreditkasse waren Bürgermei- 
ster Metzger und Einnehmer Schroth. 

Personalien. Oberpostassistent Schaffner, 
der 12 Jahit am Langener Postamt tätig war, 
wurde Ende März 1893 in gleicher Eigenschaft 
nach Darmstadt versetzt. 

Rentenzahltage 
Langen (Zahlstelle: Turnhalle): 

V crsorgungsrenten: 
Donnerstag, den 25. April 1968 
von 8.00 — 14.00 Uhr 

Angestelltcnrenten, Kn, VBL und VAP: 
Freitag, den 26. April 1968 
von 8.00 — 12.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 001 — 2800: 
Montag, den 29. April 1968 
von 8.00 — 15.00 Uhr 

Ai^citerrenten Nr. 2801 — Schluß und 
Unfallrenten: 

Dienstag, den 30. April 1968 
von 8.00 — 15.00 Uhr 

Egelsbach (Zahlstelle: Postamt); 
Geschwindstraße 6 

Versorgungs- und An-Renten, BZ: 
Donnerstag, den 25. April 1968 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

Arbeiterrenten 001 — 3000, Kn. VBL, VAP: 
Freitag, den 26. April 1968 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 3001 — Schluß und 
Unfallrenten; 

Montag, den 29. April 1968 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

Götzenhain (Zahlstelle Postamt): 
Versorgungs- und Versicherungsrenten; 

Donnerstag, den 25. April 1968 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

Untalirenten: 
Samstag, den 27. April 1968 
von 9.00 — 11.00 Uhr 

Offenthal (Zahlstelle: Postamt) 
Versorgungsrenten: 

Freitag, den 26. April 1968 
von 9.00 — 10.30 Uhr 

Versicherungsrenten: 
Montag, den 29. April 1968 
von 9.00 — 12.00 Uhr 

Untalirenten; 
Dienstag, den 30. April 1968 
von 9.00 — 10.00 Uhr 

Geschäftseröffnungen. Im Frühjahr 1893 er- 
öffnete Margarete Herth im elterlichen Haus 
in der Fahrgasse ein Putz-, Woll-, Weiß- 
waren- und Kurzwarengeschäft. Im März er- 
öffnete Schlosser Christian Elias Brehm in 
seinem Wohnhaus in der Viei'.äusergasse eine 
Schlosserwerkstatt. — Von Mitte April ab 
übernahm der bisherige Mitarbeiter des Im 
März verstorbenen Sattlers und Tapezierers 
Peter Küster, Sattler und Tapezierer Wilheln 
Ankenbrand, unter der Firmenbezeichnung 
„Küster Nachfolger" den Betrieb seines frü- 
heren Meisters. Gleichzeitig verzog Uhrmacher 
Johann Burgmeyer in das Küstersche Haus in 
der Fahrgasse. 

Evangelische Kirche 
Sonntag, den 21. April 1968 (Quasimodogcniti) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigttext: 1. Joh. 5, 1—13 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
15 Uhr: Gemeinde-Nachmittag im Gemeinde- 

haus der Studtkirchengemeinde 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: 1. Joh. 5, 1—5 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: 1. Joh. 5, 1—5 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
10 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext: 1. Joh. 5, 1—5 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
14 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext: 1. Joh. 5, 1—5 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
21. 4. 1968: Bibelstunde 17 Uhr 
23. 4. 1968: Bibelstunde 20 Uhr 

Katholische Kirche 
Samstag, den 20. April 
Beichtgelegenhcit: 17.00 bis 19.00 Uhr 

20.00 bis '21.00 Uhr 
Weißer Sonntag, den 21. April 
6.30 Uhr: hl. Messe 
8.00 Uhr: Erstkommunionfeicr 

10.30 Uhr: Schülergottesdienst mit Predigt 
15.00 Uhr: Feierstunde der Erstkommuni- 

kanten 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag 9.30 Uhr CJottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Ärztlicher Notfalldienst 
Sonnabend ab 14 (Jht wenn der 

Hausarzt nicht erreichbar 
20./21. April 1968: 

Dr, Kober, Schillerstraße 3, Tel. 3797 
Notsprechstunde Sonntag von 11—12Uht 

in der Praxis 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur In dringenden Fällen, wenn Hausarzt 

nldit erreldibar 
21. AprU 1968: 

Zahnarzt Stahl. Rheinstraße 9 
Notsprechstunde Sonntag 11—12 Uhr 

Apotheken-Bereltschaftsdienst 
Sonntags- and Naohtbereitsohaft 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinem GesrhSftssrhluß 
Vom 20. bis 26. April 1968: 

Rosen-Apotheke, Friedrichstr„ T. 2323 

i 

f 

Stadt-BOoberei. ZimmerstraOe 
Bfloher-AosKabe; 

SamsL 14—16, Mittw. 14.^0—16.30 Uhr 

? 
ts. 

•i 

Wer spart, kann sich 
Wünsche erfüllen 

.V 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 - Tel. Sa. 3264 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 
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Nachhilfe 
in Englisdi und Fran- 
zösisdi erteilt Dolmet- 
scherin. 

Telefon 48 89  
Maurer 

für kleine Baustelle in 
Dreieichenhain mögl. 
per sofort gesucht, audi 
Rentner angenehm. 
Arbeitszeit nach Ver- 
einbanmg bei bester 
Beeahlung. 

Hotel „Dreieidi" 
Langen, Tel. 20 05 

Gutsrhaltener 
Beistellherd u. 
Küchentisch 

billig zu verltaufen. 
Heinrichstr. 21 pt. 

Guterh. weißer 2flam. 
Gasherd 

gegen Einrüdtungsge- 
bühr abzugeben. 
Off.-Nr. 562 an die LZ 

Größerer Posten 
Kistenbretter 

und einige 
Holzleisten 

abzugeben. 
Sektliellerei Wagner 
Langen 
Dannst. Straße 36 

Ab .sofort dienstags 
abends 

Kegelbahn frei I 
Telefon 37 42 

Tonbandgerät 
Telefunken M 204, 
Vierspur-Stereo, fast 
neu, werküberholt, m. 
voller Garantie verk. 

Joachim Lipp 
Steubenstraße 93 

Wohnzl.-Schrank 
dunkel, 2 m breit, 
preiswert abzugeben. 

Breslauer Straße 25 

El.-Sdiweißgeräte 
DM 148,- 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Ca. 15 cbm 
AuffUllsand 

kostenlos abzugeben. 
Telefon 7 14 58 

Eriba-Puck 
mit Vorzelt, sehr ge- 
pflegt, für DM 2600,- 
zu verkaufen. 

Telefon 20 98 

Zu verkaufen: 
Fernsehgerät 

53er Bild, alle Pro- 
gramme, DM 175,- 

Teflfon 
m. 6 Kassetten, DM75,- 

H. Schmidt, Langen 
Südl. Ringstraße 164 

Kpi. Schlafzimmer 
billig, Wohnz.-Schrank 
Nußb. u. a. z. verkauf. 

Nördl. Ringstr. 85 pt. 

Dreiteilig verwendb. 
Baby-Stuhl 

„Storchenmühle", 
Schaukelpferd 
sowie Auto-Sitz 

umständehalber preis 
wert abzugeben. 

Vierhäusergasse 7 

ELEKTRO- 

MARKT 

Großhandel Haußwald 
Ihr Elnkaufsvorteil 

Verkauf: Montag bis 
Freitag, 16.00 — 18.30 
Langen, Mühlstr. 17 
(Ecke Wiesgäßchen) 

Telefon 74 18 

Kindersportwagen 
neuwertig, preiswert 
abzugeben. 

Telefon 24 40 

Mod. Baby- 
Stubenwagen u. 
Kinderwagen 

beides gut erhalten, 
zu verkaufen. 

Gartenstraße 18 

Kindersportwagen 
zu verkaufen. 

Peters 
Sprendlingen 
Zeppelinstraße 16 
Telefon 6 70 31 

Guterhalt, mod. 
Kinderwagen 

imd rundes 
Laufställchen 

für DM 50,- zu verk, 
Fenchel 
Frankfurter Str. 54 
Außerhalb 

Blechgarage 
zu verkaufen. 

Strunz, Langen 
Pittlerstraße 43 

KUchenschrank 
weiß, neuwertig, zu 
verkaufen. 

Taylor 
Steubenstr. 505 B 4 
zwisch. 19 u. 20 Uhr 

Junge Frau 
oder Mädciieii 

zum Servieren gesucht. Auch Anlernung. 
Telefon 87 71 

Modernen 
Kinderwagen 

billig zu verkaufen. 
Winter 
Fr.-Ebert-Straße 17 

Kinderbett 
guterh., zu verkaufen 

Bauer, Marienstr. 23 

Gebrauchtes, eichenes 
Schlafzimmer, 

Auflegematratzen; 
1 gebr. Sofa, 2 Sessel 
und Kühlschrank 

billig zu verkaufen. 
Besichtigung a. Sonn- 
abend, 20. April 1968, 
ab 14.30 Uhr. 

Frau E. Kummer 
Westendstr. 45 part. 

Abschleppdienst 
erhart 
Egelsbach 

Ernst-Ludwig-Str, B7 
An- und Verkauf von 
Unfall- u. Gebraucht- 

wagen. 
Telefon Langen 2863 
Bei Unfall od. Panne! 

Bestimmen nur Sie 
Ihren Helfer! 

Abschleppen nach 
ADAC-Straßendienst- 
vertrag. Auch Auto- 

bahn. 
Nicht mehr gebrauchte 
Kfz. holen wir kosten- 

los für Sie ab. 
Wir bezahlen vernünf- 

tige Preise. 
Neu- und Gebraucht- 

Ersatzteile. 
Leihwagenvermittlung 

von Pkw und Lkw 
bis 3,2 Tonnen. 

Reell und ohne Gier 
helfen wir t 

Hercules Moped 
Modell, Führerschein 
Klasse 4, Bauj. 1965, 
zu verkauf. 150,- DM. 
Off.-Nr. 564 an die LZ 

VW 1200 
Bauj. 1965, AT-Motor, 
28 000 km, TÜV Juli 
1969, Tachometerstand 
56 000 km, aus 1. Hand 
f. DM 2300,- zu verk. 

Telefon 7 13 29 

Zu verkaufen: 
Opel Rekord 

Hj. 66, 1700 S, 48 000 
km, für nur 3600,- DM. 

H. Borger 
W.-Rietig-Straße 21 

VW 1200 
fahrbereit, in sehr gu- 
tem Zustand, TÜ Juli 
1969, zu verkaufen. 

Georg van Hasz 
Langen, Riedstr. 22 

Mercedes 220 S 
Bj. 62, m. Schiebedach, 
preisgünstig zu verk. 

Weidner 
Friedenestraße 21 
Telefon 21 30 

Opel Rekord R 3 
1,7 Ltr., Bj. 64, 64 000 
km, gepfl. Garagen- 
wagen, zu verkaufen. 

Langen, Hügelstr. 29 
Telefon 44 76 

Wegen Umzug günstig 
zu verkaufen; 

Betonmischer 
100 Ltr., Fabr. Voegele 
mit E.-Motor; 

Kreissäge 
Fabr. Lutz, mit E.- 
Motor 3,0 PS, Sügebl.- 
Durchmesser 40 cm; 

Polstergarnitur 
best, aus Sitzbank und 
2 Sessel. Anzusehen: 

Langen 
Bahnstraße 50 

Gebrauchtwagen 
2 17 M P 3, Bauj. 1961 
12 M P 4, Bj. 1962/63 
12 M, Baujahr 1960 
Transit Kasten, Bj. 62 
Simca 1300, Bauj. 1966 
VW 1200, Baujahr 1961 
Opel Kadett, Bj. 1963 
Alle Fahrzeuge techn. 
einwandfrei und TÜV 
abgenommen. Finan- 
zierung möglich. 

Auto-GörIch 
Ford-Händler 
Rheinstraße 4 
Telefon 38 89 

Opel Kadett B-L 
weiß, Bj. 66, 12 000 km, 
sehr guter Zustand, für 
4500,- DM zu verkauf. 
Anzusehen: 

Liebigstraße 35 

Ich bin TECHNIKER, 
30/1,82, led., mit Takt 
u. Herzensbildung aus- 
gestattet, habe eine 
sichere Position. Lebe 
finanziell sorgenfrei, 
möchte desh. heiraten. 
Auf Antwort wartet 
Gerhard. A 23 212 30 
Nur wer die Einsam- 
keit kennt, wird mich 
verstehen. Bin 55jahr. 
PENS.-INHABERIN o. 
Anh. mit verträg. We- 
sen, habe ein mtl. Ein- 
kommen V. DM 5000," 
sowle ein Gesamtver- 
mögen von ca. einer 
'h Million. Ein treuer 
Mann, den ich verwöh 
nen möchte, fehlt mir 
sehr. A 27 022 55 

Iso-span-Steine 
(24X25X1,25 cm) 

35 Stück, billigst abzu- 
geben. 

Erzhausen 
Magdalenenstraße 5 

Ziegen, 
Lämmchen u. 
Böcke 

zu verkaufen. 
Off.-Nr. 568 an die LZ 

Kühlschrank 
200 Liter, Frosterfach 
18 Liter, Höhe 1,21 m, 
Breite 0,50 m, Tiefe 
0,61 m, f. 150,- DM zu 
verkaufen. 

Telefon 71397 

Verkaufe 
Opel Kadett 

45 PS, Bj. Mai 1967, 
8500 km, cham.-weiß, 
Garagenwagen, 4490,-. 

Dreyer 
Im Wiesengrund 33 

BMW 1800 
Garagenwagen, Farbe 
weiß, in bestem Zu- 
stand, einschl. M + S- 
Reifen, mit Felgen, 
gegen bar zu verkauf. 

Telefon 37 03 
v. 17.00 — 19.00 Uhr 

Besitze Aral-Lose 
Suche: 
1000," mit 2 Zeichen 
2X500 mit 1 Zeichen. 
Halb u. halb. 

Telefon 52 84 

Besitze BP-Lose 
2 Stücäc ä 10 000," DM 
mit Zeichen B. Wer hat 
dasselbe mit P ? 
Halbe halbe. 

Telefon 41 06 

VW 1300 
bahamablau, Bauj. 66, 
TÜ 1970, Stahlschiebe- 
dach, Rammstoßstan- 
gen, für 3600,- DM zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 595 an die LZ 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift sowie die 
zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Ernst Schmidt 

möchten wir auf diesem Wege unseren tiefempfundenen Dank aussprechen. 

Besonderen Dank Herrn Schneider für die tröstenden Worte am Grabe, den 
Schulkameradinnen und -kameraden des Jahrgangs 1909/10, dem Brief- 
tauben-Klub Langen, der Reisevereinigung Südmain sowie der Firma Pi«'®'' 
Maschinenfabrik AG und der Belegschaft für die Kranzniederlegungen. Wel- 
ter danken wir all denen, die unserem lieben Verstorbenen die letzte Ehre 
erwiesen. 

In stiller Trauer; 
Rosina Schmidt und Tochter Karin 

Fiat Europa Luxus 
Bauj. 1965, 31 000 km, 
sehr gut erhalten, um- 
ständeh. für 2500,- DM 
zu verkaufen. 

W. Hammer 
Dreieichenhain 
SÄillerstraße 21 

NSU Prinz 4 
weiß, Bj. 64, gepflegt, 
TÜV 1970, verkauft 

Autolacäiiererel 
Kegelmann 
Langen, Teichstr. 23 
(am Schwimmstad.) 
Telefon 42 68 

Fiat Kombi 
Bj. 64, 40 000 km, TÜV 
3/70, zu verkaufen für 
DM 1000,-. 

Westerwelle 
Telefon 38 38 

Kohlebeistellherd 
preiswert abzugeben. 

Leipziger Straße 14 

Nach großer Enttäu- 
schung erhofft er sich 
ein neues Glück! Sind 
Sie es, die mit ihm 
eine gute Ehe führen 
möchte? Er Ist BE- 
TRIEBSLEITER, 55 / 
1,72, o. Anh., mit ausr. 
Eink., gut. Autofahrer 
u. ein wirkl. Kavalier. 
Aber die Liebe einer 
Frau fehlt ihm sehr. 

A 0376 55 
Gutauss. PENSIONÄR 
u. WITWER o. Kinder, 
seriöse Erscheinung, 
ein aufrichtiger und 
warmherziger Mensch, 
wü. sich mit seinen 
68 Jahren, 1,84 gr., also 
im Herbst seines Le- 
bens, noch etwas Glück. 
Eine hohe Pension er- 
leichtert ein Leben zu 
zweit. A 21 241 68 
Heiraten, ja, aber nur 
aus Liebe. Bin 26jähr. 
ledige KRANKEN- 
SCHWESTER, und als 
hübsches Mädel noch 
immer allein. Suche 
Naturfreund, den ich 
lieben darf für ein gan- 
zes Leben. A 27 122 26 

Ein Mann, sportl., nett, 
mit aufgeschl. Wesen, 
könnte mir gefallen. 
Ich bin KRANKEN- 
SCHWESTER, 20/1,67, 
schwarz, schlk. u. wie 
man sagt ein rassiger 
Typ. Schreiben Sie 
mir, ich heiße Ingrid, 
vielleicht ist es unser 
Glück. A 21 259 20 
Die hübsche, 19jährige 
Rosi ist FRISEUSE, 
bld., sdilk. u. ein groß- 
artiges Mädchen. Wel- 
cher selbständige Fri- 
seur wü. sich eine tüch- 
tige Frau? B 16 003 19 
Eheglück mit einem 
guten Mann wü. sich 
die 38jährige LAND- 
WIRTSTOCHTER, z. Z. 
als Köchin tätig. Sie ist 
m.bld., schlk., stammt 
auc guter Familie. 
20 000 DM in bar hätte 
sie bereit. Wer hat den 
Mut u. sdireibt? 

A 15 037 38 
Hübsche, 43jährige, 
ledige KRANKEN- 
SCWESTER,eine wirk- 
lich aparte Erschei- 
nung, Erbin eines gro- 
ßen Vermögens, hat 
Sehnsucht nach dem 
eigenen Herd und mö. 
desh. bald heiraten. 
Bitte schreiben Sie un- 
ter A 24 114 43 
25 Jahre ist die rei- 
zende UTE, gut anzu- 
sehen mit ihrem mit- 
telblonden Haar. Als 
FILIALLEITERIN ist 
sie sehr tüchtig. 10 000 
DM in bar und eine 
schöne Aussteuer ste- 
hen für die von ihr 
baldigst erwünschte 
Heirat bereit. D 5726 25 

INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241/4525 
Sonntags geöffnet 

Langen, Bahnstraße 18 

Heute Nacht entschlief plötzlich nach längerer Krankheit mein lieber 

Vater, Schwiegervater, unser guter Großvater, Urgroßvater, Bruder, 

Schwager, Onkel und Pate 

Friedrich A- Schroth II. 

im Alter von fast 81 Jahren. 

In stiller Trauer: 

Friedrich A. Schroth III. 

und Frau Liesel geb. Sehring 

Hans Günter Schroth und Familie 

Ingrid Schroth 

Langen, Darmstädter Straße 16 u. 52 

Die Beerdigung findet statt; Dienstag, den 23. April 1968, um 14.30 Uhr 

von der neuen Friedhofskapelle aus. 

Der En^önder sogt: „GooJ bye" - Der 
Franzose; „Adieu" - Der Deulsche 
ober sagt: „lEBEWOHl"' und denkt 
dabei an seine geheilten Hühnerougen. 
Dos Pflaster mit dem druckinHd«rnd«n Fllirln9 und »l»fwirk»nd«n Pflaslcrkern. l.bewohl-BAUENSCHEIBEN gegen 
wohmUSSIGflile^HO 

lör die FüOe - in Apotheken u. Drogerien 

Für die vielen Beweise aufriditiger Anteilnahme in Wort und 
Schrift sowie für Kranz- und Blumenspenden und letztes 
Gelelt beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Heinrich Lorenz 

danken wir allen recht herzlich. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dlppel für die tröstenden 
Worte sowie der Hausgemeinschaft Südliche Ringstr. 219—229. 

Statt Karten 
Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme in Schrift 
«nd Wort Kranz- und Blumenspenden sowie das Geleit zur 
Kim ShSl» mslne. Hebe», u»v«e»mid..n M.nna 

KARL FINK 

Langen, Südliche Ringstraße 
Offenbach/M., Lilistraße 1 

In stiller Trauen 
Anna Lorenz 
Familie Helmut Ernst 

r K 

sage ich auf diesem Wege meinen he^iche^D^^^ 
bei der"\?Seler"und am Grabe sowie den ehemaligen 
Arbeitskollegen. 

In stiller Trauer: 
Margarete Fink geb. Neumann 
und Angehörige 

Langen, den 19. April 1968 
Obergasse 17 

' UB^RZÖMIlllON[tll[SfNOSWRliKOllE: 
" ;; MlUlöNtNfRWARlfNSmfllMl 

w Das^tiinder 

^ - der Li^ 

Sexualität 

A USB /w der Ehe 

HersIcMungsIcItung 
KARIN weCKER-JACOBSEN 
K.imern: Rfnir- 
W M.LENZ F J GOTT.LIEB 
G08amMr»itiinq; 
OSWALT KÖLLE 

I ^ ) ' /IRCK ' INrEHVERLEIM 

Das führende Spezialhaus für Raumausstattung 

Freitag — Montag 
je 2Ü.30 Uhr 
Samstag und Sonntag 
auch 18.00 Uhr 

Telefon 2112 
Millionen sahen den 1. und 2. Teil im 
Fernsehen, Millionen wollen den 3. Teil 
sehen, der nur in den Filmtheatern 

läuft. 

Der neueste Rocco-Farbfilm Ab Freitag täglich 20.30 Uhr 
Sa. 18 u. 20 .30, So. 18 u. 20.30 Uhr 

Der aktuellste und erfolgreichste Film 
seiner Art — nach dem populären Be- 

richt der „NEUE REVUE". 
Jede Hose DM 2,30 

Filialen: 
Bahnstraße 119 - Telefon 3706 

Einkaufzentrum Oberlinden - Tel. 7819 
Bahnstraße 8 - Telefon 2003 ^ROMY SCHNEIDER 

IV)" KARLHEINZ BÖHM 

' Restaurant Waldstadion ^ 
Obcrlinden (Clubhaus 1. FC Langen) 
Samstag, den 20. 4. 1968, 20.00 Uhr 

TANZ 
mit beliebten Melodien 

bei Tisdivorbesteliung; Telefon 71192 

Sonntag, 10.00 Uhr Frühschoppen 
I Es ladet ein: II. G ELLERT | 

EIN ERNST MSRISCHKA FARDFIIM 
Versäumen Sie nicht den dramatischen 
Höhepunkt dieser einmaligen, farben- 

prächtigen Film-Trilogie. 
Fr. u. Mo. 20.30, Sa. 18.00, 20.30, 

.So, 16.00, 18.00, 20.30 Uhr 

Der Killer mit der schnellsten Hand. 
Ein Western, der unter die Haut geht, 

Welche Familie, 2-4 Personen, mit Sinn 
für eine gepflegte Umgebung, möchte 
unser gemütliches Heim an einer der 
schönsten Buchten Mallorcas (sehr ruh. 
Lage) im Juli, September oder Oktober 
mieten? 

Anfragen unter: Telefon 71173 

Sonntag, 16.00 Uhr: Jugendvorstellung 
Karl May's 

Unter Geiern 
Winnetou und Old Surehand wieder 

gemeinsam im Film. 

Fr., Sa. 22.30 Nur f. ganz starke Nerven 
BLUT FÜR DRACULA 

So. 14.00 Alibaba und die 40 Räuber KoUes Liebesfibel für Eheleute wurde 
weit mehr als ein üblicher Aufklärungs- 
film . . (Aachener Nachrichten) 
Oswalt Keiles Film ist frei von billigen 

Effekten . . . FOTO-DERFELT 
Inh. J. Oppitz 

Langen, Bahnstraße 73'/io, Telefon 3798 
Für Kommunion-Aufnahmen ist das 
Atelier am Sonntag, dem 21. April, von 
9.00 bis 13.00 Uhr und von 14.00 bis 

16.30 Uhr geöffnet. 

Für Bastler Ferlenaufenihalt 
Rundreisen 
Verwandtentreffen 
Flug und eine WodM Hottl 
schon ab DM  

Partner in der Ferntouri.stik 
Sonntag 16 00 Uhr Jugendvorsteliung 
HERRSCHER ÜBER WEITES LAND 

Ein Farbfilm mit Alan Ladd 
Kunststoff-, Span- u. 
Tischler-Platten im 
Zusdinitt, 
Rohleisten aller Art, 
Umleimer, Zierleisten 
mit Metallfolie, 
Möbelfüße in Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

Einen Au^satzschrank 
auf Ihren vorhandenen Kieidersdirank 

Einbausdiränke • Raumteiler 
Wohn -Sdirankwände 
Heizkörperverkleidungen 
in modern und antik 
alles nach Maß und Wunsch 
liefert: 

Möbeluverkstätte Schmidt 
605 Offenbudi am Main 
Frankfurter Straße 80 
Telefon 0611/87658 and 883645 

Angebot und Beratung kostenlos 

Langen, Rhelnstr. 38 

Beratung und Prospekte kostenlos: 
Salat- und 
Gemüse- 
pflanzen und 
Schnitt-Tulpen 
zu verkaufen. 

bitte anfordern. 

REISEBÜRO DARMSTADT 
Sulzmann und Müller 

Luisenplatz 1, Fernruf 70321 / 77282 
In Binsheim Buchungsstelle: Bahnhofstraße 14, Femruf 2291 

Heinrich Arenz 
Markisenfabrik 

Frankfurt a. M., Frankenallee 74 
Telefon 23 55 01 

Gärtnerei Brcidert 
Flachsbachstr. 31 

GASTSTÄTTE WILHELIVfSRUH 
Wilhelmstraße 2 Wir laden Sie recht herzlich zu unserem traditionellen 

WIENER KERZENABEND 
Rüschen? Schabracken? Wir haben Nachwuchs 

Zwei junge Eichhörnchen erblickten 
das Lidit der Welt. 

Besichtigung Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
Es ladet ein FAMILIE WIEDERHOLD 

heute Freitag, den 19. April 1968, eir 

Menü DM 7,50: Flädie Suppe, Wildschweinschulter, gerollt, In 
pikanter Sauce, Kartoffelknödel und Rotkohl, als Desserti 
Birne Helene. 

Haben Sie nur Mut zu ausgefallenen Gardinenformen. 
Welcfie Form Sie auch wählen, ob verspielt mit 
Rüschen und Schabracken oder einfach und schlicht: 
unser Nähatelier schneidert gern Ihre Lieblingsgardine 
zurecht. Das wird besonderes leisten, sehen Sie, 
wenn Sie sich bei einem Schaufensterbummel unsere 

Auslagen ansehen. — Überzeugend I 

FLUGPLATZ - RESTAURANT - EGELSBACH 
Telefon Langen 23 55 — Ingeborg Fischer TRINKHALLE 

Gute Laße - sehr guter Umsatz - 
aus Gesundheitsgründen zu ver- 
pachten. Für Waren- u. Inventur- 
übernahme 10 000." DM erfordert. 

Off.-Nr. 565 an die Langener Zeitung 

Gardinen und Vorhänge von Höta- 

ein Kompliment für Ihr Heim 
Modern und wohnlich 

sind Wände und Dedien aus 

PROFIL-HOLZ 
in versdi. Holzarten ab Lager 

Sofort lieferbar 

Holz-Störmer OHG 
Langen, Pittlerstraße 68 
Telefon 7 23 40 — 7 23 46 

Automobil-Club Langen e. V. im ADAC 

langiD, fiartanitr. 6 (am Lutherplatd Tel. (06103) 4281 

OSTERMARKT IN LANGEN 

MODERNER VERGNÜGUNGSPARK - SÜDLICHE RINGSTRASSE (FESTPLATZ) 

Sonntag, 21. April. 10 Uhr: 
INTERNATIONALER FRÜHSCHOPPEN 
mit der original bayerischen Blas- und Trachtenkapelie 
Martin Buchner, welche sich bereits die He.zen der 
Langener erobart hat. Eintritt frei 
Ausklang des Festes bei Einbruch der Dunkelheit mit 
einem 
BRILLANT-FEUERWERK 

Samstag, 20. April; 
JUBEL - TRUBEL - HEITERKEIT 
Abends findet im Bayernzelt die 
GRATISVERLOSUNG 
einer 14tägigen Reise nach Mallorca statt. 
Die Gratls-Lose werden am Freitag- und Samstag- 
Nachmittag auf dem Festgelände und Im Zelt ausgeteilt. 

Freitag-Nachmittag, 19. April: 

KINDERFEST 
Betreuung der Wolfsgartenkinder im Zelt 
halbe Fahrpreise bei allen Fahrgeschäften 

Zu allen Veranstaltungen laden ein: Festwirt 
und Familie Jochmann und die Schausteller 



Mtnnarchor 
LIEDERKRANZ 

^lei« V 

Heute, Freilag, 20.15 
Singstunde 

im Vereinslokal. Ein 
auserlesenes Konzert- 
Programm erfordert 
die Anwesenheit eines 
jeden Sängers. 

Sonntag, den 21. April 
Mcistcrsdiaftsspiel 

gegen Bensheim. 
1. Mannsdi. 15.00 Uhr, 
2. Mannsdi. 13.15 Uhr. 
Abteilung SOMA 
Heute widitiges Tref- 
fen um 19.00 Uhr bei 
Scheinkönig. 

Sport- und 
SBngergcmeln- 
schaft 1889 e.V. 
Langen 

Abt. Fußball 
Sonntag, den 21. 4. 68 

Meistersdiaftsspiel 
in Froschhausen. 
Abfahrt, Clubhaus: 
Reser\^e 12.1.'i Uhr, 
1. Mannsch. 13.15 Uhr 
Für Zuschauer ist 
Fahrgelegenheit gege- 
ben 

Heute- 20.30 Uhr 
Zusammenkunft 

Jugend 19.30 Uhr im 
Clublokal (DütschV 

Stenografenverein 1897 
Langen E. V. 

Wiederbeginn des ge- 
samten Kurzschrift- u. 
Maschinenschreib- 
unterrichts am 

19. April 1968 
zu den üblichen Zei- 
ten in der Adolf- 
Reich wein-Si3lUl^, 
Südl. Ringstraße/Ecke 
Zimmerstraße. 

.Deutscher 
Bund für Vogelschutz 

Gruppe Langen 
Oberförster Loidol: 
Tiere in d. Koberstadt 
Farbdiavortrag heute 
20 Uhr, Musikpavillon 
des Gymnasiums. 

Tanz- u. Ges.-Club 
Blau-Gold 

Samstag, den 20. 4. 68, 
20 Uhr, kleiner Turn- 
hallensaal 

Clubabend 
mit Sen.-D-Turnier. 
Gäste willkommen. 

Kameradschaft 
Jahrgang 1887 

Wir treffen uns am 
23. April in der TV- 
Turnhalle um n Uhr 
zwecks Besprechung 
unserer Rundfahrt am 
15. Mai. 

Jahrgang 1895/96 
trifft sich am kommen- 
den Mittwoch, dem 
24. April, 17 Uhr, im 
Gasth. „Zum Lämm- 
chen", wegen der be- 
sdilossenen Omnibus- 
fahrt am 9. Mai. Ich 
bitte um zahlreichen 
Besuch, msbesondere 
der eingeschriebenen 
Teilnehmer für die 
Busfahrt, um d. Fahr- 
preis zu entrichten. 

i. A. Kolb 

Jahrgang 1894/95 
Am Dienstag, dem 
23. April 1H68. 16 Uhr, 
troffen wir uns im 
Cafe Geißendörfer, Im 
Singes. Die Buskarten 
für unseren Mai-Aus- 
flug am 15. Mai 1968 
werden di>rtselbst aus- 
gegeben. 

Jahrgang 1912/13 
trifft sich am Samstag, 
dem 20. April 1968, 
20.30 Uhr im Lämm- 
chen. Einzeidinungs- 
liste für unseren Aus- 
flug ins Grüne liegt 
auf. 

Putzhüfe 
f. Privathaushalt don- 
nerstags und freitags 
vormittags 2Vt - 3 Std. 
gesucht. 

Tel. 78 31, App. 13 

Putzhilfe 
3 — 4 Stunden in der 
Wodie gesucht. 

Hennl 
Sofienstraße 20 I 

Putzhilfe 
gesucht für 1X wö- 
chentlich vormittags 
Nähe Wernerplatz. 

Telefon 7 17 80 

Putzhilfe 
IX wöchentl. gesucht. 

Horn, Hügelstr. 12 
Telefon 21 03 

Putzhilfe 
IX wöchentl. 4—5 Std. 
zu berufst. Ehepaar n. 
Buchschlag, Bahnhofs- 
nähe, gesucht. Zu erfr. 
Mo. bis Fr. v. 8 — 12. 

Telefon 6 77 95 

Suche ab sofort mehr- 
mals wöchentlich 

Putzhilfe 
für Haushalt in Buch- 
schlag. 

Dr. Cochlovoius 
Buchschlag 
Kohlseeweg 3 
Telefon 6 65 72 

Saubere, ehrliche 
Putzhüfe 

IX wöchentlich sofort 
gesucht. 

Lipp, Steubenstr. 93 

Suche saubere, zuverl. 
Putzfrau 

1—2mal in der Woche. 
M. Albert 
Bahnstraße 8 

Reinemachefrau 
für Samstagmittag ab 
14 — 16 Uhi' gesüdit. 

Feinkost-Rcbm 
Bahnstraße 112 

Reinemachefrau 
für 2X wöchentlich ge- 
sudit. 
* Forstring 12 

Telefon 75 60 

Reinigungshilfe 
für Imal wöchentlich 
n. Oberlinden gesucht. 

Sult 
Weißdornweg 13 

Zusätzliches Geld | 
nebenbei 

können Sie durch 
leichte kaufmännische 
Tätigkeit für ein be- 
deut. Großversandhaus 
verdienen. Kein Adres- 
senschreiben. Sehr gut 
auch für Hausfrauen 
geeignet. Bitte kurze 
Nachricht unter 
Off.-Nr. 515 an die LZ 

Erteile für Unterstufe 
Nachhilfe 

in Mathematik und 
Englisch. 
Off.-Nr. 556 an die LZ 

.lunger Mann sucht 
Neben- 
beschäftigung 

Führerschein Klasse 3, 
100 000 km unfallfrei. 
Off.-Nr. 553 an die LZ 

Wer erteilt Schüler 
Klarinetten- 
Unterricht? 

Daselbst gebrauchten 
Kleiderschranic 

gesucht. 
Off.-Nr. 554 an die LZ 

Friseuse 
gesucht. Lohn n. Ver- 
einbarung. 

Haarpflegesalon 
Kumpf, Langen 
Wallstraße 12 
Telefon 2134 

Rentner sucht 
Arbeit 

in einem Hausgarten. 
OÜ.-Nr. 570 an die LZ 

Wer beaufsichtigt 
von montags bis frei- 
tags 5',ijährig. Jungen 
von ca. 7.0(1—17.30 Uhr. 
mögl. Nähe Zimmer-/ 
Wolfsgartenstraße? 
Off.-Nr. 567 an die LZ 

Suche für ca. 3 — 4 
Wochen 

Maurer- und 
Verputzarbelten 

(Nebenbeschäftigung). 
Off.-Nr. 574 an die LZ 

KI. Baufirma erstellt 
1-2-Fam.-Häuser 

Umbauter Raum per 
cbm DM 38,—. 
Off.-Nr. 572 an die LZ 

Wer erteilt 
Nachhilfestunden 

in Englisch und Fran- 
zösisch für Unter- 
tertianer ? 
Off.-Nr. 575 an die LZ 

Betriebs- 
mechaniker 

für abends 2 Stunden 
täglich und Samstag- 
vormittag für Wartung 
u. Reparatur gesucht. 
Off.-Nr. 588 an die LZ 

Übernehme wieder die 
Änderung von 
Damengarderobe 
Telefon 52 33 

Neben- 
beschäftigung 
für Rentner ! 

Für leichte Arbeit su- 
chen wir einen Rent- 
ner, mögl. Schlosser 
oder Installateur von 
Beruf. 
Off.-Nr. 589 an die LZ 

Metzgergeselle 
ab sofort gesucht. Lohn 
nach Vereinbarung. 

Metzgerei 
Karl KHngler 
Bahnstraße 132 
Telefon 31 81 

Wer erledigt kleine 
Feinputzarbeiten? 
Telefon 75 46 

Wer verputzt 
Garage und 1 Raum ? 

Telefon 28 47 

Student, Führerschein 
Klasse III, Fahrpraxis, 
sucht 

Beschäftigung 
samstags bis 14 Uhr. 
Off.-Nr. 583 an die LZ 

Techn. Zeichnerin 
sucht neuen Wirkungs- 
kreis (evtl. auch halb- 
tags). 
Off.-Nr. 586 an die LZ 

Garage 
in der Heinrichstr. 8 
zu vermieten. 

Telefon 23 04 

Bauplatz 
in Langen oder Um- 
gebung von Privat zu 
kaufen gesudit. Bar- 
zahlung. 
Off.-Nr. 591 an die LZ 

Bauplatz 
in Langen oder Um- 
gebung für 2geschoss. 
Bauweise oder Bunga- 
low gesucht. 

Telefon 21 57 

Neuer Laden 
ca. 65 qm, obere Gar- 
tenstraße, sofort von 
Privat zu vermieten. 

Forstring 205 
Telefon 7 18 34 

Neubau-Laden 
Langen, 70 qm, 25 qm 
Nebenraum, 3 Schau- 
fenster, Keller, Preis- 
Vereinbai-ung. 
Off.-Nr. 594 an die LZ 

600 qm 
Wiesengelände 

am Egelsbacher Weg 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 578 an die LZ 

Reihenedthaus 
in Langen-Oberlinden 
zu verkaufen. Erfor- 
derlich 45 000,- DM. 

Telefon 74 16 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

OTTO PIMPER 
ANNl PIMPER 

geb. Laun 

Langen 
Südliche Ringstraße 64 

Kelsterbach 
Schöne Aussicht 35 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 20. April 1968, um 15.00 Uhr 
In der St. Martlnskirdie zu Kelsterbach 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

&torst (^ötnet * ^tene (dornet 
geb. Meinken 

17. April 1968 
Ffm.-Qlnnheim Langen/Hessen 
Kurhessenstraße 160 Westendstraße 47 

Kirchliche Trauung am 20. 4. 1968, 14.00 Uhr In der KIrdie zu Ffm.-GInnheim. 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 
JOCHEN KUNATH 

kand. pharm. 
BRUNHILDE KUNATH 

geb. Benke 

Sofienstraße 17 Langen Forstring 6 
Kirchliche Trauung am 20. April 1968, um 14.00 Uhr In der Martin-Luther-Kirche zu Langen 

WIR 
HEIRATEN 

^ethatb Sekfing 

Sehtittii 
geb. Krams 

607 Langen/Hessen 
Borngasse 12 

6376 Oberhöchstadt/Taunus 
Kronberger Straße 26 

Kirchliche Trauung: Samstag, 20. April 1968, 14.30 Uhr, m der 
katholischen Pfarrkirche zu Oberhochstadt. 

r 
IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Cethtttü TOM * ^va^y/latitt WM 
•' geb. Dodt 

Flachsbachstraße 25 Langen Berliner Allee 51 

Dlp kirchllPhe Trauung findet am Samstag, dem 20. April 1968, 
um 14.00 Uhr In der katholischen Kirche, Bahnstraße, statt. 

IHRE VERMÄHLUNG 
GEBEN BEKANNT 

Sthönttein 

SthönbeiH 
geb. Stelninget 

O.-Ramstadt Fah?ikstraBe 17 
Georg-Sachse-Straße 20 FabrikstraBe 17 
Kirchliche Trauung; Samstag, den 20. April 1968, um 14.15 Uhr 

in der Stadtkirche zu Langen. 

WIR HABEN 
UNS VERLOBT 

Hamburg 
Lupinenkamp 31 

Sigrid ^ohemaMM 

%lttus ^oemet 

Ostern 1968 
Langen 
Gartenstraße 76 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

"Uofis Sätwetßt * &tu6Ett tausch 

Ostern 1968 

Langen 
Woogstraße 17 

Steinheim/Main 
Pfaffenbrunnenstraße 142 

Für die vielen Glüdcwünsche und Geschenke zu unserer 
silbernen Hochzeit danken wir allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten, der Gesangsabteilung der SSG, den Motten 
und den Schulkollegen, Jahrgang 1903/04. recht herzlich. 

Johann Philipp Schäfer und Frau 

Langen. Am Beizborn 3 

Wir danken allen Nadibarn, Freuten 
und Kunden für die überaus zahlreioien 
Glückwünsche, Blumen und Gesdienke 
anläßlich unserer Silber-Hochzeit. 

Fritz Schapals und Frau 
Erna geb. Härder 

Langen, im April 1968 
l.angestraBe 7 

Für die vielen Geschenke und Blumen 
zu meinem 70. Geburtstag bedanke ich 
mich recht herzlich. Besonderen Dank 
der Nachbarschaft und den Schul- 
kolleginnen und -Kollegen des Jahr- 
gangs 1897'98. 

Frau Gertrud Muller 

Langen, Lutherstraße 9 

3-Zi.-Wohnungen 
von Privat in der obe- 
ren Gartenstraße, zum 
1. Juli beziehbar, zu 
vermieten. 

Dieter Bärenz 
Forstring 205 
Telefon 7 18 34 

Ständig 
Wohnungen 

aller Art gesucht. 
Immobllien-Burdak 
Telefon 51 52 

1-, 2-, 3- u. 4-Zi.- 
Wohnungen 

in Langen zu vermiet. 
Telefon 48 61 

2-3-ZI.-Wohnung 
in Langen und Um- 
gebung von Privat zu 
mieten gesucht. 
Off.-Nr. 593 an die LZ 

Moderne 
2-Zi.-Wohnung 

Küche, Bad, Balkon, 
Ölheizung ab 1. 5. zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 596 an die LZ 

1-2-Familien-Haus 
in Langen oder Um- 
gebung von Privat von 
Barzahler gesucht. 
Off.-Nr. 592 an die LZ 

1 Zimmer, 20 qm, Bal- 
kon, Buchschlag 140,- 
1-ZW, Langen, Küche, 
Bad, Balkon 195,- 
2-ZW, Buchschlag 250,- 
Kf. 2-ZW, Langen 295,- 
3-ZW, Langen, 70 qm 

DM 340,- 
3'/i-ZW, Egelsbach, 
90 qm 380,- 
4-ZW, Hainhaus. 250,- 
Komt. 4-ZW, Langen, 
95 qm 410,- 
Komf. 5-ZW, Langen, 
120qmoff.Kamin 600,- 
Kf. 5-ZW, Egelsb. 432,- 
Reihenhaus, Egelsbach, 
120 qm 500,- 
Kf. Reihenhaus, Egels- 
bach, 120 qm 110 000,- 

1 erforderl. 20 000,- DM 
Reihenedchaus, Ober- 

I linden, erford. 65 000,- 
2-Fam.-Haus, Götzen- 
hain, 2X 3 Zi., Küche, 

1 Bad, 1 Dachgeschoß, 
I erforderlich 40 000,- 
l-Fam.-Haus, Götzen- 
hain, mit 800 qm 

I Grund 128 000,- 
I Bauplätze, Langen, 
Egelsbach, Erzhausen, 
Offenthal, Urt>erach, 
Götzenhain, Dreiei- 
chenhain, verschiedene 
Grüßen u. Preislagen. 

PROFELD 
j Immobilien 

j I Langen-Oberlinden 
1 Breslauer Straße 6 

Telefon 7 11 14 

4-Zimmer- 
Neubauwohnung 

in Gräfenhausen für 
360,- DM z. vermieten. 

Walter Reitz 
Gräfenhausen 
Hauptstraße 40 

4Vt Zimmer 
80 qm, ptr., ZH, als 

Praxis oder Büro 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 577 an die LZ 

Wohn- und 
Schlafzimmer 

elegant möbl., Küche 
u. Duschbad, an Dame 
oder kinderloses Ehe- 
paar sofort zu ver- 
mieten. Miete DM 250,- 
und Heizung. 

Telefon 7 12 35 

Möbl. Zimmer 
m. ZH, Bad u. Küchen- 
benutzung i. d. Steu" 
benstraße zu vermiet. 
Off.-Nr. 569 an die LZ 

Junger Mann sucht 
möbl. Zimmer 

in Oberlinden. 
Off.-Nr. 587 an die LZ 

2 Zimmer 
Küche, Bad, geschl. 
Veranda, ZH, mit 
Warmwasserversorgg. 
ab 1. 5. 68 zu vermiet. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 579 an die LZ 

2 Zimmer u. Küche 
zu vermieten. 1 Raum 
kann als Kiosk eröff- 
net werden. 

Außerhalb 54 
(Frankfurter Straße) 

4'/t Zimmer 
Küche, Bad, 2 Balkons, 
120 qm Wohnfl. z. 1.6. 
mit Hzg. zu vermieten. 
Off.-Nr. 584 an die LZ 

2 möbl. Zimmer 
u. 1 Leerzimmer 

auch einzeln zu ver- 
mieten, Badbenutzung. 

Oberlinden 
Forstring 
Zu erfr.: Fichtner 
Langen, Sehretstr. 21 

Ohne Kaution ! 
Billige 

1-4-Zimmer- 
Wohnungen 

frei. 
Immobilicn-Burdak 
Telefon 51 52 

Ältere Dame sucht ab- 
geschlossene 

1-2-Zi.-Wohnung 
Küche u. Bad, parterre. 
Off.-Nr. 590 an die LZ 

Ehepaar ohne Anhang, 
64^6 Jahre, sucht 

1'/:-2-Zi.-Wohng. 
Zuschrift erbeten unt. 
Off.-Nr. 558 an die LZ 

1-2-Zi.-Wohnung 
mit Küche zum 1. 5. 68 
gesucht (auch Altbau). 
Off.-Nr. 563 an die LZ 

1- o. 2-Zi.-Wohng. 
Bad, WC, Gasheizung, 
zu vermieten. 

Heck, Egelsbach 
E.-Ludwig-Str. 70 
Telefon 32 35 

Junges Ehepaar sucht 
2Vi-Zi.-Wohnung 

mit Küche und Bad, 
auch Altbau. 
Off.-Nr. 573 an die LZ 

Junges Ehepaar mit 
Kleinkind sucht 

1- o. 2-Zi.-Wohng. 
m. Küche, auch Altbau. 
Off.-Nr. 582 an die LZ 

Suche 
2-3-Zi.-Wohnung 

in Egelsbach od. Um- 
gebung. Renovierung 
wird übernommen. 
Off.-Nr. 576 an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
bis monatlich DM 180,- 
in Langen oder Drei- 
eichenh. gesucht BKZ, 
Übernahme von In- 
standsetzungskosten o. 
Tausch gegen 2-Zi.- 
Wohnung i. Darmstadt 
möglich 
Off.-Nr. 581 an die LZ 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu unserer Verlobung 
danken wir recht herzlich 

Hannelore Stroh 
Werner Lautenschi .ger 

Götzenhain, Langen, im April 196B 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Verlobung danken 
wir recht herzlich. 

Sylvia Macht 
Peter Kraupner 

Offenbach, Neu-Isenburgring 
Langen, Dinkelthauerweg 3 
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Anzeigenpreise; Im Anzeigenteil ,0,25 DM füi die achtgcspaltene Milli- 
meterzeile, Im TeitteU 0,76 DM ftti die viergespaltene Millimeterzeile, 
zuzüglich 10'/» Mehrwertsteuer. Pielsnac!ila.sse nach Anzeigenprei.'ilislo 
Ni. 7. • /Vnzeigennufgflbe bis voraiittags 9 Uhi am Vortage des Er- 
scheinens, größere Anzeigen frtlhei. PlntzanordnuDg unverbindlidi. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugspreis) monatlicb 2,55 DM zuzflglich 0,45 DM TtSgetiuhn (in 
diesem Betrag sind 0,14 DM Mehrwertsteuei enthalten). Im Post- 
bezug 3,— DM monatlicii, elnidbL ZaitellgebOhi (Ind. 5 */• Mehrwert- 
steuer). Elnzclprelfi dienstags SOPfg., freitags 40Pfg. Drucii a Veilagi 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm, DamutBdtei Straße 26, Telefon 98 93. 

Nr.... Dienstag, den 23. April 1968 72. Jahrgang 

nriof aus Persien: 

Unsichtbare Revolution 

durch Reformen 
Der Schah hat gute Innenpolitische Erfolfje 
Teheran (dsd) — Die Posten auf der Erdöl- 

pier der Insel Kharg, wo auch die riesigen 
200 000-Tonnen-Tanker anlegen können, lassen 
sich von den Besuchern nicht nur Streich- 
hölzer und Feuerzeuge geben. Auch nachts 
schützen sie Pipeline und Pier gegen Sabotage- 
akte, selbst Froschmänner schwimmen unter 
Wasser Kontrollrunden. Denn seit dem Sechs- 
tagekrieg im vorigen Juni fürchtet Iran An- 
schläge gegen seinen Reichtum, gegen das 
Erdöl. 

Der Persische Golf und Südiran sind Förder- 
gebiete, und für die Tanker ist der Golf Trans- 
portweg; beide gilt es angesichts der revolu- 
tionären Unruhe im arabischen Raum zu 
schützen. Die Jahresproduktion Irans erreicht 
bereits über 120 Millionen Tonnen Rohöl, und 
dieses öl bringt nicht nur Devisen, sondern 
ist auch der Motor des wirtschaftlichen Auf- 
baues. Es ist daher nicht verwunderlich, daß 
Teheran heute seine außenpolitische Aufmerk- 
samkeit auf die Entwicklungen am Persischen 
Golf, wo die bisherige britische Schutzmacht- 
rolle bis 1971 beendet sein wird, und die ara- 
bische Welt richtet. Aus diesem Grunde 
braucht Iran gegenüber dem mächtigen Nach- 
barn im Norden, der Sowjetunion, Entlastung 
und einen freien Rücken. Diese Entlastung 
wurde Anfang April durch den Besuch Kossy- 
gins beim Schah bestätigt und bekräftigt. 

Aber mehr noch; Schah Mohammed Reza 
Pahlevi wird von den Sowjets und im Ost- 
block als Reformer anerkannt, seine Politik 
wird durch östliche Kredite und Handelsver- 
träge, die bereits eine Summe von rund einer 
Milliarde Dollar erreicht haben, und durch das 
Fallenlassen der persischen Kommunisten un- 
terstützt. Denn Moskau braucht wegen des 
Konflikts mit China Ruhe an seiner asiati- 
schen Südgrenze und will Iran in das neu- 
tralistische Lager bugsieren. 

Der Schah, der zwar nicht daran denkt, die 
westliche CENTO-Bündnisorganisation zu ver- 
lassen, spielt aber diese Politilc aus drei Grün- 
den mit. Er will wc^en des Nachlassens des 
westlichen Einflusses sein Land als stärkste 
Ordnungsmacht im Mittleren Osten etablieren 
und benötigt hierzu die russische Zustimmung. 
Weiter sieht er sich als Erneuerer Irans und 
nimmt darum Wirtschaftshilfe, soviel er be- 
kommen kann, da er sie anders als arme Ent- 
wicklungsländer mit Erdöl bezahlen kann. Und 
schließlich hat der Schah, haben eigentlich 
alle einflußreichen Kreise Teherans die Folge- 
rungen aus der amerikanischen Entspannungs- 
politik gegenüber Moskau gezogen. Denn sehr 
aufmerksam hat Teheran verfolgt, wie Wash- 
ington in Südostasien zu seinen Bündnispflich- 
ten steht und wie die britischeLabour-Regie- 
rung in Südarabien die mit London verbün- 
deten Sultane und Emire den „fortschritt- 
lichen Kräften" verriet und sich fluchtartig 
IIIS Aden zurückzog. 

Die politische Sprache in Teheran ist aus all 
diesen Gründen viel selbstbewußter und 
eibstsicherer geworden. Man fühlt sich nicht 

iTfithr von anderen Mächten abhängig, sondern 
westliche und östliche Diplomaten und In- 
dustrie-Vertreter werben in Teheran um Sym- 
pathie und Aufträge. Die wirtschaftlichen 
Fortschritte, die ersten Erfolge der sozialen 
Reformen, sind nicht allein in den Städten, 
sondern auch auf dem flachen Lande offen- 
sichtlich. 78 Prozent der Erdöl-Einnahmen 
von 760 Millionen Dollar 1967/68 werden für 
Entwicklungsprojekte ausgegeben, der vierte 
Fünfjahresplan ist gerade angelaufen und in 
den Ministerien führt eine neue, junge Gene- 
ration von Technokraten und Pragmatikern 
das Zepter. Die Fehlurteile, die Informationen 
über Iran aus zweiter und dritter Hand, die 
in der Bundesrepublik zu dem Mißerfolg des 
Schah-Besuches führten, lassen Teheran heute 
schon fast kalt. Das Gefühl wächst, man 
brauche den Westen gar nicht mehr, sondern 
die westliche Industrie brauche die Erdöl-Ein- 
nahmen Irans. Die Gewißheit innerer Stabi- 
lität erlaubt Teheran eine aktivere Außen- 
|X)Iitik, gestattet die „Wendung gen Süden", 
zum Persischen Golf. 

In der Innenpolitik befindet sich die Land- 
reform nun in der dritten Phase, der frei- 
willigen Bildung von Genossenschaften, damit 
die Erträge gesteigert werden können. Die 
..Armee des Wissens" mit ihren drei Entwick- 
lungskorps, in der Oberschüler und Studenten 
14 Monate ihrer anderthalbjährigen Dienstzeit 
als Lehrer, Sanitäter oder Ingenieure dienen, 
ist ein voller Erfolg, denn sie hat die Macht 
der reaktionären islamischen Geistlichkeit ge- 
broc^hen und die Staatsautorität gefestigt. Wie 
in Israel wurde die Armee damit wirklich zu 
"ner „Sdiude der Nation", während sie in 

den sozialistischen Araber-Staaten lediglich 
ein Instrument machthungriger Offiziersgrup- 
pen oder pharaonischer Großmachtträume ist. 

Im Zuge der politischen Konzentration auf 
den Süden, auf die Golf-Region, wird die ira- 
nische Armee umgegliedert und neugerüstet. 
Die sowjetische Militärhilfe von 150 Millionen 
Dollar, die wie alle anderen östlichen Kredite 
von 1970 an mit persischem Erdgas bezahlt 
wird, das über eine bereits in Bau befind- 
liche Pipeline nach Norden geliefert wird, 
v/urde zur Motorisierung von drei Divisionen 
verwendet. Die schweren Waffen dagegen 
kommen nach wie vor aus den USA, vor allem 
zwei Staffeln neuer Phantom-Jäger. Die Flotte 
im Persischen Golf wird mit neugekauften 
britischen Fregatten und einem Zerstörer ver- 
stärkt, die Mannschaften und Offiziere werden 
in Italien, England und den USA ausgebildet. 
Am Golf wurden in Bender Abbas und Kharg 
neue Häfen gebaut, die „Mausefalle" Abadan 
am Schalt el Arab gegenüber dem Irak konnte 
die Marine aufgeben. Nur Khorramshar am 
Schatt ist noch der größte Handelshafen, soll 
jedoch In den nächsten Jahren von Bender 
Abbas abgelöst werden. 

Protest gegen Militärregime 
in Griechenland 

Mehrere tausend Griechen und Deutsclie 
demonstrierten am Sonntag in Frankfurt, Ber- 
lin, Hannover und Bremen gegen das Militär- 
regime in Athen und forderten mit Plakaten 
und Sprechchören Freiheit und Demokratie In 
Griechenland. Die Machthaber In Athen riefen 
nicht zu Kundgebungen auf, um ihren Putsch 
vom 21. April 1967 zu feiern. Alle Veranstal- 
tungen wurden um eine Woche verschoben, 
weil der Jahrestag mit dem Osterfest der 
orthodoxen Christenheit zusammenfiel. 

Langener Ehrenpialcette für Manfred Birod 
Zum 23. Mal wurde am Samstag die Ehrenplakctte der Stadt I.anifen In Silber vergeben, 
Bürgermeister Kreiling Oberreichte sie dem erfolgreiclicR Langener Judo-Sportier Man« 
fred BIrod, der dreimal hintereinander (1965, 1966 und 1867) hcssisdicr .lugendmelster ge? 
«rorden war. Manfred Birod war daneben bereits einmal «deutscher Meister und einmal 
Vizemeister seiner Gewichtsklasse und Mitglied der hessischen Auswahlmannschaft, die de« 
Titel eines deutschen Mannschaftsmeisters erringen konnte. Bei den europäischen Judo- 
Meisterschaften in Lissabon belegte Manfred BIrod den dritten Platz, der deutschen Jugend- 
Nationalmannschaft Im Judo gehörte er zehnmal an. Die LZ gratuliert dem inzwischen 
zum „Senior" anvanclerten Sportler zu der hohen Auszeichnung. (Unser Bild zeigt Manfred 
BIrod mit Bürgermeister Kreiling und dem stolzen Vorsitzenden des Judo-Verein» Langen, 
Eckhard Sterk.) 

Grünes Licht für den Brückenbau 

Gestern begannen offiziell die Bau arbeiten an der Bahnüberführung 

Beinahe beiläufig hat Bürgermeister Kreiling, wie an anderer Stelle in dieser Ausgabe 
berichtet wird, am Freitagabend während der Bürgerversammlung erwähnt, daß nun mit 
dem Bau der Straßenbrücke über die Bahnlinie endlich angefangen werde. 

Konkrete Auskünfte wegen näherer Einzelheiten erhielten wir vom Straßenbauamt in 
Darmstadt. Diplom-Ingenieur Schlitt, der für das Projekt zuständig ist, teilte mit, daß am 
gestrigen Montag offiziell mit den Bauarbeiten für die Brücke von der Mörfelder Land- 
straße in die Südliche Ringstraße begonnen worden Ist, nachdem bereits zuvor einige Vor- 
arbeiten vorgenommen worden waren. Es werden Baracken für die Bauarbeiter aufgestellt, 
ferner eine Betonmischanlage. Für einen Baukran werden die Schienen verlegt. Die Anfuhr 
von Baumaterial hat bereits begonnen. In wenigen Tagen wird der Aushub für die Funda- 
mente beginnen. 

In den letzten Tagen verhandelte das Straßenbauamt nicht nur mit der Zweignieder- 
lassung Frankfurt der Münchener Baufirma Sager & Woerner, die mit dem BrUcjcenbau 
beauftragt worden ist, sondern auch mit der Bundesbahn und mit den Stadtwerken Lan- 
gen, mit denen Einzelheiten der Bauabwicklung erörtert wurden. Die Bauzelt Ist auf 
360 Werktage — die Samstage eingerechnet — festgesetzt worden, so daß die BrUcke also 
innerhalb von rund sechzig Wochen stehen müßte. Mit Hochdruck wird in den nächsten 
Wochen gearbeitet werden, damit vor Einbruch des nächsten Winters die Ilauptsadie er- 
ledigt ist. Im Laufe der nädisten Monate werden die Straßenbauarbeiten ausgeschrieben, 
so daß mit der Herstellung der Rampen und der Fahrbahnen sofort begonnen werden 
kann, wenn die Brücke im Rohbau vollendet ist. Alle Beteiligten sind sich über die Dring- 
lichkeit des Projekts klar. 

Grünes Licht für den Bau der Brücke hat das Straßenbauamt Darmstadt vom Hessischen 
Landesamt für Straßenbau in Wiesbaden erhalten. Übrigens beginnt In den nächsten Wo- 
chen auch der Bau der Schnellwegbrücke über das Mühltal. Die Aufträge sind vergeben. Die 
letzten statischen Berechnungen werden zur Zeit angestellt. 

DREI TAGE jjEITGESCHEHEN 

LZ-Foto; -sis- 

Wird Verjährungsfrist für Mord 
aufgehoben 

Die Bundesregierung wird auf einer ihrer 
nächsten Kabinettssitzungen die Aufhebung 
der Verjährungsfrist für nationalsozialistisch« 
Mordverbrechon erörtern, dies teilte Rngio» 
rungssprecher Ablers jetzt in Bonn mit. Nacfti 
dem zur Zeit geltenden Recht würden natio- 
nalsozialistische Mordverbrechtn 1960 verjäh- 
ren. Die Bundesregierung plant, durch einen 
Gesetzentwurf die Verjährungsfrist für Morci 
überhaupt abzuschaffen, so ciaß auch natio- 
nalsozialistische Morder weilerverfolgt wer- 
den können. 

Tauziehen um Verhandlungsort 
Das Tauziehen zwischen Washington und 

Hanoi um den Ort für die ersten Kohtakt- 
ge»präche ül>er die Einstellung der Feind- 
seligkeiten in Vietnam sind auf dem toten 
Punkt angelangt. Nachdc?m die USA in zwei 
Noten insgesamt 15 verschiedene Orte in Asien 
und Europa vorgeschlagen haben, wartet man 
in Washington nun auf eine Antwort aus 
Hanoi. Die amerikanische Regierung bezweifelt 
den ehrlichen Willen Hanois, einen „für beide 
zumutbaren Ort" zu finden. In Washington 
wird vor allem kritisiert, daß sich Nord- 
vietnam bisher nur auf die beiden für die 
USA unannehmbaren Plätze Phnom Penh und 
Warschau festgelegt habe. 

122 Tote beiFiugzeugkatastrophe 
Das schwerste Unglück seit genau einem 

Jahr hat am Wochenende In Windhuk 
122 Menschenleben gefordert. Nur sechs Pas- 
sagiere überlebten den Absturz einer „Boeing 
707" der „South Afrlcan Airways", die am 
Samstag wenige Minuten nach dem Start zer- 
schellte. Unter den Passagieren befanden sich 
nach Auskunft der Fluggesellschaft auch 
29 Deutsche. Unter den Opfern des Unglücäcs 
ijeflnden sich der Bielefelder Gowürzhändler 
Kurt Ostmann und seine Frau. Nach bisher 
vorliegenden Meldungen sollen alle deutschen 
Passagiere ijei dem UnglücJc den Tod gefun- 
den haben. Die Flugzeugkatastrophe von 
Windhuk ist die schwerste, die sich jemals in 
Südafrilca ereignet hat. Am 13. März letzten 
Jahres war eine „Viscount" vor der Küsten- 
stadt East London ins Meer gestürzt, dabei 
hatten 25 Menschen ihr Leben verloren. 

Wird SDS verboten? 
Die Diskussion um die innenpolitischen Un- 

ruhen in der Bundesrepublik dauert an. 
Innenminister Benda äußerte sich jetzt zu der 
Frage, ob der Sozialistische Deutsche Stu- 
dentenbund (SDS), der bei einer ganzen Reihe 
von Protestaktionen gegen den Springer- 
Konzern eine führende Rolle gespielt hatte, 
verboten werden soltle oder nicht. Der Mini- 
ster sagte In diesem Zusammenhang, daß sich 
der SDS klar abi verfassungsfeindllÄe Orga- 
nisation zu erkennen gcigeben haiae. In einem 
Interview mit der Tageszeitung „Die Welt" 
eridärte Benda, er werde schon in Kürze eine 
Entscheidung darüber treffen, ob der SDS 
verboten werde oder nicht. Nach Ansicht des 
Ministers müsse sorgfältig erwogen werden, 
ob ein Verbot der Studentengruppe politisch 
opportun sei und nicht möglicherweise eine 
unerwünschte Solidarisierung der einzelnen 
Studentengruppen zur Folge haben könnte. 

Robert Kennedy kommt nicht nach Berlin. 
US-Senator Robert Kennedy hat seine Teil- 
nahme an der Berliner Freiheitskundgebung 
am 1. Mai abgesagt. Der Grund: Zeitnot. 

Evakuiert wurden fast 5000 Mensci.irn auf 
den Philippinen wegen eines drohendfn Vui- 
kanausbruchs. 

Nachrichtensatellit gestartet. Die Sowjet- 
union hat einen Nachrichtensateliilon der 
Serie „Moinlja-1" gestartet. 

Delegationen eingetroffen. Zwei Tage vor 
Beginn der Tagung des vorbereitenden Aus- 
schusses für die kommunistische Weltkonfe- 
renz sind In Budapest die Delegationen von 
13 kommunistischen Parteien eingetroffen. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO: ZwSlferwette: I Rang: 

145 DM; 2. Rang: 10 DM; 3. Rang: 1,05 DM. — 
Auswahlwette „6 aui 39": 1. Rg.: 2.'57 090 DM; 
2. Rang: 3300 DM; 3. Rang: 360 DM; 4. Rang: 
10,50 DM; 5. Rang: 1.95 DM. 

ZAHLENLOTTO: Gewinnkl. I: 500 000 DM; 
Klasse II: 250 000 DM; Klasse III: «SOO DM; 
Klasse IV; 85 DM; Klasse V; 4,15 DM 
(Vorläufige Quoten, Angaben ohne Gewähr) 
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Bürgerversammlung: Der Magistrat im Kreuzverhör 

100 Besucher waren bei dem Interessanten Frage- und Anlwortsplel anwesend - Der Brückenbau beginnt 

In HiMun Taaen wird mit dem Brückenbau begonnen, metir kann Ich Im Augenblick 
nicht .agen".'erkl8rle Bürgermeister H«"« Kreiling vor -er vo„ einberufenen 
Bürgerversammlung am vergangenen Freitag In der TV-Turnhaiie. 

Dlcnstnü, den 23, April IflßS 
Gleich gedacht I 

Kr fi'Rlo rürksichtHlns über die Auf fahrt auf 
die Autobnhn, ohno sich untzuschauun, uei 
cvslc'Waßen der im KluB befindlichen Kolonne 
konnte nur jlih mit der OeschwlndlBkelt her- 
untergehen, um ihn vorbeizulassen. Man kam 
um einen Auffahrunfall gerade noeh so herum 
\ind drohte dem Kahrer des roten Kleinwagens 
mit der Faust hinterher. Aber das sah er be- 
stimmt nicht; dafür sahen die anderen Ihn 
iinisü besser, uls er uiif der linken Fidiibahn 
jneterkurz an einen anderen einen Lastzug 
tlberholondeii Wagen herimraste und sich der 
Lichthupe unaufhörlich bediente, bis er Ihn 
st<iUeHlid\ beiseite gejagt hatte. Und dann 
tauchte der Rote noch einmal auf; er sprang 
vor auf die tiberholspur, als das Überholen 
angesichts einer Großbaustelle längst verboten 
und niedere Geschwindigkeit angeordnet war. 
So verschwand er in der Ferne . . . Zunächsit. 
Als man ihn zehn Minuten spöter wiedersah, 
lug der rote Kleinwagen umgestürzt um linken 
Rund, und sein Fahrer, ein sehr Junger Herr, 
trug ein Taschentuch um die Stirn gebunden, 
das sich ebenfalls rot färbte. Die Polizei war 
schon da . . . Und unterhielt sich mit den em- 
pörten Insassen der weiteren drei Wagen, die 
zerbeult und ramponiert die Fahrbuhn blok- 
kicrten. Wer un der zum Glück verhültnls- 
miiOlß glimpflich abgegangenen Karambolage 
Hchuld war, brauchte niemand zu fragen . . . 
Daß so etwas nicht gut geht, hab ich mir 
doch gleich gedacht, meinten die meisten von 
uns, die sich über den roten Wagen geörgert 
hatten. Diesmal sagten wir das über einen 
anderen; hoffen wir, daß es die anderen nicht 
mal über uns sagen müssen . . . Gute Fahrt 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Herrn Walter Bunge, Zimmerstraße 14, 
zum 77. und Herrn Wilhelm Leitner, Robert- 
Koch-Straßo 4, zum 82. Geburtstag am 24. 4.; 
. . . Frau Anna Mückseh, Brüder-Grimm- 
Str. 9, zum 75., Herrn Adolf Pawellk, Uhland- 
straDe 13, zum 92., und Frau Katharina Werk- 
mann, Neckarstraße 38, zum 81. Geburtstag 
um 25. 4.; 
. . . Frnu Magdalene Pausch, Schafgasse 29, 
zum 78. Geburtstag am 26. 4. 

Nachtrag: Am 20. 4. feierte Frau Elise Klein, 
Mittelweg 1, ihren 89. Geburtstag. 

Die LZ gratuliert recht herzlich und \yünscht 
den Geburtstagsjubilaren bis zum nächsten 
Geburtstag nur Glück, Gesundheit und Zu- 
friedenheit. 

• JuhrgangstreCren. Der Jahrgang 11)94'95 
trifft sich heute, Dienstag, um 18 Uhr im 
Cuf6 Geissendörfer. — Der .lahrgang 1895/(10 
kommt am morgigen Mittwoch um 17 Uhr im 
Gasthaus „Zum Lömmchen" zusammen. 

„Die Weimarer Republik" 
Die SPD-Frauengruppe lildt für Freitag, den 

28. April zu einpr Filmvorführung unter dem 
Titel „Die Weimarer Republik von 1918—1933" 
In.i Siedlerhelm in der J.-v.-Eichendorff-Str. 
ein. Eine Au.ssprache wird sieh der Filmvor- 
führung anschließen. 

Kr boantwortete damit eine Krage von 
Herrn Karl Weber (Obcrlinden, Furnweg 89), 
der mutig als erster ans Mikrofon getreten 
war und von der Möglichkeit Gebrauch 
machte, in aller Öffentlichkeit Fragen an den 
Magistrat und die verschiedenen _A'ntslelter 
der Verwaltung zu richten. Sein Beispiel blieb 
nicht allein. Zahlreiche Fragesteller gaben zu 
erkennen, daß sie slcli nicht nur als Einwoh- 
ner der Stadt Langen betrachten, sondern als 
Bürger eine.s Gemeinwesens wachen Auges 
durch die Straßen gehen und krltisdi die 
Dinge verfolgen, die In Ihrem Namen — und 
von ihren Steuergeidern — getan cder unter- 
lassen werden. 

Leider war der Zustrom zu dieser Vernn- 
stnltung niclit so groß, wie e» wünschenswert 
gewesen wUre. Der Mngistrüt will sich duvon 
jedoch nicht entmutigen lassen. Er betrumtet 
das „Experiment" nlB gelungen. Er will 
dings, und das empfahlen ihm »eine Zuhörer 
sehr nnchdrückllcn, das nlichste Mal de 
Werbetrommel etwas krUftlger rühren. Die 
erste „Hundertscliaft". mit der Langens Bür- 
ger an dem Abend vertreten war, zeigte sidi 
recht angetan vom Verlauf der Bürgerver- 
sammlung und wird sicher viele emuntern, 
bei der zweiten Runde ebenfalls dabeizusein. 

Verwaltung muH wlrtachaftiidi sein 
Bürgermeister Kreiling begrüßte unter den 

Zuschauern die Fraktionsvorsitzenden der im 
Stadtparlament vertretenen Parteien und den 
broungebrunnt aus dem Urlaub zurückge- 
kehrten Stadtverordnetenvorsteher Friede! 
Jensen. Mit einer kurzen Einleitung vermit- 
telte er den Zuhörern seine grundsätzlldi« 
Einstellung zur Verwaltung in unserer Zelt 
und betonte, daß sie längst keine Gehelmnls- 
wlssenschaft mehr sei, sondern ihre Rolle al« 
moderner Dienstleistungsbetrieb nach wirt- 
schaftlichen und rationellen Grundsätzen zu 
erfüllen habe. Durch eine wahre Oe.setzesflut 
sei die Überschaubarkeit der heutigen Ver- 
waltung sehr schwierig geworden, er u. seine 
Mitarbeiter wollten sich aber stlindig dai-um 
bemühen, die Verwaltungsgeschtttte der Bür- 
gerschaft transparent zu machen. Er bedau- 
erte In diesem Zusammenhang, daß viele 
Gesetze In großer Elle durd» Bundes- und 
Landtag verabschiedet worden wHren und 
somit erst über den Umweg der Rechtspre- 
chung gewisse Dinge klar und deutlich for- 
muliert werden pfiüßten. , 

Bürgermeister Kreiling hob hervor, daß 
man es nicht als Phrase abtun möge, wenn 
er das sparsame Wirtschaften seiner Verwal- 
tung und die Verpflichtung dem Sleuerphier 
gegenüber so nachdrücklich betone. Mit der 
Einführung modernster Datenverarbeitungs- 
methoden stelle man Im Langener RaUiaus 
seine Ratlonalisierungsbemühungen unter Be- 
weis Die Frage der Personalkosten, ander.'i- 
wo oft öffentlicher Kritik au.sgesetzt, spielten 
deshalb in Langen eine relativ untergeord- 
nete Rolle. 

Siopp-Schlld soll weg 
Nach dieser kleinen „Sympathiewerbung" 

gab der Bürgermeister den Ring frei für Fra- 
gen. Herr Weber, der aus dem Abladen von 
Baumaterial messerscharf geschlossen hatte, 

daß sldi „da wegen der Bahnüberführung nn- 
«chelnend etwa» tut" — was ihm der Hürger- 
nieisler auch be.stiitigen mußt«' bat den 
Hürgermeisier, zu überpiüfen, ob das seiner 
Meinung nach völlig unnötige Stopp-Schild 
an der Berliner Allee/Gin: erbiisch nicht ab- 
gebaut werden könne. Überamtsrat Köm|>el, 
als der für Verkehrsfragen/.uständige, meinte 
daiauf, daß es zwar aufgrund von Erkeiuit- 
nissen der Vorkehrapolizel dort aufgestellt 
worden sei, versprach aber, den K.inwand /.u 
überprüfen. „Wenn es wirklich nicht not- 
wendig ist, dann kommt das Sciüid weg", 
versprach er. 

I.angenrr „ReniiHtrecken" 
Herr Birken, der diese Frage ebenfalls an- 

schnitt, wollte von der Polizei außerdem 
wi.ssen, was sie dagegen zu tun gedenke, daß 
die Bahnstraße und Mörfelder l.andstraßo 
als Rennstrecke benutzt werde. Polizelhnupt- 
kommlssar Dohle — „allein heute habe ich 
dort erst sechs Leute wieder zur Anzeige ge- 
brnclül" — sagte eine Verschärfung entspre- 
chender Kontrollen zu. Ein Versprechen, das 
wenig spüter auch Herr Oeder von Ihm haben 
wollte, als er die Strecke Stresemannrlng bis 
Taunusplatz kritisch mit dem Prädikat „Avus 
Langen»" bedachte. Bürgermeister Kreiling 
hakte hier ein und sagte zu, diese Renn- 
strecken erneut unter die Lupe zu nehmen 
und eine Intensivere Kontrolle durch die 
Verkehrsbereitschaft zu veranlassen. 

Kehrmaschine 
Auch bei der nüdisten Frage (Herr Birken) 

bewegte man sich auf gleichem Boden, und 
zwar machte man Bich Sorgen um dessen 
Reinigung. Herr Birken wollte endlich die 
überfällige Kehrmaschine auf Langens Stra- 
ßen In Aktion treten sehen. Bürgermeister 
Kreiling räumte ein, daß man bei dor Sira- 
ßenrelnigung wegen anderer dringenderer 
Probleme nodi nicht In gewünschtem Maße 
zum Zuge gekommen sei — personelle Eng- 
pässe seien nodi zu überwinden —, nach der 
kurz vor dem Abschluß stehenden Frage der 

Müllal)fuhr werde das Thema Straßrun-ini- 
gung iibi'r cnergisdi angepackt, (Vorplanim- 
gon diifilr siiui bereits Im Gange, der llürgei - 
meister vennDciile iil)er noch nicht zu sagiMi, 
ob zu den Kosten einer künftigen stlidtIschen 
Strallenreinigung die Anlieger herangezogen 
werden können oder wie man snnsl verfahren 
will.) 

Klndernilrlrn werden drinKi-iid Kebruueht 
Ein hesorgtir Familienvater wollU' Nähe- 

res zur Kindergartensituatlon erfahren und 
erhielt von Bürgermeister Kreiling die Aus- 
kunft, daß man in abselibarc^r Zeit den augen- 
bllcklicli noch besteiuMiden Engpaß überwun- 
den haben werde. Der Kindergarten im lleg- 
weg sei Jetzt im Roiibau fertiggestellt, im 
Herbst könnten dort 100 Kinder „einzielien", 
mit dem Hnulieginn für den Kindergarten (7ri 
Piiiize) in Oberlinden mit Kinderhort (25 
Pliilze) werde demnlichst begonnen, i.angen 
werde dann über drei stHdtische Kindergär- 
ten verfügen, hinzu komme ein weiteres Pro- 
jekt di'r katholischen Kirche, das ebenfalls 
mit städtischen Mitteln goförderl werde. Den 
Kindergarten In der Zlmmerstraße wolle man 
erweitern »md dort ebenfalls einen Kinder- 
hort einrichten (mit 25 Plätzen). 

Für Oberlinden, so wurde einem anderen 
Bürger mitgeleilt, seien zwei weitere Kinder- 
aplelpliitze vorge.sehen. Danach, so hoffe man, 
werden wohl die Klagen der Anlieger über 
die wenig pflegliche Behandlung der vorhan- 
denen Grünanlagen nachlaa.sen. 

I.undrat soll Gebühren senken 
Der Bürgermeister wurde ferner gefra 

was man gegen die hohen Gebührensätze zu 
unternehmen gedenke, die sporttreibenden 
Vereinen für die Benutzung der krelseigenen 
Turnhalle im G,vmnasium auferlegt werden. 
Auskunft; der Magistrat hat bereits an den 
Landrat geschrieben und um eine Überprü- 
fung der Gebührenordnung gebeten. 

Weitere Fragen betrafen das künftige Kul- 
tur- und Sportzentrum an der Südl. Ring- 
straße, das Bauprogramm einer Stadthalle, 
das Hallenschwimmbad, ein Jugendhaus am 
Steinberg, den Feuerschutz in Oberlinden und 
— die Höflichkeit im Ruthaus. Darüber wer- 
den wir am Freitag noch berichten. 

Gespannt verfolgt man, wie der Magistrat auf alle Fragen In der 
riert. Einhelliges Urteil: „Oer Bürgermeister hat das ,fcxamen wirklich "''J^^^Fotos" -Jls- 
sUnden." 

Die Stadtverordneten tagen im Oberlinden 

Am Freitagabend findet eine wichtige Sitzung statt / Die Stadthalle steht auf der 
Tagesordnung 

Am kommenden Freitag findet um 20.15 Uhr Im Saal des Gemeindehauses der Martin- 
Luther-Gemeinde Im Oberlinden eine öffentliche Sitzung der Stadtverordnetenversamm- 
lung statt, auf deren Tagesordnung nicht weniger als dreizehn Punkte stehen. Der Ma- 
gistrat bittet die Stadtväter um Genehmigung von Haushallsüberschreitungen. Außerdem 
wird über verschiedene Bauangeiegenheiten gesprochen, so auch über den Bebauungs- 
plan Nr. 10 „Linden" und über den Ausbau der B 3 zwischen Bayerseich und Langen. 

Auf Teil II der Tagesordnung, über den 
rieht diskutiert wird, stehen verschiedene 
wichtige Entscheidungen. Die Katholische 
Pfarrkuratle St. Thomas von Aquln Im Ober- 
llndep soll von der Stadt aus Anlaß des 
Kirchenbaus einen Zuschuß in Höhe von 
COO« Mark für den Altar erhalten. In der Be- 
gründung der Maglstratsvorlage heißt es:„E.i 
eiitspritlit allgemeiner Übung, daß sich die 
politische Gemeinde durch Zuschußgewäh- 
rung un Kirchenbauten beteiligt. Die vorge- 
schlagene Höhe des Zuschusses erscheint Im 
Hinblick auf die früheren Zuschüsse und 
unter Berücksichtigung der inzwischen einge- 
tretenen Verteuerung als angemessen." Der 
Haupt- und Finanzausschuß ist der gleichen 
Ansidit. Kr hat den Stadtverordneten die An- 
nahme empfohlen. 

Für die Freiwillige Feuerwehr soll Im kom- 
menden Jahr ein neues Tanklöschfahrzeug 
zum Preis von 75 000 Mark angesdiafft wer- 
den. Wegen der Lieferzelt von etwa zwölf 
Monaten soll der Auftrag unverzüglich er- 
teilt werden. In der Begründung der Magl- 
stratsvorlage heißt es, die Wehr könne im 
nädisten Jahr auf ihr neunzigjähriges Beste- 
hen zurüdcblicken. Aus diesem Anlaß soll ihr 
das neue Lösdifahrzeug übergeben werden. 

Die Stadtverordnetenversammlung hat «Idi 
dann noch mit sdiulpoUtlsdien Fragen zu be- 
fassen, die allerding* nur nodi formellen 
Charakter haben. Es geht um die Zustimmung 
der Umwandlung folgender Volksschulen In 
OrundKhuien, die praktisch bereits vollzogen 
Ist; Albert-Schweltzer-Schule, Geschwlster- 
Echoll-Sdiule und Ludwlg-Erk-Sdiule. Die 
Stadtvttter haben anschließend nosh das 

Raumprogramm für den Bau der schon seit 
Jahren geplanten Stadthalle zu beschließen 
(darüber wird die LZ am Freitag ausführlich 
bcrlditen). 

Vorverkauf für Schwimmbad- 
Dauerkarten geht zu Ende 

Der Magistrat der Stadt Langen weist noch 
einmal darauf hin, daß nur noch bis eln- 
sdilleßlldi Samstag dieser Woche die Dauer- 
karten zum Besudi des städtischen Schwimm- 
stadions zu den seit Jahren üblichen günsti- 
gen Vorverkaufspreisen verkauft werden. 
Badefreunde, die diese Möglichkeit nutzen 
möditen, erhalten die Dauerkarten Jeweils 
nachmittags zwischen 14 und 18 Uhr an der 
Kasse des Sdiwlmmstadlons. Mit dem 27. 4. 
1988 wird der Vorverkauf eingestellt und 
erst nach Eröffnung des Bades besteht wieder 
Gelegenheit, eine Dauerkarte — allerdings zu 
den höheren Normalpreisen — zu erwerben. 

Kommunion In 8t. Alber(uf-M«gniu 
Die katliollsdie KlrcheBgemelnde St. Alb«rtus-M«gnwi erlebte am vorgangenen Sonntag 

In Ihrem Gotteatiaus in der Dahnstraße da« Fes» der ersten tieiligen Kommunion. Alle 
Eitern und xalilreldie Angehtirige de* Verwandtenkrelse» wohnten dem feierlichen OottM- 
dieiMt und der fOr ilire Kinder so bedeutungsvollen Stunde In ilirein Leben all katbollsdie 
Christen bei. Unser BUd zeigt die in festliche» WelB geUeldcUn Jungen MKddien vor Ihrem 
Fi-TUg In das Gotteshaus, in das sie von Pfarrer Dr. Krati geleitet wurden. 

SPD-Veranstaltung 
verlegt 

Die vom SPD-Orlsvereln Langen fUr 
Donnerstagabend (25. 4.). im Siedlerhelm 
vorgesehene Veranstaltung mit MdB 
Wilhelm Dröscher muß wegen einer an- 
derweitigen Verpflichtung des Referen- 
ten verlegt werden. Der neue Termin 
der Veranstaltung wird rechtieltlg be- 
kanntgegeben. 

DGB-Sternfahrt am 1. Mal 
Am 2». April läuft die Meldefrist für die 

Sternfahrt des DGB am 1. Mai ab. Veranstal- 
ter Ist das Ortskartell Langen. Startgebühren 
werden nicht erhoben. Eine Anmeldung zur 
Sternfahrt Ist Im Inseratenteil dieser Ausgabe 
abgedruckt. Der angemeldete Teilnehmer er- 
hält die Teilnehmerkarte mit Erläuterungen. 
Die Sternfahrt endet am l. Mal um 9.40 Uhr 
am Ludwlg-Jahn-Platz. 

Unfall am Kreiset 
Arn Sonntag ereignete sich Im Kreisverkehr 

am Lutherplutz ein Verkehrsunfall, bei dem 
ein Sachschaden in Höhe von rund 2000 M-^k 
entstand; Personen wurden nicht verletzt, tin 
aus Richtung Rheinstraße kommender Auto- 
fahrer beobachtete nicht die Vorfahrt eines 
Wagens, der den Kreisverkehr In Richtunu 
August-Bebel-Straße verlassen wollte. 

Sieben Randallerer gestellt 
In der Bahnstraße wurden am Samstag 

sieben Jugendlldie von einer Polizeistreife ge- 
stellt. Die Jungen Leute hatten Straßenpas^n- 
ten angepöbelt und zwei Ausländer In mne 
Schlägerei verwickelt. Gegen die Titer wird 
Strafanzeige erstattet. 

* Wer vermiBt einen tigurtenstuhl ? In der 
Nacht zum 19. April wurde auf dem Anwes^ 
Anemonenweg 28 ein Oartenstuhl abgesUllt 
Dor Grundstücksbesitzer ist nicht Besitzer de« 
StuhU und Icann mich keinerlei Hlnwol«« ge- 
ben. 
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Protest gegen NATO-Schießplatz sind sich die Schüler einig? 

„Nicht den Mensdien dir Kuh.- nehmen" '"•' lei.l.-Sdmle und IIS») „ , n Int.-r. H,en der Schüler gemeinsam vertreten 

FÜR SIE 

PRIVAT 

Tanz In den Mai bei den Siedlern 
Am kommenden Dienstag, dem 30. April, 

veranstaltet die Siedlergemeinschaft Langen 
' in ihrem Siedlerhelm am Birkenwäldchen 

einen großen Tanz In den Mal. Es spielt die 
hei den Siedlern bestens bekannte Tanz- und 
Stlmmungskapelle „The Doddl.s" aus Sprend- 
lingen Jung und alt sind zu diesem Maitanz 
heute schon herzlich eingeladen. Näheres In 
der Freitag-Ausgabe der I^Z. 

Im Suff randaliert 
Am Samstag bat ein Kioskbesitzer In der 

Bahnstraße um das Erscheinen der Polizei, 
weil vor seinem Kiosk eine männliche Person, 
die offensichtlich stark betrunken sei, randa- 
lierte. Der Betrunkene wurde zur Ausnüchte- 
rung in die Zelle gebracht und am nächsten 
Morgen wieder entlassen. 

.Sdiülerabgecirdnote paritiiti«ch in das SchUler- 
pariament (Schülerrai) einziehen. Dieser Plan 
soll In der nllchstcn Schülerratssitziing zur 
D''l)atto stehen. 

Allgemeine Billigung fand auch die Forde- 
rung, daß die Lehrer den Schülern sämtliche 
mündliche Noten sofort mitteilen sollten, um 
diesen einen genauen Überblick üijer Ihre 
Leistungen zu geben. Der Einführung einer 
Berufungsinstanz für Zeugnisnoten stimmten 
die .SMV-Vertreter jedoch nicht voll zu. Be- 
grüßt wurde von ihnen jedoch der USO-Vor- 
schlag, die Schüler in einem Fach Berufs- 
kunde genau über Anforderungen und Mög- 
lichkeiten des Berufslebens und Studiums zu 
Informieren. Man will ver.suchen, diesen Punkt 
so nachdrücklich wie möglich durchzusetzen. 

Einigkeit konnte auch darin erzielt werden, 
das Rauchverbot, das nach Meinung der USO 
ein besonders gutes Beispiel für die reditilche 
Unterdrückung der Schüler mittels ungerecht- 
fertigter Argumente sei — „denn Lehrer dür- 
fen rauchen, vor dem Gesetz gleichstehende 
Schüler nicht" —, durch eine Schülerabstim- 
mung auf einen möglichst allen gerecht wer- 
denden Nenner zu bringen. 

Alles In allem konnte ein gemeinsames Vor- 
gehen vereinbart werden. Man glaubt nun, 
daß die Kontra-Stellung USO-SMV nun /.u- 
nindestens am Gymnasium beselllgt Ist H K. 

Kin strahlender WeiOer Sunntuft 
Die Buben und Mädchen, die am vergange- 

nen Sonntag in den katholischen Gotteshäu- 
sern zur ersten Kommunion gegangen sind, 
iiätten sich kein freundlichere.s Wetter wün- 
schen können. Den ganzen Tag über lachte 
die Sonne. Kein Wölkchen trübte den Himmel. 
Nicht nur in der Bergstraße, auch bei uns blü- 
hen überall die Obstbäume. Der Frühling hat 
mit großem Ungestüm seinen Einzug gehalten. 
Überall grünt die Natur, 

Da konnte es niemand mehr zu Hauüe hal- 
ten. Allen strömte in die Natur, um den Früh- 
ling zu genießen. Üiier den Eiskonsum konnte 
gewiß niemand klagen. Man suchte Er- 
frischung, denn die Quecksilbersäule stieg 
rasch bis aur Dreißig-Grad-Marke. Die Meteo- 
rologen sprachen vom ersten Tropenlag in 
diesem Jahr. Von einem Sommertag ist in den 
Wetteramtern die Rede, wenn die Temperatur 
auf mehr als 25 Grad steigt. Bei 30 und mehr 
Grad herrscht laut dieser Definition ein Tro- 
pentag. 

So strahlend das Wetter am Wochenende 
war, so sehr feiiit draußen auf den Feldi rn 
und Wiesen der Regen. Das erfuhren audi die 
Männer der Freiwilligen Feuerwehr. Am 
Sonntagvormiittag heulte die Sirene, die die 
aktiven Feuerwehrmänner ins Gerätehaus 
rief. Ein Feuer auf der Mülihalde von Drei- 
eichenhain hatte sich rasch ausgedehnt. Der 
angrenzende Wald war gefährdet. Vom W nd 
begünstigt liefen Flammenzungen über ilas 
dürre Gras in den Waid hinein. Nur mit Muhe 
und Not konnten die Feuerwehren von Drc^i- 
eichenhain, Sprendlingen und Langen einen 
Waidbrand verhindern. Während sich die mei- 
sten Bürger erholten und von der Sonne brau- 
nen ließen, arbeiteten die Feuerwehrmänner 
mit großem Eifer. Dafür gebührt ihnen l)e- 
sondorer Dank. • 

Der Chronist ist froh, daß er in diesen Ta- 
gen folgendes nicht ist: Busfahrer (und -be- 
nutzer), Straßenarbeiter, Postzusteller, Biicl »r, 
Heizungsmonteur und Verkehrspolizist. In der 
Bundosrepuijllk haben wir nämlich den heilie- 
sten April seit 1876. Seit dieser Zeit führen 
die Wissenschaftler genau Buch über die Wrt- 
tergepflogenheiten. Tauschen mochte man mit 
dem Bademeister, denn er kann In unserer 
Stadl bereits das tun, was uns Normalver- 
brauchern noch verwehrt ist; se-ne Füße in 
das kühle Naß stecken, mit dem die großen 
Becken nun langsam vollaufen. Nacketeis be- 
völkerten übrigens am Sonntag bereits wieder 
die Sehringsche Kiesgrube im Stadtwald — 
trotz Verbot.  

Bellagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt 

über „Hausfrauen-Ausstellung" in Frankfurt 
bei. 

erfüllt Ihre persönlichen Wünsche. Schon 
heute können die moderne Kücheneinrich- 
tung oder die Musiktruhe oder das Farljfern- 
eehgerät Ihnen gehören.   
Ein COMMERZBANK-Klelnkredit <3113 oder 
ein COMMERZBANK-Anschaffungsdarle« 
hen bringt Sie rascher ans Ziel Ihrer 
Wünsche, Vielleicht wollen Sie Ihre Küche 
tatsächlich neu einrichten und etwa 3.500,« 
Mark anlegen, die Sie In 30 Monatsraten 

zurückzahlen möchten. Hier unser Finan- 
slerungsvorschlag: 

Darlehnsbetrag DM 3.500,- 
Zlnsen und 
Boarbeltungsgebiihr DM 448,- 
Oarlehnssumme Insgesamt DM 3.948,- 
1 RUckzahlungsrato DM 149.- 
29 weitere Monatsraten zu Je DM 131,- 

Kleinkredlt 
Anschaffungsdarlehen 

= 300,- DM bis 2.000,- DM 

I5IID 2.SOO,- DM bis 20.00O,- DM 

COMMERZBANK 

... eine Bank, dl« Ihre Kunden kennt 

Die Fraktionsvorsiizenden der Im Stadt- 
parlament vertretenen Parteien — Göhr (SPD), 
Oeder (NEV), Heinen (CDU), Kleinert GdP/ 
BHE) und Birken (FDP) — haben wegen der 
Verlegung des Sdiießplakzes von Darmstadt 
in den Staatswald südlich der Langener Ge- 
markungsgrenze einen gemeinsamen Antrag 
an die StJidtverordnetenvrsammiung gerichtet, 
der folgenden Wortlaut hat; 

„Die Fraktionen der Stadtverordnetenver- 
sammlung stellt hiermit den Antrag, die Stadt- 
verordnetenversammlung wolle besdiließen: 
Die .Stadt Langen protestiert gegen die be- 
kanntgewordene Absicht, den N.\TO-Schiefi- 
platy. von der HeimstUttensiedlung In Darm- 
stadt In den StaaUswald ösilich der Bundes- 
slraße 3, südlldi der Langener Gemarkungs- 
grenze, zu verlegen, 
llegrllndung 

Der In Aussicht genommene neue Standort 
für einen Schießplatz liegt nur ca. 3 Kilometer 
von Langen entfernt. Unsere 30 000 Einwohner 
zählende Stadt gehört zum Ballungsraum 
Frankfurt und wird täglich von mehr als 
40 000 Kraftfahrzeugen berührt. Außerdem be- 
findet sich der Rheln-Main-Flughafen nur acht 
Kilometer entfernt. Zu dem Vei-kehrslärm auf 
der Straße kommt auch der noch aus der Luft. 
Das Mal) des zumutbaren dUrfte damit er- 
reicht sein! 

l.,nngon hat zur Zelt 10 000 Arbeiisplätze. In 
den nächsten Jahren kommen voraussichtlich 
noch 3000 bis 4000 neue Arbeiisplätze hinzu. 
Das Ifißt auf ein weiteres industrielles und 
städtebauliches Wachstum schließen, ist doch 
unsere Sl.adt bereits zu einem wirlschaftilchen 
Schwerpunkt geworden. 

Die Bedeutung un.serer Stadt im Sttidte- 
dreieck Frankfurt-Offenbach-Darmsladl wird 
noch erheblich steigen. 

Zusammen mit unserer südlichen Nach- 
bargemeinde Egelsbach, deren Entwicklungs- 
pläne auch ein großes Anwachsen vorsehen, 
wird es in absehbarer Zeit zu einer Konzen- 
tration von mehr als 60 000 Einwohnern kom- 
men. Man kann den Bewohnern dieses Gebie- 
tes unmöglich zumuten, zusätztldic Lärmbe- 
lästigungen mit in Kauf zu nehmen, denn ein 
Schießplatz von der geplanten Größenordnung 

Wir belausdien Vogelsllmmen 
Frllhwanderungen des Bundes für Vogelschutz 

Die Gruppe Langen des Deutschen Bundes 
für Vogelsdiutz unternimmt auch In diesem 
Jahr wieder zwei Wanderungen zum Belau- 
schen dos Frühgesanges der Vögel. Es sind 
dies 1. Sonntag, den 28. April, In den Ge- 
meindewald Egelsbach und in den Stadtwald 
I.angen. Führung: die Herren Klepper und 
Jakobl. Treffpunkt: 4.1S Uhr Martin-Luther- 
Kirdie, Langen-Oberllnden: 2. Sonntag, den 
12. Mal, in den Staatswald, Revier Koberstadt. 
Führung; die Herren Menzlaw und Klepper. 
Treffpunkt: 3.30 Uhr Trafo-Station an der 
Straße Am Steinberg (östliche Ringstraße). 

Die Teilnahme an diesen Interessanten Früh- 
wanderungen, die etwa zwei bis zweieinhalb 
Stunden dauern, steht jedermann frei und es 
wird herzlich dazu eingeladen. Es empfiehlt 
sich, festes Schuhwerk anzuziehen. 

Die gefährliche Betonmasclilne. Ein 33jäh- 
rlger Arbeiter aus einem Eifeldorf, der In 
Benshelm bei einer Baufirma beschäftigt war, 
kam in einer Betonmischmaschine ums Leben. 
Als er den runden Kessel reinigte, wurde die 
Maschine unversehens eingeschaltet, die Ihn 
beim Rotleren tödlich verletzte. 

Begeistertes Kinderlachen schallte Uber den Rummelplatz, den die Sdiausteller filr Kinder 
zu halben Preisen und den Jungen Gästen aus Wolfsgarte» einen halben Tag lang kostenlos 
zur Verfügung gestellt hatten. 

Unser privates Kreditprogramm 

wird schllcllllch nicht nur für wenige .tiihre 
gebaut. 

Hs gi'liört zu den vordringllchsti'n AiifgaiiCM, 
den In unserem Kaum wohnenden und noch 
ansässig werdenden Menschen auch die not- 
wendigen Erholungsmögllehkellen zu sichern. 
Schon seit .lahrzebnten dienen die ilsllieh der 
B 3 gelegenen Wälder diesem /.weck In hohem 
Malte. Unverantwortlich wäre es, <llesc Zii- 
fluchtstlitten der Gesunderhaltung un.serer 
Menschen durch die Anlage eines .Schießplat- 
zes mit i.lirm und Unruhe zu überschüllen. 
Das kann und darf nicht Im Sinne der Ord- 
nung unseres Raumes sein, nach der gerade 
der Men.sch Anspruch auf ausreichende Er- 
holung und Knlspannungsmögllclik<'iten vorn 
Alltag hat. 

Die .Stadl t.angen erwartet de.shall) von den 
zuslHiuiigen Stellen, daß die Elnweniliingen 
und Argumente Veranlassung gebr'n, den 
.Schießiilatz unter gar keinen Umsländen In 
die.ses Geliiet zu verlegen. Wenn .schim ein 
.Schießplatz notwendig ist, dann sollte er in 
eine Gegend vorlegt worden, wo er Men.schen 
nielit die erholsame Ruhe nimmt. 

Wir bitten um Beliandhmg dieses Antrags 
— als Dringllehkeltsnnirag — in di>r nächsten 
.Stadtverordnetenversammlung am 21!. 4. lilfiB." 

Vor kiuv.er /elt fand eine llesprecliung des 
neugewiihlten .Schulsprechers M. liempel und 
seiner .Stelivertrelerin M. Ileldomann des 
nrcielchgymnasiums und den Vorstandsmit- 
gliedern Claus WIekllnskI, II. Koppe und 
II. Dislelmarin der Unabhiingigen .Schiiler- 
organlsatlon (USO) stall. Ziel dieser Bespre- 
chung war es, die Vorstellungen und Ansich- 
ten der II.SO und der .Sehiilerrnitverantwortung 
(.SMV) zu koordinieren. 

Man war sieh M'hon vor lieginn dieser Be- 
sprechung klar, daß es unmöglich sei, sämt- 
liche l'rograminpunkle der beiden Organisa- 
tionen unter einen Hut zu bringen. Alle waren 
sich jedoch einig, daß die SMV mehr schiil- 
politlsche Heciite erhalten müsse, um die 
•Scliüler zu demokratischen, verantwortungs- 
bewußten .Staalsbüigern erzlelien zu helfen 
und ihre InU^re.ssen wirksam zu vertreten. Ein- 
hellige Kritik wurde am bisherigen Aufhau 
der SMV (es kann aus jeder Klasse nur der 
Klas.sensprecher und bisher noch sein Stell- 
vertreter aktiv an der SMV-Arbeit mit- 
wirken) geübt, Uni eine wirklich fruchtbare 
Arbeit zu ermöglichen, Ist nach Meinung der 
Ocsprüclistoiinehmer folgende Umgruppierung 
notwendig: Nel)en den Kla.ssensprechern soll- 
ten von der gesamten -Schülerschaft gewählte 

Ein Herz für die Kinder 

Langens Schausteller haben ein Herz für die 
Kinder, Sie bewiesen es am vergangenen Frei- 
tag wieder, als sie die Kinder von .Schloß 
Wollsgarten mit ihren Belreuerinnen zu sich 
auf den Vergnügungspark an der Südlichen 
Ringstraße einluden und sie mit einer lecker 
gedeckten Tafel im Festzell überra.schten. 
Herr Mühlhausen von der Firma Becker Ije- 
sorgle und umsorgte die Fahrt mit dem Bus, 
die Betreuung im Festzell und auf dem Rum- 
melplatz lag bei Frau Else Hausmann sowie 
ihren Söhnen Heinrich, Manfred und Wenzel 
in netten Händen, Der „Chef" des Hauses 
Hausmann wachte darüber, das alles wie am 
Schnürchen klappte. Limonade, .saftige Würst- 
chen und knusprige Brötchen kamen auf die 
weißgedeckten Tische, hinterlier gab es einen 
riesigen Geschenkteller mit leckeren süßen 
Sachen und eine große Bonbonniere für jede 
Betreuerin. (Das waren unter Leitung von 
Frau Maria Seesemann die Damen Gerda 
Helmstedt, Christa Prag, Rita Käufer, Caro- 
line von Bülow, Thekla Werner und Mr. Hugh 
Excell. Student an der Musikhochsdiule in 
Darmstadt, uer .seine freie Zeit den hilfsbe- 
dürftigen Kindern auf Schloß Wolfsgarten 
V idmet.) Tatkräftig wie freundlich unterstützt 
wurde der kleine Kindernachmittag vom DRK 
Langen, vertreten durch Herrn und Frau 
Schäfer, die auf unserem Bild gerade mit drei 
fröhlichen Lebkuchenherzenbesitzern durch 
die Budenstadl kutschieren. 
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Der Flieder blüht . . . 
Nun hat der Frühling dieses Jahres auch den 

FUeder erbUihen lassen und damit manchen 
alten Gartenzaun und manche veuvltterto 
ir^mauer zu einem kleinen Wunder gemacht, 
nie b^ihenden Dolden des Flieders die vom 
lichten Weiß bis zum dunklen Violett leucWen, 
verströmen ihren Duft und 
zen der Vorübergehenden mit eJüc^UlcneT FrühlinRssehnsucht. Und wenn zwischen nll 
dem Blühen da oben noch eino Amsel sitzt, 
die voller Lebenslust die Sonne ansingt, dann 
scheint es so, als wöre der 
selbst vorübergegangen und ^ätte ^t selne^ 
Hnnd die Blütenzwelgc gestreift, die sich 
einander neigen. 

Schon seit langem ist der Flieder den Men- 
schen ein vertrauter Hausgenosse, der sich m 
jedem Frühjahr aufs neue ™ 
schenkt. In keinem Bauerngarten fehlt der 
Fliederstrauch, er ist in allen Par^ fu« iTüm" 
und wächst, ohne daß man sich '^n küm 
mert auf LagerpUitzen und an Friedhols 
mauern. Immer aber strömt er Lebensfreude 
aus, lächelt gleichsam den Menschen zu. 

WIR GRATULIEREN . . . 
Frau Anna Laß, Kirchstraße 9, zum 78. 

und Herrn Jakob Wurm, OstendsUaße 4, zum 
75. und Herrn Jakob Schroth, Schulstraße 44, 
zum 71. Geburtstag am 25. 4.; 

Frau Anna Kühn, Niddastraße 41, zum 
*75 Geburtstag am 26. 4. 

Die LZ wünscht den Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit bescheren möge. 

Silberhochzeit 
e Am Donnerstag, dem 25. 4., feiern die 

Eheleute Valentin Becker und Marie, geb.,^st, 
Egelsbach, Ernst-Ludwig-StraOe 7, das Fest 
Silbemen Hochzelt. Herzlichen Glückwunsch. 

Rückblick auf die Bundesgartenschau 
Für olle Mitglieder des Obst- und Garten- 

bauvereins, die noch einmal Rückschau auf 
die Bundesgartenschau in Karlsruhe hauen 
möchten, zeigt Herr Gartenbauinspektor Saß 
am Mittwochabend im Gasthaus „Zum I^mm- 
chen" einen Farbdiavortrag. Auch Nichtmit- 
glieder sind dazu herzlich eingeladen. 

e Eine weitere Kindergärtnerin stellt die 
Gemeindeverwaltung zum 1. Juli ein. Interes- 
sentinnen können sich beim Personalamt der 
Gemeinde bewerben. 

Kulturkrcis 

Wer fährt mit nach Österreich ? 
Der Kulturkrcis Egel.sbiich, Veranstalter 

einer österreichtahrt nacii Wien, n dio 
Wachau und das Hurgenland, teilt mit, daß 
für die Reise vom 25. Mal bis 2. Juni nocli 
einige nütze gebucht werden können. Dit 
Fahrpreis bclriigt 230,— Mark, weitere Auh- 
künfte erhalten Interessenten übu Ttlefon 
4282 oder in der Geschüftsstelie des l^ols- 
bacher Kulturkreises, Rheinstraße 53. (Siehe 
auch LZ vom 10. April, Seite 4.) 

Vorsicht bei .Werbefahrten' 

Immer wieder flattern Prospekte mit 
verlockenden Angeboten in die Brief- 
kästen ahnungsloser Bürger und ver- 
sprechen Ihnen unglaublich „günstige 
Gelegenheiten. Ein besonderes Kapitel 
lind dB die sogenannten „Werliefahrten , 
deren doppelter Boden nicht von vor"" 
hereln «iohtbar wird, well sie schlicht 
als besondem günstige Busfahrten de- 
klariert werden und schamhaft ycr- 
schwelgen, daB der Veranstalter seinen 
niedrigen Preis mit dem 
ken kalkuliert hat, seine 
durch eine geilelte Werbefahrt In be- 
stimmte Betriebe und Einkaufszentren 
zu „schröpfen". Die Verbrauoherzentralc 
In Darmstadt und die Kriminalpolizei 
empfiehlt nachdrücklich, sich bei derar- 
tigen Angeboten vor Antritt der Fahrt 
ausreichend zu Informieren und sich 
auch nicht mit mündlichen Beteuerun- 
gen der Veranstalter «u begnügen, sonst 
kann die so billige Reise doch recht 
teuer werden. 

e Ein Jugendlicher Radfahrer fuhr am Sonn- 
tagvormittag in der Schulstraße auf einen erst 
wenige Tage alten parkenden Personenwagen 
auf. An dem Auto entstand ein Sachschaden in 
Höhe von etwa hundert Mark. 

Geöffnet für alle Mitglieder des Deutsdien 
Jugendherbergswerkes sind mit sofortiger 
Wirkung die Jugendherbergen der Tsdie- 
dioslowakei. Das gab das Deutsche Jugend- 
herbergswerk in Detmold bekannt. 

Walter Avemaria - ein vorbildlicher Staatsbürger 
Gestern feierte er sein 25jähriges Arbeitsjubiläum 

Ein Mann des Ausgleichs, umslditig und 
sachbezogen, so haben die Gemeindevertrelor 
Ihren Vorsitzenden Walter Avemaria (39) 
kennen- und schätzengelernt. Die gleichen 
Eigenschaften sind es auch, die Walter Ave- 
maria so viele Sympathien bei seinem beruf- 
lichen Werdegang eingebracht haben, bei sei- 
ner Arbeit in der Firma Philipp Holzmann AG 
in Frankfurt, wo er gestern zu seinem 25. Ar- 
beitsjubiläum ehrenvolle Worte des Dalles 
von Seiten der Betriebsleitung und aus dem 
Munde seiner Kollegen entgegennehmen 
konnte. Als Lehrling hat er in der großen 
Firma am 4. April 1943 begonnen, heute ver- 
tritt er in ihr als zweiter Vorsitzender des 
Betriebsrates als geachteter und geschätzter 
Kollege die Interessen der SOOOköpfigen Ar- 
beitnehmerschaft. 

Eine kleine Anekdote begleitet dieses Jubi- 
läum, das „normalei-welse" schon am 4. April 
hätte gefeiert werden sollen, „aber 14 Tage 
wurden mir wegen Teilnahme an einem Streik 
abgezogen", schmunzelt der Arbeitsjubilar, der 
zahlreiche Ehrenämter im öffentlichen Leben 
bekleidet So ist er nicht nur Gemeindever- 
tretervorsitzender, sondern audi nodi Kreis- 
tagsabgeordneter, sitzt im Aufeichtsrat der 

Bank für Spareinlagen und Vermögensbil- 
dung, ist Arbeitsrichter seit 1956, gehört dem 
Vorstand der Baul)erufsgenossenschaft und 
seit 1956 dem Bezirksvorstand der IG Bau, 
Steine, Erden an. 

Freie Zeit? Sie Ist knapp, aber er nimmt 
sidi hin und wieder die Zeit zu Ausflügen mit 
dem fünfjährigen Sohn in die Egelsbach um- 
gebenden Wälder und findet Entspannung 
Sportveranstaltungen — wenn audi nur nom 
als Zusdiauer. Der Arbeitsjubilar ist seit 1949 
verheiratet und zählt neben seinem Söhnchen 
stolz eine 17jährige Tochter zur Familie. 

Walter Avemaria ist ein Mann, der in sei- 
nem bisherigen Leben immer hart arbeiten 
mußte, nichts wurde ihm geschenkt, die mei- 
sten seiner umfassenden sozialpolitismen 
Kenntnisse hat er sich durch intensives Selbst- 
stuclium und als praxisnaher, aktiver Gewerk- 
schafter erworberL Walter Avemaria ist ein 
Mann, der seinen Auftrag als Bürger eir^s 
demokratischen Staates ernst nimmt und n^t 
vor Pflichten zurückscheut, die andere aus Be- 
quemlichkeit oder Ignoranz von sich weisen. 
Zu seinem 25jährlgen ArbeltsjubUäum ent- 
bieten wir ihm unsere besten Glückwünsche. 

-LZ- 

Alarmübung am Hochhaus 

Die Fenerwehr nahm ein schwere« UndUok als Grundlage an 

e Die Egelsbacher Feuerwehr stellte in einer 
Übung am Sonntagvormittag am Hochhaus m 
der Frankfurter Straße erneut ihre Schlag- 
kraft unter Beweis. Die GEWOBAG als Ver- 
walter des neungeschossigen Gebäudes hatte 
um Überprüfung der Feuerlöscheinrichtungen, 
insbesondere der Steigleitung, gebeten. Diese 
Steigleitung, die im Eventualfall ^r Brand- 
bekämpfung dient, hat zu ebener Erde einen 
Anschluß, durch den die Wasserzufuhr 
nommen werden kann. Des weitere befinden 
sich In jedem Stockwerk Anschlüsse für 
Schläuche. Die Kontrolle dieser Einrichtungen 
nahm die Feuerwehr für die größere Übung 
zum Anlaß. 

Ei wurde angenommen, daß ein Sportflug- 
zeug die Maschineneinrichtung auf dem Dach 
des Hochhauses beschädigt habe, hinter dem 
Gebäude notgelandet und in Flammen aufge- 
gangen sei, wodurch auch die Heizungsan- 
lage des Wohnblocks gefährdet sein sollte. 
Gleichzeitig sei festgestellt worden, daß im 
vierten Stock eine Wohnungsttir nicht mehr 
tu öffnen war, so daß drei Menschen über die 
Drehleiter gerettet werden mußten. Alle Fahr- 
zeuge der Feuerwehr befanden sich bei dieser 
Vbung im Einsatz. 

Zunüchst wurde das TanklOcchfahrzcuÄ an 
die Stelgleitunc angeschlossen, um vom Dach 
aus den amgeoommenen Brand ru bdcampfen. 

Weil durch den Unglücksfall ein Kurzschluß 
verursacht sein sollte, mußten die Feuerwehr- 
männer das oberste der neun Geschosse über 
die Treppe erreichen, was selbstverständlich 
eine gewise Zeit dauerte. Inzwischen wurde 
die Menschenrettung über die Drehleiter vor- 
genommen. Drei Männer der Wehr wurden 
von ihren Kameraden wohlbehalten auf die- 
sem Weg ins Freie gebracht. 

Unterdessen hatte eine weitere Gruppe eine 
B-Leitung über lange Wege für die Wasserzu- 
fuhr zur Steigleitung des Hochhauses gelegt, 
so daß das Tanklöschfahrzeug für die Be- 
kämpfung des angenommenen Brandherdes 
hinter den Wohngebäuden frei wurde. So 
konnte die Aktion in verschiedenen Gruppen 
erfolgreich abgeschlossen werden. Das ganze 
Geschehen spielte sich in einer knappen hal- 
ben Stunde ab. 

Viele Schaulustige beobachteten den Ablauf 
und konnten sich von dem vorbildlichen Aus- 
bildungsstand der Egelsbacher Feuerwehr 
überzeugen. Ortsbrandmeister Erwin Schrotn 
ist nach dieser Übung mit seinen aktiven 
Kameraden sehr zufrieden. Obwohl im Win- 
terhalbjahr nur theoretischer Unterricht war, 
liefen die Aktionen reibungslos und getonnt 
•b. Jeder Handgriff saß. Und di« kritisch be- 
obachtenden Egelsbacher Bürger waren v» 
diesem gelungenen Siusatx der Feuerwehr 
stark beindruckt 

ERZHAUSEN 
Don Fußballern fehlen Talente 

GcneralvorsammlunR tier FuBliallabtclliinK 
in der SportvrrelniKunn 

cz Die Fußbnllabtellung der Sportverc<ini- 
Rung hielt Im Sponheim Ihre Gencralyer- 
BammUing nh, Abloilung.slellcr Karlheinz Nun- 
gc.sscr gab einen umfangreichen Gcpchhrisbe- 
rlcht über die Tätigkeit Im abgelaufenen Jahr. 
Er hob hervor, daß die /usaminenarbell In- 
nerhalb des Vorstandes zum Wohle der Ab- 
lellung gut und harmonisch gewesen sei. Dali 
dennoch der erhoffle sportliche Erfolg — der 
Autstieg In die A-Klasse — ausblieb, sei nicht 
zusetzt auf fehlende Talente unter den Spie- 
lern zurückzuführen. SpielausschuUvorsitzender Egon Gräser ap- 
pellierte an die Mannschaft, mehr Kamerad- 
schaft zu üben. Er gab der Hoffnung Aus- 
druck, nacli Allschluß der nächsten Spielninde 
anstatt des 7. Tabellenplatzes die Melsterscliaft 
verkünden zu können. 

Im Ueridit der .lugendabteilung sagte Herr 
Nungesser, an den Melaterscliattsspieien hSt- 
ten zwei Jugcndmannsdiaflcn mit wechseln- 
dem Erfolg teilgenommen, l.edigllcli die Jüng- 
sten der Abteilung (Dl-Schülermannscliaft) er- 
rangen unter der hervorragenden Betreuung 
von Georg Euler den 1. Tabellenplatz und so- 
mit die Meisterschaft In ihrer Gruppe. Die 
anderen Jugendmannschaften konnten da- 
gegen nur einen Mittelplatz bei den Meister- 
schaftsspielen erreichen. 
Für die AH-Mannschaft führte Günther Bek- 
ker aus, daß der Splelbetrieb reibungslos ver- 
lief. Als herausragendes Ereignis bezeichnete 
er das AH-Gedachtnisturnier zu Ehren des 
verstorbenen Sportfreundes Hans Lötz. 

Anschließend wurde unter der Versamm- 
lungsleitung von Karl Heinz folgender Vor- 
stand gewählt: Abteilungsleiter Karlheinz 
Nungesser, Schriftführer Albert Breidert. Als 
kollegierter Spielaussdiuß fungieren Egon 
Gräser, Karl Heinz und Erich Weber; als R^- 
ner Hans WannemacSier und Kurt Köhler. Den 
JuÄendaussdiuO bilden G. Euler, J. u. H. Reif- 
ncr, R. Bauer, V. Schneider und H. Schwer. 
Welterhin wurcle gewählt Rudi SAmidt als 
Lehrwart, Rosenberger, Becker und Pohl aU 
Betreuer und G. Becker, M. Roß, H. Dönges 
als Beisitzer, sowie Jakob Wolter und August 
Wolter als Inventar- bzw. Platzwart. 

Die Versammlung wurde mit Dank von 
Herrn Nungesser für die rege Mitarbeit und 
Unterstützung beendet. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am Mittwoch, dem 24 4. 
feiert Herr Philipp Knecht und Frau 
geboreene Zimmer, silberne Hochzeit. Herz- 
lichen Glückwunsch. 

o Sntllchcr Notdienst. Am Mittwoch hat in 
Offenthal Dr. Rost aus Urberach, IMuhlen- 
grund, ärzilchen Notdienst. Dr. Rost ist unter 
der Telefonnummer 6320 zu erreichen. 

o Mütter- und Säuglingsberatung. Am Don- 
nerstag, dem 25. April, findet von 14 bis 15 
Uhr bei der ehemaligen Hebamme Luise Lang- 
holz, Langener Straße 31, eine Mütter- und 
Säuglingsberatungsstunde statt. 

o Gespräch von Kirchenvorsteher und Pfar- 
rer Im Gemeindehaus. Am Donnerstag, dem 
25 April, findet im evangelischen Gemeinde- 
haus in der Dieburger Straße um 20 Uhr ein 
Ausspracheabend der Kirchenvorstc!her und 
Pfarrer statt. Der Gesprächsabend soll die be- 
gonnenen Gespräche vom 28. Dezenriber 1967 
fortsetzen. An diesem Abend wird über den 
Gottesdienst gesprochen werden (u. ^ über 
Möglichkelten einer Diskussion ini Gottes- 
dienst). Das einleitende Referat halt der Leiter 
des Amts für Volksmission Pfarrer Ludwig 
(Darmstadt), früher Neu-Isenburg-West über 
das Thema: „Vom Gottesdienst der Ver- 
sammlung derer, die Gott dienen". 

o Einbruch Ins Sportcaslno. In der Nacht 
von Sonntag auf Montag wurde in d.^ Sport- 
caslno am Sportplatz eingebrochen. Dies war 
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Geburten: 
Carola Kaller, Nonnenwlesenweg 7 
Cordula Keim, Langener Straße 43 
ChrisUane Anthes, Mainstraße 31 
Laura Tatjana Balles, Darmstädter Land- 

strahle 64a 
Thomas Neumeister, Karlsbader Straße 2 
Manuela Pietsch, Schulstraße 40 
Wolfgang John, Frankfurter Straße 13 
Markus Kieser, Bahnstraße 72 
Matthias Hühl, Weedstraße 6 Simone Knobl, Niddastraße 71 
ChrUtian Jcurdan, Schulstraße 13 
Carmen Susanne Fischer, Außerhalb 44 

Eheschließungen : 
Walter Rustanmeyer, Emst-Ludwlg-Sti'aße, 

mit Lieselotte Anthes, Mainstraße 18 
Wolfgang Scheuermann, Günterfurst, mit 

Jenny Fillp, Frankfurter Straße 23 
Albin Benedikt, Langen, Im Singes 27, mit 

Christa Sauer, Niddastraße 78 
Karl Werkmaim, Erzhausen, Schellenberg 4, 

mit Margarete Becker, ® 
Martin Glcichmann, «VV « 

Angelika Fleischmann, ^'"Ludwig-Str. 56 
Eugen Eichele, Darmstadter 

mit Julianna Kühn, Langen, 
Karl-Hermann WUUch, Bad Kreuznach, mit 

Elfriede Knöß, Kheinstraße 36 
Sterbefälle: 

Carl Töbelmann, Kinäieiurottweg 15 
Helnric^fa Fink, Mainstrafle M 
Philipp Werner, Taunusstraße 2Z 
Helnrid» 'Wemer, Wee<lstr^28 
Maria Kunz, Wolfsgartcnstreße 29 
Blldegard Roller, Westendstrsße 2». 

der 4. Einbruch seit Bestehen des Cnslnoa. Dit 
Einbrecher brachen die Tür auf, entwendeleii 
das Geld aus dem Zlgarettenapparat den 
Sparkasten von der aenossonschaftsbaiiU, 
ein Uadlo sowie den Fernsehappar.it. 
Weiter stahlen die Täter noch Hippchcii, 
Fleischwürstchen und Hlnd.swürstchcn sowie 
einige Flaschen Schnaps, (ha) 

'ersonalauswoise und Ilelsepässc 
Jetzt erneuern! 

o nie Gcmeliuloverwaltung macht daran 
aufmerUsam, daß für die Au.sstellung eines 
Personalausweises jetzt nur rund 14 Tage 
und für die Ausstellung eines Uelsepas.ses 
rund drei Wodien benötigt werden. Im Juni 
und Juli dagegen muß man dafür eino Warte- 
zeit von scclis Wochen in Kauf nelimen tJber- 
prüfen Sie Ilire Papiere also rechtzeitig vor 
Ihrer Fahrt In den Jahresurlaub. 

Nach fünf Jahren Test in die Apothelte 
Wi.ssenschaftler aus 14 I.Undern 

diskutieren vier neue Tuberkulosc-llcllmlltrl 
Frankfurt (hs) — Um vier Medikamente, die 

es noch in keiner Apotheke gibt, geht es bei 
einem Treffen von Wissenschaftlern aus U 
Ländern, das am 7. und 8. Mai im Forschungs- 
institut Borstel für experimentelle Biologie 
und Medizin in Borstel, Kreis Segeberg, statt- 
findet. Die Experten werden über ihre Erfah- 
rungen mit den Chemotherapeutica Capreo- 
mycin, Isoxyl, Myambutol u. Rifampicln spre- 
chen. Sie sollen im nächsten Jahr den Ärzten 
in niler Welt zur Vorfügung stehen. 

Das internationale Kolloquium wird gemein- 
sam veranstaltet vom Borsteler Institut und 
dem Tuberkulose-Forschungsinstitut Prag. 
„Wir haben seit den Jahren kurz nach dem 
Kriege schon ausgezeichnete Verbindungen 
mit den Wissenschaftlern in der CSSR", sagt 
der Direktor des Instituts Borstel, Professor 
Dr. Dr Enno Freerkscn. „In der Tschechoslo- 
wakei wird dem Kampf gegen die Tuberkulose 
große Aufmerksamkeit gewidmet". 

Professor Freerksen betont, daß die wissen- 
schaftlichen Kontakte über den Eisernen Vor- 
hang hinweg noch nie von politischen Stellen 
behindert worden seien. Das beweist auch bei 
dieser Begegnung die Liste der Länder, aus 
denen die Gäste kommen; neben Großbri- 
tannien, Frankreich, Italien, Belgien, der Süd- 
afrikanischen Union, den Niederlanden, Japan, 
der Schweiz und der Bundesrepublik stehen 
die CSSR, Polen, Jugoslawien, die DDR und 
Ungarn. 

Über die „experimentelle und klinische 
Wertbestimmung der neuen Medikamente 
werden die Experten 47 Vorträge halten. Die 
Ergebnisse werden diskutiert. Alle Vorträge 
und Beiträge des Kolloquiums werden in 
einem dickleibigen Band veröffentlicht und 
stehen so allen interessierten Wissenschaft- 
lern auf der ganzen Welt zur Verfügung. Auch 
diese Bücher betonen die Intemationalität der 
Wissenschaft: Kapitel in deuUcher, englischer 
und französischer Sprache stehen einträchtig 
nebeneinander. 

Wie das Kind sicher zur Schule geht. Die 
Stadt Offenbach gibt für Schulanfänger Wege- 
karten aus, aus denen der verkehrssicherste 
Schulweg aufgezeichnet ist. Die Eltern be- 
grüßen die Maßnahme durchweg. 

Anmeldung zur Aufnahme 

in die Volksschule am 1.8.1968 
Schulpflichtig werden alle Kinder, die bis 

einschließlich 1. 7. 1968 das 6. Lebensjahr voll- 
enden. 

Kinder, die in der Zeit vom 2. 7. 1968 bis 
einschließlich 31. 12. 1968 das 6. I^bensjahr 
vollenden, können auf Antrag der 
berechtigten zu Beginn des Schuljahres 1968/69 
in die Schule aufgenommen werden, weim sie 
die für den Schulbesuch erforderliche Reife 
besitzen. 

Die Anmeldung erfolgt am 
26. 4. 1968, und zwar Mädchen von 8.30 bis 
10 Uhr und Knaben von 10 bis 12 Uhr, in der 
Emst-Beuter-Schule (Heidelberger Straße). 
Der Impfschein ist mitzubringen. 

Nähere Einzelheiten über den Schulieifetest 
und die ärztliche Untersuchung werden bei 
der Anmeldung bekanntgegeben. 

Erteile 
Klavierunterricht 

für Anfänger. 
Egelsbach 
Thüringer Str. 56 

Inserieren bringt Gewinn 

Lloyd 600 
Alexander 

Bj. 58, 45 000 km, TÜV 
Ende 1968, für 80 DM 
zu verkaufetL 

Egelsbacii 
Rheinstraße 4 

3-ZI.-Wohnung 
mit Küche in Egels- 
bach zu vermieten. 
Off.-Nr. 604 an die LZ 

Montagearbeiter 
zum Versetzen von Betonfertig- 
teilen gesucht 

lohannes Kappes |r. 
Ggelsbacii - Bahnstraße 23 
Telefon 25 00 
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Handball; 

Tabellenspitze wie gehabt 
Nachdem die drei führenden Mannschaften 

der Fußball-Grupponliga Süd am letzten Splel- 
samstag ihre Spiele gewinnen konnten, än- 
derte sich nichts an der Tabellenspitze. Auch 
der 4. und 5. Platz blieb den seitherigen In- 
habern, Langen und Bensheim, erhalten, die 
sich mit 1:1-Unentschieden trennten. Vom 
Spiel des Tabellenführers gegen Sprendlingen 
sind keine allzu großen Heldentaten zu be- 
richten. Im Gegenteil, der knappe Erfolg Bür- 
stadts ist mehr als glücklich erreicht worden. 
Hofheims Sieg in Münster mit 0:4 ist deswe- 
gen schon beachtlicher. Glück hatte Münster, 
cias durch die neuerliche Niederlage nicht vom 
Tabellenende wegkam, daß Trebur Kastel zu 
Hause schlug. Von den Vereinen in der Ab- 
stiegszone verschaffte sich Bürgel durch einen 
3:1-Sieg gegen Kosthelm viel Luft. Die Spiele 
im einzelnen; 

1.0 
0:4 
1:1 
2:2 
2:3 
3:1 

SV Gelsi'nhelm - 
Eintracht Amat. 

SO Kelkheim 3:1 
- Germ. Ober-Roden :):3 

VfR Bürstadt — FV Sprendlingen 
SV Münster — SV Hofhelm 
1. FC Langen — FC Bensheim 
Vikt. Kelsterbacli — TSV Pfungstadt 
FV Kastel — TSV Trebur 
SG Bürgel — SV Kosthelm 

1. VfR Bürstadt 2B 86:37 44:12 
2. SV Ilofheim 29 59:23 41:17 
3. TSV Trebur 29 6(1:34 41:17 
4. 1. FC Langen 2« 00:43 35:23 
5. FC Benshelm 29 69:54 34:24 
fi. Vikt. Kelsterbach 29 46:47 34:24 
7. Eintr. Ffm. Amat. :iO 55:36 34:26 
8. TSV Pfungstadt 2» 46:40 32:26 
9. Germ. Ob.-Roden 29 50:38 30:28 

10. SG Kelkheim 28 42:48 27:29 
11. Heusenstamm 29 40:47 24:34 
12. SC Bürgel 29 36:44 24:34 
13. FV Sprendlingen 28 30:39 23:33 
14. SV Mün.ster 29 39:60 21:37 
15. FV Geisenheim 30 38:67 19:41 
16. FV Kastel 29 42:74 18:40 
17. SV Kostheim 29 30:105 11:47 

Am kommenden Sonntag: Bensheim gegen 
Bürstadt, Pfungstadt — Langen, Trebur ge- 
gen Kelsterbach, Ober-Rodcn — Kastel, 
Sprendlingen — Münster, Kelkheim gegen 
Eintracht Amateure, Ko.sthelm — Heusen- 
stamm und Hofheim — Bürgel. 

Mehr als ein Unentschieden brachte der Club nicht zustande 
Dem 1. FC Langen gelang es vor eigenem 

Publikum nicht, sich für die 3:4-Vorrunden- 
Niederlage In Benshelm zu revanchieren. Er- 
neut waren die Bergsträßer die Glücklidieren 
und entführten einen Punkt, obwohl die 
Platzherren fast ausschließlich den Ton an- 
gaben und dem Spielverlauf entsprechend 
zumindest einen knappen Sieg verdient gehabt 
hätten. 

Für den Teilerfolg der Gäste sind folgende 
Hauptunsachen zu nennen; 1. Mit seinem 3-3- 
4-System baute der FC Benshelm einen dop- 
pelten Abwehrriegel auf, der kaum etwas zu 
seinem Torwart durchließ. 2. Im Langener 
Angriff fehlte die Harmonie, die notwendig 
gewesen wäre, den betont defensiv eingestell- 
ten Gegner aus den Angeln zu heben, und 3. 
riskierten die Stürmer der Gastgeber zu selten 
herzhafte Schüsse von der Strafraumgrenze 
aus. 

Der Abwehr, in der Schwarze seit längerer 
Zeit wieder einmal eingesetzt und vor dem 
Anpfiff für sein 200. Spiel in der 1. Mann- 
schaft geehrt wurde, kann man dagegen kaum 
einen Vorwurf machen, daß es nur zu einer 
Punkteteilung reidite. Zirpet löste seine Auf- 
gabe als Sonderbewacher von Torjäger 
Schneider, der in der Vorrunde alle vier Tref- 
fer für Bensheim erzielt hatte, zur allgemeinen 
Zufriedenheit und ließ diesen gefährlichen 
Stürmer nie zur Entfaltung und nur ganz 
selten zum Schuß kommen. Torhüter Pawelka 
konnte den l;l-Ausgleich kaum verhindern, 
da der Ball bei einem Freistoß eine Lücke in 
der „Mauer" passierte und in dem für ihn 
entlegenen Torwinkel einschlug, und die Vier- 
Mann-Abwehrkette mit Wrede, Schwarze, 
Kuhlmann und Scheddel leistete sich bis auf 
das Stellen der Mauer beim 1;1 keinen groben 
Schnitzer. Bei der meist klaren Feldül)er- 
legenheit des Clubs konnten es sich Wrede 
und vor allem Kuhlmann sogar leisten, zeit- 
weise weit aufzurüdcen und den eigenen An- 
griff zu unterstützen. 

Wenn das Endergebnis aucJi niciit gerade die 
Hoffnungen der Langener Zuschauer erfüllte 
und der Sturm in dieser Partie mandie Wün- 
sche offen ließ, wäre es auf jeden Fall unge- 

recht, von typischem „Sommerfußball" zu 
sprechen. Man muß den Akteuren Im Gegen- 
teil praktisch ausnahmslos bescheinigen, daß 
sie trotz sommerlicher Hitze und Schwüle 
kämpferisch Ihr Möglichstes taten. Was fehlte, 
war weniger Einsatz und Kondition als Über- 
sicht, zweckmäßiges Steilpaßspiel über die 
Flügel und etwas Glück. 

Dies alles war bereits in der ersten halben 
Stunde zu erkennen. Dieters Versuche, den 
Ball für die Angriffsspitzen in die Gasse zu 
legen, waren zu durchsichtig und wurden von 
der dichten, gut gestaffelten, aufmerksamen 
und kompromißlosen gegnerischen Abwehr 
erkannt und vereitelt. Oft wurde außerdem 
zu hoch gespielt, und außerdem zögerte man 
zu lange oder schoß zu unkonzentriert, wenn 
sich endlich einmal Chancen boten. So ver- 
fehlte Homann aus halblinker Position das 
Ziel unbehindert und dann lenkte derselbe 
Spieler einen Freistoß von Dieter knapp über 
die Latte. Nur Valloz machte in der 35. Minute 
eine Ausnahme: Als Dieter von der Toraus- 
linie zurückpaOte, sprang er höher als sein 
Bewacher und lenkte den Ball mit dem Kopf 
direkt neben dem Pfosten zum 1:0 ins Netz. 

Kurz nach dem Seitenwechsel kam Dieter 
auf Halbrechts ungedeckt zum Schuß, schoß 
aber nicht hart und plaziert genug. Erst Valloz 
traf in der 51. Minute erneut ins Schwarze, 
doch sein Treffer wurde wegen Abseitsstellung 
nicht anerkannt. 

Postwendend fiel dann das 1:1 auf die be- 
reits gesciiilderte Weise. 

Was nun folgte, war ein ständiges Anrennen 
des Clubs, während Benshelm nur äußerst 
selten zu steilen Entlastungsangriffen kam. 
Doch die Gastgeber liefen dem Sieg vergeb- 
lich nach, wobei Dieter, Dohmen und Catta 
gute Möglichkeiten ausließen und dem Geg- 
ner dadurch halfen, einenPunkt glücklich über 
die Zeit zu retten. 

Im Vorspiel feierte die Reserve des Clubs 
mit 11:0 (7:0) ein wahres Schützenfest. Daß 
das 100. Tor dieser Runde zum 8:0 ausgerech- 
net ein Eigentor eines Bensheimer Abwehr- 
spielers war, tat der großen Freude kaum 
einen Abbruch. Die übrigen 10 Treffer erziel- 
ten Rapp (4), Püsche (3), Görg (2) u. Jeschke (1). 

Fußballer der SSG erreichten beachtliches Unentschieden 
Eddy Hausmann war der Beste ! 

Im Nachholspiel der Offenbacher A-Klasse 
zwischen der SSG Langen und Frosehhausen 
gab es mit dem 0:0 eine gerechte Punktetei- 
lung. Langens Mannschaft war durch den letz- 
ten Erfolg der Froschhausener in Enkheim 
gewarnt und begann wie immer in den letzten 
Spielen, vorsichtig. Aber trotzdem waren es 
die Langener, die die erste große Gelegenheit 
hatten, das 1:0 zu erzielen. Das Spiel war noch 
keine 5 Minuten alt, als M. Hausmann mit 
einem Steilpaß auf und davon ging, einen 
Gegner umspielte und dann ganz uneigen- 
nützig zum mitgelaufenen Bernd Klohs abgab, 
der aber aus wenigen Metern das Tor nicht 
fand. Eine solche Chance kam nicht wieder. 
Langen blieb auch in den nächsten Minuten 
am Drücker. Immer waren es die beiden 
Außenläufer Emmer und Jakoby, die versuch- 
ten, mit langen Pässen ihren Sturm ins Spiel 
zu bringen. Leider war es aber bei dieser Hitze 
(30 Grad im Schatten) nicht immer möglich, 
die gutgemeinten Steilpässe zu erlaufen. Hier 
wäre es besser gewesen, die Stürmer genau 
anzuspielen. 

Nach und nach fanden aber auch die Frosch- 
hausener zu ihrem Spiel. Jetzt bewiesen sie, 
daß ihr Erfolg in Enkheim kein Zufall war. 
Langens Hintermannschaft mußte nun 
Schwerstarljeit verrichten und Edmund 
Hausmann bewies einmal mehr, wie wertvoll 
er für die Mannschaft geworden ist. Seine 
beste Tat vor der Pause war wohl, als er, 
nachdem sich der gegnerische Rechtsaußen 
durchgespielt halte und hoch in die kurze 
Ecke zielte, mit einer herrlichen Faustabwehr 
das 0:0 rettete. 

Nach dem Wechsel wurde das Spiel nun 
langsiimer und die Spieler beider Mannschaf- 
ten waren sogar froh, wenn der Ball weit im 
Aus landete und sie auf diese Weise eine zu- 
sätzliche Verschnaufpause hatten. Es wurde 
klar, daß die Mannschaft, die nun ein Tor er- 
zielte. das Spiel gewinnen würde. Gefährlich 
wurde es für Froschhausen noch einmal, als 
ivurz hintereinander in ihrem Strafraum zwei 

Turngemeinde Nieder-Roden glücklicher Sieger 

Tgde. Nd.-Rorton II SSG Langen II 5:15 (2:8) Tgdc. Nd.-Rodon 1 SSG Langen I 13:12 (9:9) 
Zum fälligen Meistor.schiiftsspiel trat die 

SSG bei der Tgde. Nleder-Roden an. Die 
hochsommerliche Hitze stellte an boide Mann- 
schaften große Anforderungen. Das Spiel ver- 
dient dio Note „Gut" und die Zuschauer be- 
kamen vorzüglichen Il.indball zu sehen. Gleich 
zu Beginn bekam die Langener Hintermann- 
schaft die Gefährlichkeit des Nieder-Hodenor 
Angriffs zu spüren. Besonders der Innensturm 
wu(3te sich gut in Szene zu .setzen, hatte aber 
mit seinen Würfen Pech. Die SSG spielte sich 
frei und Schreiber erzielte die 0:1-T'"ührung. 
Nach dem Ausgleich brachte Schreiber wieder 
ein Tor an. Dann lagen nach einem Zwischen- 
spurt die Gastgeber plötzlich mit 4:2 in Füh- 
rung. Diesem Vor.sprung mußten die Langener 
ijis zum Halbzeitpfiff nachlaufen. Beide 
Mannschaften standen sich in nichts nach und 
man ahnte, daß nur der vom Glück Begün- 
stigte zum Erfolg kommen würde. Schade, daß 
Manfred Kauf in der 12. Minute einen 14- 
Meter-Ball nicht verwandeln konnte. Bis zur 
17. Minute schließlich hatte man den Aus- 
gleich durch Tore von Müller III und Kauf 
geschafft. Zwei weitere Tore von Nieder- 
Roden, erzielt durch Freiwürfe, ergaben wie- 
derum den Zweitorcabstand. Müller II und 
Müller III egalisierten mit herrlichen Toren 
zum 6:6. Dann war Nieder-Roden wieder an 
der Reihe. Ein I4-Meter-Ball und abermals 
ein Freihurf brachten die 8:6-Führung. Zwei 
Treffer von Schreiber, darunter ein 14-Meter- 
Bail, ergaben wieder den Gleichstand. In den 
beiden letzten Minuten der ersten Halbzelt 
erzielten beide Mannschaften jeweils noch ein 
Tor, wobei Müller II für Langen erfolgreich 
war. 

Nach dem Wechsel dauerte es lange, bis es 
zu weiteren Toren kam. In der 34. Minute 
hielt Torwart Sparr einen 14-Meter-BalI, 
konnte aber nicht verhindern, daß der Gegner 
in der 40 .und 42. Minute seine Angriffe er- 
folgreich abschloß .Dieser Zweitorevorsprung 
brachte der Nieder-Rodener Mannschaft letzt- 
lich auch den Erfolg. .letzt mußten die Lan- 
gener bedingungslos stürmen um noch wenig- 
stens den Ausgleich zu erzielen. Als aber in 
der 46. Minute das zwölfte Tor der Gastgeber 
fiel, schien alles verloren. Tore von Zimmer 
in der 47. Minute und Schreiber in der 52. 
Minute ließen wohl noch einmal Hoffnung 
aufkommen, doch hatte man in dieser Zeit 
klüger spielen müssen und nur bei ganz klaren 
Torgelegenheiten werfen sollen. In der 54. 
Minute kamen die Nieder-Rodener zu ihrem 
alles entscheidenden Treffer, Wieder war es 
ein abgegebener Freiwurf, der für Sparr un- 
erreichbar im Tor landete. Schreiber kam in 
der 55. Minute noch einmal zum Torwurf, doch 
zu weiteren Treffern reichte es nicht mehr. 

Die Nieder-Hodener verließen als die glück- 
lichere Mannschaft das .Spielfeld. 

nie Langener spielten mit folgender Mann- 
.schaft: Sparr, Metzger. Röder. Müller I, Ix'hr, 
M. Friedel, Müller II. Müller III, Kauf, 
Schreiber, .Sehrlng und Zimmer. Die Tore war- 
fen: Schreiber (6), Müller II (2), Müller III (2), 
Kauf und Zimmer. 

Die Ueservemann.schaft brauchte zu keiner 
Zell um ihren .Sieg zu bangen. .Sie traf auf 
oinen Gegner, der Ihr gleiches nicht entgegen- 
setzen konnte. Schon bei Halbzeit führten die 
Langener hoch mit 2:8 Toren und nach dem 
Wechsel wurde die.se Führung regelmäßig 
ausgebaut. Am Ende stand mit 5:15 ein über- 
legener Sieg. Für die Torerfolge zeichneten; 
Sehring (3), Urban (4), L. Friedel (2), Riedel 
(3), .lost (2) und Kappe.s. 

Die Spiele der Schüler und Jugend standen 
unter keinem günstigen Stern. C- und D- 
Schüler, sowie auch die B-Jugend spielten in 
Pfungstadt. Daß die Pfungstädter über ausge- 
zeichnetes Spielermaterial verfügen, ist jedem 
Handballer bekannt. So kam es nicht von un- 
gefähr, daß die D-Jugend mit 6:2 und die C- 
Jugend mit 6:4 die Segel streichen mußten. 
Die B-Jugend brachte ein überraschendes 8:8 
zustande. Ein Erfolg, der nicht vorauszusehen 
war. Die Langener strengten sich mächtig an 
und hatten am Ende auch das Unentschieden 
verdient. Dio Mannschaft spielte mit: Dyrna, 
Fronius, V.'urtha, .Sachse, Wannemacher, 
Scholz, Halmerl, Weber, Über.scherer und 
Müller. Die Tore warfen: Fronius (.3), Haimerl 
(2), Scholz (2) und Weber. 

Ib.-Mannschaft der SSG-IIandballer 
nahmen ihre erste Niederlage in Kauf 

Mit einem gewissen Unbehagen fuhr man in 
dle.sem Jahr zur SG Arheilgen. Wußte man 
doch, daß der Gastgeber in seiner Spielstärke 
wahrhaftig um das Doppelte zugenommen 
hatte. Unter dem Tra^ing von Schöllkopf 
(Groß-Bieberau) hat die;" Mannschaft hervor- 
ragende Fortschritte gemacht und dürfte in 
diesem Jahr erster Anwärter auf den Meister- 
titel sein. Die Langener brachten zwar bis auf 
Wambold die gleiche Elf der letzten Spiel- 
lage mit, mußten sich aber trotzdem einem 
Gegner beugen, der es verstand, aus jeder 
Gelegenheit Tore zu machen. Bei der Pause 
stand die Partie noch knapp 6:4 für Arheil- 
gen und bis zum 8:7 waren die Langener eben- 
bürtig, Dann aber machte sich die Jugend Ar- 
heilgens auf den Weg zum Erfolg, Sie zogen 
auf 15:7 davon und halten damit den Sieg in 
der Tasche. Mit 16:8 Toren verlor die S.SG 
erstmals eindeutig. Für T.,angen warfen die 
Tore: Kretschmann (4), Rang (2). Knöbl und 
Schäfer. 

Handball-Ergebnisse 
Verbandsliga Süd; 

TG Ober-Roden — HSV Götzenhain 14:9 
SV Darmstadt 98 — TV Bieber 17:14 
TV Sulzbach — VfL Heppenheim verlegt 
TSV Kirch-Brombach —TV Schweinheim 12:17 

13:12 TG Nieder-Roden 
TG Ob -Roden 
TG N.-Roden 
Schweinheim 
SSG Langen 
TV Bieber 

51:36 
43 36 
50:43 
46:40 
49:51 

SSG Langen 
SV B8 Darmst. 
Heppenhelm 
K.-Brombach 
Götzenhain 
Sulzbach 

Miklea, Leitow (1), Schams, Th. Bahr (1) und 
M. Bahr. 

Am kommenden Samstag spielt die B II 
auf eigenem Platz gegen Grieshelm, während 
die B I spielfrei ist. 

FUSSBALLERGEBNISSE: 
48:62 
25:24 
42.50 
36:45 
26:35 

A-Klasue, Darmstadt-West: 
TG Rüsselsheim II — TV Trebur 
TG Bessungen — TuS Rüsselsheim 
SG Egelsbach — TG Walldorf 
TSV Pfungstadt — TV Elnhausen 

10:10 
verlegt 

7:12 
16:9 

Fußball A-Klasse Darmstadt (West) 
TG 75 Darmstadt — SV Traisa 
TSV Wolfskehlen — TV Haßloch 
SV St. Stephan — TSG Wixhausen 
VfR Rüsselsheim — VfR Groß-Gerau 
SKV Büttelborn — TSV Goddelau 
SV Nauheim — SV Raunheim 
SSG Offenthal — SF Bischofshelm 
Opel Amateure — TSG Messel 

Bessungen 
TuS RUsselsh. 
TV Trebur 
Pfungstadt 
WuUdorf 

42:27 
30:22 
J4:29 
36:35 
44:41 

6:0 
4:2 
4:2 
4:2 
4:4 

TGRUsselsh.II 26:29 
Egelsbach 38:43 
Kinhausen 40:54 
Bauschheim 23:39 

3:3 
3:5 
2:6 
0:r> 

indirekte Freistöße für die Langener Mann- 
schaft gegeben wurden. Wobei beim ersten 
Freistoß der Schiedsrichter unbedingt auf 11 
Meter hätte entscheiden müssen, denn M. 
Rausmann wurde ganz klar gefoult. Beide 
Freistöße wurden aber leichtfertig durch 
Bernd Klohs und M. Hausmann vergeben. 
Immer mehr machte sich die Hitze liemerk- 
bar. 20 Minuten vor Schluß wechselten die 
Langener noch Bigalke gegen Forster aus. 

Bei I.angen gehörten die beiden Verteidiger 
Betz und Schreiber sowie Jakoby, Emmer, 
Wunderlich und vor allem Edmund Hausmann 
zu den Besten ihrer Mannschaft. Langen 
spielte mit: Ed. Hausmann; Betz, Schreiber; 
Jakoby, Rittberger, Emmer; .Schmirmund. M. 
Hausmann, Wunderlich, Klohs und Bigalke 
(ab der 70. Minute Forster). 

SSG Offenthal — SF Bischofsheim 2:2 
Am Sonntag trugen die Offenthaler Fuß- 

baller auf eigenem Gelände das Punktspiel 
gegen den SF Bischofsheim aus. Ein Spiel der 
„ungenutzten Chancen", denn die Offenthaier 
hätten bis zur Pause schon mindestens mit 
3:0 führen müssen. Nachdem sie in der 20, 
Minute durch ein Tor von Zeiske in Führung 
gegangen waren, hatten sie noch zahlreiche 
Chancen durch Karach, Hoffmann, Keller und 
Haller, die aber leider nicht genutzt wurden. 
Obwohl die Offenthaler während der ganzen 
Spielzeit die überlegene Mannschaft waren, 
hatten die Gäste nach der 40. Minute nicht 
nur ausgeglichen, sondern waren sogar in Füh- 
rung gegangen. In der zweiten Hälfte dann, 
als die Offenthaler immer noch überlegen 
waren, erzielte Hoffmarm den Ausgleich. Aber 
auch jetzt waren noch weitere Chancen vor- 
handen, die zum Sieg hätten reichen können, 

Offenthal spielte in folgender Aufstellung; 
Hain, Haller, Gans, Groh. Barthel, Seibert, 
Haller, Karach, Zeiske, Hoffmann und Ke'ler, 

Die Offenthaler Reserve spielte 5:4 und ge- 
wann durch Tore von Schröder (2), Gaubatz 
(2) und Mittelhammer, (ha) 

B-Klasse, Darrastadt-Nord; 
SG Arheilgen — SSG Langen III 
TV Asbacn — TG 75 Darmstadt 
SKG Schneppenhaus, — TSV Braunsh. 
TV Langen — TG Traisa 
TSV Worfelden — SG Weiterstadt 
SG Arheilgen 80:32 10:0 Worfelden 
TV Asbach 75:51 10:0 TG Traisa 
Langen III 53:43 B;2 TV Langen 
Braunshardt 11 47:36 6:? Bessungen III 
Schneppenhsn, 55:50 6:4 T G75 Darmst. 
Weltcrstadt 49:40 4:4 

16:8 
21:10 

II 8:16 
10:7 
10:6 

31:3S 
49:63 
34:52 
31:58 
33:72 

2:6 
2:8 
2:3 
0.8 
0:8 

1. TG Darmstadt 75 29 91:44 
2. TSV Wolfskehlen 28 54:29 
3. SG Egelsbach 28 60:37 
4. VfR Groß-Gerau 28 61:39 
5. St St. Stephan 27 61:40 
6. SKV Büttelborn 28 69:54 
7. SV Raunheim 07 27 57:41 
8. Opel Amateure 29 51:46 
9. SF Bischofsheim 27 45:59 

10. TSV Goddelau 27 39:50 
11. TSG Messel 28 45:52 
12. TSG Wixhausen 27 37:45 
13. SV Traisa 27 47:58 
14. TV Haßloch 28 36.48 
15. SSG Offenthal 27 45:93 
16. VfR Rüsselsheim 27 43:68 
17. SV Nauheim 07 29 35:70 

2:0 
2:0 
1:1 
1:0 
4:2 
2:3 
2:2 
3:1 

43:15 
39:17 
38:18 
36:20 
35:'9 
32:24 
31:23 
30:28 
25:29 
24:30 
24:32 
23:31 
20:34 
20:36 
18:36 
17:37 
16:42 

— TG 

TV-Jugeiidhandball 
Die B I des TV Langeen war auch in ihrem 

zweiten Spiel wieder erfolgreidi. Durdi ein 
schnelles und gekonntes Angriffsspiel gelang 
der Mannschaft in Arheilgen zwar eine ein- 
deutige 7;0-Halbzeitführung. jedoch mußte 
um diese Führung am Anfang der zweiten 
Halbzeit gebangt werden. Der warme Tag 
und die schnelle erste Halbzeit hatten stark 
an den Kräften der Spieler gezehrt, so daß 
erst in den letzten zehn Minuten, nachdem 
der Gegner auf 7:4 herangekommen war, die 
Jungen sich auf ihre spielerische Überlegen- 
heit besannen und das Spiel mit 13:6 für sich 
entschieden. Als besonders hervorzuheben 
wäre noch die Leistung des Spielers Panitz, 
der niciit allein durcii seine erzielten 9 Tore, 
sondern auch durch seinen Einsatz maßgebend 
am Erfolg der Mannschallt beteiligt war. 

Für Langen spielten: Pirwitz, Becker, Sturn 
(Ii, Herrmann (1), Hunkel (1), Krotki, Eck- 
stein (1) und Panitz (9). 

Die neugegründete B II des TV Lar.gen war 
weniger erfolgreich. Gegen die köri«rlich 
weit überlegene Mannsciiaft von Nieder- 
Modau konnte das Spiel bis zur Halbzeit ncx;h 
einigermaßen offen gestaltet werden, dann 
aiDer mußte trotz guten Einsatzes und ener- 
gischer Gegenwehr die Üljerlegenheit des 
Gegners anerkatmt werden. Das Spiel wurde 
mit 10:2 verloren 

Für Langen spielten; Ergh, Nickel, S<äiiet)el, 

.4m kommenden Sonntag: Haßloch 
75 Darmstadt, Groß-Gerau — Nauheim, 
Traisa — St, Stephan, Goddelau — Wolfs- 
kehlen, Bischofsheim — Egelsbach, Wix- 
hausen — Offenthal, Messel — Büttelborn 
und Raunheim — Opel-Amateure. 

A-KIasse Offenbach 
TuS Froschhausen 
Tgm. Jügesheim — 

— SSG Langen 
TSV Dudenhofen 

0:0 
5:1 

43:11 
41:13 
41:13 
32:22 
28:26 
26:28 
25:29 
25:29 
24:30 
24:30 
23:31 
23:31 
22:32 
21:33 
20:34 
14:40 

Am nächsten Wochenende spielen: Groß- 
Krotzenburg — SG Dieteshein., TSG Mainflin- 
gen   TV Hausen. TSV Dudenhofen — CJer- 
mania Enkheün. FV Bad Vilbel — SG Dietzen- 
bach, Klein-KroLzenburg — Eiche Offenbach, 
TuS Frosehhausen — BSC 99 Offenbach, SKG 
Sprendlingen — Tgm. Jügesheim, Teutonia 
Hausen — SSG I^anjen. 

1. Dietzenbach 
2. Mainflingen 
3. Dietesheim 
4. Tgm. Jügesheim 
5. TV Hausen 
6. Bad Vilbel 
7. Klein-Krotzenburg 
8. Froschhausen 
9. BSC 99 Offenbach 

10, Groß-Krotzenburg 
11, Enkheim 
12, SSG Langen 
13, Teutonia Hausen 
14, SKG Sprendlingen 
15, Eiche Offenbach 
16, Dudenhofen 

27 
27 
27 
27 
27 
27 
27 
27 
27 
27 
27 
27 
27 
27 
27 

62:26 
59:25 
61:30 
46:35 
40:43 
37:45 
35:38 
36:46 
40:44 
40:45 
44:43 
46:49 
30:41 
47:6« 
36:52 
28:70 



Fallas - Feuerwerk und Festfreuden von Valencia 
^ V , inH PJne Auaenwetde für Pyrotedinlker / „Kirche und Kirmes" gehören hier zusammen Spanlsdie Feste   ausgeben muß, mci.stens_abcr nodi 

Wenn die Spanier Feste feiern, geht es ho^ 
ler Andere westeuropäische nffi7lcUe Feiertage haben ols Spanien, 
^bir Feste begehen sie bestimmt weniger 
?^st alirsind religiösen Ursprunges doA '.K^che und Kirmes" sind in diesem Lande 
ichon lange verschwlstert. 

Die Kette der Feste in Spanien erreicM mit 
Hen Fallas" jedes Jahr ihren ersten Hohe- 
nunit't Und zu Jedem Fest gehört irn Lande 
Frmcos ein priichtiges Feuerwerk. Bei den 
„Fallas" von Valencia wurden in diesem Jahr 

nidit weniger als 190 Tonnen Pulver in die 
Luft gejagt® - als Treibstoff und Fiillung für 
Raketen, bengalische Lichter und andere 
pyroteclinische Attraktionen. 

Was das bedeutet, kann 
richtig vorstellen, wenn man weiß, wie bilim 
die Raketenpreise in Spanien sind. " 
schon für — umgerechnet — zehn Pfennige 
Raketen, die 50 IVIeter hoch steigen und dann 
— nach der Aussage eines . „ 
Effekte erzielen, für die man beisplelswel. 
in den USA mindestens zwanzigmal so viel 

Tierschutzprobleme im Europarat 

Neue Vorschriften für internationale Tlertransporte / Schutz und Gesdiaft  X11-I- Mansch wissen, 
Der Europarat in Straßburg, der si^ sonst 

hauptsächlich mit wirtschaftliAen und poUt^ 
sehen Problemen zu befassen hat, hat sim 
jetzt eines Tierschutz-Probelms 
Es geht um die Tlertransporte. die noch niAt 
in allen europäischen Landern 
ßungen vorgenommen werden, die den An 
sorüdien der Internationalen Tiers^utzver- 
einigungen genügen. Immer wiedM hört man 
Klagen.® laß Pferde bei langen Transporten 
auf zu engem Raum eingepfercht seien, daß 
sie während der Fahrt zu wenig zu fressen 
und zu saufen bekommen. Das soll 
legend anders werden. Tierschutzexperte 
haben in Zusammenarbeit mit 
nationalen Transport-, ^-'»"^wlrtschafts- 
Tierschutzverband eine Reihe von Vor^ril 
ten ausgearbeitet, die den 18 
Hingen des Rates zur Billigung vorgelegt 
''Die^"Fadileute haben sich vor allem der 
Pferde Rinder. Schafe und Schweine ange- 
nommen, da dies die hauptsädilichen Tiergat- 
tungen sind, die von Land zu I^nd ^anspor- 
tiert werden. Sie haben Jedoch auA »"8®" 
meine Vorschriften entworfen, um die Leiden 
aller Tiere bei einer weiten Reise zu 
oder zu verhindern. In dem Vorschlag Bjbt es 
deshalb Spezialempfehlungen für die unter- 
sdiiedlichsten Tierarten. Haustieren wie Hun- 
den, Katzen, Vögeln und Kaninchen »ina 
sondere Kapitel gewidmet Man hat sogar an 
die Beförderung von Alligatoren 
iien gedacht, die audi nicht immer sadigeredit 
behandelt werden. 

Wer Tiere liebt, v.oindert sich darüber, daß 
solche Vorschriften überhaupt nötig sind. 

Eigentlich sollte Jeder Mensch wissen, daß 
Tiere, besonders zarte oder junge, nicht wlo 
Gepäckstücke zu behandeln sind- Gerade das 
aber ist mitunter noch oft der Fall. Der Welt- 
tierschutzbund kann manches Liedchen davon 
singen. Ihm sind Fälle bekannt, In denen 
Tiere beim Transport nicht Jp.T 
schöpft wurden, sondern sogar starben weil 
der Mensch sich In den Viehwaggons nicht ge- 
nügend um sie gekümmert hatte. 

Es klingt unglaublicäi, über welche eigent- 
lich selbstverständllciien Maßnahmen Mcäi die 
Experten Gedanken machen mußten. Da soll 
In Zukunft zunächst einmal untersuAt we^ 
den, ob ein Tier überhaupt transporttaugllm 
Ist In der Vergangenheit hatte man das nimt 
Immer f^ nöUg befunden. Vorschriften über 
Ventilation, Futter und Wasser kommen h n- 
zu Details sind In Sachen 
tlon von Transportbehältern und Verladeaus- 
rüstung angegeben, ferner wird geregelt wel- 
che Tiere man wie anbinden kann oder muß 
und wieviel Platz sie auc^ zum Ausruhen 
brauchen. Man will endgültig vermelden, daß 
die Tiere Im sdilimmsten Sinne des Wortes 
eingepfercht" werden. Außerdem wird ange- 

geben. welche Tierarten unter keinen Um- 
ständen Im gleichen Waggon befördert wer- 
den können. 

Zu dem Entwurf gehören auc^ Vorschläge 
für eine Veterinäraufsicht und die eventuelle 
Anwesenheit einer Begleitperson. Besondere 
Beachtung wurde audi der Notwendigtelt ge- 
scäienkt, Leiden zu vermelden, die durdi Ver- 
zögerung auf Grund von Streiks hervorge- 
rufen werden könnten. Tiersendungen sollen 

ausgeben muß, mei.stens aber nocli viel mehr. 
Spaniens drittgrößte Stadt ist Vaicncia. Sie 

liegt am Mittelmoer, etwa in der Mitte zwi- 
schen Tarragona und Cartagena, einem Ge- 
biet, dessen sieh der Fremdenverkehr immer 
mehr bemächtigt. Die reichsten Familien der 
Gegend investieren neuerdings Ihre Gewinne 
aus Orangenplantagen in Hotels, denn sie 
kalkulieren nüchtern. 

Doch Valencia ist nicht nur eine Stadt der 
Kaufleute und Obstbauern mit einer Tradi- 
tion. die Jahrhunderte, wenn nicht gar Jahr- 
tausende zurückreicht. Die Valencianer lieben 
die Vergangenheit, aber auch die Zukunft, von 
der sie hoffen, daß sie Spanien einmal zur 
Mitgliedschaft der Europäischen Wirtschafts- 
gemeinschaft führt. 

Das aber wird niemanden, ob reich oder 
arm, davon abhalten, die „Fallas" zu genie- 
ßen. Sie sind eine Art Karneval. Mit Um- 
zügen, Pappmach6-Figurcn, die Immerhin be- 
weisen, daß es auch in Spanien eine Kritik 
an der Obrigkeit gibt. . , , . 

Was da so besonders auffällt, ist folgendes; 
Jeder der Zuschauer genießt die ■.Falm , 
selbst wenn er ihren Sinn nicht versteht. Die 
Politiker und die anderen Angriffsziele, wie 
etwa die Großgrundbesitzer, nehmen das alles 
nicht nur hin, sie helfen meistens sogar bei 
der Finanzierung der Umzüge. 

Sie können das guten Gewissens tun. ^u 
jeder ,Falla" gehört ein prächtiges Feuerwerk, 
und das verwischt alle Standesschranken. 
Kein Spanler käme auf den Gedanken, dem 
Besitzer einer Fabrik von Feuerwerkskdrpern 
den Gewinn zu neiden, so hoch der auch 
manchmal sein mag. Reich und Arm erfreuen 
sich Arm In Arm, wenn die Raketen In den 
Himmel steigen. 

In solchen Fällen bevorzugt behandelt werden. 
Die Vorschläge, die In Form einer Konven- 
tion gehalten sind, wurden an die Mltglieds- 
reglerungen cfes Europarats verwiesen. Ihr 
voller Text wird erst nach der Unterzeichnung 
veröffentlicht. In Fachkreisen nlnimt man 
übrigens an, daß die Konvention, obwohl sie 
hauptsädilldi der Wohlfahrt der Tiere d Mt, 
aucäi andere Vorteile bringen wird, vor M em 
wirtschaftlicher Art. So werden die Tiere 
Ihren Bestimmungsort In besserer KondHlon 
erreldien, Verluste, die man früher In Kaul 
nahm, werden seltener vorkommen. Das Ist 
von ökonomischem Nutzen für alle Beteilig- 
ten. 

Fallas In Valencia. Unser Foto zeigt eine riet 
überlebensgroßen Pappmache-Darstellungen, 
die am Ende des Festes in Flammen aufgehen. 

Nacih dem Feuerwerk geht man essen. In 
Valencia spült man erst einmal den Pulver- 
rauch des Feuerwerks mit Wein hinunter, 
dann verspeist man eine Paella, die In der 
Gegend von Valencia aus Reis, Fisch und Ge- 
flügel, spricii Hühnerfleisch, besteht. 

Bei den spaniscäien Volksfesten kommen anj 
besten Mensdien auf ihre Kosten, die einmal 
etwas ganz anderes erleben wollen. Die 
Dümmsten sind die, die da meinen, das teuer- 
ste sei das beste. Die Einheimischen wissen 
genau, wo sie für wenig Geld zu einem rasan- 
ten Feuerwerk kommen, und wo sie eifte 
preiswerte Paella haben können. 

Spanien Ist nldit gerade ein reiches Lanfl, 
aber vlelleiciit feiert es deswegen seine Feste 
freudiger und ausgelassener als andere Län- 
der, lauter und aufwendiger. 

17 
public relotions/anzeigtn 

Die FrOhiahrsIcur sieht 1968 anders aus .« ■  tt ^ 

Der moderne Oloten 

In jedem Jahr gähnen die Mensdien dem Fri^- 
ling entgegen Aber das Rezept gegen Frühilngs- 
müdiskeit sieht heute anders aus als vor zehn Sder zwanzig Jahren Es ist .der Mode un^r- 
worfen (die zwar auch in Jedem Fruiiiing » edisrft), 
sondern den veränderten Lebensbemngungei^ Die 
Empfehlungen der Ärzte, sich in 
zeit fit zu erhalten, haben sidi entsprechend ge 
wandelt. 

Nodi denisl der gebildete und 
flissene Mensdi an Vitamine wenn von ^r F^ 
jahrsmüdigkeit die Rede ist. Das Vitamin C 
so lehrten es die mit der Natur verlaundetien 
Forsdier - wird In unseren Breiten geg>2n Aus 
gang des Winters icnapp Da der Mensch^gliA 
50 bis 100 Milligramm <51"®® 
Vitamins braucht fühlt er sich sdiiaff. 
unbehaglich wenn die Mindestmenge nicht mehr 
CT^reidit wird Diese Erfahrung stimmt und Ist in 
früheren Jahren und Jahrzehnten Immer wieder 
bestätigt worden. 

Es stimmt aber nicht mehr, daß der Me^* an 
der Schwelle des Frühjahrs an Vlteminmangel 
leiden muß. Frische Orangen und Zitronen mit 
hohem Vitamin-C-Gehalt kommen ^ dieser Jah- 
reszeit In beliebigen Mengen aus den Mittelmeer 
ländern. 

Wer heute frühjahrsmüde Ist. obwohl er sich 
vielseitig ernährt, leidet In den meisten Fallen 
nicht unter einem Mangel, sondern imter etaem 
Uberschuß Falls er es nicht mit bloßem Auge 
sieht, verrät es Ihm die Waage, daß er etwas zu 
gut durch den Winter gekommen Ut Deshalb 
sollte er wenigstens für ein paar .VJ." 
form der Frühjahrskur. einer Schlankheitsdia^ 
zurückkehren. In den frühen A®. 
Menschheit, in denen viel hin 
war eine Fastenzeit im Frühling vorgesAiieben. 
Sie gehört auch heute in den Jahresrhythmus des 
natumahen Mensdien hinein. 

Vitamine allein genfigen nldit mehr 
Das zweite Problem, die körperliche Betätigung, 

reeelte sich bis zur Einführung des Autos als Massenverkehrsmittel von selbst. Nach der lan- 
gen Zwangspause des Winters spudcte man In clie 
Hände und ging Im Freien an die Arbeit. Jetw 
Ist sogar vom Frühlingsspaziergang nur noA 
der Gang" übriggeblieben, uno zwar je nach 
Wage"ntyp der dritte oder vierte, mit dem man 
durch den Frühling fährt. 

Anpassungsfähig und wirtsdiaftlich 
_  nrt» 

GrundbestandteU einer Frühjahrskur 1068 sind 
deshalb täglich eine Stimde Spaziergang in Sonne 
oder Wind und möglichst ein paar Stunden Gw 
tenarbeit in der Woche, Im eigenen oder In NaÄ- 
bars Garten. Ebenso wichtig Ist eiiie leichte, un- 
beiastende Kost. Ein Butterbrot Tomate ^er 
Schnittlaur'i kann hier und da eirie schwere Mah^ 
zeit ersetzen oder als ZwischengerlAt dleneii. AuA 
sind Gemüse, frische Salate und ^Jäuter, Sauer 
milch und Joghurt oder Quark mit Früchten zu 
empfehlea Kalte Platten mit Kase, bimt mit 
Radieschen, Petersilie und Tomaten seziert, g^ 
hören ebenfalls als lelihtverdauHche Kost zum 
Frühling. Auch das Butterbrötchen am Frth- 
stücäcstisch verträgt Iii dieser 
grüne Garnierung. die dem Auge gefallt und den 
Magen über einen Mangel ai. Kalorien tröstet 

So einfach Ist eine Frühjahrskur naj den Re- 
geln der modernen Medizin. SAon na* 
Tagen fühlt man sidi wieder frlsA und 
wie es in der sdxönsten Zeit des Jahres audi sein 
soll. 

Zuviel verlangt 
In Brisbane (Australien) wurde der 60jäh- 

rige Jacic D. Crowford von seiner 35j^rigen 
Frau gescäiieden. Als begeisterte Tänzerin 
hatte sie ihn veranlaßt, mit Ihr füntoal m der 
Wodie zum Tanzer zu gehen, was ihm auf die 
Dauer zuviel wurde. 

Anpassungsfähigkeit ist eine schätzenswerte 
Elgensdiaft Menschen, die diese Eigenscai^aft 
besitzen, werden stets und überall gern geseheti 
sein. Ein anpassungsfähiges Heizgerät aber ist 
ein idealer Wärmespender. Wechselnde Witte- 
rung beeinflußt seine Leistung nicht. Ob es 
draußen stürmt und kalte Regenschauer emen 
Temperatursturz hervorrufen oder ob die 
Quecicsllbersäule imerwartet schnell wieder 
ansteigt: Ein Ofen, der sicii anpaßt, wird ohne 
Sdiwierlgkelten mit solchen Unbillen fertig. 
Kein Wunder, daß der moderne Olofen m den 
Haushalten der Bundesrepublik von Jahr zu 
Jahr mehr Freunde findet. Er hat seine Feuer- 
probe scäion lange besUnden und tut bereiU 
in vielen Millionen Wohnungen seinen Dienst. 

Der ölofen erspart der Hausfrau zeitrau- 
bende und oft auch kostspielige Vorbereitun- 
gen. Er heizt fast von selbst. Es genügt ein 
kleiner Dreh am ölregler oder ein Dru^ auf 
cJie Taste — und in wenigen Minuten breuet 
sidi wohlige Wärme aus. Jeder gewünschte 
Wärmegrad ist einstellbar. Durcii die fein- 
stufige Regulierbarkelt wird der Zufluß des 
Heizöls so genau gesteuert, daß sich die An- 
schaffungskosten schon durcii die BrennstofI- 

Rationeller Kartoffelanbau 

erspamis sdinell bezahlt machen. Der moderilo 
ölofen heizt also wirtschaftlich. 

Sehr ansprediend ist das „Äußere". Viele 
versdiiedene Modelle in Farbe, Form 
Größe stehen zur Auswahl. Jeder kann indivi- 
duell wählen. 

Wählt man ein Modell mit Thermostat, 
herrscht In den beheizten Räumen Immur 
glelcäimäßlge. nach Wunsdi eingestellte Warme, 
die konstant eingehalten vsrißa. 

Noch höhere Ansprüche erfüllt die Zentrale 
Ölversorgungsanlage. Jetzt braudit nidit rnelir 
jeder Ofen einzeln nadigefüllt zu werden, 
denn eine elektrische Pumpe bringt das Heu- 
Öl aus dem Im Keller aufgestellten Ölbehälter 
an jede gewünschte Brennstelle (Öfen, Herd 
und Badeofen). Diese Anlage steht der Zentral- 
heizung In nichts nach und ist In A^chaffung 
und Betriebskosten preiswerter! Einfacher und 
bequemer geht es kaum. Ohiie jede Muhe 
arbeitet der moderne ölofen und erfoMert nur 
geringe, kinderielchte Bedienung und Wartung. 

Und außerdem verbreitet er überall nebon 
der angenehmen, gleichmäßigen Wärme au<äi 
ein behagliches, gesundes Raumklima. 

Ein Bart macht noch keinen Kapitän 

Im Küsten- und im Binnenlaad wird In die- 
sen Tagen ^angesegelt", oder, je nach Wasser- 
fläche, „angerudert". Eine s*cifo Brise weht 
durcii mehr oder minder „gestandene" S^- 
mannsbärte; die wa serlose, die schreckliche 
Zeit ist zu Ende. 

Nur, es nützt gar nichts, zur Kapitänsmütze 
einen Bart zu tragen, wenn man „Im Bach 
liegt. Mit ihm schwimmt sidi's nicht iaesser. 
Deshalb — und wohl auo , weU gut rasiert 
besser aussieht — ha* ^er Hamburger Senat 
den Besatzu.'gsangehörigen des Seenotret- 
tungsicreuzers „liamburg" In Bur^rtaaken aui 
Fehmarn je einen elektrischen Raslerapparat 
geschenkt. 

Nun sollte, was den Perufsseeleuten billig 
ist, den Freizeitkapitänei. recht seil — 
ein männliches Kinn keinesiallt nur durch 
einen Bart seemänni.'ch „aufgemöbelt wird. 

Die Ausrede, sich an Bord von Faltboot, 
Jolle oder Yacht nicht rasiere" zu körmen, gilt 
längst nicht mehr. Mit einem guten Elektro- 
rasierer — zum Beispiel Sixtant BN oder 
Rasierstab B 2 — gehört ein bärtiges Gesicht 
cier Vergangenheit an. 

Mit dem Braun sixtant BN können sich Ka- 
pitän und Bootsmann mit Hilfe eines L^e- 
kabels an der Bootsbatterie oder über einge- 
baute NC-Akkus sdinurlos au' der Brü^e 
(oder an Pinne und Paddel) rasieren, una 
zu Hause, jetzt schUcht wieder Vater und Sohn, 
am Stromnetz. Und sollte die Fahrt länger 
dauern, «r«"" langes Nadteahaar mit dem ein- 

gebauten Langhaarschneider sauber beseitigt 
werden. , „ 

Nicht weniger „seetüchtig" und etenfalls 
vom Stromnetz unabhängig ist der Br^n- 
Rasierstab B 2 (mit Langhaarschneider). Bat- 
terien machen be' ihm die Stecicdose uber^s- 
sig. Nach dem Urlaub kommt der Rasierstab 
dann seinen „Zivllpfllchten" auA a^ hand- 
licher Zweitrasierer im Auto oder im Buro 

"^axtant BN und Kasierstab B 2 von Braun 
— jeder ein zuverlässiger und guter Begleiter 
im Seesadc. 

Fttnf Minoten „Freiliilt-«a»iur" mit dem 8lx- 
Unt BS, OBd AO 

Landwirte, die mit der Zeit gehen, verwenden 
Aresin schon seit vielen Jahren, denn es 
hilft Arbelt, Zeit und Geld sparen. At- 
belU- und Zugkraft sind frei für andere Ein- 
sätze. Und — kein Unkraut bis zur Ernt^ Die 
PraxU hat nämlidi gezeigt, d^ bei <1" 
sehen Unkrautbekämpfung durch das ^unge 
Befahren die Struktur des Bodens nachteilig 
beeinflußt wird und durch die Arbei^erate 
Wurzeln, Stolonen, Knollen 
werden. Nach dem Legen und Zi^ecken 
Pflanzengutes wird der AAer J® 
Verunkrautung bis zu sechsmal 
besonders In feuchten Jahren macht s'* 
mechanische Unkrautbekämpfung 
iaeraerkbar. Der Boden wird ^ers^lert. es blei 
ben große Kluten auf der OberflaAe und h^fig 
kann bei nassem Boden nicht ^ 
toffeln gefahren werden. So kann si* 
keimende Unkraut gut entwickeln. Ganz zu 
schweigen davon, daß durch den ^ms^z vot 
Arbeltsgeräten Viruskrankhelten meAanisA 
übertragen werden und die Verbreitung d" 
Rhizoctonia innerhalb des Bestandes gefordert 
"^im" modernen, rationellen Kartoffelbau stellen 
sich diese Probleme nicht gÄ 
dem Zuhäufeln oder nach dem 
und Häufeln bis kurz vor dem Durchstoßen der 
Kartoffeln Ist die Aresln-Spritzung 
Die Aufwandmengen richten sIÄ nach Nutzung«^ 
art (Früh- oder Späticartoffeln) und BodeMrt. 
Durch die Spritzung Ist <Ue 
für den Landwirt erledigt. Das Spritzmit^l 
bleibt in der obersten Bodenschicht 
tet dort keimende und bereits abgelaufene U^ 
Kräuter. Da Aresin über elnra langen 
wirkt wird auch die emteerschwerende Spatver 
unkrautung durch Franzosenkraut. Vogelmiere, 
Melde usw. verhindert.  . 

Exakte wissenscbaftliciie VersuAe haben 
deutig geklärt, daß für den KnoUene^ag cUe 
Unkrautfreiheit de» Bestandes 
und nicht, wie oft angenommen wird, die ^en 
l^erunft Unter dem Blätterdad» de» 
l^tandJ^ entwlciett »Id. 
gewünschte Sdiattengare. die den Boto g^ 
ü. h. Vr**» maibt BI» zur KartoUetemte l« rt.nn der WIrksto« to Bo^ 
bSteht »omit keine Ge&hr 
Kulturen. Die» iit wIA^ well 
FruditfoUe nicht geändert werden muß- 

Wie durdi einen Zauber 
Es gibt Momente im Leben, in denen man be- 

sonders schön sein möchte. Sie haben eine Vct- 
abrcdung, eine wichtige Besprechung, o^r wol- 
len sich mit ,4hm" treffen. Und an 
einem solchen Tag sind Sie mit ff hffn" 
blld unzufrieden - Ihre Haut scheint so blaß, 
müde oder abgespannt 

Verzweifeln Sie nicht, denn das können Sie 
leS St änderni Ich habe eine wundervolle 
Entdeckung gemacht und werde sie Ihnen ge 
verraten; 

Placentubex SCHAUM-MASKE - sie weckt 
Ihr schöneres, frischeres, ja, Jj^seres ^si^l 
"Sie bewirkt auf ganz neue und vor allem ein 
fache Art die sichtbare Verwandlung Ihrer Haut. 
Genießen Sie den geheimnisvollen Zauber, wie 
der Sdiaum In Minuten von selbst verschwindet. J^liThaben richtig gelesen - 8«" ,\°VohU " 
Sie spüren am der Haut ^sw^llg_ Durchbluten, das von der 
Stoffen mit dem neuentdedcten Vl'amin aus de 
Milch natüriich gefördert wird. Sie fühlen, wm 
die Haut welch, zart, glatt wird -^d Sie senen, 
wie Ihr Gesicht frischer und junger „® 
die Placentubex Schaum-Maske niAt 
fe? Feuchtigkeitsspender ist. auch die 
Feuchtigkeit in der Haut bindet. 

Die Placentubex Schaum-Mas^ke^soll Ihrc^^s- 
nlcht ersetzen. 
Sie kann aber — 
immer wenn Sie 
besonders gut aus- 
sehen wollen — 
ohne zeitraubende Prozeduren die 
natüriiche Schön- 
heit Ihrer Haut 
wecken. Erleben 
Sie es selbst, und 
Ihr Spiegelbila 
wird es Ihnen be- 
stätigen: Sie sehen 
erholt, entspanrf 
vmd «ehr viel 
hübscher au« — 
wie durdi einen 
Zauber! 

Xlga Thoszat 

Gtn seltsamer Vogel 
Die geräuschempflndiiche Mis. Hnrrow aus 

Ciaybridge litt entsetzlich. Sie wandte sich an 
einen vogelkundigen Professor und sclirlcb 
Ihm, In ihrem Garten halte sich ein Vogel auf, 
dessen Gekrächze ihr langsam auf die Nerven 
ginge. Der Herr Professor möge doch einmal 
kommen und' feststellen, um was für eine Art 
VoRcl es sich handele. Der Ornithologe kam, 
horchte und stellte fest, daß der seltsame Ruf 
von einer schlechtgeölten Maschine stammte. 

Die Venus ist ein Höllenloch 

Ein unwirtlicher Planet: 260 Grad llli/e und drei leudilende Ringe 

Ein Ständchen für den Ehebrecher 
Arablsdier Sdilagerslar rächt sich mit Gesang lUr aufgesetzte Hörnei 

Ende seiner 
Die beiden zweifellos originellsten Schall- 

platten aller Zeiten konnten sich kürzlich d e 
Richter des Pariser Amtsgerichts anhören. Sie 
Sind die Hauptbeweisstücke in der Beleidi- 
gungsklage des Monsieur M. D. aus Paris gc- 
cen den arabischen Sänger Cheik Ei^Amri aus 
Oran, auch „Adamo des Mittleren Ostens" ge- 
nannt Auf diesen Platten besingt der Star aus 
Oran eine wahre Geschichte: die des Ehe- 
bruchs seiner Frau mit seinem ehemals besten 
Freund, eben jenem Monsieur M. D. Und in 
seinem Zorn nennt El Amri nicht nur mehrere 
JWale den vollen Namen seines erfolgreichen 
Kebenbuhlers, sondern beschreibt ihn auf eine 
Art, daß der Pariser Kaufmann In der arabisch 

Gott sei Dank 
Am Fenster einer Pariser Erdge- 

«(hoOwobnung hing folgendes Sc^iild: 
„Saxophon zu verkaufen!" 
Am Fen«ter der Nachbarwohnung 

liing ebenfall« ein Schild: 
„Gott lel Dank!" 

sprechenden Welt zu einer Witzblattfigur ge- 
livorden ist. Der so Geschmähte hat nun das 
tJerlcht ersucht, die Schallplatte zu verbieten. 
!!r hatte jedoch keinen Erfolg. Die Ehebruch- 

Jallade mit Orchesterbegleltung darf weiter- 
en vertrieben werden, wenn El Amrl In der 
leuauflage den Namen seines Gegners weg- 
äOt. Und das will er tun. 

Cheik El Amrl ist jenseits des Mittelmeers 
und In den arabisch sprechenden Kreisen von 
Paris einer der beliebtesten Stars. Nur mit 
seiner Frau hat er kein Glüdt. Die verlieB Um 

helmllchj mitten In der Nacht — wie auf 
Platte Nummer eins mit dem Titel „die Un- 
getreue" zu hören Ist. Der Verführer aber 
formte slA seines Glücks nicht lange freuen. 
Denn der vom Schmerz Ubermannte betrogene 
Bhemann sang sein Leid sogleich auf Band. 
Sigentllch nur, wie er vor Gericht sagte, um 

«ich abzureagieren. Er mietete sich ein vor- 
nehmlich aus Flöten und Tambourlns beste- 
llendes arabisches Orchester und schrie zu 
dessen Begleitung fünfzehn Minuten (vier 

Single-Selten) lang das bittere 
Ehe heraus. 

Bcl<l Abhören der Bänder fand der Sänger 
die Aufnahmen dann so gut, daß er beschloß, 
sein Unglück kommerziell auszuwerten und 
die Bailade in Produktion gehen zu lassen. Die 
beiden Platten mit den Titeln „Die Ungetreue" 
und „Antwort an die Ungetreue" erfreuten 
sich bald großer Beliebtheit bei den Arabern 
in Paris. Nicht erfreulich fand sie lediglich 
der besungene Ehebrecher der, eines Tages 
spöttisch von einem Bekannten auf seine 
Plattfüße angesprochen, der Quelle dieses Ge- 
rüchts nachforschte und so auf den Schmäh- 
Gesang seines ehemaligen Freundes stieß. 
Beim Anhören der Platten mußte er außer- 
dem noch erfahren, daß er einen schiefen Hals, 
abstehende Ohren und ein Gesicht hat, „das 
nicht einmal ein paar Ohrfeigen wert ist." 

Auch mit seiner Ehemaligen geht der Sän- 
ger nicht besonders zart um. In blumenreichem 
Arabisch läßt er sich Uber ihre niedere Her- 
kunft, ihren schlechten Charakter und ebenso 
schlechten Mundgeruch aus, mokiert sich Uber 
Ihre miese Figur und bezeichnet sie und die 
Ehebrecherin Im allgemeinen schließlich als 
„satanische Kuh". 

Mit den beiden diskriminierenden Beweis- 
stücken erschien nun Monsieur M. D. vor Ge- 
richt, und Richter Rouanet Heß, um den ver- 
schlungenen Text voll würdigen zu können, 
einen Experten für arabische Lyrik zum Dol- 
metschen kommen. Zum Pech für den Kläger 
jedoch zeigten sich die Richter von dem 
schmerzvollen Vortrag des betrogenen Ehe- 
maimes eher amüsiert als schockiert El Amrl 
wurde lediglich auferlegt, den Namen seines 
Nebenbuhlers nicht wieder zu nennen. 

Der Sänger hat nun beschlossen, den 
Bchroachvollen Text auch Ins Französische zu 
übersetzen und einer Schallplattenflrma In 
Paris anzubieten. Daß er sidi selber dabei 
lächerlldh macht, glaubt er nicht und meint 
dazu: „Frankreich Ist sowieso voller cocus 
(Hahnreis)." Der gleichen Meinung scheint 
Richter Rouanet zu sein, der nach der Ver- 
handlung sagte: „Was für eine Ideel Wenn 
alle betrogenen Ehemänner anfingen zu sin- 
gen — man verstünde sein eigenes Wort nicht 
mehrl" 

Als einen „unerhört prächtigen" Himmels- 
körper, Uber zugleidi eine „Gluthfille füi Irdi- 
sche Besucher" bezeichnen die Fiichleute des 
Raumflugzentrums von Pasadena, die mit der 
Ausweitung dei vielen tausend Beob.nch- 
tungsdaten von „Mariner 5" beschäftigt sind, 
die Venus. Die neuen Bcnb.Tiitungsdiilen be- 
stätigen damit die schon beim Flug von 
„Marlner 2" Knde 1002 gemachte Feststellung, 
daß der Planet zu heiß, der Atmosphfiren- 
drudc zu gruIJ und die dichte Wolkenhülle zu 
arm an lebenswichtigen chemischen Stoffen 
sei, als daß dort l.eben existieren könnte. 

Im einzelnen haben )edoch die sachlichen 
Meßdaten, die aus den pausenlosen Funk- 
signalen entfidilüsselt wurden, ein neues Bild 
von dem Planeten erbracht, das von einer bis- 
her unvorstellbaren Präzision Ist. „Mariner 5", 
der Im Vergleich zu seinem Vorgänger sehr 
nahe an der Venus vorbeiflog, berichtete, daß 
sich um die dlohte Wolkcnfitmosphilre der 
Venus ein drelfadier leuchtendei Ring schließt. 
Zunächst — bedeutend n.'ihei der Planetcn- 

und so was tvoUte wollte mich mal auf 
Händen tragenl" 

Oberfläche als das bei der Erde der Fall Ist 
und auÄ viel schärfer abgegrenzt — eine 
Ionosphäre, die aus elektrisch geladenen Par- 
tikeln besteht; hieran schließt sich ein« über- 
aus stark leuchtende Corona aus Wasserstoff- 
gas, die schließlich von einem Band von Ultra- 
violettllcht eingefaßt wird. 

Die Tempel atui dei Venusobei däche bctvUgt 
nach det Messung von „Marinci 5" luiiii :!tiO 
Grad Celsius und In etwa 320 Kllunietci Muhe 
ist es noch um mehi iiis 100 Grad heillci Ma- 
riner meldete aus diesem Beielch MO flrad. 
In dei tieferen Atmosphäre herischei) mich 
der Kelvinskala minus 43 Grad Celsius D^is 
entspricht im wesentlichen auch den Messun- 
gen der sowjetischen .Simde ..Venus 4" die 
einen Tag früher auf dem Planeten landete. 

Andere Ergebnisse als die russische Sondo 
erbrachte hingegen der „Mariner" übei den 
Kohlensäuregehalt der VonusatmosDhliie, wlo 
Dr. Kliore vom StrahlenantrIebslaLoi »torium 
Pasadena erklärte. Die Marlner-Daten lassen 
nämlich nur die Annahme von 72 bis 81 Pro- 
zent Kohlendloxyd zu. und auch die.s nur unter 
der Voraussetzung, daß die Venusutmosphiiie 
zum anderer Teil aus Wasserstoil odei einem 
anderen äußerst leichten Gas besteht Sollto 
der übrige Atmosphärenanteil von einem 
schweren Gas wie etwa Neon gebildet wer- 
den, so verringerte sich dei Kohlensäuieantell 
sogar auf 50 Prozent Die ersten Angal)cn von 
„Venus 4" — 98,5 Prozent Knhiendlnxyd — 
sind allerdings Inzwischen von den sowjeti- 
schen Fachleuten auf „zwischen 80 und 09 
Prozent" reduziert worden. 

Ferner habe, wie Dr. Kllore sagte, die rus- 
sische Sonde Im Gegensatz zu „Marlnei 6", der 
von rund 2 880 Kilometer Höhe an eine „sehr 
stark leuchtende Wasserstoff-Corona" mel- 
dete, nur eine schwache Wasserstoff-Corona 
registriert Diese Diskrepanz erkläre sich je- 
doch aus der Tatsache, daß die sowjetische 
Sonde auf der nicht von det Sonne beschiene- 
nen Seite der Venus landete; die Mariner-In- 
strumente, die sowohl In der Sonne als auch 
Im Schatten gelegene Partien vermessen 
haben, hätten festgestellt, daß die Corona auf 
der Sonnenseite der Venus die hundertfache 
Helligkeit besitze gegenüber der „Rückseite". 

Unerwartet kam die Entdeckung des „Marl- 
ner" von einem Ultraviolett-Leuchtphänomen 
puf der von der Sonne abgekehrten Seite der 
Venus bedingt durch elektrische Entladungen, 

Dr. Van Eshleman von der Universität Stan- 
ford (Kalifornien) suchte auf Grund dei neuen 
Beobachtungsergebnisse das seltsame Erlebnis 
zu schildern, das ein Mensch hätte, der auf 
dem Planeten stünde: Er wäre nämlich im- 
stande, um den ganzen glühenden Planeten- 
baU blicken zu können. Er würde sogar seinen 
eigenen Hinterkopf als eine Art schimmerndes 
Spiegelbild sehen können, denn Infolge der 
überaus dichten Atmosphäre wird das Licht 
nicht wie auf der Erde nach allen Richtungen 
zerstreut, sondern um den Planeten ringför- 
rmg gekrümmt Man hätte den Eindruck, als 
sähe man ständig nach dem Horizont auf — 
als sttode man in einem Erdloch. In Anbe- 
tracht der auf der Venus herrschenden Tem- 
peraturen, meinte Dr. Eshleman, könnte man 
es nur als ein „Höllenloch" bezeichnen, und 
der antike Name der Venus wäre eigentlich 
passender: Er lautete „Luzifer". 
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Minipreise sind Dauerpreise Junge Brechbohnen I 
ideal für einen erfrischenden Salat 

1/1 Dose 

Thunfischsalat 
aus Japan, mit pil<anler Gemüsebeilage 

185-Qramm-Dose 

Reines Pflanzenöl 
für Salate, zum Braten oder Backen 

Uterdose 

Perl-Mokka 
l<räftige gehaltvolle Kaffeemischung 
mit Röstfrische-Garantie 250 Gramm 

Deutscher Weinbrand 
in formschöner Napoleon-Flasche 

1/1 Flasdie 

Deutscher Perlwein 
„Lustiger Geselle" spritzig, belebend 

1/1 Fiasdio 

* Bei diesen Preisen sind 3*/« Rabatt In Marken abgezogen 
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Römer und Kelten Taufpaten unserer Flüsse 

Hinter Fluß- und GeWrgsnamen verbergen sich oü FluBgötter und Völkerstämme / Ein Berldit von Eduard Münz 
Von den Namen unserer wichtigsten Gebirge 

und Flüsse sind nur wenige deutschen Ur- 
sprungs. Bei den meisten haben die Kelten, 
bei einigen die Römer Pate gestanden. 

So stammt die Bezeidinung Alpen aus dem 
Keltischen. In der alten irischen Vollcssprache, 
dem Gaelischen, heißt noch heute „alp" ein 
hoher Berg. Im Mittelhochdeutschen bedeutet 
„albe" einen Weideplatz in den Bergen. In der 
Sdiweiz und in benadibarten Landsdiaften ist 
nodi heute „die Alp" die Bezeichnung lür die 
Viehweide im Hodigebirge. 

Kerndeutsch dagegen Ist das alte Wort 
„Hardt" für Wald. Nicht weniger als drei 
Waldgebirge sind danadi benannt, der Haardt 
in der Pfalz, der Harz, dessen Name mit dem 
Harz der Bäume nidits zu tun hat, und der 
Spessart, der aus „spehtes hard" d. h. Spedits- 
wald zusammengezogen Ist. 

Die Vogesen (französisdil Voges) sind der 
alte, sagenumwobene Wasgenwald, eine Be- 

zeichnung, die an die Wasunger erinnert. Das 
„Möns Juranus". Der Name geht auf einen 
alten indogermanisdien Stamm zurüclt, den 
man Im Slawischen gora - Berg, vielleicht 
audi in Kieselgur wiederfindet. 

Audi viele europäische Flüsse tragen ihre 
Namen von den Kelten her. Der Rhein und 
die Rhöne, sowie die Flüßchen Rhin und Rhyn 
stammen von dem gleichen lieltlsdien Urwort, 
das nichts anderes als „Gewässer" bedeutet. 

Die Elbe, das „Albls" der Römer, der wclß- 
schimmernde Fluß, wird von den Tschechen 
audi dem Namen nach für sich in Anspruch ge- 
nommen. Sie leiten Ihn von ihrem „Laba' ,d. h. 
Gefälle, ab. Dagegen ist der Name der Oder 
zweifellos slawischen Ursprungs. 

Die Weser erinnert an die Westgoten; in 
alten Chroniken kommt „Vesus" vielfach als 
Abkürzung von Visigothus •" Westgote, vor. 

Die Saale ist nach „sal", d. i. Salz, geheißen, 
bedeutet also Salzwasser. 

Wir sägen uns einen Schlüsselanhänger 

AI» e» noch keine regelmSBig verkehrende 
Post gab, sorgten StandeslSafer dafür, flaB 
hohe Hcrrscliaften Ihnen lugedaditc Briefe 
■ncii bekamen. Die Post an den französtecfceD 
König mußte nodi im 16. Jahrhundert persBn- 
IIA abgegeben werden. Dnier Foto lelgt einen 
«IpsabguS der BrunnenBgur vom LSnfer- 
brunnen In Bern. Die Figur stellt Drg Lerber 
aus Bern dar, einen ehemals sehr bekannten 
BUndesläufer, der später Landvogt In Inter- 
faken wurde. Fofot Wcskamp 

Schlüsselanhänger braucht man nicht zu 
kaufen, mit ein bißchen Geschick und Phanta- 
sie kann man sie aus einer alten Zigarren- 
kiste oder einem Sperrholzrest aussägen. Ver- 
wendet ihr eine Zigarrenkiste, so muß erst 
einmal aUes Papier abgeweicht werden. Ist 
das Holz wiüder vollkommen getrocäwiet, dann 
zeichnet euch mit einem Bleistift die Schild- 
chen auf. Es gibt verschiedene Formen zur 
Auswahl. Einmal die einfachen längUchen 
Brettchen. Sie werden mit der Laubsäge aus- 
gesägt, dann mit Sandpapier abgerieben und 
mit Tusche beschriftet. Zum Schluß lackiert 
Ihr sie nodi Gin« bis zweimal mit farblosem 
Lack. Anstatt der herkömmlichen Form könnt 
ihr auch Quadrate, Kreise usw. wählen, die 

Der Fotoblitz hat seine Tücken 
Oft mußten wir enttäuscht feststellen, daß 

direkt geblitzte Aufnahmen blaß erschienen 
oder sogar die Nase und den Mund gar nicht 
mehr zeigten. Dabei könnten wir es viel bes- 
ser madien: Wir halten den Schirm unseres 
Blitzgerätes In Richtung Zimmerdecke. Das 
Licht wird dann von der weißen Decke zurück- 
geworfen «id kommt unten zerstreut wieder 
an. Damit Ist alles voll und gleichmäßig aus- 
geleuchtet. Wir öffnen bei dieser Indirekten 
Methode die Blende um zwei Werte mehr als 
die Leitzahl geteilt durch die Entfernung an- 
gibt. Allerdings kann man diesen Trick nur 
bei normalen oder niederen Decken anwenden. 
In Altbauwohnungen ist die Decke zu hoch, 
um das Licht genügend zu reflektieren. 

Oder wir stellen einmal unser Objekt vor 
eine gehämmerte Glasscheibe — wie man sie 

oft In den Stubentüren findet — uncl bj'tz®n 
schräg von oben diese an. Dann bricW siA 
das Lidit vielfach in dem Glas und wirkt spä- 
ter wie glitzerndes Wasser im Hintergrund. 
Das Objekt ist außerdem richtig beleuchtet. 

Wenn wir aber gemütliche Dänunerungs- 
stimmung auf die Platte bannen wollen, müs- 
sen wir auf viel dunkles Grau acäiten und das 
Wesentliche gedämpft beleuchten, vielleicht 
mit einer zusätzlichen Lampe. 

Auch von der Seite sollten wir einmal blit- 
zenl Das ergibt ein reizvolles Spiel von Schat- 
ten und Licht Nur eines dürfen wir grund- 
sätzUch nicht: Ein Gesicht von unten oder 
sAräg unten ablltzen, sonst haben die Ge- 
sichter plötzlich hohle Augen und Mund und 
Nase häßliche Schatten. 

Der Neckar heißt, nach dem keltischen 
„NIcor", einem alten Flußgott, der auch in dem 
Wort Nix und Neck auftaucht. 

Die Havel aber hat ihren Namen von den) 
Stamm der Heveller, der einst an ihren Ufer« 
ansässig war. 

Waldi will mitspielen 

Hersteilung ist genauso wie bei den anderen. 
Etwas Besonderes, allerdings audi mit mehr 
Mühe verbunden, sind die originellen bunten 
Sdüüsselanhänger. Für jeden Sdilüssel Ist ein 

_ anderes Motiv gedadit. 
Für den Gartenschlüssel 
sägen wir eine Blume, 
(ür den Hausschlüssel 
ein Haus und für den 
Fahrradschlüssel eine 
Luftpumpe, die ihr ja 
nie vergessen dürft. Si- 
cher fallen euch noch 
viele passende Motive 
ein. Nachdem ihr diese 
SÄilder ausgesägt habt, 

i werden sie abgerieben 
und mit Deckfarben 
bunt angemalt Sind die 
Farben getrocknet, dann 
werden auch sie ein- bis 
zweimal lackiert. 

In jedes fertige Schild- 
chen wird ein Loch ge- 

I Dohrt Mit einem Stück 
I Draht hängt ihr das 
Schildchen an den 
Schlüssel. Wer etwas 
Geld übrig hat, kann 
sich auch ganz kleine 
Schlüsselringe dafür be- 
sorgen. 

SoUten Vater oder 
Mutter in der nächsten 
Zeit Geburtstag haben, 
so könnt ihr überlegen, 

Schlüsselanhänger. ob ihr sie damit über- 
Kleine Auswahl raschen wollt 

Von links nach rechts; l. riesiger Tintenflschj 
a italienische Tonstufe, 6. geographischer Be- 
griff, 7. nordisches Huftier, 9. zum Schweigen 
mahnender Laut, 10. Hundekrankheit, 12» 
Holzmaß, 13. Kinderkrankheit. — Von oben 
nach unten: 1. Knierock der Schotten, 2. Ab^ 
kürzung für „Altes Testament", 3. wichtigste 
Figur im Puppenspiel, 4. nächste Verwandte, 
5. Oelpflanze, die in einer Zauberformel vor? 
kommt, 8. Zahlstelle, 11. Gestalt aus dem 
Nibelungenlied. 
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3. Fortsetzung 
Wir verabschiedeten uns von dem diinen 

Warenhausbesitzer. 
Ich holte den Ferrari aus der Garage, Son- 

ny stieg ein. „Die Wachgesellschaft ,Hudson 
and Foster' ist hiermit aufgelöst", meinte er 
grinsend. 

Ich rauschte durch den Park. 
Am East River stoppte ich an einem Zu- 

bringer zu einem Landungssteg. „Du bleibst 
Im Wagen und wartest auf mich!" wies ich 
Sonny an. „Water hat es nidit gerne, wenn 
der FBI in Kompaniestärke bei ihm erscheint." 

Sonny zündete eine Zigarette an. Ich ging 
an dem eisernen Geländer entlang, bis ich auf 
eine weiß gestrichene Holzbude stieß. Auf 
dem Dach des kleinen Verkaufskioskes prangte 
ein großes Schild mit dem Namen „Will Wa- 
ter". darunter waren die Produkte aufgeführt, 
die Water in seiner Bude anbot: Hot-Dogs, 
Frankfurters. Limonade, Lagerbier und Ta- 
bakwaren. 

Ich klopfte an die hintere Tür. Water mel- 
dete sich nicäit Ich ging zurück, da ich wußte, 
wo er zu finden war, wenn er nicht gerade die 
Tageskasse in weißen Rum umsetzte. 

Eingekeilt zwischen dem großen Lager- 
schuppen und der Stützmauer der Straße, 
stand ein schv/arzer Würfel, der früher als 
Garage gedient hatte. Man hatte vergessen, 
das alte Betonhaus abzureißen. Jetzt hauste 
der Mann darin, der midi angerufen hatte. 

Idi klopfte an die Tür. 
Innen hustete jemand. Dann rief die heise- 

re Stimme: „Komm rein, Mo! Die Tür ist 
nicht abeeschlossen." 

Will Water war noch massiger und dicker 
als der Mann, den wir bis dahin bewadit hat- 
ten. Er lag auf einer alten Liege, die von einer 
Müllkippe stammen mußte. Neben ihm auf 
einer Apfeisinenkiste brannte eine Petrole- 
umlampe 

Ich ging auf ihn zu. 
Er erhob sich, stützte sich auf die Ellenbo- 

gen und musterte mich mit glänzenden Au- 
gen Fing stellte ich sofort fest. Water hatte 
nicht pelogen Er war wirklich krank. 

„Setz dich. Mo!" Sein kahler Schädel nickte 
In Richtung auf einen wackeligen Stuhl. Ich 
ließ mich vorsichtig nieder. 

Win Water hatte ein nicht ganz astreines 
L^hen hinter sich 

Er spielte In der Unterwelt eine führende 
Rolle Mit zunehmendem Alter t)esserte er 
sich. Obwohl er jetzt seine Cents am Abend 
seines T.ebens ehrlich verdiente, hielt er noch 
Kontakt mit der Unterwelt. Er war eine Art 

lebendes lixlkon. Ihm entging nichts, was 
sich im Milieu tat. 

Icäi zog eine Packung Chesterfield hervor 
und hielt sie Ihm hin. 

Ich erlebte eine Überraschung. „Danke, 
Mo, im Augenblick kann Ich keinen Dampf 
vertragen." 

„Du scheinst wirklich krank zu sein ... 
„Am Ende...", röchelte er imd sank zu- 

rück. 
„Na, so schlimm Ist es audi wieder nicht 

Kümmert sich jemand um dich?" 
Er verneinte. 
„Ich werde eine Fürsorgestelle benachrich- 

tigen. Sie werden dir einen Arzt schicken, da- 
für sorge Ich." 

Er richtete sich wieder auf. „Daß Icäi mal 
einen G-man als Freund haben würde, häite 
iä mir nie träumen lassen." 

„Werde nicht sentimental. Was hast du für 
mich auf Lager?" 

Ich zog einen Grünen hervor und legte ihn 
unter die flackernde Lampe auf die Apfelsi- 
nenkiste. . 

„Du bist großzügig", meinte er, warf die 
Plaids beiseite und stellte die Beine auf den 
Steinfußboden, der mit einem zerrissenen 
Teppi^ bedeckt war. 

Auf seine Bitte hin warf ich drei Briketts 
in den bullernden Kanonenofen. 

„Idi hörte heute morgen von dem großen 
Bruch bei ,Watson and Watson"', sagte er. 
„Da fiel mir etwas ein. Ich bin ein alter Mann, 
Mo, doch mein Gehirn funktioniert noch aus- 
gezelcäinet." 

„Das weiß ich." 
Er drückte die Augenlider zusammen und 

blinzelte mich an. „Es war vor fünfundzwan- 
r.ig Jahren, Mo. Damals riß Ich ein Jahr Sing- 
Sing herunter. Ich hatte bei einer Bank mit 
einem Schedt Geld kassiert..." 

„Wahrscheinlich gehörte das Konto nicht 
dir und die Unterschrift auf dem Papier war 
gefälscht", flocht ich ein. 

„So war es. In Sing-Sing arbeitete ich in 
der Schlosserei Das ist das Handwerk, was 
ich gelernt haije." 

Ich wußte davon. Allerdings avancierte Wa- 
ter nur in Gefängnissen vom Lehrling ülier 
den Gesellen zum Schlossermelster. Im nor- 
malen Leben betätigte er sich nicht In diesem 
ehrbaren Handwerk. 

„Ich lernte dort einen Mann kennen, einen 
Einzelgänger. Ein grcißes Genie, Mo, wie es 
kein zweites gab. Gegen ihn sind die heutig^ 
Ganoven elende Stümper. In unserer Fach- 

welt WeB er der ,Kopf'. Das besagt alles. T<h 
schmuggelte für Ihn Kassiber nadi draußen, 
und es gelang mir, seine Fieundsdiaft und 
sein Vertrauen zu gewinnen." 

• Er unterbrach sich und trank einen Schluck 
Kaffee. 

„Der Mann war ein großer, sehr umsichtiger 
Organisator, Mo", fuhr er dann fort. „Er hatte 
einen Plan, den er nach der Entlassung ver- 
wirklichen wollte." 

„Warum weilte der ,Kopf' zur Kur in Slng- 
Sing?" fragte Ich. 

„Er hattte au« einem Banktresor 150 000 
Dollar abgesahnt Ganz genial, sage Ich dir 
Das nerfekte Verbrechen." 

„Na, na, nal" madite Ich. „Wenn das Ver- 
brechen wirklich perfekt gewesen wäre, hät- 
test du den ,Kopf' nicht im Gefängnis kennen- 
gelernt" 

„Er arbeitete mit zwei Männem. Einer von 
ihnen verpfiff ihn aus Rache, weil er angeblich 
zu wenig Beute bekommen hatte. Dabei war 
das gar nicht der Fall. -" 

„Das ist alles nur Nebensache, Mo. Kommen 
wir zum Hauptthema - der Plan. Der ,Kopf' 

. hatte Ihn sich genau ausgedacht. Ich sollte 
mitmachen, deshalb weiß Idi davon. Was 
mebist du, was der .Kopf vorhatte?" 

Meine Schultern unter dem halblangen Re- 
genmantel zuckten. . . u . 

„Genau das, was in der letzten Nacht bei 
,Watson and Watson* passierte!" 

Ich kam von dem Stuhl ein wenig hoch und 
starrte den ehemaligen Ganoven an. 

„Hast du Fieber, Will?" fragte idi besorgt 
„Ich bin vollkommen klar. Es ist sein Plan, 

der In den Juweliergeschäften abrollte. Der 
,Kopf' wußte genau Besdield. Von »Watson ^d 
Watson' lebt heute nur noch Sam Watson, der 
Besitzer. Schon vor fünfundzwanzig Jahren 
wurden die Schlüsselduplikate der Filialtre- 
sore im Hauptgeschäft am Broadway aufbe- 
wahrt. Der ,Kopf' wußte davon..." 

„Von wem?" ^ , 
„Keine Ahnung. Von Ihm stammt auch der 

Tridc mit dem falschen Cop, der die Wächter 
erledigte und die Alarmanlagen ausschaltete. 
Der ,Kopf' hatte Detail zu Detail zusammen- 
getragen und wußte in allen Räumlichkelten 
der Firma Bescheid." 

„Dann hat also deiner Meinung nach der 
,Kopf' in der vergangenen Nacht die Juwe- 
liergesdiäfte erleichtert?" fragte Ich. 

„Der ,Kopf' kann es nicht gewesen sein. 
Lenk mich bitte nicht ab. Idi wollte dir vor- 
her noch etwas anderes sagen. Der gestohlene 
Impala wurde gefunden. Die Beute Ist ver- 
schwunden. Es handelt sich um den Plan des 
(Kopfes*, und deshalb kann ich dir etwas für 
deine zwan^g Dollar liefern." 

„Was?" 
„Das Versteck!" 
„Wenn das hinhaut, WiU, bekommst du 

noch einen Grünen von mir." 
Er nippte wieder an der Blechtasse. 
„Wenn alles nadi dem Plan verlief, wurde 

die Sore In einem unauffälligen Lieferwagen 
abeeholt. Die Juwelen befinden sich jetzt In 

einem Versteck, auf das nur der ,Kopf' kom- 
men konnte." 

„Wo? Mach's nicht so spannend!" 
„Auf dem Friedhof von Queens!" sagte Wa- 

ter heiser. 
„Will, wenn du mich anleimst, werde ich 

sauer!" 
„Ich sprach von dem, was der ,Kopf' vor- 

hatte. Ob es stimmt, mußt du feststellen." 
„Der Friedhof von Queens ist beinahe so 

groß wie der Central Park. Kannst du ge- 
nauere Ortsangaben machen?" 

„In einer Gruft." 
„In weicher?" 
„Keine Ahnung. Kämme die Gräber ab, 

vielleicht stößt du darauf." 
„Kommen wir auf deine Feststelhmg von 

vorhin zurück. Warum kann der ,Kopf' den 
Bruch in der vergangenen Nacht nicht durch- 
geführt haben?" 

Er sah mich aus rotgeränderten Augen an. 
Dann sagte er: 

„Der ,Kopf' ist tot!* 
„Fauler Zauber!" sagte ich skeptisch. 
„Habe ich dich schon jemals angelogen oder 

einen falschen Tip geliefert, Mo?" 
„Bis jetzt noch nicht. Aber wenn der ,Kopf* 

tot ist, kann er keine Juwellergeschäfte aus- 
geraubt haben", hielt ich ihm vor. 

„Darüber rätsele ich schon den ganzen Mor- 
gen nach", meinte Water. 

„Bist du sicher, daß er nicht mehr unter 
den Lebenden wellt?" fragte idi. 

„Vollkommen. Es geschah kurz vor meiner 
Entlassung aus dem Gefängnis. Der ,Kopf 
geriet in den Treibriemen einer Transmis- 
sionswelie und erlitt dabei schwere Verlet- 
zungen, an denen er starb. Ich war dabei, als 
der Unfall passierte. Audi später.. " 

„Was heißt später?" 
„Aus der Stadt wurde ein Sarg gebracht. 

So eine teure Kiste kannst du dir als letztes 
Eigenhelm nicht leisten, Mo, ich schon gar 
nicht. Ich habe geholfen, den .Kopf darin zu 
verpacken. Dann wurde er wegtransportiert. 

„Wo wurde er beerdigt?" fragte ich. 
„Auf dem Friedhof von Queens", sagte er. 
„Gibt es außer dem ,Kopf' und dir noch je- 

mand, der von dem Plan wußte. Water? Und 
wie hieß er?" 

„Ich kannte ihn nur unter der Bezeichnung 
,schwarzer Jack'." 

„Dann hatte er schwarze Haare, oder?" 
Er beschrieb den Mann und fügte hinzu: 

„Das war vor fünfundzwanzig Jahren, Mo. 
Wie er heute aussieht, weiß ich nicht. Viel- 
leicht Ist er auch schon tot..." 

Ich überlegte. Es sprach etwas für die Be- 
hauptung von Will Water. Wenn der ,schwar- 
ze Jack' den Plan kannte, warum sollte er 
füntundzwansdg Jahre mit der Durdiführunj 
des Verbrechens gewartet haben? 

„Will, eine Gewissensfrage: Hast du de* 
Plan irgend jemandem zugesteekt?" 

Fortsetzung folgt 

Nr. 33 I. \ NGENERZEITDNQ Dienstag, den 23. April 1968 

Eine Laudatio für Rektor Rudolf Miedtank 

in Götzenhain 

Eine Fülle von Ehrungen aus Anlaß des 40. Dienstjubiläums des bekannten Pädagogen 
Die Grundschule in Götzenhain hat gestern 

feierlich das vierzigste Dlenstjublläum ihres 
I^eiters, Herrn Rektor Rudolf Miedtank, be- 
gangen. Die Feierstunde in der Schule war 
keineswegs nur ein lokales Ereignis, wie es be- 
reits die große Zahl der Ehrengäste bewies. 
Mit Herrn M'edtank wurde ein Päciagoge ge- 
ehrt, der sicii weit über das Dreieichgebiet 
hinaus eines ausgezeichneten Rufs erfreut und 
der sich im öffentlichen Leben große Ver- 
dienste erworben hat. Zunächst entboten die 
Kinder dem Jubilar herzliche Glückwünsche. 
 und wir alle wollen uns bessern, zu- 
mindest für heute", versprachen die Schüle- 
rinnen und Schüler, die sich viel Mühe ge- 
geben hatten, die Feierstunde würdig zu ge- 
stalten. Dazu trug auch der Schüierchor unter 
der Leitung von Frau Sctiäfer bei. 

Schulrat Frank sprach von der zielstrebigen 
Schulpolitik im Schuiverband Dreieich. Er 
freute sich besonders darüijer, daß das Dienst- 
jubiläum nicht nur in Götzenhain, sondern im 
gesamten Schulverband begangen wurde. Das 
bewies auch die Anwesenheit von Oiier- 
Etudiendirektor Freudel von der Ricarda- 
Huch-Schule in Sprendlingen. Vieles habe sich 
— so fuhr Herr Frank fort — in den letzten 
vierzig Jahren geändert Gewandelt hat>e sich 
nicht nur die Umwelt, in der die Schule wirke, 
gewandelt habe sidi auch der Biidungsauf- 
trag der Schule. Herr Frank nannte den Ju- 
bilar eine der profiliertesten Lehrerpersönlich- 
keiten im ganzen Landkrei^s Offenbach. Viele 
Jahre lang habe Herr Mied tank aktiv in der 
Gewericschaft Erziehung und Wissenschaft ge- 
wirkt Seit Jahren nun sei er der rührige Vor- 
sitzende des Personalrates in seinem Auf- 
Biditsbezirk. Das zeige, daß Herr Miedtank 
das Vertrauen der Lehrerschaft genieße. 

Herr Miedtank sei der Initiator zur Grün- 
dung des Schulverbandes Dreieich gewesen, 
der einen Vorgriff auf die künftige Entwick- 
lung darstelle, in der die Förderstufe zur 
Norm werde. Viele Schwierigkeiten seien auf 
dem Weg zur Gründung des Verbandes zu 
üt)erwinden gewesen, erinnerte sich der 
Schulrat. 

Die Schule habe heute der Jugend ein Bil- 
dungsgut zu vermitteln, das um ein Mehr- 
faches größer sei als vor wenigen Jahrzehnten. 
Herr Miedtank habe dazu beigetragen, eine 
neue Lehrergeneration zu prägen, die bereit 
sei, viel Verantwortung zu tragen und Re- 
formen aufgeschlossen gegenüi>er stehe. Dafür 
hat>e er, so sprach Herr Frank weiter, dem 
JubUar den Dank der Landesregierung zu 
übermitteln. Die Gemeinde Götzenhain könne 
stolz sein, einen soldien Schulleiter zu haben, 
der über die Gemeindegrenzen hinaus frucht- 
bar wirke. Herr Miedtank hal)e der Schule in 
Götzenhain ein {besonderes pädagogisches Ge- 
sicht gegeben. In dieser Schule werde nicht 
nur der Verstand angesprochen, sondern auch 
die musische Bildung gepflegt, wie der Beginn 
der Feierstunde deutlich gezeigt habe. Herz, 
Hand und Kopf würden hier gleichermaßen 
entfaltet. Der Schulrat verlas die Urkunde, in 
der Kultusminister Professor Schütte dem Ju- 
bilar herzliche Glückwünsche übermittelte. 

Bürgermeister Pfrommer aus Dreieichen- 
hain, der Vorsteher des Schuiverbandsvorstan- 
des, erldärte, der Schuiverband Dreieich be- 
mühe sich immer, den Lehrern die Vorausset- 
zungen zu geben, deren sie für ein gedeih- 
liches Wirken zum Wohle der Kinder Ijedürf- 
ten. Als persönliches Geschenk überreichte 
Herr Pfrommer einen Atlas, „in dem Europa 
nicht an der Elbe aufhört". Als Sprecher der 
Schuiverbands-Versammiung sagte Herr Ar- 
nold aus Götzenhain Dank für die Unterstüt- 
zung, die Herr Miedtank stets dem Schulver- 
band und seiner Gemeinde habe zukommen 
lassen. Herr Arnold überreichte ein Bild von 
der Götzenhalner Schule. Anschließend sagte 
er Frau Miedtank herzlichen Dank dafür, daß 
sie ihren Mann „vierzig Jahre lang bemuttert" 
habe, so daß er in der Familie immer wieder 
neue Kräfte habe schöpfen können. 

Oötzenhains Bürgermeister Lenhardt wies 
idarauf hin, wieviel Herr Miedtank seit 1953 
für die Gemeinde Götzenhain, die Ihm zur 
neuen Heimat geworden ist, geleistet habe. 
Am Schulhausbau habe er nicht nur regen 
Anteil genommen, sondern auch viele An- 

regungen beigesteuert. Herr Miedtank sei in 
jeder Hinsicht ein aufgeschlossener Mensch. 
Herr Lenhardt bekannte, er hai>e selten einen 
Lehrer kennengelernt, der sich gleich dem 
Jubilar überall in der Gemeinde nützlich er- 
wiesen habe und der stets zur Stelle gewesen 
sei, wenn man ihn gebraudit habe. Vieles 
habe Götzenhain Herrn Miedtank zu verdan- 
ken. Der Bürgermeister erinnerte nur an die 
Volksbildungsarbeit, in der der Jubilar seit 
vielen Jahren als Geschäftsführer wirkt. 

Der Offenthaler Bürgermeister Zimmer 
sagte, heute erinnerten sich die Offenthaler 
Bürger noch gerne an die Zeit, in der Herr 
Miedtank dort gewirkt habe bis zu seiner Ver- 
setzung nach Götzenhain. Herzliche Glück- 
wünsche und Grüße übermittelte Herr Rektor 
Rieger im Auftrag des Kollegiums der Lud- 
wlg-Erk-Schule in Dreieichenhain. Anschlie- 
ßend machten Vertreter der Kollegien der 
Schulen in Offenthal und Götzenhain, ferner 
cler Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft, 
des Kirdienvorstandes und des Personairates 
ihre Aufwartung. 

Zum Schluß des offiziellen Teils der Feier- 
stunde, nach der man noch in gemütlidier 
Runde zusammensaß, dankte Herr Miedtank 
von Herzen für all die guten Worte und 
Glückwünsche, die ihm zuteil wurden. Jeder 
spürte aus seinen besinnlichen Worten, daß 
für Herrn Miedtank die Schule ein Stück sei- 
nes Lebens, seines Seins ist. Der Jubilar liebt 
diesen Beruf, weil es dort nie einen Stillstand 
gibt, sondern immer Leben herrscht. Beschei- 
den dankte der Rektor dafür, daß er in der 
Dreielch eine neue Heimat gefunden habe. In 
seiner Dankesrede Ijekannte der Jubilar, daß 
er die Kraft zu seinem Wirken aus dem Glau- 
ben schöpft: Die Kinder seien Geschöpfe Got- 
tes, und so könne sich als Mitarbeiter Gottes 
fühlen, wer sie erziehe. Möge noch lange 
Jahre Frieden herrschen, damit dieses Wirken 
nicht gestört werde. So schloß Herr Miedtank 
seine Rede. 

Mehrfach überschlagen. Auf der Autobahn- 
eckverbindung überschlug sich bei Raunheim 
in einer Kurve ein Personenwagen aus Ham- 
burg. Die Fahrerin mußte mit schweren Ver- 
letzungen ins Rüsselsheimer Krankenhaus ge- 
bracht werden. Ein im Auto befindlicher Hund 
lief nach dem Unfall davon und wurde wenig 
später von einem Personenwagen überfahren 
und getötet 

Jugendstrafvollzug: neue Wege 
Eine Veranstaltung des PJL 

Nach der überaus großen Resonanz bei der 
Langener Jugend für die Veranstaltung „De- 
mokratie in der Schule" setzt der Politi.sche 
Jugendring Langen (PJL) sein Programm fort 
am 26. April um 20 Uhr im Saal des Rat- 
hau.ses mit einem Vortrag: ..Moderner .lu- 
gendstrafvollzug". Für diesen Abend konnte 
der Leiter des Referats Strafvollzug beim 
hessischen Justizministerium. Herr Regie- 
rungsdirektor Chudoba, gewonnen werden. 

In seinen Ausführungen wird sich der Ret- 
ferent ausführlich mit den modernen Metho- 
den des Jugendstrafvolizugs, dessen vornehm- 
ster Zweck nicht der Freiheitsentzug, sondern 
die Erziehung der gestrauchelten jungen Men- 
schen ist. beschäftigen. Hier wurden in jüng- 
ster Zeit völlig neue Wege beschrittcn. Die 
Jugendstrafanstalt Wiesljaden-Dotzheim ist 
hierfür das beste Beispiel. 

Durdi individuelle Erziehungspläne für die 
jungen Häftlinge, die in Zusammenarbeit von 
Anstaltsleiter, Psychologen und Fürsorge- 
erzieher aufgestellt werden, wird versucht, 
den Weg zurück in die Ge.sellschaft zu ebnen, 
sie durch Arbeit, Ordnung, Unterricht und 
sinnvolle Freizeitbeschäftigung zu einem 
rechtschaffenen Lebenswandel zu führen. 
„Knast" im herkömmlichen Sinne ist hier 
verpönt. Statt dessen wird den Häftlingen 
neben Berufsschuiunterricht eine große An- 
zahl von Kursen geboten. Eine echte Lehre 
im „Kittchen" von Dotzheim zu absolvieren, 
steht nichts im Wege. In fünf großen Werk- 
hallen sind die erforderlichen Lehr- und Fa- 
brikationsbetriebe untergebracht. Hinzu 
kommt ein Stab von Fürsorgern, Werkmei- 
stern, Pädagogen. 

Sind diese beispielsweise in Wiesbaden- 
Dotzheim praktizierten Methoden überhaupt 
noch Vollzug einer vom Richter verhängten 
Strafe? Sind die Erfolge des neuen Weges im 
Jugendstrafvolizug in Hessen bereits erkenn- 
bar oder bleibt in der Statistik der Rückfälli- 
gen alles beim alten? Werden für die nach 
dem Erwachsenenstrafrecht Verurteilten ähn- 
lich moderne Methoden angewandt? Der Re- 
ferent wird sich in der anschließenden Dis- 
kussion mit diesen und anderen Fragen aus- 
einanderzusetzen haben. 

Zwischen Regierungsdirektor Chudoba und 
dem ersten Vorsitzenden des PJL, Werner 
Kegler, wurde als Ergänzung zu dieser Ver- 
anstaltung eine Besichtigung der Jugend- 
strafanstalt Wiesbaden-Dotzheim vereinbart. 
Der PJL-Vorsitzende empfiehlt den an einer 
Exkursion nach Wiesbaden Interessierten 
diesen Abend unbedingt zur Information 
wahrzunehmen. 

Entschlüpfter Puma wieder im Käfig 
Aufregung in Urberach 

Acht mit Gewehren ausgerüstete Poiizei- 
beamte des Kommissariats Dieburg gingen 
gestern auf die Großwildjagd. Aus dem Ur- 
beracher Tierpark war in den Morgenstunden 
ein sieben Monate alter Puma ausgerissen 
und in den Wald zwischen Urberach und 
Messel geflüchtet. Zusammen mit den Tier- 
pflegern suchten die Polizisten den Wald ab 
und setzten dabei auch einen Hund ein. Der 
junge Puma hatte die Gelegenheit zur I'^ludit 
genutzt, als der Käfig für kurze Zeit offen 
stand. Ein zweiter Puma, der ebenfalls den 
Käfig verließ, konnte kurze Zeit später auf 
dem Gelände des Tierparks wieder eingefan- 
gen werden. 

Nachdem die Suche am Vormittag erfolglos 
gewesen war. wurde das Tier am Nachmittag 
gegen 15.40 Uiir in einer Waldschneise ent- 
deckt. Sofort begannen die Polizisten und das 
Tierparkpersonal mit der Jagd. Dabei kam 
ihnen das Glück zu Hilfe, Offenbar nicht mehr 
an längere Märsche gewöhnt, gab der Puma 
das Rennen auf u. legte sich an einen Baum- 
stumpf nieder. Hier konnte er mit einem Netz 
eingefangen werden. 

Vier Wohnhäuser und zwei Scheunen durch 
Feuer vernichtet. In Berstadt in der Wetterau 
wurden bei einem Großbrand vier Wohn- 
häuser, zwei Scheunen und drei Stallungen 
eingeäschert. Die große Trockenheit machte 
sich beim Löschen ungünstig bemerkbar. Der 
Gesamtschaden soll sich auf eine Million be- 
ziffern. Die Flammen wurden zuerst in der 
Scheune eines Gasthauses bemerkt. 

INFORMATION 6 N 
für verKenrsteMnerimer 

Verkehrszeichen (Fortsetzung) 
2. Gebotszeichen für Radfahrer 
Dieser Weg ist nur für Radfahrer 
bestimmt, Fußgänger dürfen ihn 
nicht benutzen, da sonst beide, 
Fußgänger und Radfahrer ge- 
fährdet sind. 

3. FuBcängerüberweg 
Dieses Zeichen kündigt dem Kraft- 
fahrer an, daß er hier besonders 
vorausschauend und aufmerksam 
fahren muß. 
Den Fußgängern sagt es, daß sie 
hier nicht sehr weit von einem 
Fußgängerüberweg (Zebrastreifen) 
entfernt sind. 
4. Fußgängerfiberweg 
Wo dieses Hinweiszeichen direkt 
vor dem Zebrastreifen steht, soll 
es den Kraftfahrer und auch an- 
dere Fahrzeugführer darauf auf- 
merksam machen, daß hier Fuß- 
gänger die Fahrbahn überqueren. 
Die Tlißg'^riger '(filrfe'nliier nicht 
blindlings auf und über die Fahr- 
bahn laufen. Sie haben genau, wie 
die Kraftfahrer, gegenseitige Rück- 
sichtnalime zu üben. D. h., daß 
jeder auf den anderen Rüciisicht 
zu nehmen hat. 

Der Zebrastreifen soll und kann eine 
„Brücke" der Sicherheit sein. Die Fußgänger 
müssen ihn benutzen, aber dürfen ihn nur 
betreten, wenn kein Fahrzeug so nahe heran- 
gekommen ist, daß es nicht mehr rechtzeitig 
anhalten könnte. Auch ein langsam fahrendes 
Auto kann niemals auf der Stelle anhalten! 

In Ortschaften dürfen Kraftfahrzeuge im 
allgemeinen mit einer Geschwindigkeit von 
50 km/h fahren, das sind in einer Sekunde 
14 Meter. Ein Auto braucht, um bei einer Ge- 
schwindigkeit von 50 km/li zum Stehen zu 
kommen, etwa 40 Meter, bei nasser und 
glatter Fahrbahn noch viel mehr. Oft wird 
verbotenerweise schneller gefahren, was zur 
eigenen Sicherheit berücksichtigt werden muß. 

5. Hinweiszeichen 
A Dieses Zeichen sagt dem Fahr- 

zeugführer, daß hier häufig Kin- 
der die Fahrbahn überqueren, 
deshalb können auch ältere Men- 
schen mit der nötigen Sorgfalt 
und Umsicht die Fahrbahn über- 
schreiten. 

Polizeiobermeister H. Heer 

BLÜTEN, BLÜTEN, BLÜTEN 
■— dieser prachtvolle Magnolienbaum steht im Garten der Apotheke an der Ecke Darm- 
ctädter StraBe/Dleburger Straße. Sein stolzer Besitzer kann sich einen weiten Ausflug In 
den SUden sparen. LZ-Fotos: -sis- 

Se 

mr 

In demXchibo Frisch-Depot: Sdioko-Kasper» Langen« Lutheiplatz 4 
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Zeugnis und Schadenersatz 
(hs) — Das Zeugnis ist ein wichtiges Arbeits- 

papier und kann oft den Aussdilag dafür ge- 
ben, ob ein Arbeitnehmer schnell wieder zu 
einer neuen Stellung Itommt. Zögert die 
Firma, in weldier der Arbeitnehmer zuletzt 
beschäftigt war, über Gebühr lange mit der 
Ausfertigung des Zeugnisses, dann ist das 
nicht korrekt; daraus Schadensersatzan- 
sprüche abzuleiten, ist allerdings auch nidit 
so einfach. 

Ein Arbeitnehmer hatte seinerzeit das Ar- 
beitsverhältnis fristlos und grundlos gekün- 
digt. Die Erteilung eines Zeugnisses an ihn 
zog sich etwa ein halbes Jahr hinaus. Er ver- 
klagte nunmehr die Firma auf Sdiadenersatz 
mit der Behauptung, er habe durch die Ver- 
zögerung in der Zeugniserteilung eine i 
Sdiaden dadurch erlitten, daß er sehr lange 
arbeitslos gewesen sei, weil er bei Bewerbun- 
gen nirgends ein Zeugnis seines letzten An- 
stellungsverhältnisses habe vorweisen kön- 
nen. Einen konkreten Schaden konnte er In- 
des nicht nennen, und deshalb wiesen alle 
drei Instanzen die Klage ab. 

In den Entscheidungsgründen des Bundes- 
arbeitsgeridits heißt es, daß zwar unterstellt 
werden könne, daß die beklagte Firma nidit 
rechtzeitig ein ordnungsgemäßes Zeugnis aus- 
gestellt und daß der Kläger einen Schaden 
erlitten habe, weil er während längerer Zeit 
kein Arbeitseinkommen hatte. Das reiche aber 
zur Begründung eines Schadenersatzansprudis 
nicht aus, denn dafür sei weiter Vorausset- 
zung, daß zwischen dem schadenstiftenden 
Ereignis und dem eingetretenen Schaden ein 
ursächlicher Zusammenhang besteht. Die Auf- 
fassung des Klägers, es spreche eine Ver- 
mutung für den Kausalzusammenhang, er- 
kannten die Ricäiter nidit an. Der Senat 
konnte sich auch einem Erfahrungssatz nicht 
anschließen, demzufolge bei längerer erfolg- 
loser Stellungssuche angenommen werden 

Jeder Typ verlangt 
seine 

eigene flpte 
Nicht jeder Kunde 

i findet etwas Fertiges. 
Darauf sind wir 

a eingestellt. 
Auf Wunsch fertigen 
wir Lederkleidung 
noch ihren Maßen. 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft fCr Lederkleidung 
Hrn., Havplwad»! «. KalMrtii. II 

könne, daß dies mit dem fehlenden Zeugnis 
zusammenhänge. Die Erfalirung spreche viel- 
mehr dafür, daß eine ganze Reihe von Um- 
ständen eine größere Rolle spielten als ein 
qualifiziertes Zeugnis. Der Arbeitnehmer 
hätte also darlegen müssen, daß ein oder 
mehrere Arbeitgeber ihn auf seine Bewer- 
bung gerade deshalb nicht eingestellt hatten, 
weil das Zeugnis feiilte. (Bundesarbeitsge- 
ridit, Urteil vom 25. 10. 1967 — AzR 456/G6) 

Afrikanisdie Schweinepest erneut 
ausgebrocfaeu 

In Oberitalien ist erneut die Afrikanische 
Schweinepest ausgebrochen. Demzufolge wies 
der hessische Sozialminister Hemsath darauf 
hin, daß nach den tierseudiereditlidien Vor- 
schriften jede Einfuhr von Fleisch- und 
Fleischwaren — ausgenommen durch Erhitzen 
auf über 100 Grad haltbar gemachte Konser- 
ven — aus Italien, Spanien, Portugal, Asien 
und Afrika verboten ist. Auch das Milbrin- 
gen von Reiseverpflegung und die Einfuhr 
im Postverkehr ist für solche Waren nicht 
zugelassen. 

Wir suchen 
weibl. Bürokraft 

flotte 
Maschinenschreiberin 

Steno nicht erforderlich, für vielseitige 
Tätigkeit und Sekretariat, auch halbtags. 

Klaus Rehahn KG 
6079 Buchschlag 
Gewerbegebiet, Telefon 67862 

Zur Instandhaltung unserer Masdiinen- 
pai-ks suchen wir einen tüchtigen 

Maschinenschlosser 

zum sofortigen Eintritt 

Metallwarenfabrik 

Rolf Rodehau 
Langen, Mosel-/Bkke Liebigst r. 
(direkt am Bahnhof) 

"Der Jjiset hat i!as Wort 
Wer das Alter nicht ehrt, 

ist die Zukunft nicht wert !" 
Wieder hatten die Jungsozialisten uns alte 

Bürger zu einem Kinobesuch eingeladen. Wie 
immer wurden wir am Eingang sehr freund- 
lich begrüßt. Als Präsent ei-hielt jeder Be- 
sucher Schokolade. Obwohl es für die Jahres- 
zeit ungewöhnlich warm war, war der Kino- 
Eaal sehr gut besetzt. Herr Stadtverordneten- 
vorsteher Jensen wünschte vt}^ einige frohe 
Stunden. Und die hatten wir auch. Es wurde 
sehr viel gelacht bei dem unterhaltsamen Pro- 
gramm. Ich glaube, daß mancher betagte 
Bürger, der das Lachen schon beinahe verlernt 
hatte, die Freude in sein Herz strömen ließ 
und vergnügter Dinge war. Von Herzen ist der 
SPD Dank zu sagen für die Einladung. Möge 
die Jugend so weitermachen. 

Wie traurig sieht es aber andernorts aus, wo 
Studenten und junge Leute böse Krawalle ver- 
anstalten. Die Krawalle machen nicht nur der 
Regierung viel Sorgen, auch uns Alte befrem- 
den diese Ereignisse, zumal wir ja doch nach 
Ansicht der Aufrührer „verkalkte Opas" sind. 
Gottlob handelt es sich dabei nur um eine 
kleine Minderheit der Studenten. 

Ich erinnere mich an die Inschrift eines 
(leider zerstörten und später abgetragenen) 
Denkmals in Leipzig: „Enkel mögen kraftvoll 
walten, schwer Errungenes zu erhalten." Ob 
die Krawallmacher einmal daran gedacht 
haben ? 

Arthur Mehnert, l angen, 
Wernerplatz 5 

Amtlicht B«kanntinachung*n 

Betr. öffentliche Ausschreibung 
hier; Innen- und Außenputzarbeiten am städt, 

Kindergarten Hegweg 17 
Für den Neubau des städtisciien Kindergar- 

tens in Langen, Hegweg 17, werden folgende 
Arbeiten öffentlich ausgeschrieben; 
Ausführung der Innen- u. AuBenputzarbeiten 

nach VOB Ausgabe 1965 DIN 18350 
Die Angebotsunterlagen können ab 24. 4. 

1968 beim Stadtbauamt, Langen, Rathaus, 
Wilhelm-Leuschner-Platz 3—5, Haus B, Zi. 2, 
abgeholt werden. 

Die Angebote sind in einem verschlossenen 
Umschlag bis zum Submissionstermin am 2. 5. 
1968, vormittags 10 Uhr, beim Stadtbauamt 
Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 3—5, ein- 
zureichen. 
Langen, den 19. April 1968 

Der Magistrat, Kreiling, Bürgermeister 

Betr.; 47. Sitzung der Stadtverordneten- 
versammlung 

Am Freitag, dem 26. April 1968, 20.16 Uhr, 
findet die 47. öffentliche Sitzung der Stadt- 
verordnetenversammlung im Gemeindehaus 
der Evangelischen Martin-Luther-Gemeinde 
Langen. Berliner Allee 31, statt. 

Tagesordnung 
Teil A 

Tagesordnung 1 
1.Mitteilungen des Stadlverordnetenvor- 

stehers 
2. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 

wortung von Anfragen 
3. Genehmigungen von Haushultsübcrschrei- 

tungen im Rj. i960 
4. Beschlußfassung über die Anregungen und 

Bedenken zur ersten Änderung und Ergän- 
zung des Bebauungsplanes Nr. 5 für das 
Gebiet des Kreiskrankenhauses „Dreieich" 

5. Beschlußfassung über die erste Änderung 
und Ergänzung des Bebauungsplanes Nr. 5 
für das Gebiet des Kreiskrankenhauses 
„Dreieich" als Satzung 

6. Genehmigung des südlichen Teils des Be- 
bauungsplanes Nr. 10 „Linden" 

7. Ausbau der B 3 zwischen Bayerseich und 
Langen 

Tagesordnung II 
8. Änderung des Stellenplanes Rj. 1968 
9. Spende an die Path. Pfarrkuratie Hl. Tho- 

mas von Aquin in Langen 
10. Ankauf eines Tanklöschfahrzeugs (TLF 16) 

t«r die Freiwillige Feuerwehr 1879 Langen 
11. Umwandlung von Volksschulen in Grund- 

schulen 
12. Bau eines Bürgerhauses (Stadlhalle) in 

Langen 
13. Rechtsverhältnisse hinsichtlich der Benut- 

zung stadteigener Sportanlagen durch die 
Sportvereine 

Teil B 
Tagesordnung I 

14. Grundstückangelegenheit 
15. Behandlung eines CDU-Antrages 
16. Behandlung eines NEV-Antrages 
17.—18. Bauangelegenheiten 
19.—24. Bauangelegenheiten 

Langen, den 19. April 1968 

Der Stadtverordnetenvorsteher: 
gez. Jensen 

Eröffnung 

am Mittwoch, dem 24. April 1968 

CITY-Sofortreinigung 

Langen, Gartenstraße 10 (am Lutherplatz) 

PARKPLATZ VOR DEM HAUS 

nach unserem ABC-Grundsatz 

A preiswert wie nie zuvor 

beste Kleidungspflege 

appretiert einwandfrei 

tragfertig gedämpft 

in 1 Stunde 

Pulli dm -,50 

Jacke, Hose, Rock .... dm 1,50 

Kleid, Anorak dm 2,00 

Mantel dm 3,50 

4 kg Münzreinigung . . dm 7,00 

Ii 
Ganz einfach: Garderobe abgeben - Einkäufe erledigen - Garderobe abholen 

I 

RAD «TH'Ä U.P T W A C H E 
Ihr .Fernsehf^xjahst 12 Fachgeschäften 
und der großen-^rpfern^teh-frfohruiig 

FERNSEKGERÄTE 
20.- 

MC Tl»ch- iieO_* m FernsehttmurlUO* £ 24.- ] 
MC Stand- CflO-S 

mF«rnt«h«rnurvOO* ^29.- 
MC Kombim.Rod. noo.-f m u.Pt.-Sp. nurffOO« ^49.- 

KÜHLSCHRÄNKE 

I78r 
i3o-i-ntcii- 
Einf och'Autführ. 

160-l-Tlsch- 
K omfort-Ausfuhr. I 

1210-i-stiinii-iifie.! 
Luxut-Ausführ. VWe • 

Farbfernseher 
besonders billig, Colnt 
ImparialUVt.- | Kuba ISIS.- VWIW i 
Crundig 174S.- | Ford 199S.- 
Bai Color: Sup.rfinanzi.run9 
A Wir liaf.rlan baraitt Hundart. von Farbfarncah- A 
0 garötan ou».Vertrou.n ouch Ha unwrtrfohfuna ) 
Weiter« B.ispl.l« unserer Leistungsfähigkeit: 
S-Tran«.>Ko»arradlo | PI.-Sp.m.V.ri».u.Lt«pr.7S.- 
PhWp« Autoradio InHmo Rundlutikgar. HS.» 
Aiwa Tonbandgar. OS.- Muslkschr.in.PI.-tp.2St.- 
Wo»ch»ollautomot55S.'l Casdilffspülautoin. 5»S.- 
AUa Preis, mit Corantia und Kundandlanst. Trotsdami 
Sofortig« Lictf erung ohne Anzolilung 

Wir sudirn einen 

FAHRER 

Vwzusl eilen 

CHEMISCHE EXPRESS-REINIGUNO 

f-angen - Kiankfurtor Straße 3 

KLEIN-ANZEIGEN 
haben Immer großen Erfolg I 

(Ä Pfungstädter 

■ ■ t5l©rdann geht es besser 

7m ijeiivhen durcli: Bier-Verlag lUInz ßeinert. 607 Langen ' 
Annaslraße 3«, Telefon 06103/433« 

ZaMung Im Kdl 
er Rai •orxoMung Michstzulössiger Rabatt 

# Witz-Raparat.-DianstmitZ.ntralwarl(st.,24>p.- • 
• ^alwarl<stattwag.nu.lnsg.s.«SKuiid.ndi.nst- # 
0 ^cinrxeu9en^auch wenn IhrOerfiffnlchtvoniMisUl ^ 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät' 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16 

Telefon 36 74 - Fernschreiber 04 - 189 435 

Wir sucfien zum w^fortigen Eintritt: 

Mechaniker 
für Präsizionsteile-Fertigung 

Vorzustellen von 7.15 bis 12.(W und von 
13.00 bis 16.30 Uhr 

Hekus KG 
6079 Sprendlingen 
ilennrötherstraße 42, Tel, 67:}08 

Kraftfahrer 

(Klasse 3) sofort gesucht, 

Baustoffe WALTER 

Langen - Wallslraße 41 

Bei 70°/. oller Ndiinef über 50 
b*icB oormsiro H«rolaiMi> beobsditeo. Dl« dl« 

hliw b.oöligM tu Ih/sr coriotlco FunkUott JfoVAROTH^r^, ä* w* ^ NOVAROTH esthaUso 9lni, Pu^ki^fn dil I Bui.dfe»yei mdheit»siDtM) /öid«r( suftrdtm dJ^ tit mIL t 'v bwoderer W«li# und srhslt d«du/<ti dl« VllaJi. 
iorlofrtl M * »1» «W Df«g««l DM 18,?/ Allrt«v«rimi|. tOTHH E M. D « O G E N . R3|, f ||, Ea« 49 

Dr. Rittes Wacholder-Kur 
wassertreifoend bfutrelnigerrd entschlackend 
V/ohlsctimeckend« Friihjshfskuf aus dem Reformhaus 

Reformhaus am Lutherplatz 

Bestens eingeführt« Versicherungsgesellschaft teilt Ihre GroO- 
inkassostelle in Langen auf. 
Wir suchen daher; 

2 Kassierer (innen) 
Die Tätigkeit ist nebenberuflich und bringt einen monatllchea 
Verdienst von je über 100,- DM, der noch slei^rungslähi^i Ut. 
Bewerber außerhalb von Langen könaen nicht berückslcbtlgt 
werden. 
Ihre Bewerbungen werden erbeten u. Off.-Nr. 601 an die LZ 

INSERIEBEN 
brinci Oewlnn 1 

Wollen Sie sich verbessern, 

mehr verdienen und eine Lebensstellung? 
Diese Möglichkeit bieten wir einem Außendienstangestelll^n durch Aus- 
übung einer Speziaiaufgabe in der Kundenberatung, -gewinnung und 
-betreuung. — Selbstverständlich werden Sie von uns ausgebildet und eip- 
gewiesen. Schon während der Ausbildungszeit erhalten Sie volle Gehalls- 
sowie Spesenzahlung und Sozialleistungen. 
Bewerbung von kontaklfähiger Persönlichkeit im Alter zwischen 25 und 
50 .Jahren erbeten unter Off.-Nr, 602 an die Langener Zeitung, 

Am 14, April 1068 verschied mein lieber Mann, unser guter 
Vater und Opa 

FRITZ CLARIUS 
im Alter von 67 Jahren. 
Die Beerdigung fand in aller Stille statt. 

Für die uns erwiesene Teilnahme, die Kranz- und Blumen- 
spenden danken wir allen recht herzlich. 

In stiller Trauer: 
Juliane CUrius 
Erich Clarlus und Frau 
Frank und Torsten 

Langen, Friedrich-Ebert-Straße 55 
Duisburg 

Grüner 
WeflentitUch 

blau beringt, am Sonn- 
tag, dem 21. 4. 1968 in 
Oberlinden zugeflogen. 

Peter Schulz 
Forstring 43 
Telefon 7 94 17 

VOIGT UNO 

HAEFFNER 

Stehleitern, 
VIelzwecfc- und 
Ausziehleitern 
in allen Größen. 

EHHIIIfU.IIBim 

RheinstraBe 38 
Ruf 2192 

Nach langer Krankheit verschied unser lieber Vater, Großvater, Schwieger- 

vater, Urgroßvater und Bruder 

JAKOB WERNER 

,, Im Alter von 89 Jahren. 

Langen, Mainstraße 15 

In stiller Trauer: 

Familie Philipp Werner 
LIesel Hörlle geb, Werner 
3 Enl<el und 1 Urenicei 

Die Beisetzung des Verstorbenen ist am Mittwoch, dem 24. April 1968, 
um 15.CX) Uhr auf dem Langener Friedhof. 

II 

Zusatzverdienst 
In der Zelt von 16.00 bis 20.00 Uhr 

Wir sind ein Großunternehmen der Elektro- 
industrie mit steigenden Aufgaben. 

I-Qr unser Gerätewerk in Langen suchen wir 
mehrere 

Frauen 

für saubere und leichte Montagearbeiten. 

Wir informieren Sie gern über die Teilzeit- 
beschäftigung und die Entlohnung. 

Besuchen Sie uns bitte montags bis freitags 
von 7.15 bis 16.00 Uhr in unserem Personal-" 
büro oder rufen Sie uns an. 

CONTINENTAL ELEKTROINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 

VOIGT & HAEFFNER Personalbüro 
6070 Langen, Elieabethenstr. 30-52, Tel. 06103/3776/9 

CONTI ELEKTRO 

Nach längerem, schwerem Leiden verstarb mein lieber Mann, unser guter 
Vater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel 

PHILIPP REUTHER 

im Aller von 74 Jahren. 

Langen/Bremen, 18. April 1968 
Mühlstraße 33 

In stiller Trauer: 
Lina Reuther geb. Conrad 
Familie Carsten Dohrmann 
Lotte Reuther 
und alle Angehörigen 

Die Beisetzung Ist am Donnerstag, dem 25. April 1968, um 11.00 Uhr 
auf dem Langener Friedhof. 

t 
f. 

I- 

: fvt»--—^ 
: if. 



Obst- u. Gartenbau- 
verein 

Am Mittwoch, 24.4.68. 
20.00 Uhr 

Mitglieder- 
Versammlung 

im Gasthaus ..Zum 
Li iimchen". 
1, Vortrag von Herrn 

Gartenbauinspektor 
Diavorführg. 

..Ruckschau auf die 
Bundesgartenschau 
Karlsruhe" 

2. Gospräch zwecks 
VorlK'reilung einer 
Busfahrt. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1897/98 
trifft sich am Mitt- 
woch. dem 24. 4, 1968. 
15 Uhr am Eingang des 
Schwimmstadions, 
Teichstraße, zu eineni 
Spaziergang nach Drei- 
eichenhain ins Gasth. 
„Zur Krone" 

Jahrgang 1892/93 
Wir treffen uns am 
Donnerstag, 25. 4. 68, 
11 Uhr auf dem Fried- 
hof zur Beisetzung von 
Kam. Philipp Rcuther. 

i. A. Hill 

Telefon 2112 
Dienstag 20.30 Uhr 

Mittwoch 16.00 Uhr Familienvorstcll. 

Die fromme Helene 
Die fromme Helene bringt auch Sie 

zum Lachen.   

Mi. und Do. je 20.30 Uhr 

Eine Handvoll blanke Messer 
Ein Abenteuer-Farbfilm. Spannung bis 

zur letzten Sekunde. 

Für die zahlreichen Blumen, Geschenke 
und Kartengrüße anläßlich unserer 
Vermählung danken wir allen Ver- 
wandten, Freunden, Bekannten und 
Nachbarn rcdit herzlich. 

Manfred HeU und Frau 
Hildegard, geb. Sciiulmeyer 

Langen, Neckarstraße 50 

Jahrgang 1915/16 
Heute, 20 Uhr. im 
„Haferkasten" 

Treffen 
i. A. Pfannemüller 

Gedüngte 
Blumen- 
Torferde 

pfianzfertig, für Töpfe, 
Kästen und Schalen. 
Gg. Keim Söhne oHG 

Annastr. 18, Tel. 2109 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

HosetHttt'te &t. IZiedet * &taHS-Jonthim IZosewick 

'>v 

Ostern 1968 

623 Frankfurt/Main-Griesheim 
Auf dem Schafberg 27 

607 Langen 
Annastraße 7 

2Türen+ 

IFenster 
außen und innen 
stoß-, schlag- 
und kratzfest 
gestrichen, 
wetterbeständig 
mit Glemadur 
Expert 
Emaillelack 

"830 
Wir beraten Sie gern. 

^^(u)iiEHni 

Farben l'apelen - Bodenbeläge 
Ruf 
2192 LANGEN Rheinstr. 38 

INSERIEREN BRINGT GEWINNl 

DEUTSCHER GEWERK8CHAFTSBUNP 

STERN FAH RT 
am 1. Mal 1968 in Langen 
Meldescfalufl: 25. April 1968 

Alle Fahrzeughalter eines Pkw können teilnehmen. Der Ein- 
gang der Anmeldung wird bestätigt. 

ORTSKARTELL LANGEN 
Hans Jäckel, 1. Vorsitzender 

An das DGB-Ortskarlell, 607 Langen, PeJer-Müller-Strane 15 
Idi melde mich zur Sternfahrt an: 
Name: Ansdirift: ........ 
Gewerkschaft: ...i..     
Fahrzeug-Typ: . . . i ■ * Pol. Kennzeidien: ■ • . • i 

Ihr Spezialist mit der langjährigen Erfahrung 
im Betten- und Aussteuerfacli 

Betten-Reise 
Langen Fahrgasse Telefon 2632 

BALKON-TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 
vohdXcheritnrnnwXndb 

OeLXHDBRVERKLIIDUNOBN 
tu; 

KinlMMIKO'WMWiUatM 

U. Weissmantel, 607 Langen, Hügelstraße 33, Tel. 06103 / 32 86 

4 Tage 
praktische 

Vorführungen 
In Langen 

Wichtige Mitteilung 

an alle Frauen 

Noch nie dagewesen I 
in etwa 10 h/llnuten thermo-automat. Wasserwelle zu Hause 

gemacht und fertig elegant frisiert. 
Ohne Trockenhaube - ohne elektr. Frltleritab 

ohne chemische Prüparate. 

Dauerweiien nicht mehr erforderlich I 
Wieder gesundes, natürlich glänzendes Haar mit Carmen. 
Keine Gefahr mehr durch Chemikalien und Clberhltzung. 

Spielend leichte Handhabung. Eine herrliche Erfindung. 
Nur pünktliches Erscheinen sichert Ihnen Platz; nach Beginn 

kein EInlaO. 
Dienstag, 23.4., vorm. 10.30 Uhr, nachm. 14.30 u. 16.30 Uhr 
Mittwoch, 24.4., vorm. 10.30 Uhr. nachm. 14.30 u. 16.30 Uhr 
Donnerstag, 25.4., vorm. 10.30 Uhr, nachm. 14.30 u. 16.30 Uhr 
Freitag, 26.4., vorm. 10.30 Uhr, nachm. 14.30 u. 16.30 Uhr 

Hotel „Deutsches Haus", Langen, Darmstädter Straße 25 
Leitung und Vorführung: 

Hanna Sinnen, Niedermittlau, BahnhofslraBe 14 

argeld 
'Bargeld für Jeaenunn nn 400. 
.|iUIOOOO,.DMAiuuU. wn lelbai Tag 

NAGLER-FINANZIERUNGEN 
AdIcUuiii KicdilvamilUiu.! 

Ottbnbadi,Fruikfuitä 6trallc80Te1eroQ8B2909 

Eine Sdiau des Grauens in einem 
teuflischen Gruselkabinett! 

Die Folterkammer 
des Dr. Diabolo 

Di. + Mi. 20.30 Uhr (ab 18 Jahre) 

Filmausleseprogramm Do. 16.30, 20.30 
Der große Tenor MARIO LANZA 

verkörpert den größten Tenor aller 
Zelten! 

Der große Caruso 
Ein elnmatlgeii Erlebnis — die hin- 
reißende KlangfQtle dieser Stimme 

bleibt unvergessen. 

Billige 1-4-ZW 
auch ohne Kaution, zu 
vermieten. 

Möbl. Zimmer 
auch für Ausländer. 

Immob. Burdacfc 
Telefon 51 52 

Wohnungen 
aller Art ständig ge- 
sucht. 

Immob. Burdadc 
Telefon 51 52 

Möbl, Zimmer 
mit Abstellraum an 
Herrn zu vermieten. 

Nördl. Ringstraße 58 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
mählung danken wir allen, auch im 
Namen unserer Eltern, redit herzlich. 

Gerhard Winkel und Frau 

Langen, Flachsbachstraße 25 

Moderne 
2-Zi.-Wohnung 

Küche, Bad, Balkon, 
Ölheizung, ab I. 5. zu 
vermieten, auch teil» 
möbliert. Angebote 
Off.-Nr. 600 an die LZ 

Über die Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke zu unserer Silber-Hochzelt 
haben wir uns sehr gefreut und danken 
allen recht herzlich. 

Alfons und Lisa Czala 

Langen, April 1968 
Gerhart-Hauptmann-Straße 4 

Für die vielen GlUdcwünsdie und Ge- 
schenke zu meiner ersten hl. Kom- 
munion sage ich, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlichen Dank. 

Monika Fritz 

Riedstraße 3 

Handwerker sudit 
Zimmer 

mit Verpflegung. 
Angebote unter 
Off.-Nr. 603 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
m. ZH, Bad u. Küdien- 
benutzung 1. d. Steu- 
benstraße zu vermiet 
Off.-Nr. 569 an die LÄ 

Putzhllfe 
gesudit für 3mal wö» 
dientlidi 3-4 Stunden. 

Telefon 26 62 

Engl. Akademiker er- 
teUt 

Engi.-Unterricht 
Telefon 25 45 

Stundenfrau 
täglich ca. 2 Stunden 
gesucht. 

Fleischwarenfabrik 
Heinz Wille 
Filiale Langen- 
Oberlinden, Te. 7719 

Saubere, ehrlidie 
Reinemachefrau 

für IX wöchentlich ca, 
5 Stunden ä 4,- DM 
gesucht. 

Tel. 42 56 ab 18 Uhr 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner 1. heilig. Kommunion 
danke Ich allen, auch im Namen meiner 
Eltern. 

Hermann Malura 

Sehretstraße 30 

Sehr gut erhaltener 
Opel Rekord 

49 000 km, zweifarbig, 
Garagenwagen, TÜ bik 
1970, preisgünstig ab« 
zugeben. 

Rössler 
Robert-Koch-Str. 30 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u. 
Tischler-Platten im 
Zuschnitt, 
Rohleisten aller Art, 
Umlelmer, Zierleisten 
mit MetaUfolle, 
Möbelfüße in Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

IHORLIEI 
Langen, Rheinstr. 38 
EnsuKU): 

Umzugshalber preis- 
wert zu verkaufen; 

Vierflammigen 
Gasherd 

mit eingeb. Grill und 
Thermostat u. eichenen 

Schreibtisch 
Am Steinberg 17 
Telefon 49 13 

BMW 1800 
Garagenwagen, Farbe 
weiß, in bestem Zu- 
stand, einschl. M + S- 
Relfen, mit Felgen, 
gegen bar zu verkauf. 

Telefon 37 03 
v. 17.00 — 19.00 Uhr 

Neuwieder Bims- 
Hohlblocksteine 

24er und 11,5er 
Bauplatten 

umständehalber preis- 
günstig zu verkaufen. 

Langen 
Taunusstraße 15 

El.-Vielzweckpumpen 
DM 195,- 

Rosenkranz, Darmst. 1 gesuclit. 
Im Güterbahnhof Off.-Nr. 597 an die LZ 

Billiges, gebrauchtes 
Radio mit UKW 

gegen bar zu kaufen 

Wieder ein Gewinn zu DM 1.000 
und weitere 395 Gewinne beim PS-Sparen: 

Gewonnen haben folgende Losnummern unserer Sparer: 
Sparmonat; März 1068 102 001 

102 081 
102 148 
102 181 
102 201 
102 281 

h 9351 548 
581 
601 

h 9355 001 
050 
148 
201 
281 

h 9355 291 
348 
481 
508 
548 
601 
681 
748 

h 9356 181 
381 
581 
781 
801 
881 

h 9356 048 
981 

h 9357 001 
081 
281 
348 
381 
548 
581 
676 
'181 
lUl 

031 
Ü81 

h 9358 148 
181 
201 
381 
401 
481 
548 
581 
601 
881 
948 
981 

h 9359 001 
081 

h9359 H8 
201 
481 
581 

h 9360 881 
896 

h 9361 001 
012 
081 
148 
881 

h 9362 001 
201 
401 

Auslosung; 10. April 1968 

und weitere 325 Gewinne mit der Endziffer der Los Nr. 1 
Unser Außendienst berät Sie in allen Sparformen, auch über d. 312-DM-Gesetz. 

— Wöchentliche Abholung auch kleinster Sparbeträge — 

Bezirkssparkasse Langen 
Zweigstellen; Buchschlag, Dietzenbach, ületzenbach-Steinberg, Drelel^en- 
haln„ Egelsbach, Götzenhain, Langen-Oberllnden, Längen-West, N^-Isen- 
burg-Hugenottenallee, Neu-Isenburg-Wilhelmstraße, Neu-IsenburgrGraven- 
bruch, Oflenthal, Sprendlingen u. 1 fahrbare Zweigstelle mit 6 Haltepunkten. 

£anacncr2atuntf® 

D4449B 

HE1/W73^TBL7^T1^ FV/R PIE STT^DT L7^ N G E N VND DEN DREIEICHGÄV 

Anzelgenpreifa: Im AnzeigeiiteU 0,25 DM füi die aditgespaltene Milll- 
meteizeüe, Im Tezttei] 0,76 DM (Oi die vtergespaltene Millimeterzeile, 
zozQglld] 10*/( Mebrwertsteuei. PretsnadilSxs« nadi Anzelgenpreisliste 
Nr. 7. • Anzelgenaofgabe bli vonnlttags 0 Uht am Vortage de« Er- 
idieinen*, giOOere Anzeigen fifibei. Platzaoordnoog onverbindlidi. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugspreis! monatlich 233 DM ruzOglidi 0.45 DM riägeilohn (in 
diesem Betrag rind 0,14 DM MehrwerUteuei enthallen) Im Pojt- 
bezug 3,— DM monatlidi, einsdil. Zn«lellgehQhi (Inel 5 •/• Mehrwert- 
steuer). Einzelpreisi dienstags 80 Pfg., freitags 40 Pfg. Drad a Veilagi 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm, Darmstädtei Straße 26, Telefon 38 93. 

Nr. 34 Freitag, den 26. April 1968 72. Jahrgang 

DIE WOCHE 

Saat der Gewalt 
Die Person des Mannes, der an der Auto- 

bahn-Raststätte Breisgau einem Begleiter 
Bundeskanzler Kiesingers seine Aktentasche 
mit einem geladenen Revolver übergab und 
bekannte, daß er den Kanzler erschießen 
wollte, interessiert nur am Rande. Aufsdiluß- 
reldi ist dieser Vorgang vor allem aus psy- 
chologischen Gründen. Er ist nämlldi, ebenso 
wie der Ansdilag auf Rudi Dutschke und der 
Tod eines Fotografen sowie eines Studenten 
in München während der Osterunruhen, ein 
Ergebnis der Stimmungen und Strömungen, 
die bei vielen Mensdien unterschwellig ent- 
stehen, wenn eine radikale Gruppe zur Ge- 
v/alt aufruft. 

Seit langem predigen extremistisdie Stu- 
denten in der Bundesrepublik Revolution und 
Gewalt. Das hat seine Wirkung nidit nur auf 
die Anhänger dieser Aufrührer, denen man 
vlelleidit noch edite politisdie Ideale zugute 
halten könnte. Von dieser Stimmung werden 
aber auch Menschen erfaßt, die sowieso mit 
dem Gesetz auf dem Kriegsfuß stehen und zu 
Gewalttätigkeiten neigen, sowie krankhaft 
Labile, die dadurdi in eine Art Rauschzustand 
versetzt werden können. Hierher gehören 
jene Hamburger „Rodter", die, von den Stu- 
denten zur Teilnahme an den Gewaltaktio- 
nen gegen einen Verlag aufgefordert, mit 
Lust ihren kriminellen Neigungen freien Lauf 
ließen. Hierher gehört auch der verhinderte 
Freiburger „Attentäter", gehört jener junge 
Mann, der am Vortage mit einem Hammer 
eine große Glassclieibe des Bonner Bundes- 
hauses eingeschlagen hat, um von sich reden 
zu machen. Aber wer kann dafür garantie- 
ren, daß aus der Saat der Gewalt nidit wie- 
derum und in einem gefährlichen Ausmaß 
Mord und Totschlag erwädist? 

Der sozialistische Studentenbund hat durch 
einen seiner Vertreter im Fern.sehen erklärt, 
daß er zwischen Gewalt gegen Sachen unter- 
scheide, was er nach wie vor für legitim 
halte, und Gewalt gegen Personen, was er 
ablehne. Dieses Wort ist nichts anderes als 
ein dialektischer Rechtfertigkeitsversuch. Wer 
Gewalt gegen Sachen übt, kann Gewalt ge- 
gen Personen nicht vermelden. Und er kann 
nicht verhindern, daß sich die unterschied- 
lichsten Elemente von der Gewaltstimmung 
anstecken lassen und dann nicht differenzie- 

Ein weiter Schritt 
Das Rassenproblem klopft an die Tore 

Europas. Der Gesetzentwurf der englischen 
Regierung Wilson über die Gleichstellung von 
Farbigen und Weißen in Großbritannien hat 
zu einer erregten öffentlichen Auseinander- 
?!etzung und zu Demonstrationen geführt. 
Letzten Endes beweisen diese Vorgänge nur, 
daß es auch dort erst in zweiter Linie um 
die Frage der Hautfarbe, dafür aber um so 
nachdrücklidier um schwierige soziale und 
wirtschaftliche Probleme geht, wenn man die 
Russendiskriminierung und ihre Beseitigung 
diskutiert. Das Gesetz wurde vom Unterhaus 
bereits in zwei Lesungen gebilligt und wird 
wohl von der Labour-Mehrhelt mit Unter- 
■stützung auch eines Teils der Konservativen 
in beiden Häusern des brltisdien Parlaments 
durdigedrückt werden. Es soll vor allem die 
Einwanderer aus dem britischen Commen- 
wealth bei der Wohnungssuche, bei den Be- 
mühungen um einen Arbeitsplatz und bei der 
sozialen Eingliederung in Ihrer neuen Heimat 
bewahren. Daß Großbritannien nach Verab- 
•chiedung dieses Gesetzes von Emigranten 
Liberschwemmt wird, ist trotz der düsteren 
Warnung des konservativen Abgeordneten 
Powell, der zur Symbolfigur für die „Rassen- 
ßegner" wurde, nicht anzunehmen; denn es 
gibt feste Quoten für die Einwanderung. Der. 
Schritt von der förmlichen Glelchbereditigung 
zum brüderlichen Miteinander ist noch weit. 
■Mit ihm müssen keineswegs nur Vorurteile 
und Dünkel, sondern auch durchaus sachliche 
und wirtschaftliche Probleme überwunden 
werden. Ob und wie sie gelöst werden, kön- 
nen wir Jetzt vor unserer Haustür beobach- 
ten. 

Moskau wirbt um Bonn 
In Bonn wurden Stimmen laut, die den Atom- 

Sperrvertrag nicht mehr so kritisch wie vor 
Wochen beurteilen, die auf jeden Fall das „gute 
Zureden" der Sowjets freundlich beachten. Die 
Sowjets drängen seit Anfang der Woche dar- 
auf, daß Bonrt den Atom-Sperrvertrag unter- 
zeichnet. Dieses Moskauer Bemühen ist nicht 
neu. Aber seit diesen Tagen versucht der 
Kreml, die Bundesregierung zu beruhigen, ihr 
gut zuzureden, dabei keine Angriffe gegen 
Bonn zu starten und darauf hinzuweisen, daß 
'Me Atomforschung Bonns zu zivilen Zwecken 

cht leiden solle. Die alten Bedenken sind 
■ ar nicht ausgeräumt, aber Moskau, Wie die 

Erklärungen zeigen, und Bonn, wie das erste 
Edio vernehmbar wurde, wollen wohl den 
Meinungsstreit nicht verstärken. 

Kongo-Söldner kehren heim 
In diesen Tagen flogen 61 ehemalige Kongo- 

Söldner mit sieben Frauen und neun Kindern 
aus Rwanda nach Brüs.sel. Der kongolesische 
Staatspräsident Mobutu hatte immer wieder 
gefordert, daß sie an den Kongo ausgeliefert 
würden. Das wäre ihr sicherer Tod gewesen. 
Rwanda nahm bei der Weigerung, die Söldner 
auszuliefern, den Abbruch der diplomatischen 
Beziehungen zum Kongo in Kauf. Aber der 
Flug über die Nachbarstaaten von Rwanda mit 
den Söldnern war zunächst nicht möglich. In- 
zwischen haben sich alle verpflichten müssen, 
Afrika nie wieder zu betreten. Dlesdiwarzen 
Katanga-Gendarmen, etwa 2500, die mit den 
weißen Söldnern zusammen unter Major 
Schramme gekämpft hatten und auch nach 
Rwanda geflohen waren, sind Inzwischen in 
den Kongo evakuiert worden. Über Ihr Schick- 
sal ist noch nichts bekannt. 

Papandreou bleibt bei uns 
Andreas Papandreou, ehemaliger griec'iischer 

Minister und Sohn des früheren griechischen 
Ministerpräsidenten, der nach seiner Entlas- 
sung aus der Haft ins Exil gegangen ist, sprach 
in diesen Tagen zu seinen griechischen Lands- 
leuten in der Bundesrepublik anläßlch der 
Machtübernahme durch die griechischen Obri- 
sten vor einem Jahr. Inzwischen wurde be- 
kannt, daß Andreas Papandreou in der Bun- 
desrepublik bleiben und von hier aus den 
politischen Kampf gegen die Machthaber in 
Athen führen will. 

Nach fünfjähriger Bauzeit wurde dieser Hafen Lome, in der früheren deutschen Kolonie 
Togo, eingeweiht. Er ist von Deutschen mit deutschem Geld gebaut worden und hilft dem 
jungen Staat, seinen Handel zu verstärken. Der Hafenbau war schwierig, well ein Strom 
mit einer Geschwindigkeit bis zu zwei Seemeilen in der Stunde an der KOste entlang geht 
und das Waaser aori bis zu 17 Meter tief ist. Über zwei Millionen Tonnen Gestein mußten 

zum Hafenbau von weit herangeschafft werden. 

Der Verwaltungsgerichtshof 

gab dem Land recht 

Klage der Interessengemeinschaft Südl. Ringstr. unzulässig 
Vom Hessischen Verkehrs- und Wirtsdiafts- 

mlnlsterlum war gestern eine wichtige Nacii- 
ridit zu erfahren; Der Hessische Verwaitungs- 
gericfatshof in Kassel hat am Dienstag die Be- 
schwerde der Interessengemeinsdiaft Südlidie 
Ringstraße e. V. und von Herrn Dr. Sdineider 
gegen die letzten Besdilüsse des Verwaltungs- 
geridits Darmstadt zuriidcgewiesen. Die Ent- 
scheidung des Verwaltungsgeriditshots ging 
aber nodi weiter: Die Besdilüsse,' durch die 
dem Land als Voraussetzung für den Bau der 
BrUcke Qber die Bahnlinie die Planung des 
Nordsammlers aufgegeben worden ist, sind 
vom Verwaltungsgeriditshof aufgehoben wor- 
den. 

Das Verkehrsministerium hatte zuvor den 
Verwaltungsgerlchtshof darauf hingewiesen, 
daß die Umgehungsstraße selbstverständlidi 
geplant werde. Der Beschluß des Verwaltungs- 
gerichts Darmstadt stelle aber einen Eingriff 
in die Angelegenheiten' der Verwaltung dar, 
den man nicht hinnehmen könne. Genauso wie 
die Verwaltung kein Gesetz erlassen könne, 
könne das Verwaltungsgeridit audi keine Um- 
gehungsstraße planen. Wie die endgültige 
Planung der Umgehungsstraße aussehen 
werde, stelle heute noch nidit fest. Aber die 
Tatsache, daß in den Entwürfen für die Bau- 
leitplanung der Stadt Langen bereits eine 
Trasse für den Nordsammler freigehalten sei, 
zeige doch, daß man sich ernsthaft mit dem 
Projekt befasse. Das Verkehrsministerium 
unterstrich die Notwendigkeit, eine Um- 
gehungsstraße zu bauen. 

Der Vei-waltungsgerichtshof verneinte bei 
seiner Entscheidung die Legitimation der In- 
teressengemeinschaft Südliche Ringstraße zur 
Klage gegen den Planfeststellungsbeschluß. 
Diese Klage sei deshalb unzulässig. Damit 

schloß sich der Verwaltungsgeriditshof der 
Auffassung des Landes an, wonadi jeder nur 
seine eigenen Redite geltend machen kann. 
Deswegen hat sich der Verwaltungsgerichtshof 
lediglich mit der Klage von Herrn Dr. Schnei- 
der auseinandergesetzt. 

Hier stellte der Verwaltungsgeriditshof fest, 
daß das öffentliche Interesse am Bau der 
Brüdte über die Bahnlinie von der Mörfelder 
Landstraße in die Südlidie Ringstraße so stark 
sei, daß demgegenüber die Argimiente von 
Herrn Dr. Schneider nidit ins Gewicht fielen. 

Die Entscheidung im Hauptprozeß steht 
nodi aus. Durch den Beschluß des Verwal- 
tungsgerichtshofes dürften aber nach Auffas- 
sung des Landes Hessen auch für das beim 
Verwaltungsgerlcht Darmstadt anhängige 
Hauptverfahren die Weldien gestellt sein. 

Dem Land Hessen ist vom Verwaltungsge- 
ridiitshof als der hödisten Instanz in diesem 
Teil des Streitverfahren bestätigt worden, daß 
die Brüdie gebaut werden kann. Mit dem of- 
fiziellen Bau der Brüdce war sdion einen Tag 
vor diaser Entscheidung begonnen worden. 
Das war nadi Auskunft des Verkehrsministe- 
riums mögUdi, well das Verwaltungsgeridit 
Darmstadt den Planfeststellungsbeschluß und 
audi die Anordnung des sofortigen Vollzugs 
durdi den Verkehrsminister in Wiesbaden 
nicht aufgehoben hatte. Hätte der Verwal- 
tungsgerichtshof in Kassel allerdings am 
Dienstag die Anordnung des Verkehrsmini- 
stere, den Planfeststellungsbesdiluß sofort zu 
vollziehen, also mit dem Bau der Brücke zu 
beginnen, aufgehoben, hätten die Bauarbeiten, 
die tags zuvor eingeleitet worden waren, ein- 
gestellt werden müssen. Die Entsdieidung von 
Kassel hat gezeigt, daß dieses Risiko denkbar 
gering war. 

Prag will einen späten Marshallplan 

Gibt der Westen Kredite ? - Eine Chance für die Bundesrepublik 
Nach dem Zweiten Weltkrieg mußte die 

Tschechoslowakei auf Druck Moskaus darauf 
verzichten, ebenso wie westeuropäische Länder 
Nutznießer der amerikanischen Wirtschafts- 
hilfe zu werden. Heute läßt man in Prag 
keinen Zweifel daran, daß eine Spätauflaga 
der einstigen Marshall-Plan-Hllfe für die 
CSSR gerade das Richtige v/äre, um das Land 
aus seinen wirtschaftlichen Schwierigkeiten 
herauszubringen. Flnanzminister Sucharda hat 
offiziell den Wunsch Prags nach ausländischen 
Krediten angemeldet. Aus einleuchtenden 
Gründen versteifte er sich dabei nicht auf 
westliche Anleihen. Es besteht jedoch In Prager 

Wirtschaftskrelsen kein Zweifel, daß man sicH 
nicht mehr nur auf Kredite aus der Sowjet» 
Union verlassen kann, wenn die ehrgeizigen 
Wirtschaftspläne des neuen Aktlonsprogrammg 
Wirklichkeit werden sollen. 

Gedenken an die Ermordeten 
Mit Gebeten an der Jerusalemer Klagemauej 

und einer mlttägUchon Verkehrsstille hat I^ 
rael der sechs Millionen Juden gedacht, dlä 
während des Zweiten Weltkrieges ihr Leben 
verloren haben. 

USA und Hanoi sprechen miteinander 
Nordvietnam hat am Donnerstag den jüng- 

sten amerikanischen Vorschlag über einen 
Treffpunkt für einl^Uende Friedensgesprüch« 
beantwortet. Der amerikanische Botschafter in 
der loatischen Hauptstadt Vientiane, Sullivan, 
wurde in die diplomatische Vertretung Nord- 
vietnams zyj; Entgegennahme der An'wort 
Hanois gebeten. Dabei kam es zu einer halb- 
stündigen Unterredung zwischen Sullivan und 
dem nordvietnamesischen Geschäftsträger 
Nguyen Chan. Es war der längste direkte 
diplomatische Kontakt der beiden Staaten .seit 
Präsident Johnsons einlenkender Rede vom 
31. März. Obwohl Sullivan einen Kommentar 
zur Antwort Hanois verweigerte, kursieren 
Gerüchte, wonach beide Seiten einem Kom- 
promiß mit Paris als Treffpunkt zuneigen 
sollen. 

Bundespräsident Lübke in Tunis 
Bundespräsident Lübke ist gestern zu einem 

fünftägigen Staatsbesuch in der tunesi.schen 
Hauptstadt Tunis eingetroffen. Der Bundes- 
präsident wird von seiner Frau Wilhelmine 
und von Bundesaußenminister Willy Brandt 
begleitet. Lübke wird in Tunesien politische 
Gespräche mit Staatspräsident Habib Burgiba 
führen. Er wird außerdem Projekte der deut- 
schen Entwicklungshilfe besichtigen. Präsident 
Burgiba empfing den Bundespräsidenten und 
seine Frau an der Gangway, während 21 Schuß 
Salut abgefeuert wurden. 
Vier eingeschlossene Bergleute gerettet 

Durch einen Schlammeinbruch sind am 
Donnerstag in der Eisenerzgrube Auerbach 
(Oberpfalz) vier Bergleute in 180 Meter Tiefe 
eingeschlossen worden. Die Bergleute konnten 
sich vor den Schlammassen in einen Seiten- 
schacht flüchten. Nach rund 13stündigcn Ber- 
gungsarbeiten wurden sie unverletzt gerettet. 
Sie überlebten in einer Luftblase. Das Unglück 
hatte sich aus bisher noch unbekannter Ur- 
sache in der Nacht zum Donnerstag ereignet. 
Einem Rettungstrupp gelang es, über einen 
Preßluftschlauch eine SprechVerbindung zu 
den eingeschlossenen Bergleuten herzustellen. 

Rußland startet zwei neue Satelliten 
Die sowjetische Nachrichtenagentur „Tass" 

Oieldete, daß am Mittwoch und Donnerstag in 
der Sowjetunion zwei weitere Satelliten der 
j,Kosmos"-Serie — „Kosmos 217" und „Kosmos 
218" gestartet worden sind. 

Darmstädter Frühjahrsmesse. Wenn es jetzt 
Wieder regnet, sagen die Darmstädter, kann 
die Messe kommen. Die Darmstädter Früh- 
jahrsmesse' wird am heutigen Freitagmittag 
(26. April) auf dem neuen Messeplatz (Marien- 
jilatz West) eröffnet. Sie ist gut besdiickt und 
bringt versdiiedene Neuheiten bei den Fahr- 
geschäften. Sie dauert bis zum 6. Mai. 

Arbeitstagung der Stenografen. Die Unter- 
richtsleiter der Vereine des Kurzschriftbezir^ 
Darmsladt kommen am Samstag (27. April) in 
Erbadi im Odenwald zu einer Besprediung 
der Systemurkunde zufiimmen. In Verbindung 
damit steht eine A" : iiher die neuen 
Wettsdiieibordnunt 

i* 
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^LRNGEN' TEL. 2889 

üBtR20Mllll0NtN lESEN OSWflll KOllE- 
MIlUONEN ERWARTEN SEINEN EllM! 

'swalt Kolle^ ^ 

^Das Wunder 

^.T- der Liebe 

Sexualität 

A der Ehe 

Ihr Spezialist mit der langjähriger» Erfahrung 
im Betten- und Aussteuerfach 

Langen " Fahrgasse Telefon 2632 

Billige 1-4-ZW 
auch ohne Kaution, 
vermieten. 

Möbl. Zimmer 
auch für Ausländer. 

Immob. Burdack 
Telefon 51 52 

CD8t- u. Gartenbau- 
verein 

i 4 HH, 

T. Irr- 
n mluns Telefon 2112 

Dienstag 20.30 Uhr 
Mittwoch 18.00 Uhr Familienvcrstell. 

Die fromme Helene 
Die fromme Helene bringt auch Sie 

zum Lachen. 

Eine Schau des Grauens in einem 
teuflischen Gruselltabinett! 

Die Folterkammer 
des Dr. Diabolo 

Di. + Mi. 20.30 Uhr (ab 18 Jaiire) 

Wohnungen 
aller Art ständig ge- 
sucht. 

Immob. Burdack 
Telefon 51 52 

Dienstag bis Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 
verlängert 

Möbl. Zimmer 
mit Abstellraum an 
Herrn zu vermieten. 

Nördl. Ringstraße 58 

Moderne 
2-ZI.-Wohnung 

Küche, Bad, Balkon, 
Ölheizung, ab 1, 5. zu 
vermieten, auch teil« 
möbliert. Angebote 

Mi. und Do. .ie 20.30 Uhr 

Eine Handvoll blanke Messer 
Ein Abenteuer-Farbfilm. Spannung bis 

zur letzten Sekunde. 

Filmausleseprogramm Do. 16.30, 20.30 
Der große Tenor MARIO LANZA 

verkörpert den größten Tenor aller 
Zeiten! 

Der große Caruso 
Ein einmaliges Erlebnis — die hin- 
reißende Klangfülle dieser Stimme 

bleibt unvergessen. 

- T Vorst:md 

Jahrgang 1897 98 
m Mitt- 

4 4, 1968. 
... F-in^ang def Für die zahlreichen Blumen, Geschenke 

und Kartengrüße anläßlich unserer 
Vermählung danken wir allen Ver- 
wandten, Freunden, Bekannten und 
Nachbarn reclit herzlich. 

. einem 
:n nach Drci- 
ifi in.* Guslh. Handwerker sucht 

Zimmer 
mit Verpflegung. 
Angebote unter 
Oft.-Nr. 603 an die LZ 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
mählung danken wir allen, auch im 
Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Jahrgang 1892/93 
' lion un.- am 

1 • . g, 25. 4. 68, 
1 ' iir lUf dem Fried- 

■ ir Bi isctzung von 
■ i'hilipp Reuther. 

i. A. Hill 

Manfred Heß und Frau 
Hildegard, geb. Sdiulmeyer 

IMöbl. Zimmer 
m. ZH, Bad u. Küchen- 
benutzung i. d. Steu- 
benstraße zu vermiet. 
Off.-Nr. 569 an die L!^ 

Langen, Neckarstraße 50 Geriiard WInIcel und Frau 

Langen, Flachsbachstraße 25 
Jahrgang 1915/16 
i , 20 Uhr, im 
Haferkasten" 
l'retfrn 

. A. Pfannemüller 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

IZosemnm &t. IZieM * &tans-Joachim Hosewitk 

Ostern 1968 

623 Frankfurt/Main-Griesheim 607 Langen 
Auf dem Schafberg 27 Annastraße 7 

Putzhilfe 
gesucht für 3mal wö- 
chentlich 3-4 Stunden. 

Telefon 26 62 
t)ber die Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke zu unserer Silber-Hochzeit 
haben wir uns sehr gefreut und danken 
allen recht herzlich. 

'j-dunfitc 
Blumen- 
Torferde 

•.,.:./-;-->rtig, für Töpfe, 
-:'?n und Schalen. 

Gg. Keim Söhne oHG 
.■\nn*i^tr 18. Tel. 2109 

Engl. Akademiker er- 
teilt 

Engl.-Unterrlcht 
Telefon 25 45 Alfons und Lisa Czaia 

Stundenfrau 
täglich ca. 2 Stunden 
gesucht. 

Fleischwarenfabrik 
Heinz Wille 
Filiale Langen- 
Oberlinden, Te. 7719 

Langen, April 1968 
Gerhart-Hauptmann-Straße 4 

2TUren+ 

IFenster 

Für die vielen Glüdcwünsche und Ge- 
schenke zu meiner ersten hl. Kom- 
munion sage ich, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlichen Dank. 

Saubere, ehrliche 
Reinemachefrau 

für IX wöchentlich ca. 
5 Stunden ä 4,- DM 
gesucht. 

Tel. 42 56 ab 18 Uhr 

am 1. Mai 1968 in Langen 
MeldesdiluB: 25. April 1968 

Alle Fahrzeughalter eines Pkw körmen teilnehmen. Der Ein- 
gang der Anmeldung wird bestätigt. 

ORTSKARTELL LANGEN 
Hans Jäckel, 1. Vorsitzender 

außen und innen 
stoß-, schlag- 
und kratzfest 
gestrichen, 
wetterbeständig i 
mit Glemadur I 
Expert f 
Emaillelack 
DMA 

Monika Fritz 
Sehr gut erhaltener 

Opel Rekord 
49 000 Ion, zweifarbig, 
Garagenwagen, TÜ bü 
1970, preisgünstig ab» 
zugeben. 

Rössler 
Robert-Koch-Str. 30 

Riedstraße 3 
An das DGB-Ortskartell, 607 Langen, Pcter-Müller-Straße 15 
Ich melde mich zur Sternfahrt an: 
Name: ...•»••>• Anschrift: 
Gewerkschaft: ...■>>   »•••• 
Fahrzeug-Typ; , • » ■ ■ i Pol. Kennzeichen: . • • « t 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner 1. heilig. Kommunion 
danke ich allen, auch im Namen meiner 
Eltern. 

BIMW 1800 
Garagenwagen, Farbe 
weiß, in bestem Zti- 
stand, einschl. M + S- 
Reifen, mit Felgen, 
'gegen bar zu verkauf. 

Telefon 37 03 
V. 17.00 — 19.00 Uhr 

Hermann Malura 

Sehretstraße 30 

Für Bastler 
Kimststoff-, Span- u. 
Tischler-Platten im 
Zuschnitt, 
Rohleisten aller Art, 
Vmleimer, Zierleisten 
mit Metallfolie, 
Möbelfüße in Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

BALKON'TERRASSEN 
■ ÜBERDACHUNGEN 

SjKi^Bngeld für jedäinann Toa^Off, 
•tiblOdOO.-DMAiualil. u> idl»» Tag 

fNAGLER-FINANZIERUNGEN 
r AbtcUtmg XicäitvBnnitdoDg SttftBc 56 TcIcfoD 882909 

Mi1VORDXCHER • TRSNNWÄNDB 
^ qblAndbrverklkidungbn 

kSL^I   \6« ViAMaignlnKMAnirluiKi|*roihrAb KjlHhdWJKQ'eWSWildoitBd 
KoMm — UonaKn«« 

U. Wcissmantel, 607 Langen, Hügelstraße 33, Tel. 06103 / 32 86 Wieder ein Gewinn zu DM 1.000 
und weitere 395 Gewinne beim PS-Sparen: 

Gewonnen haben folgende Losnummern unserer Sparer: 
102 001 h 9355 291 h 9356 948 h 9358 148 h 9359 148 
102 031 348 981 181 201 
102148 481 h 9357 001 201 481 
102 181 508 081 381 581 
m2ol 548 281 401 h 9360 881 
102 281 601 348 481 896 

h 935? 548 681 381 548 h 9361 001 
581 748 548 581 012 
601 h 9356 181 581 601 081 

h 9355 001 381 676 881 148 nt;n RR1 681 948 oöl 
?48 781 )01 981 h 9362 001 
201 801 031 h 9359 001 201 
281 881 081 081 401 
und weitere 325 Gewinne mit der Endziffer der Los Nr. 1 

Unser Außendienst berät Sie in allen Sparformen, auch über d. 312-DM-Gesetz. 
— Wöchentliche Abholung auch kleinster Sparbeträge — 

4 Tage 
praktische 

Vorfahrungen 
In Langen 

Wichtige Mitteilung 

an alle Frauen 

Sparmonat: März 1968 

Nodi nie dagewesen I 
In etwa 10 Minuten thermo-automat. Wasserwelle zu Hause 

gemacht und fertig elegant frisiert. 
Ohne Trockenhaube — ohne elektr. Frlslerstab 

ohne chemische Präparate. 

Dauerwellen nidit melir erforderlich I 
Wieder gesundes, natürlich glänzendes Haar nilt Carmen. 
Keine Gefahr mehr durch Chemikalien und Oberhitzung. 

Spielend leichte Handhabung. Eine herrliche Erfindung. 
Nur pünktliches Erscheinen sichert Ihnen Platz; nach Beginn 

kein ElnlaD. 
Dienstag, 23.4., vorm. 10.30 Uhr, nachm. 14.30 u. 16.30 Uhr 
Mittwoch, 24.4., vorm. 10.30 Uhr, nachm. 14.30 u. 16.30 Uhr 
Donnerstag, 25.4., vorm. 10.30 Uhr, nachm. 14.30 u. 16.30 Uhr 
Freitag, 26.4., vorm. 10.30 Uhr, nachm. 14.30 u. 16.30 Uhr 

Hotel „Deutsches Haus", Langen, Darmstädter Straße 25 
Leitung und Vorführung; 

Hanna Sinnen. Niedermittlau, Bahnhofstraße 14 

Auslosung: 10. April 1968 

Zweigstellen: Buchschlag, Dietzenbach, Dietzenbach-Steinberg, DreieiAen- 
hain,, Egelsbach, Götzenhain, Langen-Oberlinden, Langen-West, N^-Isen- 
burg-Hugenottenallee, Neu-Isenburg-Wilhelmstraße, Neu-IsenburgTGraven- 
bruch, Offenthal, Sprendlingen u. 1 fahrbare Zweigstelle mit 6 Haltepunkten. 

Anzeigenpreise: im AnzeigenteÜ 0,25 DM füi die achtgespaltene MiUi- 
melel^e^l^ im Textteil 0,78 DM fOi die vietgespaltene Milllmeteraeile, 
zuzOgliA lOV» Mehrweitsteuei. Preisnachlässe nadi Anzelgenpreisliste 
Nt. 7. - Anzeigenanfgabe bis vormittags 9 Uhi am Vortage de» Er- 
«Aeinem, giaßere Anzeigen frOhei. Platzanordnung anvetblndliA. 

Allgemeiner Anzeiger 
AmtsverkÜndungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugspreis; monatllcfa 2.55 DM zuzflglidi 0,45 DM rtfigerloiio (in 
diesem Betrag sind 0,14 DM Mehrwertateuei enthalten). Im Post- 
bezug S,— DM monatlicfa, einsdil. Znstellgebühi (incl. S Vi Mehrwert- 
steuer). Einzelpreis: dienstags 30 Pfg., heitags 40 Pfg. Dradi a. Verlag; 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., DarmstSdtei Straße 26, Telefon 38 93. 

Nr. 34 Freitag, den 26. April 1968 72. Jaiirgang 

DIE WOCHE 

Saat der Gewalt 
Die Person des Mannes, der an der Auto- 

bahn-Raststätte Breisgau einem Begleiter 
Bundeskanzler Kiesingers seine Aktentasche 
mit einem geladenen Revolver übergab und 
bekannte, daß er den Kanzler erschießen 
wollte, interessiert nur am Rande. Aufschluß- 
reich ist dieser Vorgang vor allem aus psy- 
chologischen Gründen. Er ist nämlich, ebenso 
wie der Anschlag auf Rudi Dutschke und der 
Tod eines Fotografen sowie eines Studenten 
in München während der Osterunruhen, ein 
Ergebnis der Stimmungen und Strömungen, 
die bei vielen Menschen unterschwellig ent- 
stehen, wenn eine radikale Gruppe zur Ge- 
walt aufruft. 

Seit langem predigen extremistische Stu- 
denten in der Bundesrepublik Revolution und 
Gewalt. Das hat seine Wirkung nicht nur auf 
die Anhänger dieser Aufrührer, denen man 
vielleicht noch echte politische Ideale zugute 
halten könnte. Von dieser Stimmung werden 
aber auch Menschen erfaßt, die sowieso mit 
dem Gesetz auf dem Kriegsfuß stehen und zu 
Gewalttätigkeiten neigen, sowie krankhaft 
Labile, die dadurch in eine Art Rauschzustand 
versetzt werden können. Hierher gehören 
jene Hamburger „Rocker", die, von den Stu- 
denten ziu: Teilnahme an den Gewaltaktio- 
nen gegen einen Verlag aufgefordert, mit 
Lust ihren kriminellen Neigungen freien Lauf 
ließen. Hierher gehört auch der verhinderte 
Freiburger „Attentäter", gehört jener junge 
Mann, der am Vortage mit einem Hammer 
eine große Glasscheibe des Bonner Bundes- 
hauses eingeschlagen hat, um von sich reden 
zu machen. Aber wer kann dafür garantie- 
ren, daß aus der Saat der Gewalt nicht wie- 
derum und in einem gefährlichen Ausmaß 
Mord und Totsdilag erwächst? 

Der sozialistische Studentenbund hat durch 
einen seiner Vertreter im Fernsehen erklärt, 
daß er zwischen Gewalt gegen Sachen unter- 
scheide, was er nach wie vor iür legitim 
halte, und Gewalt gegen Personen, was er 
ablehne. Dieses Wort ist nichts anderes als 
ein dialektischer Rechtfertigkeitsversuch. Wer 
Gewalt gegen Sachen übt, kann Gewalt ge- 
gen Personen nicht vermeiden. Und er kann 
nicht verhindern, daß sich die unterschied- 
lichsten Elemente von der Gewaltstimmung 
anstecken lassen und dann nicht differenzie- 
ren 

Ein weiter Schritt 
Das Rassenproblem klopft an die Tore 

Europas. Der Gesetzentwurf der englischen 
Regierung Wilson über die Gleichstellung von 
Farbigen und Weißen in Großbritannien hat 
zu einer erregten öffentlichen Auseinander- 
setzung und zu Demonstrationen geführt. 
Letzten Endes beweisen diese Vorgänge nur, 
daß es auch dort erst in zweiter Linie um 
die Frage der Hautfarbe, dafür aber um so 
nachdrücklicher um schwierige soziale und 
wirtschaftliche Probleme geht, wenn man die 
Rassendiskriminierung und ihre Beseitigung 
diskutiert. Das Gesetz wurde vom Unterhaus 
bereits in zwei Lesungen gebilligt und wird 
wohl von der Labour-Mehrheit mit Unter- 
stützung auch eines Teils der Konservativen 
in beiden Häusern des britisdien Pai'laments 
durchgedrückt werden. Es soll vor allem die 
Einwanderer aus dem britischen Commen- 
wealth bei der Wohnungssuche, bei den Be- 
mühungen um einen Arbeitsplatz und bei der 
sozialen Eingliederung in ihrer neuen Heimat 
bewahren. Daß Großbritannien nach Verab- 
schiedung dieses Gesetzes von Emigranten 
überschwemmt wird, ist trotz der düsteren 
Warnung des konservativen Abgeordneten 
Powell, der zur Symbolfigur für die „Rassen- 
gegner" wurde, nicht anzunehmen; denn es 
gibt feste Quoten für die Einwanderung. Der. 
Schritt von der förmlichen Gleichberechtigung 
zum brüderliciien Miteinander ist noch weit. 
Mit ihm müssen keineswegs nur Vorurteile 
und Dünkel, sondern auch durchaus sachliche 
und wirtsdiaftliche Probleme überwunden 
werden. Ob und wie sie gelöst werden, kön- 
nen wir jetzt vor unserer Haustür beobach- 
ten. 

Moskau wirbt um Bonn 
In Bonn wurden Stimmen laut, die den Atom- 

Sperrvertrag nicht mehr so kritisch wie vor 
Wochen beurteilen, die auf jeden Fall das „gute 
Zureden" der Sowjets freundlich beachten. Die 
Sowjets drängen seit Anfang der Woche dar- 
auf, daß Bond den Atom-Sperrvertrag unter- 
zeichnet. Dieses Moskauer Bemühen ist nicht 
neu. Aber seit diesen Tagen versucht der 
Kreml, die Bundesregierung zu beruhigen, ihr 
gut zuzureden, dabei keine Angriffe gegen 
Bonn zu starten und darauf hinzuweisen, daß 
Hie Atomforschung Botms zu zivilen Zwecken 

:cht leiden solle. Öie alten Bedenken sind 
var nicht ausgeräumt, aber Moskau, wie die 

Erklärungen zeigen, und Bonn, wie das erste 
Echo vernehmbar wurde, wollen wohl den 
Meinungsstreit nicht verstärken. 

Kongo-Söldner kehren heim 
In diesen Tagen flogen 61 ehemalige Kongo- 

Söldner mit sieben Frauen und neun Kindern 
aus Rwanda nach Brüssel. Der kongolesische 
Staatspräsident Mobutu hatte immer wieder 
gefordert, daß sie an den Kongo ausgeliefert 
würden. Das wäre ihr sicherer Tod gewesen. 
Rwanda nahm bei der Weigerung, die Söldner 
auszuliefern, den Abbruch der diplomatischen 
Beziehungeil zum Kongo in Kauf. Aber der 
Flug über die Nachbarstaaten von Rwanda mit 
den Söldnern war zunächst nicht möglich. In- 
zwischen haben sich alle verpflichten müssen, 
Afrika nie wieder zu betreten. Die schwarzen 
Katanga-Gendarmen, etwa 2500, die mit den 
weißen Söldnern zusammen unter Major 
Schramme gekämpft hatten und auch nach 
Rwanda geflohen waren, sind inzwischen in 
den Kongo evakuiert worden. Über ihr Schick- 
sal ist noch nichts bekannt. 

Papandreou bleibt bei uns 
Andreas Papandreou, ehemaliger griechischer 

Minister und Sohn des früheren griechischen 
Ministerpräsidenten, der nach seiner Entlas- 
sung aus der Haft ins Exil gegangen ist, sprach 
in diesen Tagen zu seinen griechischen Lands- 
leuten in der Bundesrepublik anläßlch der 
Machtübernahme durch die griechischen Obri- 
sten vor einem Jahr. Inzwischen wurde be- 
kannt, daß Andreas Papandreou in der Bun- 
desrepublik bleiben und von hier aus den 
polltischen Kampf gegen die Machthaber in 
Athen führen will. 

Nach fünfjähriger Bauzeit wurde dieser Hafen Lome, in der früheren deutschen Kolonie 
Togo, eingeweiht. Er ist von Deutschen mit deutschem Geld gebaut worden und hilft dem 
jungen Staat, seinen Handel zu verstärken. Der Hafenbau war schwierig, weil ein Strom 
mit einer Geschwindigkeit bis zu zwei Seemeilen in der Stunde an der Küste entlang geht 
und das Wasser dort bis zu 17 Meter tief ist. Über zwei Millionen Tonnen Gestein mußten 

zum Hafenbau von weit herangeschafft werden. 

Der Verwaitungsgerichtshof 

gab dem Land recht 

Klage der Interessengemeinschaft Südl. Ringstr. unzulässig 
Vom Hessisdien Verkehrs- und Wirtsciiafts- 

ministerium war gestern eine widitige Nadi- 
ridit zu erfahren: Der Hessisdie Verwaltungs- 
gericfatshof in Kassel hat am Dienstag die Be- 
schwerde der Interessengemeinschaft Südlidie 
Ringstraße e. V. und von Herrn Dr. Sdineider 
gegen die letzten Beschlüsse des Verwaltungs- 
geridits Darmstadt zurückgewiesen. Die Ent- 
sdieidung des Verwaltungsgeriditshofs ging 
aber nodi weiter: Die Beschlüsse,- durdi die 
dem Land als Voraussetzung für den Bau der 
Brüdce Qher die Bahnlinie die Planung des 
Nordsammlers aufgegeben worden ist, sind 
vom Verwaltungsgeriditshof aufgehoben wor- 
den. 

Das Verkehrsministerium hatte zuvor den 
Verwaltungsgerichtshof darauf hingewiesen, 
daß die Umgehungsstraße selbstverständlich 
geplant werde. Der Beschluß des Verwaltungs- 
gerichts Darn^tadt stelle aber einen Eingriff 
in die Angelegenheiten- der Verwaltung dar, 
den man nicht hirmehmen könne. Genauso wie 
die Verwaltung kein Gesetz erlassen könne, 
könne das Verwaltungsgericht auch keine Um- 
gehungsstraße planen. Wie die endgültige 
Planung der Umgehungsstraße aussehen 
werde, stehe heute noch nicht fest. Aber die 
Tatsache, daß in den Entwürfen für die Bau- 
leitplanung der Stadt Langen bereits eine 
Trasse für den Nordsammler freigehalten sei, 
zeige doch, daß man sich emsthaft mit dem 
Projekt befasse. Das Verkehrsministerium 
unterstridi die Notwendigkeit, eine Um- 
gehungsst.:aße zu bauen. 

Der Verwaltungsgerichtshof verneinte bei 
seiner Entscheidung die Legitimation der In- 
teressengemeinschaft Südliche Ringstraße zur 
Klage gegen den Planfeststellungsbeschluß. 
Diese Klage sei deshalb unzulässig. Damit 

schloß sich der Verwaitungsgerichtshof der 
Auffassung des Landes an, wonach jeder nur 
seine eigenen Rechte geltend machen kann. 
Deswegen hat sich der Verwaltungsgerichtshof 
lediglich mit der Klage von Herrn Dr. Schnei- 
der auseinandergesetzt. 

Hier stesllte der Verwaltungsgerichtshof fest, 
daß das öffentliche Interesse am Bau der 
Brilcke über die Bahnlinie von der Mörfelder 
LandstrafJe in die Südliche Ringstraße so stark 
sei, daß demgegenüber die Argumente von 
Herrn Dr. Schneider nicht ins Gewicht fielen. 

Die Entscheidung im Hauptprozeß steht 
noch aus. Durch den Beschluß des Verwal- 
tungsgerichtshofes dürften aber nach Auffas- 
sung des Landes Hessen auch für das beim 
Verwaltungageridit Darmstadt anhängige 
Hauptverfahren die Welchen gestellt sein. 

Dem Land Hessen ist vom Verwaltungsge- 
rich/tshof als der höchsten Instanz in diesem 
Teil des Streitverfahren bestätigt worden, daß 
die Brücke gebaut werden kann. Mit dem of- 
fiziellen Bau der Brücke war schon einen Tag 
vor dieser Entscdieldung begonnen worden. 
Das war nach Auskunft des Verkehrsministe- 
riums möglich, weil das Verwaltungsgericht 
Darmstadt den Planfeststellungsbeschluß und 
auA die Anordnung des sofortigen Vollzugs 
durch den Verkehrsminister in Wiesbaden 
nidit aufgehoben hatte. Hätte der Verwai- 
tungsgerichtshof in Kassel allerdings am 
Dienstag die Anordnung des Verkehrsmini- 
sters, den Planfeststellungsbeschluß sofort zu 
vollziehen, also mit dem Bau der Brücke zu 
beginnen, aufgehoben, hätten die Bauarbeiten, 
die tags zuvor eingeleitet worden waren, ein» 
gestellt werden müssen. Die Entscheidung von 
Kassel hat gezeigt, daß dieses Risiko denkbar 
gering war. 

Prag will einen späten Marshallplan 

Gibt der Westen Kredite? - Eine Chance für die Bundesrepublik 
Nach dem Zweiten Weltkrieg mußte die 

Tschechoslowakei auf Druck Moskaus darauf 
verzichten, ebenso wie westeuropäische Länder 
Nutznießer der amerikanischen Wirtschafts- 
hilfe zu werden. Heute läßt man in Prag 
keinen Zweifel daran, daß eine Spätauflaga 
der einstigen Marshall-Plan-Hllfe für die 
CSSR gerade das Richtige wäre, um das Land 
aus seinen wirtschaftlichen Schwierigkeiten 
herauszubringen. Finanzminister Sucharda hat 
offiziell den Wunsch Prags nach ausländischen 
Krediten angemeldet. Aus einleuchtenden 
Gründen versteifte er sich dabei nicht auf 
westliche Anleihen. Es besteht jedoch in Prager 

Wirtschaftskreisen kein Zweifel, daß man sich 
nicht mehr nur auf Kredite aus der Sowjet« 
Union verlassen kann, wenn die ehrgeizigen 
Wirtschaftspläne des neuen Aktlonsprogrammg 
Wirklichkeit werden sollen. 

Gedenken an die Ermordeten 
Mit Gebeten an der Jerusalemer Klagemau^ 

und einer mittäglichen Verkehrsstille hat ia* 
rael der sechs Millionen Juden gedacht, dta 
während des Zweiten Weltkrieges ihr Leben 
verloren haben. 

USA und Hanoi sprechen miteinander 
Nordvietnam hat am Donnerstag den jiing- 

sten amerikanischen Vorschlag über einen 
Treffpunkt für einleitende Friedensgesprächa 
beantwortet. Der amerikanische Botschafter in 
der loatischen Hauptstadt Vientiane, Sulllvan, 
wurde in die diplomatische Vertretung Nord- 
vietnams zur Entgegennahme der Antwort 
Hanois gebeten. Dabei kam es zu einer halb- 
stündigen Unterredung zwischen Sulllvan und 
dem nordvietnamesischen Geschäftsträger 
Nguyen Chan. Es war der längste direkte 
diplomatische Kontakt der beiden Staaten seit 
Präsident Johnsons einlenkender Rede vom 
31. März. Obwohl Sullivan einen Kommentar 
zur Antwort Hanois verweigerte, kursieren 
Gerüchte, wonach beide Seiten einem Kom- 
promiß mit Paris als Treffpunkt zuneigen 
sollen. 

Bundespräsident Lübke in Tunis 
Bundespräsident Lübke ist gestern zu einem 

fünftägigen Staatsbesuch in der tunesischen 
Hauptstadt Tunis eingetroffen. Der Bundes- 
präsident wird von seiner Frau Wilhelmine 
und von Bundesaußenminister Willy Brandt 
begleitet. Lübke wird in Tunesien politische 
Gespräche mit Staatspräsident Habib Burgiba 
führen. Er wird außerdem Projekte der deut- 
schen Entwicklungshilfe besichtigen. Präsident 
Burgiba empfing den Bundespräsidenten und 
seine Frau an der Gangway, während 21 Schuß 
Salut abgefeuert wurden. 
Vier eingeschlossene Bergleute gerettet 

Durch einen Schlammeinbruch sind am 
Donnerstag in der Eisenerzgrube Auerbach 
(Oberpfalz) vier Bergleute in 180 Meter Tiefe 
eingeschlossen worden. Die Bergleute konnten 
sich vor den Schlammassen in einen Seiten- 
schacht flüchten. Nach rund 13stündigen Ber- 
gungsarbeiten wurden sie unverletzt gerettet. 
Sie überlebten in einer Luftblase. Das Unglück 
hatte sich aus bisher noch unbekannter Ur- 
sache in der Nacht zum Donnerstag ereignet. 
Einem Rettungstrupp gelang es, über einen 
Preßluftschlauch eine Sprechverbindung zu 
den eingeschlossenen Bergleuten herzustellen. 

Rußland startet zwei neue Satelliten 
Die sowjetische Nachrichtenagentur „Tass" 

Ijneldete, daß am Mittwoch und Donnerstag in 
der Sowjetunion zwei weitere Satelliten der 
„Kosmos"-Serie — „Kosmos 217" und „Kosmos 
218" gestartet worden sind. 

Darmstädter Frühjahrsmesse. Wenn es jetzt 
Wieder regnet, sagen die Darmstädter, kann 
J'iie Messe kommen. Die Darmstädter Früh- 
ahrsmesse wird am heutigen Freitagmittag 

<26. April) auf dem neuen Messeplatz (Marien- 
platz West) eröffnet. Sie ist gut beschickt und 
bringt verschiedene Neuhelten bei deii Fahr- 
geschäften. Sie dauert bis zum 6. Mai. 

Arbeitstagung der Stenografen. Die Unter- 
richtsleiter der Vereine des Kurzschriftbezir^ 
Darmstadt kommen am Samstag (27. April) in 
Erbach im Odenwald zu einer Besprechung 
der Systemurkunde zusammen. In Verbindung 
damit steht eine A" i rr'-" r-her die neuen 
Wettschreiboi'dnuni; 
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Zwei Säle mit Bühne und sechs Kegelbahnen 

Das Raumprogramm der Stadthalle — Heute abend beschließen die Stadtväter 

Die Stadtverordnetenversammlung, die tieute abend um 20.15 Uhr im Saal des Ge- 
meindehauses der Martin-Luther-Gemeinde im Oberlinden zu einer öffentlichen Sitzung 
zusammenkommt, hat sich unter anderem auch mit dem Raumprogramm für den Bau 
des Bürgerhauses zu befassen. Damit halte sich am 9. April der Kultur- und Sportaus- 
schuß der Stadtverordneten in einer Sitzung eingehend befaßt. 

Langen, den 26. April 1968 

Wird es w/ieder schön ? 
Vom Wochenende erhofft sieh ein jeder 

freundliche Witterung, und nach den kühlen 
Regentagen, die uns jetzt der April brachte, 
wäre es uns mehr als recht, wenn er uns an 
seinem letzten Sonntag eitel Sonnenschein und 
Wärme bescheren würde. Und das nicht nur, 
damit wir hinaus ins Grüne wandern oder 
fahren können. Denn am Sonntag steht St. 
Vitalis im Kalender, und dieser Lostag soll 
nach alter bäuerlicher Überlieferung Auskunft 
über die künftige Witterung geben. Man sagt 
ihm nach, daß sein Wetter zumindest für die 
nächsten vierzehn Tage bestimmend sei. Des- 
halb macht der Landmann auch eine recht 
sorgenvolle Miene, wenn der drittletzte April- 
tag kalt einherkommt, heißt es doch „Friert's 
an St, Vital, geschieht's noch fünfzehnmal". 
Und das würde bedeuten, daß wir bis zu den 
berüchtigten Eisheiligen mit Kälte rechnen 
müßten. 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Frau Anna Kawetzki, Westendstraße 48, 
zum 79. u. Herrn Hugo Weiß, Farnweg 3, zum 
80. Geburtstag am 27. 4.; 
. . . Herrn Franz Gruchot, Straße der deutsch. 
Einheit 4/10 B, zum 77., Frau Margarete Hölzer, 
Dresdener Str. 8. zum 7B, Frau Minna Justus, 
Schillerstr. 17. zum 78., Frau Johanna Kuntze, 
Marienstraße 23, zum 76. und Frau Mathilde 
Ritter, Friedensstraße 14, zum 78. Geburtstag 
am 28. 4.: 
. . . Frau Auguste Hardt, Forstring 197, zum 
76.. Frau Magdalena Kamenik, Schweriner 
Straße 3, zum 82. und Frau Barbara Krämer. 
Nördliche Ringstraße 54, zum 84. Geburtstag 
am 29. 4.; 
. . . Frau Lina Keim, Rheinstraße 35, zum 84. 
Geburtstag am 30. 4. 

Die LZ gratuliert recht herzlich und wünscht 
den Geburtstagsjubilaren bis zum nächsten 
Geburtstag nur Glück, Gesundheit und Zu- 
friedenheit. 

Silberhochzeit 
Am 24. April konnten die Eheleute Hein- 

rich Mühlhause und Frau Susanne Gertr., 
geb. Becker, Karlstraße 15, das Fest der 
Silberhochzeit feiern. Die Langener Zeitung 
gratuliert, nachträglich, i;?sJit,,b,?t?;Udl. 

* Die PotifeisluiSde in den Nächten vom 
30. April zum 1. Mai und vom 1. zum 2. Mai 
ist aufgehoben. 

* Der Jahrgang 1889/90 trifft sich am Diens- 
tag, dem 30. April um 16 Uhr im Caf6 „Mar- 
weg" in der Goethestraße 20. 

* „Flohmarkt" nennt sich eine Ausstellung 
von Büchern, Plakaten, Buttons, Kunst und 
Kitsdi, die am Samstag, dem 27. April, im 
Einkaufszentrum Oberlinden von der „Kam- 
pagne für Demokratie und Abrüstung" ver- 
anstaltet wird. (Siehe audi Anzeige in die- 
ser Ausgabe.) 

SPD zur 1.-Mal-Kundgebung 
Der Vorstand der Sozialdemokratischen Par- 

tei Deutschlands, Ortsverein Langen, lordert 
alle Mitglieder, Wähler und Freunde auf, an 
der 1.-Mai-Kundgebung des DGB in der TV- 
Halle teilzunehmen und damit, wie auch mit 
dem Erwerb der 1.-Mai-Plakette, die Verbun- 
denheit mit der Arbeitnehmerschaft zu be- 
kunden. 

Grundausbildung in Erster Hilfe 
Deutsches Rotes Kreuz Orts verein Langen 
Am Montag, dem 29. 4., 20 Uhr, l>eginnt in 

der hiesigen Ludwig-Erk-Schule ein Kursus 
in der Grundausbildung der Ersten Hilfe bei 
Unfällen und bei ernsten Erkrankungen. 
Hierzu laden wir alle Langener Bürger herz- 
lich ein. Der Kursus dauert 8 Doppelstunden 
und ist kostenlos. 

Bundesbahnbedarfshaltestelle 
für Mühltal-Besucher 

Die Bemühungen des Straßenverkehrs- 
amtes der Stadt Langen, der Deutschen Bun- 
desbahn und des Hess. Straßenbauamtes 
Langen haben zu dem Ergebnis geführt, daß 
ab Mitte Mai die Bundesbahnbedarfshalte- 
stelle an der Kreisstraße 172 (Gasthaus Hotz) 
von Bundesbahnbussen in Riditung Langen 
und Dreieichenhain bedient wird. Für die 
vielen Besucher des Mühltales und für zahl- 
reiche Wanderer dürfte diese Haltestelle von 
großem Vorteil sein. 

TV-Spielmannszug fliegt über Hessen 
Nachdem der Nebel im vergangenen Jahr 

den TV-Spielleuten einen Strich durch die 
Rechnung gemacht hatte, soll nun am Sonn- 
tag der beim 3. Musikwettbewerb auf dem 
Rhein-Main-Flughafen gewonnene große Hes- 
senrundflug stattfinden. Die Spielleute treffen 
Eich aus diesem Anlaß um 8 Uhr an der Turn- 
halle, denn bereits um 8.45 Uhr startet eine 
DC-47 der US Air Force zum 1, Flug. Da 
dieses Flugzeug eine kleinere zweimotoriga 
Maschine ist, die nur 18 Personen an Bord 
nehmen kann, muß „auf Raten" geflogen wer- 
den. Es bleibt zu hoffen, daß der Wettergott 
diesmal den TV-Spielleuten wohlgesonnen ist, 
damit der Flug bei schönem V/etter und guter 
Sicht ausgeführt werden kann. 

Er schlägt dem Stadtparlament folgendes 
Raumprogramm vor: Ein Foyer mit Garde- 
roben und Toiletten, ein großer Saal für etwa 
600 Personen mit einer Bühne, die einen Or- 
chestergraben und entsprechende Nebenräume 
für Musiker und Schauspieler umfaßt, ferner 
einen kleinen Saal mit Podiumsbühne für rd. 
200 Personen, zwei Klubräume mit zusammen 
250 Quadratmetern und einen 120 Quadrat- 
meter großen Raum für die Stadtbücherei, 
Vorgesehen sind ferner zwei Jugendräume 
mit einer Gesamtgröße von 200 Quadratmetern 
sowie den entsprechenden Nebenräumen, die 
Einrichtung einer Gaststätte mit einem Kolleg- 
raum, sechs Kegelbahnen, eine große Terrasse 
im Freien und vier weitere Räume, die für 
Venvaltungszwecke, aber auch für die Kunst- 
und Kulturgemeinde sowie für ähnliche Orga- 
nisationen bestimmt sind. Das vorgeschlagene 
Raumprogramm umfaßt neben je einer Woh- 
nung für den Hausmeister und den Pächter 
(mit Garagen) auch einen Gaststättenkeller 
und Kellerräume zur Unterbringung der 
Stühle. 

Bereits 1964 hatte sich der Bauausschuß der 
Stadtverordneten mit der Aufstellung eines 
Bauprogramms für eine Stadthalle befaßt. 
Vom Kultur- und Sportausschuß ist der da- 
malige Beschluß nun — wie es in der Vorlage 
an die Stadtverordnetenversammlung heißt — 

„geringfügig" geändert worden. 15)64 war von 
einem großen Saal die Rede, der 1000 Perso- 
nen und zusätzlich auf der Empore nochmals 
200 Personen Platz bieten sollte. Die beiden 
nun vorgesehenen Säle bieten nach dem Vor- 
schlag des Kultur- und Sportausschusses zu- 
sammen nur rund 800 Personen Platz. Leider 
ist dieser wichtige Punkt in der Tagesord- 
nung II eingestuft, über deren Punkte nicht 
diskutiert, sondern nur abgestimmt wird. Da 
die Tagesordnung im öffentlichen Teil nicht 
allzu viel bietet, wäre hier eine Au.ssprache 
im Bürgerinteresse vielleicht angebracht. Das 
ließe sich durch einen Antrag zur Geschäfts- 
ordnung herbeiführen. 

Neue Einbahnstraßen in Langen 
Die Straßenverkehrsbehördc gibt bekannt, 

daß in Langen zwei kurze Straßenzüge zu 
„Einbahnstraßen" erklärt wurden ; 1. Das 
Wiesgäßchen zwischen Rheinstraße u. Keim- 
straße in westlicher Richtung; 2. Die Wolfs- 
gartenstraße zwischen Wilhelmstraße und 
Keimstraße in östlicher Richtung. 

Alle Fahrzeugbenutzer, insbesondere die 
Fahrradfahrer, werden aufgefordert, die 
Straßen nur in der vorgeschriebenen Rich- 
tung zu benutzen. Die Polizei wird in näch- 
ster Zeit Kontrollen durchführen. 

Die Bürgermeister gehen auf die Barrikaden 

Die Zustände auf der B 3, der B 46 und auf mehreren KreisstraBen sind 
unzumutbar und lebensgefährlich 

Was die Autofahrer Tag für Tag zur WeiB- 
glut bringt, sie immer wieder in gefährliche 
Situationen geraten ISBt und die Anlieger un- 
zumutbaren Belästigungen aussetzt — die 
katastrophalen Zustände auf der Bundes- 
straBe 3 zwischen der Kreisgrenze in Bayers- 
eich und Neu-Isenburg nämlich — das hat 
nun auch den Geduldsfaden der zum Agita- 
tionsbezirk West der SPD gehörenden BSrger. 
meister und dessen Vorstand unter Vorsitz 
von Bürgermeister Hans Pfrommer (Dreiei- 
chenhain) reißen lassen. 

Die Bürgermeister, die seit einiger Zeit be- 
sonders intensiv bei der Lösung gemeinsamer 
komntUnalerProblehie züsammönarbeften ((hre 
letzten Zusammenkünfte waren am 1. April 
in Dreieichenhain, am 14. April in Neu-Isen- 
burg und am 20. April in Langen), haben 
Bürgermeister Pfrommer zum Sprecher ihrer 
Proteste berufen. Bürgermeister Pfromrggr 
wird diesen Protest in Form von „blauen 
Briefen" an die für das hier angesprochene 
Gebiet zuständigen Bundestagsabgeordneten in 
Frankfurt (Georg Leber), Sprendlingen (Dr. 
Horst Schmidt), Philipp Seibert (Langen), so- 
wie das Bundesverkehrsministerium und das 
hessische Verkehrsministerium mit der Auf- 
forderung um baldige Abhilfe der unhalt- 
baren Zustände herantragen. 

In dem Schreiben wird auch nicht der Hin- 
weis fehlen, daß es sich bei dem in Frage 
stehenden Straßenstück laut amtlicher Ver- 
kehrsmengenkartei um das meistbefahrene 
zwischen Basel und Hamburg handelt. 

Bei dieser Gelegenheit wird der Agitations- 
bezirksvorsitzende diesen Herren und den an- 
deren zuständigen Stellen in Bonn und Wies- 
baden eine weitere bittere Pille verabreichen 
und sie auf ihre Versäumnisse hinweisen, 
deren sie sich lange — viel zu lange — bei 
der Behandlung der B 46 bis hin zum Offen- 
bacher Autobahnkreisel schuldig machen. Auch 
hier sind die Zustände derart katastrophal. 

daß sie nach Meinung der SPD-Bürgermeister 
nicht länger geduldet werden können. 

Auch der Landrat wird etwas vom Ergebnis 
der Arbeitsgespräche zwischen den Bürger- 
meistern zu spüren bekommen. Ihn wird man 
fragen, was wann endlich getan werden soll, 
um die unhaltbare Verfassung der Kreisstraße 
Dreieichenhain — Götzenhain — Dietzenbach 
zum Besseren zu wenden. (Der Straßenab- 
schnitt Dreieichenhain — Götzenhain ist seit 
dem Herbst 1967 gesperrt, weil dort noch Aus- 
einandersetzungen mit Grundstückseigentü- 
mern schweben. Es war zu erfahren, daß sich 
inzwischen nur noch ein Grundstücksbesitzer 
„sträubt", und der Vorstand des Agitationsbe- 
zirices ist der Meinung, daß diese wichtige 
Verbindung endlich gebaut und nicht länger 
blockiert wird. Weiter wird man den Landrat 
darauf aufmerksam machen, daß die lebens- 
gefährliche Straßenführung zwischen Götzen- 
hain und Dietzenbach endlich begradigt wer- 
den muß. 

Nochmals an die Adresse des Bundes ge- 
richtet, wird man die Frage aufwerfen, wa- 
rum der Anschluß der B 46 an den künftigen 
Main-Neckar-Schnellweg immer noch nicht 
geklärt ist. Die Hengstbachtalbrücke werde 
zwar gebaut, wie es dann aber weitergehen 
soll, sei bis heute ungeklärt. Im Main-Neckar- 
Schnellweg sieht man vorläufig auch keine 
Entlastung für die B 3, denn er werde ja miri- 
destens eine Bauzeit von vier Jahren benöti- 
gen — Sofortmaßnahmen für die B 3 seien 
also unumgänglich. 

Mit besonderer Freude wird die hier aufge- 
zeigte BUrgermeisterinitiative vom Vorsitzen- 
den des Langener Verkehrs- und VerschSne- 
rungsvereins, Herrn Wilhelm Kömpel, begrOBt 
werden, denn von ihm war schon vor Be- 
kanntwerden dieses VorstoBes ein ähnlich for- 
muliertes Schreiben an den Bundesverkehrs- 
minister unterwegs. Man darf also hoffen, daß 
diese unbeabsichtigte „konzertierte Aktion" 
Erfolg haben wird. 

Stadtjugendring wird gegründet 

Wie jetzt mitgeteilt wird, soll der Langener 
Stadtjugendring am 21. Mai gegründet wer- 
den. Allen interessierten Jugendgruppen, 
Organisationen und Vereinen geht in den 
nächsten Tagen die von einem Ausschuß er- 
arbeitete Satzung zu; sie kann auch bei Herrn 
R. Werner, Langen, Leukertsweg 50, angefor- 
dert werden. Uber die vorbereitenden Arbei- 
ten des Satzungsausschusses werden wir noch 
ausführlich berichten. 

Tiere in der Koberstadt 

Die Gruppe Langen des Deutschen Bundes 
■für Vogelschutz hat gemeinsam mit der Volks- 
hochschule ihre Vortragsreihe im Winterhalb- 
jahr 1967/68 mit dem Farbdia-Vortrag „Tiere 
in der Koberstadt" am vergangenen Freitag 
mit großem Erfolg beendet. Im vollbesetzten 
Musiksaal des Goethe-Gymnasiiuns berichtete 
der Vortragende, Oberförster Loidol, vom 
Forsthaus Kpberstädter Falltorhaus, unterhal- 
tend und belehrend vom Staatsforstrevier 
Koberstadt und seinem Tierreichtum. In herr- 
lichen Farbdias—eine hervorragende licistung 
des Langener Amateur-Fotografen Heinz 
Bretsch — wurden die abwechslungsreiche 
Landschaft und schöne Waldbilder sowie die 
beheimatete Tierwelt — Rotwild, Damwild, 
Rehwild, Schwarzwild, Haarwild, Sing- uncl 
Greifvögel, Insekten und BeptiUen — gezeigt. 

Für. diesen ausgezeichneten, In Wort und 
Bild sinnvoll abgestimmten und in Jeder Phase 
interessanten Vortrag dankte das Publikum 
mit reichem Beifall. 

Wir belausci>en Vogelstimmen 
Frühwanderungen des Bundes für Vogelschutz 

Die Gruppe Langen des Deutschen Bundes 
für Vogelschutz unternimmt auch in diesem 
Jahr wieder, wie bereits mitgeteilt, zwei Wan- 
derungen zum Belauschen des Frühgesanges 
der Vögel. Am Sonntag (28. April) geht es in 
den Gemeindewald Egelsbach und in den 
Stadtwald. Herr Klepper und Oberförster 
Jakobi haben clie Führung übernommen. Die 
Teilnehmer treffen sich um 4.15 Uhr an der 
Martin-Luther-Kirche im Oberlinden. 

Die Teilnahme an dieser Frühwanderung, 
die etwa zwei bis zweieinhalb Stunden dauert, 
steht jedermann frei. Es empfiehlt sich, festes 
Schuhwerk anzuziehen. 

Eine zweite Wanderung, darauf sei heute 
schon hingewiesen, findet am Sonntag, dem 
17. Mal, statt. Hier geht es in den Staatswald, 
Revier Koberstad. Führung: die Herren Menz- 
law und Klepper. Treffpunkt: 3.30 Uhr Trafo- 
Station an der Straße Am Steinberg (Östliche 
Ringstraße). 

Schwerer Unfall 
Gegen 17.20 Uhr ereignete sidi am Mittwoch 

auf cler Kreuzung Westendstraße / Elisa- 
Ijethenstraße ein schwerer Unfall. Zwei Autos 
stießen zusammen, weil eine Fahrerin die 
Vorfahrt nicht beachtet hatte. Die Beteiligten 
wurden leicht verletzt. Der entstandene Sach- 
schaden wurde auf rund 6000 Mark geschätzt. 

2000 Mark Sachsdiaden 
Am Mittwodi stießen an der Einmündung 

Erfurter Straße In den Forstring zwei Per- 
sonenwagen zusammen. An boiden Fahrzeu- 
gen entstand Sachschaden In Höhe von rund 
20UO Markj Personen wurden nicht verletzt. 

Familiennachmittag der SPD am 1. Mai 
Der SPU-Vorstand schreibt uns dazu: Wäh- 

rend die Mitglieder der SPD am Vormittag 
des 1. Mai an der Mai-Kundgebung des Deut- 
schen Gcwerkschaft.sbundes teilnehmen, ist am 
Nachmittag, einem guten alten und von den 
Mitgliedern stets geforderten Brauch folgend, 
wieder ein gemeinsamer Familienausflug vor- 
gesehen. Allen ist noch der harmonische Ver- 
lauf des vorjährigen 1,-Mai-Nachmittags in 
Erinnerung. Auch diesmal soll es beschwingt 
und fröhlich zugehen. Treffpunkt ist um 14,30 
Uhr der Kindergarten am Hegweg, von wo 
aus zum Gasthof „Zur Krone" in Drcieichen- 
hain gewandert wird. Dort erwartet die Teil- 
nehmer eine schwungvolle Tanzkapelle, die 
bis gegen 20 Uhr für Musik und gute Unter- 
haltung sorgen wird. Auch die „Motten" dürf- 
ten wieder ein fröhliches Lied anstimmen. Für 
unsere Kleinen und Kleinsten werden be- 
währte Helfer lustige Spiele veranstalten, bei 
denen es kleine Preise und Geschenke zu ge- 
winnen gibt. Der Ortsvereinsvorstand lädt 
dazu alle Mitglieder. Wähler und Freunde der 
SPD herzlichst ein. 

Jeder kann an Sternfahrt teilnehmen 
nOB und l.-Mai-KundgebunR 

Wie bereits berichtet, laufen die organisato- 
rischen Vorbereitungen des DGB-Ortskartells 
für die 1.-Mai-Kundgebung auf Hochtouren. 
Die mitwirkenden Vereine haben bereits zuge- 
sagt. In diesem Jahr wird, wie Ortskartellvor- 
sitzender Hans Jäckel mitteilt, auch der 
Touristenverein „Die Naturfreunde" an der 
Programmgestaltung mitwirken. 

Die Sternfahrt des DGB, erstmals in Langen 
durchgeführt, hat großes Interesse gefundlen. 
Nur über den Teilnehmerkreis herrscht, wie 
aus verschiedenen Anfragen zu schließen ist, 
noch Unklarheit. Die Teilnahme an der Stern- 
fahrt ist offen für alle Fahrzeughalter, das 
heißt, daß auch diejenigen, die einer anderen 
oder keiner Gewerkschaft angehören, teilneh- 
men können. Eine Startgebühr wird nicht er- 
hoben. 

Die I.-Mai-Plaketten, welche zum kosten- 
losen Eintritt zur Kundgebung berechtigen, 
werden von den Betriebs- und Personalräten 
in sämtlichen Betrieben und Verwaltungen 
zum Kauf angeboten. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 26 April, 16 Uhr, bis 3. Mai, 7 Uhr, 

telefonisch zu erreichen Langen 40 91. 
Für Gas und Wasser : Hermann Born, 

Langen, Wassergasse 10. 
Für Strom: Wolfgang Pasierbski, Langen, 

Annastraße 66, Wohnung 77a. 

Theaterring Langen 
Die deutschen Kleinstädter 

Der Theaterring Langen beendet sein Win- 
terprogramm 1967/68 mit dem Lustspiel von 
August von Kotzebue „Die deutschen Klein- 
städter". Es gastiert das Marburger Schauspiel. 
Die Veranstaltung findet wie gewohnt, in der 
TV-Turnhalle am Jahnplatz am Sonntag, dem 
28. April, um 20 Uhr statt. Einzelkarten sind 
an der Abendkasse zu erhalten. 

August von Kotzebue wurde am 3. 5. 1761 in 
Weimar geboren. Er war zu seiner Zeit der 
meistgespielte Autor auf deutschen Bühnen. 
Mit den „Deutschen Kleinstädtern" gelang 
Kotzebue ein Meisterstück. Das Stück nimmt 
in hervorragender Weise die Titelsucht des 
Menschen und die kleinbürgerliche Be- 
schränktheit aufs Korn. Der Name „Kräh- 
winkel", das ist der Ort, in dem das Stück 
spielt, ist seitdem zu einem Begriff geworden. 

Aus dem Inhalt: 
Zwischen Krähwinkel und dem benachbar- 

ten Rummelsburg tobt seit 9 Jahren ein hef- 
tiger Streit, wer für die Aburteilung einer in 
Krähwinkel eingesperrten DiAin zuständig 
sei. Endlich ist Krähwinkel die Gerichtsbar- 
keit zuerkannt worden, die Diebin muß an 
den Pranger, und zur Feier des Tages soll die 
Verlobung der Bürgermeisterstochter Sabine 
mit dem „Bau-, Berg- und Weginspektor-Sub- 
stitut Sperling" stattfinden. Aber Sabinchen 
will nicht. Sie liebt einen gewöhnlichen Herrn 
Olmers, den sie in der Residenz kennenlernte. 
Aber er hat keinen Titel. Der Familienrat 
lehnt seine Bewerbung um die Hand Sabines 
ab. Eine Reihe köstlicher Szenen führt in die 
Welt des Kleinbürgertums dieser Stadt. 

Gras und Unterholz In Flammen 
Am Dienstag wurde die Polizei verständigt, 

daß es an den Woogteichen brenne. Es wurde 
festgestellt, daß etwa 50 Quadratmeter Gras- 
fläche und Unterholz brannten. Die sofort 
alarmierte Feuerwehr konnte den Brand in 
kurzer Zeit löschen. 

Kitdilidies Zeitgeschehen 

Aus der Petrusgemeinde 
Der Jahreskaffee unserer Gustav-Adolf- 

Frauengruppe wird am Sormtag, dem 28. April, 
um 14.30 Uhr stattfinden. Wir laden nicht nur 
alle Mitglieder, sondern auch alle Freunde 
und Götmer des Gustav-Adolf-Frauenwerkes 
herzlich ein. Wir erwarten wieder Gäste, mit 
denen wir einen frohen, ausgefüllten Nach- 
mittag verleben wollen. 

Bitte bringen Sie ein Kaffeegedfick mit. 
Wir bitten die Kuchen am Samstag, dem 

27. April 1968, wenn möglich von 13 — 16 Uhr 
im Gemeindehaus, Bahr^traße 40, abgeben zu 
woUen. 

Katholisches Bildungswerk 
Der nächste Vortrag des katholischen Bil- 

dungswerkes findet, wie bereits mitgeteilt, am 
Montag, 29. April, 20 Uhr, im Pfarrsaal von 
St. Albertus Magnus statt. 

Thema: Gerät unser Glaube durch die kri- 
tischen Fragen, die die. heutige "Wissenschaft 
an die Bibel steUt, ins Wanken? Referent: 
Cand. theol. Helmut Stich SJ-Ffm. Interessen- 
ten sind herzlichst eingeladen. 

Nr. 34 LANGENER ZEITDNG 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Langen ist kein Schießplatz 
Noch ist kein Schuß gefallen. Die Frak- 

tionsvorsitzenden des Stadtparlaments sind 
sich einig, daß es auch gar nicht erst so weit 
kommen darf. In der heutigen Stadtverord- 
netenversammlung wollen sie ihre Kollegen 
um Zustimmung zu einem in lobenswerter 
Eintracht erarbeiteten Antrag bitten, der die 
Verantwortlichen in Bonn und Wiesbaden 
dazu veranlassen soll, den Sicherungshebel 
herumzulegen und auf die Einrichtung eines 
NATO-Schießplatzes östlich der B 3 und nur 
drei Kilometer von Langen entfernt, zu ver- 
zichten. Den Wortlaut dieses Antrages hat 
diese Zeitung am vergangenen Dienstag be- 
reits veröffentlicht, er verdient es, mit allen 
zu Gebote stehenden Mitteln unterstützt zu 
werden. 

Daß er so spät kommt, das muß Tobias 
unseren Stadtvätern — bei aller Anerkennung 
für Ihre Initiative — ankreiden. Hat man 
denn keine Zeitungen gelesen und registriert, 
daß dieses Projekt wie eine heiße Kartoffel 
von einer Hand zur anderen gewandert ist, 
daß die verantwortlichen Stellen von einer 
Gemeinde zur anderen hausieren gegangen 
sind und jedesmal mit einer Vehemenz iri 
die Flucht geschlagen wurden, daß es nur so 
eine Art hatte? Für die amtlichen Pfadfinder 
muß es ja wie Wasser in der Wüste gewesen 
sein, als sie in unserer Gegend eine weiche 
Steile gefunden zu haben glaubten, die nach- 
zugeben schien. Das kleinere Egelsbach hat 
die Zähne gezeigt, sofort und unmißverständ- 
lich. In Langen, man entschuldige Tobias den 
drastischen Vergleich, blieb der Maulkorb zu 
lange oben. 

In der Jahreshauptversammlung des Ver- 
kehrs- und Verschönerungsvereins mußte 
erst ein Bürger aufstehen und erklären: 
„Meine Herren, so geht es nidit, sollten wir 
Egelsbach nicht beistehen und damit auch 
unsere Interessen vertreten?" 

Und hier wird es wieder versöhnlicher: 
Lob nicht nur dem guten Mann, der diese 
Worte sprach, Lob auch dem Vorsitzenden 
einer Stadtverordnetenfraktion (und seinen 
Beifall zollenden Kollegen), der in dieser 
VW-Sitzung spontan aufstand und sich — 
gleichsam vor den Kopf schlagend — be- 
kannte, daß auf diese Idee schon kompeten- 
tere Geister hätten kommen müssen. Der Ein- 
sicht folgt die Tat. Möge man die Lehre dar- 
aus ziehen, daß wir mehr als bisher die 
Augen offen halten müssen. Zu viele ver- 
suchen, an der Souveränität unserer Gemein- 
den, am Wohle der Bürgerschaft — auch an 
der Entwicklung unserer Stadt — herumzu- 
knabbem. Drum: Bürger sei wachsam, meint 

TOBIAS 

Mit Solisten und einem Hornquartett 
Großes Liederkranz-Konzert am 5. Mal 
Im 130. Jahr seines Bestehens gibt der 

Männerchor Liederkranz 1838 Langen am 
Sonntag, dem 5. Mai, im Evangelischen Ge- 
meindehaus in der Bahnstraße sein Jahres- 
konzert. Wurden in den letzten Jahren in den 
Konzerten fast ausschließlich reine Männer- 
chöre (a cappella) dargeboten und damit die 
Leistungsfähigkeit des Chores besonders her- 
ausgestellt, wollen die Sänger nun in diesem 
Konzert zusammen mit Solisten und mit Be- 
gleitung durch Klavier oder ein Hornquar- 
tett ihre Darbietungen bringen. 

Zuerst wird „Sommersonntag am Rhein", 
ein Chorwerk für Chor, Sopran, Bariton und 
Klavier zu hören sein. Es folgen „Minnelie- 
der " von Quirin Rische für Chor u. Klavier. 
Zum Abschluß wird die „Jagdlieder-Kantate" 
von demselben Komponisten für Chor und 
Hornquartett erklingen. Die Solisten des 
Abends bereichern das Programm durch 
„Lieder der Romantik" von R. Schumann und 
F. Schubert. Außerdem wird das Hornquar- 
tett mit seinen Einlagen dem Abend eine 
weitere besondere Note geben. 

In Frau Helga Schüll (Sopran, Stadttheater 
Mainz), Herrn Eric Stumm (Bariton) und 
Kapellmeister Schüll, beide vom Landes- 
theater Darmstadt, konnten namhafte Künst- 
ler für diese Veranstaltung gewonnen wer- 
den. Das bekannte Koch'Sche Hornquartett 
Darmstadt war in einem früheren Konzert 
des „Liederkranz" in Langen schon einmal 
zu hören gewesen. 

Mit diesem ansprechenden Programm wol- 
len die Sänger mit ihrem Dirigenten, Herrn 
Hemz Röhrig, allen Besuchern einen musika- 
lisch genußreichen Abend vermitteln. 

Der Landrat soll es billiger machen 

Turngeräte In der Ludwig-Erk-Schule reichen nicht aus / Fragen in der 
Bürgerversammiung 

Im ersten Teil unseres Berichtes über die 
Bürgerversammlung des Magistrats am ver- 
gangenen Freitag war auch von der Kritik 
an den erhöhten Gebührensätzen die Rede, 
die der Landkreis Ottenbach Vereinen und 
sonstigen Benutzern der kreiseigenen Turn- 
halle im Gymnasium (Dreieich-Schule) in 
Rechnung stellt. Bürgermeister Kreiling hat 
uns inzwischen eine Kopie seines Schreibens 
an den Landrat zur Verfügung gestellt, mit 
dem er ihn ersucht, die Frage der Benut- 
zungsentschädigung noch einmal zu prüfen 
und die Höhe der bisherigen Gebühren — 
10,— Mark pro Stunde für Heizung, Reini- 
gung, Beleuchtung usw. müssen die Benutzer 
entrichten und mit dem Hausmeister noch 
eine besondere Entschädigung vereinbaren — 
herabzusetzen. Der Bürgermeister verweist 
auf das Beispiel der Stadt Langen, die die 
stadteigenen Turnhallen kostenlos zur Ver- 
fügung stelle und lediglich eine Vergütung 
für den Hausmeister verlange. 

Grundsätzlich begrüßt wird die Bereit- 
schaft des Landkreises, die Turnhalle in der 
Dreieich-Schule zur Verfügung zu stellen, um 
dem zur Zeit in Langen auf diesem Sektor 
noch bestehenden Mangel abzuhelfen. Her- 
vorgehoben werden aber auch die eigenen 
Anstrengungen, den Engpaß auf dem Sport- 
stättensektor dadurdi zu mildern, daß man 
die Turnhalle der neu erbauten Adolf-Reich- 
wein-Schule mit einer Million Mark Mehr- 
kosten erweitere, ohne dafür zusätzliche Zu- 
schüsse zu erhalten. 

Ein weiterer Briefwechsel findet außerdem 
über die Frage der Einrichtung einer SonJer- 
schulklasse für praktisch bildbare Kinder 
zwischen der Stadt Langen und dem Land- 
kreis Offenbach statt, über die Herr Dehmke 
in der Bürgerversammlung Auskunft haben 
wollte. 

Die obligate Frage nach dem Rathausneu- 
bau, dem Standpunkt des künftigen Verwal- 
tungsgebäudes und seinem Raumprogramm 
wurde natürlich auch auf dieser Bürgerver- 
sammlung angeschnitten. (In unserem Vor- 

beridit über die heute stattfindende Stadt- 
verordnetenversammlung an anderer Stelle 
dieser Ausgabe gehen wir kurz darauf ein.) 

Sport, und zwar Schulsport, war Gegen- 
stand einer anderen kritischen Anfrage aus 
Pädagogenkreisen. Man bemängelte die ge- 
ringe Anzahl der in der Ludwig-Erk-Schule 
vorhandenen Turngeräte und kritisierte dar- 
über hinaus ihren mangelhaften Zustand. Das 
Erstaunen auf beiden Seiten war groIJ, als 
man zur Kenntnis nehmen mußte, daß dem 
Magistrat dieser Mangel nicht bekannt sei — 
einfach deshalb, weil die Schulleitung darauf 
weder hingewiesen zu haben scheint noch 
entsprechende Geräteanforderungen an den 
Magistrat herangetragen hat. Hier wird man 
sich also darum bemühen müssen, einen 
offensichtlich vorhandenen Schaltfehler in 
dem Verwaltungsgefüge ausfindig zu machen. 

Zum Thema Altentagesstätten sagte der 
Bürgermeister, daß er die Pläne für den Bau 
weiterer, über das gesamte Stadtgebiet ver- 
teilter ähnlicher Einrichtungen in enger Zu- 
sammenarbeit mit den Kirchen und anderen 
Wohlfahrtsverbänden vorantreiben lasse, um 
es hier zu keinen Fehlplanungen und zu kei- 
ner Verschwendung öffentlicher Mittel kom- 
men zu lassen. Eines der interessantesten 
Projekte in dieser Richtung dürfte der zweite 
Bauabschnitt des für Oberlinden geplanten 
Kindergartens sein; es soll eine Altentages- 
stätte werden. Hier wird der Gedanke in die 
Tat umgesetzt, den die Stadt Mühlheim am 
Main bereits seit einiger Zeit erfolgreich 
praktiziert: Alter und Jugend zwar für sich 
und jedes auf seine Weise „untergebracht", 
aber doch in einem Gefühl der Gemeinschaft, 
nicht der Isolation, lebend. 

Damit ist der Fragekatalog dieser Bürger- 
versammlung keineswegs erschöpft. Feuer- 
schutz, Jugendgästehaus oder -herberge sind 
aber Themen, auf die wir zu gegebener Zeit, 
wenn die Dinge erst etwas konkreter ausge- 
bildet sind, noch ausführlich zurückkommen 
wollen. 

Btirgermeister, Magistratsmitglieder, Oberamtsräte, Amtsräte, Oberinspektoren u. Inspek- 
toren sowie em Polizeihauptkommissar standen den Teilnehmern bei Bedarf für Aus* 
kunftt bereit. Es waren dies die Herren Kreiling, Stroh, Hosemann, Kalberiah, Lux, Bren- 
Jel, Muhl, Krensc^er, Kunz, Kömpel, Friedridi, Brehm, Dohle und Zängerle (von links)* 

Die alten ausgegrabenen 

hölzernen Wasserleitungsröhren 

* In der Nacht zum 18. April wurde aus 
einem Rohbau Vor der Höhe / Ecke Woog- 
straße eine zwölfsprossige Holzleiter von bis- 
her unbekannten Tätern entwendet. Um Hin- 
weise bittet die Polizei. 

Bei der Verlegung eines großen Gasrohres 
von der Turmgasse entlang den Kleingärten 
(alte Hege) in Richtung auf den Weg zum 
Schwimmbad stießen die Arbeiter in einer 
Tiefe von ungefähr 80 cm neben dem Wasser- 
schöpfraum der Kleingärtner auf alte hölzerne 
Wasserleitungsröhren. Die aufgeworfenen 
Fragen über Ursprung und -Mter dieser Röh- 
ren machen die Geschichte der alten Wasser- 
leitung, die im Jahre 1538 begonnen und im 
Jahre 1553 mit dem Bau des Vierröhrenbrun- 
nens fertiggestellt wurde, wieder lebendig. 

In den in der Längsrichtung durchbohrten 
tannenen Baumstämmen wurde das gute 
Quellwasser aus dem Mühltal vom „Börn- 
chen" (worin die Quelle ist) nach laufenden 
Brunnen gebracht, da die gegrabenen Brun- 
nen alle verseucht waren. Ich habe darüber 
in meiner im Verlag der Druckerei Kühn er- 
schienenen „Geschichte der Stadt Langen", 
S. 66 und S. 114 - 117 ausführlich berichtet, ge- 
stützt auf die mir als kreisamtlich bestellter, 
ehrenamtlicher Urkundenpfleger und Stadt- 
archivar zur Verfügung stehenden Akten. Eine 
Aufzeichnung oder ein Plan über den Ver- 
lauf der alten Wasserleitung ist nicht vorhan- 
den. Da die Brunnen und die Leitung wäh- 
rend des Dreißigjährigen Krieges (1618 - 1648) 
zerstört wurden und 34 Jahre nicht mehr in 
Betrieb waren, wurde die Wiederherstellung 
der Wasserleitung beschlossen. 

„Am 10. April anno 1667 ist mit Meister Wolf 
Henrich Gebes, Bürger und Schlosser, auch 
Brunnenmeister von Breuberg, gehandelt, und 
ist ihm der hiesige große Jlöhrbronnen in 
Langen nebst noch zwey Springbronnen der- 

gestalt verdingt worden, daß er solche 
wiederum in Gang bringen soll, wie sie zuvor 
gesprungen und gelaufen sind, die dazu ge- 
hörigen neuen Röhren will er mit Hilfe seiner 
Leute alle bohren lassen." 

Dem Brunnenmeister wurde genau aufge- 
geben, wie die Wiederherstellung zu erfolgen 
habe. Ich will die Einzelheiten hier nicht auf- 
zählen — wen es interessiert, kann in der 
„Geschichte der Stadt Langen" nachlesen. Ich 
erwähne, daß der Meister ungefähr 700 Röh- 
ren zu bohren und die alten Röhren heraus- 
zunehmen hatte. Das Tannenholz mußten die 
„Untertanen" im Groß-Gerauer Wald schlagen 
und in den Flecken fahren. 

Im Laufe der Jahre wurden öfters Repara- 
turen getätigt. Im Jahre 1878 fand eine ge- 
nerelle Erweiterung und Röhrenaustausch 
statt. Man kann auch darüber in der „Ge- 
schichte der Stadt Langen", S. 230, nachlesen. 
Ich vermute, daß die gefundenen Holzröhren 
aus dem Jahr 1667 stammen, da sie noch 
gut erhalten sind. Dr. Betzendörfer 

Salatkisten verbrannt 
Bei einem am Montag gemeldeten Gras- 

brand entstand ein Sachschaden von rund 
4000 Mark. Die Brandstelle befand sich etwa 
200 Meter westlich der Lutherstraße. Ermitt- 
lungen ergaben, daß ein Arbeiter einer Lan- 
gener Baufirma das Gras im Flurgraben ab- 
brannte. Durch leichten Südwind begünstigt, 
griffen die Flammen rasch auf einen Stapel 
Salatkisten über, welche in kurzer Zeit ver- 
brannten. 

„Stimmt es, daß . . . ?" Karl Weber war cler 
mutige erste Fragesteller der Bürgerversamm- 
iung. 

Wahl des Pfarrgemeinderats Liebfrauen 
In den Pfarrgemeinderäten, die nach dem 

Beschluß der Deutschen Bischofskonferenz in 
allen Pfarreien gebildet werden, sollen sich 
alle Kräfte in der Sorge um den Menschen 
zusammenfinden. Sie sind dazu berufen, dem 
Priester mit Rat und Tat zur Seite zu stehen, 
mit ihm aufs engste zusammenzuarbeiten so- 
wie in gemeinsamen Beratungen alle Auf- 
gaben und Fragen des pfarrlichen Lebens zu 
lösen. Es ist ferner ihre Aufgabe, durch An- 
regungen die Tätigkeit von kirchlichen Ver- 
einigungen zu fördern, erforderlichenfalls not- 
wendige Einrichtungen zu schaffen und die 
Anliegen der Gemeindemitglieder in der 
Öffentlichkeit zu vertreten. 

In der Pfarrgemeinde Liebfrauen findet die 
Wahl des Pfarrgemeinderates am Sonntag, 
dem 28. April, in der Zelt von 9.45 bis 12 Uhr 
und von 16 bis 18 Uhr statt. Wahllokal ist das 
Pfarrhaus in der Frankfurter Straße 36. 

Angesichts der Bedeutung der Pfarr- 
gemeinderäte richtete der Wahlausschuß an 
alle Mitglieder der Gemeinde die Bitte, sich 
an der Wahl zu beteiligen. 

Mit dem Bus ins Blaue 
„Die Naturfreunde" unternehmen am Sonn- 

tag, dem 5. Mai, einen Ausflug ins Blaue. 
Schriftführer Wilhelm Anthes hat wieder 
eine Fotoquizmappe vorbereitet, mit der sich 
die Ausflügler bis zum Frühstück beschäfti- 
gen können. Die Mappe kann aber auch schon 
vorher beim Schriftführer in der Neckar- 
straße 23 eingesehen werden. In dem großen, 
modernen Reisebus sind durch unvorherge- 
sehene Umstände einige Plätze freigeworden. 
Interessenten an dieser Fahrt, die in eine der 
schönsten Gegenden Deutschlands führt, soll- 
ten sich umgehend bei Kassierer Fritz Schä- 
fer, Turmgasse 6, melden. Der FaTii^rels be- 
trägt 10 Mark. Abfahrt ist um 6.30 Uhr am 
Jahnplatz, Zusteigemöglichkeiten einige Mi- 
nuten später an der Maschinenfabrik Nasso- 
via und an der Einmündung Berliner Allee. 

Rezitationsabend in der Dreieich-Schule 
Ein Rezitations- und Klavierabend beson- 

ders reizvollen Inhalts wird uns in Langen 
am Dienstag, dem 30. April, um 20 Uhr in der 
Dreieich-Schule geboten. Mitwirkende dieser 
Veranstaltung sind Heinz Rausche-d'Avor und 
M. Goebel (Klavier). Auf dem Programm 
stehen Rezitationen aus Werken von Hans 
Carossa (Der alte Brunnen), Rainer Maria 
Rilke (Herbsttag), Werner Bergengruen (Der 
Hund in der Kirche), Ina Seidel (Trost), L, F. 
Barthel (Erinnerung), Rudolf Hagelstange 
(Lied der Jahre), Johann Wolfg. von Goethe 
(Osterspaziergang, Faust), Friedrich Hebl el 
(Ich und du), Theodor Storm (Von Katzen), 
Börries v. Münchhausen (Die klugen Kleider), 
Hans Frank (Wir gehn dahin), Börries \- >n 
Münchhausen (Der Todspieler), Hermann 
Hesse (Landstreicher- Herberge). 

Der Unfallflucht beschuldigt 
Auf der Wache erschien am Mittwoch ein 

Radfahrer, der angab, daß ej: gegen 17 Uhr 
mit seinem Fahrrad die Wilhelmstraße in 
südlicher Richtung befuhr. In Höhe der 
Kreuzung Sehretstraße sei von rechts ein 
Pkw herausgefahren, dessen Fahrer die Vor- 
fahrt nicht beachtet und ihn angefahren 
habe. Bei dem Sturz auf die Fahrbahn habe 
er sich leichte Prellungen an der Hand zuge- 
zogen. Der Autofahrer sei ausgestiegen und 
habe ihm seine Adresse geben wollen. Der 
Radfahrer bestand jedocli auf einer poli/,^i- 
lichen Unfallaufnahme, die aber von dem 
Pkw-Fahrer abgelehnt worden sein soll Oa 
sich beide nicht einigen konnten, fuhr der 
Autofahrer weiter. Gegen ihn wird nun 
wegen Verdachts der Verkehrsunfallflu'ht 
ermittelt. 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Blauer Dunst 
Ich kenne jemanden, der sich seine Tabaks- 

pfeifen per Eilpost nachschicken läßt, wenn er 
iin Trubel der Reisevorbereitungen unglaub- 
lichenveise mal vergessen hat, sie mitzuneh- 
men. Und ich kenne Zigarrenraucher, die ein 
ha'bes Dutzend Tabakläden in einer fremden 
Stadt abklappern, um Ihre Marke, im riditi- 
gen Format und gut abgelagert, aufzutreiben. 
Zigarettenraucher haben es da leichter, sie 
finden ihre Packung spätestens im übernä^- 
sten Automaten. Aber eine Zigarette wird 
eben als freundliches Anregungsmittel audi 
nur flott geraudit, häufig sogar ohne innere 
Anteilnahme sinnlos verpafft. Pfeifen und 
Zigarren aber genießt man geruhsam wie eine 
gute Flasche Wein. Das doppelsinnige Wort 
„blauen Dunst", das Tabakrauch und Phan- 
tasiegebilde zugleich bedeutet, trifft nur auf 
Pfeife und Zigarre richtig zu. Und dafiir 
stimmt's auch. Denn nur wer in Ruhe mit 
ihnen umzugehen versteht, hat Freude dran. 
In der Ruhe aber, in der Stille, die nach fern- 
östlicher Weisheit die größte Offenbarung ist, 
wird der blaue Dunst zur Wiege der Gedan- 
ken und jeder Raudiring zum Symbol, zu 
einem winzigen Problemkreis, dem man nadi- 
sehen kann und nachsinnen. Übrigens: Leiden- 
schaftliche Zigarettenraucher sollen aktiv, 
schnell auffassend, rasch zu begeistern sein. 
Wer Pfeife oder Zigarre bevorzugt, neigt er- 
fahrungsgemäß zu Toleranz, Zuverlässigkeit, 
Ideenreiditum und Lebensweisheit. 

WIR GRATULIEREN . . . 
, . . Herrn Karl Hertlein, Schillerstraße 39, 
Eum 73. u. Frau Mai'garete Gaußmami, Ernst- 
liUdwig-Str. 37, -zum 74. Geburtstag am 27. 4.; 
I . . Frau Friederike Hofmann, Taunusstr. 2, 
tum 74. Geburtstag am 28. 4.; 
»..Herrn Jakob Laubenheimer.Konrektor 1.R. 
Rheinstraße 46, zum 70. Geburtstag am 29. 4.; 
, . . Herrn Heinrich Knöß, Schulstraße 49, zum 
72. Geburtstag am 30. 4. 

Die LZ wünscht den Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit bescheren möge. 

e Der Obst- und Gartenbauverein hält heute 
abend um 20 Uhr im Gasthaus „Zur schönen 
Aussicht" seine Monatsversammlung mit einem 
Lichtbildervortrag ab, zu der auch die Frauen 
herzlichst eingeladen sind. 

5000 Mark Schaden bei Zimmerbrand 
e Am Montag gegen 19.30 Uhr vrarde der 

Feuerwehr ein Brand in der Siedlung gemel- 
det. der durch die Explosion eines Fernsehge- 
rätes verursacht worden war. Es entstand ein 
Suchsc^ha^pp ygn. etwa 50Q0 Mark. Die Haus- 
bewoKnör..üätten"den -Brand -schon bis zum 
E ^treffen der Feuerwehr gelöscht, so daß 
sich deren Einsatz auf die Kontrolle und Auf- 
räumungsarbeiten beschränkte. 

Die Feuerwehrleute 
wurden von Schaulustigen behindert 

StraOen am Feuerwehrhaus blockiert 
e Bei dem Einsatz der Freiwilligen Feuer- 

wehr am Montagabend hat sich leider wieder 
■einmal gezeigt, wie rücksichtslos und verant- 
wortungslos schaulustige und neugierige Men- 
schen sein können. Die Sirenen liefen noch, 
da waren schon die Zufahrtsstraßen zuih 
Peuerwehrgerätehaus verstopft. Die Feuer- 
wehrmänner wurden schon auf ihrem Weg 
zum Brandort behindert. Durch die sich schnell 
ansammelnde Menschenmenge ging auch die 
Abfahrt nicht reibungslos vonstatten. Sowohl 
Erwachsene mit ihren Autos als auch Kinder 
mit Fahrrädern behinderten auf dem Weg zur 
Brandstelle die Fahrzeuge der Feuerwehr. 

Dadurch ging nicht nur wertvolle Zeit ver- 
loren, es wird auch eine erhöhte Unfallgefghr 
heraufbeschworen. Der bekanntlich schnelle 
Einsatz der Egelsbacher Feuerwehr wird 
leichtsinnig gefährdet. 

Die Verantwortlichen bitten deshalb alle 
Bürger, die Erwachsenen genau so wie Jugend- 
liche und Kinder, bei Feueralarm nicht zum 
Feuerwehrgerätehaus zu kommen und dort die 
Straßen zu verstopfen oder die Feuerwehr auf 
dem Weg zur Brandstelle dadurch zu behin- 
dern, weil man glaubt, genau so schnell am 
Unglücksort sein zu müssen. Diese Vorfälle 
kosten der Feuerwehr wertvolle Zeit. Oft 
geht es um Minuten, sogar um Sekunden. 

Das sollten die vielen Schaulustigen einmal 
bedenken. An die Eltern ergeht deshalb die 
Bitte, iliren Kindern das klar zu machen. Die 
Alteren sollten durch ihr Verhalten den Jün- 
geren kein schlechtes Beispiel geben. Wenn 
diese Bitte beherzigt wird, dann ist der Frei- 
willigen P auerwehr und vor allem den vom 
Schaden Betroffenen viel geholfen. 

Trainingszeiten der Abt. Roll- u. Eissport 
der SG Egelsbach 

Seit dem Schulbeginn nach den Osterferien 
hat die Abteilung den ordnungsgemäßen Trai- 
ningsbetrieb wieder aufgenommen. Um einen 
reibungslosen und gewinnbringenden Ablauf 
zu gewährleisten, sei nochmals auf die einge- 
planten Trainingszeiten, die auch im Schau- 
kasten ersichtlich sind, hingewiesen. Wir bit- 
ten ganz besonders die Eltern, dafür besorgt 
zu sein, daß die Aktiven zu den jeweiligen 
Trainingszeiten pünktlich anwesend sind. Im 
Interesse aller ist die jeweilige Bahnaufsicht 
angewiesen, den Terminplan genau einzuhal- 
ten. Es wäre daher sehr schade, wenn sich die 
l^uferinnen und Läufer in ihrer eigenen 
Trainingsmöglichkeit schädigen. Wir wün- 
schen allen Rollsportlern eine erfolgreiche 
Saison 1968. 

J-feimat im Lenz 
Jetzt, wo's lenzt an alle Ecke 
un die Beem wärm Widder grie 
Sunnestrahle Blimmcher wecke 
iwwerall, wo de guckst hie 
Vögel zwitschern. Kinner lache 
un die Welt ward Widder jung 
Wen juckts da net mitzumache 
rundum um de „Hasesprung"? 
Wenn am Parre- odder Mühlbach 
Weidekätzjer als geblüht 
un im „Büche" Schlüsselblumme 
all ihr Lieblichkeit versprüht 
in de „Kowerscht" un im „Krätze" 
Maiglöckcher so sieß geduft, 
daß vun lauder Wohlgerüche 
rings erfüllt die Frühlingsluft 
Das warn Zeide, wo die „Wingert" 
warn aan große Blummestrauß 
un am Sunndag mit de Kinner 
zu de „Staakaut" gings enaus 
Odder vun de „Krause Buche" 
niwwer zu em „Egelswoog" 
odder aach zum „Weiße Haisje" 
ja, ihr Leit, wer kennt däs noch? 
Heimat, du verännerst täglich 
dein vertraudes Angesicht, 
bis du nur unsagbar kläglich 
zu uns aus Erinnrung sprichst 
Doch im Lenz weckt neier Zauwer 
alte Lieblichkeit uns wach 
und wir trauern deiner Schönheit 
wehmutsvoll in Treue nach! 

E. Breyer * 
In dem vorstehenden Heimatgedicht sind eine 
Anzahl Flurnamen u. Bezeichnungen verwen- 
det worden, die nur Eingesessenen bekannt 
sein dürften. Deshalb hierzu einige Anmer- 
kungen: Der „Hasensprung" befindet sich süd- 
lich von Egelsbach, der Parrebach (Pfarrbach 
oder Tränkbach) verläuft an der Nordgrenze 
des Ortes von Ost nach West, der Mühlbach 
oder Rutschbach (Heegbach) bildet die Grenze 
zwischen den Gemarkungen Egelsbach und 
Erzhausen und bildet die südliche Grenze des 
Kreises Offenbach. Als „Büchen" bezeichnet 
man das jetzige Flugplatzgelände, die „Ko- 

Für die uns erwiesenen Aufmerksam- 
kelten und Geschenke anläßlich unserer 
Verlobung bedanken wir uns recht 
herzlidi. 

Geriinde Nagler 
Gerhardt Huck 

Egelsbach - Wixhausen, April 1968 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer 1. heiligen Kommu- 
nion danken wir allen, auch im Namen 
unserer Eltern, recht herzlich. 

Erhard und Bernd Heger 

Egelsbach, Am Tränkbach 10 

Wir suchen zum 1. 7. 1968 

1 Erheber von 

Gewinnspargeldern 

für den südlichen und westlidien Bezirk 
von Egelsbach bei gutem Verdienst. Die 
Arbeitszeit kann selbst besitimmt wer- 
den, jedoch sollte sie nach Möglichkeit 
am Wochenende liegen. 

Persönliche cxler schriftliche Bewerbun- 
gen bitten wir zu richten an 

Spar- u. Kreditbank Egelsbach 
e. G. m. H. 
6073 Egelsbach, Bahnstraße 62 

Werscht" = Koborstadt ist das Waldgebiet im 
Osten, „Krätze" = Krötsee ein Teich im Wald- 
gebiet westlich der Gemarkung. Als „Wingert" 
bezeichnet man die östlich des Ortes gelegenen 
Baumstücke, „Staakaut" = Steinkaute ist ein 
verlassener Steinbruch im östlichen Waldge- 
lände in der Nähe des Hundedressurplatzes, 
„Krause Buche" ein Forsthaus am früheren 
Eingang des Messeler Parks, „Egelswoog", ein 
Teich am östlichen Waldrand und das „Weiße 
Häuschen" ist die Schutzhütte in Gestalt eines 
Pilzes in der Koberstadt. 

Erstagsstempel 
für „Konrad-Adcnauer"-Gedcnkblatt 

Wegen der Vielzahl der Wünsche wird die 
Frist für die Abgabe von Erstagsstempeln auf 
Briefen und Postkarten, die mit dem Gedenk- 
blatt oder Marken des Gedenkblattes freige- 
macht sind, bis zum 11. Mai 1968 (bisher 26. 4.) 
verlängert. 

ERZHAUSEN 

Gäste aus Kämten 
ez Der 170 Mitglieder zählende Gesangver- 

ein, mit siebzig Aktiven einer der stärksten 
Männerchöre im Bezirk Darmstadt, hat vom 
27. April bis 1. Mai rund fünfzig Gäste aus 
Weißensee in Kärnten. Im Mittelpunkt dieses 
Treffens steht ein Liederabend am Sonntag. 
Die Gäste aus Kämten werden vom Spiel- 
mannszug der Sportvereinigung mit einem 
Ständchen empfangen. Anschließend findet ein 
Empfang im Rathaus mit Bürgermeister Leyer 
und den Vereinsvorständen statt. Um 20.30 
Uhr treffen sich die Sänger im Gasthaus 
„Zum Erzhäuser Hof" zu einem gemütlichen 
Beisammensein mit Tanz, an dem neben un- 
serem Ortsoberhaupt auch Bürgermeister 
Knaller aus Weißensee teilnimmt. 

Der Liederabend am Sonntag ab 20 Uhr im 
Sportheim wird auch Volkstümliches aus dem 
Kärntener Land bringen. Die Dirigenten sind 
Christi Knaller und Paul-Gerhard Schubert. 
Am Montag fahren die Vorsitzenden Walter 
Wannemarher (Erzhausen) und Karl Winkler 
(Weißensee) mit ihren Sängem an den Rhein 
bis St. Goarshausen mit Rast in der Rüdes- 
heimer Drosselgasse. Abends ist wieder ein ge- 
mütliches Beisammensein geplant, dem ein 
Ständchen für Heinrich Wännemacher zum 70. 
Geburtstag vorangehen wird. Am Mittwoch 
nimmt man abends Abschied im Vereinslokal 
„Zur Ludv.-igshalle". Am Morgen des 1. Mai 
wird der Bus Erzliausen wieder verlassen. 

Hinweis 
e Wir unterrichten künftig auch unsere 

Leser in Egelsbach über den ärztlichen Sonn- 
tagsdienst und den Bereitschaftsdienst der 
Apotheken: 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
in Eftelsbadi 

28. April (Sonntag); Dr. med. Wilhelm 
Schlapp, Bahnstraße 90, Telefon 36 17. 
1. Mai (Mittwoch); Klaus Hambeck, Ge- 
schwindstraße 6, Telefon 24 22. 

Apotheken-Bereitschaftsdienst 
in ERclsbach 

Sonntags- und Naclitbereitschaftsdienst 
hat vom 27. 4. (Samstagnachmittag) bis 
einschließlich 3. Mai (Freitagnacht) die 
Apotheke in der Ernst-Ludwig-Str. 48 
(Telefon 36 95). 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
vom 28. 4. — 2. 5. 1968 

Evangelische Kirche 
Sonntag, 28. 4. 

Gottesdienst 9.30 Uhr 
Kindergottesdienst und 
Konfirmandengottesdienst 10.45 Uhr 

Montag, 29. 4. 
Kirchenchor 20.30 Uhr 

Dienstag, 30. 4. 
Mädchenjungsdiar 16.45 Uhr 
Nähstunde 19.30 Uhr 
Gem. Jugendkreis 20.00 Uhr 

Donnerstag, 2. 5. 
Sitzung des Kirchen- 
vorstandes 20.00 Uhr 

Für die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläßlich un- 
serer Verlobung danken wir allen, auch 
im Namen unserer Eltern, recäit herzlich. 

Irmgard Ziegert 
Erwin KnöB 

Egelsbach, im April 1968 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner 1. heil. Kommunion 
danke ich allen, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Eva Schnith 

Henri-Dunant-Straße 7 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner ersten heiligen Kom- 
munion sage ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlichen Dank. 

Rita Wirz 

Egelsbach, Birkenseeweg 3 

Guterhaltenen 
Zentralheizungs- 
Ofen 

mit Warmwasser, 
emailliert, zu verkauf. 

G. Hoherz 
Egelsbach 
Am Tränkbach 9 

VW 1200 
Radio, Scäiiebed., zwei 
M-t-S-Relfen, TÜ Dez. 
1969, DM 1000,-, zu 
verkauf. Besichtigung 
ab 17.00 Uhr. 

Jung, Rheinstr. 5 

Wandklappbett 
Wohnzi.-Büfett u. 
Kohlebeistellherd 

gut erhalten, günstig 
zu verkaufen. 
. Steininger 

Wolfsgartenstr. 45 

Für die Glückwünsche und Geschenke zu unserer Verlobung 
danken wir, auch im Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Ursula Pretsch 

Wolfgang Sdjulz 
Egelsbach, Sdiillerstraße 44 

LZ-Agentur 

für Egelsbach 

Erhard Lösch 

Rheinstraße 4 

DANKSAGCNG 

Allen, die unserem lieben Entschlafenen 

Josef Köhler 

die letzte Ehre erwiesen und mit Wort, Schrift, Kranz- und 
Blumenspenden seiner gedachten, sprechen wir unseren 
Dank aus. 

In stiller Trauen 
Agnes Köhler und AngehBrige 

Egelsbach, Wiesenstraße 7 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Hin- 
scäieiden unserer lieben Mutter, Oma imd Uroma 

Frau Charlotte Heck 
geb. Lautenschläger 

sagen wir auf diesem Wege hei^ichen Dank. 

Karl, Georg und Hans Hedi 
nebst Familien 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und 
Schrift sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Christine Heller 
geb. Anthes 

sagen wir allen herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Prediger Schneider sowie den Schulkolleginnen und -kollegen 
des Jahrgangs 1906/07. 

In stiller Trauer: 
Helmut Heller und Angehörige 

Egelsbach, Rheinstraße 71 
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Ist das »Einkaufszentrum Neu Isenburg« von den 

Raumplanern »genehmigt« 

VW und Gewerbeverein erbitten Aufklärung 

Herr Wilhelm Kömpel, Vorsitzender des 
Verkehrs- und Verschönerungsvereins, und 
Herr Engelbert Wallenfels, Vorsitzender des 
Gewerbe-Vereins, wenden sich in einem ge- 
meinsamen Schreiben an das Architektur- 
Büro Karsten und Ekkehard Schirmer in 
Dudenhofen und bitten um Erläutemngen zu 
den Ausführungen, die Vertreter dieser 
Firma im Zusammenhang mit dem Einkaufs- 
zentrum Neu-Isenburg gemacht haben sollen. 
Der Brief der beiden Vorsitzenden hat fol- 
genden Wortlaut; 

„Sehr geehrte Herren! 
In der Presse erschien kürzlich eine Ver- 

öffentlichung unter der Überschrift „Ein B- 
Zentrum für Neu-Isenburg". In dem Artikel 
wird angeführt, daß Sie dazu erklärt haben 
sollen, die Bedeutung des innerstädtischen 
Zentrums Neu-Isenburg reiche zwangsläufig 
über die Gemarkungsgrenze hinaus und be- 
einflusse den gesamten Siedlungsraum. Für 
diesen müßten entsprechende Konse.iuenzeh 
gezogen werden. 

Nach den Pressedarstellungen sollen Ihre 
Erläuterungen auch weitreichende Aussagen 
über andere Gemeinden enthalten haben. So 
ist z.B. die Rede davon, daß nur in Neu- 
Isenburg ein Zentrum für gehobenen Bedarf 
entstehen soll, während z. B. für Langen nur 
C- bzw. D-Zentren (nur teilweise Versorgung 
mit gehobenem Bedarf) vorgesehen sei. Die 
sehr intensiven und detaillierten Angaben 
lassen darauf schließen, daß Ihren Darstel- 
lungen, die praktisch den ganzen Westkreis 
Offenbach berühren, umfangreiche Vorarbei- 
ten vorausgegangen sind. 

In Anbetracht der mit Ihren Ausführungen 
und Vorstellungen verbundenen Tragweite 
und Konsequenzen wird es Sie nicht ver- 
wundern, wenn die Langener Geschäftswelt 
(und sicher nicht nur die in Langen) auf- 
merksam und unruhig geworden ist. So war 
dieses Thema Gegenstand einer lebhaften und 
sehr kritischen Betrachtung und Aussprache 
in der letzten Jahreshauptversammlung des 
Verkehrs- und Verschönerungsvereins Lan- 
gen, der sich mit dem Gewerbeverein Langen 
um die Fördemng der einheimischen Wirt- 
schaft und des Gewerbes bemüht. Es wurde 
u. a. die Frage erhoben, zu klären, in wel- 
chem Auftrag Sie bei der Entwicklung Ihrer 
Vorstellungen tätig wurden und ob Ihre Aus- 
sagen Ihre persönliche Meinung darstellte, 
oder ob diese gar mit den Stellen der Raum- 
ordnung abgesprochen und koordiniert war. 
Das ging aus der Presseveröffentlidiung lei- 
der nicht hervor. Zu unserer eigenen Unter- 
richtung und audi im Interesse einer voll- 
sündigen Berichterstattung wären diese Er- 
läuterungen aber notwendig gewesen. 

Der Verkehrs- und Verschönerungsverein 
Langen e.V. und der Gewerbeverein Langen 
e.V. wären Ihnen daher sehr dankbar, wenn 
Sie uns eine diesbezügliche Aufklärung zu- 
kommen lassen würden. Vielleiciht erweist es 
sich, daß unsere Besorgnisse unbegründet 
sind, worüber sich wohl auch die Vertre- 
tungsorgane der benannten Städte und Ge- 
meinden freuen würden. Sollten-sich dagegen 
für uns andere Gesichtspunkte ergeben, be- 
dürfen diese allerdings eines ausführlichen 
Kommentars." 

Jungsozialisten beantragen Krankenhaus - Freiplätze für 

schwerbeschädigte Kinder aus Vietnam 

Der „Arbeitskreis Dreieich" der Jungsozialisten regt die Einrichtung von 3 Freiplätzen 
im neuen Kreiskrankenhaus Langen an 

Auf der gemeinsamen Sitzung des „Arbeits- 
kreises Dreieich" am 20. April in Götzenhain 
wurde einstimmig ein Antrag der Langener 
Jungsozialisten angenommen, wonach cier 
Kreisausschuß und der Kreistag des Land- 
kreises Offenbach gebeten werden, in dem 
neuen Kreiskrankenhaus in Langen 3 Frei- 
plätze zur Behandlung schwerverletzter Kin- 
der aus Vietnam einzurichten und finanziell 
zu sichern. 

Wie der Leiter des „Arbeitskreises Dreieich", 
Reiner Wyszomirski aus Langen mitteilt, 
haben die 6 Arbeitsgemeinschaften der Jung- 
sozialisten aus Dreieichenhain, Egelsbach, 
Götzenhain, Langen, Neu-Isenburg u. Sprend- 
lingen sind dieser Tage dem „Arbeitskreis 
Dreieich" neu beigetreten — folgenden Antrag 
beschlossen; 

Dank des talkräfligen Einsatzes der Hilfs- 
organisation „Terre des Hammes" ist es mög- 
lidi geworden, trotz mannigfaltiger bürokrati- 
scher lind politisdier Schwierigkeiten, scliwer- 
rerlctzte cietnamesisdie Kinder aus ihrem vom 
Krieg verwüsteten Heimatland in die Bundes- 
republik zu fliegen, um sie in deutsciien 
Krankenhäusern gesund zu pflegen. So liegen 
z. Ii. mehrere Kinder aus Vietnam in städti- 
sihen Krankenhau.iern in Frankfurt/Main und 
Oflenbach/Main. 

Ein blinder Stenograf 

Herr Freyermuth aus Dreieichenhain berichtet über seine Förderung beim Langener Steno- 
grafenverein 

In der Zeitschrift „die blindenwelt" findet 
sich ein Bericht von Herrn Gerhard Freyer- 
muth aus Dreieichenhain, Waldstraße 60, der 
1063 als erstes blindes Mitglied in der Ver- 
eingeschichte in den Stenografenverein Lan- 
gen E. V. aufgenommen wurde. Herr Freyer- 
muth hatte sich in Marburg eine Steno- 
maschine gekauft und mit viel Energie und 
Ausdauer lediglich an Hand von Büchern die 
Blindenstenografie erlernt. Beim Stenogra- 
fenverein nahm er nach seiner Aufnahme als 
Mitglied an Diktatstunden mit 80 bis 110 Sil- 
ben je Minute teil. Schon im Dezember 1963 
legte er die Prüfung in 120 Silben mit der 
Nc)te „Gut" ab, was ihm im Berufsleben eine 
Höhergruppierung einbrachte. Im Juni 1964 
legte er sogar mit der Note „Sehr gut" die 
Stenografieprüfung für 150 Silben ab. Mit 
großem Erfolg bestand er auch die Prüfung 
ijn Maschinenschreiben. 

In seinem Bericht schreibt Herr Freyer- 
muth wörtlich: „Auch bei Leistungsschreiben, 
die der Verein alljährlich zweimal (Frühjahr 
und Herbst) durchführt, habe ich schon Er- 
folge in Stenografie •— durch Ehrenpreise 
ausgezeichnet — erzielen können. Ebenfalls 
nahm icih an der letzten Stadtmeisterschaft 
teil, hatte aber an diesem Tage eine wenig 
glückliche Hand. 

Sehr gerne kam ich dem Wunsche nach, 
eltmial in einer Übungsstunde vor Schrift- 
freunden und Unterrichtsleitern, die Blinden- 
stenografiermaschine zu demonstrieren. Mit 
großer Aufmerksamkeit und Interesse wurde 
die Maschine in Augenschein genommen. 

Es war für mich eine Freude auf diese 
yröise zu meinem Teil einen kleinen Beitrag 
zur Aufidärung der sehenden Umwelt leisten 
zu können. Besonders möchte ich noch her- 
vorheben, daß das Geräusch meiner Steno- 
maschine, wie der Vorsitzende des Stenogra- 
fenvereins mir sagte, von keiner Schriftfreun- 
din, von keinem Schriftfreund und auch von 

keinem Unterrichtsleiter während der 
Übungsstunden oder der Leistungssclireiben 
als störend empfunden wurde. 

Zum Schluß meiner Ausführungen kann 
ich allen Schicksalskameradinnen und -kame- 
raden, die sich für diese gute Sache inter- 
essieren, nur empfehlen, in einem Stenogra- 
fenverein Mitglied zu werden. Die Mitarbeit 
in einem solchen Verein bedeutet nicht nur 
Leistungssteigerung und Erfolge im Beruf, 
sondern auch Pflege des Umganges mit 
sehenden Menschen und damit persönliche 
Eingliederung in die Welt der Sehenden." 

Herr Krumm, der Erste Vorsitzende des 
Langener Stenografenvereins, teilte der Lan- 
gener Zeitung mit, daß der Verein jederzeit 
bereit sei, weitere blinde Mitglieder aufzu- 
nehmen und nach Kräften zu fördern. 

VOLKSBANK ^ DREIEICH 

Für Sie notierti 

Wenn Sie an Ihre Familie denken, sollten Sl« In 
dem Bewußtsein leben können, daß Ihre Kinder und 
ADgehörigen in der Schule, im Beruf, im Alltag 
und auch sonst bestehen können. 

Vieles gehört dazu, so auoh, sloti ständig mit 
Ihren Angehörigen zu mühen, damit Sie und Ihre 
Familie wlrtsohaftlioh vorankommen. 

Sie können dessen gewiß sein, daß Sie dabei immer 
auf Verständnis und Hilfe rechnen können, wenn 
Sie es wünschen von 

Ihrer Bank, der 
VOLKSBANK .DREIEICH* EGMBH 

Vv? 

Die Jungsozialisten des „Arbeitskreises Drei- 
eidi" nehmen die bevorstehende Fertigstellung 
des nadi modernsten Gesiditspunkten geplan- 
ten Kreiskrankenhauses in Langen zum Anlaß, 
den Kreistag und Kreisaussdmß des Land- 
kreises OffenhadilMain zu bitten. In dem 
neuen Krankenhaus Langen drei Freiplätze 
zur Behandlung sdiwerverlelzter Kinder aus 
Vietnam einzuriditen und finanziell zu sidiern. 

Die Jungsozialisten des „Arbeitskreises Drei- 
eidi" werden sidi darüber hinaus audi auf 
örtlidier Ebene dafür verwenden, daß die 
Hilfe für vietnamesisdie Kinder tatkräftig 
unterstützt und gefördert wird. So haben sidt 
z. B in den letzten Tagen die Jungsozialisten 
aus Langen an der Spendenaktion von „Terre 
des Hommes" (Orangen-Verkauf) mit gutem 
Erfolg beteiligt. 

Wie wir von Reiner Wyszomirski weiter er- 
fahren, hat sich auch der Vorstand und der 
kommunalpolitische Ausschuß des Agitations- 
bezirkes Offenbach-West der SPD in seiner 
gemeinsamen Sitzung in Langen mit diesem 
Antrag befaßt und ist ihm erfreulicherweise 
einstimmig beigetreten. Die Jungsozialisten 
hoffen, damit einen entscheidenden Schritt 
weitergekommen zu sein in ihrem Bemühen, 
einigen schwerbeschädigten Kindern aus Viet- 
nam die dringend benötigte, ärztliche Hilfe 
zuteil werden zu lassen. 

Abgabe der Steuererklärungen 1967 
Die Erklärungen zur Einkommensteuer — 

einsdüießlich der Erklärungen zur einheit- 
lichen und (oder) gesonderten Feststellung 
von Einkünften (Gewinnen) —, zur Körper- 
schaftsteuer, Gewerbesteuer und Umsatzsteuer 
für das Kalenderjahr 1967 sind in der Zeit 
vom 1. bis 31. Mai 1968 unter Benutzung der 
amtUchen Vordrucke bei den Finanzämtern 
abzugeben. 

Die Vordrucke zu den Erldärungen werden 
den Steuerpflichtigen Ende April 1968 von den 
Finanzämtern übersandt werden. 

Steuerpflichtige, die nach der öffenitlidien 
Aufforderung zur Abgabe von Steuererklärun- 
gen verpflichtet sind, haben diese auch dann 
abzugeben, wenn ihnen die Vordrucke hierfür 
nicht zugesandt werden. Im übrigen muß 
jeder Steuerpflichtige eine Steuererklärung 
abgeben, den das Finanzamt hierzu durch 
Übersendung eines Erklärungsvordrucks oder 
In anderer Weise besonders auffordert. 

Ein guter Ruf verpflichtet 
Frühjahrsprüfungen 

beim Verein für Deutsche Schäferhunde 
Am Karfreitag eröffnete der hiesige Verein 

für Deutsche Schäferhunde seine diesjährigen 
Veranstaltungen mit den Leistungsprüfungen 
der Schutzhunde. Mit großem Interesse und 
Beifall verfolgten die zahlreichen Zuschauer 
die Darbietungen. Von den zur Prüfung an- 
gemeldeten neun Hunden wurden drei von 
auswärtigen Ortsgruppen vorgeführt. Beweis 
des guten Rufes, den die Langener Ortsgruppe 
allenthalben genießt. 

Die Prüfungen begannen mit Fährtenarbeit 
und wurden mit Unterordnungsübungen fort- 
gesetzt. Abschluß und Höhepunkt zugleich 
waren die Vorführungen im Schutzdienst. 

Bei der Bekanntgabe der mit Spannung er- 
warteten Ergebnisse dankte der Richter, Herr 
Schindel aus Groß-Gerau, dem Prüfungsleiter, 
Herrn Werner Stork, für die sehr gute Orga- 
nisation der Veranstaltung und lobte dessen 
umsichtige Planung und Vorarbeit, die den 
völlig—caibungsloseo- Ablauf der Prüfungen 
garantierte. Alle Beteiligten waren mit den 
erzielten Resultaten zufrieden. Es gab lebhaf- 
ten Beifall für den Richter, als er erklärte, er 
sei immer gerne für die Ortsgruppe Langen 
tätig, weil ihn gerade hier Organisation und 
Ausbildungsstand der vorgeführten Hunde 
vollauf befriedigten. 

Die Ergebnisse: Schutzhundprüfung I, mit 
der Note „Gut": „Nix von der Dreschhalle", 
Führer und Besitzer: Heinrich Schmidt; „Alf 
vom Blumenwirth", Führer: Günter Hermann, 
Besitzer: Ed. Dietzel; „Astor von der Dieters- 
mühle", Führer: Reinh. Panzer, Besitzer: Franz 
Schmidt. Schutzhundprüfung II, mit der Note 
„Sehr gut": „Bodo vom Bayerseich", Führer 
und Besitzer: Dieter Mannagottera; mit der 
Note „Vorzüglich": „Blitz vom Bayerseich", 
Führer und Besitzer: Werner Härtel. Außer- 
dem legte „Cyras vom Holzheimer Eichwald" 
die Fährtenhundprüfung ab. 

370 sahen Lilo Pulver 
Erfolgreicher Filmnachmittag 

der Jungsozialisten 
Der Filmnachmittag, den die Langener Jung- 

sozialisten und die SPD-Frauengruppe zum 
dritten Male für Bürger über 65 Jahre veran- 
stalteten, erfreut sich wachsenden Zuspruchs. 
Die Jungsozialisteh hatten wiederum einen 
„Autopendeldienst" eingerichtet, der es auch 
gehbehinderten Bürgern ermöglichte, an der 
Veranstaltung teilzunehmen. Als Überraschung 
überreichten Mitglieder der SPD-Frauen- 
gruppe am Saaleingang der UT-Filmbühne 
eine kleine Leckerei. Wolfgang Steinmetz vom 
Vorstand der Jungsozialisten konnte 370 Be- 
sucher willkommen heißen. Er dankte allen, 
die durch aktive Mithilfe zum Gelingen dieser 
Veranstaltung beigetragen haben. 

Stadtverordnetenvorsteher Friedrich Jensen 
überbrachte die Grüße von Bürgermeister 
Hans Kreiling und würdigte in einer kurzen 
Ansprache die Initiative der Jungsozialisten, 
die — wie die Besucherzahl beweise — dem 
Wunsch vieler Bürger entspreche und eine 
wertvolle Ergänzung der öffentlichen Sozial- 
pflege darstelle. Er sprach den Wunsch aus, 
daß die Veranstalter den eingeschlagenen Weg 
fortsetzen und weitere Veranstaltungen folgen 
lassen mögen. 

Die Worte „Vorhang auf und viel Vergnügen 
mit Kohlhiesels Töchter" waren der Start- 
schuß für zwei Stunden Unterhaltung, humor- 
voll gewürzt von Liselotte Pulver, Dietmar 
Schönherr und Peter Vogel. 

Wie der Vorstand der Jungsozialisten mit- 
teilt, werden gegenwärtig — ermuntert durch 
das positive Eche dieser Veranstaltung — 
Überlegungen angestellt, im Herbst d. J. einen 
weiteren Film vorzuführen. 

Gräber geschändet. Schon zweimal wurden 
In Offenbach auf den Friedhöfen Gräber ge- 
schändet, Vasen zerschlagen und Einfriedi- 
gungen beschädigt. Auf die Ergreifung der 
Täter ist eine Belohnung ausgesetzt. 

Der erste Maikäfer 
-Aufnahme LZ 

BRIEF AN TOBIAS 

Sauberkeit Ladenzentrum Oberlinden 
Dem Artikel des Herrn Lustav Lux, Langen, 

vom 19. April ist folgendes hinzuzufügen: Seit 
vielen Monaten bemühte man sich, Sauberkeit 
und Ordnung in diese Anlage zu bringen. Alle 
diese Mühe scheitert an der Erziehung der 
Jugendlichen und Kinder, die Rolle der Eltern 
ist auch nicht gerade rühmlich. Wenn man 
morgens durch das Ladenzetrum geht, sieht 
man, was am vorigen Abend dort geschehen 
ist: Das Blumenbeet ist scheinbar der Abfall- 
korb für alles, was auf der Bank genossen 
wurde. Man kann dort leere Zigarettenpackun- 
gen, Eisbecher, Streichhölzer, verschiedene 
Papierabfälle, kurz — alles sehen, was eigent- 
lich in den nur einige Schritte entfernten 
Papierkorb gehört. 

Wie oft wurde durch gutes Zureden und er- 
zieherischen Einfluß versucht, die dort sich 
allabendlich versammelnden Jugendlichen zur 
Sauberkeit zu bewegen. Doch ist alles Reden 
hoffnungslos. Machen sie es wohl in ihrem 
elterlichen Heim ebenso? 

Das Blumenbeet und auch die Umzäunung 
beim Brunnen, welcher aus den eben genann- 
ten Gründen nicht mit Wasser gefüllt werden 

,konnte,werden zertreten. Voriges Jahr waren 
60 Rosenstöcke im Blumenbeet angepflanzt. 
Die Bilanz; Rund 15 Stück sind übriggeblie- 
ben, alle anderen wurden von den Kindern 
zertreten. 

Die Radfahrer sind ein Kapital für sich. 
Altere Menschen fürchten täglich, daß sie von 
den dort radelnden und herumrasenden 
Jugendlichen angefahren werden. Ich selbst 
habe dies schon öfters feststellen können. Ein 
Kind wurde sogar von einem solchen Jugend- 
lichen umgefahren und verletzt. 

Obwohl die Polizei sich in letzter Zeit be- 
müht, diesem Unfug Einhalt zu gebieten, ist 
alles vergebens. Nur harte und empfindliche 
Strafen scheinen diese Radler bändigen zu 
können. 

Eigentlich müßte doch jeder dazu beitragen, 
die Anlagen und den Hof in einem sauberen 
Zustand zu halten, denn einen „Schweinestall" 
wünscht sich doch keiner. 

Namen und -Anschrift des Einsenders sind 
der Redaktion bekannt. 
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/^mßcheMi" unb ^pzeiien aus A.cl>a 

Oslpomniern lielerle nicht nur Koggen und Kartoffeln / Viele Kleinstädte sind untergegangen 

Besser als sein Ruf 
Eine Anekdote um Friedridi den Großen und Grilnberger Wein 

Friedrich der Große hatte den Grünberger 
Wein kennengelernt, als ihm bei einem seiner 
Besuche Stadtdirektor Kaufmann darüber be- 
riditete, daß dieser Wein sogar nach Polen 
verkauft und in den Klöstern gesdiätzt werde, 
wo man bekanntlich etwas von Wein verstehe. 

„Gott sei dem gnäctig, der ihn trinken soll!" 
hatte der König erst gesagt, aber später dann 
zugestanden: „Er ist besser als sein Ruf!" 

Daran erinnerte er sich, als er im Jahre 
1769 mit dem Markgrafen von Ansbach als 
Gast seine alljährliche Visitationsreise durdi 
Schlesien begann. In aller Frühe traf der 
König in Grünberg ein, wo die Pferde um- 
gespannt wurden. Direktor Kaufmann war 
zur Stelle, wurde nadi Handel und Wandel 
befragt und erhielt dann den echt fritzischen 
Auftrag: „Der Markgraf von Ansbach reist 
hinter mir; da gebe Er ihm doch Grünberger 
Wein zu trinken und sage Er nur, idi habe es 
befohlen! Der Markgraf ist ein großer Wein- 
liebhaber, versteht Er." 

Keine halbe Stunde später fuhr Markgraf 
Alexander in Grünberg ein. 

Er war nicht wenig erstaunt zu hören, er 
habe sich auf königlichen Befehl mit dem 
ihm vom Stadtdirektor kredenzten Grünber- 
ger Wein zu stärken. 

Es war ein ordentlicher Humpen, der da in 
aller Herrgottsfrühe angeboten wurde. Mark- 
graf Alexander kostete behutsam und merkte 
gleich, was von dem königlichen Befehl zu 
halten sei; drum nahm der Fürst nur einen 
kleinen Schluck und bemerkte verlegen zu 
Direktor Kaufmann: „Sonst pflege ich gar kei- 
nen Wein zu trinken — schon gar nicht in der 
Frühe vor dem Frühstück, Monsieur!' 

Aber um dem königliclien Befehl Genüge 
zu tun, befahl Carl Alexander seinem Adju- 
tanten, stehenden Fußes das Gefäß guten 
Grünbergers.zu genießen. 

Der Offizier, der an herbe Frankenweine 
bestens gewohnt war, leerte den Humpen 
zügig bis auf den Grund — was den Mark- 
grafen vor Friedrichs Spott rettete. A Hayduk 

In den umliegenden Dörfern lebt die aus 
der Ukraine gekommene Bevölkerung sehr 
einfach. Die Landfludit ist hier ein Problem, 
mit dem sich die polnischen Behörden schon 
jahrelang auseinandersetzen müssen. Dabei 
ist es für die Regierung unerläßlich, die land- 
wirtschaftlidie Produktion zu steigern. Mit 
Hoclidruok wird daher die Schaffung von Neu- 
siedlerstellen betrieben. Man hält sidi dabei 
an altbewährte Holzbauweise, und zu Hunder- 
ten schießen die genormten Bauernhöfe aus 
dem Boden. 

Heilsberg unterscheidet sich heute in vielem 
von anderen Städten Südostpreußens. Zwar 
vernichteten Krieg, Brandschätzungen und 
Abbruchaktionen auch hier weite Teile der 
Stadt, aber dennoch kam es nldit zu jener 
sonst vielfach zu beobaditenden Atmosphäre 
von völliger Niederschiagenheit und Trost- 

.losigkeit. Der polnische Bürgermeister ist 
Optimist und hofft bis 1980 die meisten Pro- 
bleme in der Stadt gelöst zu haben. Dabei 
setzt er alle Hoffnung in die Jugend. Sie soll 
die Tatsachen, die hier im Sog des Krieges 
geschalten wurden, vollenden. Von allen An- 
strengungen der Polen in Ostpreußen beein- 
druckte der Aufwand um Erziehung und Bil- 
dung am meisten. 

Die Grundlage der ostpommersrhrn Wirtsrhaft bildeten einst Ackerbau und Viehxucbt neben 
WaldnutzuiiK und Fi.schfang. Während der ReKierunRsbexirh Stettin Kuf Grund seiner gUnsti- 
Kcn Verkehrslasr eine vorwiegend gewerbliche Struktur hatte, war der Regierunssbezirk Köslin 
ein ausgesprochenes Agrargebiet. 

Bei Koggen. Kartofleln und Viehzucht war Ostpommern ein starkes VeberfluBcebiet; der 
/.■ekerrühen- und Weizenanbau war demgegenüber angesichts der Bodenverhältnisse siemlioh 
gerin;;. Ledigiirh In Greifenherg befand sieh eine Zuckerfabrik. Von besonderer Bedeutung war 
der ost!<nniniersrhe Kaum für die Zucht von SaatkartolTeln, mit denen von hier aus weite Teile 
des Reiches versorgt wurden. Dasselbe galt für die Fleischproduktion. Ostpnmmersche Schweine 
wurden nach Berlin. I.eipzig, Frankfurt am Main. Küln, Mflnchen und Nilrnberg regrlmSBig 
versrndt. Eine IVIenge Butter kam aus dem ostpommerschen Gebiet nach Berlin. 

hier Ländeicien, die vermutliih jahrelang 
überhaupt nicht bearbeitet wurden. Vereinzelt 
hat bereits die Versteppung elnge.setzt. Unge- 
wöhnlich für einen kommunistischen Staat — 
aber doch typisch für polnische Verhältnisse: 
die unzähligen sdimalen Felder nebenein- 
ander, untrügliches Zeichen, daß sie Privat- 
bauern gehören. Angeblich sollen 8ü Prozent 
der pommer.-ichen I.andwirt.schaft Privat- 
eigentum sein. Der Rost entfällt auf die 
Staatsgüter, in denen heute die Mehrzahl der 
verbliebenen Deutschen arbeilot. Die Dörfer 
sehen oft deprimierend aus. In verfallenen 
Katen sind manchmal nur ein oder zwei 
Räume bewohnbar — alle übrigen Zimmer 
werden ohne Fensterscheiben der Witterung 
ausgesetzt. Man hockt auf engstem Raum zu- 
sammen, anstatt zu reparieren. Immer die 
gleichen Bilder: schadhafte Dächer, mit Stroh 
verstopfte Giebelfenster, Unratberge im Hof, 
verwilderte Gärten ohne Zäune." 

Lediglich die Industrialisierung wird stark 
gefördert: in Stettin, Belgard, Kolberg, Stolp, 
Köslin und Neustettin, Doch dann heißt es in 
dem Bericht weiter: „Von den hübschen ost- 
pommerschen Kleinstädten sind viele völlig 
untergegangen, so Friedeberg in der Neumark, 
Arnswalde, Kailies; andere wurden zur Be- 
deutungslosigkeit verurteilt wie Dramburg, 
Naugard und Schievelbein." 

Das alte Stadttor von Heilsberg In Ostpreul^n 
blieb von der Vernichtung verschont. 

Heilsberg wirkt vernachlässigt 
Ein Besudi in der ermländischen Bisdiofsstadt / Das SdiloB wird restauriert 

Heilsberg, das Hei-z des Ermlandes und 
seine einstige bisdiöfliche Residenz, wurde im 
Jahre 1241 gegründet und 1308 mit Magde- 
burgischem Stadtrecht ausgestattet. Zu den 
Sehenswürdigkeiten gehörten früher neben 
dem einzigartigen Schloß und der Pfarrkirche 
der Markt mit den schönen Laubengängen. 
In Heilsberg war auch einer der ältesten deut- 
schen Rundfunksender zu Hause. Heilsbergs 
berühmtester Bürger war Kopernlkus, der 
allerdings nur drei Jahre hier lebte. 

Heute macht Heilsberg einen etwas ver- 
nachlässigten Eindrudt. Die Häuser, von denen 
vielfach der Putz abgefallen ist und die vom 
Zahn der Zelt angenagt sind, bieten ein trau- 
riges Büd. Der Marktplatz, der inzwischen 
eingeebnet und aufgeräumt wurde, glidi noch 
bis 1957 einem Trümmerfeld. Erst danach hat 
man eine Aufräumungsaktion großen Stils 

durchgeführt. Die Klosterstraße gibt es heute 
nicht mehr. Die Polen haben die Häuser 
niedergerissen. Erhalten geblieben sind da- 
gegen das Bartenstoiner Tor und die Mühle 
beim .Schloß. Das siebenhundertjährige Bi- 
schofsschloß, zugleich eine der bekanntesten 
Kopernikus-Erinnerungsstätten, Ist in den 
letzten Jahren laufend restauriert worden. 
Einige polnische Bildhauer und Maler aus 
Danzig haben sich hier sehr verdient gemaclit. 
Die polnischen Stadtväter bedauern sehr, daß 
die Rotarmisten nach 1945 das im Sdiloß be- 
findliche Heimatmuseum geplündert haben. 

Die heutige Bevölkerung läßt sich in vier 
Kategorien einteilen: die überwiegend aus 
Masuren und wenigen Ermländern zusammen- 
gesetzte Bevölkerung, die Misdibevölkerung 
aus dem Korridorgebiet, die Zentralpolen und 
die Ukrainer. 

Die^ r.larienkirche m Koshn (I'ommern) vor 
2 r'otos: Archiv 

Sllberbestedtfabrik in Treptow'Rega, die als 
besonders kostbare Güteware Silberbestecke 
im Ilandhamnierschlagverfahren herstellte, 
eine Schuhfabrik und eine Schokoladenfabrik 
in Stolp und Kachelofenfabriken in Lauen- 
burg und Teptow. 

In Ostpommern war auch noch manches alte 
Hausgewerbe erhalten. Es verfügte über eine 
weitverzweigte Handweberei, und die alten 

I Mißwirtschaft im Kupferrevier j 
I Im Kupferrevier bei Lüben herrsche — | 
I so die Halbmonatsschrift „Rada robot- | 
I nicza" — eine „gigantische Mißwirtschaft". | 
I Auf den Baustellen verkomme wertvolles | 
I Gerät, darunter inportierte hodiwertige | 
I Maschinen. Hier liege eine geradezu „skan- ! 
I dalöse Wirtschaftsführung" vor. 1 

Handwebstühle waren bis in unsere Zeit hin- 
ein nodi überall in Betrieb; in Bütow und 
Rummelsburg wurden die alten Bauernsticke- 
reien sehr gepflegt, und der Textilblaudru(j< 
fand guten Absatz. Die Herstellung von cha- 
rakteristischen und sdiönen Bauemstühlen 
war in Köslin und Jamund erhalten geblieben, 
und die Sydower Sensenschmieden stellten 
ein beachtliches und verhältnismäßig gut- 
gehendes Handwerk dar. So waren die Ost- 
pommern ein emsig sdiaffendes Volk, Ihr 
Fleiß ist nacäi der Vertreibung aus der Heimat 
der westdeutschen Wirtschaft zugute gekom- 
men. 

Unter polnischer Verwaltung hat sich Ost- 
pommern grundlegend gewandelt. Ein Ham- 
burger Journalist, der zu den wenigen gehörte, 
die 1967 ein Einreisevisum zum Besuch Ost- 
pommerns erhielten, schrieb über die heutige 
Situation auf dem Lande: „Mir fiel auf, daß 
im östlichen Pommern die Felder besser be- 
stellt sind als in Odernähe. Aber es gibt auch 

Stai kcfabrikcn. Kartoirelflockenfabriken, 
Molkereien mit ansehnlicher Käseheisteilung 
— Sii'Ipei Jungchen — und eine ausgebreitete 
Mühlonindustrie vervollständigten das Bild 
der Venn beilung landwirtschaftlichet Erzeug- 
nisse Bekannt waren die „Rügenwalder 
Gänsebrust" und die „Rügenwalder Tee- 
wurst". An bedeutenden Brauereien waren 
drei an den Plätzen Bad Polzin, Köslin und 
Stolp vorhanden. Gemüse-, Obst- und Pilz-' 
konsei vcnfabriken bestanden in Belgard, 
Neuilettin. Morgenstern (Kr. Bütow) und 
Grotf-"la.ssow (Kr. Lauenburg), Flachsröste- 
reien in Belgard und Lauenburg, eine Hanf- 
aufb: ; r tung in Köslin und ein Lederwerk in 
Belr. ■,-! 

Die Lage Ostpommeriis an der See führte 
zur Entwicklung einer fischverarbeitenden 
Industrie. Leba war der bedeutendste Sprott- 
flsdit'i elhafen Deutschlands. Neben dem Breit- 
ling (Sprotinsch) traten Flundern, Dorsch und 
Lac' besonders hervor. Bekannt waren der 
Kö.»:' I .^chcibrnlachs und die Lebaer Sprot- 
ten ■ Gr! 

D Waldbestand Ostpommerns war die 
Gn :i:.e einei umfangreichen holzverarbei- 
teni 1 Industrie, die Säge- und Hobelwerke, 
Kis fabriken, Böttdiereien, Faß- und Par- 
kett "iken umfaßte, während der Mittel- 
pun . t'et Möbelfabriken in Stolp lag. Außer- 
halb der zahlreidien handwerklichen Ge- 
wero. betriebe Stadien als Unternehmungen 
der spezialisierten Industrie hervor: eine 
pharnnzoutische Fabrik in Kolberg, eine 

„Siegreich gegen katarrhalische Infektionen 
Bad Reinerz vor hundert Jahren / Eselsmildi zu Kurzwedcen / Aus allen Zeitungsbänden 

Weithin bekannt war einst das schlesische 
Bad Reinerz. Aus allen Teilen Deutschlands 
und auch aus dem Auslande kamen Ge- 
nesungssudiende dorthin zur Kur. Wie es vor 
100 Jahren in Reinerz aussah, das sdiilderte 
In deti „Schlesischen Provinzlalblättern" der 
damalige Badearzt Dr. Drescher in eine»' Be- 
schreibung aus dem Jahre 1868. 

„Am südwestlichen Ende der Grafschaft 
Glatz liegt am Fuße der hohen Mense das 
pad Reinerz in einem langgestreckten, kessel- 
artigen, üppicen Wlesenthale, welches von der 
■JVeistritz, der schnellen Tochter des Gebirges, 
lelebt wird. Das Bad feiert im künftigen 
ahre als Trinkanstalt sein einhundertjähri- 

jes Jubiläum, besteht aber als Badeanstalt 
frst seit dem Anfange dieses 19. Jahrhunderts. 
.]|Velche großen Fortschritte trotz alles Unge- 
^adis und trotz ganz kleiner Mittel die An- 
stalt seit ungefähr 20 Jahren, besonders aber 
Jelt den allerletzten Jahren gemacht hat, kann 
nur der beurthellen, welcher jetzt dieselbe 
iach längerer Zeit wiedersieht. Die Zahl der 
Jauchenden Familien hat sich von schwachen 
fangen bis auf 810 im Jahre 1867 gehoben, 
IM dort, wo der Wanderer früher nur länd- 
we Besitzungen, Wald und versumpfte Wie- 
^ fand, zeigen sidi jetzt Alleen, Parkanlagen, 
iartchen mit blühenden Blumen und Strau- 

bem, cultivlrte Rasenplätze, niedliche Villen 
ynd comfortable Logirhäuser, die 27 an der 
Zahl aui dem freundlichen Grün sauber und 
pett dem Besucher entgegenleuditen und 500 
5>«iwohnbare Zimmer dem Kranken zur Aus- 
wahl anbieten. 

Wir ziehen 3 Trinkquellen In Gebrauch, von 
denen zwei, die laue und die kalte Quelle, 

In einem langgestreckten fcesselartigen Wiesen- 
tal liegt das berühmte Bad Reinerz. 

Foto: Weskamp 

Ueberbaue in Tempelform haben, welche dem 
Kranken bei schlechter oder unfreundlicher 
Witterung Schutz gewähren. Die Ulrikenquelle 
wird erst in diesem Jahre neu eingerichtet 
und wird In ihrer Vollendung dem Bade eine 
neue Zierde hinzufügen. Das Badehaus Ist Im 
Jahre 1862 erriditet und hat gegenwärtig 
außer 2 Doucheräumen 36 Mineral- und sechs 
Moorbadezellen. Die Zahl und Art unserer 
Kurmittel ist sehr groß, nämlich folgende: 
1. Ziegenmolke In 3 verschiedenen Formen als 
einfadi geschiedene, doppelt und dreifach ge- 
schiedene Molke; femer Ziegen-, Bselinnen-, 
Schaf- und Kuhmilch. 2. Drei Trinkquellen: 
a) ein Natron-Eisen-Säuerling (laue Quelle), 

b) ein alkalisch erdiger Eisen-Säuerling (kalte 
Quelle), c) ein salinischer Eisen-Säuerling 
(UlrUtenquelle). 3. Mineralbäder, Eisen-Mine- 
ral-Moorbäder, Doudie- und Flußbäder. 4. Das 
Klima. 

Mit diesen Waffen nun kämpfen wir sieg- 
reich gegen alle katarrhalischen Affectionen 
der Sdilelmhäute des Kehlkopfes, der Lungen, 
IjUftröhren, des Magens, des Unterleibs und 
seiner Organe; gegen Blutarmuth und Blut- 
entmischung, gegen beginnende und chronisch- 
atonische Tuberkulose der Lungen, gegen 
neuralgische Zustände, Hysterie, Erschlaffung 
der Gewebe, der Muskeln, der Nerven, beson- 
ders bei vorherrschender Blutleere und gegen 

die große Zahl der abgematteten und im 
Kampfe mit dem Leben abgehetzten Geschäfts- 
leute und Beamteten. 

Daß das Klima allein schon einen besonders 
günstigen Einfluß ausübt, ist durch lange und 
vielfadie Erfahrung und Beobachtung ganz 
unzweifelhaft geworden, so sehr es auch ohne 
Grund und ohne wissenschaftlichen Beweis, 
selbst von Aerzten angefeindet und verläum- 
det wird. Freilich sind die Morgen und 
Abende kühl, sie sind es auch in Aegypten, 
und es ist jedem gesunden Gebirgsreisenden 
zu raten, sich mit warmer Kleidung zu ver- 
sehen, um so mehr jedem Kranken, der bei 
der Wahl der Wohnung immer heizbaren 
Stuben den Vorzug geben soll. 

Die Preise der Kurmittel stellen sich für 
die Molken pro Woche auf resp. 1—1'/«—l'/t 
Thaler, für Eselinnenmildi 15 Sgr., Ziegen- 
milch 1 Sgr., Schafmilch 8 Sgr. für das Quart, 
für MineralbSder L Klasse 10 Sgr., II. Klasse 
7'/« Sgr., für Douchebäder 5 Sgr., für Moor- 
bäder 20 Sgr. 

Das Bad gehört der Stadt Reinerz und in 
Folge dessen ist der Magistrats-Dirigent, 
gegenwärtig Bürgermeister Dengler, zugleich 
Vorstand der Badedirection, die überall Aus- 
intnft crtheilt. Als Badeärzte fungiren außer 
dem Unterzeichneten die Dr. Berg und Bittner 
und haben Ihre Wohnungen im Bade selbst. 

Die Verbindungen z\vischen Reinerz und den 
Nachbarorten und Eisenbahnen vermittelt eine 
dreifache Post über Glatz nach Frankenstein 
und eine zweifache Post über Cudowa und 
Nachod täglich von Frankenstein nach Reinerz 
zum Anschluß an die 3 Züge der Freiburger 
Bahn früh um 10 Uhr, Mittags Vs4 Uhr, 
Abends V:ll Uhr, und zum Anschluß an die 
Wiener und Prager Züge von Reinerz nach 
Nachod früh und Mittag um '/s6 Uhr. 

Der fremd Ankommende thut am besten, 
sich In der Inspection oder bei dem Ihm emp- 
fohlenen Arzte nach Wohnungen zu erkundi- 
gen. Den größten Fehler macht ein Kurgast, 
wenn er mit der Wohnung kargt, die oft nicht 
eine bloße Schlafstelle ist, sondern eine ge- 
mCthliche repräsentiren muß. 

Dr. Drescher, Badearzt." 

Nr. 84 

Wanderungen in die Vorgesdiichte 

Auf den alten Ortskern von „Ippinghausen" gestoßen 
Neue Bodenfunde In der Dreielch 

In der Jahreshauptversammlung des Geschichts- und Verkehrsvereins Dreieichenhain 
gab Herr Klaus Ulritdi einen sehr Interessanten Überblick über die letzten Bodenfunde 
in der Dreieich. Die in den letzten Jahren gemachten Funde haben für die archäolo- 
gische Forschung große Bedeutung. Herr Ulrich führte aus: 
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Die letzten Bndenfundc in der Dreieich 
Wir wissen heute, daß nicht nur weite Ge- 

liote Rheinhessens sondern auch das Unter- 
naingebiet schon zu Zeiten unserer Urväter 
bevorzugt besiedelt wurden. Dies ist auf die 
schon damals herrschenden günstigen klima- 
tischen Bedingungen, auf Bodenfruchtbarkeit 
— besonders in der angrenzenden Wetterau — 
und den Wald- und Wildreichtum zurückzu- 
führen. 

Durch die moderne Tiefbautiitigkeit bei der 
Erschließung neuer Wohngebiete wird immer 
wieder urgeschichtlicher Boden freigelegt und 
damit ur- und frühgeschichtliches Kulturgut 
freigegeben. Durch den Einsatz geschulter 
Fachkräfte und vieler interessierter Laien 
kommt es dabei immer wieder zu interessan- 
ten Bodenfunden. Überwiegend sind es die 
Funde von Keramik und Keramikresten, die 
durch ihre meist typische Formgebung an- 
zeigen, um welche Kulturgruppen der ur- imd 
frühgeschichtlichen Epochen es sich dabei 
handelt. Es ist immer wieder verblüffend, wie 
es die Völker der Urgeschichte vermochten, 
ohne Hilfe der Töpferscheibe, die sie ja noch 
nicht kannten, ihrer Keramik so ein einheit- 
liches Gepräge zu geben. Nach dem heutigen 
Stand der archäologischen Forschung ist die 
Keramik der einzelnen Kulturgruppen in den 
Formen und bestimmten Merkmalen bereits 
katalogisiert und so ist es gar nicht sehr 
schwer, die heutigen Bodenfunde chronologisch 
einzuordnen. 

Diese Arbeit wird natürlich wesentlich er- 
leichtert, wenn sich mit der Keramik Gerät 
oder Schmuckgegenstände aus Gold, Silber, 
Bronze, Kupfer oder Elsen finden, die der 
Datierung ganz besonders entgegenkommen. 

Viele Leute werden sich fragen, welchen 
Nutzen oder Wert diese Bodenfunde eigentlich 
haben. Was hat man denn an einem alten 
„Tondippe", das 4000 Jahre alt ist, nicht mehr 
viel gleichsieht und nicht einmal als Blumen- 
vase mehr Verwendung finden kann? Oder: 
Was soll man mit den vielen Keramikscherben, 
die bei Ausgrabungen massenhaft gefunden 
werden und doch nicht mehr zusammengesetzt 
werden können? — Es wird dem Laien unver- 
ständlich erscheinen, daß man diese Scherben 
reinigt, zeichnet und registriert und darüber 
sogar noch einen Bericht schreibt. 

Die Bedeutung von Bodenfunden liegt eben 
meist gar nicht auf materiellem Sektor, son- 
dern auf geschichtsforscherischem Gebiet. All- 
zu oft werden mit ein paar „lumpigen Scher- 
ben" neue Erkenntnisse und Zus.-jmmenhänge 
geliefert, sei es über Verbreitung, Handel oder 
Werkstätten dieser Kulturgruppen. 

Es liegt noch gar nicht so lange zurück, daß 
sich kaum jemand Gedanken darüber machte, 
welche Menschen vor den Römern und Ger- 
manen auf unserem heimatlichen Boden ge- 
lebt hatten. Erst mit dem Beginn des 19. Jahr- 
hunderts setzten die Anfänge der Archäologie 
ein, man begann, sich für die Vorrömische Zelt, 
also für die Urgeschichte unserer Menschheit, 
zu interessieren. Man startete Ausgrabungen 
und Untersuchungen, um die Ergebnisse in 
Wort und Bild festzuhalten. Daraus entstanden 
die archäologischen Institute und Seminare, 
die heute von keiner größeren Universität 
mehr wegzudenken sind. Erst durch ihre Ar- 
beit ist man heute soweit, daß man sich aus 
dem Mosaik der unzähligen Bodenfunde ein 
sehr gutes Bild über Kultur, Sitten und Ge- 
bräuche und regionale Verbreitung dieser 
Stammesgruppen und Völker zu machen ver- 
mag. 

Auf die Hilfe aller angewiesen 
Im Hinblick auf die heutige, teils gigantische 

Siedlungsexpansion unserer Generation wird 
durch weitflächige Bodenaufschlüsse immer 
mehr von dem Kulturboden der zurückliegen- 
der» Jahrtausende weggenommen und damit 
meistens auch die „geschichtliche Aussage- 
kraft" aus einer Zelt, wo es noch keine schrift- 
liche Überlieferung gegeben hat. So ist es ganz 

besonders zu begrüßen, wenn sich i 
wieder Menschen finden, die sich auch : 
beruflich der archäologischen Bodenfon 
widmen und durch freiwilligen Einsa, 
Relikte der Vorzeit retten, ehe sie ein ( 
des Baggers und damit der Vernichtung wli 
den. Da die Bodendenkmalpflege und ihr Mit- 

. arbeiterkreis nicht überall und gleichzeitig 
sein kann, ist man auf die Hilfe und Unter- 
stützung aller angewiesen, die mit Erdnushub- 
und Ausschachtungsarbeiten zu tun haben. 
Gerade mit diesem freiwilligen und teilweise 

sogar fanatischen Mitarbeiterkreis ist es ge- 
lungen, daß in den letzten Jahren in unserem 
Dreieichgebiet — und darüber hinaus im Kreis 
Offenbach — Bodenfunde von großer Bedeu- 
tung gemacht werden konnten. So wurden 
völlig neue Gebiete erfaßt, wo man bislang 
eine Besiedlung in ur- oder frühgeschichtlicher 
Zeit stark anzweifelte oder sogar für ausge- 
schlossen hielt. 

Römer auf dem Ebertsberg 
Welcher Spaziergänger hätte geglaubt, daß 

auf imd um den Ebertsberg die Römer sie- 
delten. Wer dachte daran, daß nahe der 
Radarstation auf der „Hub" Menschen der 
Jungsteinzeit und Bronzezeit lebten? Wandert 
man heute an einem schönen Frühlingstag zur 
idyllisch gelegenen Kirchbornquelle, so findet 
man dort die Fundamentreste eines römischen 
Gehöftes. Wer weiß, ob die alte Quelle des 
in mittelalterlicher Zeit gefaßten Kirciiborns 
nicht schon den alten Römern als Wasserstelle 
diente. Vielleicht ist die untere Brunnenaus- 
mauerung sogar römischen Ursprunges? 

Wandern wir von Götzenhain über den Feld- 
weg „im Höchsten" in Richtung Kirchborn, so 
berühren wir Gebiet, das bereits in vor- 
römischer Zeit— in der Bronzezeit oder Ur- 
nenfelderzeit — den Menschen als Wohn- und 
Begräbnisplatz diente. Grabungen der jüng- 
sten Zeit ergaben auch Anhaltspunkte, daß die 
Besiedlung um den Kirchborn bereits auf die 
Jungsteinzeit zurückgeht. So sind es auch hier 
wiederum Scherben und Steinwerkzeuge, 
durch deren Form und Verzierung eine Datie- 
rung in die Zeit der Schnurkeramiker, einem 
aus dem heutigen Thüringen kommenden 

Volksstamm, möglich Ui Bthnurkeramlsche 
Siedlungsplätze sind bidang in unserem Ge- 
biet sehr selten und so kommt gerade diesem 
Fundplalz große Bedei 'ung zu. 

In den letzten Jahren häuften sich Funde 
und Fundstellen aus unserer Nnchbargemoinde 
Dietzenbach. Mit diesen Funden hat man die 
Erkenntnis gewonnen, daß von der Steinzeit 
über die Bronze- und Eisenzeit bis ins Mittel- 
alter dort fortgesetzt gesiedelt wurde. An 
Ostern 1866 entdeckte ich bei einem Spazier- 
gang ein Gräberfeld der Bronze- Und späten 
Eisenzeit in einem Gebiet der Gemarkung 
Dietzenbach, wo man bislang eine Niederlas- 
sung oder Begräbnisstätte in Zweifel stellte, 
'nzwischen sind bereits 16 guterhalteneGräber 
freigelegt worden. 

Mit dem Fund mehrerer reich mit Keramik 
gefüllter Holzbrunnen an anderer Stelle der 
Gemarkung dürfte es wahrscheinlich sein, 
daß wir den alten Ortskern von Ippinghausen 
— eine karolingische Gründung, die bereits um 
1400 wüst wurde — entdeckt haben. Dies be- 
weisen nicht nur die drei Brunnen, sondern 
auch dabei beobachtete Pflasterungen und 
Abfallschichten, die wiederum mit mittelalter- 
lichen Funden belegt waren. 

Begeben wir uns mit unseren Betrachtun- 
gen in den Ostkreis, nach Hainstadt, so ist 
dort wohl der bedeutendste Bodenfund der 
letzten Jahre zu verzeidinen: Es sind dies die 
Spuren einer römischen Kastellanlage, also 

Aufzüge müssen sicherer werden 
Immer häufiger auftretende Unfälle in Per- 

sonenaufzügen haben den hessischen Sozial- 
minister Heinrich Hemsnth zu einem F.rlaß 
an die Oeweihr^aufsidit^ imter veranlaßt. 
Maßnahmen zur Drseitlgunj- der Unfallquel- 
len einzuleiten. 

Die Techni.schen Überwachunj;:;amter haben 
unverzüglich festzustellen, welche Personen- 
aiifzüge in ihrem Üherwachung.sgebiet einem 
uneingeschränkten Benutzerkreis zugänglich 
sind. Dazu gehören Personenaufzüge in Wohn- 
häusern, Aufzüge, die dem ständigen Pub- 
likumsverkehr dienen, und .solche in Büroge- 
bäuden, in denen sich auch Wohnungen be- 
finden. 

Mini.ster lleinsath erklärte, daß die Aktion 
mit größtem Nachdruck durchgeführt werde 
um weitere Unfälle zu verhüten, bei denen 
in erster I.inie Kinder betroffen worden 
seien, die bei die.sen Unfällen meist .schwer 
oder sogar tödlidi verletzt wurden. 

Standesamtliche Nachrichten 
für den Monat März 1968 

Geburten: wurden keine registriert. 

Blumen werden^^j^Jfjk 
schöner ina 
mit ^^^^*^Gießwasser 

eines Militärlagers, die im Mai 1967 zutage 
kamen. In einer Baugrube konnte das Profil 
eines römischen Kastellgrabens erfaßt v/erden, 
der bereits durch v/eitere Untersuchungen auf 
eine Länge von sechzig Metern nachweisbar 
ist. Dies bedeutet die Einleitung zu einer Un- 
tersuchungsreihe, die auf Grund der unge- 
heuren grabungstechnischen Anforderungen 
mit Mitteln der deutschen Forschungsgemein- 
schaft weitergetrieben werden soll. Bereits in 
diesem Jahr sind weitere Unter.suchungen ge- 
plant. Aligemein ist mit der Entdeckung dieses 
römischen Militärlagers ein neuer Forschungs- 
komplex ent&tanddn, der manche bisherige 
Überlegung über das Verteidigungssystem der 
Römer an der Mainlinie verändern wird, zu- 
mal diese Anlage fast gegenüber des bereits 
bekannten Kastelles Groß-Krotzenburg liegt. 

Mit den hier in groben Umrissen aufgezeig- 
ten Neuentdeckungen auf dem Sektor der 
Bodendenkmalspflege wird die Forschung nicht 
nur ständig bereichert, sondern auch das bis- 
herige Gefüge neu beeinflußt, wenn nicht so- 
gar verändert. Klaus Ulrich 

Über 1000 Eigenheime sind unverkäuflich 

Sie gehen nicht mehr weg wie warme Semmeln — Grund: Zu hohe Mieten 

Bonn (hs) — In der Bundesrepublik gab es 
im Bereich von zehn Regionalverbänden des 
Gesamtverbandes gemeinnütziger Wohnungs- 
untemehmen (außer Berlin und Saargebiet) 
am 31. Dezember 1967 1 232 unverkäufliche 
Eigenheime, von denen 459 vermietet wurden. 
Die Zahl der unverkäuflichen Eigentumswoh- 
nungen betrug 679. Von ihnen konnten 256 
vermietet werden. Daneben standen 168 Miet- 
wohnungen leer; 84 davon waren öffentlich 
gefördert. 

Als Gründe für den Nichtverkauf von Eigen- 
tumswoiinungen wurden die rezessive wirt- 
schaftliche Entwicklung oder auch die un- 
günstige Lage der Wohnungen genannt. Bei 12 
leerstehenden Mietwohnungen wurde als 
Grund ein zu hoher Mietpreis angegeben. Eine 
Wohnung wurde auch wegen zu schlechter 
Ausstattung abgelehnt, für eine andere konnte 
kein Mieter gefunden werden, der im Sinne 
des Lastenausgleichsgesetzes berechtigt war. 

Wenn diese Zahlen auch keineswegs für die 
Wohnungsunternehmen alarmierend sind, so 
zeichnet sich hier doch ein gewisser Struktur- 
wandel ab. Eigentumsobjekte gehen nicht 
mehr weg wie warme Semmein. Der Käufer 
oder Mieter ist kritischer geworden und hat, 
soweit es seine Börse zuläßt, mehr Wahlfrei- 
heit gewonnen .Die akute Wohnungsnot mag 
zwar, wie der Verband meint, „generell be- 
seitigt" sein, doch macht gerade in Ballungs- 
gebieten und Großstädten der geforderte 

Kauf- oder Mietpreis es vielen Interessenten 
unmöglich, zum Zug zu kommen. 

Gerade für junge Ehepaare, die erstmals 
eine Wohnung suchen, aber auch für ältere, 
aus dem Berufsleben ausscheidende Ehepaare, 
die mit ihren Renten die bisherige Wohnung 
nicht mehr behalten können, ist es schwer und 
in vielen Fällen unmöglich, passende und 
ihrem Einkommen angepaßte Wohnungen zu 
finden. Die Förderung solcher Wohnungen für 
Jung und alt kann den anfallenden Bedarf 
heute noch nicht annähernd decken. 

Industrieproduktion nimmt weiter zu 
Die Produktion der hessischen Industrie 

(ohne Bau und Energieversorgung) hat auch 
im März 1968 das entsprechende Vorjahres- 
ergebnis üijertroffen. Nach einer ersten vor- 
läufigen Beredmung des Statistischen Lan- 
desamtes erhöhte sich die arbeitstägliche Pro- 
duktion gegenüber dem Vormonat um an- 
nähernd G'/t und gegenüber dem Vergleichs- 
monat des Vorjahres um über 4''/o. Wie das 
Statistische Landesamt weiter berichtet, war 
damit der gesamte Produktionsausstoß im 
ersten Vierteljahr 1968 — arbeitstäglich ge- 
messen — um nicht ganz 5 •/« höher als in der 
gleichen Vorjahreszeit; er lag aber auch um 
knapp 4'/« über dem entsprechenden Ergeb- 
nis des Jahres 1966. 

Eheschließungen: 
1. 3. Günter Macher mit Gerlinde Janicke, 

Steubenstraße 33 
1. 3. Erich Unger mit Gisela Schmidt, 

Südliche Ringstraße 223 
1. 3, Manfred Pallauf mit Gudrun Peter, 

In den Tannen 13 
1. 3. Ulrich Raa.seh mit llka Ziem, 

Steubenstraße 45 
1. 3. Rainer .Schüller mit Silvia Schlosser, 

Außerhalb 40 
1. 3. Bernd Kalkhof mit Maiken Davids, 

Luisenstraße 25 
8. 3, Volker Wallenfels mit Martine Morit.sch, 

Friedrich-Ebert-Straße 61 
12. 3. Gerhard Werner mit Veronika Roddert, 

Carl-Schurz-Straße 17 
15. 3. Manfred Bär mit Doris Mager, 

Feldbergstraße 17 
15. 3. Wilfried Rößler mit Anja-Kristina 

Martin, Sofienstraße 16 
15. 3. August Becker mit Elli Klinke, 

Trihstraße 5 
22. 3. Emmerich Koziik mit Anna Pichler, 

Südliche Ringstraße 255 
22. 3. Gerhard Schwaab mit Brigitte Radike, 

Danziger Straße 3 
22. 3. Willy Göll mit Waltraud Krämer, 

Dieburger Straße 12 
29. 3. Hennann Wand mit Annemarie 

Peuckert, geb. KJavehn, Südliche 
Ringstralle 147 

29. 3. Harald Knobbe.mit Marianne 
Wiescholek, Südliche Ringstraße 97 

29. 3. Wolfgang Schiller mit Brigitta Eilers, 
Forstring 168 

Sterbefälle: 
3. 3. Friedrich Greilich, Annastraße 68 
5. 3. Anna Dotzauer, geb. Sdiürer, 

Annastraße 66 
3. 3. Sofia Emridi, geb. Ungar, Magdeburge» 

Straße 9 
6, 3. Friedrich Winkler, Schnaingartenstr. 1 

14. 3. Karl Rath, Mainstraße 13 
16. 3. Friederike Gosselke, geb. Bahle, 

Forstring 37 
18. 3. Emilie Wenzel, geb. Nusche, 

Südliche Ringstraße 45 
19. 3. Katharina Wettiner, geb. Püchl, 

Wolfsgartenstraße 80 
20. 3. Klara Lehnhäuser, geb. Hix, 

Bahnstraße 63 
23. 3. Emil Hoherz, Elisaljcthenstraße 57 
24. 3. Adam Lohr, Rheinstraße 24 
26. 3. Johanne Scherer, geb. Schniebs, 

Am Bergfried 15 
24. 3. Karl Götze, Luisenstraße 22 
27. 3. Paul Schmidt, Bürgerstraße 15 
28. 3. Karl Jäger, Außerhalb 75 
27. 3. Hildegard Roller, Egelsbach, 

Westendstraße 29 
28. 3. Friedrich Schön, Schillerstraße 19 
29. 3. Reinhard Küsters, Dreieichenhain, 

Fahrgasse 42 
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j^EG-Eiektroherde 

«interform«- 

Symbol des Fortschritts! 

Die bewährte Elektroherd-Serie mit 
überzeugenden Vorteilen. 
Von Hausfrauen gelobt. In aller Welt 
bewundert. Mehrfach nachgeahmt, 
doch bis heute unerreicht. Durch 
hervorragende Ausstattung, durch 
Zuverlässigkeit in Technik und 
Funktion, durch wertbeständige 

Verarbeitung ist Jeder AEG-Elektro- 
herd der»interform«-Serie ein 
Symbol des Fortschritts — eine 
Garantie für Qualität. Sie werden 
richtungweisend bleiben für die 
weitere Entwicklung. 
Viele Argumente sprechen für einen 
Elektroherd der »lnterform«-Serie. 

Darum lohnt es, sich mit seiner 
Leistung vertraut zu machen. Sehen 
Sie sich die Elektroherde Interform 
DELUXE und Interform RECORD bei 
Ihrem Fachhändler unverbindlich 
an oder verlangen Sie Prospekte 
vom AEG-Elektroherde-Werk, 
Abteilung E 99, 85 Nürnberg 2. 
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Viel Mut für wenig Geld - Rangers leben gefährlich 
Als Jagdbegleiter auf afrikanischen Safaris / 24 Stunden im Dienst / Reaktionssdinelligkeit lebensnotwendig 

!' „Saldia! Saidial Bwana alikufa! Na aliwawa 
na Tembo!" Der Mann zitierte wie Espenlaub. 
,t)ie Hiobsbotschaft, die er stammelnd tiervor- 
Jjrachte, mußte auch einen erfahrenen einge- 
borenun Jagdbegleiter aus der Fassung brin- 
gen. „Saidia! Saldia! Bwana aliltufal Na all- 
Vawa na Tembo!" — „Hüte, Hilfe! Der Herr 
fct tot! Ein Elefant hat ihn getötet!" 

Die Meldung von dem tragischen Jagdunfall 
eines bel^annten Großwildjägers und Hegers 

kjnnchte vor nicht allzulanger Zeit Schlagzeilen 
'n der Fnrhprpsse und wurde auch, zumindest 

Für die Sidierheit der Safari-Teilnehmer 
bürgen stets zwei Rangers, und zwar ein 
schwarzer und ein weißer. Man geht dabei in 
Südafrika weniger vom Standpunkt des rassi- 
sclien 'Gleichgewichts aus, sondern man stützt 
sich bei diesen Bestimmungen auf die gemach- 
ten Erfahrungen. Der schwarze und der weiße 
Ranger ergänzen sich niimlich ausgezeiclinet, 
wobei der schwarze Jfiger hinsichtlich Reak- 
tionsfähigkeit und Instinkt seinem weißen 
Kollegen weitaus überlegen Ist. 

„Ohne unsere Eingeborenen wären wir 
manchmal regelrecht aufgesclimissen", sagt 
Pieter Whiteman, ein erfahrener zweiundvier- 
zigjähriger Ranger. „Diese Leute bc.sitzen 
direkt einen sechsten Sinn und sind ungeheuer 
mutig. Unsere gemein.samen Aufgaben er- 
strecken sich übrigens nicht nur auf die Füh- 
rung und Sicherung von Safari-Gästen jcg- 
liclier Preisklasse, sondern audi auf die Hege 
des Wildes und vor allen Dingen auch auf die 
Bekämpfung der Wilderer." 

Das Wildererunwesen ist nämlich in Afrika 
auch heute noch keineswegs restlos ausgerot- 
tet. Im Gegenteil! Es blüht nach wie vor. Hun- 
ger ist dabei nicht immer das Hauptmotiv. Das 

Elfenbein der Elefanten, auf dem scliwarzen 
Markt heimlich gehandelt, bringt eine hübsche 
Stange Geld, die Zähne der Urwaldricsen sind 
viel interessanter als ihre Flclschbcrge, die die 
Wilderer einfach den Gelern überlassen. 

Die Wlldererbokümpfung stellt für' die nidit 
eben fürstlich bezahlten Rangers ein schwer- 
wiegendes Problem dar. Denn die Wilderer, 
die meistens lautlos mit Giftpfeilen arbeiten, 
dürfen stets den Ueberraschungsmoment für 
sich buchen. Ehe die Rangers auf Ihren Strei- 
fen die Ueberreste der Opfer überhaupt ge- 
funden haben, sind die Wilderer mit Ihrer 
Beute längst verschwunden. 

Rangers leben gefährlich. Für die Sidierheit 
der oft leichtsinnigen Foto- und Jagdsafari- 
Gäste zu soigen, erfordert ein Hödistmaß an 
Geduld, Mut und blltzsdineilem Reaktions- 
vermögen, Die Wilderer sehen in den Rangers 
ihre unerbittlichsten Feinde und schrecken 
notfalls auch vor einem Mord nicht zurück. 
„Unser Tag hat 24 Stunden", sagt Pieter 
Whiteman, „und das alles für ein simples 
Buchhaltergehalt. Die Schwaizen bekommen 
sogar noch weitaus weniger. Aber Freude 
macht uns unser Beruf trotzdem." 

l^ashorncr sind unberechenbar — afrikanlsdie 
Kangers kalkulieren das ein. ihre weißen 

jagagaste leiaer nur seiien. 
als Notiz, in fast allen internationalen Blät- 
tern verönentlicht. Wer dies las und sich viel- 
leicht soeben zu einem der wie sauer Bier an- 

; gepriesenen Safari-Trips rüstete, mochte ge- 
Isiutzt und sich möglicherweise gründlich über- 
[legt haben, ob er vielleicht nicht doch eine 
Jjvoniger gefährliche Reise budien solle. Daß 
'Sie sogenannten „Sonntagswohlstandsjäger" 
(heute weitaus sicherer leben als die Männer 
iniit wirklich echter Erfahrung, die allein plr- 
|Bclien, dürften die vom Sdiock erfaßten Relse- 
ilustigen dabei kaum in Betracht gezogen und 
bedadit. haben. 

Wenn also wegen cntsprediender Bauch' 
besdiwerden eine Röntgenuntersuchuvg des 
Bauchraums gemacht wird und dabei Dlver- 
tikel gefunden werden, ist damit die Krank- 
heitsursache noch nicht geklärt. Vielmehr muß 
weiter gesucht werden. In vielen Fällen wird 
man dann die echte Krankheitsursache — 
etwa ein Geschwür oder eine Neubildung — 
finden und das Divertikel als unerheblichen 
Nebenbefund erkennen. 

Gelegentlich kann sich in einem Dluertifcel 
eine Entzündung der Wand oder sogar ein 
Geschwür bilden Das ist aber nicht häufig. 
Gerade bei alten Menschen, bei denen Diver- 
tikel relativ häufig vorkommen, kann aber 
auch einmal ein entzündetes Divertikel wegen 
der Gefahr des Durchbruchs in dia Bauch- 

UNSERHAUSARZTBERiBirSIE 

Diät bei Divertikeln 
Divertikel sind Ausbuchtungen am Darm. Man findet sie 

mclsf zufällig, wenn man sine röntgenologlsche Darmunter* 
suchung macht. Sie bilden sich da, wo das Gewebe von Haus 
aus schwach Ist. Demnach trifft man sie an der Bogenlnnen- 
selte des Zwölffingerdarms oder im Bereich des Dickdarms. 
Eine Krankheit im eigentlichen Sinne stellen Darmdlvertikel 
normalerweise nicht dar. Die Betonung liegt allerdings auf 
dem Wörtchen „normalerweise". 

höhle zu einer Operation zwingen. In der 
Regel macht der Chirurg dann eine einfache 
Resektion des Divertikels, also keine allzu 
grofie Sache. 

Wie gesagt, größere Eingriffe sind bei Di- 
vertikeln des D rms höchst selten nötto, auch 
nicht, wenn sie sich einmal entzünden. Mit 
Diät und Schonung kommt man fast immer 
zum Ziel, mindestens bei Patienten In jünge- 
rem und mittlerem Lebensalter. Bei alten 
Leuten mit verminderter Gewebeleistung 
kann das gelegentlich anders sein. 

Wichtig ist vor allem, daß man als Arzt sich 
nicht durch die Diagnose Divertikulose oder 
DivertikuUtis davon abhalten läßt, nach ande- 
ren, ulelleielif wichtigeren Ursachen von 
Bauclibeschwerden zu suchen. Dr. med. S. 

Die Kiirzqesrlildile: 

Hochgeistiges Kind 
Diplom-Psychologe Ui Hoiuicliei gei führte 

seine Oberprima gewissermaßen auf der 
Krlechspui durch die Ausstellung „Kunst der 
Antike." Abei ei wiu viel iu si'hi /.eitverhiif- 
tet, um nicht auUci den nmJdcn [V!;inn(ii göt- 
tern der Antike auch dodi die Miisetimst)rsu- 
cher zu bemeiken Obei Physmundmien hatte 
er schließlich seine nuktoi yi heil «emacht 

„Da .. da sehen Sie'" llüslerte ei ver- 
zückt seiner Ohei piima /.u .Bemei kcn Sie 
diesen bezaubernden Knalien von etwa vier 
Jahren, dei mit seinei IVluttei «erade die Sta- 
tue des Apoll von Praxiteles betrachtet'"' 

Die Oberprima wandte Ihi optisches Inter- 
esse ohne Bremsweg dein Knaben zu. 

„Wie?" hauchte Di Heniietiei nei fa.sziiiiert, 
„wie würden Sie den Knaben selnei Erschei- 
nungstendenz nach analysieren. meine 
Herren''" 

Volksgemurmel unter dei Oberprima. 
„Dlesei Knabe" dozierte Dr. Henneberger 

angeregt, „Ist schon rein visuell als hodigel- 
stiges Kind zu erkennen Sehen Sie die kon- 
zentrierte Verwunderung, mit dem ei den 
Apoll von Praxiteles betrachtet? Sehen Sie, 
wie er ganz oiTensIchtlich von Aesthelik die- 
ser erhabenen Statue, die schon seil zwei- 
tausend Jahren als goldnes Muster männlicher 
Schönheit gepriesen wird. In seine Begrifts- 
welt einordnet?" 

Die Oberprima sah es. 
„Bemerken Sie, weldie vielleicht noch kind- 

hatten, aber gerade dadurch bestechend naiv- 
genialen Fragen sich hintei dei herrlich ge- 
meiselten Stirn dieses Knaben häufen, die er 
mit seinem vierjährigen Intellekt noch gar 
nicht sprachlich zum AusdiurJ< bringen kann?" 

Langsam sdrob sich Dr, Henneberger mit 
selnei Oberprima nähei an Mutter und Kind 
heran und hatte endlich den hochgeistigen 
Knaben toII Im Blickfeld 

„Dieses Kind" murmelte er, „wird dereinst 
von sich reden machen Ich prophezeie diesem 
Knaben eine glänzende Zukunft Ich möchte 
schwören, daß In diesem Knaben eine legen- 
däre künstlerische Potenz schlummert, sonst 
würde er nicht die Harmonie diesei griechi- 
schen Götterstatue so verwundert in sich hin- 
einfressen, so . . Aditung, der Knabe spricht!" 

Die Oberprima hMIt den Atem an. 
Un mitten In Dr. H«iBiehergers gezielte Be- 

wunderung sagte dei Knabe 
„Du, Mutti warurrt hat denn dei Mann da 

keine Hosen an?." 
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„Mo!" erwiderte er empört. „Idi bin ein 
ehrlicher Mann geworden." Er hob drei Fin- 
ger. „Ich kann es beschwören. Von mir hat 
niemand etwas darüber erfahren. Im Ver- 
trauen gesagt, ich hatte den Plan längst ver- 
gessen. Durch das Ding in der vergangenen 
Nadit wurde ich erst wieder daran erinnert." 

„Wie alt könnte der .schwarze Jacäc' jetzt 
sein. Will?" 

Er überlegte kurz. „Damals schätzte Ich ihn 
auf Mitte Vierzig", meinte er dann. „Zähl die 
fünfundzwanzig Jahre hinzu und du hast 
einen Mann, von dem die erste Emaille her- 
imter ist." 

„Du weißt viel. Will. Ist der .schwarze Jacät' 
wirklich nicht mehr In New York aufge- 
taucht?" 

„Nein. Ich habe ihn nie wiedergesehen." 
„Du hast mir bis jetzt noch nicht den Hch- 

tigen Namen des .Kopfes' gesagt", sagte lA. 
„Er hieß Franco Cova". gab mir der Alte 

Auskunft. 
„Das klingt italienisch", bemerkte ich. 
„So sah der ,Kopf' auch aus, Mo. Hm, ich 

finde das etwas merkwürdig." 
„Was?" 
„Die beiden Namen und Orte." 
Er sah mich abwartend an. Es schien mir 

so, als warte er darauf, daß ich selbst seine 
Andeutungen enträtselte. 

„Was willst du damit sagen?" fragte ich 
äeshalb. 

„Laut Plan sollte die Sore in der Gruft auf 
dem Friedhof von Queens versteckt werden. 
Laut Oerücht wurde Franco Cove dort auch 
beerdigt." 

Ich gab ihm recht, schränkte aber ein: „Das 
kann Zufall und für uns olme Bedeutung sein. 
Mich interessiert noch eins: Wie kam Franco 
Cova an den teuren Sarg? Hatte er Vermögen 
oder Angehörige, die ihm ein so teures Stück 
kaufen konnten?" 

Water meinte: „Das war mir damals schon 
•In Rätsel, Mol" 

Ich verabschiedete mich von Water und 
versprach nochmals, für Ihn zu sorgen. 

Nachdenklich stieg ich in den Ferrari. 
„Und?" Sonny rauchte und sah mich von der 

Seite her an. 
Ich erzählte. 
Dann fragte ich: „Kannst du dir erklären, 

wie ein Mann vier Juweliergeschäfte ausrau- 
ben kann, der vor fünfundzwanzig Jahren 
■tarb? Falls nicht doch der ,scfawarza Jacjc' 
ceina Hände im Sniel bat." 

„Ich bin überfragt", erklärte Sonny una zog 
an der Zigarette. „Was hast du nun vor?" 

„Zuerst fahren wir ins Hauptquartier. Dann 
werde ich mich vielleicht in Queens umsehen." 

„Was interessiert dich dort?" 
„Der Friedhofl" erwiderte ich und fuhr los. 
Die feuchte Luft hing voller Rätsel. Es kam 

noch eins hinzu, doch davon ahnten wir noch 
nichts. 

Der Bettler tastete sich aus der verfallenen 
Wellblechbude heraus, die auf einem dunklen 
Hinterhof an einer Zicgelsteinmauer lehnte. 
Er zog die Tür hinter sich zu und tappte zur 
Mauer hinüber. Dabei tastete er mit dem wei- 
ßen Stock den Boden ab. Ein Hund bellte. 

„Ruhig, Rex!" sagte der Mann, der einen 
zerfledderten Schlapphut auf dem eisgrauen 
Kopf trug und In einem zerschlissenen Mantel 
steckte. 

Aus dem alten Mietshaus, das sich an dem 
Hof befand, sah eine Frau aus dem Fenster 
und beobachtete den Alten. 

Der Hund hörte nicht auf den Bettler. Er 
bellte lauter und sprang an dem Maschen- 
draht des kleinen Zwingers hoch. 

Der Bettler bücjcte sich und öffnete die 
Gittertür. Der Schäferhund sprang heraus. 
Der Mann nahm das Ledergeschirr von einem 
Haken und legte es dem Führhund um. 

Der Hund zog an und führt« den Blinden 
über den Hof. Sie gingen wie Jeden Morgen 
die schmale Straße hinunter, an der schäbige 
Mietshäuser standen. 

In der Gegend, in der der Bettler hausts, 
war die Armut zu Hause. 

Kinder sprangen um den Blindenhund her- 
tmi und streichelten sein Fell. Der Mann 
scheuchte sie mit dem weißen Stocke fort und 
ging weiter. 

Sie erreichten die Lennox Avenue. 
Die Wolkendecke riß auf. Durch das Loch 

huschten Sonnenstrahlen. 
Der Stammplatz des alten Bettlers lag in 

der Nähe der Madison-Brücke. 
Nicht weit vor den beiden flutete der Stra- 

ßenverkehr über eine Straße, die rechts und 
links von der Lennox Avenue abzweigte. Dort 
regelte eine Ampelanlage den Betrieb. 

Der Blinde geriet in eine Menschentraube, 
die sich vor den Ampeln ballte. 

Langsam schob sich der Blinde nach vom; 
immer auf die Führung durch seinen Hund 
achtend. Das Tier kannte die Strecjce und 
hatte seinen Herrn schon so geleitet. 

Er stand an der Bordsteinkant«, 
Die Ampel sprang Mlf „Rotr 
Da passierte et. 

Eine Händ stieß den Hund an. Ein Schuh 
trat an sein Fell. 

Der Blinde wurde ruckartig nach vorn ge- 
zogen, da der Schäferhund auf die Fahrbahn 
sprang. 

„Halt!" rief jemand aus der Menge. 
Der Blinde achtete nicdit darauf. 
Was dann kam, geschah blitzschnell. 
Ein LKW raste über die Fahrbahn. Der Wa- 

gen erfaßte den alten Blinden und schleuderte 
ihn zur Seite. Der Hund jaulte. Der Blinde 
schrie. 

Auch die Menschen an der Ampel schrien 
entsetzt aui. 

Der LKW - ein Ford - stoppte mit quiet- 
schenden Reifen. 

Ein Cop löste sich von der gegenüberliegen- 
den Seite und lief zur Unfallstelle. Ein Kolle- 
ge von ihm schaltete sich ein. Sie stoppten den 
Verkehr. Von einem Streifenwagen aus wurde 
die Unfallstation benachrichtigt. 

Eine Menge Menschen sammelte sich um 
den auf dem Boden liegenden Blinden, der 
sich nicht mehr rührte. 

Der Fahrer des Ford, ein junger, schlaksiger 
Bursche in schwarzer Lederkleidung, sprang 
aus dem Fahrzeug und lief zur Unfallstelle 
zurücjc. 

„Ich hatte .Grün'l" rief er dem Cop zu. 
„Der Mann durfte nicht über die Straße ge- 
hen." 

Einige aufgeregte Stimmen gaben dem Fah- 
rer recht. 

Der Streifenwagen raste mit heulenden Si- 
renen heran. Vier Cops sprangen heraus und 
schalteten sich in den Vorfall ein. Sie ver- 
suchten, die Menge zu zerstreuen. Kurz da- 
nach erschien der weiße Sanka mit einem 
Arzt. 

Die Cops protokollierten den Unfall, und 
schrieben die Namen und Adressen des Fah- 
rers und einiger Zeugen auf. 

Der Arzt untersuchte den am Boden liegen- 
den Bettler und schüttelte den Kopf. „Er ist 
tot", sagte er. „Dürfen wir ihn einladen?" Die 
Frage war an den Corporal gerichtet, der die 
Streife führte. 

„Einen Moment nocäj. Doc", sagte er. „Wir 
nehmen noch schnell die Vermessungen vor, 
dann ist es soweit." 

Kurz darauf hoben sie den Toten auf eins 
Bahre, die in den Sanka geschoben wurde. Der 
Hund blieb zurücjc. Er rannte bellend hinter 
dem davonfahrenden Fahrzeug her, in dem 
sein toter Herr lag. 

„Ich konnte nichts dazu", beteuerte der Fah- 
rer wiederholt seine Unschuld. ..Er hat seinen 
Tod selbst verschuldet" Der Bursche machte 
einen verwirrten Eindrudt und sah so aus, als 
könne er noch gar nicht begreifen, was sldh 
ereignet hatte. 

Nachdem die Polizisten die Untersuchung^ 
abgeschlossen hatten, lag folgendes Ergebnis 
vor: Der Blinde war von dem Hund bei rotem 
AmpelUcht auf die Fahrbahn gezogen worden. 
Der LKW konnte nicht mehr stoppen. Zeugen 
bestätigten 4s. Den Taiutt traf folglich kein* 

Schuld am Tod des alten Bettlers. 
Niemand sprach von der Hand! 
Keiner sagte etwas über den Sdmh, der an 

das Fell des Hundes getreten und Ihn so auf 
die Straße getrieben hatte. 

Niemand hatte den Schatten gesehen, der 
davonhuschte und in der Menschenmenge 
nicht bemerkt worden war. 

Niemand? 
Alles sprach für einen Unfall und doch war 

es - Morci! 
Auf dem Flur standen drei weiße Kopf- 

verbände. 
Die Männer sahen uns schweigend an. 
„Aus welchem Lazarett seid ihr ausgebro- 

chen?" fragte Sonny den Jüngsten von ihnen, 
der ganz rechts stand. 

Es waren die Nachtwächter aus den Juwe- 
llergeschäften, die von der Gang niederge- 
schlagen worden waren. Captain Clark hatte 
sie ins Hauptquartier zur Vernehmung holen 
lassen. 

Wir schleusten uns in Red Clarks Dlenst- 
zlmmer ein. Er stand vor der großen Karte. 
..Nehmt Platz!" sagte er. 

„Darf ich vorher telefonieren, Chef?" 
Er gab die Erlaubnis. 
Ich rief unser Archiv an und bat um alles 

Informationsmaterial, das über Franco Cova 
und einen Mann vorlag, der den Spitznamen 
„Schwarzer Jack" hatte. Danach sprach ich mit 
einer Fürsorgestelle. 

„Warum wollen Sie das wissen?" fragte Red 
Clark nach dem Telefongespräch, das er mit- 
gehört hatte. Der lange, hagere Mann, dünn 
wie ein Bleistift, setzte sich hinter den 
Schreibtisch. 

Ich sprach von dem. was ich von Will Water 
erfahren hatte. 

Wir begannen mit der Vernehmung der 
Wächter. Zuerst kam der vom Hauptgeschäft 
an die Reihe. Ich schätzte ihn auf dreißig. Er 
bestätigte es. 

Ein Bote brachte Fotos, die von sämtlichen 
Tresorräumen und Geschäften gemacht wor- 
den waren. Darunter auc± Bilder von dem 
ermordeten Wächter mit seinem Hund. # 

Die Vernehmungen zogen sich bis gegen 
Mittag hin. Das Ergebnis war deprimierend. 

Kölner von ihnen konnte exakte Angaben 
Ober den falschen Cop und die übrigen drei 
machen. Sie waren wie Schatten aufgetaucht 
und wieder verschwunden. 

„Also", sagte Red Clark und sah zUiB m- 
ster hinaus. „Gehen wir dem nach, WM H. 
phantastisA klingt..." 

„Sie meinen Waters Angaben, ChefT 
Der hagere Kopf nicäcte. „In unsMMi Job 

müssen wir mit dem Unmöglichen ndintn, 
ClifT. Immerhin hat uns Water ein* fpu* fe- 
Uefert. Ob sie heiß wird, muß sldi 
herausstellen. Sie werden das übWHiBtn, 
CUffl" 

-Okay. Chet" 
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'^Blumen'' 

für Geniesser 

Die alte Zunftlade aus der Glaabsbräu 
berichtet von bester Seligenstädter Braukunst. 
Wohlschmeckendes, bekömmliches Bier 
mit schönen „Blumen". Da lacht das Herz. Und 
der Genießer erkennt schon am Glas 
mit dem Siegel das Bier der Glaabsbräu aus 
Seligenstadt, 

Genießen Sie 

Glaa|>s|>rg^i 
aus der Bierstadt Seligenstadt 

Einhundertzwanzig Judokämpfer zu Gast in Lanisien 

Bürgermeister Kreiling ehrt Manfred BIrod 

Ion dürfte dioSiegeschiince der I.iingenerinnen 
eiioim siolgorn. KIn .Sieg »bc-r würde eine 
gliln/.rnd bf^standcne üriiera'probe der TV- 
Diimen für die jetzt koini.i. ndon Aufstiegs- 
spiele zur Oberligii .Südwest bedeuten. 

Wer Schrammen vermeiden möchte und auch 
auf kleinstem Raum noeh Platz filr sein Auto 
(Inden will, der mufl sich so geschickt an- 
stellen wie dieser Fahrer beim Wettbewerb 
des ACL: miliimetergcnau elnparken. Kinc 

Übung, die leider nicht alle beherrsch^'n. 

Große Beteiligung am 
Geschlckllchkeltsturnier 

Aus der Arbeit des Automobllclubs LanKt.i 
Das am vergangenen Sonnlyg vom Auln- 

mobii-Club I.,angen veranstaltete Geschick- 
lichkeitsturnier auf dem Hof du LiKiwig- 
Erk-Schule erfreute sich reger Beteiligung. 
Nicht nur viele Limgener, sondern auch zaal- 
rekhe auswiirtige Autofahrer hatten Ge- 
legenheit, ihr fahrerisches Können unter üe- 
weis zu stellen. Den 1. Platz in der Sonder- 
klasse belegte Herr Adolf Wenske vom AMC 
Idstein. In der A-Klasse siegten Herr Erich 
Gries vom AC Höchst, Herr Rolf Ebert aus 
Steinbach/Ts. (2. Platz) u, Herr Hans E. Hen- 
rich vom AMCO Bad Homburg (3. Platz), Den 
Damenpreis konnte Frau Ria Weiner vom 
AMC Idstein entgegennehmen. In der Mann- 
•schaftswertung erzielte die Mannschaft Wel- 
ler / Krämer / Wenske vom AMC Idstein den 
Ehrenpreis der Stadt Langen. 

Abschließend bleibt nur zu hoffen, daß bei 
der nächsten Veranstaltung die.ser Art auch 
diejenigen Zuschauer, die am Sonntag noch 
zaudernd ab.seits standen, sich dazu ent- 
schließen, einmal ihre fahrerische Geschick- 
lichkeit zu erproben. 

Am gleichen Tage wurde auf dem Geliinde 
des Rhein-Main-Einkaufszentrums vom MSC 
Konigstein ein Auto-Slalom veranstaltet Von 
der Sportgruppe des AC Langen beteiligten 
sich drei Fahrer; sie belegten folgende Plätze: 
In der Klasse bis 1300 ccm: H. .1, Kunze 3. 
Platz und Goldmedaille, Friede! Steitz 7. Platz 
und Silbermedaille. In der Spezial-Touren- 
wagen-Klasse: Günther Heußel 5, Platz und 
Silbermedaille. 

An der Starkenburg-Rally am letzten 
Samstag nahm das Team Schwarz / Schicke- 
danz teil und erzielte dabei den hervor- 
ragenden 4. Platz und eine Silbermedaille. 

Bußgeld für Handwerker. In einer Stadt in 
der Mainspitze hatte ein Handwerker, der 
nicht in die Handwerksrolle als selbständiger 
Geschäftsmann eingetragen war, Maurer-, 
Maler- und Lackierer-Arbeiten für Auftrag- 
geber ausgeführt. Er wurde von den zuständi- 
gen Stellen in eine Geldbuße von 500 Mark 
genommen und hat auch die Kosten des Ver- 
fahrens zu tragen. 

Ebenfalls siegreich setzte sich Großmann In 
den weiteren Kämpfen durch und warf den 
Saarländer Schell und den Pfälzer Fettel ,nus 
dem Rennen. 

Im entscheidenden Kampf um den Einzug 
ins Semifinale stand der Langener seinem 
alten Rivalen Paulin aus Rimbach gegenüber, 
den er mit einem wunderbaren Tal Otoshi 
(Handwurf) besiegte und sich die Fahrkarte 
zur Deutschen Jugendmeisterschaft in Ober- 
hausen sicherte. 

Im Ringen um die ersten Plätze mußte Nor- 
bert Großmann gegen den späteren Meister 
Grotho (Pfalz) seine erste Niederlage hinneh- 
men. die jedoch äußerst knapp ausfiel. 

Eine weitere Niederlage gegen Wein aus 
Rü.sselsheim machte alle Titelhoffnungen zu- 
nichte. Trotzdem sollte Großmann mit seinem 
guten dritten Platz In ciem zwanzigköpfigen 
Teilnehmerfeld seiner Gewichtsklasse voll zu- 
frieden sein. 

Obwohl die Langenor .ludoka bei dieser 
Meisterschaft nicht so gut wie gewohnt ab- 
schnitten, kann man mit den gezeigten T,oi- 
stungen zufrieden sein. Letzten Endes bleibt 
auch noch zu berücksichtigcii, daß die Lange- 
ner Teilnehmer vor die.ser Meisterschaft keine 
Trainingsmöglichkeit hallen, da während der 
Oslerferien die .Schulturnhallen geschlossen 
waren. 

Im ganzen gesehen, war die Veranstaltung 
für clen 1. ,IVL ein voller Erfolg, der mit der 
vorbildlichen Ausrichtung dieser MeisIcM- 
schaft iiei allen Beteiligten einen guten Ein- 
druck hinterließ. Dank der guten Organisation 
konnten in sechs Stunden 182 Kämpfe abge- 
wickelt werden. 

Beini abschließenden gemütlichen Beisam- 
mensein bekam Norbert Großmann den vom 
Vereinswirt Fritz Bienert gestifteten Ehren- 
preis für den besten Kämpfer des I .IVL feier- 
lich überreicht. 

Anerkennenswert Ist die freundliche Geste 
des TV-Turnhallenpächters, der dem 1, .IVL 
die Halle kostenlos überlieiJ. 

Den Helfern vom Deutsehen Roten Kreuz 
darf für ihren vorbildlichen Einsatz ebenfalls 
ein Lob ausgesprochen werden. 

Die sOdwestdeutschen .Tugendmeister und 
Plazierten für die Deutsche Meisterschaft: 

bis !50 kg: Grothe (Pfalz), Wein (Hessen), 
Großmann (Hessen/Langen), Ihrig (Rhein- 
hessen). 

bis 57 kg: Schuhmacher (He.ssen), Back 
(Pfalz), Ralnhard (Hessen), Rauch (Rheinhess.), 

bis 65 kg: Kräuter (Hessen), .Schönecker 
(Saar). Blller (He.s.sen), Müller (Pfalz). 

bis 70 kg: Blebel (He.ssen), Ihl (Hessen), 
Müller (Hes.sen), Klasen (Pfalz), 

bis 80 kg: Erhard (He.s.sen). Surgies (Pfalz), 
Merz (Rheinhessen). Gabrich (Pfalz), 

bis «5 kg: Blaß (Saar). Ort.seifen (Hessen), 
Lahr (Rheinland). Hansen (Rheinland). 

Der zweite Langener Teilnehmer in der 
50-kg-Klasse, Peter Lampert, konnte nicht an 
seine gewohnten Leistungen anknüpfen. Nach 
zwei verlorenen Kämpfen gegen Ihrig (Rhein- 
land) und Martin (Saar) mußte er ausscheiden. 
Peter Marschall (57 kg 1. JVL) hatte das Pech, 
in seiner ersten Begegnung gegen Bach (Pfalz) 
einer umstrittenen Kampfrichterentscheidung 
zum Opfer zu fallen. 

Nachdem bereits zwei der insgesamt drei 
M.nttenrichter für Marschall entschieden hat- 
ten, wurde das Urteil unverständlicherweise 
widerrufen und gegen den Langener entschie- 
den. Marschall , konnte zwar im folgenden 
Kampf einen vorzeitigen Sieg gegen Maler 
(Saar) verbuchen (Armhebel), mußte aber nach 
einer zweiten Niederlage in der nächsten Be- 
gegnung ausscheiden. Peter Marschall belegte 
den 11. Platz in seiner Gewichtsklasse. 

Mehr Glück hatte Gordon Splettsen in der 
gleichen Gewichtsklasse. Splettsen zeigte 

Die Bretter, die die Welt bedeuten, sind für diese Jungen Talente des Judo-Vereins Langen 
die weichen Matten, auf denen ihre Gegner - von geschickter Hand „gesteuert" - landen. 

TV-Basketball 
Langener Basketballdamen 

spielen gegen Eintracht Frankfurt 
Am kommenden Sonntag wird die TV- 

Damenmannschaft aus Anlaß der Hausfrauen- 
messe ein Freundschaftsspiel gegen die Frank- 
furter Eintrachtdamen austragen. Das Spiel 
wird in einer der Messehallen des Ausstel- 
lungsgeländes in Frankfurt stattfinden. 

Die Langener Mannschaft wurde von der 
Eintracht eingeladen und man ist gespannt, 
wie sich die TVlerinnen nach ihren großarti- 

gen Erfolgen der letzten Zeit gegen eine der 
ersten Oberligamannschaften aus dem Süd- 
westen halten werden. 

Bedauerlich ist der Ausfall der Langener 
Spielerin Monika Adolph ,die wahrscheinlich 
atn Sonntag nicht am Spiel teilnehmen kann. 
Damit würde eine der Sturmspitzen des TV 
ausfallen und die übrige Mannschaft wird es 
schwerhaben, diese Lücke auszugleichen. 

Aber auch die Eintrachtlerinnen müssen auf 
eine ihrer Stammspielerinnen, auf Hannelore 
Kohl, verzichten. Sie ist Nationalspielerin und 
der Angriffsmotor ihrer Mannschaft, Ihr Feh- 

Zu einem miortliclien Höhepunkt entwickeUe sich die südwesldeutsche Judo-Jugend- 
Einzeimeister.schaft, die am vergangenen Kanistag vom 1. Judo-Verein Lanircn auseerlch'tct 
in der TV-Turnhnl!e wie am Schnürchen ablief. ricn'cei. 

Eckhard Stark, der Vorsitzende des 1, .IVL 
begrüßte neben dem zahlreichen Judosportlern 
und Zuschauern besonders die Ehrengäste, 
darunter Herrn Bürgermeister Kreiling, clen 
ältesten der Stadtverordnetenversammhing, 
Herrn Sallwey, Sladtinspcktor Kunz vom 
Sport- und Kulturamt, den Bundesjugendwart 
vom Dcut.schen Judoverband, Karl-Helnz 
Kremer, und nicht zuletzt den höchsten Dan- 
träger Deutschlands und Vorsitzenden des 
Deutschen Dan-Kollegiums, Alfrod Rhode. 

Mit stürmischem Applaus gratulierten alle 
Anwesenden Manfcad BIrod vom 1. JVL, der 
für seine ausgezeichneten Erfolge als Judo- 
Sportler von Bürgermeister Kreiling mit der 
Ehrenplakette der Stadt Langen in Silber aus- 
gezeichnet wurde. Herr Kreiling hob In seiner 
Ansprache noch einmal die Höhepunkte des 
jungen Langener Sportlers hervor, der gerade 
der Jugendkampfklasse entwachsen ist und 
zur Zeit mitten im Abitur steht. Manfred 
Birod, der 1065, 1966 und 1967 hessischer 
Jugendmeister, 1965 deutscher Vizemeister, 
1967 deutscher Jugend-Einzel- und Mann- 
Bchaftsmelster, Dritter der Jugend-Europa- 
meisterschaft und in den letzten Jahren stän- 
diges Mitglied der Deutschen Jugend-National- 
mannschaft war, gab den 120 Judoka aus ganz 
Südwestdeutschland, die bei dieser Ehrung 
Spalier standen, ein gutes VorbMd ab. 

Der Jugendwart der Gruppe Südwest, Harald 
Stolzenthaler erklärte anschließend die Mei- 
sterschaft für eröffnet und gab die Matte frei. 

Norbert Großmann vom 1. JVL, der einen 
der ersten Kämpfe bestritt, zeigte seinen fünf 
Vereinskameraden wie gesiegt wird. Er ge- 
wann seine Begegnung gegen Krieger (Rhein- 
land) schon nach 45 Sekunden durch Arm- 
hebel. 

Kampfgoist und Technik und hatte damit Er- 
folg in seinen Kämpfen. Mit einem vorzeitigen 
Sic!g gegen .Mai (Rheinland) hatte er einen 
guten Auftakt. Weitere Siege gegen Boos 
(.Saar) und Erlicher (Pfalz) brachten ihn der 
Spitze näher. Durch eine vermeidbare Nieder- 
lage gegen den Rheinländer Klumb war 
Splettsen gezwungen, gegen den starken Rüs- 
selsheimer Schuhmacher ;illes einzusetzen, 
Schuhmacher, der noch keinen Kampf bei die- 
.ser Meisterschaft verloren hatte, kämpfte mit 
dem besseren Nervenpolster und fügte dem 
Langener Splettsen, wenn auch eine hauch- 
dünne, so doch entscheidende Niederlage zu. 

Es ist schade, daß Gordon Splettsen, der den 
5. Platz belegte, die fast sichci'e Teilnahme an 
den „Deutschen" doch noch entrissen wurde. 

Auf allerstärkste Konkurrenz stießen die 
beiden Langener Vertreter der 80-kg-Klasse 
Werner Wartha und Hans Tlsje. Wartha be- 
siegte seinen ersten Gegner Trapp (Rheinland) 
mit Haltegriff vorzeitig, zog aber in der fol- 
genden Begegnung dank einer großen Schieds- 
richter Fehlentscheidung den Kürzeren gegen 
den Pfälzer Eiswirth. Werner Wartha gab sich 
deswegen nicht geschlagen und ließ seinen 
Zorn am nächsten Kontrahenten, dem Saar- 
länder Kuhn aus, den er nach 30 Sekunden 
durch Harei Goshi (Hüftfeger) besiegte. Im 
Kampf um Sein oder Nichtsein mußte sich 
Wartha trotz vollstem Einsatz mit einem knap- 
pen Punkterückstand gegen Surgies (Pfalz) ge- 
schlagen geben. Werner Wartha belegte den 
5. Platz In seiner Gewichtsklasse. 

Hans Tisje konnte sieh nicht durchsetzen 
und schied nach einem gewonnenen uncl zwei 
verlorenen Kämpfen aus. 



eingeschränkt werden. Damit sind auch «dion 
die beiden wesentiictisten Grundrechtsbe- 
sciiränltungen für den Notstandsfall genannt. 
Es stimmt zum Beispiel nidit, daß das Streil<- 
redit der Arbeitnetimer in der Notstands- 
verfassung beschnitten wird; es wird im 
Regicrungsentwurf überhaupt nicht berührt. 
Es stimmt auch nicht, daß Bundeswehrsolda- 
ten gegen Streikende eingesetzt werden könn- 
ten. Das ist eine reine Erfindung. Im Gegen- 
teil, es wird bei der Bekämpfung der inneren 
Notstande ausdrücklidi festgestellt, daß Ar- 
beitskfimpfe (Streiks), die geführt werden, um 
die Arbeits- und Wirtschaftsbedingungen zu 
erfüllen, keinen Fall des inneren Notstands 
darstellen. 

Die Dienstverpflichtung im Notstandsfall ist 
nicht ersonnen worden, um die Bevölkerung 
zu schikanieren oder die Arbeitnehmer zu 
„militarisieren", sondern um den Arbeits- 
kräftebedarf für lebenswichtige Versorgungs- 
betriebe zu sichern. Es geht um den Sdhutz 
der Mensdien. So sind die Bereiche Ernäh- 
rung, Verkehr, Wasserversorgung, Wirtschaft 
und Arbeitskräftebedarf in der Notstand.s- 
gesetzgebung mit eigenen, sogenannten Sidier- 
stellungsgesetzen bedacht worden. Zusammen 
mit den Maßnahmen des eigentlidien Zivil- 
schutzes nennt man diese Vorkehrungen die 
einfachen Notstandsgesetze — einfach, weil 
sie mit einfacher Mehrheit verabsdiiedet wer- 
den können und keine Grundgesetzänderung 
(Zweidrittelmehrheit) erforderlich marhen. 

. .. sowie Vertreter der Regierung und Bundestagsmitglieder 
Bundesminister des Innern Dr. Lttdie, der Parlamentarische Staatssekretär Ernst Benda (links 

davon) und ganz rechts Hermann Schmitt-Vockenhausen (SPD) bei einem der Hearings. 

Gewerksdiaftler... 
DGB-Vorsitzender Rosenberg und der Vorsit- 
zende der IG Metall, Brenner, während eines 

der Bonner Notstands-Hearings. 
kratle in einer Notstandslage gesichert ist. 
Einmal ist an den Fall des äußeren Notstands 
gedacht, wenn das Bundesgebiet mit Waffen- 
gewalt angegrifTen wird oder ein soldier An- 
griff droht. Sodann Ist Vorsorge zu treffen 
für sdiwere Naturkatastrophen und Unglüdcs- 
fälle, aber auch für den Fall eines bewaffne- 
ten Aufstandes oder sonstiger sdiweier inne- 
rer Unruhen, die einen iruieren Notstand aus- 
lösen können. 

Unser Grundgesetz enthält zwar sdion 
einige Vorkehrungen für den Bereich der mi- 
litärischen Verteidigung, aljer die Verfassung 
sagt kein Wort darüber, was im zivilen Be- 
reich geschehen muß, wenn der Verteidigungs- 
fall eintritt. Das Grundgesetz äußert sidi auch 
dazu, was gosdiehen soll, wenn durch Kriegs- 
einwirkungen das Parlament nidit mehr zu- 
sammentreten Icann. Soll die Regierung zum 
Beispiel bei plötzlichem Kriegsausbruch ra- 
sche gesetzliche Maßnahmen einleiten dürfen, 
um einer Notsituation im Lande Herr zu wer- 
den. Nur das Parlament hat gesetzgeberische 
Befugnisse. Funktioniert es nicht mehr — was 
dann? Es gibt das alte Sprichwort: „Not kennt 
kein Gebot". Das Risiko ist immer sehr groß, 
daß gerade in Ausnahmesituationen auch ein- 
zelne Behörden und staatliche Stellen danach 
handeln. Die bedrängte und notleidende Zi- 
vilbevölkerung verlangt nach drastischen 
Maßnahmen. Darf man solche Entwicklungen 
dem „freien Spiel der Kräfte" überlassen? Ist 
es nicht besser, Vorsorge zu treffen für den 
„Fall X", damit in einer Notstandsverfassung 
klargestellt wird, was dann getan werden 
darf und was nicht? 

Die ehemaligen Besatzungsmächte ha)>en 
sich im Deutschiandvertrag von 1955 für den 
Fall eines Notstandes in der Bundesrepublik 
weitgehende Eingriffsrechte vorbehalten; sie 
warten bis zur Stunde darauf, daß ihre Si- 
cherheitsvorbehalte durch eine deutsche Not- 
standsgesetzgebung abgelöst werden können. 

Gegner des Notstands sind wir alle 

Nach den Hearings in Bonn - Versachlichung tut not 

Worum geht es eigentlich? 

Es ist gar nicht so einfacii, Deutsdi zu spredienl Neben dem Go-in und 
Teadi-in der Studenten, dem Comebadc der Sportfans und dem Feedback 
der Computertedinik gibt es neuerdings das „Hearing" der Bonner Politik. 

Das englisdie Wort .Hearing" steht fUr öffentlidie Anhörung, öffentlidie 
Sitzung; in der Theatersprache wird damit ein „Probesingen" bezeichnet. In 
der Bonner Politik stand kein Probesingen auf der Tagesordnung, sondern 
die hödist sdtwierige, seit Jahren so leidensdiaftlidi audi in breitesten 
Kreisen der Bevölkerung umstrittene Sache der Notstandsgesetzgebung. 

Fünf öffentlidie Hearings fanden in den 
Wochen vor den Weihnachtstagen im Bundes- 
haus statt. Der Innen- und RechtsausschuO 
des Bundestages hatte 44 Sadiverständige ein- 
geladen, In öffentlidier Anhörung den Regie- 
rungsentwurf zur Notstandsgesetzgebung vor 
und mit den Bundestagsabgeordneten zu 
debattieren. 

Professoren, Gewerkschaftler, Fachleute, 
darunter auch prominente „Notstandsgegner" 
kamen zu Wort. Rede und Widerrede standen 
sich oft hart gegenüber; für Polemik war kein 
Platz mehr. Gegner und Befürworter billigten 
sich den guten Willen zu — und das ist ge- 
wiß ein großer Fortschritt, wenn man be- 
denkt, wie in dem jahrelangen Streit um die 
Notstandsgesetzgebung die Schlagworte, Emo- 
tionen und pauschalen Verdächtigungen die 
Szene beherrsdit haben. Der Bundestag hat 
sich selbst und der Sache mit der Einführung 
öffentlicher Anhörtermine zur Notstandsge- 
setzgebung einen unschätzbaren Dienst erwie- 
sen. 

Es hapert an der Information 
Das Wort „Notstand" braucht heute in 

manchen Kreisen nur zu fallen — und schon 
sind die Fronten da, außerordentlich verhär- 
tete Fronten der gegenseitigen Anschuldigun- 
gen, die jedes sachliche Gespräch blockieren. 
Was aber das schlimmste ist: Es hapert an 
der Information. Nadi Herzenslust wird der 

Popanz „Notstand" geprügelt; in Wirklichkeit 
wissen die wenigsten, worum es eigentlich 
geht. Bei einer kleinen, aber auffallend lau- 
ten Minderheit regiert überhaupt nur die Kol- 
portage. 

Da wird zum Beispiel behauptet: Die Not- 
standsgesetzgebung wird das Schicksal der 
parlamentarischen Demokratie in der Bundes- 
republik besiegeln. Siehe Grundredits- 
beschränkungen! Die Notstandsgesetzgebung 
militarisiert die Arbeitnehmer. Siehe Dienst- 
verpflichtung? Selbst Bundeswehrsoldaten 
können künftig gegen Streikende eingesetzt 
werden. Siehe innerer Notstand! Der Bundes- 
tag wird überspielt und entmaditet. Siehe Ge- 
meinsamer Aussdiuß! Der Staatsstreich von 
oben wird vorbereitet. Siehe Notstandsver- 
fa.ssung! 

Geht man diesen abenteuerlichen Behaup- 
tungen auf den Grund, so stimmt nicht ein 
Jota von ihnen. Sie sind frei erfunden und 
lassen sich anhand der Gesetzestexte leidit 
und überzeugend widerlegen. Warum sich 
diese Behauptungen dennoch so hartnäckig 
halten können — das hat eher etwas mit der 
Menschennatur zu tun. Oder es zeigt sich ein 
extremer Drall in der Politik, für den der 
„Notstand" nur ein Vorwand für eine scharfe 
Antl-Bonn-Kampagne ist. Aber mit der An- 
gelegenheit der Notstandsgesetzgebung, hier 
und jetzt im Deutschen Bundestag, haben 
die.se Vorgänge eigentlich überhaupt nichts 
mehr zu tun. 

beendet erklären, sobald er wieder zusam- 
mentreten kann. Auf diess Weise wird ver- 
hindert, daß der Notstand unnötig lange 
„zementiert" wird. 
Nidit Schikane, sondern Schutz 
Viele machen nun den Einwand, sie könnten 

sich mit der Einrichtung eines Notparlaments 
im Kriegs- und Verteidigungsfall nodi ein- 
verstanden erklären. Aber wozu müßten die 
Grundrechte eingeschränkt werden? Ist die 
Gefahr eines möglichen Mißbrauths, etwa der 
Bestimmungen über Dienstverpflichtungen der 
Arbeitnehmer, nidit so groß, daß man in 
Friedenszeiten besser die Finger davonläßt? 

Zu zivilen Dienstleistungen können nach 
dem Reglerungsentwurf nur Wehrpflichtige 
herangezogen werden, wenn es für Zwecke 
der Verteidigung notwendig ist (keine Frauen 
also, entgegen anderslautenden Behauptun- 
gen!). Weiterhin kann die Freiheit, den 
Arbeitsplatz zu wechseln, für einen begrenz- 
ten Kreis von Beschäftigten in Verwaltung 
und lebenswichtigen Versorgungsbetrieben 

Schlicht gefragt: Worum geht es denn in der 
Notstandsdebatte? Es geht darum, daß unser 
Land im Frieden Pläne vorbereitet, um die 
Bevölkerung im Falle von Kriegs- und Not- 
zeiten zu schützen. Dabei soll auch Vorsorge 
gr;rofren werden, daß die freiheitliche Demo- 

Die Alliierten machen zum Beispiel bis zum 
heutigen Tage von ihren Vorbehaltsrechten in 
der Post- und Telefonkontrolle Gebraudi. 
„Man wird um eine Andermng des Grundge- 
setzes nicht herumkommen", erklärte Profes- 
sor Carlo Schmid vor einiger Zeit, „denn es 
scheint mir auf jeden Fall besser zu sein, wir 
Deutschen bestimmen selber, was in Notzeiten 
zu geschehen hat, als daß dies die Besatzungs- 
mächte tun." 

Kemstüdc das Notparlament 
Der Bundestag hat am 29. juni"i'9C7 in 

erster Lesung den Gesetzentwurf zur Not- 
standsverfassung beraten. Seit der damalige 
Innenminister Schröder im Jahre 1960 den er- 
sten Entwurf zur Notstandsverfassung ein- 
brachte, ist dies der dritte Versuch, die par- 
lamentarischen Hürden zu nehmen. Das Kem- 
stüdc des jetzigen Regierungsentwurfs ist der 
Gemeinsame Ausschuß, das Notparlament. Es 
handelt sidi um ein parlamentarisches Gre- 
mium, das dafür bürgen soll, daß audi in einer 
Notstandssituation die parlamentarische Kon- 
trolle alier Gesetzes- und Reglerungsmaßnah- 
men aufrechterhalten bleibt. 

Wenn ein Parlament beispielsweise durch 
plötzliche, überraschende Kriegseinwirkungen 
nicht meiir zusammentreten kann oder sonst- 
wie gehindert wird, seinen Aufgaben na^zu- 
gehen, gibt es zwei Mögildikeiten. Erstens, 
man läßt dann ein vorsorglich gebildetes klei- 
nes Notparlament tätig werden. Zweitens, 
man gibt für diesen Notfall der Regierung 
alle Vollmachten, das Nötige zu tun. 

Der vorliegende Regierungsentwurf hat sich 
für die Möglidikeit eines Notparlaments ent- 
schieden, nicht jedcxh für ein Notverord- 
nungsrecht der Regierung. Das Parlament 
bleibt Herr der Lage und überträgt In der 
Notstandsverfassung seine Gewalten auf das 
Notparlament, das aus 22 Mitgliedern des 
Bundestages und 11 Mitgliedern des Bundes- 
rates bestehen soll. Der Bundestag kann auch 
jederzeit den Zustand der äul3eren Gefahr, in 
dem das Notparlament tätig werden soll, für 

Die Vorsorge für den Fall einer Katastrophe hat sidi schon oft bezahlt gemadit 
Lufls^utzverband, Tedinisdiet Hilfswerk sowie Polizei und Feuerwehr waren an dieser Obung Für Notzelten hat die Bundesregierung groß« 

für den Katastrophenfall beteiligt. Ein Hubschrauber setzt einen Rettungswagen ab. Lager mit Arzneimitteln angelegt. 

Weder kriegstreibend noch friedensstörend 

Wir müssen uns einmal darauf besinnen, 
was ältere Demokratien uns als Maß und 
Mitte geben — bemerkte Bundesminister 
Georg Leber, ehemaliger Vorsitzender der IG 
Bau. Steine, Erden. J^er dieser Staaten ohne 
Ausnahme hat seit langem Bedingungen und 
Vorkehrungen für seinen Schutz in Krisen- 
fällen getroffen. Solche Regelungen gibt es in 
Schweden, Norwegen, Dänemark, der Schweiz, 
in Holland, Belgien, Italien, England, Frank- 
reich, Luxemburg, österreidi und in den 
USA. Es gibt sie also In allen westlichen Län- 
dern, die um uns her sind. Solche Gesetze 
sind auch bei uns so nötig wie in diesen Län- 
dern. Solche Gesetze sind liei uns so wenig 
kriegstreibend und so wenig friedensstörend 
wie in diesen Ländern, wenn wir nicht selber 
Angst vor der Echtheit unserer eigenen Frie- 
densbereitsdiaft haben." 

Das dumme Gerede, daß die Bonner Parla- 
mentarier im Begriff seien, die Demokratie 
durch die Notstandsgesetzgebung außer Kraft 
zu setzen, würde sofort ein Ende nehmen, 
wenn die „Notstandsgegner" sich nur einmal 
der Mühe unterziehen wollten, sich gründ- 
licher und ijesser zu informieren. Wir sind 
alle Gegner des Notstands. Aber wenn wir 
auch alle nichts sehnlicher wünsc^n, als den 
Frieden zu erhalten, so können wir doch nidit 
so tun. als ob wir nie mehr In eine Kriegs- 
oder Notstandssituation verwickelt werden 
könnten. 

Eine gerade verölTentUchte Untersuchung 
der Tübinger Wickert Institute hat ergeben, 
daß das Thema der Notstandsgesetzgebung 
zwar 98 Prozent der Bundesbürger bekannt 
ist, aber daß nur II Prozent eine Antwort 
geben konnten, als nach einzelnen Maßnah- 
men gefragt wurde. Wobei über die Hälfte 
der Antworten noch falsch war! Der Pegel- 
stand der allgemeinen Information zum The- 
ma der Notstandsgesetzgebung ist ersdirek- 
kend niedrig. 

„Hearing" in Bonn am Rhein 
Ein Lichtblicke sind die eingangs erwähnten 

Hearings. Millionen Fernsehzuschauer erhiel- 
ten zum erstenmal einen ungeschminkten 
Eindruck in die Arbeiten zur Notstandsgesetz- 
gebung. Die Versadilidiung des Gesprächs tut 
not, neben der Information. Die Hearings 
haben es zuwege gebracht, daß die Notstands- 
gesetzgebung nunmehr in die zweite — und 
entscheidende — Runde eingetreten ist. in der 
allein das bessere Argument zählt. 

Übrigens setzt sich Bundestagspräsident 
Gerstemnaier dafür ein, das amerikanische 
„Hearing" durdi „Anhörung" zu übersetzen. 
Ob er damit erfolgreich sein wird, ist zweifel- 
haft. nachdem die Zuschriften von Bundes- 
bürgern bekanntgeworden sind, die es nicht 
verstehen konnten, wahmi man In Bonn so- 
viel Aufhebens von einem „Hering" maciie. 
Wo doch der Rhein so nah sei! 

Er hieß Aruli. und ich sehe seine schlanke 
Gestalt noch deutlich vor mir, wie er auf dem 
Brunnenrand stand und sich mit einem hellen 
Ruf in das dunkel glitzernde Wasser stürzte. 
In diesem Augenblick beeilte sich die ganze 
Kindcrschar, den großen Schöpfeimer aus 
Leder an der Winde herabzulassen, damit 
Aruli daran heraufgezogen werden konnte, 
wenn er in der Tiefe aus dem Wasser auf- 
tauchte. Er brachte einen Klumpen Lehm vom 
Boden des Brunnens mit. und sobald er wie- 
der bei uns war. formte er daraus winzig 
kleine Töpfe und sonstige Geräte, wie sie sich 
In der Küche seines Vaters befanden. Denn 
Aruli war der Sohn unseres Kochs, wenige 
Jahre älter als wir und der unermüdliche und, 
treue Begleiter unserer Kindheit. Er war 
Tamule. und nach dem damals selbstverständ- 
lichen Gesetz waren wir weißen Kinder die 
Herren und er selbst war der Diener. Er 

Wenn man bei einem größeren Entschluß 
nicht etwas übers Knie bricht, nichi einige 
Rücksichten unberücksichtigt läßt, so kommt 
man in diesem Leben um und nimmer zu 
etwas. Moltke 

diente uns auch getreu und tat fast alles, was 
wir wollten. Aber Ich glaube, daß er dies nicht 
tat, weil er Herren in uns sah, sondern weil er 
uns liebte. 

Der Brunnen umschloß für mich das große 
Geheimnis einer verborgenen Welt, die grö- 
ßer, abenteuerlicher und reicher sein mußte 
als die lichte Welt, die ich vor meinen Augen 
sah. Manchmal stand ich am Brunnen und 
blickte in das Wasser, das in der Tiefe schim- 
merte. 

Zudem wässerte der Brunnen unseren schö- 
nen Garten in der Zeit der Dürre. Das Wasser 
tränirte die vielen Blumen und Büsdie. die In 
der Glut der Sonne welkten, und man sah, wie 
sie sich erfrlsdit aufrichteten. Das Wasser war 
das große Geheimnis meiner Kindheit; Ban- 
gen und Freude waren zugleich in ihm um- 
schlossen, unaussprechlich und mäditig. 

Aruli aber hatte Teil an diesem Geheimnis 
der Welt. Und wenn er in den Brunnen sprang 
und den weidien Ton aus der Tiefe holte — 
wer weiß, von wem er dieses Geschenk dort 
unten entgegennahm und damit zugleich die 
Fertigkeit, Geräte für uns zum Spiel daraus 
zu formen? Ich besitze noch heute einige die- 
ser Werke aus seiner Hand, und sie tragen 
alle nodi den Hauch der Kinclheit. Später fuhr 
ich über das große Wasser naoh Deutschland. 
Die Wellen glitten rauschend am Schiff ent- 
lang, und mandlmal spielten Delphine neben 
uns her, oder ein fliegender Fisch hob sich 
schimmernd aus der See. Im Suez-Kanal 
sprangen Agypterjungen In das Wasser und 
tauchten nach Münzen, die wir ihnen zuwarfen. 
Idi jauchzte über ihre Spiele, aber zugleidi 
brannte tief Innen ein Heimweh nach Aruli, 
dem ii^yundernswerten Spielgenossen, der 
Zugang hatte zum Reieh Siebenschöns und der 
Mutter aller Dinge. 

Es gibt immer nodi das andere Wasser.. 
gleichsam die Wasser einer anderen Welt. 

Man kann auch auf der Deidikrone liegen, 
wenn die See brüllt, und sid) bis auf die Haut 
von der Gischt durchtränken lassen. Oder man 
kann auf der hohen See sich von der Dünung 
wiegen lassen Jedesmal weiß man sich dann 
in den Händen einer riesenhaften Urgewalt, 
die doch auch wieder in guten Stunden so täp- 
pl.sdi zärtlich sein kann, und fast so, als wäre 
man bei Ihr geborgener als irgendwo In der 
Welt. Oder wer hätte si(3i nidit sdion auf 
einem stillen See Im Kahn treiben lassen, 
während Sonne und Wolkenschatten Ihr fröh- 
lidies Spiel auf der Fläche trieben? Wie müt- 
terlich erschien dann die Welt, aber es war 
nicht die Welt sondern das stille Wasser I In 
solchen Augenblicken entspringt In der Tat 
die Welt aus dem Wasser, und alle Dinge 
ähneln den schimmernden, klingenden Trop- 
fen, die von den Rudern fallen. 

Schliefen nidit In Wahrheit alle Dinge un- 
erlöst im Wasser — damals, als nach den Wor- 
ten der Bibel „der Geist Gottes über den Was- 
sern brütete"? Ein ungeheurer Bogen spannt 
sich von diesen Wassern des Ursprungs über 
denen der Geist Gottes schwebte, bis zu dem 
kristallinischen Meer der Vollendung, das sich 
vor dem Thron Gottes ausbreitet, wie es im 
4. Kapitel der Apokalypse heißt WUl sich das 
Wassel in Kristall verwandeln - und Ist dies 
der Weg der Dinge — vom Wasser zum Kri- 

stall, so daß die Herrlichkeit des Kristalls 
schon im Wasser verborgen wäre? Ich muß 
daran denken, daß ja unsere Sprache von 
einem ..Kristall von reinstem Wasser" spricht. 
Liegt nidit darin eine Ahnung, daß das Was- 
ser den Kristall meint, so wie alles Korn den 
Weizen meint und alles Metall das Gold? 

Das Meer will kristallinisch werden an 
jenem Tage der Vollendung, an dem sich der 
göttliche Friedensbogen in der leuchtenden 
Vielfalt der Farben über der vollkommenen 
Welt spannt, über den neuen Himmel und die 
neue Erde. So sind wir Menschen eingespannt 
In die mächtige Bewegung der Schöpfung vom 
Ursprung, zum Ziel, und der Mensch stimmt 
ein in das Seufzen der Kreatur nach der Er- 
lösung und Vollendung. 

Das Wasser ist Ursprungs-Elcment, und 
etwas in uns drängt zum Ursprung so mäch- 
tig zurück, wie es sich der Vollendung ent- 
gegensehnt. Der Ursprung lockt, und die alten 
Geschichten von Wassermann und Wasser- 
frau, die uns in ihr Reich ziehen wollen, sind 
auf eine unheimliche Weise wahr. Wir lieben 
das Wasser, aber es Ist etwas Zauberisches in 
dieser Liebe. 

Aber die mütterliche und zauberische Natur 
des Wassers ist nicht alles. Es hat auch ein 
tückisches und mörderisches Wesen, und ganz 
In der Tiefe der menschlidien Seele mag auch 
das Grauen erhalten geblieben sein, das die 
große Flut brachte, als sie alles Leben auf der 
Erde verschlang. Von der Sintflut erzählen die 
Urmythen vieler Völker auf den verschieden- 
sten Kontinenten. Die Sintflut scheint eine der 
wenigen gemeinsamen Erfahrungen der Men- 
schenrassen der Urzeit gewesen zu sein. So ist 
es wohl begreiflich, daß die Erfahrungen mit 
der Tücke des Elements auf einen sehr tief 
wurzelnden, gleichwohl lockenden Sdiredcen 
In uns stoßen. 

Indes — wer begreift noch etwas davon In 
unserer Zeit, die selbst in den Elementen 
nichts anderes sieht als Leistungsträgerl Was- 
er ist eben Wasserkraft, und vermutllÄ kann 
man sogar den Oz.ean auf eine PS-Formel 
bringen. Und erst dann ist das Wasser Be- 
standteil, das heißt Hilfskraft der von uns er- 
fahrenen Welt. Denn unsere Welt ist nützlich, 
und alle ihre Dinge haben weder Macht noch 
Süße nodi Herrlichkeit, sondern allein einen 
Gebrauchswert. Alles übrige fällt der Psycho- 
logie anheim. Aber die Psychologie beleuchtet 
nur einen kleinen Aussdinitt der ungeheuren 
Welt, die unsere Seele durdisdireitet, wenn 
sie sich dem Elementaren anvertraut Unsere 
Seele wandert den Weg des Wassers bis hin 
zu dem kristallinischen Meer vor dem Thron 
des Höchsten. Angiers sonntagsvergntlgen. Foto: Jorde 

Es geschah an einem Frühlingsabend 

Jeanne stand kurz vor der Hochzeit mit 
ihrem Vetter Jacques. Sie kannten einander 
von Kind auf, und ihre Liebe erging sich kei- 
neswegs in den feierlidi-zurückhaltenden For- 
men, wie sie für gewöhnlich in der Welt gang 
und gäbe sind. 

Im Salon küßte Jacques seine Verlobte vor 
den drei alten Frauen, den drei Schwestern: 
seiner Mutter, der Mutter Joannes und seiner 
Tante Llson. Das junge Paar ging allein spa- 
zieren. den ganzen Tag lang, im Wald, längs 
des Flüßchens, durdi die feuditen Wiesen, 
deren Gras von Blumen gesprenkelt war. Sie 
genossen das Reizvolle kleiner, bedeutungs- 
loser Liebkosungen, eines Händedrucks, eines 
Blickes voller Leidenschaft, der so lange an- 
dauerte. daß Ihre Seelen eins zu werden schie- 
nen. 

Die beiden Mütter und ihre Sdiwester. 
Tante Lison, beobachteten diese junge Liebe 
mit lächelnder Rührung. Zumal Tante Llson 
schien recht bewegt, wenn sie dem zuschaute. 
Sie war eine kleine Frau, die wenig spra^, 
stets besdieiden beiseite trat, keinerlei Auf- 
hebens machte, einzig zur Essenszelt zum Vor- 
schein kam und dann gleidi wieder In ihr 
Zimmerchen hinaufging, wo sie die meiste 
Zeit blieb, Sie hatte ein gutes, ältliches Ge- 
sicht, milde, traurige Augen, und zätilte in der 
Familie beinahe überhaupt nldit mit. 

Die beiden Sdiwestern, die Witwen waren 
und ihi-en Platz In der Welt Innegehabt hat- 
ten. betrachteten Lison als ein einigermaßen 

Die Schöne aus des Sultans Garten 
Von Frledridi Sdinadt 

Die Tulpen widmen ihr Leben feierlichen 
Erleuchtungen. Sie wandeln als schöne, aber 
kühle BlumenpersAnllchkeiten gesellig vereint 
durch den Garten, gleichen präditlgen Patrl- 
zierirmen oder stolzen Prinzessinnen und ver- 
schweigen ihre Gedanken. Aus dem tür- 
kischen, persischen und arabischen Traumland 
der Vergangenheit traten sie heraus Ihr Name 
soll von „Turban" dem arabisth-tOrklschen 
Kopftuch der Männer, oder auch von „Cul- 
bend" kommen dem persischen bunten Tuch. 
Bunt sind sie allesarX. Die solitäre, auf 
hohem, schlankem Stengel thronende Blume 
gleicht einem Becher Ist der Rand noch mehr 
geschlossen, hat sie beinah die Form eines 
Eies. Hafts, der persische Dichter, lenkte wohl 
als allerfrühester Dichtet den poetischen Sinn 
zur Tulpe: „Seht, o seht die Tulpenstengel / 
Diese frechen Ketzerlein, ' Heben Ihre bunten 
Becher ' Und begehren Trunk und Welnl" 
Möglicherweise waren seine Tulpen so stark- 
fleischig. daß er ihren Becher mit ein wenig 
wein füllen konnte. Da Hafls 1389 starb, 
dürfte die Tulpe bereits im 14. Jalirhundert 
eine in Persien liekannte Blume gewesen sein. 
„I^leh" hieß die große, hochstengelige B<^er- 
tulpe. Mag sie eine Perserin sein und ihren 
Siegeszug nadi Taurien und Konstantinopel 
angetreten haben, die Steppentulpe, die wild- 
wachsend in der Krim aiUge&nden wurde, 
und dJe brennend rot blüht und am Grunde 

eines jaden Blattes mit einem schwarzen Flec^ 
gestempelt ist. empfängt ihren poetischen 
Nimbus aus der Zeit des Mithridates und der 
Tartaren. 

Busbeck, der Gesandte in Konstantinopel, 
konnte diese Art nidit gemeint haben, als er 
berichtete und Zwiebeln aus dem Sultansgar- 
ten am Bosporus nach Ehiropa bradite: Er 
sprach namentlich von der Mannigfaltigkeit' 
ihrer Farben und ihrer stattlichen Ersdiel- 
nung. Alljährlich feierten die Frauen des 
Serails im Garten das Tulpenfest, womit sie 
ihre Liebe und Zunelgiuig für ihren Gebieter, 
der unter einem Seidenzelt saß. ausdrüdcten. 
Die Gärten waren prächtig Illuminiert, auf be- 
sondem, amphitheatrallcfa aufgebauten Ge- 
rüsten stand der reidie Tulpenflor, blendend 
an Farblgkeit Die Tulpen hatten Harems- 
namen: „Traum der Glüdcsellgkeit", „Geheim- 
nis des Ewigen", „Elixier der Liebe". 

Busbecjc hatte die Tulpen nach Augsburg 
geschldct, er war Gesandter Kaiser Ferdi- 
nands L Conrad Geßner, dem das „Usambara- 
veilchen", eine Geßnerle, gewidmet ist, sah die 
ersten blühenden Tulpen In der Fuggerstadt 
im Garten des Senators Herwart, sechs Jahre 
später blühte dieses Wunderkind auch in Fug- 
gers Gärten. Ein großer Liebhaber dieser 
Blume war der Markgraf von Baden-Durladi. 
S<iion 1740 hatte er an die 3 600 Abbildungen 
von Spielarten In seiner Sammlung. 

Eine Erzählung Vön tSüy de Mäüiia^äant 
überflüssiges, bedeutungsloses Wesen, Sie 
wurde mit ungenierter Vertraulichkeit behan- 
delt, hinter der sich ein etwas verächtlidies 
Wohlwollen für das alte Mädchen verbarg. 

Sie ging stets mit eilfertigen und lautlosen 
Schritten einher, machte nie Lärm, erregte 
keinerlei Anstoß, schien den Dingen die 
Eigenheit zuteil werden zu lassen, daß sie kei- 
nen Ton von sich gaben. Es war. als bestünden 
ihre Hände aus Watte, so leidit und zart gin- 
gen sie mit allem um, was sie anrührten. 
Wenn man „Tante Llson" sagte, so erwedcten 
diese beiden Worte sozusagen nicht den min- 
desten Gedanken In Irgend lemandes Htm. Es 
war, als habe man gesagt „die Kaffeekanne" 
oder „die Zuckerdose". Sicherlich besaß die 
Hündin Loute eine sehr viel schärfer ausge- 

Von Karl Seemann 
Über den Hügeln 
steht die Sonne, 
die Bläue 
wartet noch eine Weile 
unter dem Winde. 

Mit dem Wind 
kommt die Strömung, 
schwimmt das Grün 
ins Auge. 

Unter lautloser Windharfe 
wandern die Gräser 
westwärts 
ins Violett. 

prägte Persönlichkeit: Sie wurde In einem 
fort verhatsdielt. Ihr würde unendlidi viel 
tiefer nachgetrauert werden... 

Die Hochzelt sollte Ende Mal stattlinden. 
Die beiden jungen Menschen lebten Bilde in 
Bilde, Hand in Hand, Herz in Herz. Der Früh- 
ling. der in diesem Jahre gezaudert und auf 
sich hatte warten lassen, so daß einem bis 
jetzt in den frostig klaren Nächten, in der 
KQVe der Nebelmorgen die Zähne geklappert 
hatten, war nun unvermittelt hereingebro- 
chen. Ein paar warme, etwas dunstige Tage 
hatten alle SSfte der Erde in Bewegung ge- 
bracht Wie durch ein Wunder hatten die Blät- 
ter sich entfaltet, und überall wehte der woh- 
lige, erscdilafFende Duft von Knospen und 
ersten Blüten. 

Dann hatte eines Nachmittags die sieghafte 
Sonne die wehenden Schwaden aufgesogen; 
sie hatte voll geschienen und die ganze Ebene 
überstrahlt Ihre Uchte Heiterkeit hatte das 
Land überflutet und sidi allem mitgeteilt, den 
Pflanzen, den Tieren und den Menschen. Ver- 
liebte Vögel flatterten umher, schlugen mit 
den Flügeln und riefen einander. Jeanne und 
Jacques, die ein köstliches Glüc^gefühl be- 
klommen machte, die ludessen scheuer waren 
als sonst, voller Unruhe ob des ungewohnten 

Bebens, das sich mit dem Erwachen der Wäl- 
der Ihrer bemäditigte, hatten den ganzen Tag 
über Seite an Seite vor dem Schloßportal ge- 
sessen und nicht gewagt, unbegleltet weiter- 
zugehen. 

Dann aber durdidrang sie die zarte Süße 
der Nacht, die dunstige Helle der Rasenfläcäi^ 
und der Strauchgruppen, so daß sie langsamen 
Schrittes hinausgingen, auf und ab über dei) 
großen weiten Grasplatz, bis an das leudi- 
tende Wasserbassin ... 

Als die beiden Mütter mit den vier Piquet- 
partien, die sie allabendlidi spielten, zu Ende 
gekommen und dann ein wenig eingenicjct 
waren, verspürten sie Lust zum Schlafen- 
gehen. 

„Wir müssen die Kinder rufenl" sagte die 
eine. 

Die andere ließ den Bilde über den blassen 
Horizont gleiten, vor dem zart zwei Schatten 
dahlnlrrten. „Laß sie doch", sagte sie. „es ist 
so schön draußen! Llson wird sdion auf sie 
warten — nicht wahr. Llson?" 

Das alte Mäddien blickte beunruhigt auf 
und antwortete mit schüchterner Stimme: „Ja, 
gewiß, ich werde auf sie warten ..." 

Die beiden Liebenden gingen unablässig aul 
und ab, über die Rasenfläche, vom Wasserbas4 
sin bis zur Freitreppe, von der Freitreppe bi4 
zum Wasserbassin... Sie dsücjcten einandei; 
die Hände und sprachen nlAt mehr, ganz so 
als seien sie aus sidi herausgetreten und eln|| 
geworden mit der sichtbaren Poesie, die die 
E^de aushauchte! 

Aber der Tau feuchtete das Gras. Ein frö- 
stelnder Schauer überrieselte sie. 

„Laß ims jetzt hineingehen", bat Jeaime, 
und sie gingen ztmi Haus. 

Als sie in den Salon kamen, hielt Tant« 
Lison die Stlm Ober Ihre Arbelt geneigt, und 
ihre hageren Fingerchen zitterten ein weni^, 
als seien sie sehr müde. 

Jeaime trat zu ihr hin; „Tante, wir gehen 
jetzt schlafen." 

Das alte Mfiddien wandte ihr die Augen zu. 
Sie waren rot, als hätten sie geweint Jacqw 
imd seine Verlobte sahen das nicht Der jungi 
Mann bemerkte nur, daß die zierlidien Schuhi 
des jungen Mädchens ganz naß gewordei 
waren. Und er fragte zärtlich: „Sind deine Her 
ben kleinen Füße auch nicht kalt geworden?" 

Da wurden die Finger der Tante unvermit- 
telt von einem dermaßen heftigen Zittern ge^ 
schüttelt, daß Ihr die Handarbeit entglitt und 
das Wollbnäuel über das Parkett rollte. Int 
dem das alte Mädchen jäh das Gesicht in dett 
Händen barg, flng es an zu weinen und laut 
und krampfhaft zu sdiludizen. 

Die beiden Liebenden traten hastig zu ihy 
hin. Jeanne kniete nieder breitete die Arm« 
aus und fragte verstört: „Aber was hast dd 
denn, Tante Llson? Was hast du denn .7" 

Schließlich stammelte die Arme mit tränenr 
erstickter Stimme und kummergebeugtem 
Körper: 

„Weil... weil... weil er dich gefragt hat: 
,Sihd deine lieben kleinen Füße... auch nicht 
kalt geworden?'... Zu mir hat keiner... kein 
einziger Mann Jemals so etwas gesagt!" 

Die Wasser der Tiefe 

Eine Betrachtung von Hans Sciiohierus 
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Denken tut so weh ! / Von Jean Paul 

Der Dummkopf hat sldi am meisten über 
den Mangel der Einbildungskraft zu bekla- 
gen, die Blumen der Phantasie blühen nicht 
In seinem Gehirn. Lebhafte, neue Bilder sind 
gielchsam die Blüte von unseren Begriffen, 
weldie Im kühleren Herbst des Mannesalters 
genießbare Früdite 'ür die Vernunft tragen. 

Wer neue Bilder schafft, sdiafft die Keime 
tu neuen Gedanken Allein eben deswegen, 
weil der Dumme die Dinge nicht lebhaft sieht, 
so bemerkt er auch ihre unbekannteren Ver- 
hältnisse nicht und hat deswegen keinen Ver- 
stand. Unsere Einsicht in die Dinge hängt 
von der I-phbaftigkeit ab, mit der wir sie den- 
ken. 

Die Einbildungskraft eines Künstlers und 
eines Dichters kann dem Grade nad) bei bei- 
den dieselbe sein; sie untersdieidet sldi bloß 
in dier Art. Eine feurige Einbildungskraft Ist 
die erste Anlage zum Genie, eine untätige und 
tote das sidierste Kennzeichen der Dummheit. 
Denken ist daher dem Dummen beschwerlldi, 
er begnügt sich mit dem Nadispredien; daher 
fließet seine Hartnäckigkeit In seinen Ent- 
schlüssen Er vertauscht selten alte Torhelten 
mit neuen, noch weniger hält er es für gut, 
weiser zu werden. Jede neue Entdedcung 
raubt ihm seine Gewißheit, seine Ruhe, sei- 
nen Stolz, und zerstört das Gebäude seines 
Wissens und versetzt Ihn. da das letztere 
einen Teil seiner Erbschaft susmadit. In Wut 
gegen den Zerstörer. 

Der Dumme begeht niedrige, aber keine 
großen Laster; bei ihm vereinigen sich Bos- 
heit und Sdiwfidie; die letzteren würde er 
erst begehen können, wenn er eines höheren 
Grades von Tugend fähig wäre. 

^Vid Ist das erste Unkraut, das neben dem 
"'t In «ipinpm Herzen keimt Er sieht 

wohl ein, daß er seinen Schimmer nicht eher 
bemerkbar machen kann, als bis er den Glanz 
des Weisen verdunkelt; er begreift, daß seine 
Gii'öße nur auf den Ruinen des aufgeklärten 
Mannes wachsen kann, wie Moos auf verfal- 
lenen Palästen, und daß seine Dummheit so 
lange der Verachtung ausgesetzt sein werde, 
solange das Verdienst die meisten Verehrer 
behält. 

Deswegen gewöhnt er sein Auge, die Feh- 
ler des großen Mannes zu entdecken und In 
jeder Sonne die Flecken zu sehen, seinen 
Mund durcii Stillschweigen zu verleumden, 
dur(^ bestelltes Lob die unbemerkten Fehler 
zu geißeln und überall mit dem Unrat der 
Verkleinerung das Verdienst zu bespeien; und 
endlich sein Herz, das Böse mit dem Vergnü- 
gen eines Teufels zu Heben, alle menschen- 
feindlichen Regungen mit einer geheimen 
Freude zu nähren und sich In eine Kloake Je- 
der niedrigen Begierde zu verwandeln. Der 
Dumme würde viele Laster nicht haben, wenn 
es keine Welsen gäbe; diese sind gleichsam 
seine Führer zur Hölle. 

Der Dummkopf Ist meist glücjdlch, wenn 
er den aufgeklärten Kopf angreift. Große 
Männer werden selten durch große Männer 
gestürzt, sondern durch die Zwerge der gei- 
stigen Welt. Nie sind diese Geschöpfe allein; 
sie halten sicäi zusammen wie Zugvögel und 
fühlen Ihre gegenseitige Anziehung am stärk- 
sten Im Kriege gegen den Klugen. 

Der große Mann verachtet die Mücjcenstlchc 
der kleinen Geister, er betrügt sich. Sie ha- 
ben zwar nicht die Stärke des Elefanten, um 
seinen Thron zu erschüttern, aber sie durch- 
nagen Insgeheim seine Feste wie Holzwürm- 
und zerlödiem die Stütze, bis sie niederstürzi 

Gaststätten haben mehr verdient 
Im Februar 1968 überschritten die Umsätze 

des hessischen GaststUttengewerbes das 
schwache Vormonatsergebnis um rund 7 "/o 
und lagen damit genau so hoch wie im Ver- 
glelchsmonat des Vorjahres. Dabei stand nach 
Mitteilung des Statistischen Landesamtes einer 
leichten Umsatzzunahme im Gaststäittenge- 
werbe (plus 3 o/o) ein größerer Umsatzrück- 
gang Im Beherbergungsgewerbe (minus 12 »/o) 
gegenüber. Hier hatten insbesondere die 
Hotels (minus 15 '/o) sowie die Fremdenheime 
und Pensionen (minus 10 "/o) stiirkere Ein- 
bußen. während die Gasthöfe (plus 11 Vo) ihre 
Umsötze steigern konnten 

Amtliche Bakanntmachungan ^ 

Betr.: öffentliche Ausschreibung 
hier: Lieferung von Mineralbeton 

Für den Ausbau der Straßen innerhalb des 
Stadtgebietes von Langen wird die Lieferung 
von Mineralbeton (ca. lüOÜO t) öffentlich aus- 
geschrieben. 

Die Angebotsunterlagen können ab 29. 4. 
1968 beim Stadtbauamt Langen, Haus C, Fahr- 
gasse 10. abgeholt werden. 

Die Angebote sind im verschlossenen Um- 
schlag mit der Aufschrift: „Lieferung von 
Mineralbeton" bis zum Submissionstennin am 
6. Mai 1968, 10 Uhr vormittags, beim Bauamt 
der Stadt Langen einzureichen. 
Langen, den 34. April 1968 

Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

Betr.: VerlegunR der MfllUbfuhr wegen 1. Mal 
Wegen des Feirtages am 1. Mal 1968 wird 

die Müllabfuhr wie folgt verlegt: 
Mittwochtour: am Donnerstag, 2. Mal 19GR 
Donnerstagtour: am Freitag, 3. Mai 1968. 
Freitagtour: am Samstag, 4. Mal 1968. 

Langen, 25. April 1968 
Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

Aufgebot 
5 C 232/ 00: Die Witwe Marie Fischer, geb. 

Schäfer aus Langen, Leukerstweg 21, ver- 
treten durch ihre Tochter Marie Engel, geb. 
Fischer, da.selbst, vertreten durch RA. Heußel, 
Lsmgen, hat das Aufgebot zur Au.sschließung 
des Miteigentümers des im Grundbuch von 
I.angen, Band 54, Blatt 4191, eingetragenen 
Grundstücks (Gemarkung Langen, Flur 6, 
Parz. 38, Ackerland zieht auf die Straße, 956 
qm) beantragt (§ 927 BGB). Im Grundbuch ist 
als Miteigentümerin eingetragen: Eiisabethe 
Fischer, geb. Lötz, In Langen zu '/j. 

Die bisherige Eigentümerin bzw. deren 
Erben werden aufgefordert, spätestens in den 
auf den 7, August 1908, 10.00 Uhr, vor dem 
unterzeichneten Gericht, Zimmer 24, anbe 
räumten Aufgebotstermin ihre Rechte anzii 
melden, widrigenfalls die Ausschließung r 
folgen wird. 

Langen, 22. April 1968 
Amtsgericht liangci' 

Beilagen-Hinweis 
Der heutigen Ausgabe liegen, außer bei der 

Postbeziehern, zwei Prospekte der Kaufb' 
AG bei. 

9,75 

19,95 

Teppichboden (Knaner) 
1. Qualität, Chemielaser, gummiert q[n nur 

Nylon-Teppichfliesen 
Selbsticlebend. auswechselbar, strapazierfähig, herr- 
liche Farben, der Preis auch ein Knüller 

Nylon-Teppichböden 
Beste Qualitäten. qm nur DM 21.95. 19,95 und lv|VV 

Nylon-Enkalon-Teppichböden 
Hochwertige, elegante Spitzenqualitäten für hödists 
Ansprüche, mit und ohne Waffelrücken 

qm nur DM 39,95, 38,95. 32.50 und 
Unsere riesige Auswahl an Teppichboden-Auslegeware. die wir 
laufend am Lager vorrätig halten, wird auch Sie überzeugen. 

Teppichverlegearbeiten schnell — fachgerecht — preiswert. 

Ihre Experten für Teppichböden 

27,95 

höta 

Das führende Spezialhaus für Rauit]<ausstattung 

Ungtn, airtiiutr. B Cam Lutlnrplatil hl. COBIOS] 4Zn 

Nein. Wir wollen aber alle ihre Gar- 
dinenfragen beantworten und Icommen 
dazu auch gern zu ihnen nach IHause. 
Sie sprechen nur mit Fachleuten aus 
dem führenden Spezialhaus. Wie wär's 

mit dieser Art „Gardinenpredigt"? 
Gardinen und Vorhttnge von höta - 
... ein Kompliment lOr Ihr Helm 

höta 
Das führende Spezialliaus für llaumausstattung 
Ungira, Oirtentt.-. 6 tarn Lutliiriilati) Tel. lOBIOS) 4291 

GEBRAUCHTWAGEN 
VW 1200, Bj. 01 Citroen Ami 6, Bj. 62 
VW 1200, Bj. 64 Citroen Ami 6, Bj. 63 
VW 1200, Bj. 65 Rekord P II, Bj. 63 
VW 1300, Bj. 66 Arabella, Bj. 61 
DKWF102,Bj.05 Simca 1000GLS,Bj,85 

VORFÜHRWAGEN 
Slmca 1301 GL Simca 1100 GL 
Sunbeam Rapier 

Alle Fahrzeuge TÜV abgenommen 

Auto-Kuhrfeldt KG 
Simca- u. Sunbeam-Vertragsbändler 

6070 LANGEN 
Plttlerstraße / Am weißen Stein 24 

Telefon 37 84 

Kopfweh 

Neuralgien und Wellerfühllgkeit bekämpft Togal rascli 
und zuverlässig. Togal bringt die quälenden Schmerzen 
zum Abklingen und entspannt auch dos Nerven- und 
Gefäßsystem. Die prompte u. intensive Wirkung wird Sie 
angenehm überraschen. Sie fühlen sich bald wiederfrisch 
und leistungsfähig. In den kritischen Tagen der Frau er- 
leichtert Togal den natürlichen Ablauf. Seit Jahrzehnten 

bewährt - gut verträglich — keine Gewöhnung, 
In allen Apotheken. 

Gartenfeste 
Grillicohle u. -Brikett, 
Moskitokerzen, Party- 

leuchten in großer 
Auswahl 

in Ihren Fachdrogerien 

Langen, Lutherplatz 
und Bahnstraße 

Kosmetik-Salon und 
Baby-Stube 

Telefon 35 51 

Kunststoff- 
Abdeckplanen 

2 X 4 m DM 2,— 
3 X 4 m DM 2,50 
4 X 6 m DM 4,— 
4 X 12 m DM 8,— 

iHtfRUEl 

Bauplätze; 
£gel.sbach, ca. 600 qm, sofort 2gescjioss. 
bebaubar, Preis nadi Vereinbarung. 
Götzenhain, ca. 650 qm, sofort 2geschoss. 
bebaubar, DM 50,— qm. 
3-Familien-Wohnhaus, Sprendlingen, 
ca. 1400 qm, Grundstüdc für gewerb- 
liche Zwecdce geeignet (Mischgebiet) 
Neben- und Hintergebäude guter bau- 
licher Zustand. Einzelheiten durcb 

Schlarb-Immobillen 
6079 Sprendlingen 
Frankfurter Str. 11, Tel 67103 

Wir kalkulieren scharf 
# Llnde-WascdivoIIautomat 598,— 
# Gefriertruhe, 360 Liter 580,— 
# StandbQgelmascfaine, 65 cm 372,— 
9 Elektro-Herd, 3 Platten 198,— 
9 Olofen fUr 60 cbm 118,— 
# Kohleöfen schon ab 69,— 
9 WSadiesdiIender, 6 Pfund 68,— 

Waschmaschinen- 

Fladung 
Sprendlingen, Frankfurter StraBe 79 

RhelnstraBe 38 
Ruf 2192 

IN8EBIEBEN BRINGT GEWINNI 

TEPPICHE 
Teppichböden 

SPRENDLINGEN 
FIchtestr. 13 1. H. Teppich- 
GroBhandlg. H. W. AHLERT 

NEUZEITLICHER LADEN 
I. zentr. Lage, ca. 100 qm Ind. 
Nebenräume (qm 5,-) mit Telof., 
Kraftstrom, Z.-H., Parkpl. u. groß, 
trock. Keller, auch für Praxis od. 
Büro mit Publikum-Verkehr ge- 
eignet, zu verpachten. Termin 
nach Vereinbarung. 

Off.-Nr. 622 an die Langener Zeitung 

8 OH 0812 
Mod. Einfamilienhaus mit Garage 

Ober-Roden, 4 Zi., Kü., Bad, Garten, 
kurzfr. frei, erf. 35 000,— DM Vkprs. 
89 000,— DM 

tMMOaiLHI^^ VOM 

WINifeR 
til Uurmstadt, Liebigsuuuo 2, 
Tel. 06151/26431, Telex 04-19483 

KLEINANZEIGEN 

bringen erstaunliche Erfolge 

Wir bieten günstig an: 

Kasseler Kotelett 500 g 2,90 DM 
Suppenfleisch 
wie gewachsen SOG g 2,20 DM 
Haspel 500 g 1,50 DM 
Hackflelscli 500 g 2,80 DM 

Fleischwarenfabrik 

HEINZ WILLE 

Fiiiaie Langen-Oberlinden 
Ladenzentrum 

• KOMMEN • SEHEN • STAUNEN • 

Am Sonntag, dem 28. April, ist unsere 

M Ö B E L-AU S STELL U NG nur zur Besichtigung 

^öbel^üUei^ 

F/jonklurier 
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Eine Punktetellung wäre ein Erfolg 
für den Club 

Zum vorletzten Auswärtsspiel dieser Runde 
tritt der 1. FC Langen am Sonntag in Pfung- 
stadt an. Damit trifft er auf eine Mannschaft, 
die sich seit Bestehen der Gruppenllga Süd 
durch ihre Beständigkeit auszeichnet und 
Immer In der oberen Hälfte der Tabelle zu 
finden war. Ihre augenblickliche Position auf 
dem 8. Platz sieht zwar etwas bescheiden aus, 
doch bei näherem Betrachten stellt man fest, 
daß der Abstand zu dem auf dem 4. Rang 
stehenden Club nur drei Punkte beträgt. 

Es kann somit keinesfalls von einer Favo- 
ritenrolle der Langener gesprochen werden, 
sondern die Gäste wären sicher froh, wenn 
ihnen In Pfungstadt eine Punkteteilung ge- 
lingen würde, nachdem sie das Vorrunden- 
spiel vor eigenem Publikum mit 1:2 verloren. 

Andererseits dürfte ein Tellerfolg des Clubs 
nicht unmöglich sein, denn seit dem letzten 
Aufeinandertreffen beider Vereine hat die 
Langener Elf einen deutlichen Formanstieg zu 
verzeichnen. Außerdem scheint sich Pfung- 
stadt In der Rückrunde geradezu auf Unent- 
schieden spezialisiert zu haben, denn von bis- 
her 13 Partien endeten vier mit einem 0:0, 
zwei mit einem 2:2 und eines mit einem 1:1. 
Eine dieser Insgesamt sieben Punkteteilungen 
war audi am vergangenen Sonntag In Kel- 
sterbach fällig, was zweifellos einen Ach- 
tungserfolg darstellt. 

Weniger überzeugend dagegen waren die 
beiden 0:0 gegen Ober-Roden und Gelsenhelm 
auf eigenem Platz, und man kann deshalb nur 
hoffen, daß der Club alles daransetzt, minde- 
stens ebenso gut abzuschneiden wie der Neu- 
ling aus dem Rodgau und der Abstiegskan- 
didat aus dem Rheingau. 

Die letzte Chance für Egelsbach 
In Blschofshelm 

In der Darmstädter Fußball-A-Klasse West 
steht die Entscheidung um Meisterschaft und 
Abstieg Immer noch aus. Zwar hat Spitzen- 
reiter 75 Darmstadt einen Zwel-Punkte-Vor- 
sprung vor dem ärgsten Verfolger Wolfskehlen 
und gegenüber Egelsbach sind es sogar drei 
Punkte, aber noch Immer besteht für diese 
beiden Vereine, wenn auch nur geringe Aus- 
sicht, die Darmstädter einzuholen. Schon der 
kommende Sonntag kann in etwa Klarheit 
bringen, ob dieser geringe Hoffnungsschimmer 
auf die Meisterschaft noch bestehen bleibt 
oder völlig erlischt. Tabellenführer 75 Darm- 
stadt muß nämlich in Haßloch bei einer Mann- 
schaft antreten, die immer noch in Abstiegs- 
gefahr schwebt. Gewinnt jedoch der Spitzen- 
reiter aucfi'dlesST Spiel, dann dürfte ihm die 
Meisterschaft wohl nicht mehr zu nehmen 
sein. Bei einer Niederlage allerdings und un- 
ter der Voraussetzung, daß Wolfskehlen aus 
Goddelau und Egelsbach und aus Bischofs- 
helm beide Punkte entführen, bleibt die Frage 
um die Meisterschaft weiterhin offen. 

Für die Schwarz-Weißen, die noch 4 Spiele 
auszutragen haben (davon drei auswärts, am 
Sonntag in Bischofshelm, am 5. 5. in Goddelau 
und am 26. 5. in Traisa, dazwischen am 19. 5. 
zu Hause gegen Wixhausen), besteht nur dann 
noch in etwa Hoffnung, wenn alle diese Spiele 
mit beiden Punkten für Egelsbach enden. Das 
bedeutet demzufolge, daß schon in Bischofs- 
heim am Sonntag bei den Sportfreunden nur 
ein Sieg der Egelsbacher Mannschaft weiter- 
hilft. Die Aussichten für die Schwarz-Weißen 
hierzu sind jedoch nicht gerade günstig. So 
fällt Halbstürmer Schmidt mit Bänderzerrung 
aus dem Spiel gegen Offenthal immer noch 
aus und auch Torhüter Helmberger, der aus 
beruflichen Gründen In Berlin wellt, kann in 
dieser Punkterunde nicht mehr eingesetzt 
werden. Erfreulicherwelse hat sich Egelsbachs 
langjährlpr Torhüter H. Köhler sofort wieder 
zur Verfügung gestellt, um seinen Schwarz- 
Weißen in den restlichen Spielen das Tor, 
wenn möglich, sauber zu halten. Das noch an- 
stehende Halbstürmerproblem sollte sich viel- 
leicht In ähnlicher Welse lösen lassen. Auf alle 
Fälle muß sidi Egelsbachs Mannsdiaft, wie 
sie auch steht, klar darüber sein, daß nur ein 
doppelter Punktgewinn In Bischofsheim ihr 
die letzte Meisterschaftschance bewahrt. 

Abfahrt der Mannschaften mit PKW ab Ver- 
einslokal Theiß. Reserve 12.45 Uhr, 1. Mann- 
schaft 13.15 Uhr. 

Egelsbachs Soma kam böse unter die Bfider 
Ihre wohl bl^er höchste Niederlage mußte die 
schwarz-weiße Soma am Samstag auf eigenem 
Platz gegen den TSV Heusenstamm einstecken. 
Obwohl die Mannschaft In beinahe stärkster 
Aufstellung spielte (es fehlten aus der Abwehr 
nur Stopper Barth und Schneider), gelang es 
zu keiner Zeit, die Gäste in den Griff zu be- 

kommen. Schon nach 12 Minuten lugen die 
Platzherren 0:3 zurück. Zur Pause hieß es 
dann 0:4. Zwar gelang bald durch Benz, der 
einen Handelfmeter verwandelte, der An- 
schlußtreffer und danach boten sich noch ein 
paar gute Gelegenheiten für die Schwarz- 
Weißen. Doch nach dem 1:5 waren auch die 
letzten Widerstände der Gastgeber gebrochen. 
So fielen gegen eine stark nachlassende und 
völlig unkonzentriert spielende Egelsbacher 
Elf noch weitere 3 Treffer. Das zweite Tor der 
Schwarz-Weißen, von Köhler kurz vor Schluß 
erzielt, milderte nur unwesentlich diese bei- 
nahe katastrophale 8:2-NlederIage. 

Morgen um 17 Uhr erwartet die Soma in 
einem weiteren Heimspiel die Mannschaft der 
Spvgg. Groß-Umstadt am Berliner Platz. 
Heute, 21 Uhr, Spieler-Besprechung Im Ver- 
einslokal Thelli. 

SSG Langen vor schwerem 
Auswärtsspiel 

Am Sonntag, dem 28. April, müssen die 
Aktiven der SSO-Fußballer zum fälligen 
Punktspiel zu Teutonia Hausen reisen. Die 
Hausener, die um einen Zähler sdilechter 
stehen als die Langener, worden alles daran- 
setzen, um nicht noch tiefer in den Abstiegs- 
strudel zu geraten. Wenn es den Langenern 
gelingt, zu ihrem Spiel zu finden und den 
Hausener Spielmacher Berti Kraus kaltzu- 
stellen, dürfte zumindest ein Unent^^ieden 
möglldi sein. Bei einem Sieg der Langener 
dürften sie dem Abstieg endgültig entronnen 
sein, da alle anderen Mannsdiaften am Ta- 
bellenende schwere Spiele haben. Im Vorspiel 
konnten die Langener Teutonia Hausen klar 
besiegen. Trainer Schmiermund hofft, die in 
den letzten Wochen so erfolgreiche Elf nomi- 
nieren zu können. Abfahrt der Mannsdiaften: 
1. Mannsdiaft 14 Uhr, 2. Mannsdiaft 12 Uhr 
ab Clubhaus. 

Schwaches Spiel und doch gewonnen 
SSO Langen Soma — SKG Rumpenhelm 4:2 

Am vergangenen Wochenende empfing die 
Soma der SSG Langen den Tabellenelften 
Rumpenhelm zum fälligen Punktspiel auf 
heimischem Gelände. Die Langener, die noch 
Meisterschaftschancen haben, hatten mit 
Ihrem Gegner mehr Mühe als erwartet, und 
wenn sie am Ende doch als Sieger vom Platz 
gehen konnten, hatten sie es nur ihrer besse- 
ren Kondition zu verdanken und weil die 
Rumpenheimer nur mit zehn Mann spielten. 

Bereits in der 3, Minute gingen die Platz- 
herren durdi Hausmann in Führung, die Vor- 
arbeit leistete Lipp. Es zeigte sich bald, daß 
die Rumpenheimer mit Ihren wenigen Gegen- 
stößen stets gefährlich waren. Als in der 18. 
Minute Langens Torsteher Werner mit dem 
Herauslaufen zögerte, konnte Rumpenheims 
Halblinker das 1:1 erzielen. Kurz danadi ver- 
fehlte Rumpenhelms Mittelstürmer aus sechs 
Metern das Tor. Auf der Gegenseite machte 
es Hausmann nicht besser. Jedoch in der 28. 
Minute konnte Keim nach einer Flanke auf 
2:1 erhöhen. Darauf vergaben die Langener 
noch einige gute Torchancen. In der 36. Min. 
unterlief Kompalka ein Eigentor und es stand 
nur nodi 2:2. Kurz vor Ende der ersten Hälfte 
erzielte Stopper Herth durdi einen Freistoß 
aus 20 Metern den 3:2-Halbzeitstand. 

Nach der Pause verfladite das Spiel immer 
mehr, die Hitze machte fast allen Spielern 
sdiwer zu schaffen. So blieb mandier Spieler 
unter seiner sonstigen Form. Einen Handelf- 
meter schoß Herth nur an die Innenkante des 
Torpfostens, von wo der Ball wieder ins Feld 
zurüdcsprang. Allein fünfmal waren Pfosten 
oder Latte weiteren Torerfolgen im Wege. 
Erst zehn Minuten vor Sdiluß verwandelte 
Stopper Herth aus 30 Metern einen Freistoß 
zum 4:2-Endstand. 
Langen spielte mit: Werner. Friedrich, Kom- 
palka, Lipp, Herth, Simon, Sdimidt, Subgang, 
Keim, Hausmann, Hunkel. 

Am Samitag Derby in Sprendlingen 
Morgen am Samstag muß die SSG-Soma 

den sdiweren Gang zur TG Sprendlingen an- 
treten. Wollen die Langener hier als Sieger 
vom Platz gehen, bedarf es einer gewaltigen 
Leistungssteigerung. Die Sprendlinger, in 
deren Reihen die Ex-Langener Marzini und 
Beilstein stehen, besitzen einen guten Mittel- 
feldplatz und dürften den Langenern alles 
abverlangen. Das Vorspiel konnten die Lan- 
gener mit 4:0 klar für sich entsdieiden. Treff- 
punkt der Mannschaft Samstag 14.45 Uhr am 
Clubhaus. 

Am Freitag, dem 3. Mai, findet die Monats- 
versammlung der SSG-Soma in der Gaststätte 
zum Sdielnkönig (Bahnhof) statt. 

Offenthaler Fußballer zu Gast 
In Wixhausen 

Ihr vorletztes Auswärtsspiel müssen „ie 
Offenihaler Fußballer am Sonntag beim TSV 
Wixhausen austragen. Die Offenthaler, die 
bisher in Auswärts.spielen noch nie zu gro- 
ßem Erfolg kamen, werden audi am kom- 
menden Sonntag als Außenseiter den Platz 
betreten. Weil sie jedoch wissen, um was es 
geht und die WIxhäuser Ihre In sie gesetzten 
Erwartungen in dieser Saison ebenfalls nicht 
erfüllen, könnten die Offenthaler für eine 
Überraschung gut sein. (ha) 

JUGENDFUSSBALL 
1. FC Langen 

Am vergangenen Wochenende beg.mn die 
Pokalrunde für sämtliche Jugend- u. Sciiüler- 
mannschaften des Sportkreises Darmstadt. Be- 
reits am Samstag konnten sich die D 1-Schüler 
beim SV 98 Dnrmstadt mit 5:1 Toren klar be- 
haupten. Bis zur Halbzelt hieß es durch Tore 
von Rosenberger, Dreßler und Wobst bereits 
3:1. Der Gegentreffer der Gastgeber resultierte 
aus einer lässigen Abwehr der Langener Hin- 
termannschaft. Den reellen Torchancen nach 
hätte es gut und gern bis zur Halbzeit 6:0 für 
den Club stehen können. Nach der Halbzelt 
waren es wiederum Wobst und Rosenberger, 
die die restlichen zwei Treffer besorgten. 
Durch diesen Sieg sind die D 1-Schüler des 
Clubs eine Runde welter gekommen. 

Die etatmäßige B-Jugend war an diesem 
Wochenende Gast beim TSV Hombressen/Hof- 
geismar. Somit war es nicht verwunderlich, 
daß die stark ersatzgeschwächte B-Jugend des 
Clubs der Mannschaft von Rot-Weiß Darm- 
stadt mit 0:7 Toren unterlag. 

Die B-Jugend unterlag dem TSV Hombres- 
sen mit 4:1 Toren. Die A-Jugend des Clubs 
empfing die Mannschaft vom TSV Nieder- 
Ramstadt. Sie zeigte sich In diesem Spiel In 
recht gefälliger Form. Obgleich die Gäste bald 
nach Beginn einen etwas glücklichen Treffer 
erzielen konnten, ließen sich die Relchert- 
schützllnge keineswegs das Spiel aus der Hand 
nehmen. KIrnIg (2), Urbanke (2) und Mann- 
schaftskapitän Hoffeiner wiesen die Nleder- 
Ramstädter in ihre Schranken. Mit diesem 5:1- 
Sleg der A-Jugend des Clubs hat sich diese 
Mannschaft für die nächste Runde des Pokal- 
wettbewerbs qualifiziert. 

Am kommenden Wochenende spielen: B- u. 
A-Jugend beim VfR Rüssel.sheim (Freund- 
schaftsspiel), C 1-Schüler; SG Egelsbach ge- 
gen 1. FCL (Nachholspiel), D-Schüler: SV 
Darmstadt-Eberstadt — 1. FCL (Freund- 
schaftsspiel). — dö — 

SSG Langen 
Ergebnisse der Pokalspiele 

D-Jugend SSG — TSV Heusenstamm 1:1 
C-Jugend Dietzenbach — SSG 4:5 
B-Jugend Kickers Offenbach — SSG 2:3 
A-Jugend ausgefallen 

Die D-Jugend empfing den sehr spielstarken 
und in dieser Runde führenden TSV Heusen- 
stamm und konnte ein leistungsgerechtes 1:1 
erreichen. Die Gäste hatten allerdings das 
Glück, daß die Langener einen ihnen zuge- 
sprochenen Strafstoß nicht verwandeln konn- 
ten. 

Eine böse Überraschung erlebte die in ihrer 
Gruppe allein in Front liegende C-Jugend der 
SSG, die in Dietzenbach antreten mußte. Bis 
sich die Langener, die von Anfang an das 
Tempo bestimmten, richtig umsahen, gingen 
die Gastgeber durch einen Alleingang in Füh- 
rung. Erstaunlich die Kondition des Dietzen- 
bacher Mittelstürmers, der seine Mannschaft 
jeweils nadi den Ausgleichstoren von Muhr, 
Dsißler (2) und des stark verbesserten Malura 
in Führung bringen konnte, ohne daß er von 
der Langener Hintermannschaft gestoppt wer- 
den konnte. Erst aU Deißler die Sonderbe- 
wachung dieses Spielers übernahm, begannen 
die Gastgeber zu resignieren. In den Schluß- 
minuten, die sehr dramatisch verliefen, wurde 
ein Langener Spieler im Strafraum unsanft 
gelegt; den fälligen Strafstoß verwandelte 
Deißler sehr sicher zum 5:4 für Langen. Im 
letzten Spiel, das gegen Dietzenbach nachge- 
holt werden muß, benötigt die C-Jugend der 
SSG noch einen Punkt zum Gruppensieg. 

Am Bieberer Berg mußte die B-Jugend der 
Blau-Schwarzen gegen die B II der Offen- 
bacher Kickers antreten und begann, durch 
Fischer verstärkt, ein recht gefälliges Spiel. 
Beide Torsteher standen von Anfang an im 
Blickpunkt des Geschehens und der erstmals 
eingesetzte Langener Tormann Fenzl konnte 
durch Fangsicherheit glänzen. Doch gegen 
einen Schuß aus 6 Meter Entfernung, der die 
Offenbacher Führung bedeutete, war er macht- 
los. Glück für die Langener war es, daß Klaus 
Stark inmitten einer Offenbacher Drang- 
periode der Ausgleich gelang, was die Gast- 
geber zur Vorsicht zwang. Kurze Zeit später 
schloß wiederum Stark eine Musterkombina- 
tion mit einem herrlichen Kopfballtor ab und 
schaffte dadurch die Langener Führung. 

Durch ein vermeldbares Tor gelang später 
dem Gastgeber der Gleichstand. Nun, gingen 
die Langener zum Großangriff über, der sich 
lohnte. Als ein Spieler mit der Hand ein Tor 
verhinderte, verwandelte Jungermann den fäl- 
ligen Strafstoß zum 3:2 für die Langener Elf. 

Vorschau: 
D-Jugend: bei Wiking Offenbach, 15 Uhr, 

Abfahrt 14 Uhr Clubhaus. C-Jugend: Spielfrei. 
B-Jugend: hier gegen SKG Sprendlingen. 9 
Uhr. 

Das Kreismeisterschaftsspiel der A-Jugend 
mußte am vergangenen Sonntag ausfallen und 
wird am kommenden Sonntag in Kiein-Krot- 
zenburg nachgeholt. Das Spiel findet um 10.30 
Uhr statt. Abfahrt 9,15 Uhr (pünktlich) ab 
Clubhaus. 

Ferner machen wir alle Sportfreunde darauf 
aufmerksam, daß am 25, und 26. 5. (8 Tage 
vor Pfingsten) ein internationales A-Jugend- 
Turnier auf dem Sportgelände Zimmerstraße 
stattfindet. 

SG Egelsbach 
Guter Start in die Bezirksmeistenichaft 

SG Egelsbach B-Jgd. — SV Hainstadt 10:0 
SV 98 C-Jgd. — SG Egelsbach 0:17 
FSV Schneppenhausen D-Jgd. — SGE 3:0 

Das hochsommerliche Wetter hatte sehr 
viele Freunde der Egelsbacher Fußballjugend 
zum ersten Spiel um die Bezirksmeisterschaft 
an den Berliner Platz gelockt. .Sie brauchten 
ihr Kommen keinesfalls zu bereuen, denn 
streckenweise lief es bei der einheimischen 
Jugend gut. Trotz der hohen Niederlage waren 
die Gäste, Meister des Kreises Erbach, ein 
fairer Gegner. 

Bedächtig begann sich die Egelsbacher Kom- 
binationsmaschine zu Beginn in Bewegung zu 
setzen. Die Odenwäider, stark verteidigend, 
konnten vorerst Ihr Tor reinhalten. Erst als 
aus einem Gedränge heraus der erste Treffer 
erzielt war, wurde das Spiel zielstrebiger. Bis 
zur Pause fielen noch weitere 3 Treffer. Auch 
nach dem Seitenwechsel versuchten die Gäste 
immer wieder, die gut angelegten Angriffe der 
Egelsbacher zu stören. Als sich noch 3 weitere 
Tore hinzugesellt hatten, steckte Egelsbach 
einen Zahn zurück. Bis zum Schluß fielen 
noch weitere 3 Tore, so daß das erste Spiel 
um die Kreismeisterschaft mit einem verdien- 
ten Sieg der Egelsbacher endete. 

Große Freude herrschte in den Reihen der 
C-Jugend über ihren torrcichen Erfolg In 
Darmstadt. Sie kanterten ihren Gastgeber 
regelrecht nieder. I.<eider mußte auf einem 
steinharten Feld gespielt werden. 

Fast durchweg überlegen spielte die D- 
Jugend In Schneppenhausen, trotzdem war der 
Gastgeber am Ende der Sieger. Hier zeigten 
sich deutlich Sturmschwächen bei den Egels- 
bachern, die gleich nach dem ersten Pokal- 
spiel auBSespielt wurden. 

Vorschau: 
Am kommenden Wochenende herrscht wie- 

der einmal Großeinsatz bei der Fußballjugend. 
Die A-Jugend ist Teilnehmer an einem inter- 
nationalen Jugendturnier bei der traditions- 
reichen Spielvereinigung Griesheim 02 (Ffm), 
Es wird in 2 Gruppen zu je 4 Vereinen ge- 
spielt. Dabei dürfte Egelsbach In der stärksten 
Gruppe spielen. Die Schwarz-Weißen haben es 
mit zwei alten Bekannten und dem internatio- 
nalen Gast zu tun. Es sind: Union Niederrad. 
Sportfreunde Frankfurt (dem 2. der Frank- 
furter Leistungsklasse) und SC Paris. Bereits 
am Samstagnachmittag trifft Egelsbach auf 
Union Niederrad und Paris, während das Spiel 
gegen die „Speuzer" am Sonntagvormittag 
stattfindet. Am Nachmittag finden dann die 
Plazierungsspiele statt. Gespielt wird an der 
Eichenstraße in Frankfurt-Griesheim. 

Die B-Jugend Ist am kommenden Sonntag 
In ihrem ersten Auswärtsspiel Gast bei Hassia 
Dieburg. Fahrtmöglichkelten mit Privatwagen 
ab Vereinslokal Theiß, 8.45 Uhr. 

Die C-Jugend empfängt zum letzten Punkt- 
spiel den I. FC Langen um 16 Uhr. vorher 
spielt eine Kleinfeldmannschaft gegen SV Erz- 
hausen. 

Medensplele des Tennisclubs Langen 06 
Die Damen- und Herrenmannsdia ft des 

Tennisclubs nehmen auch dieses Jahr an den 
Medenspielen des Hessischen Tennisverban- 
des teil. Die Damen spielen in der Klasse B 
und müssen gegen vier Mannsdiaften in ihrer 
Gruppe antreten: 

Am 5. 5. gegen Bensheim (dort) 
Am 12. 5. gegen Bessungen (hier) 
Am 19. 5. gegen Darmstadt 46 II (hier) 
Am 23. 5. gegen Viernheim (dort) 

Die Herren, die in der Klasse C spielen, 
haben fünf Gegner in ihrer Gruppe: 

Am 5. 5. Weiß-Blau Aschaffenburg (hier) 
Am 12. 5. Foresta I-Gravenbrudi (dort) 
Am 19. 5. Rot-Weiß Sprendlingen I (dort) 
Am 23. 5. TC Kahl II (hier) 
Am 26. 5. TC Offenbadi IV (dort) 

Die Plätze des Tennisclubs werden seit 
Ostern wieder bespielt und bei genügend 
Training kann man auf einigen Erfolg In den 
Medenspielen hoffen. B. Z. 

HAUSFRAUEN-AUSSTELLUNG 

Die Verbraucher-Ausstellung, auf die man lange gewartet hat I Ein Paradies für die Hausfrau, eine Fundgrube für den Hausherrn: 

Morgen 

Eröffnung 

Eine Ausstellung für die ganze Familie! 

Lehr- und Sonderschauen des 
Hausfrauen Verbandes unter 
dem Motto; .Sicherheit im 
Haushalt 1" 

Große internationale Beteili- 
gung. Kostproben u. Rezepte 
kulinarischer Spezialitäten aus 
vielen Ländern. 

Gehen Sie mit offenen Augen 
durch die Ausstellung und 
gewinnen Sie einen wert- 
vollen Preis. 

BAUEN UND WOHNEN 
eine Sondorschau für Bau- 
lustige und am Fortschritt 
Interessierte. 

Frankfurt a. M. - MoMogelinde - 27. AprH bis 5. Mai 1968 - TagNch von 10-19 Uhr (18 Uhr KassenschluB) 
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am Woclienende 

81. Spieltag der Bundesliga 

1. FC Nürnberg bereitet schon Siegesfeier vor 

Das Rennen ist gelaufen - Es geht nur nodi um das zweite Geld - Frankfurt erwartet Möndiengladbadi 

BUNDESLIGÄ 

E» müßte sdion ganz verdreht zugehen, wenn dem 1. FC Nürnberg der T cl des den sAen 
Fußballmeisters 1968 nodi entrissen werden lolltc. An eine solche Möglichkeit 
Mönchengladbach niemand mehr. Denn vier Punkte Rü^stand (Nürnberg 41:19 P., Mom^n- 
gladbadi 87;2S F. nnd Werder Bremen und Bayern München Je 36:24 P.) sind In den restlichen 
vier Spieltagen nicht mehr aufzuholen. Gana abgesehen davon, dafl die Gladbaciier Boruss^ 
schon fünf Mlnuspnnkte der Nürnberger einkalkulieren müßten, weil der „Club" Immer noch 
das bessere TorverhSItnls In Reserve hat. Die Nürnberger Fans können schon darangehen, 
die große Siegesfeier für den „Club" vorzubereiten, der damit den neunten deutschen Meister- 
titel In die Neris helmbringen würde. Grund genug für Nürnbergs Oberbürgermeister, sich 
etwas Besonderes für die Siegerehrung elnfalen zu lassen. Wie man hört, soll ein „Lichter- 
fest" In der hlstorlsdien Nürnberger Burg vorbereitet werden. 

Alles Ist so gekommen, wie es nadi dem Vor- 
lauf einer so ereignlsreidien Saison 1907/68 vor- 
auszusehen war. Die groDe Zeit der „Club-Elf" 
in der Vorrunde, der stets klare Vorspninß — 
well die Konkurrenten unbeständig In der Lel- 
s^tung waren — mußten audi die sdilimmsten 
Fessimlsten davon überzeugen, daß Max Merkel 
mit seiner Methode und mit seinen Männern die 
Oberhand behnlten würde. Der vorzeitige Ent- 
acheid — audi hinsichtlldi des Abstiegs von 
Karlsruher Sportclub und Borussia Neunkirdien 

— madite allerdings eine Vielzahl von Partien 
reizlos und uninteressant Rapide nadilassende 
Zus^auerzahlen sind die Begleiterscheinungen. 
Bei mandicn Vereinen gibt es deswegen ein 
großes Lomento. Aber es gehört eben mit zum 
Berufsrisiko. Im professionellen Sport kann es 
nldit anders sein als sonstwo, wo es um große 
Betröge geht. 

Die Paarungen des 31. Spieltages am kommen- 
den Wodienende: 

Noch immer fehlen fünf Teilnehmer 
An der Bundesllga-Aufstiegsrunde - Die Regionalligen am Wodienende 

Zwei bzw. drei Spieltage vor SchluB stehen 
rat zwei der fünf Reglonalllgamelster fest. Nadi 
em SV Alsenborn Im Südwesten ging audi 
erth» BSC als Erster In der Stadtllga Berlin 

flurdis Ziel. Zum dritten Male hintereinander 
Obrigens. Die bis Schluß der Runde hlnausge- 
ichobenen Entsdieldungen zeugen von der Ver- 
bissenheit. mit der In der Reglonalllga um die 
Meisterschaft und die begehrten Autstlegsrun- 
denpiatze gekSmptt n;lrd. Nodi neun Vereine 
bewerben sich um die Teilnahme an der Auf- 
stiegsrunde zur Bundesllga, für die sich bisher 
mit dem SV Alsenborn, Hertha BSC, Tennis Bo- 
russia. Kickers Offenbadi und Bayern Hof erst 
die H£Ifte qualifiziert hat. Ob am Wochenende 
ein zweiter Verein in diesen Kreis vorstoßen 
wird? 

Regiunaliiga Süd: Bayern Hof — Schweinfurt 
05 Sa. (0:0), Darmsladt 98 — Kidccrs Offenbach 
Sa. (2:6), SSV Keutlingen — Jahn Regensburg Sa. 
(3:0), SV Wiesbaden — FC Villingen Sa. (0:1), 
VfR Mannheim — Stuttsarter Kldters (4:6), FSV 
Frankfurt — Opel Rüsselsheim (0:4), Spvgg. Fürth 
gegen TSC Bacäcnang (6:3), Hessen Kassel gegen 
Freiburger FC (1:2), Schwaben Augsburg gegen 
SVW Mannheim (0:3). 

Regionaiilga West: Fortuna Düsseldorf — Ham- 
born 07 (2:2), Bayer Levericuscn — Wupperlaler 

SV (1:1), VfB Bottrop — Fortuna Köln (2:4), Rot- 
WeiO Essen — RW Oberhausen (2:2), Westfalia 
Herno — Arminia Bielefeld (0:1), Preußen Mün- 
ster — VfL Bodium (0:2), TSV Marl-HUls — Lü- 
ner SV (4:1), Elntradit Gelsenklrdien — VfR 
Neuß (2:1), Viktoria Köln — SW Essen (1:8). 

Regionalliga Nord: Barmbek-Uhlenhorst gegen 
Phönix Lübed? (1:2), FC St. Pauli — Bremer- 
haven 93 (2:3), Bergedorf 85 — Concordia Ham- 
burg (1:2), Itzehocr SV - Altona 93 (2:1), VfB 
Lübedt — Sperber Hamburg (0:0), TuS Haste ge- 
gen VfL Wolfsburg (0:3), VfB Oldenburg gegen 
Holstein Kiel (1:0), Arminia Hannover — VfL 
Osnabrüdc (0:1). 

Regionalliga Südwest: Rödiling Völklingen ge- 
gen TuS Neuendorf (1:1), SVW Mainz — SC 
Friedrichsthal (2:0), FK Pirmasers — SW Lud- 
wigshafen (3:0), Ludwigshafener SC — 1. FC 
Saarbrücken (0:4), Wormatia Worms — FC Hom- 
burg (1:2), SV Alsenborn — Eintracht Trier (4:1), 
SSV Mülheim — Mainz 05 (0:2), Saar 05 — VfR 
Frankenthal (0:2). 

Berlin; BFC Südring — Hertha Zehlendorf Sa. 
(1:4), Tennis-Borussia — Tasmania 1900 Sa. (1:0), 
Alemannia 90 — Neuköllner Spfr. (2:3), VfB 
Herm.sdorf — Blau-Weiß 90 (1:3), Kickers 1900 
gegen Spandauer SV (1:0), 1. FC Neukölln gagen 
Hertha BSC (0:2), Rapide Wedding — Wacker 04 
(2:3), Reinidcendorf — Berliner SV 92 (0:3). 

• MSV DuisburB (9) — 1. FC Köln (S) Fr. (0:3) 
9 Alem. Aachen (11) — 1. FC Nürnberg (1) (1:4) 
9 Eintr. Frankf. (8) — Bor. M.-Ciladbacli (2) (1:1) 
• FC n. München (4) — SV W. Bremen (3) (1:4) 
• Hamb. SV (13) — Eintr. Braunsdiw. (6) (1:0) 
• Bor. Neunk. (17) — TSV 18G0 MOndien (7) (0:5) 
• Hannover 96 (10) - 1. FC Kaisersl. (16) (0:0) 
• Bor. Dortmund (14) — VfB Stuttg. (12) (1:4) 
• Karlsruher SC (18) — FC Schalke 04 (15) (0:2) 

Man weiß, wie hoch die Traubon im Aachener 
Tivoli hängen. In Max Merkels Redinung war 
gerade dieses Spiel eine dubiose Größe. Aber 
nadi der günstigen Konstellation des 30. Spiel- 
tages haben die Nürnberger keinerlei heimliche 
Furciit mehr vor dieser Partie. Ihnen kann prak- 
tis^ nichts mehr passieren. Da sie zuletzt gegen 
die starken Duisburger eine geradezu meister- 
würdigo Leistung boten, so weiden sie gewiß 
auch am Tivoli für einen guten Eindrucä? bemüht 
sein, wie schon bei früheren Spielen in Aadien. 

Interessant werden die Spiele der Vereine der 
Kopfgruppe nodi dadurch gehalten, daß der 
zweite Tabellenplatz nadi dem Statut mit Son- 
drrprSmlen zu belohnen Ist. MSndiengladbach, 
Bremen, Bayern München und Köln kommen da- 
für In Betradit. Ob es die Bremer nodi sdiaffen 
werden, die sidi nach idiwaehem Start nun su 
einer Hannichaft mit knnatantem Leistungsver- 
raSgen entwickelt haben? Die Norddeutschen un- 
ter Kurt Largners Führung profllieren davon, 
daß Bayern Mündien, ohnehin zu sehr strapa- 
ziert sich auf die bevorstehenden Europapokal- 
kümpfe gegen AC Malland konzentrieren muß. 
Unter diesen Umstunden wSre ein Sieg der Bre- 
mer in Mflndien keineswegs Oberrasdiend. 

Ceulemans klarer Dreiband-Favorit 
Von Mittwoch bis Sonntag trifft sich in der 

Dürener Stadthnlle die Billardeilte aus drei Kon- 
tinenten, um zum 23. Male den Weltmeister im 
Dreiband zu ermitteln. Unter den zehn Teilneh- 
mern ragt der belgisdie Titelverteidiger Ray- 
mond Ceulemans heraus, der durch seinen er- 
neuten Titelgewinn bei den Europamelstersdiaf- 
ten Mitte März in Madrid vor Johann Sdierz 
(Österreich), Laurent Boulanger (Belgien), Roger 
Hanoun (Frankreldi), Gees van Oosterhout (Hol- 

Klntr. BraunHchwelg — lior N^iinklrdirn 4:2 
Werder Bremen — Hannover 9Ü 1:0 (0:0) 
Bor. Münchonglüdbacli lliiniburKcr SV 4:1 (1:0) 
1. FC Nürnberg - MSV ÜuiHburg 4:1 (4:0) 
1. FC Köln Elntrathl Frunkfiirt 5:1 (3:0) 
1. FC KalHcrülautern - Alem Aariicn 1:0 (1:0) 
Mflnriien 60 — Kalsriihei SC 3:0 (2:0) 
Schalke 04 — llnriiMsia Dortmund 1:0 (1:0) 
VfB Stuttsarl — Rnvern Mönrhen 3:0 (1:0) 

41;1!) 
37:20 
3ß:2l 
36:24 
34:26 
33:27 
32:28 
32:28 
31:20 
30:30 
30:30 
29:31 
29:31 
27:33 
26:34 
26:34 
17:43 
I4:tn 

1. 1 FC NilrnherK (1) 30 lü 9 5 ()5;33 
2. Bor. M'ffUdbach (3) 30 13 11 6 73:42 
S. Werder Bremen (4) 30 14 8 K 50:4l> 
4. Bayern MQnchen (2) 30 Iß 4 10 01:48 
5. 1. FC Köln 30 15 4 11 01:40 
6. K. BraunsciiwrlB (8) 30 15 3 12 36:85 
7. München 00 (9) 30 11 10 9 54:35 
8. Eintr. Frankfurt (6) 30 13 6 11 53:49 
9. MSV Duisburg (7) 30 12 7 11 37:47 

10. Hannover 96 (10) 30 11 8 11 11:40 
11. Alem. Aachen (tl) 30 12 0 12 43:57 
12. VfB Stuttgart (13) 30 11 7 12 52:49 
IS. Hamburger SV (12) 30 10 9 11 18:49 
14. Bor. Dortmund (14) 30 10 7 13 52:54 
15. Schalke 04 (15) 30 10 6 14 39:46 
16. 1. FC Kaiserslaut. (16) 30 8 10 12 36:5« 
17. Bor. Neunkirchcn (17) 30 6 5 19 31:84 
18. Karlsniher RC (18) .30 5 4 21 27:04 

land) und Gert Tledtkc (Düsseldorf) elndiucks- 
voll seine Vormaditstcllung unterstrich. Neben 
diesen sechs Erstplacierten der europöisdien TI- 
telkünipfe starten der deutsche Zweltvertrcter 
Ernst Rudolph aus Köln, der Japaner Koya 
Ogata, der Argentinier Marcelo Lopez und der 
Amerikaner Gilbert Allen, durch Ihn wird Nord- 
amerika erstmals bei einer Weltmelstersdhaft 
vertreten 

Im Tennis gegen Jugoslawien 
Nürnberg erlebt am Wochenende seinen ersten 

Tennis-Länderkampf: Deutsdiland und Jugo- 
slawien sind die Gegner. Dieser Kampf gibt dem 
Trainer des deutschen Tennisbundes, dem Dünen 
Kurt Nielsen, die Möglithkelt, acht Tage vor 
dem Daviscupmatch In Freiburg gegen die 
Schweiz die Form seiner Spieler ernsthaft zu 
testen. Die Bundesrepublik schickt mit Wilhelm 
Bungert und Ingo Budlng Ihr stürkstes Team Ins 
Gefecht, das um Freitag. 14.00 Uhr. mit den bei- 
den Einzeln Buding — Jovanovlc und Bungert 
gegen Franulovlc beginnt, am Samstag um 15 00 
Uhr das Doppel bringt und am Sonntag, wieder 
um 14.00 Uhr, mit den restlichen bleden Einzo!- 
endet. 

Schwergewichts-Weltmeister Nummer 3 
Jimmy Eiiis und Jerry Quarry bestreiten das Finale des WBA-Turniers 

Rascher kann Rekordmeister werden 
Vorschlußrunde und Finale der 46. Amateur-Boxmeisterschaften in Köln 

Durch die Tretmühle der „Reisemeisterschaften" 
haben sich 40 Amateurboxer für das Endrunden- 
lurnier am 26./27. April In der K61ncr Messe- 
Sporthalle qualifiziert. Wer In das Finale am 
Samstagabend einziehen will, muß seinen Vor- 
srhluürundenkampf am Freitag siegreich über- 
stehen. Es Keht um mehr als ..nur" um die 
zehn deutschen Meistertitel. Mexiko wirft bereits 
seine Schatten voraus. Sofort nach Köln wird 
die Olympia-Kernmannschaft mit 25 Boxern be- 
nannt 

Cheftniiiici Ulelei Wenihoner machte kein Hehl 
daraus, daß ein Titel keinen Frclfohrtscheln für 
Mexiko-City bedeutet. Auch unterlegene Boxer, 
die in Köln einen guten Eindruck hinterlassen, 
werden ihre Chance erhalten. Von den in Köln 
gezeltjten Leistungen und von den Erkenntnis- 
sen der fünf darauffolgenden Trainlngslehrgän- 
gen in Berlin. Inzell (zweimal), Font Romeu und 
Freiburfi wird es abhängen, ob der DABV eine 
volle Zohnerstaffol oder nur fünf Boxer zur 
letzten Vorbereitungsetnppe vor den Olympischen 
Spielen nnch Hagstaff ITSA (ab 16. September) 
mitnehmen wird. 

Auf einen Boxer wird man jedoch In Köln 
besonders sehen. Kann Horst Rascher seinen 
neunten Titel im Bantamgewicht erringen? Die 
Karriere dos 283ährigen Technischen Zeichners, 
der Mexiko als sein letztes großes Ziel anvisiert, 
ist einmalig. Seit 1959 holte er acht Titel. Noch 
eine Meisterschaft und Honst Rascher übertrifft 
den Rekord von Herbert Runge (Wuppertal), der 
zwischen 1036 und 1943 achtmal Schwergowichts- 
meister war. .Tungtalent Alfred Knab (19) wird 
es dem FiUropnmeister von 1959 in der Vor- 
schlußrunde allei'dmgs nicht leichtmachen. Von 
den übrigen fünf T-itelverteldlgern scheinen Jür- 
gen Voß (Travemünde) im Halbwelter gegen 
Hörnig (Andernach). Werner Runzicka (Hildes- 
helm) Im Feder gej;en Dülken (Oldenburg) und 
Dieter Koltysth (Hamburg) im Weiter gegen 

Pohlenz (Dulsbuig) einen etwas leichteren Weg 
ins Finale zu haben. Interessant wird sein, ob 
sich der zweifache Schwergewichtsmeister Dieter 
Renz (Bottrop) gegen den 23jährlgen Zweizent- 
nermann Horst Koschemann (Sulzbadi) behaup- 
ten kann. Einen schweren Stand hat auch „Alt- 
meister" Rudi Hornig (Berlin) Im Mlttelgewlclit 
gegen den elffachen Nationalstaffelboxer Ewald 
Jarmer (Selb). 

Nach dem 27. April herrscht Im Profiboxen der 
kurlose Zustand, daß es Im Schwergewicht drei 
Weltmeister gibt. Casslus Clay wird vom World 
Boxing Council (WBC), dem u. a. aucdi die 
European Boxing Union (EBU) angehört, und auch 
vom Box-Zftr Nat Fleischer solange als Cham- 
pion aller Klassen geführt, bis das Urteil gegen 
den Fahneneldsverwelgerer rechtskräftig wird. 
Von den amerikanischen Bundesstaaten New 
York, Illinois, Maine, Pennsylvanlr und Massa- 
chusetts wird Joe Frazier als Weltmeister aner- 
kannt. Die World-Boxing Associatlon (WBA) 
sprach Casslus Clay den Titel am grünen Tisch 
ab und schrieb ein Nachfolgeturnier aus, dessen 
Finale nun am Samstag In New York die beiden 
Amerikaner Jimmy Ellla und Jerry Quarry be- 
streiten. 

Rocky Marclano und Ingemar Johansson waren 
In der Nachkriegszeit die einzigen weißen 

Beim dritten Versuch Osnabrück? 
MTV Gießen verteidigt seinen Titel als deutscher Basketballmeister 

Beim dritten Versuch hofft der VfL Osnabrück 
am Sonntag in eigener Halle erstmals Deutscher 
Basketball-Meister der Manner zu werden. Ge- 
meinsam mit Titelverteidiger MTV Gießen haben 
sich die Niedersachsen bei den Vorschlußrunden- 
splelen für das Finale qualifiziert, das beide 
Mannschaften 1965 und 1967 schon zweimal ge- 
geneinander führte. Beide Spiele gewannen die 
Hessen. 

Diesmal haben die Osnabrücker alle erdenk- 
lichen Vorbereitungen getroffen, um Ihr gesteck- 
tes Ziel endlich zu erreichen. Bereits Im vergan- 
genen Jahr bewarben sie sich um die Ausrichtung 
des Endspiels 1968, das Ihnen auch übertragen 
wurde. Nach dem Gruppensieg in der Staffel 
Nord der Bundesliga wurde mit dem CSSR- 
Frauentrainer Dr. Josef Kric ein erfahrener 
Basketball-Pädagoge für die Endrunde verpflich- 
tet. KrIc, seit länger als einem Jahrzehnt Be- 
treuer International bekannter Spitzenmann- 
schaften, gilt ols ausslclitsreicher Kandidat für 
den Ende des Jahres freiwerdenden Posten des 
DBB-Natlonaltrainers. 

Auch der MTV Gießen wird mit dem Exil- 
Ungarn Lazio Lakfalvi von einem Ausländer be- 
treut. Die Mannschaft erreichte In den letzten 
vier Jahren ständig das Endspiel, gewann- zwei- 
mal gegen Osnabrüdc und verlor nur 1960 In 
Augsburg mit 68:73 gegen den deutschen Rekord- 
meister USC Heidelberg. Aus der Vorjahrsmann- 
S(^aft wanderte zwar Wucherer zu Grün-Weiß 
Frankfurt ab, doch die Nationalspieler Jung- 
nlckel, Geschwindner, Rüder und Klenast sowie 
der farbige Sprungwurfkünstler Jacikson stellen 
ein so harmonisches Team, daß der VfL Osna- 
brück s(hon zu ganz großer Form auflaufen 
muß, wenn er den Hessen den Titel entreißen 
will 

Schwei gewlciits-WeltmcIster. Nun Ist der blondo 
Jerry Quarry die „weiße Hoffnung". Der am 
14. Juni 1945 in Los Angeles geborene Sohn Iri- 
sdier Einwanderer ist erst seit knapp drei Jahren 
Proft, nachdem er 1965 Golden Gloveo Champion 
der USA im S^wergewldit war. Von 31 Kämpfen 
verlor der 22jährigc nur einen gegen Eddie 
Ma^en. Viermal boxte er unentschieden. Auf 
dem Weg Ins WBA-Finale schlug er Ex-Welt- 
melster Floyd Patterson und Thad Spencer. „Jetzt 
stehe ich vor dem schwersten Kampf meines 
Lebens. Ellls schlägt hart und er verträgt auch 
einen harten Treffer" meinte der von seinem 
Vater trainierte und gemanagte Linkshandpun- 
cher. der einen Bill Daniels schon nadi knapp 
drei Minuten ins Land der Träume sdilckte, 
während Jimmy Ellis mit dem gleichen Gegner 
in Frankfurt über die Runden gehen mußte. 
Damals war Ellis noch Sparringspartner von 
Casslus Clay. der seinen WM-Titel gegen Karl 
Mlldenberger verteidigte.. Nun will der genau 
wie sein Freund und Lehrmeister aus Loulsvllle 
stammende Neger (geboren am 24. 2. 1940) selbst 
auf den Thron steigen. 

Sport im Fernsehen 
ARD: Samstag: 17.43 Uhr Die Sportschau, 22.35 

Uhr Weltmeisterschaft der Amateure In den Stan- 
dardtänzon; Sonntag: 18.15 Uhr Die Sportschau, 
22.25 Uhr Billard-Weltmeisterschaft Im Dreiband 
1968; Mittwoch: 18.30 Uhr Die Sportschau; Frei- 
tag: 14.00 Uhr Davis-Cup: Deutschland gegen 
Schweiz. 

ZDF; Samstag: 21.45 Uhr Das aktuelle Sport- 
studio; Sonntag: 12.45 Uhr Weltmeisterschaft der 
Berufsboxer im Schwergewicht. Jerry Quarry 
(USA) — Jimmy Ellis (USA), 15.45 Uhr Deutsdie 
Basketball-Meisterschaft, 10.05 Uhr Die Sport- 
reportage; Freitag: 18.15 Uhr Die Sportlnforma- 
tlon. 

Löst Nachwuchs die Routiniers ab? 
Sieben Titelverteidiger auf der Ringer-Matte - Melsterschaiten in Mainz 

Wenn das so weiter geht. . . 
Überraschungen in der Feldhandball-Bundesiiga — „Knüller" am 2. Spieltag 

Viele Fracezeiciien sdiweben Uber der Feid- 
baiidbaii-Iiundcsligtt. sdirieben wir in unserer 
Vorschau zum Saisonslart. Und am ersten Spiel- 
tag ging es dann gleich mit den Ueberrasdiun- 
gen los. Neuline VfL Bad Bdiwartau knüpfte 
dem deutschen Meister 0\V Danitrrien einen 
Puniit ab. und der zweite Aufsteiger der Gruppe 
Nord, der TV Angermund, schlug sogar den 
letztjährigen Zweiten. Hamburger SV. Die lieim- 
niederlage des VfL Gummersbach gegen Ein- 
iradit Ilildesheim war ebenfalls nicht einkalku- 
liert. Wenn das so weitergeht! 

Von den Siegern des ersten Spieltages treffen 
In der zweiten Runde am Wodienende im Süden 
mit der Turnerschaft Steinheim und TSV Birken- 
au sowie dem TV Großwaiistadt und dem TSV 
Bot vier aufeinander. Das „Feld der Ungeschla- 
Kcnen" wird «Idi also sdineli reduzieren. In der 
Gruppe Nord muß das I.übklng-Team von Grün- 
Weiß Dankersen seine Form beträditlldi steigern, 

wenn es sich gegen den „Geheim-Favorlten" TuS 
Wellingholen eine zweite unangenehme Ueber- 
rasdiung ersparen will. Der TV Krefeld-Oppum 
wird wieder von seinem „Melstermacher" des 
Jahres 18GB. Hans Kelter, trainiert, mit dem die 
Harmonie zurüdtgekehri ist. Da könnte dem 
VfL Gummersbadi. bei dem die „Schußkanone" 
Hansl Schmidt noch Ladehemmung hatte, eine 
zweite Niederlage blühen. 

Das Programm des zweiten Spieltages: 
Gruppe Süd: Samstag: SV Harleshausen ge- 

gen TV Hodidorf, Turnerschaft Steinheim gegen 
TSV Birkenau, TuS Schutterwald — TSV Ans- 
bach, TV Großwallstadt — TSV Rot; Sonntag; 
SG Leutershausen — TSV Slemensstadt. 

\\ Gruppe Nord: Sonntag; GW Dankersen — TuS 
"■ Wellinghofen. Eintracht Hlldesheim — BSV So- 
lingen 98, TV Oppum — VfL Gummersbadi, 
Hamburger SV — TSV Büdelldorft VfL Bad 
Sdiwartau — TV Angermund. 

Bis auf den verletzten 25maligen Deutsdicn 
Meister, Ex-Weltmeister und Olympiasieger Wil- 
fried Dietrich (VtK Sdiltferstadt) im Schwerge- 
wldit werden bei den deutsdicn Kingermelster- 
sdiaften Im griechisch-rümisdien Stil am Wo- 
dienende in uiainz alle Vorjalirsmeister auf die 
Matte gchcu. 

In Mainz soll die Antwort gegeben worden, ob 
der talentierte Nachwuchs In der Lage ist, die 
Routinlers abzulösen. Immerhin gibt es einige 
Titelverteidiger, die über 30 Jahre alt sind., Im 
Fliegengewidit dürfte der fünffache Deutsche 
Meister und international erfolgreldie Kölier- 
badier Rolf Lacour von dem IBJährlgen Main- 
zer Emil Müller bedrängt werden. 

Im Bantamgewldit Ist mit einem Zweikampf 
des Weltmeisters Fritz Stange (Münster) und dem 
Sdilfferstüdter Paul Ncff zu redinen, der Im ver- 
gangenen Jahr von dem Schondorfer Paul Tempea 
gesdiultert worden war, sidi dabei verletzt hatte 
und nlAt mehr zur zweiten Runde antreten 
konnte. Doppelmeister Fritz Schräder (Witten) 
wird Im Federgewidit in dem Meister von 1960, 
Werner Hettldi (Freiburg), seinen sdiärfsten 
Konkurrenten haben. 

Bei 27 Teilnehmern wird Im Leiditgewldit nldit 
zuletzt die Kondition entscheidend sein. Titel- 
verteidiger ist der Silbermedaillengewinner von 
Toklon, Klaus Rost (Witten), der sidi wie Im 
Vorjahr vor allem mit dem Mainzer Franz 

Schmitt auseinandorzuselzen haben wird. Der 
22jiihrigo Sdiltferstüdter Werner Sdiröter hatte 
in Augsburg für die große Ueberrasdiung ge- 
sorgt, als ei im Weltergewicht die Elite, an ihrer 
Spitze den mehrfachen Deutschen Meisler .und 
Weltmeisterschaftsdritten Paul Nettekoven (Dort- 
mund), hinter sldi ließ. Nettekoven und Freisül- 
melster Otto Alt (Sdiifferstodt) werden diesmal 
zu beachten sein. 

AI- stärkster Mlttelgewiditler ist der 24)(ihrige 
zwelfadie Deutsche Meister Günter Kowalewskl 
(Witten-Annen) anzusehen, allerdings werden 
Frelslilmeister Ernst Knoll (Heldelb' g-Zlegel- 
hausen) und Exmeister Werner Hoppe (KSV Köl- 
lerbach) dem Westfalen die Wiederholung des 
Vorjahreserfolges nldit lelditmadien. 

Bereits auf neun deutsdien Meisterschaften 
kann der ebenfalls erst 24 Jahre alte Friesenhel- 
mer Heinz Kiehl rurUdtblidten. Der Bronze- 
medaillengewinner von Tokio gilt wieder als 
hoher Favorit im Halbschwergewicht. 

Einen neuen Meister wird es im Sdiwergewlcht 
geben. Wilfried Dletridi hat nadi dem Innen- 
bänderrlB eine monatelange Pause einlegen müs- 
sen und erit vor kurzem wieder mit lelmwm 
Training liegonnen. In Abwesenheit de« Titel- 
verteidigen werden sldi Roland Booc (Feuer- 
badi), Horst Schwarz (Untertürkheim), Heinz 
Elckelbaum (Witten) und Gammel (Neuaubing) 
imi sein Erbe itreiten. 
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Tabellenfülirer Oberroden prüft SSG-Handbailer Kreistreffen der Pistolenschützen in Langen 
Werner Schäfer Krrismclstrr und brstrr Kinzclsc.hiil/.e Zu einem weiteren schweren Auswiirtsspiel 

müssen atn kommenden Sonntagvormittag die 
SSCi-Handballer anlroten. Ga.stgeber ist der 
Tabellenführer, Tgdo. Oberroden. So komisch 
es klingt, ein Neuling unter den Vorbands- 
lißi.stcn führt derzeit d'e Tabelle an. .So wie im 
Vorjahr Ober-Mumbuch als Neuling am Knde 
.sogar die Meisirrschaft errang, scheint sieh 
auch in diesem .lahr eine Sensation anzubah- 
nen. Mll P:(l Punkton führen die Obor-Rodener 
die Tabelle der Vcrbandsliga, Gruppe Wesl, 
an und es wird jedem Verein schwer fallen, 
gegen diese Mannschaft erfolgreich zu be- 
stehen. Noch hat die Kunde allerdings erst be- 
gonnen und so mancher Verein sich noch nicht 
gefunden. Ks bleibt also abzuwarten, ob Ober- 
noden auch in der Zukunft die erste Geige 
zu spielen vermag. Für die SSO gilt es am 
kommenden Sonntag, an die Spiolwei.sc wie 
z. n. gegen Stilzbach und Götzenhain anzu- 
knüpfen. Be.sonders an das Spiel in Sulzbach 
.sei gedacht, in dem die Langener fast eine 
ganze Stunde guten Handball boten und 
schnell und zügig spielten und auch das Spiel 
ohne Ball pflegten. Mit F.inzelaktlonen wie am 
vergangenen Spieltag in Nieder-Roden wird 
man bei einer halbwegs cleveren Mann.schaft, 
bzw. Hintermannschaft nicht zum gewün.sch- 
ten Erfolg kommen. Die Parole müßte dem- 
nach in Öber-Roden heißen: Ball und Gegner 
laufen lassen und nur bei ganz klaren Schuß- 
mögllchkolten den Ball aus der Hand geben, 
nie Langener besitzen die jüngste Mannschaft 
in dieser Verbandsliga. Sie haben demnach 
den Vorteil, ihre Schnelligkeit auszunützen. 
Hoffentlich nutzen sie Jiesen Vorteil. 

Die Langener fahren mit beiden Mannschaf- 
ten um fi.30 Uhr ab Clubhaus Die Mannschaft 
hat folgendes Aussehen: 1. Mannschaft; Sparr, 
Lehr, Metzger, M. Friede!, Haas, Zimmer, 
Müller I, Müller II, Müller III, Kauf, Schrei- 
ber, Sehring. 2. Mannschaft: Rösler (bei An- 
wesenheit Eberlein), Regenauer, Hohlfeld, 

Egelsbach I — Walldorf I (2:7) 7:12 
Am vergangenen Sonntag traten die Egcl.s- 

biicher Handballer gegen die TG Walldorf an. 
Dieser Gegner, der im letzten Jahr nur um 
Haaresbreite dem Abstieg entgangen war, ent- 
puppte sich als recht unbequemer Gegner, der 
eine geschlossene Mannschattslei.stung bot. 
Innerhalb weniger Minuten lag Walldorf 0:3 
in Front und baute diesen Vorsprung bis zur 
Halbzeit auf 2:7 aus. Wer nun dachte, daß 
Egelsbach in der zweiten Hälfte aufdrehen 
würde, sah sich getäuscht. Diese planlos an- 
greifende Egelsbacher Mannschaft war an die- 
sem Tage viel zu .schwach, um diesen Gegner 
zu schlagen. So gelang bis zum .Schluß ledig- 
lich eine Resultatsverbe.sserunß auf 7:12 Tore, 
wobei Egel.sbach noch drei 14-m-BäIle ver- 
warf. Wäre Torsteher IwOrenz nicht in so blen- 
dender Verfassung gewesen, wäre es bestimmt 
zu einem Debakel gekommen, darüber hilft 
auch nicht die Entschuldigung hinweg, daß 3 
Stammspieler, nämlich Heller, R. Schroth und 
I.eiser, fehlten. Die Mannschaft spielte in fol- 
gender Aufstellung: Lorenz, Suchanek, G. 
Schroth, Benz, Kappes, Schönweitz, R. Lorenz, 
Welz, Jost, Schlurf, Knöß; Auswechselspieler 
war Keil. 

Die Tore warfen: Lorenz (1), Welz (3), Kap- 
pes (1), Knöß (2). 

Egelsbach II — Walldorf II (8:10) 14:13 
Die Reservemannschaft, die aufsteigende 

Form zeigt, konnte durch eine gute zweite 
Halbzeit beide Punkte holen. Herausragender 
Mann war G. Sonntag, der G Tore warf; K. 
Schlcrf (2), N. Müller (3), H. Knöß (2), Meinelt 
(1). 

Am kommenden .Sonntag trifft die SG Egels- 
bach auf den Neuling TV Elnhausen. Abfahrt 
der 1. MaTinschaft und Reserve: 7.45 Uhr in 
Egelsbach (Eigenheim). 

Aus der Welt des Films 
i\ 

„Das Wunder der Liebe" (UT). Wegen des 
großen Zuspruchs bleibt dieser Film in den 
UT-Lichtspielen weiter auf dem Spielplan. 
Oswalt Kolle, unter dessen Gesamtleitung die- 
ser Film entstand, erklärte, die M&schen von 
heute suchten nicht billige Rezepte, sondern 
nüchterne wissenschaftliche Information. Nur 
so könne dem einzelnen Mensehen geholfen 
werden, seine Probleme selbst zu durchdenken. 
In dieser Hinsicht ist der Streifen ein Aufklä- 
rungsfilm besonderer Art. 

„Rhciusberg" (Lichtburg). Dieser neue Kurt- 
Hoffmann-Farbfilm nach Kurt Tucholsky.l 
gleichnamiger berühmter Novelle vermittelt 
ein köstliches Erlebnis. Das junge Liebespaar, 
das ein ebenso heimliches wie überglückliches 
Wochenende in und um Schloß Rheinsberg 
verbringt, spielen Cornelia Froboess (als Ciaire) 
und Christian Wolff (als Wolf), Kurt Hoff- 
mann schuf damit einen Film für Verliebte. 

„GeiUeln der Erotik" (LiLi). Kim, Tochter 
eines reichen Vaters, sucht aus mangelnder 
Eiternliebe draußen das „süße" l,eben. Sie 
lernt Jo, Manager eines Fotostudios, kennen, 
wird ihm hörig und läßt sich als Modell mit 
anderen Mädchen nackt fotografieren. Sie 
weiß nicht, daß Jp's Kumpan Rico eine übla 
Erpressung gegen sie und ihre Stiefmutter 
Linda vorbereitet. Man will beide, kaum be- 
kleidet, in verfänglicher Situation fotogra- 

Gieim, Mühlhausp, Kappes, Sehring, Urban, 
Jo.st, Fi.scher, L. Friedel, Hausmann. 

Ib-Munnschaft der SSO 
erwartet den TV Asbach 

Nach der Niederlage gegen die SG Arheilgen 
trifft die Ib-Mannschaft der S.SG am kom- 
menden Sonntagvormittag um 10.15 Uhr auf 
den zweiten bisher noch unge.schiagenen Ver- 
ein, den TV Asbach. Auch diese Mannschaft 
wird zur Zelt von dem Trainer trainiert, der 
die Arlieiiger so in .Schwung gebracht hat. So 
wird den Langenern auch in diesem Spiel 
nichts ge.schcnkt werden und sie muß schon 
alle Register ziehen,um nicht dasselbe Schick- 
sal zu erleiden wie am Vorsonntag, 

Die Langener werden mit derselben Mann- 
schaft antreten wie in Arheilgen, also mit 
Rösner, Schäfer II, .lunkert, Clement, Frit/,- 
sihe, Wambold, Knöbl, Rang, Kretschmann, 
Schäfer I, Naumann und Maul. 

SchUlerhandh.ill der SU F.gclsbach 
SG EBel.sbaeh — TG 75 Darmstadt 39:2 (18:0) 

Die Egelsbacher Schüler der Abteilung 
Handball der SGF. konnten auch ihr zweites 
Verbandsspiel erfolgreich ab.schließen. Mitdem 
.'i!):2-Sieg über die TG 75 Darmstadt sicherten 
sie sich nach zwei Spieltagen mit 4:0 Punkten 
und 101:4 Toren den ersten Platz in der 
Schülerkreisklasse A. Zu den besten Spielern 
außer Torwart Horst Gaußmann gehörten 
Klaus Vikari, Rüdiger Klug und Dieter Eisen- 
bach, die für dieses hohe Ergebnis sorgten. , 

Es spielten und warfen die Tore; Horst 
Gaußmann, Wolfgang Becker (5), Peter Noll 
(.3), Wolf-Dieter .Seifried (2), Rüdiger Klug (9), 
Klaus Vikari (13), Dieter Eisenbach (6), Karl- 
Heinz Angermeaer (l), Klaus Chaloupeck. 

Am kommenden Samstag spielen die .SGE- 
Schüler um 16 Uhr beim TV Langen und man 
hofft, auch hier einen Sieg nach Hause tragen 
zu können. 

fieren, und der reiciie Vater soll die Bilder 
teuer bezahlen. 

„Sabre .let" (LiLi. Jugend- und Spätvorstei- 
lung). Während des Koreakrieges wird die 
Journalistin Jane Carter nach Japan geschickt, 
um dort eine Reportage über die Frauen ame- 
rikanischer Jagdflieger zu schreiben, die tag- 
täglich um das Leben ihrer Männer bangen. 
Jane kommt auf den Fliegerhor.st Itazuka, von 
dem aus ein Sabre Jet-Geschwader zu seinen 
Feindeinsätzen startet. 

Großer Waldbrand 
Am „Weißen ßerg" an der Gemurkungs- 

grenze zwischen Darmstadt und Pfungstadt 
wütete am Dienstag ein Waldbrand/ Von dem 
Brand wurden 25 Hektar betrofien. Da das 
Feuer an fünf bis sechs Stellen gleichzeitig 
beobachtet wurde, ist Brandstiftung nicht aus- 
geschlossen. Die Darmstädter Polizei hatte 
einen Wasserwerfer eingesetzt, mit dem man 
an verschiedenen Stellen gute Erfolge bei der 
Eindämmung der Flammen hatte. 

Der Schützenkrels 29 trug am vergangenen 
Wochenende die KreKsmeisterschaften im 
Pistolen.schießen aus. Die Veranstaltung fand 
auf den Schießständen der !.."ngener .Schüt- 
zengesellschafl statt. 

Am Samstag wurden die Wettbewerbe für 
das Olympische Schn(Mlfeuerschießen au.sge- 
tragen. Es wird bei dieser Disziplin mit auto- 
matischen Pistolen oder Revolvern auf Mnnt\- 
.scheiben aus einer Entfernung von 25 Metern 
geschossen. .Tede dieser Figurenscheibtrn Isl 
140 cm groß und 45 cm breit und mit einer 
Hingeinteilung versehen. Der .Schütze schießt 
in 2 Durchgängen 30 .Schuß in fi Serien zu je 
5 .Schüssen atif 5 Figurenscheiben. Diese wer- 
den im Abstand von 8, bzw. (i, bzw. 4 Sekun- 
den um 90 Grad automatisch um ihre I.ängs- 
ach.se gedreht, so daß der Schütze .sie nur 
einen kurzen Augenblick zu sehen bekommt 
und in dieser Zeit seine Schüsse abfeuern 
muß. 

Kreismeisler und bester Einzelschütze wurde 
Werner Sdiäfer von dei .Schutzengesellüchafi 
Langen mit 5.54 Ringen vor Herrn Größl (553 
Hinge) u. Herrn Woehe mit 551 Ringen, beide 
vom Pistolenclub Offenbach. Den Titel des 
Mannschaftsmeisters errang ebenfalls der 
Pistolenciub Offenbach vor der Mannschaft 
aus Mühlheim-Diete.sheini. 

Am Sonnlag fanden die Wettkämpfe im 
Schießen der „Freien Pistole" und der Ge- 
brauchspistole statt. Freie Pistole wird mit 

Die ausgezeichneten Leistungen der Speer- 
werfer der deutschen Spitzenklasse, die am 
vergangenen Samstag nach einem Lehrgang 
unter DLV-Trainer Hermann Rieder (Würz- 
burg) gleichzeitig mit den Werfermeisterschaf- 
ten des Kreises Darmstadt einen Überprii- 
fungswettkampf absolvierten, überstrahlten die 
Leichtathietll--eranstaltung im Darmstädter 
HochschulstaUion. 

Hierbei warf der Leverkusener Hanno Struse 
mit 83,49 m einen neuen Rekord für das Ge- 
biet der Bundesrepublik, der gleichzeitig 
europäische Jahresbestleistung bedeutet. Auch 
di(? Ergebnisse der Nächstplazierten Abraham 
80,19 m und Salomon 79,65 m (beide USC 
Mainz), waren hervorragend. 

Daß dabei die übrigen Wettkämpfe etwas 
im Schatten standen, war selbstverständlich. 
Die Langener Werfer errangen bei den Män- 
nern durch Siegwald Erd zwei Kreismeister- 
titel und zwar im Kugelstoßen mit schwachen 
11,76 m und im -Speerwerfen mit 56,96m. 

Einen guten .Start in die neue Wettkampf- 
saison hatte auch Werner Lautenschläger, der 
im Speerwerfen mit 52,10 m den 2. Platz be- 
legte. Künftige Hoffnungen kann man in 
Klaus Müller .setzen, der im Speerwerfen der 
männlichen Jugend B mit 41,21 m Vierter 
wurde. Die Ergebnisse: 

Männer Kugelstoßen: 1. S. Erd 11,76 m; 
7. W. Lautenschläger 9,10 m. Diskuswerfen; 
3. S. Erd 34,58 m; 6. W. Lautenschläger 30,89 m. 
Speerwerfen: 1, S. Erd 56,96 m; 2. W. Lauten- 
schläger 52,10 m. 

Pistolen oder Uevolvern auf Sc heiben in einer 
Entfernung von 50 Metern geschossen, es wer- 
den 15 Schuß auf eine Scheibe abgegeben. 

■Sieger u. Kreiemeister wurde Helmut Diehi 
mit 130 Hingen vor Lindemann mit ebenfalls 
I.'tO Ringen. Herr Dlehl halt« in der Einzel- 
auswertung eine „Zehn" mehr gescho.ssen. 
Mannschaftsmeisler wurde die Mannschaft 
der Schülzengeseilschaft Langen mit 46!) fin- 
gen vor dem Pistolenclub mit 453 Hingen und 
Mühlheim-Dietesheim mit 447 Ringen, 

In der Disziplin der Gebrauchspistole konn- 
ten die I..angener Schützen keine Krfolgr für 
sieh verbuchen. Kreismeister wurde Herr 
Zajber vom Pistolenclub Offenbach mit 280 
Hingen. 

Feier in den Mai 
Am kommenden Dienstag, dem 30. April, 

20 Uhr, treffen sich alle Schützen mit iliren 
Angehörigen und Freunden zu einer Feior in 
den Mai, Für Stimmung und Unlcrhiltung 
wird gesorgt. 

Am 1. Mai findet dann auf dem GciSiide des 
Schützenvoreins ein zünftiger Friihschoppen 
statt. Alle Freunde und Gönner der Schützen- 
gesellschaft können daran teilnehmen. Für das 
leibliche Wohl .sorgt Ernst Scholl. Dazu wird 
im Freien Bier vom Faß gezapft. Am Vor- 
mittag werden Ehrenscheiben mit Luftgewehr 
ausgeschossen. An diesem Schießen kann sich 
jeder beteiligen. 

Männliche Jugend B, Speerwerfen: 4. Klaus 
Müller 41,21 m. 

Zur gleichen Zeit weilten drei Läufer des 
TVL in Bensbeim, wo sie mit guten Plätzen 
und Zeiten aufwarteten. Über 5000 m der 
Männer wurde Dieter Steitz mit 17:24,2 Zwei- 
ter. Beim 1000-m-Lauf der männlichen Jugend 
A wurde Berthold Kauer Sieger in der Zeit 
von 2:42,6 vor seinem Vereinskameraden Dieter 
Zschätz.sch in 22:44,8. B. Kauer gewann nach 
anfänglich verhaltenem Lauf durch einen 300- 
m-Spurt in einer trotzdem recht guten Zeit. 
Trainer Walter Schäfer riet ihm, mehr auf 
Spurtläufe hinzuarbeiten, da Tempoläufe zu 
großen Kräfteverschleiß bedingen und nur bei 
Erzielung von Bestzeiten oder bei bedeutenden 
Rennen mit größerer Konkurrenz erforderlich 
sind. Übrigens ist ein Spurtläufer meistens 
einem Tempoläufer überlegen. Spurtquaiitäten 
erwirbt man sich durch Intervalltraining mit 
vielen Tempowechseln. Sogar Sprinttraining 
braucht ein guter Mittelstreckler. 

Ursula Wannemacher und Robert Geiß 
aus Egelsbach wurden Kreismeister 

Bei den Kreis-Werfermeisterschaften des 
Kreises Darmstadt zeigten sich die Egels- 
bacher Teilnehmer in guter Form. Bei den 
Schülern siegte Robert Geiß, in seinem er- 
sten Speerwurf-Wettkampf überhaupt, mit 
guten 33,18 m. Man wird in diesem Jahr von 
dem talentierten Schüler noch einiges hören. 

In der Klasse der weiblichen Jugend B warf 
Karin Wittmann den Speer auf die neue per- 
sönlidie Bestleistung von 30,56 m und wurde 
Zweite. Ihre Bestleistung aus der Schüler- 
kiasse übertraf sie um über 1 m. Die Diskus- 
werferin Ursula Wannemacher kam in diesem 
Wettbewerb mit 20 m unter die ersten Fünf. 
Beim Kugelstoßen mußte sie infolge einer 
Zerrung den Wettkampf aufgeben. 

Mit einer neuen persönlichen Bestleistung 
von 31,50 m wurde Ursula Wannemadier 
Kreismeisterin. Als Anfängerin kam Karin 
Wittmann mit guten 22,93 m auf den 3. Platz. 

Klaus Grein plazierte sich mit der neuen 
persönlichen Bestleistung von 39,7ü m auf 
dem 5. Rang in der gut besetzten Speerwurf- 
disziplin. Peter Driessen schnitt in seinem 
ersten Wettkampf mit 9,87 m im Kugel- 
stoßen erfreulidi ab. 

In der Männerklasse err(!ichte Winfried 
Werkmann mit 32 m den 5. Platz im Diskus- 
werfen. Volker Müller kam mit 11,56 m im 
Kugel.stoßen auf den 3. und Winfried Werk- 
mann auf den 4. Platz. 

Sprinter der SG Egeisbadi fahren 
nach Hanau 

Die Kurzstreckler der SG Egelsbach fahren 
zu den Bahneröffungswettkämpfen nach 
Hanau. Gespannt ist man auf das Abschnei- 
den von Jürgen Schimmel, der zum ersten 
Male in der Männerklasse über die Kurz- 
strecken geht. Abfahrt ist am Sonntag um 
7.30 Uhr am Berliner Platz. 

Sportabzeichentraining und -abnähme 
in Egelsbach 

Auch in diesem Jahr ermöglichen die 
Leichtathleten der SG Egelsbach ein Trai- 
ning und auch die Abnahme der Bedingungen 
für das Sportabzeidien. 

In diesem Jahr scheint ein besonders star- 
kes Interesse für das Sportabzeichen in 
Egelsbach zu bestehen. Dienstags und sams- 
tags (ab 18 Uhr bzw. 15 Uhr) findet auf dem 
Sportfeld am Berliner Platz Training und 
Abnahme für die Disziplinen statt. Die Auf- 
sicht liegt in den Händen der bewährten 
Leiditathletiktrainer. Gegebenenfalls findet 
auch sonntags ab 9.30 Uhr ein Training statt, 
was dann aus der LZ zu ersetoen Ist. Rüde- 
fragen können an den Trslningstagen gestellt 
werden. 

Die Minigolfplatzanlage in Dretelchenhain 

Auch Sie können einen Preis gewinnen I 

Wenn Sie sich zum Wochenende noch fUr kein Ausflugsziel entschlnssen haben, dann sei 
Ihnen hier ein Tip gegeben: Besuchen Sie den MlnlgoUpUtz in Dreieiobenhain, der seit vier- 
zehn Tagen seine Tore geOffnet hat. Er steht nicht nur profeisionellen Sportlern, sondern der 
Öffentlichkeit ganz allgemein zur Verfügung. Auf der herrlich gepflegten Anlage läSt lieh 
wirklich eine gute Kugel schieben. Außerdem erwartet Sie dort am Sonntag eine besondere 
Attraktion; Ein „Publlkumsturnier" ist ansgeschrieben, bei dem ei Preise cu gewhinen gibt. 
Es findet zwischen 10 «nd 15 Uhr statt, BOrgermelster Dana Pfrommer, Dreieichenlisia, h»( 

daffir dl* SeUmkerrMhaft ttbemommcii. 

Egelsbacher Handballer unterschätzten ihren Gegner 

Erfolge der Leichtathleten des Turnvereins 

1862 in Darmstadt und Bensheim 



Wie kann VW ihn so'billig machen,ohne ihn billig zu machen. 

Modern, perfekt, erfolgreich: 

die junge Generation von Constructa. 

Waschtrommel und Laugenbehäller bei allen Modellen EDELSTAHL-Rostfrei 

Der große Messeschlager Für 4 Kilo WfiBChOf Wasch- 65 cm schmal. Für 4 Kilo 
1968. Mit Elnknopfaulomatik Programme für alle Wäsche- Wäsche. Tastenaulomatllc, 
für alle Wäschearten und arten. Thermo-Automatlk. Waschmittelschubfach vorn, 
Programmen zur besonderen Individuelle Temperaturein- daher voll unterbaufählg. 
Wäschepflege. 720,-DM Stellung. 805/-DM 1195^DM 

eonturä^ | garany*"] 

Der VW 1200 kostet 4077 Mark ab Werk. Dazu lässigem Kunstleder. Das Dach und die Seiten ""f',rinft man 
kommen noch 40770 Mark Umsatzsteuer. haben eine Verkleidung aus abwaschbarem Kunst- iltln ^L Jahre nicht 

Er ist also ein billiges Auto. ^ s*off. Der Fußraum vom ist mit einem Noppentep- dem V/agen auch^n«ch Jahren seme Jahre nicht 
Wichtiger aber ist, daß er deswegen kein bllli- pichbelagvbusgekieidet." Auf dsni Boden liegen ansieht.^ 

ges Auto is), - .Gummimatten. • 
Schauen Sie Ihn sich einmal on. Sie werden so- Sie finden Sdiraubonsdllüs$t*,fOr jede Art Sicher- 

fort sehen,' daß er nicht zu jenen,Wagen gehört, heitsgurl, drei Entfiosterdüse». an der Frontscheibe, 
bei denen mit Gewalf an allen Ecken und Kanten eine pneumatische Scheibenwaschanlage, Sicher- 
gespart wird, damit ein optisch günstiger Preis heits-Türverriegelungen und zusätzliche Heizung 
herauskommt. im Fondii: \ 

Die SitzbezOge sind zum Beispiel aus lyftdurch- Außen hot er Zierleisten, verchromte Radkappen 
Fahren Sk» ihn mql zar Proe». 

Ihr» VW-Olwit« 

RODENSTOCK 
SONNENBRILLEN aktueu 

Auch alle anderen Haushalts-Geräte des Preises wegen von 

Waschmaschinen - Fladung 
^ Sprendlingen, Frankfurter StraBe 79 Ntu-Iwnburg. GartenstraBe 12 _j 
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öffentliche Aufforderung 
zur Abgabe von Steuererklärungen 

für das Kalenderjahr 1967 
Die Erklärungen fflr die Einkommensteuer, 
für die einiieltiiche — gesonderte — Feststel- 
lung des Gewinns — der Einkünfte —, für die 
KSrperschaftsteuer, für die Gewerbesteuer 
und für die Umsatzsteuer für das Kalender- 
Jahr 1967 sind in der Zeit vom 

1. Mai bis 31. Mai 1968 
bei den Finanzämtern abzugeben. Für Steuer- 
pflichtige mit Gewinnen aus Land- und Forst- 
wirtschaft endet bei abweichenden Wirt- 
schaftsjahren die ErklSrungsfrist Jedoch nicht 
vor Ablauf des dritten Kalendermonats, der 
auf den Schluß des Wirtschaftsjahrs 1967/68 
folgt. 
A. Zur Abgabe von Elnkommensteuererkll- 

ningen sind verpflichtet: 
I. Cnbeaebrtnkt Steuerpflichtige über das 

Kinkommen im Kalenderjahr 1967 u. zwari 
1. Für den Fall, daß keine lohnsteuerpflich- 

tlgen Einkünfte vorliegen 
a) Ehegatten, die im Kalenderjahr 1967 

mindestens vier Monate nicht dauernd 
getrennt gelebt hat>en,wenn die Summe 
ihrer Einkünfte 3820 DM oder mehr be- 
tragen hat oder einer der Ehegatten die 
getrennte Veranlagung wählt; 

b) andere Personen, wenn die Summe 
Ihrer Einkünfte 1910 DM oder mehr be- 
tragen hat; 

e) nicht dauernd getrennt let)endc Ehe- 
gatten und andere Personen, wenn die 
Veranlagung beantrdgt wird zur Einbe- 
idehung von Kapitalerträgen, von denen 
Kapitalertragsteuer In Höhe von 
80 V. H. einbehalten worden ist; 

2. für den Fall, daß lobnsteuerpfllcbtige Ein- 
Mhifte vorliegen 
b) nicht dauernd getrennt lebende Ehe- 

gatten (siehe la) und andere Personen, 
wenn 
aa) die Summe ihrer Einkünfte mehr 

als 24 936 ÖM betragen hat oder 
bb) die Summe ihrer Einkünfte, von 

denen der Steuerabzug vom Ar- 

beltslohn nicht vorgenommen wor- 
den Ist, mehr als 800 DM betragen 
hat oder 

cc) einer der Ehegatten Einkünfte aus 
mehreren Dienstverhältnissen von 
Insgesamt mehr als 16 936 DM oder 
eine andere Person Einkünfte aus 
mehreren Dienstverhältnissen von 
insgesamt mehr als 8936 DM bezo- 
gen hat oder 

fid) einer der Ehegatten oder eine an- 
dere Person Versorgungsbezüge aus 
mehreren früheren Dienstverhält- 
nissen von insgesamt mehr als 960Ü 
DM bezogen hat oder 

ee) auf der Lohnsteuerkarte ein Ver- 
lust aus Vermietung und Verpach- 
tung eingetragen worden ist oder 

ff) die Veranlagung beantragt wird zur 
Anwendung ermäßigter Steuersät^ 
auf außerordentliche Einkünfte, zur 
Berückslchtigijng von Verlusten 
oder Verlustabzügen oder zur An- 
rechnung von Kanitalertragsteuer 
oder 

b) nicht dauernd getrennt lebende Ehe- 
gatten (siehe la), wenn 
aa) beide Ehegatten EinicUnfte aus 

nichtselbständiger Arbeit von zu- 
sammen mehr als 17 872 DM bezo- 
gen haben oder 

bb) einer der Ehegatten die getrennte 
Veranlagung beantragt. 

3. für den Fall, daß neben inländischen steuer- 
pflichtigen Einkünften auch Einkünfte aus 
dem Ausland bezogen worden sind, die nach 
einem Doppelbesteuerungsabkommen im 
Inland steuerfrei sind, und zwar ohne 
Rücksicht auf die Höhe und Zusammenset- 
zung der inländischen steuerpflichtigen 
Einkünfte. 

II. Beschränkt Stenerpflichfige über die In- 
ländischen Einkünfte Im Kalenderjahr 
1967, soweit die Einkommensteuer für diese 
Einkünfte nicht durch Steuerahzugsbe- 
träge abgegolten ist 

B. Zur Abgabe von Erklärungen zur einheit- 
lichen — gesonderten — Feststellung des 
Gewinns — der Einkünfte — sind ver- 
pflichtet: 

1. Pi>rsonenge>ellaoliaf(en (Gemeinschaf- 
ten) mit Einkünften aus Land- u. Forst- 
wirtschaft, aus Gewerbebetrieb, aus 
selbständiger Arbelt und aus Vermie- 
tung und Verpachtung unbeweglichen 
Vermögens; 

2. gewerbliche Elnzeiunternehmer, die 
ihren Wohnsitz und ihren Betrieb (Ge- 
schäftsleitung des Betriebs) in den Be- 
zirken verschiedener Finanzämter und 
verschiedener Gemeinden haben. 

C. Zur Abgabe von KSrperschaftsteuererklä- 
rungen sind verpflichtet; 

1. unbesehrinkl Stenerpfllchtige (Kapital- 
gesellschaften, Erwerbs- und Wlrtschafts- 
genossenscbaften, Versicherungsvereine, 
auf Gegenseitigkeit, sonstige juristische 
Personen des privaten Rechts, nichtrechts- 
fähige Vereine, Anstalten, Stiftungen und 
andere Zweckvermögen, Betriebe gewerb- 
licher Art von Körperschaften des öffent- 
lichen Rechts), über das Einkommen im 
Kalenderjahr 1967, soweit sie nicht von der 
Körperschaftsteuer voll befreit sind; 

t. besohrlnkt Steuerpflichtige (Körpersctiaf- 
ten, Personenvereinigungen u. Vermögens- 
massnn, die weder ihre Geschäftsleltimg 
noch Ihren Sitz Im Inland haben) Uber Ihre 
Inländischen Einkünfte im Kalenderjahr 
1967, soweit die Körperschaftsteuer für 
diese Einkünfte nicht durch Steuerabzugs- 
beträge abgegolten Ist 

D. Zar Abgabe von Gewerbesteuererkl&run- 
gen sind verpflichtet: 

1. alle gewerbesteuerpflichtigen Unterneh- 
men, deren Gewer^ertrag Im Kalender- 
jahr 1967 den Betrag von 7200 DM oder 
deren Gewerbekapital an dem maßgeben- 
den Feststellungszeitpunkt den Betrag von 
6000 DM überstiegen hat; 

2. ohne Rücksicht auf die Höhe des Gewerbe- 
ertrags oder die Höhe des Crewerbekapitals 
a) Kapitalgesellschaften (Aktiengesell- 

schaften, Konunandltgesellschaften auf 
Aktien, Gesellschaften mit beschränk- 
ter Haftung, bergrechtliche Gewerk- 
schaften), 

b) Erwerbs- u. Wirtschaftsgenossenschat- 
ten und Versicherungsvereine auf Ge- 
genseitigkeit, 

c) sonstige juristische Personen des prl« 
vaten Rechts und nlchtrechtsfählga 
Vereine, soweit sie einen wirtschaft- 
lichen Oeschäftsl>etrleb (ausgenommen 
Land- und Forstwirtschaft) unterhal- 
ten. der über den Rahmen einer Ver- 
mögensverwaitung hinausgeht. 

d) alle gewerbesteuerpflichtigen Unter- 
nehmen, bei denen der Gewinn auf 
Grund eines Vermögensvergleichs (Bi- 
lanz) zu ermitteln war oder ermittelt 
worden ist. 

E. Zur Abgabe von Umsatzsteuererklärungen 
sind verpflichtet; 
1. Unternehmer, die nur Umsätze aus frei- 

beruflicher Tätigkeit 1. S. des 8 18 Abs. 1 
Ziff. I des Einkommensteuergesetzes 
oder aus der Tätigkeit als Handelsver- 
treter oder Makler haben, wenn ihr Ge- 
samtumsatz (steuerpflichtiger u. steuer- 
freier Umsatz) im Kalenderjahr 1067 
mehr als 20 000 DM betragen hat. 

2. alle anderen Unternehmer, deren Ge- 
samtumsatz (steuerpflichtiger u. steuer- 
freier Umsatz) im Kalenderjahr 1967 
mehr als 12 000 DM betragen hat. 

Land-u. Forstwirte brauchen eine Umsatz- 
steuererklärung nur abzugeben, wenn sie 
vom Finanzamt dazu aufgefordert wprrlm. 

AuBerdero Ist Jeder lor Abgabe einer Steuer- 
erklärung verpfllebtet, dem das Flnantamt 
einen Steuererklftmnga-Vordruck Obenendet 
oder der in anderer Welse vom Finanzamt rar 
Abgabe einer Steaererklärnng berandert anf- 
■efordert wird. 
Die Steuererklärungen dürfen nur auf den 
amtlichen Vordrucken abgegeben werden; 
diese sind beim Finanzamt erhältlich. 
Wer später erkennt, daB eine abgegebene Er- 
klärung unrichtig oder unvollständig ist, 1*1 
verpflichtet, dlea dem Finanzamt nnvercflf- 
llcb anzuieigen. 
Offenbach am Main, Im April 1968 

Die Finanzämter 
Offenbaoh-Stadt 
Offenbach-Land 
Langen 

150 Klaviere 
Flügel - Cembali - Haim-Orgeln 
Pianohaus Lang 

Frankfurt • SllftstraSe 32 
{nächst dem Eschenheimer Turm) 

Maurer 
gesucht. 

Baugeschäft Adam Thiel 
Neu-Isenburg, Wilhelmstraße 21 

Umstellung von Kohle auf öl 

Beratung und Angebote: 

Ofen-Dröll 
Dreleldienhain, Fahrgasse 38, Tel. 89228 

„Optische geschliftene 
Sonnenscfaatzgläser 

eine Wohltat für Ihre Augen" Modem« 
Heilung 
im Altbau 
durch die •utomatiactit Oloitn-Hetiung mit itft» trsitr Olverioraung von Budirui Annthmlich« kcilon der Z*ntralhtizuno und Vorteil« der Eintel' ofen-Heizung In idealer Verbindung. 

I |UO£RU$ H»lrfcMafen fürH«« Kim Langen, Bahnsti-aße 6 und 122 
und Einitaufszentrum Oberlinden 

Telefon 38 77 

s 

STRABAG 

wir suchen zum baldmögilchen Eintritt 

1 Maschinenmeister 
(Werks tattmelster) 

3 Kranführer 

3 Baggerführer 
für Fuchs- und Po( lain-Baggor 

1 Schwarzdeckenfertiger- 

Fahrer 

1 Waizenführer 

Bi> wollen sldi nur qualirizierte Kräfte melden. 

STRABAG BAU-AG 
01 Darmsliidt, Groß-Gerauer Weg 2, Telefon 2 65 33 

SCHREINER 
in Dauerstellung, übertarifl. Bezahig., sov/le Lehrling gesucht, 

SCHREINEREI PREUSSLER 
Langen, Bürgerstraße S.?, Telefon 22 45 

Femtler-IIebetüren m nord. Kiefer oder In Sipo-Mahagoni u. 
Mcranti. Türen u. Einbauschränke, kunststoffbeschichtet oder 
edelholzfurnlert. 

Seit 1902 bestehende, aufstrebende 
Großhaiidlun« stellt nodi Mitarbeiter 
ein. Gcsudit werden: 

Verkäuferinnen 
für unser Musterzimmer 

jüngerer 2. Expedienl 

Fakturistin 
zur Bedienung einer Fakt.-Masdi. 

jüngere Mitarbeiterin 
für die Budihaltung 

jüngere Lagerhilten 
(weiblich und milnnlidi) 
zjim Zusammen.slellen von Waren- 
komnnisslonen . 

Wir zahlen lelstungsgcrechle Löhne und 
Gehälter und arbeiten an 5 Tagen in 
der Wodie. 

•Bewerbungen ertieten an: 
ZOLLER & BALDAUF 
Glas- und Porzellan-Großhandel 
6078 Zeppelinheim 
Admlrai-Rosendahl-Straße 1 
(direkt am Bahnhof Lufthafen 
Rheln-Maln) 
Telefon: Ffm. (0611) 60 72 42 

Für das Zusammenstellen unserer In t'adikrelsen bekanntea 
elektronischen Raiirfl/e sudien wir eine weitere 

weibl. Arbeitskraft 
(B .Stunden täglich) 

Bewerberinnen, welche an verantwortung.svolli'S Artjelten 
gewohnt und nidit über 45 .Jahre .sind, bitten wir, i.ich mit 
un.serer Personal-Abteilung In Sprendlingen, Robert-Bo.sch- 
Straße 32- 38, Telefon 6 89 71 In Verbindung zu setzen. 

HEATHKIT GERATE GmbH 

Kindersuchen 

eine Mutter... 

1^1 

die ihnen llobevollos Vertrauen, die Geborgenheit efner Familie scheniit. 
Sie können diese Mutler sein In einem unserer 80S- Kinderdörfer. Sie können traurige. wlrKlich verlassene Kinder zu glOckllchen Menschen machen. ^ 
Mutter im SOS-Klnderdorf 
ein Frauenberuf, der Ihrem Leben Erfüllung poben Kann. Wenn Sie zwischen 21 und 40 sind, gesuna und ledig, senden Sie uns den beiliogenden Absctmltt ein. Wir be* sprechen jedes Problem offen mit Ihnen und zeigen Ihnon gern ihre neue Wirkungsstätte. 
808*Klnderdorf •. V.| aooo MOncfien 19. RenatastraBe 77 

Telefon: N11-5 10 00 2» 
Bitte senden Sie mir unverbindlich Ihre Unterlagen 

Nsm«:    .....  
Anadirllt:     
Bsmr;... Alitr:. 
Ich wOrds wn iltbilan In folgendem Bundesland arbeltmi..........  

Bäcker 
f. samstags als Aushilfe gesucht. 

Bäckerei Geißendörfer 
Langen, Im Singes 20, Tel. 23 21 

NASSOVIA 

sucht zum büldmöj{Hchen Eintritt 

2 technische Zeichner 

mit gründlicher Fadiausblldung. 

Bewerbungen mit IL^benslauf, Lldilbild, Zeugnisabsdirlften, 
Angaben der Gehaltswünsche und des frühestens Elntrltts- 
termins sind zu riditen an: 

NASSOVIA WtRKZEUGMASCHIHENFABIilK G.M.B.H. 

langen b. Frankfurt (Main) 

ELEKTRO- 

MARKT 

Großhandel Haußwald 
Ihr Elnkaufsvortell 

Vcritauf: Montag bis 
Freitag, 16.00 — 18,30 

Langen, Mühlstr. 17 
(Ecke Wlesgäßdicn) 

Telefon 74 18 

Gewissenhafter 
Klavierstimmer 

kommt Jederzeit 
Tel. 49 32 27 Ffm. 

Als Tochtergesellschaft des größten Chemiekonzerns der Welt gehören wir zu den 
führenden Herstellern fotochemischer Erzeugnisse. 

Für unser Werk Neu-Isenburg suchen wir 

gelernte und angelernte 

Chemie-Artieiter 

männliche und weibllphe 

Artieitskräfte 

Maschinenschlosser 

Betriebselektriker 

Möbelschreiner 

Wir bieten sichere Arbeltsplätze In einem erfolgreichen und wachsenden Unter- 
nehmen, eine groBzüglge Altersversorgung und andere Vergünstigungen wie gute 
und abwechslungsreiche Kantinenverpflegung, ärztliche Betreuung, Stellung und 

Reinigung der Arbeitskleidung usw. 
Mit den Orten Reinhelm, Urberach, Offenthal, Götzenhain, Dreieichenhain, Erzhausen 

und Egelsbach besteht Werksbusverbindung. 
Bitte, senden Sie Ihre Bewerbung an unsere PeVsonalabtellung In Neu-Isenburg, 
Schleussnerstr. 18, oder sprechen Sie gleich persönlich In unserer Personalabteilung vor. 

DU PONT FOTOWERKE ADOX GMBH 
6078 Neu-Isenburg, PosKach 325/326 
Schleussnerstraße 18, Telefon 60 81 

Wir suchen zum baldigen Eintritt, spätestens zum 1. Juli 1968 

eine(n) BankangestellteCn) 
(Ur unser« Eflektenabteilung 

eine Notariatsgehilfin 
zur Unterstützung des l.eiters unserer Rechti-Abteilung 
in Mahn- und Zwangsvollstreckungs-Angelegenheiten. - 

Wir bieten: 
Übertaritllclie Bezahlung / 4 Wochen Jahresurlaub / Beitrag zur 
Sparlörderung (312 DM-Gosetz) / Weihnachtsgratillkalion: 1 Monats- 
gehalt / kostenloses Mittagessen / zusätzliche soziale Leistungen. 
Bitte senden Sie uns Ihre Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen 
zu oder rufen Sie uns an, um olnen Termin (ür eine persönliche 
Rücksprache zu vereinbaren. 

ALLGEMEINE HYPOTHEKENBANK AKTIENGESELLSCHAFT 
6 Frankfurt am Miln 1 BeUimannitraBe SO - 54 Telefoo 29 30 71 

Auch llire Leiter steht schon bei uns 

- Sie brauchen nur zu Idettern 

VOIGT UND 

HAEFFNER 

Die erste Sprosse: eine gründliche Berufs- 
ausbildung in unserer Gesellschaft — dann 
liegt es bei Ihnen. Mit etwas Glück schaffen 
Sie dann auch noch die ? . 3. . . . Sprosse. 

Unser ArbeitsgeDiet — die Elektrotedinil<. 
Als Großunternehmen der Elektroindustrie mit 
mehreren Werken und Büros im Bundesgebiet 
und in West-Berlin können wir dem Glück 
natürlich etwas nachhelfen. 

Unsere Schaltanlagen- und Schaitgerätewerke 
in Frankfurt (M) und Langen, Kreis Offenbach, 
sollen auf der Grünen Wiese eine neue, 
moderne Fabrikationsstätte ertialten. Das ist 
die Sicherheit, die wir Ihnen bieten. 

Ob Sie sich für eine Ausbildung in unseren 
Werken In »-'rankfurt (M) oder Langen ent- 
scheiden - liegt bei Ihnen. 

Unsere zentrale Lehrausbildung mit eigenem 
Werksunterricht garantiert Ihnen die gleichen 
Ausbildungsmöglichkeiten. 

Wir bilden Sie aus als; 

Industriekaufmann 
Bürogehilfin 
Techn. Zelctiner(ln) 

Eiektromectianlker 
Starlutromelektriker 
Werlaeugmacher 

Besuchen Sie uns in unserer Personalabtei- 
lung in Frankfurt (M) oder im Personalbüro 
unseres Gerätewerkes Langen, Elisabethen- 
straße 30 - wir informieren Sie über alle 
Einzelheiten. 

CONTINENTAL ELEKTROINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 
VOIGT & HAEFFNER Personalabteilung 
6 Frankturt'M , Hanauer Landstr 142-172 Tel. 4 30 71 

CONTI ELEKTRO 

k 



Wir sind ein bedeutendes internationales Unternehmen der 
Büromaschinenindustrie mit Niederlassungen in allen größe- 
ren Stödten des Bundesgebietes einschließlich Berlin. 
Durch ständige Umsatzstelgerung wadisen unsere Aufgaben. 
Zur Erfüllung dieser Aufgaben suchen wir noch verantwor- 
tungsbewußte Mitarbeiter. 

Steno-Sekretärin 
für den Leiter unserer Personalabteilung. Außer Kenntnissen 
auf dem Gebiet der Personalverwaltung sind auch englische 
Sprachitennlnisse von Vorteil. 

Import-Sachbearbeiterin 
mit guten engl. Spradikenntnlssen zur Abwicätlung unserer 
EinfuJ[iren aus Übersee. 

Sachbearbeiterin 
Hier suchen wir eine wendige Kraft, der es Freude machen 
würde, mit Zahlen zu arbeiten. Das Aufgabengebiet: Er- 
stellung von Kostenabredinungen für unsere Außendienst- 
mitarbeiter. 

Weibl. Bürokraft 
mit Kenntnissen im Masdiinensdirelben für unseren Waren- 
eingang und Versand. 

Stenotypistin 
für Verkaufskorrespondenz (elektr. Sdirelbmasdiine vor- 
handen). 

Kundendienst-Beraterin 
Diese Dame soll nach einer gründlidien Ausbildung unsere 
modernen VARI-TVPER-Büro-Sdirelbsetzmaschinen unseren 
Interessenten vorführen, die Bedienungskräfte unserer Kun- 
den anlernen und unsere Kunden in der richtigen Anwendung 
dieser Geräte beraten. 

Mahnbuchhalter(in) 
zur Unterstützung unseres Leiters der Mahnbuchhaltung. 

Finanzbuchhaiter(in) 
für eine qualifizierte Tätigkeit in unserer Budihaltung ein- 
sdiUeßlidi Mitarbeit bei der Erstellung der monatlichen Ab- 
sdilüsse. Englisdie Spradikenntnisse erwünsdit, jedoch keine 
Bedingung. 

Weibl. Kraft 
zur Anlernung am IBM-Lodier bzw. Prüfer. 

Büroboten 
mit Führersdiein Klasse 3. 

Elektromechaniker 
für die Reparatur bzw. Funktionsprüfung unserer zur Aus- 
lieferung bestimmten, auf elektrostatisdiem Wege arbeitenden 
BRUNING-Kopierautomaten. 

Kraftfahrer 
mit Führersdiein Klasse 3 zur Auslieferung unserer Erzeug- 
nisse im Stadtgebiet von Frankfurt/Main. 
Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen In hellen, 
modern eingerlditeten Räumen, gute Verdienstmöglidikeiten, 
eine Betriebskantine und das Wichtigste — ein sehr gutes 
Betriebsklima. 

ADDRE880GRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
8079 Sprendlingen b. Frankfurt 
Robert-Bosdi-Str. 5 
Telefon: 08103/61051 

Wir sudien zum baldmöglichsten Eintritt 
für unsere Abteilungen in der Holz-, 
Plast- und Metallverarbeitung: 

Maschinen- 
Schreiner 

Bank-Schreiner 

Schilosser 

Arbeltskräfte 
(männlidi und weiblich) 

Wir bieten angemessenen Verdienst, 
Jahresprämie und Urlaubsgelder. 
Interessenten, die Wert auf einen festen 
Arbeitsplatz legen, bitten wir, an einem 
der Wodientage — montags bis freitags 
8 bis 17 Uhr, evtl. samstags 10 — 12 Uhr 
— bei uns vorzusprechen. 

W\on2^ 
iVIONZA-Fensterbau 
GmbH & Co. 
Pittlerstraße 45 
Ruf 7841-44 

Wir stellen ein; 

STEPPERINNEN 
für alle Sparten (Fladimasdiinen, Einfasserinnen, Häklerin- 
nen, 
Bei Eignung lernen wir auch Stepperinnen an. 
Außerdem sudien wir 

HILFSKRÄFTE 
für alle Abteilungen. 

Vorzustellen: 

Schuhfabrik Sehring, Roth & Co. 

Wir sudien zum sofortigen Eintritt: 

Mechaniker 
für Präsizionsteile-Fertigung 

Vorzustellen von 7.15 bis 12.00 und von 
13.00 bis 16.30 Uhr. 

Hekus KG 
6079 Sprendlingen 
Herrnrötherstraße 42, Tel. 67308 

Mitarbeiterin 
für Arztpraxis, nur schriftliche 
Tätigkeit, gute Schrelbmasdilnen- 
und Stenokenntnisse erforderlidi, 
ganz- oder halbtägig, zum 1. 6. 68 
gesudit. 

Angebote unter Off.-Nr. 580 an die LZ 

Ihr Arbeitsplatz vor der Haustür? 

Wir sudien in Dauerbesdiäftigung 

Stenotypistin 
evtl. halbtags 

Kontoristin 

Wir bieten: Gute Bezahlung, angenehme Arbeitszeit (5-Tage- 
Woche), eigene Kantine, Essenszuschuß, tedin. moderne Ar- 
beitsbedingungen. 
Schreiben Sie uns bitte, wenn Sie daran Interessiert sind 
oder verabreden Sie telefonisch einen Besudistermin mit 
unserem Sekretariat. 

ZOLLERN METALL GMBH & CO 
6079 Sprendlingen, Dieselstraße 13 — IB 
Telefon-Sammel-Nr. 6 10 61 

Maschinennäherinnen 

für leldite Näharbeiten, auch für halb- 
tags, stellt ein 

Johannes Heinrich 
Langen, Elisabethenstraße 65 

Langen, Westendstraße 12 

Für sofort oder später suchen wir für unseren 
modernen Oftsetbetrieb einen 

ANDRUCKER 

Wir gewähren eine angemessene Bezahlung, 
welche leistungsgerechf welterentwickelt wird. 
Außerdem gewähren wir soziale Leistungen 
(Arbeitskieldung, Fahrgelderstattung. Alters- 
versorgung usw.) 

Äußerst günstige Verkehrslage an der Bundes- 
straße 3. 

Richten Sie bitte Ihre fernmündliche oder 
persönliche Bewerbung an 

HOLZHÄUSER S MOlHAUSE 
Offsetdruck ■ Buchdruck ■ Reproduktion 
6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 92 - 98 
Telefon (06103) 67207 u. 67208 

Elektromonteure 

die selbständig arbeiten können zum baldigen 
Eintritt gesucht. Angemessener Zusdiuß zu den 
Fahrtauslagen, übertarlflldie Bezahlung, Alters- 
versorgung und weitere Zuwendungen werden 
gewährt. 

Hinkel & Sohn GmbH 
6 Frankfurt/Main, N<;ue Mainzer Btraße 14 —16 
Tel(fon: 2812 77, 2817 49, 28 26 77 

Das Chiffre- 

geheimnis 

verbietet es uns, die 
Adressen der Offerten- 
Anzeigen-Aufgeber zu 
nennen, Jedodi leiten 
wir auftragsgemäß Ihr 
Sdirelben an die In- 
serenten welter. Sie 
brauchen nur die In 
der Anzeige genannte 
Nummer auf dem Um- 
sdilag zu vermerken 
und dieses Sdirelben 
In unseren Hausbrief- 
kasten zu Stedten. 

Für interessante Tätigkeit in unserem neu errichteten Werk In Sprendlingen stellen 
wir ein: 

Dreher 

Bohrwerksdreher 

Hobler 

Maschinenschlosser 

Maschinen-Hilfsarbeiter 

weibl. Hilfskräfte für Anreiß- und Bohrarbelten. 

Wir bieten leistungsgerechten Lohn bei guten Arbeltsbedingungen und div, sozialen 
Leistungen, wie warmer Mittagstisch, Fahrtkostenerstaltung etc. 
Bewerbungen bzw. persönliche Vorstellung Montag bis Freitag zwischen 8.00 und 
17.30 Uht. 

DOX Wilhelm Dossmann 
Maschinenfabrik - l^achl. H. D. Plelneo 
6070 Sprendlingen, Benzstraße 47 - 49, Telefon 06103 / 66044 

ALUANZ04^cU^ 

Schulabgängerinnen 

(Volki-, Mittel- und Handelsschule) 

die gleich etwas verdienen wollen, 

bleifen wir eine 

Ausbildung 

zur Phonotypistin 

Ab 1. September bilden wir diese jungen Damen in einem halbjährigen Lehrgang 
im Maschineschreiben aus und machen sie gleichzeitig mit sonstigen Böroarbeifen 
vertraut. 
Anschließend arbeiten Sie im Schreibdienst un«erer Fachabteliungen In freund. 
Hchan Büros zusammen mit netten Kolleginnen. Elektrische Schreibmaschinen und 
moderne Dinitaphone sind bei uns selbstverständlich. 
Uniere Mitarbeiter erhalten eine lelstungsgerechte Bezahlung und zusätzlich* 
Gratifikation, ein stark verbilligtes Mittagessen und haben eine geregelte Ar< 
beitszeit von 7.30-16.30 Uhr. 
6e4uchen Sie uns bitte schon In der kommenden Woche in unserer Personal« 
abteilung, 6 Frankfurt (Main), Taunusanlage 18, III. Stock, Zimmer A 322. Wi* 
unterhalten uns gerne mit Ihnen und natürlich auch mit Ihren Eltern Ober olle Sie 
InterMsierendsn Fragen. Wenn Sie telefonisch einen Termin vereinboren wollen/ 
Ist unsere Telefonnummer 0611 / 72 06 54 06. 

FRANKPURTER VERSIOHERUNGS-AG 
/" ALLIANZ VERSICHERüNGa.AQ 

■»» ■      

Sofort oder später haben 

jüngere Offsetdrucker 

Gelegenheit, In unserem modernen Offset- 
betrieb (Roland 1-, 2- und 4-Farbmaschlnen) 
mitzuarbeiten und ihre Kenntnisse In allen 
einschlägigen Sparten zu erweitern. Jüngere 
Buchdrucker können auf Offset umgeschult 
werden 
Wir gewähren eine angemessene Bezahlung, 
welche leistungsgerecht welterentwldcelt wird. 
Außerdem gewähren wir soziale Leistungen 
(Arbeitskleidung, Fahrgelderstattung, Alters- 
versorgung usw.) 
Äußerst günstige Verkehrslage an der Bundes- 
straße 3. 
Richten Sie bitte Ihre fernmündliche oder 
persönliche Bewerbung an 

HOLZHÄUSER S MOlHAUSE 
Offsetdruck • Buchdruck • Reproduktion 
6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 92 - 98 
Telefon (06103) 67207 u. 67208 

Wir sind ein In Fadikreisen bekannter Hersteller elektroni- 
sdier Geräte und sudien für unsere Abteilung Einkauf eine 

Stenokontoristin 

Interessentinnen, welche in unserem modernen Unternehmen 
in einem Kreis junger Mitarbeiter gute Arbeitsbedingungen 
vorfinden werden, bitten wir, sich mit unserer Personal- 
abteilung in Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 32 — 38, 
Telefon 6 89 71, in Verbindung zu setzen. 

HEATHKIT GERATE GmbH 

DAN ONE, die Weltmarke für Joghurt 

Für unseren Neubau in Dreieidienhaln sudien wir eine 

junge Dame 

die unseren Telefondienst übernehmen will. 

Hierfür sind keine besonderen Kenntnisse notwendig. Es ist 
jedodi von Vorteil, wenn Sie Maschine sdirelben können. 
(Eventuell auch Halbtagskraft). 
Wir bieten eine angenelime Arbeltsatmosphäre und gute 
Verdienstmöglidikeiten. 
Sind Sie diese Dame ? 
Rufen Sie uns an oder kommen Sie einfach zu einer kurzen 
Unterredung bei uns vorbei. 

DANONE JOGHURT PRODUKTE GMBH 
6072 Dreieichenhain, Siemensstraße 8 
Telefon 8367—8369 

Im Oktober 1968 beziehen wir unsere neuen, modern aus- 
gestalteten Geschäftsräume in Dreieichetihain. 

Im Zuge unseres weiteren Ausbaues suchen wir bereits ab 
1. 7. 1968 oder früher folgende neue Mitari)eiter: 

Sekretärin 
zur Unterstützung der Geschäftsleitung, mit 
Englischkenntnissen, an selbständiges und zuver- 
lässiges Arbeiten gewöhnt. 

junge Schreibkraft 
mit guten Aufstiegsmöglichkeiten zur Sach- 
bearbeiterin oder Sekretärin. 

kaufm. Lehrling 
dem eine umfassende und gründliche Ausbildung 
zuteil wird. 

jungen Lageristen 
mit technischem Interesse für eine interessante 
und vielseitige Tätigkeit bei außerordentlich 
guten Aufstiegsmöglichkeiten. 

Wir sind die deutsdie Niederlassung von Fall Corp. USA und 
auf einem Spezialgebiet der Ausrüstungstechnik, der chemi- 
schen Industrie und verwandter Industriezweige tätig. 
Unsere starke Expansion bietet unseren Mitarbeitern die 
größten Entwicklungsmöglichkelten. Alle Positionen sind 
überdurchschnittlich gut dotiert. 

Richten Sie bitte Ihre Kurzbewerbung an 

PALLGm 
6 Frunkfurt/Maln, Sdiwanheimer Straße 91 
Telefon 67 36 47 

ROIEY ab 1.6.1968 auch im Raum FRANKFURT 

Wir errichten zum 1.6.1968 in Dreieichenhain eine 

Geschäftsstelle mit EDELSTAHL-LAGER 

(150 - 2001 Bleche, Stabstahl und Rohre) 
und suchen; 

Für das Büro: Jungkaufmann 

Für das Lager 

Wir bieten: 

für Auftragsbearbeitung, Statistik, Meldewesen, 
Kassenführung und Verkauf. 

Karteiführer und Disponent 
für Lager, Karteiführung und -disposition, Attestwesen, 
permanente Inventur. (Es kommen auch ältere Be- 
werber in Frage) 

Kaufm. Angestellte 
für allgemeine Korrespondenz (nach Diktaphon), 
Empfang, Telefonzentrale und Bedienung des Fern« 
Schreibers. 

Lagerarbeiter 
Führerschein Kl. III von Vorteil, aber nicht Bedingung. 

Obertarifliches Gehalt, 5-Tage-Woche, zusätzliche 
soziale Leistungen, freundliche Büro- und Betriebs- 
räume (Neubau) 

Tel. Vereinbarung des Vorstellungs-Termins unter 
Telefon 8346 am 29. 4. 1968 von 12 - 16 Uhr oder 
schriftliche Bewerbung mit den üblichen Unterlagen 
(Lichtbild, Lebenslauf, Zeugnisabschriften, Gehalts- 
wunsch) an; 

ROBERT LEYER - PRITZKOW S CO. 

565 Solingen-Ohligs, Weyerstraße 41 -43 

Wir sudien einen 

FAHRER 

Vorzustellen 

CHEMISCHE EXPRESS-REINIGUNQ 
Langen - Frankfurter Straße 3 

Wir suchen zum möglidist baldigen 
Eintritt: 

BUCHDRUCKER 
für OHZ und OHT, sowie 

BUCHBINDEREI- 

ARBEITERINNEN 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Verlag der Langener Zeltung 
607 Langen, Darmstädter Straße 26 
Telefon 3893 

Wir suchen noch einige 

Mitarbeiter 

in Dauerstellung für unsere hiesige 
Druckwalzenproduktlon (audi ungelernte 
Kräfte). Wir bieten Pünf-Tage-Woche, 
Stundenlohn ca. 4,— DM, Umsatzbetei- 
ligung u, Stellung der Arbeitfikleidung. 

Druckwalzenfabrik 

Langen, Mörfelder Landstraße 43 

FAHRER 
für Raupe und Lkw, mit Führerschein 
K1»mp 2, gesucht 

Baugeschäft Breidert 
Gartenstraße 37, Telefon 38 64 

Für unser modern eingerichtetes Büro suchen wir dringendi 

1 Stenotypistin 

1 Kontoristin 

1 techn. Zeichner 
(allg. Maschinenbau) 

Neben leistungsgerechter Bezahlung, guten Arbeitsbedio« 
gungen bieten wir warmen Mittagstisch, Fahrtkosten- 
erstattung usw. 

Bewerbungen bzw. persönliche Vorstellung Montag bis 
Freitag zwischen 8.00 und 17.30 Uhr. 

DOX Wilhelm Dossmann 
Maschinenfabrik - Nachf. H. D. Pleines 
6079 Sprendlingen, Benzstraße 47-49 
Telefon 06103 / 66044 

Zum 1. 9. 1968 suchen wir noch männl. und weibl. 

kaufm. Lehrlinge 

zur Ausbildung als Industrlekaufleute. 
Wir bieten in einer dreijährigen Lehrzeit eine umfassende 
Ausbildung In allen kaufmännischen Abteilungen unseres 
modern eingerichteten und aufstrebenden Unternehmens. 
Alle Lehrlinge erhalten neben den tariflichen Erziehungs- 
beihilfen während Ihrer Ausbildungszelt kostenloses Mittag- 
essen In unserer Betriebskantine. 
Von aufgeschlossenen und strebsamen jungen Menschen, die 
es in ihrem gewählten Beruf zu etwas bringen wollen, er- 
bitten wir schon jetzt Bewerbung mit Lebenslauf, Lichtbild 
und letztem Schulzeugnis. 

■M ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPK GMBH 

■hSSlf 6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Str. 5 
Telefon 0 61 03 / 6 10 51 

'i. 



flß zuvors 
Münchhausen fliegt bereits über Eure Köpfe, Ober's gf "ze fahr eine 
neue Attraktion nach der anderen! Mehr darüber steht m der Zeitung. 
Nach wie vor das unvergeßliche Erlebnis: Western-Elsenbahnen, sprechende 
Märchengruppen, Riesenspielplatz mit Deutschlands größter Stufenrutschbahn, Milita^-Forl, 
Verkehrskindergarten, Pony-Reitplatz. Indianergruppen, Tiere in Freigehegen und vieles mehr! 
Es gibt viele MSrchenwaider-aber nur ein       

TAUNU§ WUNMEIlMNIl 
das groBe deutsche Abenteuer- und Märchen-Paradies bei Wiesbaden, zwischen 
Schlangenbad und Bad Schwalbach. 

Wegweiser- Von der Autobahn Mannheim - Frankfurt über Autobahn-Eckver- 
bindung Mönchhol und Anschlußstelle Wiesbaden-Mainz nach Wiesbaden. 
Von Wiesbaden Landstraße 3037 (Chausseehaus) Richtung Bad Schwalbach 
über „Hohe Wurzel". 

□ lOr 3000 PKW't 

Wegen Gesundheitsschäden gebe ich mein Geschäft auf. 

Ab 29. April 1968 führe icli einen 

AUSVERKAUF 

durch. Aul alle Waren erhalten Sie 25 •/• R A B A T T. 

Zum Verkauf gelangen: 

Gardinenstoffe Federkissen 
Bettwäsche Woiidecken 
Tischwäsche Frottierwaren 
Sofaicissen Brokatdecken u. Kissen 

QUALITÄT FÜR WENIG GELDI 

M. RICHTER 
Langen, Bahnstraße 119. Telefon 35 96 

m-«-l 9 SOFORT- I 
HninMiiggn^ reinigunc 

ledes Stück gereinigt, gedämpft DM 2,— I 

PULLI I 

iSSSii DM-.50 I 

Stresemannring 7, Dieburger Straße 3 Dauer 1 Tag 

Wir sind die deutsche Tochtergesellschaft eines internatio- 
nalen Unternehmens der Elektro-Industrie und suchen für 
unsere Abteilung elektronische Datenverarbeitung einen 
jungen 

Industriekaufmann 

der über die erforderlichen Grundkenntnisse au." diesem 
Fachgebiet verfügt. Gründliche Sdiulung und Weiterbildung 
wird geboten. 
Neben guter Bezahlung bieten wir Ihnen einen modernen 
Arbeitsplatz, gute Sozialleistungen, Mittagstisch und Fahr- 
gelderstattung. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung 
oder rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungs- 
termines. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
FÜR LÖTFREIE ANSCHLUSSTECHNIK 
607 Langen, AMPerestraße 7 — 11 
Telefon: 78 31, Apparat 15 

Zum baldmöglichsten Eintritt werden 

DREHER 
und 

BOHRER 
gesucht. 

Flanschen-Stelling 

NEU-ISENBURG 
Hans-Böckler-Str. 4, Tel. 20 01 

Suche 

Lehrling 
oder Spredistundenhilfe 

zum baldmöglichsten Eintritt. Mindest- 
alter 16 Jahre. - Arbeitszeit: Montag, 
Dienstag, Donnerstag und Freitag von 
9 bis 12 Uhr und von 15 bis 19 Uhr. 
Vorstellung nach telefon. Vereinbarung. 

Dr. H. J. Mann 
SPRENDLINGEN 
Hauptstraße 54-56, Telefon 61184 

2 jüngere 

Kontoristinnen 
perfekt in Schreibmaschine für alle 
Büroarbeiten sofort oder zum 1. 7. 68 
gesucht. 
5-Tage-Woche - betriebliche Altersver- 
sorgung. 

H 4 H HEIL 
Fliesenfadibetrieb - 
Großhandlung 
6079 SPRENDLINGEN 
Maybachstr. 22 - Tel. 61031 

m 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

KONTORISTIN 
vertraut mit Buchhaltung 
für halbtags gesucht. 

ADAM HILL 
Lutherplatz 

^^Suche zuverlässigen 
IKfz-Mechaniker I 

möglichst Fiat-Fadimann. Gute Bezah- ■ 
Ilung, verbilligter Mittagstisch, 41-Std.- m 

Wodie, samstags frei. | 
EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 

■ gegr. 1932, FIAT-HSndler ■ 
Offenbach/Main, Sprendlinger Land- <■ 

H Straße 234, Telefon: 887220 ^ 

Wir suchen zum sofortigen Eintrittl 

1 Kürschner 
1 Pelznäherin 
(auch halbtags) 

Felznäherei EVA HERBERT 
Egelsbach - Schulstraße 9 

w 
Wi 

Vor allem für 
den Alltagsbetrieb 

gebauti 

Denn alles, was man am PIA T125 sportlich nennen könnte, 
ist vernünftig: seine Kraftreserven zum sicheren Über- 
holen,. seine Drehzahlfestigkeit als Garantie für langes 
Durchstehvermögen, seine unbeirrbare Spurtreue für über- 
legeneStraßenlage.seine starken Bremsen zum souveränen 
Beherrschen jeder Situation. 

1597 ccm - 90 PS - zwei obenliegende Nockenwellen ■ fünffach 
gelagerte Kurbelwelle - Wechselstrom-Lichtmaschine ■ vier Servo- 
Scheibenbremsen - Wischer und Gebläse zweistufig ■ Einzel- und 
Liegesitze vorn - vier Türen, die vorderen abschließbar, die hinteren 
mit doppelter Sicherheitsverriegelung ■ Unterbodenschutz. 

Listenpr: kompl. a.W. 7000.- + U.Steuer = 7.700 
Ihr FIAT-Händler: 

EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE - gegr. 1932 
Verkauf / Ersatzteillager / Kundendienst und moderne Werkstatt 
Offenbach/Maln, Sprendlinger Landstr 234, Tel 887220'883521 

FIAT - ein guter Name 

Hulländiscfae 

TREIBHAUS-TOMATEN 

Hkl. A, sdinittfest 250 g 

Italicnische 

KALTERER-ÄPFEL 

, vollsaftig 1 kg 

Mimacht Freude 

Wir suchen: 

für ca. 2 — 3 Monate, auch hall>lags. Schreib- 
maschinenkenntnisse nicht unbedingt erforderl. 

1 Stenosekretärin 
für unsere Verkaufsabteilung 

1 Aushilfe 
für ca. 2 — 3 Monai 
maschinenkenntnisse 

1 Mitarbeiter 
für unsere Produktionsabteilung zur Bedienung 
von Spritzgußmaschinen 

Einige Werkzeugmacher 
(Feinmechanik) zur Herstellung von Stanz- und 
Formwerkzeugen. 

Neben überdurchschnittlicher Bezahlung, Weihnachts- und 
Urlaubsgeld bieten wir einen modernen Arbeitsplatz, Mittags- 
tisch und Fahrgelderstattung. 
Bitte rufen Sie uns an: Telefon Langen 78 31, Apparat 15 
oder besuchen Sie uns 

DEUTSCHE AMP GMBH 
für letfreie AnsdiluBtedinik 
607 Langen, AMPerestraße 7 — 11 

D© n OFFENE AUSSTELLUNG 

Täglich von Freitag, 26. Aprii 

bis einscliließlictt Samstag, 4. Mai 

Freie Besichtigung auch in den 
Abendstunden bis 21 Uhr 

MöDel- 

Manhct: 

SPRENDLINGEN MA1NSTR 1 

Den Ljen 

Möloel- MöDel- 

iVlanK-c ManKt; 

SPRENDLINGEN MAlNSTai ..SPRENDLINGEN;. ^^AINSTR1 

Kreuzworträtsel Sdiadiaufgabe Nr. 18 
Von Sara Loyd 

Waagerecht: 1. Nachlaß, 8. korrekt, 
9. rumän. Münzen, 11. Fremdwortteil: drei, 
13. früh. Längenmaß, 15. engl. Sozialist, t, 
flüchten, 19. trop. Harzart, 21. Modelllerstofl, 
23. Windstoß, 25. Traubenernte, 26. schwerer 
Boden, 27. Fluß zur Isfere, 29. abess. Fürsten- 
titel, 30. griech. Gott der Unterwelt, 33. anre- 
gendes Getränk, 35. Keimgut, 36. männl. Vor- 
name, 38. frSnk.: Hausflur, 40. engl. Schrift- 
steller, t, 41. Dachfenster, 44. Handwerks- 
betrieb. 

Senkrecht: 1. Laubbaum, 2. giltiges 
Beptil, 3. Zeichen für Selen, 4. ehem. Grund- 
stoff, 5. Zeichen für Hektoliter. 6. schöner 
Frühherbst, 7. WirkstoU im Tee, 10. Zahlwort, 
12. nord. Wild, 14. verkürzte Befehlsform von 
eilen, 15. elektr. Maßeinheit, 17. holl. Zahl- 
wort, 18. Kartenwerk, 20. Hochgebirgswild, 22. 
skandin. Münze, 24. Kfz-Kennz. Osterode/ 
Harz, 28. männlicher Vorname, 31. Teil eines 
Theaterstücks, 32. Gemeinschaft, 33. Wappen- 
tier, 34. norweg. Politiker, 35. Stadt In Bayern, 
37. weibl. Kosename, 39. Einstieg zum Lade- 
raum eines Schiffes, 42. Zeichen für Actlnlum, 
43. Kfz-Kennz. Beckum. 

Wortfragmente 
eums — dbess — äge — kalt — chläg — erals 

«rat — esin — warm — schl. 
Die vorstehenden Wortfragmente sind derart 

zu ordnen, daß sie einen Aussprudi von Peter 
Rosegger ergeben. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a — acht — ar — bee —bei 

buch — ehe — de — der — dert — du — dys 
ei _ erd — es — fi — gar — ger grad — groß 
ho — hun — in — ke — ko — ko — las — lauf 
le — lei — 1er — les — Ii« — lln — lin — lo 
ma — mann — me — mel — mel — mon 
müm — nan — ne — nes — nett — nie — no 
nord — o — ol — pres — pri — ra — rat — re 
re — rei — rl — rie — rin — ro — sach 
schim — schnitt — se — se — see — see — sei 
sen — sen — seps — ses — so — sold — spl 
sta — stock — Strand — ten — ter — ter — ter 
tu — tow — tra — tri — u — ul — ul — um 
vreau — wer — sind 30 fj^sungsv/örter nach- 
stehender Bedeutungen zu bilden. 

1. Tiergeschichte von Löns, '. Steinfrucht, S. 
dt. Nordseeinsel. 4. Novelle von Storni, 5. Werk 
von Homer, 6. russ. Dichter Im 19. Jh., 7. 
graphisches Kunstwerk, 8. Leibwache des 
Papstes, 9. Zeltungsanzeige, 10. feines Leder, 
11. Staat der USA, 12. Roman von Pllevier, 13. 
kleiner Wichtigtuer, 14. Karpfervfisch 15 Glas- 
behälter für Krleditlere. 16. Garten-, Wald- 
frucht, 17 Vorläufer des Klaviers, 18. blauer 
Farbstoff, 19. dt. Bundesland, 20. frz. National- 
fahne, 21. Art der Kaffeezubereituns, 22 meck- 
lonburg. Hafenstadt, 23. Erbauer des Suez- 
kanals, 24. Waffengattung, 25. Drahtseilbahn 
für Skiläufer, 26. mllltär Personalausweis, 27. 
Präsident der USA, 28. südamerlkan. Strauß, 
29. lelchtathlet. Disziplin, 30. Apostel der West- 
goten. 

Die Anfangsbuchstaben von 1—30 und die 
Endbuchstaben von 30—1 gelesen ergeben 
einen Ausspruch (di 1 Budistabe). 

Gemeinsames Vorwort 
An Stelle der Punkte Ist in jeder Reihe ein 

Wort zu ermitteln, das sidi mit Jedem der 
neben den Punkten stehenden drei Wörtern 
zu einem Hauptwort verbindet. Bei richtiger 
Lösung nennen die Anfangsbuchstaben der 
gefundenen „Vorwörter" ein Ballett von 
Tschaikowskij. 

1. .... Blatt — Farbe — Bett 
 2 Kellner — Schule — Leutnant 
 3 Sport — Stall — Pferd 
 4 Loch — Bär — Flügel 
5. ... Dampfer — Fahrer — Rennen 
6 Bank — Rohr — Setzer 
7. ... Ring — Paar — Hälfte 
 8 Mist — Tier — Magd 
 9 Säure — Kalk — Wasserstoff 

10. . . • . Haltung — Hund — Rat 
11. t . . Berg — Lauf — Blume 
12. . i . 4 . Falter — Himmel — Dienst 

Mixrätsel 
OFEN + LOT — Ins. v. d. Küste Norwegens 
PATE + RUH ■" Strom In Vorderasien 
REIN 1- AST — Kerzenmaterial 
NETT + IST — Ostseehafen In Pommern 
VERS -1 TEE - Berg I. Himalaja (Mount....) 
TIER + PIK gekränkt, verletzt 
STAU + EIN sti.dl In Niederschlesien 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wftrter dei ange- 
führten Bedeutungen entstehen Ihre Anfangs- 
buchstaben nennen — In gegebener Reihen- 
folge — den Erbauer des Suezkanals. 

Konsonanten verhau 
hnddvibllnbßnncht 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, liest man einen Spruch. 
Kombinationsrätsel 

Die Selbstlaute 
e o o 

sind den folgenden Mitlauten 
rsmrshlm 

so beizuordnen, daß sich ein Schauspiel vori 
Ibsen ergibt. 

Ordnung muß sein 
Nachstehende Wörter — mit einer Zahl 

unter 20 ausgezählt — ergeben einen Spruch 
von Johann Wolfgang v. Goethe. 

nicht — Besten — der — nicht — den 
sich — zum — kann — gewiß — von — wer 
selbst — halten — Ist — einer — Besten. 

1 

a b c d e I g h 
Weiß zieht an und ina<hl sdihcht 

Kontrollstellung: Wriß: Kel, La-l. — 
Schwarz: Kg2, Sh4, Bh3. 

Etwas verrUdit 
Statt der Punkte zwischen den nach.stPhen- 

den Wortpaaren sind Wertteile ein/u.sct/cn, 
die jeweils mit dem ersten und zweiten Wort 
zusammen neue Wörter ergeben. Die Arilangs- 
buchstaben der Lückenbüßer bezeichnen — 
von oben nach unten gelesen — einen der 
großen Richter Israels. 

Edel  laterne 
Halb  gruppe 
Stroh  stuhl 
Muster bruch 
Kachel setzer 
See  bremse 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. Rogen, 5. 

Gas, 8. Asam, 9. Hebe, 10. Stuss, 12. von, 13. 
Tel., 14. Isa, 16. Flotte, 19. rio, 20. Tor, 21. Beet, 
23. Vene, 24. Enk, 25. gar, 26. Ration, 29. Ode, 
30. Sol, 32. Air, 34. Ratte, 36. Uran, 37. Leto, 
38. Set, 39. Viren. — Senkrecht: 1. Rast, 2. 
Osten, 3. Gaul, 4. Ems, 5. Gevatter, 6. Abo, 
7. Sennerei, 11. Silo, 15. so, 16. fit, 17. Ton, 
18. Oberhaus, 19. Rektorat, 22. Ena, 23. van, 
25. Goer, 27. Id, 28. Motte, 30. Ster, 31. Leon, 
33. Ire. 35. Ali. 

Buchstabcnentnahmerätsel: Der erste Schritt 
ist der schwerste. 

Konsonantenverhau: Bescheidenheit, das 
schönste Kleid. 

Gemeinsames Vorwort: 1. Salz, 2. Christ. 3. 
Hand, 4. Wald, 5. Augan, 6. Noten, 7. Eier. 8. 
Not, 9. Schaden. 10. Eigen. 11. Eisen. ■= Schwa- 
nensee. 

Neue Rdpfe: Keule — Luchs — Egel — Ta- 
bor — Taube — Esche — Richter — Tasse 
Rauch — Oase — Mistel — Prise — Eder 
Tarnung — Elster •= Klettertrompote. 

Silbendomino: Schrankbrett — Brettspiel 
Spielbank — Bankrott - Rottweil - Weilhurg 
B irgherr — herrlich — Lichter — Ttme 
Neger — Gerda — dazu — Zubrot — Brot- 
fruclit — Fruchtholz — Holzschuh " Schuh- 
schrank. 

Im Handumdrehen: Alm — Ära — Amen 
Reiz — Lei — gerr — alle - egal — Mal 
Tara — Manzinella. 

Lästiges Silbenrätsel: 1 Elendsviertel. 2 sat- 
telfest. 3. Sandkorn, 4. Flnfallsr>insel 5 Neun- 
auge, 6. Tonstufe, 7 Riesenschlange. 8 Arena, 
9. Eirene, 10 Gastrolle. 11 Erträge. 12 Repro- 
duktion " „Es.sentrneger" 

Wie heißt der Komponist?: LehAr — Jessel 
Nedbai — Corzllius — Kollo — Eysler => 
Lincke. 

Schachaufgabe Nr. 17 von Sam f.oyd: I. Dc4 
auf e6 f7—eB:. 2. h2—h4 e6—e5, 3. LfB—g5 
matt! 

Mixrätsel: Bastard — Offerte — Salerno 
Pastell — obligat — Rimesse — Umfrage 
Senussi = Bosporus. 

Die verschobene Hochzeit 

Kurts Uberzeugungskraft bewegt sogar den Standesbeamten / Von L. Kahlberg 
Am Freitag sollte die Hochzeit sein. Am 

Donnerstag vormittag probierte Uschi noch 
einmal ihr Brautkleid an. Da klingelte es drei- 
mal an der Wohnungstür. 

„Das ist Kurt", schrie Uschi. „Auf keinen 
Fall darf er hier herein. Es bringt Unglück, 
wenn der Bräutigam die Braut vor der 
Trauung im Hochzeitskleid sieht." 

Während sie vor dem Spiegel feststellte, daß 
sie in ihrem ganzen Leben nodi keine so 
tifibsdie Braut gesehen hatte, hörte sie Ihren 
Zukünftigen nebenan nervös auf- und abge- 

„Ich badie die Flundern bodikant, was Idi da 
an Fett spare.. 

hen. Bis sie sich von ihrem Spiegelbild tren- 
nen konnte und das Brautkleid aus- und ein 
TagesUeid angezogen hatte, war der unruhige 
Kurt mindestens siebenmal klopfend vor der 

Wits der Wodie: 

„Ja", nickte Kurt. „Aber es ist auch noch 
was anderes: Wir müssen die Hochzeit ver- 
sdiieben." 

„Bist du verrückt geworden?" 
„Nein", sagte Kurt. „Aber ich habe es mir 

überlegt: Ich kann morgen nicht heiraten.." 
„Und warum nicht?" 
„Der Grund ist wichtig." 
„Du mußt ihn mir sagen!" 
„Morgen", stotterte Kurt, „morgen... ist 

Freitag." 
„Freitag?" überlegte Uschi. „Ach, du meinst, 

daß es Unglück bringt, am Freitag zu heira- 
ten." Dann fielen ihr alle die Vorbereitungen 
für die Hochzeit wieder ein. und sie stöhnte: 
„Und die 50 Gäste, die morgen kommen wol- 
len? Und der Fotograf, der bestellt ist? Und 
... und.. 

„Muß alles für einen Tag später geregelt 
werden 1" 

„Unmöglich I" 
muß möglich sein." 

Uschi gab sich geschlagen. „Ist gut", sagte 
sie. Eine Minute später war das ganze Haus 
alarmiert. Papa wurde beauftragt, Telegramme 
an die 50 Gäste zu schicken. Mutti übernahm 
den Gang zum Fotografen, die Wirtschafterin 
die Umbestellung der leicht verderblichen Eß- 
waren für den Hochzeltsschmaus. Oma ging 
zum Reisebüro, um die Fahrkarten für die 
Hochzeltsreise umzutauschen. Opa zum Pfar- 
rer, um die kirchliche Tauung auf den Sams- 
tag verlegen zu lassen. Kurt selbst nahm sich 
den Gang zum Standesamt vor. während Uschi 
zum Empfang etwa schon eintreffender Blu- 
mengebinde und Geschenke im Hause zurOck- 
blieb. 

Alles klappte. Nur Kurt stieß bei dem Stan- 
desbeamten auf Widerstand. 

,Jch kann die Trauung nicht verschieben", 
sagte er. 

„Aber Sie müssen es", kieschwor ihn Kurt. 
„Haben Sie einen zwingenden Grund?" 
„Und ob! Morgen ist Freitag!" 
„Lieber junger Mann", sagte der Standes- 

beamte und begann, einen großen Vortrag 

(mvjs 

„Jetzt liat er wieder Zug, was?" 

über die Sinnlosigkeit des Aberglaubens zu 
halten. 

Kurt unterbrach ihn. „Ich bin ja gar nicht 
abergläubisch." 

„Aber warum stört Sie dann der Freitag?" 
„Weil, weil..stotterte Kurt,   und 

werm... wenn Ich Ihnen nun den wirklichen 
Grund sage, verschieben Sie datui die Trau- 
ung auf den Samstag." 

Der Beamte war neugierig. Er sagte ja. 
Kurt atmete erleichtert auf. ..Der Grund ist 

folgender: Ich habe mir ausgerechnet, daß 
meine Silberhochzeit, wenn Ich am Freitag 
heirate, auf einen Mittwoch fällt." 

„Ja, und", sagte der Standesbeamte ver- 
ständnislos. 

Da sagte Kurt: „Mittwochs habe ich Immer 
meinen Kegelabend." 

Mit dem Pfeil, dem Bogen 
„So, Kinder, nun wollen wir gleich mal wie- 

derholen, was wir in der vorigen Woche ge- 
lernt haben!" sprach Lehrer Kroll, schaute 
prüfend in die Runde und zeigte schließlich 
auf Thomas. „Na. mein Junge, du hast tlDch 
sicher gut aufgepaßt, nicht wahr? Ueber wel- 
ches südliche Nachbarland haben wir denn in 
der letzten Erdkundestunde gesprochen?" 

Thomas erhob sich, blickte verlegen zu Bo- 
den und sagte kein einziges Wort. 

„Gut, also du weißt es nicht mehr. Dann 
werde ich dir schnell auf die Sprünge helfen. 
Aus welchem Land zum Beispiel kommt der 
Käse mit den großen Lflchern? - Auch keine 
Ahnung? Also fragen wii mal den Klaus!" 

„Aus der Schweiz. Herr Kroll 
„Danke. Klaus, ausgezeicimetl Aber nun 

wieder zu dir, Thomas. Wir haben in der letz- 
ten Stunde auch einen kleinen RürJcblick auf 
die Geschichte der Schweiz geworfen. Auf 
welche hervorragende Gestalt ihrei Gesell ichte 
beispielsweise sind die Schwelzei noch heule 
besonders stolz — nun? Du kennsi doch 
gewiß das berühmte Zitat ..Das wai sein Ge- 
schoß!" — Aber wessen Geschoß wai es. Tho- 
mas? Nenn mir den Namen' Nun kommst du 
immer noch nicht drauf? Also, dann ein letzter 
Versuch, ich will dir wenigstens noch eine 
Eselsbrücke bauen: Es handelt sich um den 
größten Schweizer, den es |e gab und mit dem 
PfeU, dem Bogen - da wai er vertraut wie 
sonst keiner im Lande Na. weißt du jetzt, 
wen Ich meine, mein Junge'" 

Thomas, der Verschwiegene, strahile plötz- 
lich über das ganze Gesicht Ihm war plötzlich 
ein Licht aufgegangen, und wie aus der Pi- 
stole geschossen kam seine Antwort: „Vico 
Torrlanil" 

Der Beweis 
Der Ehemann kam von der Arbelt und fand 

die Wohnung In heilloser Unordnung vor. 
„Was Ist denn passiert?" fragte er entsetzt. 

„Du willst doch Immerzu wissen, was ich 
eigentlich'den ganzen Tag mache", erwiderte 
seine Frau. „Nun ja, heute habe ich es mal 
nicht gemacht..." 

TUr stehengeblieben und hatte-gefragt, ob sie 
denn nicht endlich fertig sei. i, 

Als sie die Tür öffnete, fiel Kurt ihr um den''- 
Half. „Uschi, liebst du mich?" fragte er. 

„Natürlich", sagte Usich. „Bist du gekom- 
men, um mich das zu fragen?" 

Ganz kurz gelacht 
Der Pfiffikus 

„Wenn ein Mann eine Schuld von 968 724 
Mark hat und be:^hlt die Hälfte davon, 
wieviel muß er dann ncxh bezahlen?" 

..Die andere Hälfte. Herr Lehrer!" 
Erbsdiaft 

„Die Stenotypistin Ruth hat geheiratet." 
„Ja, die hat jetzt ihr Chefchen im 

trockenen!" 
Pferdegesdildite:. 

„Herr Doktor", ruft die Frau beim Psy- 
chiater an, id! bin in Sorge wegen meines 

Mannes. Seit Tagen bildet er sich ein, er sei 
ein Pferd, er galoppiert durch die Wohnung 
und wiehert." 

..Das beste wäre", meint der Arzt, „wenn 
Sie mit Ihrem Mann gleich zu mir kämen." 

„Ja, sofort", erwidert die Frau, „idi muß 
ihn bloß noch satteln." 

Später 
„Idi schwanke, ob ich noch ein Bier trin- 

ken soll." 
„Natürlich trinkst du noch eins. Schwan- 

ken kannst du nachher." 
Hauohiir 



Jalousetten 

In allen Größen 
und Farben 

Hch. Werkmann 
Weserstraße 16 
Telefon 34 68 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

ELBEO 
Supp-hose" 

der Miederstnunpf 
strafft und stfltzt 

das Bein 

P direkt am Hause 
607 Langen, Fahrg. 23 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u. 
Tisdiler-Platten im 
Zusdinitt, 
Rohlelsten aller Art, 
Vmleimer, Zierleisten 
mit MetaUfolie, 
Mobelfüße in Holz u. 
Metall u. so vieles melir 

iFARBENIIjlyTORilEl 
Langen, Rheinstr. 38 

Zu Hause ist's immer am scliönsten 

wenn Sie so wunderbare Polstermöbel besitzen 

MOBEL-SCHWIND aschaffeimburg 
\ Wichtig für Sie; unser Ladeneingang und unser Parkhof sind nur In der Bodelschwinghstraße, nicht in der Heinsestraße 

A U T 0- Einbrennlackierung 

Karosserieinstandsetzung 

PANZER 

Langen 
Pittlerstraße 64 
Telefon 7482 

Unfaüspezialwerkstätte 

Langen 

Taunusstraße 4 

Telefon 2688 

1 Kasten Wasser, 12 Fl., für Selbstabholer 2,80 DM 

Markisen 

Heinrich Arenz 
Marfcisentabrik 

Frankfurt a. M., Frankenallee 74 
Telefon 23 55 01 

Bauplatz im Naturpark Odenwald 
in verschiedenen herrlidien Lagen. Per Quadratmeter ab 
DM 6,— plus Ersdiließung. Wegen der starken Nadifräge un- 
verbindliche Beratimg, Besiditigung und Verkauf nur nadi 
vorheriger Terminvereinbarung. 

STEPHAN-VERWALTUNG 
6121 Langen-Brombach, Tel. 06063r321 

Wer beständige Werte liebt und Sinn für das 
Dauerhafte besitzt, hat einen Bausparvertrag. 
Denn so schafft er sich schnell reale Werte 
und sichert sein Alter. Fragen Sie Ihren Bau- 
spar-Berater: 

Bezirksleiter: 
Dipl.-Kfm. Theo Müller 
6078 Neu-Isenburg 
Hugenottenallee 125 
Tel.: 0 61 02/41 13 

Die Bausparkasse der Sparkassen 

IHalb so dick 
fOhlan Sie ildi doppelt wohlJ 

Stuhlregalung, Enltehlodcung, 
G«wldifiabftahm» durdt dl« 

onaenthmcn. sdinttl wfrktomftn 
— viwk'M'i 

Fach-Drogerie Enste 

IgOiwIigtr denn |« dtirdi 
iGroDeinkauF und EiganfinanzierunaJ Ifoussnde zufriedene Kunden im Um4 [kreis von 100 km; Preisbeitpiej} 

Polsiergarniluren 
mit hervorragenden Bezugssloffen^ 
ohne Anzahlung 
und Formalitfiferi 
<dion ob 345.- 
1. Rote 4 \yodien nodi Lieferung. Zuverlässiger Kundendienst, Liefe« rung frei rtous, ^ Verlangen Sie noch heute mit Postkarte unseren yo0en buntilluslrierlen Möbel* kOtolog. 

KFZ 
ZULASSUNQS- 

DIENST 

Bahnstr.SSTel.3S27| 

Heizkörper- 

Verkleicfung 

Kein Heizverlust - formschön 
in Stil und modern 

Bitte fordern Sie Modellvorlage und 
Freisangebot oder rufen Sie an: 
(0621) 31810 Fa. O. Sdiweizer 
68 Mannheim, GeibelstraBe 21 

Viele t 

öirfViVO 

Bernkasteler 
Riesling 
1967er 

Llter-Fl. Ind. Gi. nur 1.98 

Laurentius 

Kapelle Spätl. 
1966er natur 

Vi Fl. incl. GI. nur 

tnhober Alfred Röhta 
8750 Atchaffenburg 
HtlnHitraBt 2-10. Telefon 2«« 
38 Scflouftntlflr, Eig« Porkplolz fn HeF 
ElnfohrJ nur HeiniejIroße 

Modisch und sdiick 
muß sein Dein bestes Stü<k 

Aus unseren und Ihren Stoffen, nadi 
Maß mit Probe, konfektionleren wir: 

Herren-Mantel, Anzüge, Hosen, 
Westen. 
Damen-Mantel, Kostüme, 
Kleider, Hosen, Rod(e. 

Bitte besuchen Sie uns, wir freuen uns, 
denn unsere Arbelt Ist unser Hobby. 

W. H. Wolf, Klelderiobrik 
6079 Sprendlingen, B^nbabnstr. 45 

(der Post gegenüber) Tel. 67595 

„Deutz" 

Mortadella oder 

Ardenner 

Leberwurst 
165-g-Ds. nur 

V IV 0 deckt den Tisch 

-f 

p. 

FUSSBODinSUPERfnRRKT 

TEPPICH-AUSLEGEWARE 

VERSCHÖNERT IHR HEIM I 

Aus unserem Spezial-Angebot: 

,1 

I 

I 

I 

I 

Teppich-Noppenware 
Spezialfaser, 2-farbig latexiert, 3 m breit 

qm ab 15,00 

Teppich-Noppenstruktur -|. 
100" 0 Nylon mit Waffelrücken qm ab IUj/0 

Teppich-Fliesen 
50 X 50 cm, In modernen Farben qm ab 19,50 
Daneben führen wir sämtliche Verlege- und Pflegeartikel für Ihren 
Boden sowie BsHumrandungen, Brücken und Läuftrware. 
Kostenloser Beratungsservice für Selbsh^erleger - ohne Kauf- 
zwang! Auf Wunsch auch fachm. Verlegung. 

Ihr FuSbodan-Fachgeschäft erwartet Sie; 
Darmstadt ~ Mathildenplatz 8 

Telefon 06151 / 73281 - Parkplatz im Hof 

I 

I 

Ik.. 

FUSSBODEn-SUPERniHRKT 
GMBH 

Wa^ck-ie4et 
verwendet man heul" 
gerne 
zur Anferfigung 
von federleichten, 
ungefüHerten 
Lumber-Jacken. 
Natürlich bei 

lEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidunq Flm., Houplwaclis, u. Kai<*i>lr. Ii 

PAHRLEHRER/IN) imareaeantor und U. A ..T.T ^ ^ ' lukunftirelcli«- Beruf Ihre AutbJidung •rfolgt durch Wochenend-Lehrflang am Halinttort. 
Fernttudlum oder 4-, 8» oder 12*Wochsn-LehrQano art der 
FAHRLEHRER.FACHSCHULE 8EELA 33 Braunschwelg GröPte und vorbildliche Au^blldungaetflne mit Internat Im Bundeagebiet. 

_ye^Bnflen Sie koatenlosen Prospekt Nr. ZT52 

Sommersprossen? 
Dann hilft Fruchl's Schwanenweiss 

Es beseitigt Sommersprossen 
siclier und schnell und verliilft zu 

einem reinen Teint 
DIvI 3,90 DM 4,80 DM 7,50 

Jugendfrische, zarte Haut 
durch Frucht's 

Schönheitswasser Aphrodite. 
 Erhältlich in Fachgeschäften. 

[ 

ah tot' 
he!    |""ni 
oiragen ^mWfrtfJ OverBann 

7517 Eppingan Tel. 0 72 ^715 

... alles mit Wiistenrot, 

Deutschlands 

größter Bausparkasse: 

Hausbau, Hauskauf, 

Wohnungserwerb 
und Althausmodemisiemn^ 

Machen auch Sie sich unsere Erfahrungen und dl* VoM 
teile des staatlich begünstigten Bausparent zunutze. Wlf^ 
aenden Ihnen gern kostenio« unsere BroechCra aMankommk 
zu wa« durch Wüstenrot'. Postkarte oder Anruf ganOglf 

Bezirksleiter F. R. Keller, Offenbach, Wlesenstr. 11, 
Tel. 84306, Sprechzeit in Langen, Langener Volkw 
bank, Ecke Bahn / Friedridistraße und Wemerplats, 
Montag und Donnerstag Nadimittag. 

Wüstenrot 

INSERIEREN 

BRINGT 

GEWINN! 

Schlag- 
bohrmatchln« 
SB 1-190 

Lelatungaaufnahm* 190 W 
talatungaabgab* 
(DauaitMtrl*b)100W 
Drahzahl bal Volint 
l200U/lnln 
Schla^hl bat VollMt 
24 000 SchlBga/mln 
Bohrdurchmaaaar 
In Stahl und Stein 6 mm 

Bohrdurdimaaaar In Holz 15 mm 
BohrfuHar apannt bl« 8 mm 
Qawlcht1,3kg 

Dralizriil bal Vollast 
1200/1900 U/mln 

ScMagzahlbal Vollaat 
34 000/36 000 SdiUga/mln 

BohrdurchfflMtar 
!n Stahl und Staln 10 mm 

BobKlurchiiMaaar bl Holz 20 mm 
BehrfütMu'spannt bhi 10 mm 

Gaiwiclil 1,9 Im 

DM 146,- 

mm 

Niedri^preise 

Jeder Weg ins SPAR-Geschäft, ein Weg dier iolint 

Heringsfilet in Tom. ^ A*! 
S Dosen ö 100 g "«W# 

SPAR-Heringsfilet 
I. vertch. Tunken Dose 

Bienenlionig 
SOO-g-Glas 

Siam-Patna-Reis 
SOG g 

Eiernudeln 
Band u. MakkaronI SOO g 

Weizenmeiil 
' Type40S 1 kg 

SPAR-Mocca 
2 

Tafelsalz 
SOO g 

SPAR-Goldl-Luxus 
Margarine 2S0-g-Bediet 

Tafelöl 1 40 
llterdoie mAO 

FrUlistUcksflelscIl 
KO-g-Doie 

FrisciigemUse- 
misdiung '/■ Dose 

I Junge Brechbohnen I ^ JO 
Vi Dose w 

lunge Schnittbohnen I . 
! Vi Doto " 

I Weiße Bohnen 
, m. SuppengrUn Vi Dose 

Hühnersuppentopf 
■/i Dose 

1.25 

117 

Mondamin-Schoko- 
Pudding . 10 Btl. 

Raffinade-Zucker 
1 kg 

Schwarzer Kater „7.45 

Deutscher Weinbrand I 
>/i Fl. 

Florett-Sekt 
Vi Fl.' 

Kondensmilch ^ 4Q 
2 Dosen »nlw 

Friedrichsdorfer ^ 
Zwieback 1 IQ 

450 g LIU I 
Stollwerck 
Schokolade 
VollmJVollm.'NuB/Halbbltter ■ 

100-g-Tafel 
SPAR-Creme- 
Schokolade sta. ' 

Rheinhess. O OO j 
Ziegenbodi i-uier-Fi. | 
67er Schweigener 
Weißwein i.u,..n. 

Formosa-Ananas 
In Stck. Vi Dose 

Vt Doie 

Ein ganzes Huhn 
gek., tateKertlg 1474 g 

1.18 

Gemiisesuppentopf 1.18 

3.98 

Nescafö ^ OQ 
lOO-g-Clat f •AU 

Himbeersirup 178 

Mondamin-Vaniile- 
I Pudding 10 sti. " «i 

Austral. Pfirsiche 
I. Scheiben >/■ Dose 

Gummibärchen 
groB, gezuckert SOO-g-Btl. 

Damenstrümpfe 
LWahl 10 Paar 

Eurodont-Fluor- 
Zahnpasta 
GroBtube statt 2,SO 
Gina Haarspray 

Dose 

Toilettenpapier 
Padkung mit 4 Rollen 

OMO-Waschmittel 
Rlesenpaket statt 2,SS 

Omo 
I-kg>Tiemmel 

1781 

-.75 

119 

175 

6.25 

1.48 

1.95 

-.55 

195 

8.75 

1-- 

t 

I 

I 

I 

t-j- 

m 

fe-' 
W: 

i 

wmm 



Kommen Sie. 
Raten Sie. 
Gewinnen Si^ 
Alles weitere, 
erfahren 
Sie bei mir im Schaufenster: 

EHHHIIUESniB 

Langen, RhcInstraOe 38 

ein lustiges Ratespiel 
um die Ergiebigkeit der 
neuen Weltklassefarbe 

Glemadur Expert. 
Neul Preiswert! 

Flüssige Malerqualität I 

GEBRAUCHTWAGEN 

incl. Mehrwertsteuer mit Garantie 
äußerst gUnst. Besichtig, jederzeit 

12 M P 4. 63 
12 M P 4, 64 
12 M P 4, 65 
12 M P 4, 66 
12 M P 6, 67 
15 M P 6, 67 
15 M P 6 TS, 67 
17 M P 5, 64 
17 M P 5. 65 
17 M P 5. 66 
17 M P 5. 66 
17 M P 5. 6 6 
17 M P 5 Auto- 

matik, 66 
17 M P 5 Auto- 

matik. 66 
17 M P 3. 64 
17 M P 3. 64 
17 M P 5 Kombi 

5-tr., 66 
17 M P 5 kombl 

5-ir. 65 

2 200,- 
2 640,- 
3 630,- 
3 630,- 
4 840,- 
4 675,- 
5 500,- 
3 630,- 
3 630,- 
4 540,- 
4 730,- 
4 620,- 

4 950,- 
2 970,- 
3 300,- 

20 M, 66 3 960,- 
20 M TS 4-tr., 64 4 290,- 
Opel Kadett 

Coupö B, 66 4 840,- 
Opel Rekord R 3, 63 2 420,- 
Opel Rekord R 3, 64 2 640,- 
Opel Rekord R 3, 64 2 970,- 
Opel Rekord R 3, 65 
Opel Rekord C, 66 
VW 1500 S, 65 
VW 1500 N Variant, 65 
VW 1600 TL, 66 
VW Kombi, 64 
Karmann Ghia 1600 L 

Coup6, 66 5 500, 
Chevrolet Corvalr 

Cabrio, 63 
NSU Prinz 4, 64 
Citroen ID 19, 66 
Audi 72, 66 
Alfa Romcö 1800 

Vel. Cabrio, G5 

3 850,- 
5 830,- 
3 630,> 
3 740,- 
4 620,- 
2 420,- 

6 OOO,- 
2 310,- 
4 620,- 
4 400,- 

AUTOHAGE 

Zentrale: Schinidtstraße.47 * Telefon 25 08 51 
Zell 17, Telefon 29 61 
Fricdb. Anlage 1, Tel. 43 94 21 Ber.ßer Straße 134, Tel. 43 35 04 NW-Stadt, Alt-Nlcderursel 1, Telefon 57 85 96 / 57 85 47 

Am Dornbusch 29, Tel. 55 34 20 Berliner Strane 56, Tel. 29 12 38 l.udwlg-Landmann-Strane 300, 
Telefon 78 39 08 

Kurmainzer Str. 93, T. 31 27 79 
Höchst, Silostra/Ie 69-71, Telefon 31 93 96 

Gartenmöbel 

Jetzt die gröOte Auswahl zu 
ungewöbnlicfa niedrigen Preisen! 

BACH 

Fahrgasse 17 - Parkplatz im Hof 

INSERIEREN 
BRINGT 
GEWINN! 

JETZT AUCH 
VERKAIIFSPI.ATZ SANDWEG 48 
NSU Prinz 3, guter Zustand 
NSU Prinz 4 ab DM 1 850,— 
NSU 100», DJ. 1965 
NSU Typ 110, Bj. 05, in 000 l<m 
Peugeot 404, sehr gepflegt 
Citroen ID 10, Bj. 05, 39 000 km 
Ford 15 M TS, Bj. 00, 23 000 km 

AUTOHAUS 
Frankfurt am Main 
T.49l2t7.0it««t4ttr.46-50 

Bargeld fUr jedermann nn 40% 
bItlOOOO.'DMAuixih). am itlbm Tit 

NAGLER-FINANZIERUNGEN Abteiluot Kredllvtimiuluiig 
Off«nb«di.Frankfuit« 6ttafl«56To1«roD882909 

stop stop 

Habsn Si« den Führarschain Kl. 5? 
Sie denken daran, sidi selbständig zu 
madicn? — oder möditen Sie in llirer 
Freizeit noch zusätzi. Geld verdienen? 
Diese Chance wird Ihnen geboten. Eine 
l>ekannte Brauerei sucht Leute wie Sie, 
die SpaB am Verkauf ihrer erstklassigen 
Biere haben. Ein Lieferwagen wird ge- 
stellt. 
Haben Sie Mut und schreiben Sie unter 
Off.-Nr. 599 an die Langener Zeitung. 
Stop stop 

»neue Freundin 
^gäWobuhtt« 

führerscheinfrei 

Werner & Dutine 

Langen, Franitfurter Straße 9, Tel. 3548 

AUTO-LEIH-DIENST 
\ Verleih an Selbstfahrer 

\\\ III /J^ 
' \\ i // 

'RoK Qrtbnst SadliRlniKlfaBelt 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspeziglist mit 12 Fach9eschäftcn 

nd der großen Forbfernseh - Erfahrung 

Bisiu25%billiger 
varkaufon wit farbr«rni»hgorAto, dl« «Inlg« Woclian b<al Kunrfan sur 
Probe ttandan. Auch b«l n«u*n Farbferntcharrt und bal allsn and«r«n 
Oartilsn unt«rei Angobotst nochmnilgo Reduiiorungunkar.Tlafprsli«. 
Ilnt»ln« n«uoKUhlichrankmQd*ll« |«lsl 100.-un>«rdem bithorlg.Prall 
Besuchen Sie uns und vergleichen Sie, 
iedes unserer Angebote ein Schlager: 

Kühlschränke: 
Silo 140 Ltr. Komfort 178.- 
Bendix160Ltr.Luxus248.- 
plus CemüsQschal« und Zubehör 

Kofforfernsohgfträto: 
30cmlmp.ChikoRA394.- 
5lcmM«ndoSpecf. 898.- 
Kofforradlos: 
Loawa Autop.TSS7 192.- 
Philip^ Tomado 244.- 

T!schf ornsehgerättt i 
59cmGrundlg7004 S 
MgndePiplom.i 
Rundfunkgeräte z 
Philips Phllelta 134.- 
SchaubLorenxVlola 196.- 

Autoradlot: 
Philips Joop 86.« 
Blaupunkt Frankf. 208.- 

Stouorg«röt«m.2Box«nt 
Loowo-0ptaST220 374.- 
Saba Moorsburg 536.- 

Tonbandfiortilo: 
Gründls TK120d.L. 194.« 
TolofunkonaOSTS 376.- 

Plottonsplolor: 
DualKofforPSO 176.- 
PC Musical 36 VK 178.- 

WoschveNauromafont 
Mlsura Sp^zlal 558.- 
Candv SA 4S 648.- 

OoschlrrspülmascMnon t 
Rowenta Tischmod.S84.- 
Candy Std.-Sposkil89S.- 

Muslkschr. mit lO-PI.-Sp.: 
Roslta mit Grundtg 487.- 
Grundig Vordi S 776.* 

StandfomsohgorAto t 
lmporialSantiagoD586.- 
Nordmondo S07 794.- 

Cassottonrocorderx 
Orion TCT 10 136.- 
Philips 3302 172.- 

Tlefkühltruhoni 
Duco 275ltr.Komf. S92.- 
Duco 32Sltr.Komf. 647.- 

Farbfernsehgeröte: 
Imperial Color 211 1196.- 
KubaColor225 1552.- 
GrundlgColorTSO01748.- 

1 
^ Color, 

Wir haben rund 72000 Kunden. All* wiuan: 
•Wegen Preis und Kundendienst^^ 

nürbeiRadioHauptwachekaufen! 

Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

IHK erste lahhing im tugiisi 
oder hmi Barzahlung hdchftzulössiger RabaH 

Bllfx-R«parat.-DIensrmltZ«nfralwerkst.,24Spe- 
xialwerkstatfwagen u. insges.45 Kundendienst- 
Fahrxeugen, auch wenn Ihr Gerät nicht von uns Ist _ 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 
I l 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen. Bahnstraße 16 

Telefon 36 74 - Fernschreiber 04 -189 435 

Wassert reibend 
blutreinigend • entschlackend ♦ wohlschfneckend: 
Dr. Ritters Wacholder-Kur aus dem Reformhaus 

Reformhaus am Lutherplatz 

Größte Einkaufsgemeinschaft 

Europas bietet an: 

Zum Miii-Ausflu0 

Orangensaft 

reich an Vitamin 0 

1 -Liter-Viericantflasche 168 

Jap. Mandarin- 

Orangen _ " 

312-g-Do8e 

Land-Cervelat- 

wurst 2^35 

900-g*End«n, 

Steinhäger B JR 

38 Vol. Vt Vi Glaskrug 

Frühstücks- « aa 

fleisch 320-g-Do8e 

Hanseaten 

Expreß-Kaffee 

3,95 

Sorte Rot 

.10<Hl-Glm rtatt 4,95 

o Famillcnabend des Musikvereins. Am 
Samstag, dem 27. April 19G8, hält der Musik- 
veroln 1919 Im „Darmstädter Hof" um 20 Uhr 
seinen diesjährigen Familienabend ab. 

o Wettkampf fUr Srhntzhande. Aut dem 
Gelände des Voreins der Hundefreunde 
Otfenthul, dem alten Sportplatz, findet am 
Sonntag, dem 28. April, ein Wettkampf der 
Kreisgruppe IV für Schutzhunde der Klasse II 
statt. Der Wettbewerb beginnt um 7 Uhr mit 
der Fährtenarbeit. Nach der Unterordnung 
beginnt dann etwa um 11.30 Uhr der vor 
allem für die Zuschauer attraktive Schutz- 
dienst. 

ü Tanz in den Mai im „IsenburKcr Hof". Am 
Dienstag, dem 30. April, veranstaltet die SPD 
Offenthal einen „Tanz in den Mai". Die Ver- 
anstaltung findet um 20 Uhr im „Isenburger 
Hof" statt. 

jinf Um kr mim ^ 

+-t- tME 

DER@s8Q»TEmCH 

SPRENDLINGEN 
Fichtestr. 13 I. H. Teppich- 
Großhandlg. H. W. AHLERT 

e^eseMef 

Ein Ja zur Bürgerversammlung I 
Der Magistrat der Stadt Langen, an der 

Spitze unser Bürgermeister Hans Kreiling, ist 
zu der Idee, nunmehr auch in Langen in ge- 
wissen Zeitabständen Bürgerversammlungen 
durchzuführen, zu beglückwünschen! Andere 
Städte und Gemeinden in unserer Nachbar- 
schaft haben ja bereits seit Jahren beste Er- 
fuhrungen mit diesem Brauch sammeln kön- 
nen. 

Die unmittelbare Ausspräche zwischen Bür- 
ger und Verv/altung bietet die beste Voraus- 
setzung für eine gute und vertrauensvolle Zu- 
sammenarbeit in der Gemeindeseibstverwal- 
tung, eine der entscheidenden Grundlagen in 
unserer noch immer jungen und unfertigen 
Demokratie. Möge jeder Bewohner unserer 
Stadt zur Festigung dieses demokratischen 
Bewußtseins beitragen, indem er seinen Wohn- 
ort nicht nur als Schlafstätte betrachtet, son- 
dern bereit ist, als interessierter Bürger aktiv 
in der Gemeinschaft mitzuarbeiten. 

Und wenn das Echo auf die Einladung zur 
1. Bürgerversammlung nicht ganz den Erwar- 
tungen ent.sprochen haben mag, so sollte künf- 
tig bedacht werden, noch frühzeitiger und 
wirkungsvoller (Plakate, Handzettel pp.) aut 
eine derartige wichtige Veranstaltung auf- 
merksam zu machen. Wir Jüngeren sind zu 
jeder Mithilfe gern bereit. 

Ein Dankeschön auch der „Langener Zei- 
tung", die so ausführlich über die Bürger- 
versammlung berichtete. So erhielten auch 
diejenigen, die zu spät auf diese Veranstal- 
tung aufmerlcsam wurden oder aus anderen 
Gründen nicht teilnehmen konnten, einen 
guten Uberblick über den Verlauf der Ver- 
sammlung und über die Stellungnahmen der 
Verwaltung zu den angeschnittenen Fragen 
und Problemen. 

Reiner Wyszomlrski 
Anemonenwsg 21 

Jetzt für Ferienfreizeiten anmelden 
Audi in diesem Jahr werden vom Land- 

kreis Offenbach a. M. für Schülerinnen und 
Schüler von 10 bis 16 Jahren Ferienfreizei- 
ten durchgeführt. Jugendherbergen u. Heime 
in verschiedenen Teilen Deutschlands und 
östen'eichs stehen für die Dauer von zwei 
Wochen zur Verfügung. Anmeldungsvor- 
di'ucke sind beim Sozialamt der Stadt Lan- 
gen zu den üblichen Sprechzeiten (dienstags 
bis donnerstags von 8—12 Uhr) erhältlich. 

der Schulanfänger erfolgt am kommenden 
Dienstag. Um längere Wartezeiten zu vermei- 
den, werden die Eltern gebeten, mit den Buben 
8.30 Uhr und mit den Mädchen 10.30 Uhr sich 
in der Schule einzufinden. Schulpflichtig sind 
alle Kinder, die bis zum 1. Juli dieses Jahres 
ihren 6. Geburtstag haben. Dazu können noch 
die Kinder zum Schulbesuch angemeldet wer- 
den, die bis zum 31. Dezember das 6. Lebens- 
jahr vollenden werden. Diese Kinder können 
jedoch nur dann aufgenommen werden, wenn 
sie die notwendige körperliche und geistige 

i 1 den 2(i. April 1988 

J^icthh'che TiftdnicAknf 
.Sonntae. den 28. April 1908 
(]Vfisf*ric(irriiaR Domini) 
Siadtkirchr 
9.30 Ulir: GoIU.sdicnst mit ansrhl. Koier di.s 

III. Abendmahls (Pfr. Dippel) 
Prodigttrxt: 1. IVtriis 2, 21 

11.15 Uhr: Kindcrgotle.^dienst 
Gpmrindfhaiis, RahnstraRr 1(i 
n.30 Uhr: Golt^-sdienst fPfr. Slcfnni) 

Predi^Hoxt: 1. Pdtrus 2, 2Ib 25 
Keine Foior des fll. Abendmahls 
Kein Kinderi»ottosdien.st 
14.30 Uhr: Jahrcskiiffor (Irr (/ustnv-Adolf- 

FriiuenKruppe 
Martin-Luthrr-Kirnhc. Bcrlinrr Alice 31 
9.30 Uhr: Gottrsdierir.t mit nnschl. Feier des 

III. Abendmahls (Pfr. I^auber) 
Predißllext: 1. Petrus 2, 21-25 

11.15 Uhr: Kindergoltesdicnst 
JohaiineBkapelle, Ca<rI-r'lrlch-Strane 4 
10 Uhr: Gottesdienst mit anschl Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Schäfer) 
Predigttext: 1. Petrus 2, 21b—25 

11.15 Uhr :Kinderßottesdienst 
Am Nachmittiß kfin Gottesdienst 
Kollekte: Für die Frauenhilfe 

Stadtmission Langen 
20. 4. 19C8: Bibelstundo 17 Uhr 
30. 4. 1968: Bibelstunde 20 Uhr 

Neuapostolisciie Kirche 
Sonntag 9 30 Uhr (Jottesdiensl 

16.00 Uhr Gotte.srttenst 
Mittwoch 20 00 Uhr Gottesriiensl 

Nr. 84 LANORNER ZEITUNG 

OFFENTHAL 

n Wir Rratiilierrn. Nnchträglich gratulieren 
wir Frau Juliane Koppen, Uahnhofstraße B, 
die gestern Ihren 72. Gohurtstag feierte. Am 
heutiBcn Freitag feiert Frau Elisabeth Umg, 
Taunusstraße 11, ihren 82. Geburtstag. Herz- 
lichen Glückwunsch! 

o Xrztlli'her SonntaBsilienst. Uber das Wo- 
dienende hat in orfcnthal Dr. Engelbert, 
Uaiinhof.straße 1, ärztlichen Sonntagsdienst. 
Dr. Engelbert ist unter der Telefonnummer 
52 01) zu erreichen. 

o Nachtrau zur Golilrnen Konfirmation. 
Nachträgllcli wird der Langener Zeitung mit- 
geteilt, daß zu den in ihrer letzten Au.sgabe 
veröffentlichten goldenen Konfirmanden auch 
Herr Heinrich Adolf Reitz, Buhnhotstr. 17, 
zählt. 

o SchuianfftnKer werden untersucht. Am 
kommenden Montag, dem 29. April, werden 
die Schulanfänger ärztlich untersucht. Die 
Eltern der Schulneulinge werden gebeten, 
sich mit ihren Kindern ab 0.30 Uhr in der 
Neuen Schule, Feldstraße 23, einzufinden. 
Geburtsurkunden, Impfbücher und die ärzt- 
lichen Fragebogen müssen mitgebracht wer- 
den. 

o Am Montag Gemeindevertretcraitzung. 
Am Montagabend findet im Sitzungszimmer 
des Rathauses eine öttentliche Gemeindever- 
tretersitzung statt. Die Sitzung beginnt be- 
reits um 19 Uhr und wird sicli mit der Kanal- 
verlegung von der Weiherstraße durch die 
Weiherwiesen bis zum Herrenwiesenweg be- 
fassen. Weiter wird der Plan über das zu- 
künftige Gewerbegebiet in Teilen der Flur 
(rechts der Dietzenbacher Straße) vorgelegt 
werden. Dag Raumprogramm für eine Mehr- 
zweckiiaile soll ebenfalls von der Gemeinde- 
vertretung behandelt werden. Die Mehr- 
zweckhalle soll Im Gemeindezentrum in der 
Frledhof.^traße erstellt werden. Weitere 
Tagesordnungspunkte sind die Änderung des 
Bebauungsplanes im Neubaugebiet in Teilen 
der Flur 8. Anschließend tagt das Parlament 
nichtöffentlich. 

Diskussion mit dem Kultusminister 

Politischer Jugendring Langen erhielt aus Wiesbaden eine grundsätzliche Zusage 

Nach der vom Polltischen Jugendring Lan- 
gen (IMI.) veranstalteten Podium.sdlskusslon 
„Demokratie in der Schule: Erziehung zur 
Anpassung oder Erziehung zum Ungehor- 
sam?" riclitete der Vorstand dcjs PJL einen 
Offenen Brief an den he.sslschcn Kultusmini- 
.stor Prof Dr. Schütte, in dem dle^ser nach Lan- 
gen eingeladen wurde, um im Rahmen einer 
Vorsammlung über die in diesem Thema ent- 
haltenen aktuellen Probleme zu sprechen. 

Der Vorstand entsprach damit einer Auf- 
forderung der Versammelten, den hessischen 
Kultusminister zur Diskussion über die be- 
stehende Ordnung an den hessischen .Schulen, 
die in ministeriellen Erlassen gründet, einzu- 
laden. Die auf der Versammlung am 20. März 
19BB vorgebrachten konstruktiven Vorschläge 
sollen mit einer kompetenten Persönlichkeit 
diskutiert v/erden. 

In dieser Woche bekam der PJL Antwort 
aus Wiesbaden. In einem Briet wird der erste 

Vorsitzende, Werner Kegler, geljeten, nacli der 
Rückkehr des zur Zeit in Urlaub weilenden 
Kultusministers sich wegen einer Termlnver- 
einl)arung mit ihm in Verbindung zu setzen. 
Slaatsminister Prof. Dr. Schütte sei Ijekannt, 
so heilJt es in dem Antwortschreiben, daß 
„von dem PoHtlschen Jugendring I.ianKen in- 
teres.slort, engagiert und fair diskutiert wird" 
und er die Einladung gerne aufgreift. 

Auf seiner nächsten Vorstandssitzung wird 
sich der PJi, ausfUlirlich mit der Durchfüh- 
rung der geplanten Diskussion mit dem Mini- 
ster befo.^^en. Im Mitlelpunkt seiner Beralun- 
gen wird ebenfalls die ins Auge gefaßle Ex- 
kursion des PJL nach Wic.-sbaden zur Besich- 
tigung der dortigen Jugendstrafanstalt stehen. 
Das einführende Referat „Moderner .lugend- 
Rtrafvollzug" hält heute abend um 20 Uhr im 
Saal des Raihauses Herr Hegienrngsdireklor 
Chudoba, Leiter des Referats Strafvollzug 
beim hessischen Juslizminislerium. 

Clubabend mit Tanzturnier beim TGC 

Tanzturniere des TGC „Blau-Gold" Langen 
haben bei den Turnlertänzen der Bundes- 
republik einen guten Ruf. Das bewiesen aucli 
wieder die 13 Nennungen zum Senloren-D- 
Turnier, welches der Langener Club anläßlicli 
eines Clubabends ausgeschrieben hatte. Die 
Paare kamen aus Saarbrücken, Mannhelm, 
Köln, Erlangen, Frankfurt und Langen. 

Der kleine Saal war mit den Tanzpaaren 
und den Mitgliedern des Clubs voll besetzt. 
Durch die ausgezeichnete, von Herrn Wollanek 
auf Band aufgenommene klangvolle Turnler- 
musik herrschte schon Turnierstimmung, wäh- 
rend sich die Paare noch „warm" tanzten. 
Oberstudienrat Kurt Hempel, selbst erfolg- 
reicher Turnievtänzer der Sonderklasse, war 
ein Turnierleiter, der mit viel Charme und 
Humor diejenigen Paare tröstete, welche die 
Zwischen- und Endrunde nicht erreichen 

Bemerkunswert ist wieder, daß die Alters- 
stufen der männlichen Partner auch bei die- 

sem Turnier von 40 bis (13 Jahre reichten. Da- 
bei muß fcjstgestellt v/erden, daß das Lei- 
stungsniveau — wie bei allen Sportarten — 
auch beim Turniertanz ständig steigt. Uber 
Vor- und Zwischenrunden plazierten sich für 
die Endrunde die Paare Herr Becker und Frau 
vom TG Grün-Gold .Saarbrücken, Herr Hahn 
und Frau vom Tanz-Turnler-Club Erlangen, 
Herr Nehmann und Frau vom TGC Langen 
und Herr Paulun und Frau vom „Frankfurter 
Kreis". In dieser Reihenfolge wurden die 
Paare auch von den Wertungsrichtem plaziert. 

Nachdem alle Paare schon bei der Vorstel- 
lung mit einem Blumenstrauß geehrt worden 
waren, überreichte der Vorsitzende des ver- 
anstaltenden Clubs, Herr Kurt Birken, den 
Siegerpaaren Urkunden und kleine Prei:«. 

Man blieb noch lange zusammen, um ohne 
sportliclien Ehrgeiz das Tanzbein zu schwin- 
gen und den Erfolg des Turniers zu feiern. 

Arztlicher Nottalldlensl 
Sonnabend ab 14 Uhi wenn der 

Hausarzt nlrht erretr-hbar 
27.,'.28. April 1968; 

Dr. Herger, Luisenstraße 7, Telefon 2183 
Notsprechstunde Sonntag von 11—12 Uhr 

In der Praxis 

Zaiinärztlichet Sonntagsdienst 
Nur In dringenden Fällen, wenn Hausarzt 

nicht erreichbar 
28. April 1968: 

Zaiinarzt Starke, Gartenatraße 109 
Notsprechstunde Sonntag 11—12 Uhr 

„Kammertage der offenen Tür" 
Unter dem Motto „Kammc-rtage der offenen 

Tür" beschäftigt sich die Industrie- und Han- 
delskammer Offenbach vom 7. bis 9. Mai mit 
folgenden Themen: „Berufsausbildung heute", 
„Reform der Gemeindefinanzen" und „Dient 
cier Handel dem Verbraucher?". Aus diesem 
Anlaß finden Diskussionen und Podiumsge- 
spräche mit Pronünenten statt, darunter auch 
ciem Frankfurter Oberbürgermeister Prof. Dr. 
Willi Brundert als dem Präsidenten des Deut- 
schen Städtetages. Während der drei Tage 
werden I,ehrlings- und Meisterprüfstücke der 
Fachrlclitungen Metall- und Lederverarbeitung 
sowie Elektrotechnik ausgestellt. Besucher — 
der Eintritt zu allen Veranstaltungen ist frei 
— können sich außerdem einen Überblick über 
den Leistungsstand der kaufmännischen Prü- 
fungen bilden. 

IMIt dem Besen im Langenfeld 
Zum zweitenmal hatte der SPD-Ortsver- 

eln zu einer „Aktion Bürgersinn" aufgerufen. 
Nachdem vor zwei Wochen im Langener 
Stadtwald fast 10 ÜOO Eichensämlinge ausge- 
setzt worden waren, nahmen sich die frei- 
willigen Helfer mit Stahlbesen die Spazier- 
wege im Waldpark Langenfeld vor. Schon am 
Vormittag brannte die Sonne vom wolken- 
losen Himmel und der Sciiweiß der fleißigen 
Waldarbeiter floß in Strömen. Mittags wur- 
den die yon der harten Arbeit in der fristen 
Waldluft redlich Hungrigen von der Frau 
des SPD-Stadtverordneten Dr. Wleklinskl 
mit kräftiger Bohnensuppe gespeist. Am spä- 
ten Nachmittag konnten dann „Försters Hein- 
zelmännchen" stolz auf die geleistete Arbeit 
zurückschauen: Bis hinter den Waldweiher — 
menr als ihnen aufgetragen worden war —• 
waren alle Wege im Erholungspark Langen- 
feld blitzsauber gefegt. 

* Eine Ermäßigung von SO Prozent gewährt 
die Bundesbahn für Fahrkarten zum Besuch 
der Hausfrauen-Ausstellung, die zur Zeit in 
Frankfurt stattfindet. 

Endiidi Regen, Nach wochenlanger Trocken- 
heit und einer Hochsommerperiode im April 
ist das Wetter umgeschlagen. Es regnete. 
Glütklicherweise war in unserer Gegend der 
Wetterumschwung nicht mit heftigen Ge- 
witterregen verbunden, so daß der Blüte nicht 
geschadet wurde. Im Gegenteil, der Regen 
wurde iaegrüßt, denn es war durchweg viel zu 
trocken geworden. Die Temperaturen gingen 
um mindestens 10 Grad zurüdc. 

GÖTZENHAIN 
g Silberne Hochzeit feierten gestern die 

Eheleute Hans-Joachim Wozelka-Orth und 
Irmgard Orth, Feldstraße 38. Wir gratulieren 
ihnen dazu auf das herzlichste und wünschen 
ihnen viel gemeinsame Freude und Gottes 
Segen für die nächsten 25 Jahre. 

g Anmeldong der Schulanfänger. Die amts- 
firztlich« Untersuctiiuic Mrul di« AmncdduiHt 

l\di.U UCdib^Cll. 
g Folklore in Musik und Gesang. Die Sport- 

gemein<ichaft Götzenhain veranstaltet am 
Samstagabend in ihrer Turnhalle ein Konzert 
unter vorstehendem Titel. Die Gesamtleitung 
ließt in Händen von Herrn Felix Ming. Es sin- 
gen der Mätmerchor, der Frauenchor und der 
gemischte Chor der Gesangsabteilung der 
Sportgemeinschaft. Außerdem wirkt das 
I. Sachsenhäuser Handharmonikaorchester un- 
ter Herrn Helmut Weeber mit. In einigen Sät- 
zen werden die Gesangsabteiiungen mit dem 
Orchester sich vereinigen, so in zwei Volks- 
liedern aus Schwaben und in dem Satz von 
Curt Mahr „Die drei Temperamente". 

Apotiieicen-Bereitsctialtsdienst 
Bonntags- und NacbtbereitacbatI 

beginnend Samstagnachmlttag nach 
allgemeinem GeschSftsschluP 

Vom 27. April bis 3. Mal 1968: 
Einhorn-Apotheke, Bahnstr. 69, T. 2637 

Stadt-Bflcberel, ZimmerstraBe 
Bflcbpr-Aasgabe: 

SamsL 14—16. 

Einfach, schnell, grfiniliich und schonend. 

25 Kukident-Scshnell-Reiniger-Tabletten Im 
Böhrctien — das bedeutet für jeden Zahn- 
prothesenträger 25 Tage stratilend saubere 
Zähne und einen herrlich frischen Atem. 
Einfach jeden Morgen oder Abend eine der 
sprudelnden und schäumenden Kukldent- 
Tabletten In einem etwa zur Hälfte mit 
Wasser gefüllten Glas auflösen und die 
Prothese hineinlegen. Schon nach etwa 10 
Minuten Ist sie nicht nur hygienisch ein- 
wandfrei sauber, sondern auch frisch, ga- 
ruch- und bakterienfrei. Daneben gibt es 
noch den Kukident-Schnell-Relnlger in Pul- 
verform, der Ihre dritten Zähne Innerhalt- 
von etwa 15 Minuten sctionend und gründ- 
lich reinigt. 

Die meisten Zahnprothesenträger 
bevorzugen Jedoch die nächtliche Reinigung 
mit dem rosafarbenen Kukldent-Relnigungs- 
Pulver.Das Ist durchaus Im Sinne der zahn- 
ärztlichen Wissenschaft, die festgestellt hat, 
daß die Mundschleimhaut ausruhen und 
sich erholen muß. Deshalb Ist es ratsam, 
die Prothese Jeden Abend vor dem Schla- 

fengehen herauszunehmen und sie Ober 
Nacht in die Kukldent-l.ösung zu legen. 

Ein vorbildlicher Sitz 
Ihrer Prothese wird gewährleistet durcHi die 
Kukident-Haftmittel. Sie können wählen 
zwischen dem normalen und dem extra 
starken Kukldent-Haft-Pulver. Es wird ein- 
fach auf die Prothese gestreut und gibt in 
der Regel Sicherheit für den ganzen Tag, 
Bei schwierigen Kieferverhältnissen und un- 
teren Vollprothesen leistet die Kukldent- 
Haft-Cremo ausgezeichnete Dienste. 

Es ist liir Vorteil, 
wenn Sie den Mund vor dem Einsetzen der 
Prothese rrilt warmem Wasser, dem Sie 
einige Spritzer Kukident-Mundwasser hin- 
zugeben, gründlich ausspülen, damit die 
Speisereste beseitigt werden, die den Sitz 
der Prothese beeinträchtigen und den stö- 
renden Mundgeruch verursachen. 
Wenn Sie Gaumen und Klefer morgens und 
abends mit dem Kukldent-Qaumenöl mas- 
sieren, wird das Anpassungsvermögen 
Ihrer Prothese wesentlich erhöht. 

KUKIROL-FABRIK KURT KRISP KG., 6940 WEINHEIM (BERGSTR.) 
Bestimmt erhältlich Im l4ing«n: Löwen-Drogerie Hochhelmer, Bahnstraße 34; Längen-Neurott: 
Parfümerie Schade, Carl-Schurz-Straße 16. 



Dienstag, 30. 4., 20 Uhr 
kleiner Turnh.-Snal 

«ftentlichc 
Versammlung 

Heinz-Herbert Karry, 
Fraktionsvors. d. FDP 
Im Hessisch, l^nndtag, 
spricht über „FDP in 
der Opposition". 
Freie Aussprache. 

Hilfe 
für l-Pers.-Haushalt 
zweimal wöchentl. je 
2 — 3 Stunden gesuclit. 

Taunu.splatz 5 
Telefon 52 42 

Wachleute gesucht 
Revier-Wachleute, 

nidit über 60 Jahre, 
Führerschein Klasse 3 
erforderlich und für 
Standposten rüstige 

Rentner. 
Off.-Nr. 614 an die LZ 

Jüngere Dame 
sucht Stellung im Büro 
für Schreibmaschine, 
evtl. Kartei und Regi- 
stratur, auch Stenogra- 
fie, zum 15. 7. 1968 in 
Langen od. Frankfurt, 
mögl. Nähe Hauptbhf. 
Gehaltswunsdi ab DM 
750,—. 
Off.-Nr. 607 an die LZ 

Sekretärin 
mit Spezialkenntnissen 
im Rechnungswesen 
sucht Arbeit, die mögl. 
zu Hause erledigt wer- 
den kann. 

Telefon 4113 

Welche Dame 
bis 62, möglichst mit 
Qarage, sudit Über- 
briickung der Einsam- 
keit? 
Otf.-Nr. 603 an die LZ 

Wer pflegt 
einmal wöchentl. Zier- 
Karten in Götzenhain? 

Telefon Langen 8692 

Haushalthilfe 
gesucht 3 X wöchentl. 
nach Götzenhain/Drei- 
eichenhain. 

Telefon 8692 

Sudie für ca. 3 — 4 
Wochen 

Maurer- und 
Verputzarbelten 

(Nebenbeschäftigung). 
Off.-Nr. 615 an die LZ 

Suche Putzhilfe 
für Privathaushalt 2 x 
wöchentl. vormittags. 

Egelsbach 
Thüringer Straße 21 

Ledige 
Malergesellen 

in Dauerstellg. gesucht. 
Josef Kiefer 
Malermeister 
7869 Schönau/Schw. 

Flotte Bedienung 
für freitags, samstags 
und sonntags gesucht. 
Off.-Nr. 608 an die LZ 

Reinemachefrau 
für kinderlosen Haus- 
halt 4 Stunden in der 
Woche gesucht. 

Telefon 7 14 56 

Tapezier- u. Weiß- 
binderartielten 

sowie Außenanstrich 
werd. sdinell u. preis- 
wert ausgeführt. 

Tel. 7470 ab 18 Uhr 

Dr. FRANKE 
Augenarzt - Langen 

Montag, den 29. April, und Dienstag, 
den 30. April 1968 

keine Sprechstunde 

Junge, gcw*ndt« Frau 
sucht 

Vormlttagsarbelt 
Verkauf o. öhnl. (auch 
aushilfsweise od. evtl. 
abends als Bedienung). 
Off.-Nr. 618 an die LZ 

Beat-Band 
sucht Sänger 

Off.-Nr, 623 an die LZ 

Reinemachefrau 
1- oder 2mal wöchent- 
lich gesucht. 

Böhler 
Eiisabothenstraße 14 

Laufmaschen- 
repaslererln 

gesucht. 
Modehaus Freisens 
Bahnstraße 8 

Putzhilfe 
gesucht. Stunde DM 4. 
Vorzustellen 

Oberlinden 
Brahmsstraße 6/ 
Ecke Berliner Allee 

Engl. Akademiker er- 
teilt * 

Engl.-Unterrlcht 
Telefon 25 45 

Putzhilfe 
gesucht für 3mal wö- 
chentlich 3-4 Stunden. 

Telefon 26 62 

Fernkurs 
Datenverarbeiter 
(Programmierer) 

3 Semester, preisgün- 
stig abzugeben. 
Off.-Nr. 606 an die LZ 

Techn. Zeichnerin 
sudit neuen Wirkungs- 
kreis (evtl. auch halb- 
tags). 
Off.-Nr. 586 an die LZ 

Taunus 15 M 
Bauj. 1955, zum Aus- 
schlachten zu verkauf. 

Tel. 06074/5429 

Renault Dauphine 
TÜ April 1970, billig 
zu verkaufen. 

Telefon 24 71 

SarglagM 

ovf 

WM-»*' 

Überführuno^ 

Bestattungs-Institut 

REICHERT 

Langen, Vor der Höhe 8 

Ruf 3780 oder 2489 

Großes Sarglager • UberfOhrung mit Spezialkraftwagen 

VW 1500 
Zweitwagen, in gutem 
Zustand, Bj. 63/64, AT- 
Motor, 13 000 km, geg. 
bar zu verkaufen. 
Angebote an 

'i'el. Langen 3703 

Verkaufe sofort 
Opel Kadett 

45 PS, 0'67, 8600 km, 
Garagenwagen, für nur 
4300,- DM 

Dreier, Langen 
Im Wiesengrund 33 

Renault R 10 
Bj. 67, Garagenwagen, 
gepflegt, DM 4750,-, 
umständeh. z, verkauf. 

Thome 
Stcubenstraße 113 

Audi 72 
22 000 km, zu verkauf. 

Nöixll. Ringstr. 71 p. 

Opel Kadett LS 
TÜ bis 70, 55 PS, Bj. 66 
33 000 km, preisgünstig 
abzugeben. 

Telefon 3600 

Gelegenheit! 
BMW 1600/2 

Erstzulassung Febr. 68, 
4800 km gel., Gürtelr. 
Michelin X, Bremsver- 
stark., umständehalber 
günstig zu verkaufen. 

Leukertsweg 46 

Mercedes 190 DC 
billig zu verkaufen. 

Godinez, Egelsbach 
Schulstraße 70 

DKW Junior 
Bj. 1961, in gutem Zu- 
stand, preiswert zu 
verkaufen. 

Nowara 
Berliner Allee 90 
Telefon 74 80 

Arabella 
Bauj. 1961, TÜV 6/69, 
45 PS, zu verkaufen. 

Langen 
Wilhelmstr. 54 II. r. 

Opel Rekord 1700 
Bj. 63, TÜV Dez. 1969, 
AT-Motor 25 000 km, 
für 2250,- DM z. verk. 

Kaufhaus Braun 
Landen 
Bahnstraße 101 -103 
Telefon 4486 

Opel Kadett L 
11 000 km, zu verkauf. 

Pipping, Offenthal 
Taunusstraße 17 

Abschleppdienat 
ERHART 
Egelsbach 

Ernst-Ludwig-Slr. 57 
An- und Verkauf von 
Unfall- u. Gebraucht- 

wagen. 
Telefon Langen 2863 
Bei Unfall od. Pannel 

Beslimmen nur Sie 
Ihren Helferl 

Abschleppen nach 
ADAC-Straßendienst- 
vprtrag. Audi Auto- 

bahn. 
Nicht mehr gebrauchte 
Kfz. holen wir kosten- 

los für Sie ab. 
Wir bezahlen vernünf- 

tige Preise. 
Neu- und Gebraucht- 

Ersalzteile. 
Leihwagenvermittlung 

von Pkw und Lkw 
bis 3,2 Tonnen. 

Reell und ohne Gier 
helfen wir I 

Ford 17 M 
1,5 Combi, Bauj. 1966, 
AT-Mnschino 6000 km, 
preisw. zu verkaufen. 

Weidner 
B'riedensstraße 21 
Telefon 2130 

Opel Rekord P 3 
in techn. einwandfrei. 
Zustand, m. Garantie, 
für DM 1150," z. verk. 

Auto-Woitke 
Langen, Tel. 2471 

Renault 16 
Vorführwag., hellblau, 
mit Sonderausstattung, 
10 "/o unter Neupreis 
abzugeben. 

Auto-Woitke 
Langen, Telefon 2471 

Motorsport- 
freunde I 

Verkauf Moto-Gross- 
Grasb.-Masch. Malco 
360 ccm, 2 X i. Rennen 
gel. Mot. Werner Win- 
kel. mit Hänger zum 
günst. Preis von DM 
1000,-, sowie sehn. 
Grasb.-Masch. DKW 
125 ccm, kompl. überh. 
für DM 300,-. 

Alfred Specht 
607 Langen 
Egelsbacher Str. 21 

Verloren 
am 20. 4. gegen 9 Uhr 
L Gesdiäft Schade od. 
Umgebung 100,— DM. 
Der ehrl. Finder wird 
herzl. gebeten, diese 
gegen Finderlohn beim 
hiesigen Fundbüro ab- 
zugeben. 

Motor m. Getriebe 
f. Renault 4, 41 000 km, 
für DM 250," abzugeb. 

Auln-Woltke 
Langen, Tel. 2471 

Suche 
Aral-Los, DM 10 000,-, 
1 Zeichen; 
Aral-Los, DM 1 000,-, 
2 Zeichen; 
Shell-Los, DM 1 000,-, 
Ferrari 330 GT (!4, 
Vorderseite. Halb und 
halb. 

Oberlinden 
Brahmsstraße fi 

Guterhaltener 
Kinderwagen 

fast neu, zu verkauf. 
Hohenauer 
Wilhelmstraße 38 

Kindersportwagen 
günstig abzugeben. 

Langen 
Lutherstr. 55 part. 

Gebrauditen 
Kinderwagen 

günstig abzugeben. 
Steinbach 
I ''rstring 61 

Modernen, guterhalt. 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Potsdamer Straße 13 

Guterhaltenes 
KüchenbUfett 

zu verkaufen. 
Flachsbachstraße 23 

Suche gebrauchte 
Bledigarage, 
Baracke oder 
Baubude 

Off.-Nr. 610 an die LZ 

1 kombinierter 
Wohnzl.-Schrank 

Eiche, mittelmatt, 
1 Bettcouch 

Rüster, Preis n. Ver- 
einbarung, sowie 

1 Bettcouch u. 2 
Cocktailsessel 

unentgeltlich abzugeb. 
Anzusehen: 

Ottilie Keim 
Pestalozzistraße 6 
nadi 17 Uhr. 

Einjähr. „Braunecker" 
Legehühner 

gut lin Legen, z. verk. 
Fr.-Ebert-Str. 45 

Gr. Dauerbrandofen, 
Sdilaraffla- und Roß- 
haar-Matratze, Gas- 
herd, Kellerfenster zu 
verkaufen. Tel. 7654 

NEUERÖFFNUNG! 
Der Einwohnerschaft von Langen und Umgebung gebe ich 
hiermit bekannt, daß ich ab 4. Mai 1968 In Langen, Wasser- 
gasse 24, Edce Rheinstraße, einen 

Schuhreparatur-Schnelldienst 
eröffne und bitte um geneigten Zuspruch. 

Georg Seibel 

Kampagne für Demokratie und Abrüstung 

FLOHMARKT 

Bücher, Plakate, Buttons, Kunst und Kitsch 
Samstag, 27. 4. 1968, Einkaufszentrum Oberlinden 

Schlicht und einfach war Dein Leben 
treu und fleißig Deine Hand 
für die Deinen galt Dein Streben 
bis an Deines Grabes Rand 

Nach schwerer Krankheit wurde meine liebe Frau, gute 
Mutter, Tochter und Schwester 

Christel Merz 
geb. Chlestil 

im Aller von 39 Jahren in die Ewigkeit abgerufen. 

Langen, den 24. April 1968 
Dieburger Straße 15 

In stiller Trauer: 
Willi IMerz 
Hans-Dieter Merz 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet in Zwingenberg statt. 

Wer wollte nicht einen warmen, welchen 
und dabei „ruhigen" Fußbodenbelag 7 
Die Lösung ist klar — einfach Teppich- 
boden in Ihr Zimmer! Dieser wirtschaft- 
liche, praktische Fußboden schenkt Ihrer 
Wohnung Behaglichkeit und Eleganz. 
Gemessen an seinen Vorzügen ist ein 
Teppichboden nicht teuer. Besuchen Sie 
uns unverbindlich, unsere Fachleute be- 

raten Sie gern. 
Ihie Eiperlan 10« Teppichbüdsn 

2 neue 
Sctiaumgumml- 
niatratzen 

zu verkaufen. 
Off.-Nr. 621 an die T.Z 

Kinderwagen 
gebr., Preis nach Ver- 
einl)arung, zu verkauf. 

Alt>erl Deußer 
Erzhausen 
Bahnstraße 13 

Komplettes 
Schlafzimmer 

billig; 
Wohnzl.-Schrank 

Nußbaum, zu verkaut. 
Nürdi. Hingstr. 85 p. 

Couch u. Liege 
He.-Ledermantei 

mittlere Größe, sehr 
billig abzugeben. 

Telefon 7578 

Akkordeon 
mit Koffer (48 Bässe) 
zu verkaufen. 

Srhittko 
Neckarstraße 62 

Neuwertigen 
Massagentisch 

wegen Platzmangel 
preisgünstig zu verk. 

Bahnstraße !)5 

Gelb-grüner 
Wellensittich 

beringt, am Montag zu- 
geflogen. Abzuholen 

Flach.sbachstraße 24 

1-ZW, Langen, Kiiihe, 
Bad, Balkon 103,- 
2-ZW, Hudischlag 250,- 
Kf. 2-7,W, Langen 295,- 
3-ZW, Langen, 70 qm 

DM .140,- 
y/t-ZW, Egelsbnch, 
»0 qm 380,- 
4-ZW, llainhaus. 250,- 
Komf. 4-ZW, Langen, 
95 qm 410,- 
Komf. 5-ZW, Langen, 
120qmoff.Kamin (100,- 
Koihenhaus. Egelsl)ach, 
120 qm 500,- 
Kf. Rclhriilmiis, Egels- 
bach, 120 qm 110 000,- 
erforderl. 20 000,- DM 
Krllieneekhuus, OI>er- 
linden, erford. 45 000,- 
2-l''am.-IIaus, Giiliion- 
hain, 2X 3 Zi., Küdie, 
Bad, 1 Dachgeschoß, 
erforderlich 40 000,- 
l-Fam.-IIaus, Giitzen- 
hain, mit 800 qm 
Grund 128 000,- 
l-2-Fam.-IIs., Idingen, 
ca. 450 qm Garten, 

60 000,- 
Bungalow, Oberlinden, 

180 000,- 
Baupiatze, Langen. 
Egelsbach, Erzhausen, 
Offenthal, Urberach, 
Götzenhain, Dreiei- 
chenhain, verschiedene 
Größen u. Preislagen. 

PROFELD 
Immobilien 
Langen-Oberlinden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 11 14 

INGENIEUR, 33/1,92, 
hohes Eink., sehr sym- 
pathisch, bestes Aus- 
sehen, gereift, erfahren 
u. zuverlässig, wü. na- 
türliche Ehepartnerin 
mit Geist u. Herzens- 
bildung. A 27 131 33 
Bildhübsche 33jährige 
ARZTHELFERIN, led. 
o. Anh., suclit auf dies. 
Weg das große Glück. 
Welcher nette Herr, d. 
sich einsam fühlt, auch 
mit Kind, schreibt ihr? 

A 14 029 33 
RENATE, 22/1,65, mö. 
der Einsamkeit entgeh, 
u. einem einfach., auf- 
riditigen Manne alle 
Zärtlichkeit In einer 
wirkl. Ehe schenken. 
Spät. Erbvermögen ist 
die Beigabe eines hüb- 
schen Mädchens. 

B 1668 22* 
DOROTHEA, 21/1,63, 
hübsch, träumt von 
Liebe u. der Ehe. Ver- 
mögen belanglos, das 
hat sie selbst genug. 
Wann kommt d. Glück 
zu ihr? A 22 009 21 
Einen treuen u. zärt- 
lichen Lebenspartner 
wü. sich RITA, die 26- 
jähr., led. BUCHHAL- 
TERIN. Sie ist nidit 
gerade auf den Kopf 
gefallen. Als Land- 
wirtstochter wäre ihr 
ein Mann, der d. Natur 
liebt, angenehm. 

B 16 009 26 
Bin FACHARBEITER, 
31/1,77, led., dkL, mit 
ausr. Eink. u. Hausbe- 
sitz. Habe keinen Be- 
kanntenkreis, dafür 
viel Sinn für Heim u. 
Familie. D 5540 30 
Charmante 50 j. WITWE 
o. Kinder, elegante Er- 
scheinung, gute Haus- 
frau mit mtl. 2000 DM 
bleibend. Eink., meh- 
reren Häusern u. größ. 
Grundbes. sowie 100000 
DM in bar wü. sich 
kein. Supermann, son- 
dern einen wirklichen 
Partner fürs Leben. 
Einheirat wird, wenn 
gewünscht, geboten. 

B 1494 49 
Wer will mich kennen- 
lernen? Bin ARCHI- 
TEKT. 28/1,75, led., na- 
türl. u. lebensfroh, mö. 
nicht mehr allein sein. 
Wer hat denselben 
Wunsch? A 22 004 28 
Sympathische 43jährig. 
WITWE und HOTEL- 
BESITZERIN mit höh. 
Eink. söwie größerem 
Barvermögen mö. cha- 
raktervoll. Herrn ken- 
nenlernen. Wenn er- 
wünscht, wird Einhel 
rat geboten sowie gute 
Existenz. Über IHRE 
Zuschrift würde sie 
sich freuen. 

A 21 268 43 
INSTITUT KÖ8TRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241/4525 
Sonntags geöffnet 

laufen, Garantie, Ge- 
samtpreis DM 2220,— 
(neu DM 2720,—) auch 
einzeln abzugeben. 

Berg 
Südl. Ringstraße 137 
Telefon 2694 

Betonmischer 
100 1, mit Seilwinde, 
kompl. mit Ausleger 
und Mast, sowie 

Bauholz 
(Bohlen) preisgünstig 
abzugeben. 

Artur Laube 
Egelsbach 
Erfurter Straße 19 

Schlauchboot 
mit Motor (Crysler, 
9,2 PS), 4 Wochen ge- 

MSbllert, Langen: 
Zimmer, ZH 100,- 
2 Zimmer, ZH 160,- 
2-Zi.-App„ Gar. 240,- 
1 ZI., ZH, Bad 135,- 
Wohnungen i. Langen: 
4-ZW, 90 qm, Neubau, 
Garage 400,- 
4-ZW, 90 qm, Ter- 
rasse 350,- 
3-ZW, Egelsbach, 
97 qm incl. 450,- 
6-Zlmmer-Haus. 
135 qm, ZH, 1. 7. 625,- 
1-ZW, Mörfelden 160,- 
l'/s-ZW, Sprendl. 180,- 
2-ZW. Egelsbach 215,- 
Bauplätze: 
Egelsbadi, 1080 qm, 2- 
gesch., baureif 40 000,- 
Bungalow, Offenthal, 
Bj. 68, Grdst. 670 qm, 
Wohnfl. 134,50 qm, ZH 

DM 135 000,- 
l-Fam.-Haus, Langen, 
7 Zi., 650 qm, Garage, 
Öl-ZH, beste Lage, 
gepflegt 160 000,- 
Komf.-Haus, Langen, 
Bj. 64, 10 Zi., Öl-ZH, 
Garage, ca. 300 qm 
Wohnfläche 205 000,- 
Reiheneadhaus, Egels- 
bach, Neub., 4 Zi., Kü., 
Bad Dachgesch. aus- 
baufähig, ZH, 109 500,- 
erforderl. 20 000,- 
Weltere Objekte im 
Angebot. 

SACHSi 
Immobilien 
Langen, Bahnstr. 113 
Telefon 32 48 

Modernste 
Badehauben u. 
Sonnenbrillen 

Sormenschutzöl und 
Creme, auch für die 
empfindlidiste Haut 

in Ihren Fachdrogerien 

Langen, Lutherplatz 
und Bahnstraße 

Kosmetik-Salon und 
Baby-Stube 
Telefon 35 51 

1 2. Woche 1 1, II 

1 Täglich 20.30 Sa 18 u. 20.30 V/CX/^qII' |yQ||o 

1 So 18 u. 20.30 
tlix 

. ———^ 

^flRNGEN' T£L. 2889 

1 kTe Das Wunder der Liebe 

Sonntag 18.00 Uhr 1 
Jugendvorstellung I 

^ HERRSCHER ÜBER 1 
A WEITES LAND ■ 
1^ Ein Farbfilm 1 

mit Alan Ladd 1 

Freitag Montag 
je 20.30 Uhr 
Sumstag und Sonnlag 
auch 18.00 Uhr 

DER 

EROTIK 
REGIE MAX PECAS 

hiil 
MARIE CHRISTINE WEll L 
(LAUDCCLMVAl. VERA VALMONT 
pitnur- iissoT milarkanervi 

Erotische Affären junger Mädchen. 
Sie hatte einen schönen Körper und 

Ihre Haut war wie Samt. 
Ein erregender Sex-Film aus Frankreich. 

Freitag, Samstag, 22.30, Spiitvorstellung 
Sonntag, 16.00 Uhr, Jugendvorstellung 

»SABRE JET« 
Ein Film von unerschrockenen Männern, 
die in mörderischen Luftkämpfen Tag 

für Tag ihr Leben wagen! 
Ein mitreißendes Fliegerabenteuer! 

Wer verliebt war, wer verliebt Ist 
hier Ist der Film für Sie! 

LIEBESFAIIRT NACH 

Rheinsbeiig 
Ein Film von Cornelia 

Kurl Hoffmann froboess, 
CHRISTIAN 
WOLFK, 
WERNER 
HINZ, 
RUTH 
STEPHAN 

Fr. I- Mo. 20.30 
Sa. 18, 20.30 
So. 16,18, 20.30 
Freig, ab 12 J. 
Präd.: wertvoll 

heiterste Liebesgeschichte die Sie 
je erlebt haben! 

So. 14.00 Karl May's großer Farbfilm 
ÖLPRINZ 

Hotel Europa 
Mörfelden bei Frankfurt'Main 
Telefon 08105/2015 

gemütlichen 
Freiterrasse 

bietet Ihnen in seinem 
Restaurant und auf seiner 
eigene Konditoreiwaren, vorzügl 
Speisen und erlesene Getränke 
Samstagabend ab 20.,30 Uhr: 
T A N Z in der Jagdstube 
Sonntags von 15.30 — 18.00 Uhr: 
TANZTEE 

Z>mz in tien y/lai 
am Dienstag, dem 30. April 1968, 
20.00 Uhr, im 

Siedlerheim 
am BlrkenwUldchen 

Es spielt die Tanz- u. Stimmungskapelle 
„The Deddls", Sprendlingen. 
Eintritt pro Person DM 2,50 

Hierzu ladet alle herzlidi ein: 
Siedlergemeinschaft Langen 

4 kg Feuchtwäsche DM 2,60 
Filialen: 

Bahnstraße 119 - Telefon 3706 
Einkaufzentrum Oberllnden - TeL 7819 

BahnstraOe 8 - Telefon 2003 

Restaurant Waldstadion 
Oberllnden (Clubhaus 1. FC Langen) 
Samstag, den 27. April 1068, 20 Uhr 

X^an<z 
mit den 3 VOKALS au5 Darmstadt 

Tischbestellung erboten; Telefon 71102 
Es ladet ein: H. GELLERT 

Sonntag, 10 Uhr 
FRÜHSCHOPPEN mit SKATPARTIEN 

Voranzeige; Freitag, den 3. Mal 1908 
GROSSER PREISSKAT 

KLEINANZEIGEN 
haben immer großen Erfolg I 

Neuwieder Bims- 
Hohlblocfcsteine 

24er und 11.5er 
Bauplatten 

umständehalber preis- 
günstig zu verkauten. 

Langen 
Taunusstraße 15 

TANZCAFE 

»PIK-AS« 
In Egelsbach 
präsentiert für Sie: 

Freitag bis 
20.00 Uhr 

Sonntag Jewoils ab 

TANZ U.UNTERHALTUNG 

Sonnlag. den 28. April: 

TANZPARTY 
für junge Leute. 

Jugendliche unter 16 Jahren finden nur 
In Begleitung einer erziehungsberech- 
tigten Person Einlaß. 

Eintritt frei 

Unsere Küche Im Restaurant „EGELSBACHER ECK" ist geöffnet 
an allen Tagen bis 24.00 Uhr. 
Es freut sich auf Ihren Besuch: Lude und Willi Schischkln 

Waln vom 
der l«t gut I Naturwsin« 

66er Guntcrsblumer Stelnbg. 
Müller-Thurgau-Rheinhessen 
saftig 1/1 Fl. 3,10 
66cr Zcltlnger Hlmmelreldi 
Riesling Mosel elegant 

1/1 Fl. 3,90 
66er Hallgartener Jungfer 
Rieslir.g Rheingau fruchtig 

1/1 Fl. 4,90 

WEINKELLEREI JOSEF MAYER 
6501 Nleder-Olm (Rhh.) 
Liefere direkt Ins Haus - Tel. 06130 / 336 

GARTENSCHIRME 
bieten wir Ihnen In einr großen Aus- 
wahl in allen Preislagen an. Außerdem 
beziehen und reparieren wir Ihnen 
Ihren Gartensdjinn preiswert u. schnell. 
Eebenso in allen anderen Schirmen 
große Auswahl und Reparaturen In 
eigener Werkstatt. 

Schirm-Liska 
Langen, Neckarstr. 3, an der Post 

REIFEN-QUARI 

Ihr modernes Reifenspezialhaus 

LANGEN/HESSEN 

NUR ÜEBIGSTRASSE 31 

500 Meter vom Bahnhof l.angen, neben 
Wayss & Freytag und Späth KG. 

Geschäfts- und Montagezeit: 
Mo. - Fr. 7.30 - 18.00 Uhr 
Samstags 7.30 - 13.00 Uhr 

Wir bieten Ihnen zu Ihrer Slcfaerhelt; 
1. Scimelle Pkw- und Lkw-Rclfenniontage an modernsten Geräten. 
2. Fachmännisches Auswuchten von Pkw- und Lkw-Relfen mit dem 

elektronischen ATW-Auswuchtungsgerät. 
3. Reichhaltiges Relfenlager führender deutscher Markenfabrikate, sowie 

GHrlelrelfen Kleber Colombs und erstklajislge europälsdie Markenrelfen 
zu Sonderpreisen außerhalb der Preisbindung. 

4. Erstklassige Runderneuerung durch Peters Pneu Renova. 
5. Kostenlose Beratung in allen Reifenfragen. 
fi. Immer günstige Gelegenheiten In Gebrsuebtrelfen. 

1 Paar 
Rollschuhe 

Polar, Größe 39, neu- 
wertig, zu verkaufen. 
Off.-Nr. 612 an die LZ 

Tagesfahrten 
Mittwoch, 1. Mai: 
Sonntag, 12. Mai: 
Donnerstag, 23. Mai; 
(Himmelfahrt) 
Sonntag, 26. Mai: 
danach jed. Sonntag 
Sonntag, 2. Juni: 
(Pfingsten) 

Nachmlttagsfahrten 
Sonntag, 5. Mai; 
Mittwodi, 8. Mai: 
Dienstag, 14. Mal: 
Sonntag, 19. Mai: 
Dienstag, 21. Mai: 
Sonntag, 26. Mai: 

Montag, 3. Juni: 

Männerchor »LIED ER KRANZ« 1838 Langen 
Musikalische Leitung: Heinz Röhrig 

Sonntag, den 5. Mai 1968, 20 Uhr, findet im Saale des evang. 
Gemeindehauses. Bahnstraße, ein auserlesenes 

LIEDERKRANZ- 

KONZERT 

statt, wozu wir alle Freunde und Verehrer des gepflegten Chor- 
gesanges recht herzlich einladen. 

Mitwirkende: Helga Schöll, Sopran (Stadttheater Darmstadt) 
Eric Stumm, Bariton (Landestheater Darmstadt) 
Am Flügel: Kapellmeister Norbert Schüll (Landestheater Darmst.) 
Koch'sc^es Hornciuartett, Darmstadt 

Eintritt: 3,— DM. Im Vorverkauf erhältlich Im Kaufhaus Bach, Fahrgasse; Salon Müller, 
GoethestraCe; Farbenhaus Hörlle, Bahnstr.; Hotel .Weingold" und bei allen Sängern 

BECKER-REISEN 
607 Langen, Leukertsweg 43, Telefon 37 78 

Kurzfahrten Mai 196? ^ 
4 Tage Zur Xulpenscliau nach Ilulland mit Besuch von 
5. — 8. Mai: Amsterdam — Rotterdam — Scheveningen — 

Voiendam — Keukenhof. 
Fahrpr. m. Frühst, u. Übern. DM 88,-« 

Abendessen DM 118,—< 

Bus-Scfaiffiireise auf dem Main DM 13,-4 
Schäne Lahnfahrt DM 10,—• 
Fahrt Ins Blaue DM 12,—• 

Große Schwarzwaldrundfabrt DM 14,—i 

Luxemburg DM 18,—t 

Bad Münster am Stein DM 7,30 
Schloß Braunfels DM 7,50 
Odenwald — Spessart DM 7,50 
Edenkoben DM 8,— 
Zur Tromm DM 7,50 
Zum Taunuawunderland Erw. DM 8,— 

Kinder bis 10 Jahre DM 6,— 
Ollsberg Neckar DM 7,50 

Beratung und Anmeldung In unserer Agentur: 
K. Becker u. Co., Reisebüro, Langen, Bahnstraße 48, Tel. 3778 
Papierhaus Noll, Egelsbadi 
K. Liederbach, Dreieichenhain, Kiosk Lindenplatz 



M«nn«rehor 
LIEDERKRANZ 

Heule Freitag, 20.15 
Singstunde 

Im Vereinslokal Hotel 
„Weingold". 

Zur Sondersingstunde 
und Gruppenaufnahme 
trerfen sich die Sänger 
am Sohntag 9.30 Uhr 
im Vereinslokal. 

Sport- und 
SSngergameln- 
schalt 1889 e.V. 
Langen 

Abt. Fußball 
Sonntag, den 28. April 
Meisterschaftsspiel ge- 
gen Teutonia Hausen 
dort. Abfahrt: 
1. Mannsch. 14.00 Uhr, 
2. Mannsch. 12.00 Uhr, 
ab Clubhaus. 

Samstag, 27. April, 
abends 20.30 Uhr 

Monatsversammlung 
im- Vereinslokal „Zur 
Alten Schänke", Fahr- 
gasse. Um zahlreichen 
u. pünktlichen Besuch 
der Mitglieder nebst 
Frauen bittet 

Der Vorstand 

Monatsversammlung 
Samstag, 2'r April 68, 
um 20.30 Uhr im Ver- 
einslokal. 

Der Vorstand 

.Deutschtr 
Buad fOr Vo|tlschitz 

Gruppe Langen 
gonntag, den 28. 4. 68, 

Vogelstimnicn- 
wanderung 

In den Gdw. Egelsbach 
^ Stadtwald Langen. 
(Ehrung: die Herren 
IClepper und Jakobi. 
Treffpunkt: 4.15 Uhr 
Martin-Luther-Kirche 
Langen-Oberlinden. 

Mitgliedertreffen 
mit Angehörigen am 
30. April, 20.00 Uhr, im 
Sdiützenhaus. - „Wir 
feiern in den Mai." 
Am 1. Mai ab 7.00 Uhr 

großer Frühschoppen 
Bier vom Faß - Stim- 
mung u. Unterhaltung. 
Alle sind herzlichst 
■willkommen. 

Heute 20.30 Uhr 
Zusammenkunft 
(Filmabend) 

Im Clubraum „Deut- 
sches Haus". 

WIR GRÜSSEN ALS VERLOBTE 

dettil ßtlgan * Jürgen Sthaubath 

April 1968 

Stockholm Langen 

Jahrgang 1905/06 
Meldung für den 

Omnibnsausflug 
nach Kaistadt bis 30. 4. 
bei Karl Gunschmann, 
Lutherpl. 9, Tel. 5349 

Jahrgang 1901/02 
Für unsere Busfahrt 
am Donnerstag, 9. Mai, 
an den Neckar sind 
Anmeldungen bei Al- 
terskamerad A. Hill, 
Lutherplatz, nur noch 
bis 2. Mai möglich. 
Auch Neubürger sind 
herzlich eingeladen. 

Jahrgang 1896/97 
Wir treffen uns Diens- 
tag, 30. April, 14.30 Uhr 
am Spitzen Turm zu 
einem 

Spaziergang nach 
Dreieidienhain 

Busfahrer 15.15 Uhr ab 
Rheinstraße. 

Pollztl- und 
Schutzbünde 
1912 Lungen 

Sonntag, den 28. 4. 68, 
Frähjahrsprüfung 

Schutzhund 1-3. Be- 
ginn 8 Uhr; 12 Uhr 
Mittagessen, anschl. 
gemütl. Beisammensein 
mit Kaffee u. Kuchen. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1889/90 
trifft sich am Dienstag, 
dem 30. April, 16 Uhr 
Im Cafe Marweg, 
Goethestraße 20. 

Bauerwart.-Land 
a. d. verläng. Luther- 
straße sowie kleines 

BaumstUek 
im Wingert z. verkauf. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 634 an die LZ 

Garage 
im Räume W.-Busdi- / 
Brüder-Grimm-Straße 
dringend gesucht. 

Telefon 3019 

Geräumige 
Garage 

in Verl. Feldbergstraße 
günstigst z. vermieten. 
Auskunft; 

Telefon 22 48 

Acker 
am Hainer Wald (geg. 
d. Hohlgraben) 919 qm, 
günstig wegen Erbaus- 
einandersetzung z. ver- 
kaufen. 

Bärenz 
Wassergasse 4 

Tod den Motten I 
Geruchlos. Mottengift - 
Tabletten und Pulver, 
Spray, gerudilos, geg. 
Fliegen, Mücken, Wes- 
pen, Spinnen, Motten 
und andere Insekten. 

Mottensäffte 
von DM 0,50 u. 1,- an 
in Ihren Fachdrogerlen 

Langen, Lutherplatz 
und Bahnstraße 

Kosmetik-Salon und 
Baby-Stube 

Telefon 35 51 

Rasenmäher ab DM 48. 
Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Fahrt ins Blaue am 
5. Mai 1968. Es sind 
noch einige Plätze frei. | 
Anmeldung b. Schäfer, | 
Turmgasse 6, bald- ' 
möglichst. j 

Der Vorstand I 

Lasttaxi 
Transporte 

Umzüge 
jederzeit fahrbereit 

G. Wagner 
Heinrichstraße 35 

Telefon 3119 

WIR 
VERLOBEN 
UNS %tttlp&teiHZ %mpp 

.J 

1. Mal 1968 

r 

Langen 
WolfsgartenstraBe 25 

Dreieichenhain 
Am Allen Berg 23 

.J 

Ihre 
Vermählung 
geben 
bekannt 

Wilhelmstraße 27 

Jürgen l^ietds 

iZutk ^ietds 
geb. Rebscher 

Egelsbacher Straße 30 
Kirchliche Trauung; Samstag, den 27. April 1968 um 14.15 Uhr 

in der evangelischen Stadtkirche zu Langen. 

über die vielen Glückwünsche Blumen und Ge- 
schenke anläßlich unserer Verlobung haben v^lr 
uns sehr gefreut und danken recht herzlich. 

HELGA SCHROTH 
RAINER JARSCHEL 

Langen. Frledhofstr. 29 
Augsburg, tviasurenstrage 18 

Das sollten Sie beim Anprobleren ausprobieren! 

Langen, Bahnstraße 27, Telefon 2102 
Das bekannte Fachgeschäft im Zentrum der Stadt 

Zu vermieten; 
1-, 2-, 3- u. 4-Zimmer- 
Neubau-Wohng., 5-Z!.- 
Wohng., 320,- DM. 
Zu verkaufen; 
l-Fam.-Reihenhäuser, 
93 000,- DM; 
2400 qm Bauplatz für 
mehrgesch. Bauweise; 
Bauplatz f. 2geschoss. 
Bauweise in I.angen. 

Immobilien 
Monika Jahnke 
Dieburger Str. 49 
Telefon 4861 

Über die Glüdcwünsche und Geschenke 
zur 1. Hl. Kommunion unserer Tochter 
CARMEN haben wir uns sehr gefreut' 
und danken allen recht herzlich. 

Familie Hans Staub 
Langen / Hessen 
Westendstraße 47 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner 1. Hl. Kommunion 
danke ich recht herzlich, auch im Namen 
meiner Eltern. 

Manfred Ffitzner u. Eltern 

Langen, Südlidie Ringstr. 159 

Für die vielen Glückwünsche und Auf- 
merksamkeiten zu meiner 1. hl. Kom- 
munion danke idi, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlidi. 

Kiaus Trapp 

Langen, Südl. Ringstraße 145 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
sdienke zu meiner 1. hl. Kommunion 
danke idi allen, auch im Namen meiner 
Eitern. 

Gabrieie Raab 

Gerhart-Hauptmann-Str. 27 

Bau- od. Bau- 
erwartungsiand 

in Langen oder Drei- 
eichenhain, für Bunga- 
low geeignet, gegen 
Barzahlung gesucht. 
Off.-Nr. 609 an die LZ 

Garage 
in der Heinrichstr. 8 
zu vermieten. 

Telefon Z3 04 

Gebraudite 
Hobeibank 

gesucht. 
Telefon 7 22 24 

Suche Baupiatz 
300 — 600 qm, ge- 
gen Barzahlung in 
Egelsbach od. Erz- 
hausen für einge- 
sdioss. Bauweise, 
W. Best 
Gräfenhausen 
SdiloBgasse / 
Ecke Mittelstra6e 

Grundstücke 
1000 qm, Worms. Weg, 
1000 qm, 3000 qm und 
1700 qm, Schnainweg 
linlis, zu verkaufen. 
Off.-Nr. 613 an die LZ 

Ihre Vermählung geben bekannt 

MARIO BALSAMO 
CHRISTA BALSAMO 

geb. Meyer 

26. April 1968 
Lawrence 
Mass. / USA 

Langen 
Im Singes 4 

Alle guten Wünsdie, Blumen und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
haben uns sehr gefreut. Wir sagen hier- 
mit, auch im Namen unserer Eltern, 
herzlichen Dank. 

Robert Schuster u. Frau 
Karin geb. Klann 

Langen, im April 1968 
Riedstraße 15 

Für die vielen Glüdcwünsche, Blumen 
und Geschenke zu unserer Verlobung 
danken wir recht herzlich. 

Anita Eisenbadi 
Helmut Nowara 

Langen, Langestraße 12 '' 
Frankfurter Straße 10 

Für die vielen Glüdcwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Kommunion 
bedanke ich mich, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Elke Fieber 

Langen, Goethestraße 31 

Reiheneckhaus 
in Langen-Oberlinden 
zu verkaufen. Erfor- 
derlich 45 000,- DM. 

Telefon 74 16 
Büroraum 

möbliert, in separatem 
Nebengebäude, günstig 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 620 an die LZ 

Bauplatz 
in Langen oder Um- 
gebung von Privat zu 
kaufen gesucht. Bar- 
zahlung. 
Off.-Nr. 628 an die LZ 

Zimmer 
sonnig, mit Vorraum 
per 1. 6. zu vermieten. 

Telefon 2207 

1-Famiiien- 
Reihenhaus 

in Langen (Neubau) zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 617 an die LZ 

Altere Dame sucht ab- 
geschlossene 

1-2-Zi.-Wohnung 
Küche u. Bad, parterre. 
Off.-Nr. 626 an die LZ 

Möbi. Zimmer 
zu vermieten ab 1. 5., 
fl. k. u. w. Wasser, öl- 
beheizt, DM 120 (keine 
Ausländer). 

Helmut Diehl 
Bahnstraße 14 
Vorderhaus, I. Stodc 

2 möbl. Zimmer 
(notfalls auch in be- 
nachbarten Grundstük- 
ken) oder kl. Wohnung 
(mögl. möbliert oder 
teilmöbliert) sofort in 
Langen gesucht. 
Off.-Nr. 625 an die LZ 

IMöbi. Zimmer 
zu vermieten. 

Langen-Oberlinden 
Leipziger Straße 12 

Jung. Ehepaar m. Kind 
sucht per 1. 5. 68 oder 
1. 6. 68 

2- o. 3-Zi.-Wohng. 
mit Küche und Bad in 
Langen (auch Altbau). 
Angebote erbeten unt, 
Off.-Nr. 624 an die LZ 

Junges Ehepaar mit 
6jährig. Tochter sucht 

2V>-3-ZI.-Wohng. 
bis 1. 6. oder früher. 
Off.-Nr. 543 an die L^ 

3-Zi.-Wohnung 
mit Bad und Heizung 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 598 an die L^ 

2 möbi. Zimmer 
(15 u. 8 qm) zus. 125,-, 
in Langen-Süd z. ver- 
mieten. 

Telefon 2807 

Großes 
möbi. Zimmer 

mit Dusche, WC u. sep. 
Eingang zu vermieten. 
Off.-Nr. 632 an die LZ 

Zwei kleine 
möbl. Zimmer 

mit Heizung, in Egels- 
bach, Nähe Bahnhof, 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 611 an die LZ 

iVlöbl. Zimmer 
Egelsbach, In d. Ober- 
gärten 26, zu vermiet., 
Miete 85,— DM. 

1 möbi. Zimmer u. 
1 Leerzimmer 

mit eig. Duschraum, 
Toilette,Waschgelegen- 
helt, ZH und Licht zu 
vermieten. 

Telefon 7610 

Gut möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

Egelsbach 
In den Obergärten 12 

Separates, ruhiges 
möbl. Zimmer 

mit Dusche u. Garage 
zu vermieten. 

Telefon 4555 

Möbl. Zimmer 
m. ZH, Bad u. Küchen- 
benutzung i. d. Steu- 
benstraße zu vermiet. 
Olf.-Nr. 569 an die LZ 

1-2-Famillen-Haus 
in Langen oder Um- 
gebung von Privat von 
Barzahler gesucht. 
Off.-Nr. 627 an die LZ 

2 Räume 
24 qm, für Büro oder 
Gewerbe, fl. Wasser, 
Zentral-Heizung, sep, 
Eingang, ab 1. Juli 1968 
zu vermieten. 

Taunusplatz 5 
Telefon 5242 

Leerzimmer oder 
IVt-ZI.-Wohnung 

(auch Dachgeschoß) 
älterer Dame z. mleteti 
gesucht. Abends gern 
bereit zur Betreuung 
von Kindern. 
Ofi-Nr. 633 an die L3 

Suche 
2Vi-3-Zimmer- 
Wohnung 
mit ZH in Langen, 
Mieter Schreiner, 
bei Altbau bereit 
zu modernisieren. 
Off.-Nr. 457 an die 
Langener Zeitung 

2-3-Zi.-Wohnung 
(Alt- od. Neubau) von 
erw. Personen gesucht. 
Off.-Nr. 619 an die LZ 

Kinderl. Ehepaar sucht 
2-3-Zi.-Wohnung 

Off.-Nr. 616 an die LZ 

2 Zimmer 
Küche, Bad, in Ober- 
linden an alleinsteh. 
Herrn zu vermieten. 
Off.-Nr. 630 an die LZ 

Komfortable 
2-ZI.-Wohnung 

Langen, für Dame ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 629 an die LZ 

Moderne 
3-ZI.-Wohnung 

ab 1. 7. zu vermieten. 
Miete 330,- DM plus 
Umlagen. 
Off.-Nr. 631 an die LZ 

Möblierte 
2-Zi.-Wohnung 

mit Küche und Bad in 
Neubau zu vermieten. 
Daselbst neuwertiger 

Kohiebadeofen 
zu verkaufen. 

Telefon 2075 

1-Zi.-Wohnung 
Kü., Bad u. W,C, gas- 
beheizt, sofort zu ver* 
mieten. 

Hecäc, Egelsbach 
E.-Ludwig-Str. 70 
Telefon 3235 

1'/i-Zi.-Wohnung 
mit Küche u. Bad, per 
1. 6. zu vermieten. 

Telefon 2207 
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Nr. 35 Dienstag, den 30. April 1968 72. Jahrgang 

Amerikas Ansehen und wir 
Georg Walter 

Das Tauziehen um den Ort der Waftenstlll- 
stands-Verhandlungen in Korea hat viele 
Wochen gedauert. Was sidi jetzt um den Ver- 
handlungsort in der Vietnamfrage abspielt, ist 
also nicht ohne Vorbild. Die Ungeduld, die 
die Welt erfaßt hat, nachdem die Frledens- 
aussiciiten schon nahegerückt schienen, ist 
trotzdem verständlich. Seit dem Augenblick, 
seit dem Johnson sein Friedensangebot an 
Hanoi bekanntgab, mutet das sinnlose Blut- 
vergießen doppelt sinnlos an. Die Welt ver- 
steht nicht, daß in diesem Stadium eines 
Krieges, bei dem es keinen Sieger geben wird, 
von den kampfenden Völkern weitere Opfer 
gefordert werden. Die Politiker aber gehen 
andere Wege und müssen anderen Gesetzen 
gehorchen als nur denen einer augenblicks- 
bezogenen Menschlichkeit. 

In der Tat ist es die zentrale Frage, ob dem 
Tod und der Zerstörung in Vietnam aus 
humanitären Gründen nicht sofort Einhalt 
geboten werden müßte, welchen Preis es auch 
koste. Diese Frage wird vor allem den Ame- 
rikanern gestellt, da man bei ihnen wohl 
eher mit mensdhlichen Regungen rechnet. 
Gegen die Amerikaner richtet sich deshalb 
auch in erster Linie der Vorwurf des unehr- 
lichen Spiels, der ungerechtfertigten Ver- 
zögerung. Es geht aber jetzt auf beiden Sei- 
ten um den Preis; weder Washington noch 
Hanoi können es sich leisten, ein Aufgeld zu 
bezahlen, indem sie im Streit um den Ver- 
handlungsort ohne Gegenleistung nachgeben. 
Nicht nur Macht- und Prestigefragen sind 
dabei in Washington im Spiel, sondern auch 
die Menschlichkeit. Je billiger die Amerikaner 
ihre Position in Vietnam verkaufen, desto 
größer wird die Gefahr, daß nach ihrem Ab- 
zug eine Kette von Vietnams in Südostasien 
entsteht, die noch weit größere Opfer for- 
dern würde als die Kämpfe dieser Tage und 
Wochen. 

Aber damit sind die zwingenden Gesetze, 
die die Handlungsfreiheit Washingtons im 
Vietnamkonflikt einengen, nicht erschöpft. 
Die Vereinigten Staaten sind kein weltfernes, 
isoliertes Land. Die Geschidce der halben 
Welt sind mit seinem Schicksal verknüpft. 
Thailand vertraut auf den amerikanischen 
Schutz, Malaysia und Indonesien sehen es 
gerne, wenn zwischen ihren Ländern und 
Rotchina e;n amerikanischer Sperrgürtel liegt. 
Für die Philippinen, Australien und andere 
Staaten gilt das gleiche. Wenn Washington 
nur im eigenen und nächstliegenden Inter- 
esse handelte und Südvietnam seinem Schick- 
sal ohne genügende Garantien für sein Fort- 
bestehen überließe, dann würde das einen 
Vertrauensschwund auslösen, der einem Erd- 
rutsch gleichkäme und dessen Folgen nicht 
abzusehen wären. Und dieser Vertrauens- 
schwund würde sich nicht auf den asiatischen 
Raum beschränken, sondern auch die ganze 
westliche Welt erfassen. Was das ftir die 
atlantische Allianz und für die europäische 
Sicherheit bedeutete, ist offensichtlich. Die 
ohnehin um ihre Zukunftsform ringende 
NATO kann nicht existieren, wenn sie von 
dem Gefühl beherrscht wird, daß auf den 
Partner kein Verlaß ist. 

Europa — und darin die Bundesrepublik — 
muß sich sowieso darauf einstellen, daß die 
USA, um ihrer inneren Schwierigkeiten Herr 
zu werden und ihre Zahlungsbilanz auszu- 
gleichen, versuchen werden, ihr europäisches 
Engagement sukzessive zu verringern und 
dafür immer mehr Verteidigungsaufgaben an 

die Partner jenseits des Atlantik zu delegie- 
ren. Da es aber gegen die sowjetischen Mit- 
telstreckenraketen bisher keinen Schutz gibt, 
da außerdem die größten Anstrengungen auf 
konventionellem Gebiet die sowjetische ato- 
mare Überlegenheit nicht wettmachen kön- 
nen, bleibt als einzige echte Sicherheitsgaran- 
tie die atomare Abschreckung durch die zweite 
große Atommacht, durch die USA. Doch auch 
diese Garantie ist nur solange etwas wert, 
wie das Vertrauen zwischen Europa und sei- 
nem amerikanischen Verbündeten ungebro- 
chen ist. Vorleistungen an Hanoi — auch 
schon in der Frage des Konferenzortes — be- 
treffen nicht nur Südvietnam und Südost- 
asien. Sie gehen uns direkt an. Denn mit 
Amerikas Ansehen steht und fällt unsere 
Sicherheit. 

Abgeordneter drängt auf baldige 
Maßnahmen gegen Verkehrsnotstände 
Der Bundestagsabgeordnete Dr. Horst 

Schmidt (Sprendlingen) hat auf den Protest 
der Bürgermeister gegen die katastrophalen 
Zustände auf den Bundesstraßen 3 und 46 
(siehe LZ vom 26. April) prompt reagiert. In 
einem Schreiben an Bundesverkehrsminister 
Leber bemängelte der Abgeordnete zunächst, 
daß die Arbeiten am Main-Neckar-Schnellweg 
anscheinend nicht so schnell vorankommen, 
wie es Im Hinblicik auf die Verkehrslage not- ■ 
wendig wäre und ersucht den Verkehrs- 
minister eindringlich, die Teilstücke der B 3 
zwischen den in unserem Einzugsbereich lie- 
genden Städten baldmöglichst auszubauen. Er 
küncJigte an, daß er in naher Zukunft den 
Bundesminister oder seinen Staatssekretär 
einladen wolle, sich persönlich von der Ver- 
kehrssituation im Westteil des Landkreises 
Offenbach zu Überzügen. 

DGB-Aufruf zum Weltfeiertag 

der Arbeit am 1. Mai 1968 

Der wirtschaftliche Rückschlag Im ver- 
gangenen Jahr hat Arbeitern, Ange- 
stellten und Beamten vor Augen ge- 
führt, daß Ihr Schicksal und das 
Schicksal ihrer Familien abhängen kann 
von F^lentscheldungen schwacher Re- 
gierungen, von dem Egoismus kurz- 
sichtiger Unternehmer. 

Kurzarbelt und Entlassungen für 
Hunderttausende, das war das Erbe 
wirtschaftspolltlscher Konzeptionslosig- 
keit, das die neue Bundesregierung zu 
meistern hat. Die Forderung des DGB 
nach einer gezielten Politik der Voll- 
beschäftigung, von der Erhard-Regie- 
rung in den Wind geschlagen, ist zum 
wichtigsten Bestandteil der heutigen 
Wirtschaftspolitik geworden. Doch wir 
stehen erst am Anfang einer Entwick- 
lung, die aus der Krise herausführen 
soll. 

Das Motto des Deutschen Gewerk- 
schaftsbundes zum 1. Mai 1968 heißt: 

„Starke Gewerkschaften — 
Deine Sicherheit — DGB !" 

Automation und elektronische Daten- 
verarbeitung, die Schrittmacher des 
materiellen Fortschritts in unserer Ge- 
sellschaft, bedrohen in v/achsender 
Stärke die soziale Sicherheit der Men- 
schen. Strukturelle Veränderungen in 
wichtigen Zweigen unserer Wirtschaft 
mit Hunderttausenden von Beschäftig- 
ten kommen hinzu. Arbeltsplätze, die 
seit Generationen sicher schienen, ver- 
schwinden. Starke Gewerkschaften kön- 
nen hier Wandel schaffen; sie müssen 
mitsprechen, mitbestimmen überall 
dort, wo es um das Schicksal von Men- 
schen geht. 

Der DGB und seine Gewerkschaften 
brauchen die Hilfe aller Arbeiter, An- 
gestellten und Beamten. Darum appel- 
liert der DGB am 1. Mai erneut an alle 
Frauen und Männer, die noch abseits 
stehen. Er fordert sie auf, ihrer besse- 
ren Einsicht zu folgen, aus Ihrer sozia- 
len Lage die einzig richtige Konsequenz 
zu ziehen und mitzuarbeiten In den 
Reihen der DGB-Gewerkschafteri. 

Deutscher Gewerkschaftsbund 
Bundesvorstand 

DREI TAGE ^ZEITGESCHEHEN 

CDU gewinnt Landtagswahlen in 
Baden-Württemberg 

Zwei herausragende Ergebnisse kennzeich- 
nen das Ergebnis der Wahl zum baden- 
württembergischen Landesparlament: Der un- 
erwartet starke Stimmenrückgang der Sozial- 
demokraten und der bisher größte Erfolg der 
rechtsradikalen NPD bei Landtagswahlen. Die 
CDU ist wieder als stärkste Partei aus den 
Wahlen hervorgegangen; trotz eines leichten 
Stimmenrückgangs um 2,1 Prozent auf 44,1 
Prozent hat sie durch Uberhangmandate einen 
Sitz dazugewonnen. Die Sozialdemokraten er- 
hielten zehn Mandate weniger als 1964, die 
Freien Demokraten konnten einen Zuwachs 
um 1,3 Prozent verbuchen. Für die NPD 
stimmten 9,8 Prozent, die Demokratische 
Linke scheiterte mit 2,3 Prozent an der Fünf- 
prozentklausel. Die Wahlbeteiligung lag bei 
70,6 Prozent. 

Das vorläufige amtliche Wahlergebnis hatte 
bei Redaktionsschluß folgenden Stand: (In 
Klammern die Ergebnisse der Landtagswahl 
von 1964.) 
Wahlbeteiligung; 70,6 Prozent (67,7 v. H.) 
CDU 1718 167 (1671 674) 44,2 Prozent (46,2) 
SPD 1 124 558 (1 350 314) 29,0 Prozent (37,3) 
FDP 560 093 ( 472 492) 14,4 Prozent (13,1) 
NPD 381393 ( — ) 9,8 Prozent ( —) 
AUD 11025 ( — ) 0,3 Prozent ( —) 
DL 88181 ( — ) 2,3 Prozent ( —) 
FSU 442 ( — ) 0,0 Prozent ( —) 
Sonstig 318 ( 125 273) 0,0 Prozent ( 3,5) 

Kommentar: 

Goldener Boden 
(dsd) — Das deutsche Handwerk hat trotz 

der Wirtschaftsflaute im letzten Jahx seinen 
sciion sprichwörtlich gewordenen „goldenen 
Boden bewahrt. Zwar gab es auch Gewirm- 
und Umsatzeinbußen, 10 000 Handwerksbe- 
triebe schlössen, aber nach massiver Unter- 
stützung durch den Staat rief cfieser Wirt- 
sdiaftszwelg nicht. Und er wird es auch In 
diesem Jahr nicht tun. Das jedenfalls kün- 
digte Josef Wild, der Präsident des Zentral- 
verbandes des deutschen Handwerks, soeben 
In Bonn an. Das ist um so bemerkenswerter, 
als es zu einer Zelt geschah, da mancher an- 
dere Wirtschaftszweig sehnsüchtig auf die 
Bundeskasse blickt. 

Die Handwerker sind offenbar entschlossen, 
zu vertrauen, was ihre Kollegen von der 

Industrie so enttäuschte: den Selbstheilungs- 
sraften der Wirtschaft. Zunehmende Nach- 
^8e nach Lehrllngsstelleri, wachsende Auf- 
^gspolster und ausreichende Beschäftigung 
''Cheinen dieses Vertrauen auch zu honorie- 

ren. Belm Zentralverband entwickelt man 
zügig und sorgfältig zugleich Methoden, das 
Handwerk insgesamt als drittgrößten „Bel- 
tragszahler" des Bruttosozialproduktes zu er- 
halten. Welche Stabilität dieser Wirtschafts- 
zweig inzwischen entwickelt hat, beweist 
wohl am besten die Tatsache, daß die Brutto- 
stundenlöhne der Gesellen in den letzten Jah- 
ren mehr als verdoppelt werden konnten. 
Gleichzeitig erhöhten sich aber auch die Ge- 
winne der Handwerksmeister. Allein im letz- 
ten Jahr erwirtschafteten knapp mehr als 
645 000 Handwerksbetriebe einen Gesamtum- 
satz von über 130 Milliarden DM. 

Wer glaubt, die Lebensform des Handwerks 
werde vor allem durch patriarchalisches Un- 
ternehmertum geprägt, muß enttäuscht wer- 
den. Sowohl besserer Einsicht als auch sozial- 
gerechtem Denken folgend, praktiziert das 
Handwerk bundesweit, worum anderswo noch 
in dieser oder jener Form erbittert gekämpft 
wird: in den Prüfungsausschüssen für die Be- 
werber um Meisterbriefe sind die Hälfte Ge- 
sellen. Das mit Genugtuung festzustellen 
machte dem Verbandspräsidenten In Bonn 
siditbar Freude. Albin Andres 

Mit den sieben Überhangmandaten ergibt sich 
folgende Sitzverteilung im neuen Stuttgarter 
Landtag. (In Klammern die Verteilung von 
1964): CDU 60 (59) 

SPD 37 (47) 
FDP 18 (14) 
NPD 12 (—) 

Sprecher der im Bundestag vertretenen Par- 
teien, so zum Beispiel das SPD-Präsldlums- 
mitglled Alex Möller, äußerten sich enttäuscht 
über das Wahlergebnis der Landtagswahlen 
in Baden-Württemberg vom vergangenen 
Sonntag. Er sah die Anstrengungen der 
SPD, In der Regierungsverantwortung mitzu- 
arbeiten, nicht ausreichend honoriert Aufgal>e 
der Großen Koalition müsse es nun sein, bis 
zur Bundestagswahl 1969 durch eine über- 
zeugende Politik der NPD ihre Wähler wie- 
der abzunehmen. 

CDU-Wähler, meinte der Generalsekretär 
dieser Partei, Hede, seien nur in geringer Zahl 
zur radikalen Rechten hin anfällig. Vor allem 
seien Bauern abgewandert, die Angst vor der 
Zukunft hätten. Man müsse seiner Meinung 
nach die Agitatoren der NPD zur sachlichen 
Argumentation zwingen. 

Der FDP-Sprecher Genscher äußerte sich 
über das Abschneiden der FDP zufrieden. Die 
NPD stelle für seine Partei kein Problem dar, 
sie habe ihre Auswirkungen nur auf die bei- 
den Regierun^parteien, da die FDP doch klar 
in der Opposition gesehen werde. 

Der NPD-Vorsitzende von Thadden glaubt, 
daß auch seine Partei auch bei den Bundes- 
tagswahlen acht bis zehn Prozent der Stim- 
men erreichen werde. Er soll geäußert haben: 
„Hoffentlich hört nun mit dem Bilde auf die 
unglückliche Lage In Berlin das Nazl-Geschrel 
auf, das für die Sowjets nur Wasser auf die 
Mühlen Ist." 

KP-Weltkonferenz am 25. November 
Die von Moskau propagierte kommunisti- 

sche Weltkonferenz soll nach einer Meldung 
der jugoslawischen Agentur Tanjug, die sich 
auf „inforrrüerte Kreise" in Budapest stützt, 
am 25. November In Moskau beginnen. 

165 Personen sind in der vergangenen 
Woche im Grenzdurchgangslager Friedland 
bei Göttingen eingetroffen. Davon kamen III 
Übcrsledler aus den unter polnischer Verwal- 
tung st^enden deutschen Ostgebieten, 40 
Rückkehrer aus der Sowjetunion, vorwiegend 
aus Sibirien und dem MemeUand und X4 
Deutsche aus Jugoslawien und Israel. 

Schiller stellt optimistische Prognose 
ßundeswlrtschaftsminister Professor Karl 

Schiller versicherte anläßlich der Eröffnung 
der Hannover-Messe, die deutsche Wirtschaft 
stehe am Beginn einer günstigen Entwicklung. 
Die Wirtschaft werde aus dem „Keller, in den 
sie 1966/67 abrutschte", wieder „in höhere 
Etagen umziehen können". Nach seiner Mei- 
nung besteht kein Zweifel mehr, daß In die- 
sem Jahr das Wachstumsziel von vier Prozent 
ereicht werde, wenn es nicht schwerwiegende, 
heute noch nicht absehbare Störungen im 
Außenhandel gebe. 

Brandt zum 1. Mal 
In einem in der SPD-Zeitschrift „Berliner 

Stimme" erschienenen Aufsatz erklärte der 
SPD-Vorsitzende Willy Brandt, er sei gegen 
Gewalttätigkeiten, „al)er wir wissen auch, 
daß man mit einer Politik des .Landgraf 
werde hart' nicht vorankommt". Man werde 
den Mut haben müssen, „uns auch selbst Fra- 
gen zu stellen". Junge Leute, zumal in Ber- 
lin, sollten sich aber nicht weiter so verhal- 
ten, als „wenn wir Isoliert auf einem Stem 
leben". Die junge Generation müsse erken- 
nen, daß ihre Schritte auch außenpolitische 
Folgen haben köruien; wer Deutschlarid im 
Sinne der Friedenssicherung als „nationale 
Fummelei" bezeichne, rede nicht nur unange- 
messen, sondern mindere auch die objektiven 
Chancen für deutsche Interessen. 

5 Menschen bei Löscharbelten getötet 
Beim Brand eines Bauernhauses in Asche- 

berg (Westfalen) sind In der Nacht zum Mon- 
tag fünf Männer bei Löscharbeiten ums Leoen 
gekommen. Die Feuerwehr war am Sonntag- 
abend zum Brand eines anderen Bauernhauses 
gerufen worden, das vom Blitz getroffen wor- 
den war. Wenig später, noch während der 
Löscharbeiten stand plötzlich ein einige hun- 
dert Meter entferntes Gehöft in Flammen. Die 
Feuerwehr eilte daraufhin sofort zum neuen 
Brandherd. Dort löste sich unter Einwirkung 
der Hitze ein Giebel des Anwesens und stürzte 
ein. Zwei Feuerwehrmänner, ein herbeigeeilter 
Nachbar, ein landwirtschaftlicher Eleve und 
ein Autofahrer, der ebenfalls Hilfe leisten 
wollte, wurden von der Wand erschlagen. Der 
Sachschaden wird auf etwa dreihunderttau- 
send Mark geschätzt. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO: Zwölferwette; 1, Rang: 

15 238 DM; 2. Rang: 615 DM; 3. Bang: 50 DM. 
Allswahlweite „6 aus 39": 1. Rg.: 267 180 DM; 
2. Ring: 13 359 DM; 3 Rang: 700 DM; 4. Rang: 
20.50 DM; 5. Rang: 2,75 DM. 

ZAHLENLOTTO: Gewmnklasse I: entfällt; 
Klasse II: 250 000 DM; Klasse III: 5200 DM; 
Klasse IV: 85 DM; Klasse V: 4,05 DM. 
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CDU-Antrag auf Verstaatlichung der Stadtpolizei abgelehnt 

Debatte darüber fand in nichtöffentliche! Sitzung statt 

Langen, den 30. April 1968 

Walpurgisnacht 
Anßstlicho Gemüter und Leute mit einem 

schlechten Gewissen sollten heijte die Tür dop- 
zelt zusperren, die Fenster verriegeln und auch 
die Ofenklappe festmachen. Denn heute reiten 
die Hexen zum Tanz, heute in der WalpurRis- 
nacht! Der Gedanke an die Nacht mit dem 
Teufel auf dem Blocksberg hat vor Jahrhun- 
derten die Menschen das Gruseln gelehrt; da- 
mals glaubte man wirklich an den Spuk, und 
jeder Wolkenschatten, der am Mond vorüber- 
zog. jeder Nebcistreif vom Fluß her wurde zur 
tanzenden Hexe. 

Wir leben heute in einer anderen Zeit, und 
der Aberglaube ist zum Glück geringer ge- 
worden, wenn er leider auch noch nicht ganz 
Busgestorben ist. Aber ein vernünftiger 
Men.sch lächelt nur über den Besenritt und 
das satanische Spiel um die Felsen auf dem 
Berg, er lüchelt darüber und kann sich nicht 
vorstellen, daß einmal Menschen daran glau- 
ben konnten. Aber wenn wir auch den Glau- 
ben an das Unheimliche verloren haben — 
vom glückbringenden Aberglauben haben wir 
uns nicht so schnell losgesagt. Oder sagen Sie 
nicht auch toi. toi, toi, wenn etwas gelingen 
soll und klopfen auf Ihren Geldbeutel, sobald 
Sie den ersten Kuckuck rufen hören? Und 
was soll schließlich der kleine Talisman, den 
Sie am rückwärtigen Wagenfenster hängen 
haben? Vermutlich wird manch einer heute 
abend einen Pfennig aufs Fensterbrett legen. 
Das soll nämlich Glück bringen in der Wal- 
purgisnacht. Und wenn man's auch nicht so 
recht glaubt — schaden kann es ja nicht ! 

Die Stadtpolizel wird tildit verstaatlldil. Da» beschloß am verganKCncn Frcltau die Mehr- 
heit der Langener Stadtverordneten im nichtöffentlidien Teil ihrer 47. SltzimR, die im 
Gemeindehaus der Martin-Luthcr-Gemeindc in Oberlindcn stattfand. Damit wurde e n 
von der CDU-Fraktion gestellter Antrag auf Verstaatlichung abBJ «hnt. Wie die LZ in 
Erfahrung bringen konnte, sprachen sidi die Fraktionen von CDU und FDI für 
staatllchung aus, wShrend SPD, NEV und BUF. fiir die Beibehaltung der kommunalen 
rolizei stimmten. 

. . . Frau Marie Schäfer, Wolfsgartenstraße 3, 
zum 75. Geburtstag am 1. 5.; 
. . . Frau Dora Erckmann, Nordendstraße 1, 
zum 85., Frau Florentine Niesner, Gartenstr. 47, 
zum 81. und Frau Ida Pilz, Relchenberger 
Straße 17, zum 81. Geburtstag am 2. 5.; 
. . . Herrn Peter Hochhelmer, Bahnstraße 34, 
zum 81., Frau Anna. Hölzle, Südliche Ring- 
straße 25, zum 76., Frau Laura Krabetz, Luisen- 
straße 25, zum 81., Frau Johanna Kuhn, West- 
endstraße 43, zum 81. und Herrn Heinrich 
Paul, Rheinstraße 37, zum 79. Geburtstag am 
3. 5. 

Die LZ gratuliert recht herzlich und wünscht 
den Geburtstagsjubilaren bis zum nächsten 
Geburtstag nur Glück, Gesundheit und Zu- 
friedenheit. 

• Der Jahrgang 1893/94 trifft sich am Frei- 
tag um 16 Uhr im Caf6 UT. Dabei werden die 
Anmeldungen zum Ausflug entgegengenom- 
men. 

Langener Bahnübergang wird ausgebaut 
Der schienengleiche Bahnübergang befindet 

sich schon längere Zeit in einem schlechten 
baulichen Zustand. Deswegen wurde von der 
Stadt bei der Bahn um einen besseren Aus- 
bauzustand nachgesudit. Offenbar hatten diese 
Pemühungen Erfolg, denn eine Baufirma hat 
den Auftrag erhalten, den Übergang auszu- 
bauen. Mit den Arbeiten soll, wenn es die 
.Witterung zuläßt, bereits am heutigen Diens- 
tag begonnen werden. Die Bauarbeiten machen 
es allerdings erforderlich, daß eine halbseitige 
Sperrung erfolgt. Der Verkehr wird mit einem 
Optischen Zeichen gelenkt. Wenn es dabei zu 
einigen Srhwierigkeiten kommt, wird um Ver- 
Btän^" ■ - Verkehrsteilnehmer gebeten. Die 
Arb -en nämlich der Erleichterung des 
Verkt Oerdem sind sie in kürzester Zeit 
wieder "et. 

Am Sonntag Piatzlconzert im Mühltal 
Der Verkehrs- und Verschönerungs-Verein 

Langen veranstaltet zusammen mit dem Or- 
chester-Verein Langen am kommenden Sonn- 
tagvormittag 10 Uhr im Mühltal am Paddel- 
teich da.s erste Platzkonzert in diesem Jahr. 
Weitere Konzerte sind im Juni, Juli und 
August vorgesehen. Näheres wird noch in der 
Freitagausgabe in dieser Zeitung bekanntge- 
geben. 

Jungsoziaiisten-GruppenleKertagung 
Der gemeinsamen Erörterung der Jung- 

soziaiistenarbeit auf Kreisebene dient eine 
Zusammenkunft aller Vorstände der Jung- 
Bozialistengruppen im Kreisgebiet, zu der 
WoUgang Steinmetz, der Kreisvorsitzende 
Offenbach Stadt und Land der Jungsozialisten, 
Jür heute abend in^das Gasthaus „Zur Krone" 
In Dreieichenhain eingeladen hat. 

Neben Fragen der Zusammenarbeit zwischen 
dem Kreisvorstand und den örtlichen Jung- 
sozialistengruppen stehen vor allem die Vor- 
bereitungen zur Komniunalwahl 1968 zur Be- 
ratung. 

Auf der Kreuzung zusammengestoßen 
Am Samstag stießen zrwei Personenwagen 

auf der Kreuzung Südliche Ringstraße/Walter- 
Rietig-Straße zasammen. Eine Autofahrerin 
wurde leicht verletzt. Der Sachschaden wurde 
auf 4000 Mark geschätzt. 

Damit dürften die Weichen In dieser Frage 
bis in das Jahr 1971 gestellt worden sein. 
Zwar könnte 1969 ein neuer Antrag auf Ver- 
staatlichung für das folgende Jahr (1970) ein- 
gebracht werden, doch wird allgemein ange- 
nommen, daß die hessische Landesregierung 
in der Zwischenzeit von der bisher geübten 
einjährigen zur zweijährigen Haushaltsfüh- 
rung übergehen wird und somit ein eventuel- 
ler Antrag Langens erst im Haushaltsjahr 
1971—1972 Berücksichtigung finden könnte. 

Die LZ versudite zu ergründen, weldie 
Momente den Ausschlag für eine Beibehal- 
tung der kommunalen Polizei gegeben haben, 
denn die Stadt Langen hat nadi dieser Ent- 
sdieidung immerhin jährlich weiter ruhd 
180 000 Mark Kosten für die örtliche Polizei 
selber zu tragen. Aus Kreisen der Stadtver- 
waltung und Befürwortern der kommunalfen 
Polizei wurde angeführt, daß es sich bei dem 
Betrag von 180 000 Mark zunächst nur um 
eine vorläufige Zahl handele, im übrigen 
seien diese Ausgaben dadurch gerechtfertigt, 
daß man in Langen besondere örtliche Ver- 
hältnisse aufzuweisen habe — genannt wur- 
den u. a. die Mittelpunktlage der Stadt, die 
prekären Verkehrsverhältnisse und die be- 
sondere Situation der Kriminalität am Rande 
eines Ballungsgebietes —, die man mit einer 
örtlichen und der Verwaltung direkt verant- 
wortlicJien Polizei besser lösen könne. Es 
wurde betont, daß die mit der Beibehaltung 
der kommunalen Polizei erreichten Vorteile 
größer seien als die durch eine Verstaat- 
lichung gewonnene Einsparung von rund 
180 000 Mark. 

Die CDU-Fraktion hat inzwischen gegen die 
nichtöffentlidie Behandlung ihres Antrages 
auf Verstaatlichung protestiert (siehe ihr 
Schreiben unter Leserbrief an anderer Stelle 
dieser Ausgabe). 

Mit Anträgen zur Geschäftsordnung — 
einige Abgeordnete verlangten mehrere 
Punkte aus der nichtöffentlichen Tagesord- 
nung im öffentlichen Teil behandelt zu sehen 
— begann die Sitzung zunächst mit einem 
Auszug des rund 30 Köpfe zählenden Publi- 
kums, denn selbst eine Debatte zur Ge- 
schäftsordnung über nichtöffentliche Tages- 
ordnungspunkte kann nur uoter Ausschluß 
der Öffentlichkeit erfolgen. Als die Zuschauer 
wieder Platz genommen hatten, stellten sie 
keine Veränderung der Tagesordnung fest. 
(Eine entsprechende Mitteilung des Stadtver- 

ordnctenprHsidiums an die vertretene Öffent- 
lichkeit unterblieb leider.) 

Erster Stadtrat Liebe setzte die Stadtver- 
ordnetenversammlung formell von dem vom 
Hessischen Verwaltungsgerichtshof ergange- 
nen Beschluß in Kenntnis, mit dem die -Be- 
schwerde der Interessengcmoinsdiatt Südliche 
Ringstr. e. V. und von Herrn Dr. Schneider 
gegen die letzten Beschlüsse des Vcrwaltunßs- 
gerichts Darmstadt zurückgewiesen wurden. 
(Die LZ hat in ihrer Ausgabe vom 26. April 
bereits darüber berichtet.) 

Über den Punkt drei der Tagesordnung, 
der die Stadtverordneten zur Genehmigung 
von Haushaltsüberschreitungen für das Rech- 
nungsjahr 1968 ersuchte, kam es zu einer 
kurzen Debatte, nachdem Herr Heinen (CDU) 
getrennte Abstimmung über die vorgelegten 
Überschreitungsanträge gefordert hatte. Bei 
einer Enthaltung stimmten die Stadtverord- 
neten Mehrausgaben von 18 000 Mark für die 
Überholung eines Tanklöschfahrzeuges zu; 
nicht einig war man sich über die Bewilligung 
von Mehrausgaben in Höhe von rund 20 000 
Mark für die Errichtung der Kinderplansch- 
iaecien im Schwimmstadion. Herr Heinen 
meinte, hier sei auf einen möglichen Landes- 
zuschuß von 60 000 Mark verzichtet worden. 
Dem könne seine Fraktion nicht zustimmen. 
Herr Hoferer (NEV) hob ebenfalls die Not- 
wendigkeit zu größerer Sparsamkeit hervor, 
während Herr Birken (FDP) betonte, wenn 
es um das Wohl der Kinder gehe, könne doch 
nicht so auf die Mark geschaut werden, man 
müsse die Anlage it\ der modernsten Form 
ausführen. Herr Göhr (SPD) sagte, die Aus- 
führung der geplanten Arbeiten sei unbedingt 
notwendig, um eine einwandfreie und gefahr- 
lose Benutzung der Kinderplansdibedcen zu 
gewährleisten. 17 Stadtverordnete der SPD 
und FDP stimmten schließlich für die vom 
Magistrat vorgeschlagene Bauausführung, 13 
Stadtverordnete der CDU und NEV sprachen 
sich gegen die vorgelegte Kostengestaltung 
aus. (Die voraussiditlichen Gesamtkosten der 
Planschbedcenanlage belaufen sich nach neue- 
.sten Berechnungen auf 166 740 Mark. Gegen- 
über dem Kostenvoranschlag vom 28. März 
1968 sind nach Auskunft des Magistrats in- 
folge verhältnismäßig günstiger Angebots- 
preise Einsparungen'^on ^'draussichtlich 10 — 
12 000 Mark zu erwarten.) 

Die Stadtverordnelen stimmten weiter Än- 
derungen und Ergänzungen zum Bebauungs- 

plan Nr. 5 für das Gebiet des Kreiskranken- 
hauses „Dreieich" zu und genehmigten den 
südlichen Teil des Hebauungsplane.« Nr, 10 
„Linden". Sie stimmten ferner dem Ausbau 
von Bürgersteigen und der Straßenkieu/.ung 
an der B 3 am südlichen Ortsausgang in Höhe 
der neuen Straßenmeisterei mit 16 Stimmen 
zu, 13 Stadtverordnete sprachen sich dagegen 
aus. (Auf die.se Baumaßnahme, für die 67 0(10 
Mark im Nachtragshaushaltsplan 1968 bereit- 
gestelll wurden, kommen wir noch zurück ) 

Die vom Magistrat erbetene Änderung des 
Stellenplanes wurde ebenso gutgeheißen wie 
die Spende an die Katholische Pfarrkuratie 
Hl. Thomas von Aquin, der Ankauf eines 
Tanklöschfahrzeuges, das Raumprogramm 
eines Bürgerhauses (Stadthalle), die vertrag- 
liche verankerte Benutzung stadteigener 
Sportanlagen durdi die Sportvereine und das 
Prote.stschreiben der Stadtverordnetenvcr- 
sammlunp gegen die Verlegung eines NATO- 
Schießplalzes in den Stadtwald südlich der 
Langener Gemarkung. (Über diese Punkte hat 
die LZ ihre Leser bereits ausführlich infor- 
miert.) 

Mit der Motorisierung eng verbunden 

Fr. A. Schroth II. baute die erste Tankstelle zwischen Frankfurt und Darmstadt 

1500 Mark Sachschaden 
Weil die Taschenlampe kaputt war 

Gegen 22.30 Uhr mußte die Feuerwehr am 
vergangenen Freitag mit zwei Fahrzeugen 
ausrücken, weil im Anwesen Frankfurtei 
Straße 22 ein Dachstuhlbrand drohte. Bei sei- 
nem nächtlichen Gang in das Dachgeschoß 
hatte ein Bewohner offenes Kerzenlicht statt 
einer Taschenlampe benutzt — „Die war ge- 
rade kaputt" — und war dabei mit leicht 
brennbarem Material in Berührung gekom- 
men, das sofort Feuer fing. Die Flammen 
griffen auf ein Bett über und setzten die 
Matratzen in Brand. Beißender Qualm lag 
über dem Haus, als die Feuerwehr eintraf, 
doch war die größte Gefahr bereits gebannt. 
Die noch brennenden Einriditungsgegenstände 
wurden auf die Straße geworfen und von der 
Feuerwehr gelöscht. 

Damit hatte die Freiwillige Feuerwehr den 
zweiten Einsatz dieser Woche hinter sich, 
nachdem sie am Montag erst zur Brand- 
bekämpfung südlich des Leukertsweges ge- 
'Aifen worden war, wo durch Unaditsamkeit 
eine Gartenhütte in Brand geraten war. 

5000 Mark Sachschaden 
Am Donnertag gegen 2." "0 Uhr befuhr eine 

Autofahrerin den Forst; g in ostwärtigcr 
Richtung. Aus bisher ungeklärter Ur.sacho kam 
sie von der Fahrbahn ab und auf den linken 
Parkstreifen. Hier beschädigte sie drei vor- 
schrifts mäßig abgestellte PKWs. Die Fahrerin 
wurde leicht verletzt und nach ambulanter 
Behandlung aus dem Kreiskrankenhaus ent- 
las.sen. Der entstandene Sachschaden wurde 
auf 5000 Mark geschützt. 

Die Motorisierung in Langen ist eng mit 
dem Namen Friedrich Adolf Schroth II. ver- 
bunden, der heute vor einer Woche in Langen 
zu Grabe getragen wurde, nachdem er sieben 
Tage vor seinem 81. Geburtstag entsdilafen 
war. Friedrich Adolf Schroth wurde am 
26. April 1887 in Langen im Hause Darm- 
städter Straße 16 geboren, wo er zeit seines 
Lebens wohnte. Sein Vater hatte dort eine 
Schlosserei und eine Eisenhandlung. Seit 1882 
verkaufte er in Langen Opel-Nähmaschinen 
und Fahrräder. Die Familie Schroth verban- 
den mit der Familie Opel in Rüsselsheim 
verwandtsdiaftliche Beziehungen, die bis In 
die erste Hälfte des neunzehnten Jahrhun- 
derts zurüdcreichen. Die Firma Schroth ist 
eine der ältesten Opelhändler. Das Unter- 
nehmen ist seit dem 1. Januar 1926 Vertrags- 
händler für Opel-Automobile. 

Friedridi Adolf Schroth IL absolvierte in 
Langen die Realschule, bevor er bei seinem 
Vater eine Schlosserlehre antrat. Der junge 
Mann erweiterte später seine Kenntnisse bei 
lAdam Opel in Rüsselshelm und in einer 
Fabrik in Durlach, in der Nähmaschinen und 
Fahrräder hergestellt wurden. Vom Groß- 
herzoglidien Bezirksamt in Durlach wurde 
Friedrich Adolf Schroth II. am 13. Mai 1907 
der Führerschein ausgestellt. In dem Doku- 
ment, das sich heute nodi in Familienbesitz 
befindet und das den Namen „Zeugnis über 
die Befähigung zum Führen von Kraftfahr- 
zeugen" trägt, heißt es: „Die Fahrgeschwin- 
digkeit ist jederzeit so einzurichten, daß Un- 
fälle und Verkehrsstörungen vermieden wer- 
den. Jedenfalls darf Innerhalb geschlossener 
Ortstelle die Fahrgeschwindigkeit das Zeit- 
maß eines in gestrecktem Trabe befindlichen 
Pferdes — etwa 15 Kilometer in der Stunde 
— nicht überschreiten." 

Friedrich Adolf Schroth II. war passionier- 
ter Autofahrer. Mit achtzig Jahren setzte er 
sich noch ans Steuer. Doch Anfang Oktober 
vergangenen Jahres erlitt er einen Schlag- 
anfall. Trotzdem stand er noch jeden Tag 

auf. Gerne ließ er sich von seinem Sohn, 
Friedrich Adolf Schroth III., ausfahren. 

Im Laufe der Zeit konzentrierte Friedrich 
Adolf Schroth sich ganz auf Automobile. 
Großes handwerkliches Können verband er 
mit einem ausgeprägten kaufmännischen Sinn. 
Im Jahre 1925 richtete er in der Darmstädter 
Straße 16 die erste Tankstelle zwischen 
Frankfurt und Darmstadt ein. Vorher war 
Benzin nur in Kannen zu 20 und 40 Liter ab- 
gegeben worden. Jetzt konnte jeder Auto- 
mobilist soviel Treibstoff zapfen, wie er 
brauchte. Bereits nach wenigen Jahren war 
die Zapfstelle zu klein, so daß Herr Schroth II. 
am Südlichen Ortsausgang Langens eine 
Großtankstelle mit einer modernen Werkstatt 
baute. Friedrich Adolf Schroth II. war es 
auch, der vor etwa einem Jahrzehnt die Ini- 
tiative zum Neubau des Betriebs gab. 

Fast jeden Tag erstattete er selbst Im 
hohem Alter dem Betrieb, der heute etwa 
25 Mitarbeiter beschäftigt, einen Besuch ab. 
Und fast jedesmal gab es etwas zu kritisieren, 
was ihm nicht behagte. Mit seiner Meinung 
hielt der alte Herr nie zurüdt. Seine Ord- 
nungsliebe war stark ausgeprägt. Ncxii im 
Alter war seine Handschrift wie gestochen. 
Dabei war er ein sehr bescheidener Mann, der 
viel erlebt hatte. Während des Ersten Welt- 
kriegs war er als Flugzeugmechaniker tätig 
gewesen. Er hing zeit seines Löbens an den 
fliegenden Kisten aus dem Anfang der Flie- 
gerei. Während des Ersten Weltkriegs hatte 
er Versuche angestellt, durch die Propeller- 
welle des Flugzeugs den Lauf eines Maschi- 
nengewehrs hindurchzuführen An Ideen 
fehlte es Friedrich Adolf Schroth II. nie, der 
in verschiedenen I^angener Vereinen, so dem 
Verkehrs- und Verschönerungsverein, dem 
Gewerbeverein und dem früheren Radfahrer- 
verein, eine große Rolle spielte. 

Viele Langener haben in Friedrich Adolt 
Schroth II. einen Bekannten imd Freund ver- 
loren. 

August Rudolf 70 Jahre 
Der in Langen lebende langjährige Bezirks- 

vorsitzende des II. hessischen Bezirlcä (Darra- 
stadt) des Rad- u. Kraftfahrerbundes Solidari- 
tät, August Rudolf, wird am 2. Mai 70 Jahre 
alt. Herr Rudolf war von 1920 bis 1928 Erster 
Vorsitzender der Ortsgruppe Langen des RKB 
„Solidarität", femer von 1945 bis 1948, von 
1948 bis 1958 stellvertretender Bezirksvorsit- 
zender des II. hessischen Bezirks und ist seit 
1959 Bezirksvorsitzender. Zu seinem 70. Ge- 
burtstag wünschen ihm «eine Spcrtfretmd« 
von der „Solidarität" eIIsb Gute, Gesundheit, 
und einen schönen Lebensabend. 

Bach-Kantate zum Sonntag Jubllate 
Am Sonntag Jubllate wird im Gottesdienst 

in der Martin-Luther-Kirche die Kantate 
„Weinen, Sorgen, Zagen, Klagen" (BWV 12) 
von Johann Sebastian Bach aufgeführt. Diese 
Kantate schrieb Bach zur Aufführung am 
Jubilate-Sonntag. Die Ausführenden sind: 
Ruth Bareiß (Alt), Eberhard Seeliger (Tenor), 
Ridiard Sdimidt (Baß), Volker Bilz (Oboe), 
Ertiard Weferling (Trompete), cier Kirchendior 
der Martin-Luther-Gemeinde lind der Ev. In- 
Btrumentalkreis. 

Müdes Parlament 
Was den Frankfurtern seit langem ihre 

U-Bahn-Baustellen sind, das verspricht für die 
Bürger von Langen die Baustelle für die 
Bahnüberführung am Wemerplatz zu werden. 
Die Vorbereitungen zum eigentlichen Bau- 
beginn haben noch kaum begonnen, da hängen 
die Zuschauer schon in Trauben um die Bau- 
stelle und diskutieren lebhaft über das Wie 
und Warum und führen unter sich noch manch 
hitzige Debatte über die Frage, ob eine Unter- 
führung nicht vielleicht doch gescheiter ge- 
wesen wäre. Da man aber die Tatsachen nun 
aber nicht mehr aus der Welt schaffen kann, 
trifft man sich in versöhnlichen Kompromiß 
bei der Feststellung: „Hauptsadie Ist, daß 
überhaupt angefangen wird, und der Nerven- 
krieg um die Bahnschranken herum seinem 
Ende zugeht." 360 Tage reine Bauzeit stehen 
bevor, und Iceiner wird etwas dagegen haben, 
wenn die Arbeit zügig voranschreitet und der 
Termin eventuell unterboten wird. 

Die Stadtverordneten wurden am Freitag- 
abend formell von dem Beschluß des Ver- 
waltungsgerichtshofes in Kassel in Kenntnis 
gesetzt, das Beschwerden gegen dieses Bau- 
werk zurücitgewiesen hatte. Die Mitteilung 
des Ersten Stadtrates wurde ohne große An- 
teilnahme registriert. Keine Hand regte sicn 
erlöst zum Beifall. War man nach langen 
Jahren des Kämpfens zu müde geworden, um 
sidi über diesen „Sieg" freuen zu können oder 
wollte man damit nur seiner ," 
Überzeugung über den Ausgang des Gerichts- 
verfahrens Ausdruck geben? Oder war os" 
ganz allgemein das „Formtiel" schuld, un 
dem unser Parlament am letzten ^ 
beunruhigender Weise zu leiden \ 
Tobias hat versprochen, diese Sitzung 
zu durchleuchten. Lesen Sie, was er am 
tag dazu zu sagen hat. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Ans der Johannesgemeinde 

Dieiutas, den 30. AprU 1968, 16 
Martin-Luther-Kirche: Einteilung zur Kon 
mation. 

Freilag. den 3. Mal, 16 Uhr, Vwrüf.mg der 
Konfirmanden im Evang. Gememdehaus, a 
Etraß^ 46. , 

SoniiUs. den 5. M«i. 9-30 ?^oh"anne"- 
Vorstellung der Bahn- 
gemeinde im Evang. Gemeindehaus, 
Straße 46. 

S er 

Zwischen Kitsch und Kunst 
konnten die Besudier des Flohmarktes wäh- 
len, den die Kampagne für Demokratie und 
Abrüstung am Wochenende im Einkaufs- 
zentrum Oberlinden aufgebaut hatte. Herr- 
schaften, es war herrlich, in dem ganzen Klim- 
bim herumzukramen. Kenner fanden manch 
wertvollen Druck und manches gute Buch 
zwischen Salzstreuern, Weihnachtsengeln, Bil- 
dern, Kugelschreibern, Blumenvasen, röhren- 
den Hirschen und Jungfrauenbildnissen im 
Stil der Jahrhundertwende. Freunde der 
Technik kamen ebenfalls auf ihre Kosten. Ein 
komplettes Auto gab es zu erstehen für 99,50 
und ein Herrenfahrrad mit Gangschaltung, 
Beleuchtung (und platten Reifen) für ganze 
fünf Mark, das ein dankbarer Käufer als 
Gegenleistung für gute Bedienung aus seinem 
Schuppen angeschleppt hatte. Wenn der Vor- 
rat an verkaufswürdigen Gegenständen aus- 
zugehen drohte, traf immer noch rechtzeitig 
Nachschub ein. So sahen wir den Stadtver- 
ordneten Wleklinski mit Omas Einkaufstasche 
voller „Erbstücke" antraben, um die sich jung 
und alt geradezu rissen. Der Veranstalter hat- 
ten In ihrem Hang zu respektlosen Bastelelen 
noch einige Hampelmänner-Kopien eines be- 
kannten Staatsoberhaupts produziert. Wer ge- 
glaubt hatte, sie würden darauf sitzenbleiben, 
sah sich getäuscht. Das Publikum reagierte 
gleichermaßen respektlos — und kaufte den 
Hampelmann wie warme Semmeln. Am Rande 
kam es zu kleinen politischen Diskussionen, 
aber sonst verlief der Flohmarkt ganz un- 
politisch, wenn auch sein Erlös einem poli- 
tischen Zwec^k zufließen soll, nämlich der 
„Kampagne für Demokratie und Abrüstung". 

LZ-Foto; -sis- 

Letzter Termin für „Rentner-Fahrkarten" 
Der 30. April, 24 Uhr, ist der letzte Termin 

für Personen über 65 Jahre, die noch zum 
halben Fahrpreis mit der Bundesbahn fahren 
wollen. Wer am heutigen Dienstag noch seine 
„Rentnerfahrkarte" für eine Entfernung von 
mehr als 98 Kilometer löst, braucht die Hin- 
reise spätestens am Freitag, 3. Mai, und die 
Rückreise erst am Samstag, 29. Juni, zu be- 
enden. Wer allerdings weniger als 98 Kilo- 
meter weit reisen will, muß bis zum Mitt- 
woch, 1. Mai, die Hinfahrt und bis zum Frei- 
tag, 3. Mai, jeweils bis 24 Uhr, die Rückfahrt 
beenden. 

Renten welter durch die Post 
Die Deutsche Bundespost weist darauf hin, 

daß sie die Renten der gesetzlichen Renten- 
versicherung aufgrund einer gesetzllciten 
Verpflichtung auszahlt, die nur von den da- 
für zuständigen gesetzgebenden Organen auf- 
gehoben werden kann. Demzufolge ist es 
nach wie vor jedem einzelnen Rentner über- 
lassen, frei zu. entsdielden, ob er die Rente 
über ein Konto oder am Postschalter emp- 
fangen will. Anträge auf Überweisung von 
Renten auf ein Konto können wie bisher beim 
zuständigen Postamt gestellt werden. 

Blumen werden^^.^p^^ 
schöner 
mit ^^(^^^^Gießwasser 

Kind lief in Auto 
Auf der Südlichen Ringstraße ereignete sich 

am Samstag ein Verkehrsunfall, bei dem ein 
Kind leicht verletzt v/urde. Ein Autofahrer 
befuhr die Südliche Ringstraße in ostwärtiger 
Richtung. In Höhe des Hauses Nr. 135 lief das 
Kind vom Bürgersteig direkt vor den Wagen. 
Obwohl der Fahrer sein Fahrzeug stark ab- 
bremste, konnte er nicht verhindern, daß das 
Kind bei dem Anstoß verletzt wurde. 

Einbrecher ohne Beute verschwunden 
In der Nacht zum Freitag haben bisher un- 

TCkannte Täter versucht, in einen Industrie- 
TOtrieb an der Mörfelder Landstraße einzu- 
brechen. Nachdem die Täter zunächst aus 
einem abgestellten Lastwagen ein Kofferradio 
ausgebaut hatten, versuchten sie, in die Büro- 
rSiime zu gelangen. Hierbei wtirden sie offen- 
sichtlich gestört, detm das ausgebaute Koffer- 
radio blieb am Tatort zurück. Um Hinweise 
bittet die Kriminalpolizei, 
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Die Freundschaft über die Grenzen 

wird im Herbst besiegelt 

Kommt es zu einer Ringverschwisterung mit einer englischen Stadt? 
Die feierliche Verschwisterung zwischen 

Langen und Romorantin wird in Langen zwi- 
schen dem 5. und 8. September stattfinden. 
Dieser Tennin wurde jetzt nach einem Besuch 
von Bürgermeister Kreiling in Paris fest- 
gelegt. Bürgermeitser Kreiling hatte sich mit 
seinem Amtskollegen Thyraud im Sitzungs- 
saal des Deutsch-Französisdien Jugendwerkes 
getroffen und organisatorische Vorbereitungen 
vor dem Abschluß der Partnerschaft be- 
sprochen. Er wurde von Herrn Studienassessor 
Manfred Jung (Dreleich-Gymnasium) be- 
gleitet, der als Vorstandsmitglied des Lan- 
gener Fördererkreises für den Austausch zwi- 
schen den Schulen der beiden Gemeinwe.sen 
verantwortlich Ist. Auf französischer Seite 
nahmen an den Besprechungen noch Vize- 
bürgermeister Racquin und der Vizepräsident 
des Verschwisterungsausschusses 'n Romoran- 
tin, Herr Banchereau, teil. 

So förderlich und unumgänglich eine förm- 
liche Verschwisterungszcremonie zwischen 

Romorantin und Langen auch sei, meinten die 
Gesprächspartner in Paris, so sehr sei man 
inzwischen bemüht, die privaten Kontakte und 
Verbindungen zwisdien den Vereinen zu för- 
dern und zu unterstützen. Beide Seiten sind 
davon überzeugt, daß die „Verantwortlichen" 
sich mehr im Hntergrund halten sollten. Nur 
wenn breite Bevölkerungsschichten mit ihrer 
Initiative zum Gelingen der angestrebten 
Partnerschaft beitrügen, werde ihr auch ein 
dauerhafter Erfolg besdileden sein. 

Die Verschwisterung Langen — Romorantin 
ist noch nicht abgeschlossen, da deutet sich 
bereits eine Ausweitung der angestrebten 
Partnerschaft an. Wenn Bürgermeister Krei- 
ling und Stadtverordnetcnvorsteher Jensen 
Mitte Juli der Einladung von Bürgermeister 
Thyraud nach Romorantin folgen, um dort an 
dem Treffen mit einer Delegation aus der 
britischen Stadt Long Eton (bei Nottingham) 
teilzunehmen — mit der Romorantin seit 
Jahren freundschaftlich verbunden ist — dann 

will man auch Gespräche dauuci lunren, ob 
es vielleicht einmal zu einer Ringverschwiste- 
rung, zu einem „Dreierbündnis", zwischen 
Romorantin, Langen und Long Eton kommen 
kann. Wie man hört, ist Long Eton nicht un- 
interessiert, auch einen deutschen Partner in 
sein europälsdies Freundschaftsbündnis e n- 
zubeziehen. 

Letztes Wochenende im April 
Am letzten Wochenende im Monat machte 

das Aprilwetter noch einmal seinem Namen 
Ehre, soweit man überhaupt die Unbeständig- 
keit des Aprilwetters so bezeichnen kann. Seit 
Donnerstag gab es viel Regen, dazwischen be- 
ruhigte sich wieder das Wetter und es schien 
die Sonne. Das frühzeitige öffnen der Frei- 
bäder hatte sich nicht rentiert. Die Tempera- 
turen waren wesentlich heruntergegangen, es 
war teilweise sogar ziemlich frisch und windig. 

Trotzdem nutzten viele Familien den Sonn- 
tag zu Ausflügen in die wiedererstandene 
Natur. Zum Wandern war das Wetter, abge- 
sehen vom Regen in den Vormittagsstunden, 
nicht schlecht. Im Gegenteil, der Ozongehnlt 
des frisch belaubten Waldes erfreute und er- 
quickte die Spaziergänger. 

Autodiebe am Werk 
In der Nacht zum Samstag wurde ein grauer 

Opel Rekord mit dem Kennzeichen F — KD 369 
vor dem Anwesen 57 Im Forstring entwendet. 
Hinweise, die zur Ergreifung des Täters füh- 
ren, erbittet die Kriminalpolizei. 

StraßenbalmunglUcic. Bei dem Zusammen- 
stoß einer Straßenbahn mit einem Lastzug 
sind am Montag Im Hagener Stadtteil Alten- 
hagen vierzehn Fahrgäste der Straßenbahn 
zum Teil schwer verletzt worden. 

Über eine Mehrzwedthalle mit besonderer Vorgeschiciite verfögt man 
Halle", wie man sie dort nennt, war ursprünglich und 
und Kulturhalle geplant, als sie aber fertig war, stellte man fest, 
doch ein blßdien haperte. Seither ziehen dort nicht nur von ^ Ze" ^ 
ein nnd der Sport, zweimal In der Woche wird auch noch ein ^ebensmlttelmarkt dort abge 
halten. Man denkt also praktisch in Romorantin — und Langener Kommunalpolitiker ken- 
nen von den Erfahrungen Ihrer französischen Kollegen profitieren . . . 

Südhessische lungdemokraten zur 

innerpolitischen Situation 

Die innerpolltisdie Situation nach den 
Osterdemonstrationen und die Bundestags- 
debatte „zur Lage der Nation" beschäftigte 
die südhessisdien Jungdemokraten anstelle 
eines geplanten Organisationsseminars am 
letzten Donnerstag in Darmstadt. 

Der Bezirksvorstand fordert den Deutschen 
Bundestag auf — insbesondere die FDP- 
Opposition — sich nicht mit einer selbstge- 
fälligen Verteufelung der Demonstranten zu 
begnügen sondern endlich konkrete Schritte 
zur Entflechtung des Springerkonzerns ein- 
zuleiten. 

Die Gewerbefreiheit des Unternehmers 
Cäsar Springer könne nicht länger über In- 
formationsfreiheit und Recht auf freie Mei- 
nungsäußerung gestellt werden. Wo Politik 
nur nach dem Sensatlonsgehalt ausgewählt 
werde, wo jeden Tag in jedem Artikel die 
Grundgesetze einer freien Presse — strikte 
Trennung von Meldung und Kommentar 
mißachtet werden durch eine bewußte Ver- 
knüpfung einseitiger Informationen mit ten- 
dentiöser Kommentierung, könne von der Er- 
füllung der Aufgabe einer möglichst objek- 
tiven Berichterstattung nicht mehr gesprochen 
werden 
Bezirksvorsitzender Peter Gooß, Rüsselsheim, 
forderte alle Bild-Leser auf. ihr pnlitisches 
Verantwortungsbewußtsein ri-i'lurch zu be- 
weisen, daß sie wenigstens an zehn Tagen 

im Monat Mai Bild-Meldungen mit denen 
seriöser Tageszeitungen vergleichen — zu- 
sammen mit ihren Familien, damit die Päda» 
gogen bei ihren Versuchen, kritische Bürger 
zu erziehen, nicht völlig resignierten. Hans- 
.Toachim Schiller, Frankfurt, machte den 
Studenten den Vorwurf, sie hätten nicht ver- 
standen vor den Demonstrationen die Bevöl- 
kerung von deren Notwendigkeit zu überzeu- 
gen. Dadurch sei die Wirkung eher ins Gegen- 
teil umgeschlagen. 

Der Bezirksvorstand der DJD Hessen-Sud 
fordert von allen polltisch aktiven Organisa- 
tionen Zusammenarbeit bei dem V^such, 
Bild-Leser kritischer zu machen — auch ge- 
genüber ihrem eigenen polltis^en Weltbild 
und dessen Quellen — damit die Demokratie 
in der Bundesrepublik Deutschland nicht an 
einer allgemeinen Verdummung und Refa- 
schisierung scheitere. 

Vom Deutschen Bundestag fordern die 
Jungdemokraten die Krise zu nutzen, um 
einen neuen Anfang zu machen. Die sofortige 
Abdankung des Herrn Lübke, der Verzimt 
auf die Demokratie unterhöhlende Notstands- 
und Wahlrechtsgesetze, die baldige Auflösung 
der großen Koalition und eine neue — radi- 
kal-demokratische — Koalition aus SPD und 
FDP (mit einer zahlenmäßig starken CDU in 
der Opposition) sind die Forderungen der 
Zeit. 

Die I,angener CDU-Fraktion bedauert sehr 
die Entscheidung der Mehrheit im Langener 
Stadtparlament, nach der die Frage der Ver- 
staatlichung der Polizei In der nichtöffent- 
lichen Sitzung behandelt wurde. 

Besonders auffallend ist, daß auch schon für 
die Begründung des CDU-Antrages, diese 
Frage in der öffentlichen Sitzung zu behan- 
deln, die Öffentlichkeit ausgeschlossen wurde. 
Dies ist rechtlich zwar durchaus möglich, 
widerspricht aber völlig der bisher im Lange- 
ner Stadtparlament geübten Praxis. 

Wir glauben, daß für eine nichtöffentliche 
Beratung des Antrages auf Verstaatlichung 
der Polizei keine sachliche Notwendigkeit be- 
stand. , , 

Wir alle beklagen uns sehr über das geringe 
Interesse der Öffentlichkeit an der Kommu- 
nalpolitik. Wir sollten jedoch nicht erstaunt 
sein, wenn wir dieses Interesse durch Stadt- 
verordnetensitzungen wie die am 24. 4. nicht 
gerade besonders fördern. Nur durch die Ver- 
legung des Tagungsortes läßt sich dies sicher- 
lich nicht erreichen, sondern nur dann, wenn 
wir als Parlament bereit sind, auch schwierige 
kommunalpolitische Fragen vor den Ohren der 
mündigen Bevölkerung hart aber sachlich zu 
diskutieren. 

Werner Heinen 
Fraktionsvorsitzender der CDU 
Ortsverband Langen 

Baustelle bringt Behinderungen 
Keine Baustelle ohne Verkehrsbesthränhungen. Auch bei dem Langener BrüAen^uwerk 
cebl dai nldit anders. So »ehr man ilch üb«? die Einricfatunc der Baustelle auf dem Werner- 
ni»ix im Grunde freut, lo «elasMin muB man auth einige damit verbundene Beschränl^n- 
än in die Frledridi-Ebert-StraB. in «öhe des FarkpUtzes vor de^ 
PMtamt 11 bU «ur MBrfelder Landstraße durch einen Bauzaun abgeschnitten. Das »leidie 
fj!?« Mr den AMIeM^eK westllA des Bahnkörper, au. Die Fricdrich-Ebert-StraBe kann 

ler nur über W«nerpUU- Mtere«lorllstraBe erreiAt werden. 

Auflösung 
der Kohleneinkaufsgenossenschaft Langen 
In der letzten Generalversammlung, welche 

nicht so besucht war, wie man es sich ge- 
wünscht hatte, kam auch eine eventuelle Auf- 
lösung der Genossenschaft zur Sprache. 

Dieses Thema wurde auf einen späteren Ter- 
min zurückgestellt, da es nicht auf der Tages- 
ordnung stand. Zu diesem Thema nehme ich 
wie folgt Stellung: 

Ist es wirklich so, daß man eine Genossen- 
schaft, welche unsere Vorfahren hauptsach- 
lich Arbeiter, In den Jahren 1900/02 mit klei- 
nen Spargroschen gegründet haben nuflnsen 
muß? . 

Gewiß Ist der Umsatz, wie bekanntgegeben 
wurde, um rund 30"/. zurückgegangen. War- 
um? Nicht alle Mitglieder haben ihre Brenn- 
stoffe von der Genossenschaft bezogen, ob- 
wohl die Preise günstiger waren als bei dem 
Brennstoffhandel. Auch befaßte sich die Ge- 
nossenschaft leider nur mit dem Verkauf 
festen Brennstoffen. Eine Umstellung auf 01 
wrurde scheinbar in den letzten Jahren nicht 
emstlich ins Auge gefaßt. Man sollte sich doch 
einmal bemühen, öl In das Lieferprogramm 
aufzunehmen. Auch hätte der Umsatz nicht so 
weit sinken dürfen, wenn alle eingetragenen 
Mitglieder (über 450) Ihren Bedarf von der 
Genossenschaft bezogen hätten. Daß die Vor- 
stände in den zurückliege, d^ Jahren bis 
heute es verstanden haben, die Genosseiwchaft 
ordnungsgemäß zu leiten, beweist der derar- 
tige Vermögensstand von ungefähr 60 -- öü uuu 
Mark. Verbindlichkelten sind nicht vorhanden. 

Eine Auflösung ist schnell vollzogen und das 
Vermögen verteilt. Umsatzrückgang ist ftw 
den Vorstand wie für den Aufsichtsrat keW 
Grund, die Flinte Ins Korn zu werfen. Es lieg» 
an den Mitgliedern selbst, dies In Zukunft zU 
entscheiden, was es geben soll. , , o 

Nach meiner Meinung ist es erforderltcnu 
daß in der nächsten Generalversammlung alle 
eingetragenen Mitglieder erscheinen, um sie® 
ausgiebig über dieses Thema zu unterhalteiv 
Wir wollen doch einmal emstlich versuche^ 
sei es mit dem alten Vorstand oder mit einent 
neuen Vorstand, eine Auflösung 'P? 
dem. Ich richte an alle Mitglieder die 
Erscheint in der nächsten Generalversamm 
^"BÄln m^hte ich. daß nach dem Genc»- 
senschaftsgesetz «rfj.rderiich ist daß dte MiN 
glieder nicht nur durch die Presse son"« 
auch schriftlich mit der Taopsordn.-ng einzu 
laden sind.^^ yehnnann, Südl. Ringstr. 120 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Ist es der Pestbrunnen? 

Aufsehenerregender Brunnenfund aus dem Mittelalter 

Morgen fängt der Mai an 
Man hört alle Menschen schnuppern, 
denn es riecht nach Blütenduft, 
und die Mädchenherzen buppern . , , 
Irgendwas liegt in der Luft. 
Und es geben sich die Hunde 
jetzt im Park ein Rendezvous, 
Polizisten auf der Runde 
lächeln nachsichtsvoll dazu. 
Amseln pfeifen frohe Lieder; 
In der Gartenkolonie 
kümmert man sich mählich wieder 
um Spinat und Sellerie. 
Manchmal sieht zu stillen Bänken 
bei des Vollmonds Silberschein 
Pärchen man die Schritte lenken 
zum verliebten Stelldichein. 
Eine sehnsuchtsvolle Weise 
spielt der Leierkastenmann, 
und es schwant dem älfsten Greise: 
Morgen fängt der Maien an ! 

Carllieinz Walter 

e Im ordentlichen Teil des Haushalts 1967 
wurde ein Überschuß von 16 422,40 Mark ver- 
zeichnet. 

e Neuer Persönalratsvorsitzender. Nach dem 
Aussdieiden des Kassenverwalters Georg 
Heck aus dem Gemeindedienst wurde der 
Gemeindeaufseher Jakob Graf zum Vorsitzen- 
den des Personalrates der Gemeindeverwal- 
t>ang Egelsbadi gewählt. 

Der 1. Mai in Egelsbach 

Der Solidarität der Gewerkschaften 
und der arbeitenden Bevölkerung gilt 
auch die Veranstaltung des DGB-Orts- 
kartells zum 1. Mal, die um 10 tJhr im 
Saalbau-Eigenheim beginnt. Hauptred- 
ner dieser Veranstaltung wird Heinrich 
Werner von der IG Bau - Steine - Erden 
sein. Alle BUrger von Egcisbach werden 
herzlich eingeladen, an der Maifeier des 
DGB-Ortskartells Egelsbach teilzuneh- 
men. 

e Dank wachsamer Augen wurde im alten 
Ortskern von Egelsbach ein mittealterlicher 
Holzbrunnen entdeckt. Bei Ausschachtungsar- 
beiten für eine Fernmeldeverteileranlage in 
der Schulstraße stieß man in knapp zwei Meter 
Tiefe auf den Rand einer hölzernen Brunnen- 
fassung. Nur mit dem Bagger war es möglich, 
die mehrere Zentner schwere Fassung an die 
Oberfläche zu schaffen. Sie bestand aus zwei 
Hälften eines mächtigen Eichenstammes, den 
man vor dem Aushöhlen halbiert hatte. Dem 
Durchmesser dieses Stammes entsprechend 
dürfte es sich um eine etwa 400- bis SOOjäh- 
rige Eiche gehandelt haben. Mit einem Hohl- 
raumdurchmesser von 80 Zentimetern war ge- 
nügend Brunneninnenraum gegeben. 

Bereits frühere, durch Kreisbodendenk- 
malspfleger Ulrich durchgeführte Ausgrabun- 
gen mittelalterlicher Brunnen brachten ausge- 
höhlte Eichenstämme, die man als Brunnen- 
bzw. Quellfassungen benutzt hatte, ans Tages- 
licht. Man schachtete damals große Gruben 
aus, schlug Holzzapfen in die vorgefertigte 
„Eichenröhre" und senkte dieselbe möglichst 
schnell über die freigelegte Quelle ab, um da- 
mit Unterspülungen und das Nachrutschen 
der Erdmassen zu verhindern. 

Meistens mauerte man über diese hölzerne 
Quellfassung eine Brunnenumrandung mit 

WIR GRATULIEREN.., 
. . . Frau Anna Schober, Mainzer Straße 47, 
zum 82. Geburtstag am 1. 5.; 
. . . Frau Dina Avemaria, Erzhäuser Straße 2, 
zum 73., Herrn Stefan Schreier, Karlsbader 
Straße 7, zum 74., Herrn Heinrich Schneider, 
Langener Straße 21, zum 70. und Frau Katha- 
rina Hüber, Karlsbader Straße 18, zum 70. Ge- 
burtstag am 2. 5. 

Die LZ wünscht den Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit bescheren möge. 

Gemeindevertreter tagen am Freitag 
e Am kommenden Freitag findet im Rat- 

haussaal eine öffentlidie Gemeindevertreter- 
sitzung statt. Auf der Tagesordnung stehen 
unter anderem: Antrag der SPD-Fraktion be- 
treffend Fußweg am Nordrand des Berliner 
Platzes, Flächennutzungsplanentwurf, Auf- 
stellung eines Bebauungsplanes für das Ge- 
biet „In den Oberwiesen", Raumprogramm für 
den Kindergarten, Bildung einer Sdiuldeputa- 
tion, Änderung der Steuerordnung über die 
Erhebung einer Getränke- und Speiseeissteuer 
und Finanzierung für den Neubau der Ernst- 
Reuter-Schule, II. Bauabschnitt. 

Polizeistunde aufgehoben 
e Die Gemeinde hat die Einwohner durch 

Aushang davon in Kenntnis gesetzt, daß der 
Hessisdie Minister des Innern die Polizei- 
stunde für die Nädite zum 1. Mai und zum 
2. Mai aufgehoben hat. 

e Die Naturfreunde nehmen morgen Vor- 
mittag an der Maikundgebung des DGB teil. 
Am Nachmittag treffen sie sidi mit ihren 
Freunden und Gönnern zu einem gemütlichen 
Beisammensein am Naturfeundehaus. Die für 
den 5 Mai angesetzte botanische Wanderung 
ist auf einen späteren Zeitpunkt verlegt 
worden. 

e In der Flurbereinlgungssadie ist die von 
dem Kassenverwalter Georg Heck gelegte 
Rechnung der Flurbereinigungskasse für das 
Rechnungsjahr 1967 geprüft. Die Rechnung 
nebst Belegen liegt vom 29. April bis 13. Mai 
1968 bei der Bürgermeisterei zur Einsicht aus. 
Einwendungen gegen die Richtigkeit der 
Rechnung können nur bis zum Ablauf von 
zwei Wochen nach dem letzten Auslegetag 
beim Amtsvorsteher des Kulturamtes ange- 
bracht werden. 

e Die Gemeindeschwester Anna Kern be- 
findet sich in der Zeit vom 29. April bis 11. Mal 
in Urlaub. Die Vertretung hat Frau Thieme, 
Sdiulstraße 46, übernommen. 

Vielseitiger Gemarkungsrundgang 
e Gemeindevertretung imd Gemeindevor- 

stand unternahmen vor kurzem einen Ge- 
markungsrundgang. Als erstes wurde der 
Hodibehälter Koberstadt besichtigt. Der Lei- 
ter der Gruppenwasserwerke des Landkreises 
Offenbacäi, Dipl.-Ing. Mikus, gab einen Über- 
blick über die bisher durchgeführten und die 
In Planung befindlichen Baumaßnahmen. Da 
für die Gemeinde Egelsbadi nunmehr drei 
Kammern mit einem Fassungsvermögen von 
2000 Kubikmeter Wasser vorhanden sind, ist 
slAergestellt, daß im Sommer immer ge- 
nügend Wasser zur Verfügung stellt. 

Des weiteren wurde der Lindensee besich- 
tigt, der inzwischen durdi den Angelsport- 
yerein ausgeräumt wurde. Die Gemeindever- 
tretung konnte sich davon überzeugen, daß 
der Verem eine gute Arbeit nicht nur im In- 
tere^ des Angelsportvereins, sondern auch 
hüisiditoch des Erholungswertes geleistet hat. 
per Bürgermeister zeigte sich sehr erfreut 
über diese gute Arbeit und bedankte sidi bei 
dem Angelsportverein, 

Anschließend wurden nodi versdiiedene 
Objekte wie die Hammelsgartensdinelse oder 
die Flugpiatzstraße, die zur Zeit ausgebaut 
wird, besichtigt. Ebenso wurden wegen einer 
besseren VerbindunÄ zwischen Erzhausen und 
Egelsbadi mehrere Möglidikeiten an Ort und 
Stelle erörteit. 

Der Wildschaden war gering 

Versammlung der Jagdgenossenschaft / SonderabschuB von Fasanen abgelehnt 

e Am Montag vergangener Wodie hielt die 
Jagdgenossensdiaft ihre diesjährige Genossen- 
sdiaftsversammlung ab, zu der 18 Jagdgenos- 
sen ersdiienen waren, die zusammen eine 
Grundfläche von 800 Hektar vertraten. Jagd- 
vorsteher Lorenz Wannemacher gab in seinem 
Jahresbericht einen Überblidc über das Ge- 
sdiehen in der Jagdgenossensdiaft im abge- 
laufenen Gesdiäftsjahr, das, wie er sagte, 
ruhig verlaufen sei. 

Der Wlldsdiaden war gering gewesen. Be- 
sonders erwähnte der Jagdvorsteher, daß der 
Pächter des Jagdbezirks II, Herr Rudolf Die- 
gel, audi in diesem Jahr erneut seine Padit 
um weitere 10''/o freiwillig erhöht habe. Mit der 
Jagdgenossenschaft Langen habe es nodi nicht 
zum Absdiluß eines neuen Vertrages über den 
Austausch von Flädien zur Abrundung der 
beiden Jagdt>ezirke kommen können. Weiter 
teilte Jagdvorsteher Wannemacher mit, daß 
ein angestrebter Sonderabschuß von Fasanen 
von der unteren Jagdbehörde nidit genehmigt 
worden sei. 

Den Bericht des Genossenschaftsausschusses 
erstattete Albert Best. Er teilte mit, daß die 
Prüfung der Geschäfts- und Kassenbücher 
keine Beanstandungen ergeben hätten. Dar- 

aufhin wurde sowohl dem Jagdvorstand als 
audi dem Gesdiäfts- und Kassenführer Willi 
Grein einstimmig Entlastung erteilt. Der 
Jagdvorstand und der Genossen^diaftsaus- 
sdiuß wurden neu gewählt. Die einzelnen Ab- 
stimmungen ergaben einstimmige Ergebnisse. 
Die zwei Organe der Jagdgenossenschaft set- 
zen sich wie folgt zusammen: Jagdvorstand: 
1. Bürgermeister a. D. Lorenz Wannemacher 
als Jagdvorsteher, 2. Ortslandwirt Friedrich 
Fink als Stellvertreter und 3. Wilhelm Wurm 
als Beisitzer. Genossensdiaftsaussdiuß: Albert 
Best, Friedridi Sdiroth, Heinridi Knöß als 
ordentliche Mitglieder und Otto Schweitzer, 
Karl Becker jun. und Erich Fink als deren 
Stellvertreter. 

Die Jahresrechnung 1967 und der Haushalts- 
plan 1968 wurden von dem Gesdiäfts- und 
Kassenführer eingehend erläutert und, nach- 
dem alle Einnahme- und Ausgabeposten be- 
kanntgegeben waren, von der Versammlung 
in der vorgelegten Form einstimmig verab- 
schiedet. Der Jagdpachtertrag von dem Pacht- 
jahr 1967 wird nadi den Beschlüssen der Ver- 
sammlung für die Anschaffung eines Maissä- 
gerätes .eines Bodenuntersuchungsgerätes und 
von drei Rütätenspritzen verwendet. 

ERZHAUSEN 

ez Zu einem Tanz in den Mai hat der Reit- 
und Fahrverein Erzhausen für Dienstag um 
20.30 Uhr in das Vereinslokal „Zum Erzhäu- 
ser Hof" eingeladen. Zum Tanz spielt die 
Kapelle „Ernesto". Jedermann ist herzlich 
willkommen. 

ez Die Scfaachahteilung der Sportvereini- 
gung gibt bekannt, daß die Spielabende der 
Abteilung ab sofort im Gasthaus „Zur Linde" 
abgehalten werden (freitags ab 20.30 Uhr). 

ez Die Tischtennisabteilung der Sportver- 
einigung hat vor kurzem die diesjährige Ver- 
einsmeistersdiaft veranstaltet. In einem Sech- 
zehnerfeld wurde dabei im doppelten KO- 
System gespielt. Nach spannendem und inter- 
essantem Verlauf war nach Abschluß der 
Spiele Lothar Jendryssek ohne Satz- und 
Spiel Verlust Vereinsmeister 1968. Im Endspiel 
gewann Jendryssek gegen Klaus Reifner, der 
ebenfalls einen ausgezeichneten Eindruck hin- 
terließ. Beide Nachwuchsspieler bereditigen 
zur Hoffnung ,daQ die Spielstärke sich im 
Laufe der Zeit erheblich verbessern wird. 
Auf dem 3. Platz landete der Ex-Weiterstüd- 
ter Lothar Baibach, der für die Abteilung 
eine wesentliche Verstärkung bedeutet. Die 
eigentliche Überraschung der diesjährigen 
Vereinsmeisterschaft schaffte aber Klaus 
Sedovnik mit einem ausgezeichneten 4. Platz. 
Im Kampf um den 5. und 6. Rang besiegte 
Horst Berdc den Vorjahresmeister Günther 
Heller. — Die Abteilung weist darauf hin, daß 
In Kürze die Ranglistenspiele beginnen. Es 
ist daher erwünscht, daß die Übungsstunden 
von allen Spielern regelmäßig besucht werden. 

ez Po(j(enschutzimpfung. Am Montag, dem 
6. Mai, von 14.00 bis 16.00 Uhr findet in einem 
besonclers gekennzeichneten Schulsaal der 
Volksschule die diesjährige Pockensdiutz- 
implung statt Impfpflichtig sind alle Kinder, 
die 1967 geboren sind, sowie diejenigen, die 
noch nicht mit Erfolg geimpft sind. Die Nach- 
schau findet am Montag, dem 13. Mai, zur 
gleichen Zeit statt. 

OFFENTHAL 

o Wir Kratalierrn. Am Donnerstag, dem 2. 5., 
feiert Herr Johann Nikolaus Zimmer, Schul- 
straße 26, seinen 88. Geburtstag. Herzlichen 
Glückwunsch. 

o Tanz in den Mai der SPD. Heute abend 
findet im „Isenburger Hol" ein „Tanz In den 
Mai" statt, der vom SPD-Ortsverein Olfenthal 
veranstaltet wird. Der Tanz beginnt um 20 Uhr. 

o TJnterhalUhilfe wird ausgezalUt. Am Don- 
nerstag, dem 2. Mal, wird von 10 bis 11 Ulir 
bei dei' Gemeindekasse di« FürsorgeuateistUt- 
zung und Unterhaltsiiilfe ausgezahlt 

... stimmt! 

dem Brunnendach und dem dazugehörigen 
Flaschenzug auf. Erfahrungsgemäß ist der 
Egelsbacher Brunnen auch nach diesem 
Schema hergestellt worden. 

Bedauerlicherweise konnten durch die rasch 
fortschreitenden Bauarbeiten keine vollständig 
erhaltenen Krüge oder Gerätschaften aus die- 
ser Zeit mehr geborgen werden (Brunnen 
dieser Art enthalten meistens zahlreiche 
Funde). Glücklicherweise konnte Herr Ulrich 
aber bei der Untersuchung des Erdaushubs 
noch zahlreiche Keramikreste aicherstiellen. 
An Hand dieser Scherben ist es möglich, das 
Alter des Brunnens zu bestimmen Neben 
Bruchstücken eines sogenannten Kugeltopfes 
aus dem 12. Jahrhundert fanden sich Krug- 
und Topfreste aus den nachfolgenden .I:thr- 
hunderten bis in das 16. .lahrhundert Beach- 
tenswert dabei ist das Fragment eines . Wellen- 
bodenkrügleins" aus einer Siegburger Töpferei, 
was auf den weitverzweigten H.nnrtel der da- 
maligen Zeit hinweist 

Mit der Entdeckung dieses Brunnens, den 
alte Eglsbacher den „Pestbrunnen" nennen, ist 
eine Lücke in der Ortsgeschichte von Egels- 
bach geschlossen. Ob die Bezeichnung „Pest- 
brunnen" zutrifft, sei dahingestellt Fest steht, 
daß durch die „ottonischen Keramikreste" 
(Kugeltopfbruchstücke) eine sehr frühe D;itie- 
rung des Brunnens erreicht wird. Somit darf 
angenommen werden, daß der Ursprung auf 
die Zeit des ottonischen Jagdhofes in Dreiei- 
chenhain. also etwa auf die Gründung.szeit 
der Burg Dreieichenhain (um 1000) zurückgeht. 

Kreisbodendenkmalpfleger Ulrich dankt den 
Herren Knöß und Melk, den Bauarbeitern und 
den geschichtlich intei-essierten Helfern für 
ihre Bemühungen um die Bergung und Sicher- 
stellung dieser zentnerschweren Brunnenfas- 
sung. Gleichzeitig möchte er darauf hinweisen, 
daß Bodenfundmeldungen aus der Gemarkung 
Egelsbach an den örtlichen Vertrauensmann, 
Herrn Bauingenieur Karl Knöß in der Rhein- 
straße 36 oder direkt an das Dreieichmuseum 
(Tel. 89260), Herrn Ulrich, zu richten sind 

Die Erhaltung der Brunnenröhre dürfte sehr 
schwierig sein, doch wird Herr Bürgermeister 
Thomin versuchen, eine geeignete Chemie- 
firma mit der Konservierung dieses bisher 
ältesten Egelsbacher Brunnens zu beauftragen. 
Sollte es technisch möglich sein, so wird der 
Brunnen an geeigneter Stelle aufgestellt, ch. 

e Der Gemelndevorstand hat den Auftrag 
für die Lieferung und Montage der Abfluß- 
leitungen im Biologie- und Chemie-Saal des 
Neubaues der Ernst-Reuter-Schule vergeben. 

o Maifeier im Sportcasino. Am Mittwoch, 
dem 1. Mai, findet um 10 Uhr im Sportcasino 
eine Maifeier des Deutschen Gewerkschafts- 
bundes statt. Unter Mitwirkung des Musikver- 
eins 1919 Offenthal und der Sänger der Sport- 
und Sängergemeinschaft Offenthal wird Herr 
Arnim Rosin von der Gewerkschaft Handel, 
Banken und Versicherungen zu der Offenthaler 
Bevölkerung sprechen. 

GÖTZENHAIN 

g Beratung der Gemeindevertreter. Die Ge- 
meindevertreter finden sich am Donnerstag, 
dem 2. Mai, 20 Uhr, zu einer öffentlichen 
Sitzung im Saal des evangelisdien Gemeinde- 
hauses ein. Auf der Tagesordnung stehen 
neben anderen: Bau von 8 Wohnungen in den 
Jahren 1968/69 durch die GEWOBAG und 
Gewährung von Darlehen für diesen Zweck 
von der Gemeinde; Kauf von Massenland aus 
der Flurbereinigung; Festsetzung des Flä- 
chenbeitrags im Bebauungsgebiet Plan 9; Än- 
derung und Neuatifstellung von Bebauungs- 
plänen und Straßenbenennungen und Her- 
stellung eines Ortsplanes durch das Vermes- 
sungsbüro Dr. Keck. 

Neu am Schalter 
Die „Europa"-Marken 1968 zu 20 und 30 

Pfg und die Sondermarke zu 80 Pfg zur Er- 
innerung an den 150. Geburtstag von Karl 
Marx, der am 5. Mai 1818 in Trier geboren 
wurde, sind ab heute am Postschalter zu 
haben. „Europa"-Marken werden seit 19.'56 
von zahlreichen Postverwaltungen herausge- 
geben, um für die europäische Zusammen- 
arbeit zu werben; in diesem Jahr erscheinen 
ciiese Marken nach dem Entwurf des schwei- 
zerischen Grafikers Hans Schwarzenbach in 
18 Ländern. Der Schlüssel auf den „Europa"- 
Marken des Jahres 1968 will dartun, daß die 
Zusammenarbeit der europäischen Postver- 
waltungen ein Schlüssel zu einem vereinten 
Europa sei. Die Buchstaben „CEPT" im 
Schlüssel sind die Abkürzung für „Confe- 
rence des Administrations Europöennes des 
PTT". — Leider können die „Europa"-Mar- 
ken im dreizehnten Jahr ,in dem sie nun er- 
scheinen, trotz der großen Inschrift .EUROPA' 
noch nicht in allen beteiligten Ländern zur 
Freimachung von PostsencJungen verwendet 
werden, sondern nur jeweils in dem Land, 
dessen Postverwaltung sie herausgegeben 
hat. 

Jahrgang 1923/24 
trifft sich am Freitag, 
dem 3. Mai 1968, um 
20.30 Uhr im Gasthaus 
Baumhardt zur 

Besprechung 
des Ausflugs. 

Waschmaschine 
mit Garantie, zu ver- 
kaufen. 

Sdiulstraße 27 

2'/>-Zi.-Wohnung 
Neub. (1. Etage), mögl. 
Balkon-Südseite, mit 
Heizung, evtl. Garten- 
nutzung, für älteres 
Ehepaar für Juni/Juli 
1968 in Egelsbach ge- 
sucht. Angebote unter 
Off.-Nr. 644 an die LZ 

Inserieren bringt Gewinn 

Messe Hannover 27. 4, — 5. 5. 1968 
Halle 17 — Stand 2613 / 2718 

Tödlich verletzt. Ein 44jähriger Spanier 
verunglückte zwisdien Rüsselsheim und Mör- 
felden mit seinem Lastzug so scäiwer, daß er 
noch an der Unfallstelle starb. Ein 26jähriger 
Beifahrer aus Dreieichenhain wurde mit er- 
beblichen Verletzungen ins Langener Kreis- 
krankeiüiaus eingeliefert. 

Bei Kirtorf verunglückte ein 62jähriger 
Mann in einem von einem 21jährigen gefah- 
renen Personenwagen tödlich. 

Volkshocfasdiule wird teurer. Die Darm- 
städter Volkshochschule hat sich entschlossen, 
die Eintrittspreise für Vortragsabende und 
Kurse zu erhöhen. Der Besuch eines Vortrags 
kostet jetzt eine Mark statt 75 Pfennige. 

Tiefbausrbeiten lUr Millionen. In Darmstadt 
sollen noch in diesem Jahre Tiefbauarbeiten 
für 4,6 Millionen Mark ausgeführt werden. 
In erster Linie handelt es sich um Kanalisa- 
tionen, um den Bau eines RüdLhaltebedcena 
und um Waes Westurogehuns in der Waid- 
fcolocie. 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner 1. heiligen Kommu- 
nion danke ich allen, auch im Namen 
meiner Großeltern, recht herzlidi. 

Peter Lazette 

Egelsbadi, Aul der Trift 2 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner 1. heiligen Kommu- 
nion danke ich allen, auch Im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Werner Polster 

Egelsbach, Bogenweg 1 

     

1.MA1 

Was die Arbeit dem Menschen bedeutet, 
ermessen wir, wenn wir versudien, uns 
ein Leben ohne Arbeit vorzustellen. Das 

ist unausdenkbar, weil die Arbeit keine rnehr 
oder weniger angenehme Beigabe zum Leben, 
vielmehr mit dem Leben untrennbar verbun- 
den ist. . 

Eine Grundeigenschaft unseres mensch- 
lichen Daseins ist dessen Unvollkommenlieit. 
Ihr antwortet eine Gegenkraft, welche diese 
Unvollkommenheit wenngleich nicht aufheben 
kann, sich aber bemüht, sie zu vermindern. 
Das geschieht durch die Arbeit. Weil der 
Mensch unter den Unbilden des Wetters lei- 
det baut er Häuser; well er hungert, bestellt 
er die Felder; weil er krank wird, sudit er 
Mittel und Wege, gesund zu werden. Die Un- 
vollkommenheit ist dem Menschen als Erbe 
mitgegeben, und er empfindet sie wie die Un- 
vollkommenheit abwehrende Arbeit oft genug 
als Last, ja als den Fluch, der den Menschen 
bei der Vertreibung aus dem Paradies, aus der 
Vollkommenheit, traf. Es gehört aber zur 
Kraft und Würde des Menschen, sich der Un- 
vollkommenheit nicht preiszugeben, sondern 
sie durch die Arbeit des Geistes und der 
Hände zu vermindern. 

Dieselbe Kraft, die das Samenkorn sprengt, 
Blatt, Blüte und Frucht hervorbringt, wird Im 
Menschen zum bewußten Wirken. Gewiß, er 
arbeitet, um seinen Lohn zu erhalten und le- 
ben zu können, aber die Arbeit dient nicht 
nur diesem äußeren Zweck, sie hat auch einen 
inneren Sinn. Wir fühlen ihn, wenn wir ein- 
mal, jenseits von Geldsorgen, auch für. nur 
kurze Zeit gewollt oder ungewollt nicht ar- 
beiten. Alsbald beginnt uns etwas zu fehlen, 
eine Leere bemächtigt sich unser. 

Die Arbeit hört dann auf, eine Last zu sein, 
wenri wir eine uns gemäße Arbeit verrichten, 
die unserer Kraft und unseren Fähigkeiten 
entspricht. Erst dann finden wir Freude an 
ihr, ja wir hängen an ihr und lieben sie. Nur 
so wird unsere Arbeit gedeihlich. Zu der ge- 
mäßen Arbeit tritt das Maß. Es gebietet uns 
das fruchtbare und schöpferische Ausruhen und 
die Besinnung, anders würden wir, wie man 
sagt, in der Arbeit ersticken, und durch sie 
versklavt: das Schöpferische im Menschen 
würde zur Fronarbeit verunstaltet. 

Ich erinnere mich eines Spruches — er wird 
mandiem arg veraltet vorkommen. Aul einem 
sogenannten Wandschoner, der früher in der 
Küche hing, dort, wo die Hausfrau Tag ffir 
Tag ihre viele, immer gleiche, oft so wenig 
beachtete Arbeit tun muß, las ich diesen 
Spruch; ich habe ihn seit der Kindheit nicht 
vergessen: „Beklage nie den Morgen, / der 
Müh und Arbeit gibtl / Es ist so schön zu 
sorgen / für Menschen, die man liebt." Für 
seine Familie zu arbeiten, ihr Leben möglichst 
sorglos und freundlich zu machen, Ist eine 
schöne Aulgabe. Ist aber nicht die ganze 
Menschheit eine große Familie, zu welcher 
jeder von uns gehört? Durch unsere Arbelt 
sind wir dieser großen Familie verbunden. 
Das, was wir arbeitend hervorbringen, kommt 
nur zum geringsten Teil uns selbst, vielmehr 
vielen anderen zugute, so wie es die Arbelt 
zahlloser bedarf, unser auch nur alltägliches 
Leben zu ermöglichen. Denken wir einmal 

Seine Welt von Montag bis rrenag ... 

daran, wie viele Köpfe und Hände für uns 
schaffen müssen — wir kommen ins schier 
Uferlose. Für uns hält der Straßenkehrer die 
Stadt sauber, wie der Arzt für ihn und uns 
alle seine verantwortungsvolle Arbelt tut. 
Tausende Hände müssen sich unter oft harten 
Umständen regen, damit die Straße, auf wel- 
cher wir Im Auto fahren, In Ordnung sei. Wie 
vieler Hände bedarf es, damit ein Brief uns 
pünktlich erreichel In einem solchen Zusam- 
menhang, ja Zusammenklang Ist jede Arbeit 
glelÄ wichtig und notwendig. 

cutu. 

Arbeitend setzt jeder seine Arbeit und Kraft 
als Mensch fürs Ganze ein, daher darf er, 
welche Stelle er in einem Betrieb einnehmen 
mag, den Anspruch erheben, als Mensch, als 
Subjekt und nicht als Objekt behandelt zu 
werden. 

So schließt sich der Kreis aller Schallenden, 
deren Arbeit über den äußeren Zweck hinaus 
einen dem Leben verbundenen Sinn hat. Nur 
der Mensch lebt, der arbeitet. Die Verneinung 
der Arbeit, kommt der Verneinung des Lebens 
glei^, Josel Mühlberger 

Nie schien der Hammer so schwer 

EIN 

KESSELSCHMIED 

ERZÄHLT 

In der Nacht, In der es geschah, saß der Nie- 
ter Stemmer ermüdet am Bett seines Sohnes. 
Der ZwöUjährlge lag krank. Vor einigen 

Stunden hatte der Arzt die Achseln gezuckt 
und bedauernd gesagt, wenn In den nächsten 
Stunden der Schweiß nicht ausbreche, sei we- 
nig mehr zu hoffen. . , . „ 

Aul der anderen Seite des Bettes, gleichlalls 
in Schweigen versunken, saß die Mutter des 
Jungen. Wie ihr Mann lauschte sie dem Tik- 
ken der Wanduhr. 

„Können wir gar nichts tun, damit der 
Schweiß ausbricht?" 

In die bange Frage der Frau, deren Augen 
vom Weinen gerötet waren, knatterte ein Mo- 
tor. Beim Haus erstarb das Geräusch. Stem- 
mer löste die fiebernde Hand seines Sohnes 
behutsam aus seiner schwieligen Faust und 
ging zu dei Haustür. 

„Stemmer . .1 Noch wach ...?" 
Stemmet rtITnete und antwortete: „Wie Sie 

sehen." 
..Gut'" niiitte der mit dem IVIotorrad ge- 

kommene Monteur, Stemmer die Hand rei- 
chend „Dei Förderturm wackelt. Wenn er auf 
die Hochspannung fällt, gibt es ein Unglück. 
Et kann das Dach des Maschinenhauses zer- 
schlagen und die Seilfahrt gefährden." 

„Was heißen soll, daß Sie mich zum Werk 
rufen'" 

.,Ja Sie verstehen Es muß gemacht werden. 
Kommen Sie'" 

Der neue Förderturm war, wenn er 
schwankte gewiß eine Gefahr. Aber jetzt ge- 
hen? Stemmet rang mil sich selbst. Doch er 
antwortete ..Ich diesem Fall " 

„Gut!" Der Mcmteur ging. Nach wenigen 
Augenbllci<en sprang dei Motoi an Knatternd 
rollte das Rad durch die stürmische Nacht, und 
Stemmet dei in die Küche ging, flüsterte sei- 
ner Frau zu was ei zu tun habe. 

„Und wenn dei Junge stirbt?" 
„Mach mli das Herz nicht noch schwerer, 

als es mil (sf stöhnte der Mann, ging wieder 
Ins Schlafzimmei und nahm die kleine fie- 
bernde Hand seines Jungen in die Fauft. 

„Papa ?" 
„Ja" antwortete Stemmer, glücklich, die 

Stimme, seines Jungen zu hören, „ich bin bei 
dir Jetzt muß Ich aber ein Weilchen hinaus 
und nach dem Förderturm sehen Der Förder- 
turm, den wir gerade aufgebaut haben, 
schwankt im Sturm. Wie der Monteur sagte, 
kann er auf dab Masdiinenhaus fallen, und 
das darf nicht sein." 

Erzählung von Friedridi Franz Goldau 
„Nein, Papa." 
„Ich muß deshalb gegen und den Träger 

nieten." , , 
Der Mond durchbrach die Wolkenwand, als 

der Mann mit raschen Schritten durch die 
Nadit eilte. Gleich einem Riesengerippe ge- 
spensterte das Gerüst des Turmes in die Nacht. 
Es schwankte bedenklich. Wie Stemmer, der 
bald die Baustelle erreicht hatte, sah, hatte 
der Sturm zwei fingerdicke Drahtseile zer- 
rissen. Der Montagekran, der den vertauten, 
noch nicht vernieteten Träger hielt, wankte 
ebenfalls stark Dei Monteur hatte mit dem 
Stockmann die Feldschmiede bereits auf das 
hölzerne Gerüst des Giganten geschafft Weiß 
ijrannte die Glut In dem kleinen Rundofen. 

„Gut. daß du da bist!" rief der Stockmann 
beim Ofen, Stemmer, der das Gerüst vorsich- 
tig erstieg, von oben her zu. „Halt dich fest, 
die Kiste Ist wackligl" 

Stemmer hob den Niethammer auf, dessen 
Gewicht er nie so schwer empfunden hatte, 
wie In dieser Nachtstunde Da flog schon die 
erste weißglühende Niete in hohem Bogen 
dem Monteur zu. Geschickt fing er sie auf, 
setzte sie ein, und Stemmet ließ den Luft- 
hammer aul den Nietenstumpf rasseln. 

In diesen Augenblicken richtete der kranke 
Junge sich daheim im Bett auf: „Rraah .. .1 
Rrattatata .!" Mit weltgeöffnetem Blick sah 
er nach dem Fenster, und als die Mutter ihn 
fragte, ob er etwas sehe, strahlten seine vom 
Fieber geröteten Augen In seltsamem Glanz. 
„O Mama . der Hammerl" 

„Der Hammer . .7" 
„Ich hab ihn. den Hammer ...!" 
„Ja?" fragte sie Hörte er das ferne Gerassel 

des schweren Lufthammers? Einen Blick durch 
das Fenster werfend, sah die Frau am Hori- 
zont das Feuer der Feldschmiede glühen. 

„Ja! Halt Ihn nur fest Dann wird der För- 
derturm fertig Du mußt aber unter der Decke 
bleiben." 

„Rraah . .1 Rrattatata .. .1" 
Auch Stemmer wurde von dem Rasseln des 

Hammers eigentümlich bewegt. Immer, wenn 
der weiß glühende Bogen funkte, wenn der 
Monteur das kleine, glühende Eisen in das 
Loch schob, immer, wenn Stemmer den Niet- 
hammer ansetzte, eilten die Gedanken zu sei- 
nem Jungen, und dabei war ihm, als niete er 
nicht nur den TrSger. sondern auch etwas, das 
in ihm selbst so wankte. In diese Schidit fest. 
Beim Rasseln des Hammers sah Stemmer die 
Augen seines Jungen aul sich gerichtet, und 

trotz aller Müdigkeit hielt er den Hammer mit 
verbissener Kraft. 

„Rraah .. .1 Rrattatata .. .1" 
Kam die Rettung? 
Die bangende Mutter beugte sich über den 

fiebernden Jungen. Sie atmete erlöst aul. Alle 
Angst, alles Bangen fiel von ihr ab. Sie sah, 
wie der Schweiß mächtig ausbrach, und als sie 
ihn wieder zurückgelegt und zugedeckt hatte, 
schlief er ein. Auf seinem kleinen, noch vom 
Fieber geröteten Gesicht lag ein Lächeln. 

Das gleiche Lächeln lag am folgenden Mor- 
gen auf Karl Stemmers Lippen, obwohl er 
sich vor Müdigkeit kaum auf den Beinen zu 
halten vermochte. 

„Der Junge hat in seinen Fieberträumen mit 
deinem Luithammer geschafft. Er hat dir Im 
Fieber beim Nieten geholfen. Dabei brach der 
Schweiß aus." Stemmer ging zum Fenster und 
schaute zum Förderturm hinüber. Der stand 
unbeweglich. 

und macht In der Minute achthundert bis tau» 
send schlagende Bewegungen. Bei der An- 
spannung eines jeden Muslcels im mensch" 
liehen Körper und den geradezu katastrophal 
len Erschütterungen durdi den Hammer mu0 
ein Mensch geistig und physisch zusammen-^ 
brechen. Bis vor zwei Jahren hatte ich neun 
Zehntel meines Gehörs verloren und wap 
nicht mehr In der Lage, eine nur etwas schwie- 
rige Lektüre geistig zu verarbeiten. 

Heute, nachdem ich fast zv/ei Jahre di^en 
Betrieb verlassen habe und in der letzten Zelt 
nur wenig mit diesen Werkzeugen zu schaue 
hatte, habe ich mich geistig und körperlica 
wieder erholt , _ ,, 

Wenngleich Ich heute In einem relativ ruhi- 
gen Betrieb arbeite und aul eigenes Kiinnen 
angewiesen bin. da kein Vorgesetzter Fach- 
mann ist, so Ist meine Liebe zu meinem De- 
mi nodi völlig geschwunden, und nur noctt 
das Gefühl beseelt mich; „Raus aus dieser 
Mördergrubei" 

Wein im Mai 
Eine lilelnes Elixier von Friedridi Sdinadt 

Die Freude des Maiglödcchens ist der Duft. 
Die Perlen des Wohlgeruchs steigen im 
Blütenschaft empor und zerplatzen zu 

weißen, feingezäckelten Tropfen und Glöck- 
chen, die eine Traube bilden. 

Das reine, edle Wesen hat die Pflanze von 
Ihrer Lilienart. Ihr Wurzelstock ist cäürin, 
bleidi und faserig und liegt nicht tief irn 
feuchten, lockeren Waldboden. Aus Weiß wird 
Rot, wie oft In Natur und Märchen — ms 
den weißen Blumen entwickeln sich scharlaÄ- 
rote Beeren, die im Sommer reifen. Das Glöck- 
chen ist giftig Das Glfl wirkt aul das Herz: 
Die Heilkunsl bereitet aus der Pflanze man- 
cherlei Minel Die artige Blüte gleidit einein 
kleinen Helm. Det Helm gehört zum KopL 
Was haben Blumenhelm und Kopl miteln- 
andei zu tun? Det Auszug der Pflanze ist an- 
gezeigt bei nervösem Kopfschmerz, bei 
Schwindelgefühl und verdunkelten Augen bei 
Ohnmacht und Angst, auch bei Zittern des 
Hauptes Die Kraft der Blume stärkt Hirn 
und Sinne. 

Die Blattnerven laulen gerade Ohne Um- 
sdiweife und Windungen wird der Pflanzen- 
saft befördert Ist dieses Blattbild, die Nerven- 
sdirllt, ein Gleichnis lür Iträftige Bewegung 

und beschleunigtes Wegschaffen? Tinktur und 
eingedickte Abkochung eröffnen, tühren ab, 
wirken aufklarend, säubernd und glätten die 
Wege. 

Alte Aerzte rühmen den Maiblumen wein al» 
ein köstliches Wasser bei Podagra. Glieder- 
weh und Sdilag. Der In der Blume brausend« 
Frühling mache die Alten jung Ihi Rat lautet! 
Pflücke die Blumen, wenn sie am schönsten 
blühen und am reichsten duften i EHUle dw 
Glöckchen ohne Stiele in eine Flasche, gießfl 
besten alten Welc darüber, nimm ebensovtw 
Rosmartn- imcä Lavendelblüten wie die "8™ 
dem Taulall gezupften Maiglöckchen dazu, 
auch etwas Zimtrinde, Muskatblüt. und eta 
paar Nelken. Die Flasdie stelle in 
Einreibungen mit diesem ^ns^ 
Gliederreißen. Waschungen des Koples ob 
ruhigen die Nerven und erfrischen die be- 
danken. 

Das Verjüngungswasser das den 
In einen jungen umwamiell 

und Traube. 

Vüf mehr als vierzig Jahren — 1926 — 
jihrleb ein Frankfurter Arbeiter cicn lolKin- 
den Erfahrungsberldit über =i.ine Aibiits- 
weit. Er ist heute bereits ein historiödies 
Dokument und macht deutlich, wie viele Pio- 
bleme sich Im Laufe dci Zeit gew indelt lia- 
ben oder gänzlich verschwunden sind, indes 
andere an ihre Stelle traten 

Wenn ich einmal an einer Arbeit bir.. so 
fühle ich mich völlig mit ih' verwiidisen ich 
spüre es nicht und denke nicht daran, wlt 
tief mein Abscheu, wenn nicht küi Ekel, vor 
meinem Berufe ist. Erst dann, wenn die Arbelt 
beendet, ich im Kreise meinei Familie in Ge- 
sellschaft, im Theater odei Kon/crt t.;ri da 
steigt in verstärktem Maße dieses Gefühl in 
mir auf. „Berufskrankheit'" Welch -;eeli:the 
Erschütterungen dies eine Wort in mii w^ich- 
gerufen hat. vermag Ich in Worten nicht aus- 
zudrücken. Denn das Bewußtsein, daß man 
mit vierzig Jahren fünfundsleiizig Pro/reni und 
mehr seines Gehörs verloren hat. muß die 
stärksten Reaktionen in einem Mcnsu-.cn 
wachrufen, soweit er noch geistig sich zu den 
Menschen zählt. Ich habe bei meinen Berufs- 
kollegen die Wahrnehmung gemacht, daß sie 
mehr oder weniger für geistige Nahrung un- 
empfänglich sind. Von den rund dreihundert 
Menschen in der Werkstatt konnte ich nur 
drei oder vier bewegen, mit mii Bildungs- 
kurse, Theater oder Konzerte zu besudien 

Lange Jahre vermochte die Modernisierung 
der Industrie In unseren Beruf nicht einzu- 
dringen. Durch die Erfindung dei Pießliift- 
werkzeuge wurde eine völlige Umwandlung 
akut. Alle Betriebe, in denen ich in Deutsch- 
land arbeitete, waren mit diesen ..Mordwrrk- 
zeugen" mehr oder weniger reichlich ver- 
sehen. Ein Preßlufthammer wird durdi einen 
Luftdruck von 7—8 kg In T:itigUeit gesetzt 

7)« 

Düster, breit, kahl und ecktg ■ 
liegt im armen Vorort die Fabrik. 
Zuckend schwillt, schrill und brutal, 
aus den Toren Mnschlnen-Musik. 

Tausend Mann, Schicht um Schicht, 
saugt die laute Arhpitshölle auf. 
Zwingt sie all in harte Pflicht 
Stunde um Stunde. 

Bis der Pfiff heiser gellt: 
Aus offnem Tore strömen dann 
Mädchen, Frauen, Mann und iVfoinn - 
blosses Volk — milde - verquält. 

Schläft der Ort —; glüh und grell 
."ichreit aus hundert Fenstern Licht! 
Kraftaesumm, Rädersnusen. Qualm durch- 

bricht 
roh und dump/ die Nacht — 

Tag und Nacht: Lärm und Dampj, 
immer Arbeit, immer Kamp/; 
Unerbittlich schröpft das Moloch-Haus 
Stahl und Mensch um Menschen aus. 

Gerrit Engelka 

Vor fünfzig Jahren — 1918 - fiel to 
Frankreich det lunge Arbeiterdiditer Gerrit 
Engelke, von dem sich die literarische Welt 
noch viel versprochen hatte. 
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NACHRICHTEN 
Wieder ein Punkt der am Schluß bestimmt fehlt 

SF Bischofsheim — SG Egcisbach 1:1 (1:0) 

Bürstadt festigte seine Position 
Der Tabellenführer VfR Bürstadt Itam in 

Bensheim zu einem nicht erwarteten hohen 
1:5-Sieg und festigte dadurch seine Position 
als Spitzenreiter beträchtlich. Hofheim, mit 
leiser Hoffnung, zum Tabellenführer auf- 
schließen zu t<önnen, fertigte zu Hause Burgel 
mit 4:0 ab. Dagegen liam der Tabellendritte, 
Trebur, über ein 2:2 gegen Kelsterbach nicht 
hinaus. Seinen 4. Tabellenplatz behauptete der 
1, FC Idingen durch einen feinen 0:3-Sieg bei 
dem heimstariten TSV Pfungstadt. Der FV 
Sprendlingen ließ dem SV Münster zu Hause 
Itcine Chance und itassierte mit 4:0 die für ihn 
selber recht notwendigen Punitte. Ein Trost 
für die Münsterer mag die nacäibarliche Hilfe 
von Germania Ober-Roden sein, die Kasjel 
mit 2:1 schlug. Damit blieb am Tabellenende 
alles beim alten. Während Kostheim als 
sicherer Absteiger feststeht, haben Kastel und 
Geisenheim vorerst die schlimmsten Abstiegs- 
sorgen. Die Spiele im einzelnen: 
FC Bensheim — VfR Bürstadt 1:5 
TSV Pfungstadt — 1. FC Langen 0;3 
TSV Trebur — Viittoria Kelsterbach 2:2 
Germania Ober-Roden — FV Kastel 2:1 
FV Sprendlingen — SV Münster 4:0 

SG Kelitheim — Eintracht Amateure 
SV Kostheim — TSV Heusenstamm 
SV Hofheim — SG Bürgel 

29 

3:1 
0:2 
4:0 

46:12 
43:17 
42:18 
37:23 
35:25 
34:26 
34:28 
32:28 
32:28 
29:29 
26:34 
25:33 
24:36 
21:39 
19:41 
18:42 
11:49 

Am kommenden Mittwoch; Kelkheim — Bür- 
stadt u. Kostheim — Sprendlingen; am Sonn- 
tag. Bürstadt — Pfungstadt, Münster—Bens- 
heim, Eintracht Amateure — Geisenheim, 
Heusenstamm — Hofheim, Bürgel — Sprend- 
lingen, Langen — Trebur, Kelsterbach gegen 
Ober-Roden und Kastel — Kelkheim. 

1. VfR Bürstadt 
2. SV Hofheim 3 rpgy ^rebur 
4. 1. FC Langen 
5. Viktoria Kelsterbach 
6. FC Bensheim 
7. Eintr. Frankf. Amat. 
8. Germ. Ober-Roden 
9. TSV Pfungstadt 

10. SG Kelkheim 
11. TSV Heusenstamm 
12. FV Sprendlingen 
13. SG Bürgel 
14. SV Münster 
15. FV Geisenheim 
13. FV Kastel 
17. SV Kostheim 

30 
30 
30 
30 
30 
31 
30 
30 
29 
30 
29 
30 
30 
30 
30 
30 

91:38 
63:23 
70:36 
63:43 
48:49 
70:59 
56:39 
52:39 
46:43 
45:49 
42:47 
34:39 
36:48 
39:64 
38:67 
43:76 
30:107 

Überraschend glatte Revanche des Clubs in Pfungstadt 
Mit 3:0 Toren feierte der 1. FC Langen 

beim TSV Pfungstadt einen eindeutigen Sieg 
und revanchierte sich damit für die 1:2-Heim- 
niederlage der Vorrunde. Diesen Erfolg hatte 
man der Clubelf nach der nicht gerade über- 
zeugenden Partie gegen Bensheim allgemein 
nicht zugetraut, Die Akteure, bei denen gegen- 
über dem Vorsonntag lediglich der gesperrte 
Kuhlmann fehlte, dafür aber Herth \yieder 
eingesetzt werden konnte, schienen sich jedoch 
fest vorgenommen zu liaben, ihre Kritiker 
zum Verstummen zu bringen. Gestützt auf 
eine stabile Abwehr, die mit Wrede, Görg, 
Zirpel und Scheddel keinen schwachen Punkt 
hatte und durch den sicheren Torhüter Pa- 
welka ergänzt wurde, konnten Homnnn, Dieter 
und Valioz ungefähr Dreiviertel der Spielzeit 
im Mittelfeld das Regiment führen und die 
Angriffsspitzen Catta, Herth und Dohmen mit 
genauen Vorlagen bedienen. 

Positiv fiel diesmal vor allem die konse- 
quente. kompromißlose Manndeckung der 
Viererkette auf. Außerdem operierte man beim 
Übergang von der Defensive zur Offensive 
und umgekjjjirt sehr flexibel, d. h. wenn es 
galt, wurde mit sechs Mann verteidigt und im 
Gegenzug sofort wieder mit sechs Mann an- 
gegriffen. 

Zweifellos kostete diese Taktik viel Kraft 
und erforderte ausgezeichnete Kondition, aber 
schließlich erwies sie sich dui'ch den doppel- 
ten Punktgewinn als richtig und brachte mit 
der Verteidigung des vierten Tabellenplatzes 
den erhofften Lohn. 

Obwohl Pfungstadt die Seitenwahl gewann 
und zunächst mit Sonne und Wind im Rücken 
spielte, entwickelte sich der Club nach zwei 
Scharfschüssen von Debald, die Pawelka 
meisterte, bald zur bestimmenden Mannschaft. 
Eckbälle nach Steildurehbrüchen auf den 
Flügeln waren die ersten Erfolge und schon 
in der 12. Minute fiel das 0:1. Torschütze war 
Dieter, der aus 25 m Entfernung in haiblinker 
Position flach „abzog", wobei sein „Aufsetzer" 
von der Innenkante des Pfostens über die 
Linie ins Netz sprang. Dieser Treffer brachte 
nun erst recht richtigen Schwung in die Ak- 
tionen der Gäste. Doch die Gastgeber hatten 
zunächst Fortuna auf ihrer Seite, so daß es 
lange Zeit beim 0:1 blieb. Die Chancen für 
eine höhere Führung ergaben sich jedenfalls 
am laufenden Band: Dohmen zögerte zweimal 
an der Strafraumgrenze zu lange mit dem 
Schuß und Herth verfehlte mit einem Kopf- 
ball bei einer von Catta getretenen Ecke das 
Ziel nur um Zentimeter. Anschließend jagte 
Catta den Ball nach einem Flankenwechsel 
aus halbrechter Position unbehindert haar- 
scharf über die Latte, und als Wrede bis zur 
gegnerischen Torlinie vorstieß und vorbildlich 
zurückpaßte, traf Homann an der Strafraum- 
grenze freistehend ebenfalls nicht ins 
Schwarze. 

All diesen faustdicken Möglichkeiten des 
Club.s stand nur eine einzige der Platzherren 
gegenüber, die aber durch Mittelstürmer 
Schmidt nach gutem Zusammenspiel mit dem 
Halblinken Debald vergeben wurde. Im Ge- 
genzug spitzelte Catta zwar bei einem Durch- 
bruch dem Pfungstädter Torwart Glock das 
Leder aus den Händen, hatte aber zu viel 
Fahrt für einen Nachschuß und der Ball blieb 
liegen. 

Das längst fällige 0:2 fiel somit erst In der 
39. Minute. Herth traf nach einem Steildurch- 
bruch von der Strafraumgrenze zwar nur den 

Pfosten, doch der mitgelaufene Homann voll- 
endete, indem er aus kürzester Entfernung ins 
leere Tor einlenkte. Unmittelbar danach erlief 
sich Dohmen den Ball zweimal kurz vor der 
Torauslinie, doch weder Valloz noch Herth 
vermochten seine mustergültigen Rückpässe 
zu verwerten. 

Nach dem Seitenwechsel setzte der TSV 
Pfungstadt erwartungsgemäß sofort alles auf 
eine Karte, um das Blatt zu wenden. Ungefähr 
eine Viertelstunde lang wurde das Langener 
Tor belagert, wobei Valloz, Homann u. Dieter 
vorwiegend am eigenen Strafraum aushelfen 
mußten. Doch die verstärkte Hintermannschaft 
und Torhüter Pawelka, der einige riskante 
Faust- und Fußabwehren zeigen mußte, hiel- 
ten dem gegnerischen Druck stand und sorg- 
ten dafür, daß der Club allmählich das Heft 
wieder in die Hand bekam. 

Bedauerlich war, daß der Pfungstädter Tor- 
hüter Glock in der 65. Minute bei einem Zu- 
sammenprall mit Catta ohne Verschulden des 
Langener Stürmers verletzt wurde und durch 
Gandenberger ersetzt werden mußte. Spielent- 
scheidend war diese Verletzung sicherlich 
nicht, denn dafür hatten die Gäste vorher 
schon über weite Strecken zu klar den Ton 
angegeben. Sie hatte lediglich zur Folge, daß 
die Gastgeber nach dem 0:3, das Herth auf 
Vorlage von Dieter in der 68. Minute erzielte, 
spürbar nachließen und der Kampf sich mehr 
und mehr zu einem Trainingsspiel des Clubs 
ohne weitere Höhepunkte entwickelte. 

Das 0:0 der Reserve war nach dem sensatio- 
nellen ll:0-Erfolg des Vorsonntags einiger- 
maßen unbegreiflich und enttäuschend. 

Es war klar, daß die Schwarz-Weißen in 
Bischofsheim bei dem kampfstarken Gegner 
keine leichte Aufgabe zu lösen hatten, zumal 
Halbstürmer Schmidt und Schlußmann Heim- 
berger in der Elf fehlten. Man spielte in der 
Aufstellung Köhler, Stapp, Lehnert, Anthes, 
Jäkel, Leonhardt, Werner, Becker, Rühl. Sie- 
gel (ab 58. Minute Reichardt) und Graf. Diese 
Mannschaft, das darf gesagt werden, bot in 
kämpferischer Hinsicht eine gute Leistung. 
Vor allem die Abwehr wirkte selten so ge- 
schlossen und bot den Platzherren kaum eine 
klare Einschußmöglichkeit. Oidtimer Kühler 
im Tor brauchte zwar etwas Anlaufzeit, aber 
dann strahlte er die von ihm gewohnte Sicher- 
heit und Ruhe aus. Er hielt besonders nach der 
Pause zweimal ganz hervorragend. Beide Ver- 
teidiger, Lehnert wie auch Stapp, waren vor 
allem im Zweikampf sehr zuverlässig und lie- 
ßen ihren Außenstürmern kaum eii.en Stich. 
Der Sturmtank der Platzherren, Kögler, 
brachte zwar schon früh seine Farben mit 
Kopfball in Führung, war aber ansonsten bei 
Stopper Jäkel in guten Händen. Die Außen- 
läufer Anthes und Leonhardt, meist Spielge- 
staltend ,hatten anfangs in der Abwehr häufi- 
ger zu tun, als in vorderer Reihe, später aber, 
nach Seitenwechsel, als Egelsbach bedingungs- 
los stürmte, waren sie nur noch vome zu fin- 
den. Schade, daß Leonhardt diesmal keinen 
seiner gefürchteten Freistöße ins Ziel brachte. 
Allerdings hatte Leonhardt kurz vor dem Aus- 
gleichstreffer von Becker in der 71. Minute 
doch ins Schwarze getroffen, aber der klar 
einseitig gegen Egelsbach eingestellte Schieds- 
richter Balmers aus Mainz hatte diesen ein- 
wandfreien Treffer wegen angeblicher Ab- 
seitsstellung des Schützen völlig zu Unrecht 
zurückgenommen. So blieb der verdiente 2. 
Punkt den Schwarz-Weißen wieder einmal, 
wie schon in Raunhelm, nach sciiwacher 
Schiedsrichterleistung versagt. 

Im Angriff, der es gegen die kompromißlose 
und manchmal überhart einsteigenden Gast- 
geber sehr schwer hatte, vermißte man 
Schmidt sehr oft, obwohl besonders nach Sei- 
tenwechsel jeder in der Fünferreihe einen 
Zahn zulegte. Bis dahin hatte man bei den 
Schwarz-Weißen die Flügel allzusehr vernach- 
lässigt, erst als Werner und Graf öfter den 
Platz tauschten, wurde dies besser. Rühl war 
bei dem sich keine Blöße gebenden Stopper 
Korn gut aufgehoben und zog sich richtiger- 
weise deshalb ins Mittelfeld zurück und über- 
ließ Becker die Zweikämpfe gegen Korn. Sie- 
gel, schon früh angeschlagen, wurde in der 
58. Minute gegen Reichardt ausgetauscht. Es 
war klar, daß der junge Egelsbacher in der 
Folge, nachdem er schon inderRe.serve spielte, 
recht nervös war und ihm auch manchmal 
die Kraft fehlte. Dennoch verstand er es, in 
der Zerstörungsarbeit manches Gute zu tun. Der 
Gastgeber Bisehofsheim war gegen Schluß am 
Ende seiner Kraft und sicher froh, als der 
Schlußpfiff ei'tönte. Das vor allem kampfbe- 
tonte Treffen hatte aber auch die letzten Re- 
serven gekostet. Mit dieser Punkteteilung 
dürfte für die Schwarz-Weißen der Zug zur 
Meisterschaft wohl endgültig abgefahren sein. 
Bereits in den ersten Minuten drängten die 

SSG Langen konnte die Hausener Hürde nicht nehmen 

Teutonia Hausen — SSG Langen 2:1 (0:0) 

Am vergangenen Sonntag mußte die SSG 
Langen den schweren Gang zu Teutonia Hau- 
sen antreten. Die Langener, die in stärkster 
Besetzung antreten konnten, hofften auf ein 
Unentschieden, aber die Hausener legten 
gleich mächtig los und schnürten die Lange- 
ner in ihrer Hälfte ein. Langens Hintermann- 
schaft, allen voran Torwart Hausmann, konn- 
ten immer wieder die ungestüm angreifenden 
Hausener bremsen. Die Langener, mit nur 
zwei Sturmspitzen, kamen nur sehr selten vor 
das Hausener Tor. Dafür berannten die Gast- 
geber unaufhörlich das Langener Tor. Zum 
Glück schössen sie ungenau oder die Langener 
Hintermannschaft konnte klären. Berti Kraus 
konnte sich trotz Sonderbewachung durch 
Wunderlich öfters gut in Szene setzen. Zu 
allem Übel hatte man einen Schiedsrichter 
aus Bayern geschickt, der die Langener das 
ganze Spiel über sehr stark benachteiligte. Mit 
einem schmeichelhaften 0:0 für die Langener 
wurde dann zur Halbzeit gepfiffen. 

Dach dem Seitenwechsel bot sich den Zu- 
schauern, darunter viele Langener Schlachten- 
bummler, das gleiche Bild. Hausen stürmte 
und Langen mußte verteidigen. Als dann die 
Langener in der 75. Minute einen ihrer selte- 
nen Gegenangriffe starteten, konnte sich Klose 
gegen 3 Mann durchsetzen und das 0:1 er- 
zielen, Im Gegenzug schoß Hausens Halb- 
rechter einen harmlosen Ball aufs Langener 
Tor. Aber Jakoby lenkte den Ball, unerreich- 
bar für Torwart Hausmann, zum 1:1 ins eigene 

Tor. In der 80. Minute versagte der Schieds- 
richter den Langenern einen klaren Handelf- 
meter, als Hausens Stopper im Strafraum den 
Ball aufhielt. Als sich alles schon mit einem 
Unentschieden abgefunden hatte, passierte es 
dann: 1 Schuß von Hausens Linksaußen konnte 
Hausmann noch abwehren, aber gegen den 
Nachschuß war auch er machtlos, weil ihm 
die Sicht versperrt war; dies geschah in der 
90. Minute. Kurz darauf pfiff der Schiedsrich- 
ter das Spiel ab. Bei den Langenern gefielen 
vor allem die gesamte Hintermannschaft, die 
Schwerstarbeit zu verrichten hatte. Langen 
spielte mit: E. Hausmann, Betz, Schreiber, 
Jakoby, Rittberger, Wunderlich, Emmer, M. 
Hausmann, Klohs, Schmiermund, Pigalke. 

Im Vorspiel unterlag die Reserve der SSG 
Langen Teutonia Hausen mit 5:3 Toren. 

NotzuditTersudi. In Kelsterbach hatte ein 
Kleingartenbesitzer sein sechsjähr. Töditer- 
chen mit In den Garten genommen. Ungefähr 
hundert Meter davon entfernt wurde das 
Kind von einem Unbekannten überfallen und 
zu vergewaltigen versucht. Das Kind schrie 
derart laut lun Hilfe, daß der Täter schließlich 
von Ihm abließ. Der Übeltäter hatte das Kind 
so schwer ins Gesicht gesdilagen, daß es Wun- 
den davon trug. Das Kind lief zu seinem 
Vater zurück, der sofort die Polizei benach- 
richtigte. 

Gastgeber auf eine frühe Entscheidung. Aber 
nach dem Führungstreffer von Kögler mit 
Kopfbali in der 7. Minute, (für Köhler gab es 
keine Abwehrciiance), hatten die Schwarz- 
Weißen leichte Feldvorleile. Endlich einmal 
bewies auch Antiies in der 19. Minute, daß er 
Freistöße zu treten vermag. Sein Sciiuß aus 
gut 20 m konnte Bischofsheims Schlußmann 
Griesler nur mit Mühe um den Pfosten zur 
3. Ecke lenken. In der 24, Minute zeichnete 
sich Köhler aus, als er einen Ball ebenfalls 
um den Pfosten drehte. Kurz danach stand er 
bei einem abgepralllon Eberischuß an der 
richtigen Steile. Wenig spater auf der Gegen- 
seite brachte ein indirekter Freistoß nichts ein, 
weil Werner um einiges zu hoch zielte, Köhler 
hatte dann zweimal Gelegenheit, sich zu be- 
währen. Die beste Parade und damit den Bei- 
fall der Zuschauer holte er sich kurz nach 
Seitenwechsel, als er die Linksflanke von 
Lautebach im Flug abfing. In der folgenden 
Spielzeit boten sich fast ausschließlich nur 
noch Möglichkeiten für die Schwarz-Weißen. 
Werners Flankenlauf mit Schuß aus vollem 
Lauf endete neben dem Pfosten, Bei Stapps 
Hinterhaltschuß hatte Griesler am Boden 
Glück, genau so in der 67. Minute, als Becker 
einen Moment freistand und er mit den Fin- 
gerspitzen den Bali an sich zog. In der 70. 
Minute gelang das nicht anerkannte Tor. 
Trotzdem kam der Ausgleich in der folgenden 
Minute durch Becker, der nach einem Solo- 
lauf von Werner den Ball an Griesler vorbei- 
brachte. Die Möglichkeiten zum Siegestreffer 
für die Schwarz-Weißen waren auch in den 
verbleibenden Minuten vorhanden, die eindeu- 
tigste hatte nochmals Werner, der den Ball 
neben die Torstangen jagte. Es blieb somit 
bei der Punkteteilung, 

Die Egelsbacher Reserve kam gegen ihren 
Gastgeber zu einem verdienten 3:l-Erfolg. Die 
Tore der Schwarz-Weißen erzielten Gauß- 
mann (2) und Schäfer. 

Punktgewinn 

der Offenthaler Fußballer 
TSG Wixhausen — SSG Offentha! 1:1 (0:1) 
DieOffenthaler Fußballer konnten am Sonn- 

tag seit Monaten wieder einmal in einem Aus- 
wärtsspiel einen Punkt holen. Die Offenthaler, 
die wieder einmal mit 1:0 in Führung gehen 
konnten, dürften allerdings am Ende noch von 
großem Glück sprechen, daß ein Punkt nach 
Offenthal ging, denn die Gastgeber hatten 
zahlreiche Torchancen und hätten das Spiel 
für sich entscheiden können. Hier war es der 
Offenthaler Torhüter Martin Hain, dem nicht 
zuletzt die Punkteteilung zu danken ist. In der 
30. Minute gingen die Offenthaler durch ein 
schönes Tor von Karach in Führung; sein 
harter Schuß riß den Torhüter mit ins Tor. 
Nach der Halbzeit spielten die Wixhäuser auf 
Biegen und Brechen und konnten auch in der 
50. Minute das 1:1 erzielen. In der 60. Minute 
ging bei den Gästen für Zeiske, der verletzt 
war, Schröder ins Spiel. Mit dem Punktgewinn 
verschafften sich die Offenthaler wieder et- 
was mehr Luft. Obwohl sie verlustpunktgleich 
mit Rüsselsheim stehen, besitzen sie die bes- 
sere Position und haben auch leichtere Spiele 
als die Rüsselsheimer auszutragen. 

Die Offenthaler Reservemannschaft unterlag 
mit 7:3 Toren, (ha) 

A-KIasse Otfenbaoüi 
Groß-Krotzenburg — Dietesheim 4:1 
Mainflingen — TV Hausen 2:2 
Dudenhofen — Enkheim 0:0 
Bad Vilbel — Dietzenbach ausgefallen 
Klein-Krotzenburg — Elche Offenbach 0:2 
Froschhausen — BSC 99 Offenbach 2:3 
SKG Sprendlingen — Tgm. Jügesheim 1:3 
Teutonia Hausen — SSG Langen 2:1 

1. Dietzenbach 27 62:26 43:11 
2. Mainflingen 28 61:27 42:14 
3. Dietesheim 28 62:34 41:15 
4. Jügesheim 28 49:36 34:22 
5. TV Hausen 28 42:45 29:27 
6. Bad Vilbel 27 37:45 26:28 
7. Groß-Krotzenburg 28 44:46 26:30 
8. BSC 99 Offenbach 28 43:46 26:30 
9. Kleln-Krotzenburg 28 35:40 25:31 

10. Froschhausen 28 38:44 25:31 
11. Teutonia Hausen ' 28 32:42 24:32 
12. Enkheim 28 44:43 24:32 
13. SSG Langen 28 47:51 23:33 
14. Eiche Offenbach 28 38:52 22:34 
15. SKG Sprendlingen 28 48:63 21:35 
16. Dudenhofen 28 28:70 15:41 

Am nächsten Wochenende spielen: TV Hau- 
sen — SSG Langen, Enkheim — Bad Vilbel, 
Dietzenbach — Klein-Krotzenburg, Eiche Of- 
fenbach — Froschhausen, BSC 99 Offenbach 
gegen Groß-Krotzenburg, Dietesheim gegen 
Sprendlingen, Jügesheim — Mainflingen, 
Dudenhofen — Teutonia Hausen. 

HAUSFRAUEN-AUSSTELLUNG 

Die Verbraucher-Ausstellung, auf die man lange gewartet hati Ein Paradies für die Hausfrau, eine Fundgrube für den Hausherrn: 

Ihr Ziel 

am 1. Mai 

Eine Aussteilung für die ganze Familie I 

Lehr- und Sonderschauen des 
Hausfrauen-Verbandes unter 
dem Motto: .Sicherheit Im 
Haushalt 1" 

Große internationale Beteili- 
gung, Kostproben u. Rezepte 
kulinarischer Spezialitäten aus 
vielen Ländern. 

Gehen Sie mit offenen Augen 
durch die Ausstellung und 
gewinnen Sie einen wert- 
vollen Preis. 

BAUEN UNO WOHNEN 
eine Sonderschau fOr Bau- 
lustige und am Fortschritt 
Interessierte. 

Frankfurt •. M. - MesMgetinde - 27. April bl« 5. Mal 1988 - TigHch von 10-19 Uhr (18 Uhr KaM«nwhluß) 
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Hoffnung auf Si^sg vergebens I 
SSG-IIandballcr unterlagen in Ober-Roden 

TG Ober-Roden — SSG Langen II 2:2 abgebr. 
TG Oioer-Roden I — SSG Langen I 11:8 (4:4) 

Die Hoffnung der SSG-Handbalier auf einen 
Sieg in Ober-Roden blieb unerfüllt. Die Lei- 
stung der SSG reichte nicht aus, um dem 
Tabellenführer ein Schnippchen zu schlagen. 
Damit ist eigentlich schon alles über dieses 
Spiel gesagt. Beide Mannschaften erfüllten 
nicht die Erwartungen, die man in sie gesetzt 
hatte. Ober-Roden als Tabellenführer, muß bei 
weitem mehr bringen um am Ende auch noch 
die erste Geige zu spielen. Die Mannschaft 
wirkte über weile Strecken des Spiels tatsäch- 
lich wie ein Aufsteiger. Deshalb hätten die 
Langener bei einigermaßen gutem Spiel nie 
verlieren dürfen. Schon die Tatsache allein, 
daß Schreiber ohne Torerfolg den Platz ver- 
ließ, läßt erkennen, wie mangelhaft das Lan- 
gener Sturmspiel war. Doch auch die Hinter- 
mannschaft war blaß und hätte bei mehr 
Konzentration einige Tore des Gegners ver- 
iiindern müssen. Einzig und aliein bleibt viel- 
leicht die Entschuldigung, daß die Platzver- 
hällnisse, der andauernde Regen hatte das 
Spielfeld aufgeweicht, mitschuldig war, daß 
die Langener nicht zu ihrem gewohnten Spiel 
fanden. Eine billige Entschuldigung, die bei 
weitem nicht das Rätsel des schlechten Spiels 
löst. Ziehen wir ein Fazit, so muß gesagt wer- 
den, daß sich die Langener in den jetzt fol- 
genden drei Heimspielen mehr einfallen lassen 
müssen, um verlorenes Terrain wieder aufzu- 
holen. Auch diese Spiele, wenn auch auf eige- 
nem Gelände, werden schwer sein und verlan- 
gen eine außergewöhnliche Mannschaftslei- 

FuBballergcbni.s.se: 

A-KIasse Darmstadt (West) 
TV Haßloch — TG 75 Darmstadt 2:0 
TSV Goddelau — TSV Wolfskehlen 0:2 
SF Biscliofsheim — SG Egelsbach 1:1 
VfR Groß-Gerau — SV Nauheim 6:0 
SV Traisa — SV St. Stephan 3:1 
TSG Wixhausen — SSG Offenthal 1:1 
TSG Messel — SKV Büttelbom 3:2 
SV Raunheim — SC Opel Amateure 1:1 

1. TG Darmstadt 75 30 91:46 43:17 
2. TSV Wolfskehlen 29 56:29 41:17 
3. SG Egelsbach 29 61:38 39:19 
4. VfR (3roß-Gerau 29 67:39 38:20 
5. .SV St. Stephan 28 62:44 35:21 
6. SV Raunheim 28 58:42 32:24 
7. SKV Büttelborn 29 71:57 32:26 
8. Opel Amateure 29 52:47 30:28 
9. SF Bischofsheim 28 46:60 26:30 

10. TSG Messel 29 48:54 26:32 
11. TSG Wixhausen 28 38:46 24:32 
12. TSV Goddelau 28 39:52 24:32 
13. SV Traisa 28 50:58 22:34 
14. TV Haßloch 29 38:49 22:36 
15. SSG Offenthal 28 46:94 19:37 
16. VfR Rüsselsheim 27 43:68 17:37 
17. SV Nauheim 30 35:77 16:44 

Am kommenden Sonntag: St. .Stephan gegen 
Messel, Bischofsheim — Traisa, Goddelau ge- 
gen Egelsbach, VfR Rüsselsheim — Wolfskeh- 
len, Nauheim — Büttelborn und Offenthal ge- 
gen Raunheim. 

B-Klasse Offenbach West) 
TSG Neu-Isenburg — TV Dreieichenhain 3:1 
Zeppelinheim — Steinberg 1:1 
SG Rosenhöhe — Götzenhain 6:2 
SG Wiking — FT II Oberrad 1:1 
Tempelsee — VfB Offenbach 4:2 
TG Sprendlingen — Sparta Bürgel 8:4 

1. SG Rosenhöhe 24 64:34 37:11 
2. TSG Neu-Isenburg 24 67:38 36:12 
3. Tempelsee 24 60:34 32:16 
4. VfB Offenbach 24 52:42 27:21 
B. TG Sprendlingen 24 37:32 27:21 
6. Sparta Bürgel 24 36:42 24:24 
7. TV Dreieichenhain 24 47:52 23:25 
8. SC Steinberg 24 46:45 21:27 
9. SG Götzenhain 24 49:55 21:27 

10. FT II Oberrad 23 30:42 19:27 
11. SV Dreieichenhain 24 28:49 16:32 
12. Zeppelinheim 23 23:48 14:32 
13. SG Wiking 24 32:50 13:35 

stung. Die acht Langener Tore erzielten: Kauf 
(4), Müller II (4). 

Das Spiel der Reserve mußte beim Stande 
von 2:2 abgebrochen werden, da der Regen 
ein Weiterspielen nicht zuließ. 

Ib-Mannschaft besiente ungeschlagen 
TV Asbach 

Mit 16:7Toren wurde die Ib-Mannschaft der 
SSG überlegener Sieger gegen den TV Asbach. 
Auf grundlosem Gelände entschied die bessere 
Technik und das stärkere Schußvermögen der 
SSG. Der TV Asbach, in diesem Jahr die 
Überraschungsmannschaft, hatte zu keiner 
Zeit des Spiels die Chance eines Erfolges. Mit 
diesem Erfolg setzten sich die Langener wieder 
an den zweiten Tabellenplatz der B-Klasse des 
Kreises Darmstadt. 

Handball-Ergebnisse 
Verbandsklasse, Gruppe Süd: 

TV Schweinheim — SV Darmst. 98 ausgefallen 
TG Ober-Roden — SSG Langen 11:8 
TV Sulzbach — TV Bieber 10:10 
TSV Kirch-Brombach — TG Nd.-Roden 14:8 
HSV Götzenhain — VfL Heppenheim 4:5 

Parteipolitisch nicht gebunden - 

politisch nicht neutral 

ätadtjugendring Landen kurz vor seiner Gründung 
Der IVtagislrat will ihn unterstützen 

Ob.-Roden 
Nd.-Roden 
Schweinh. 
Bieber 
Heppenh. 

68:44 10:0 
53:50 6:4 
50:45 5:3 
59:61 5:5 
30:28 4:2 

K,-Bromb. 
98 Darmst. 
Langen 
Suizbach 
Götzenhain 

56:58 4:4 
48:62 4:4 
54:51 4:6 
36:45 1:7 
40:50 1:9 

Kreisklasse A, Gruppe West: 
TV Trebur — TG Bessungen 
TV Elnhausen — SG Egelsbach 
SKG Bauschheim — TSV Pfungstadt 
TG Walldorf — TG Rüsselsheim Ib 

Bessungen 50:32 8:0 
TG Rüsselsh. 35:33 5:3 
Egeisbach 50:54 5:5 
TuS Rüssh. 30:22 4:2 
Trebur 39:37 4:4 

Pfungstadt 
Walldorf 
Bauschheim 
Elnhausen 

5:8 
11:12 
8:7 
4:9 

43:43 4:4 
48.50 4:6 
31:40 2:6 
51:66 2:8 

Kreisklasse B, Gruppe Nord; 
TSV Braunshardt II — SG Arheilgen 12:11 
SSG Langen III — TV Asbach 14:8 
SG Weiterstadt — SKG Schneppenhaus. 17:12 
TG Traisa — TG 75 Darmstadt 14:14 
TSV Worfelden — TG Bessungen III 11:4 

Arheilgen 91:44 10:2 
Asbach 83:65 10:2 
SSG Lang. 67:53 10:2 
Braunshdt. 59:47 8:2 
Weiterstadt 66:52 6:4 
Schnepphs. 67:67 6:6 

Worfelden 42:42 4:6 
Traisa 63:77 3:9 
TV Langen 34:52 2:8 
75 Darmst. 47:86 1:9 
Bessungen 35:69 0:10 

Vor knapp zwei Wochen hatte der Ausschuß 
zur Erarbeitung eines Satzungsentwurfs für 
einen Langener Jugendring die Langener 
Jugendgruppen, Organisationen und Vereine 
zu einer Sitzung ins Rathaus eingeladen. 
Herr Pfarrer Dippei von der Evangelischen 
Stadtkirchengemeinde Langen konnte als 
Ausschuß-Vorsitzender Herrn Bürgermeister 
Kreiling und den Leiter des Sozialamtes 
Herrn Karl Zängerle .sowie zahlreiche Ver- 
treter Langener Gruppen und Verbände be- 
grüßen. Er dankte vor allem den Herrn Wer- 
ner Jahn (TV Langen), Reinhold Werner 
(S.SG Langen), Georg Seel (DGB-Ortskartell 
Langen), Westphal (Naturfreunde Langen), 
Helmut Koppe (USO) und Heinz I.olz (DJRK) 
für ihre rege Mitarbeit in dem Ausschuß. 
Herr Pfarrer Dippei betonte, daß es ein lan- 
ger und mühsamer Weg gewesen sei, sich auf 
eine möglichst breite Basis zu einigen, die die 
Zustimmung und Mitarbeit sämtlicher Lan- 
gener Jugendgruppen, Organisationen und 
Vereine finden könne. 

Der Bürgermeister gab im Verlauf der Dis- 
kussion bekannt, daß der Magistrat die bis- 
her geleistete Arbeit zur Gründung eines 
Langener Stadtjugendringes mit großer Auf- 
merksamkeit verfolgt habe. Dem Magistrat 
sei es wichtig, gerade die selbstverantwort- 
lichen Initiativen aus dem Kreis der Bürger- 
schaft zu fördern. Die Stärkung der Eigen- 
ständigkeit alier in der Jugendpflege tätigen 
Kräfte sei wirksamer als alle Jugendpflege 
der öffentlichen Behörden. Dankbar nahm die 
Versammlung davon Kenntnis, daß der Magi- 
•■strat die Arbeit des Stadtjugendringes in je- 
der Hinsicht zu unterstützen gedenke. Auch 
der Hessische Landesjugendring hat in einer 
Grußadresse seine volle Unterstützung in 
allen rechtlichen und finanziellen Fragen zu- 
gesichert. 

Pfarrer Dippei und die Herren Werner und 
Seel gaben einige Erläuterungen und Hin- 
weise zum vorgelegten Satzungsentwurf. 
Pfarrer Dippei erläuterte Sinn und Zwedc, 
Aufgaben und Ziele des Sladtjugendringes. 
Dabei führte er aus, daß die Jugend eine 
selbständige soziale Schicht unserer Gesell- 
schaft sei, sie wachse heute in eine sehr 
komplizierte, aber auch sehr selbstzufriedene 
Erwachsenenwelt hinein, in der vor allem die 
etablierten staatlichen Ordnungen und staat- 
liciien Verbände und Vereine als selbstver- 
ständlich und kritiklos hingenommen werden 
sollen. Die Krise der Jugendarbeit in diesen 
alten Organisationsformen bestehe nun darin. 

ADAC-Straßenwacht baut an der Südlichen 

Ringstraße Prüfstand auf 

Bremsen müssen bremsen 

An den Bremsen hängt die Sicherheit ge- 
nau so wie an dem guten Zustand der Reifen. 
Gute Bremsen müssen gleichmäßig bremsen! 
Sind die Bremsen an jedem Auto in Ordnung? 
Weiß das der Fahrer? Oder verläßt er sich auf 
gut Glück? 

Die Bremsenprüfung wird von erfahrenen 
Straßenwachtmännern, die für diesen Sonder- 
dienst eine spezielle Ausbildung erhalten 
haben, mit einem Rollenbremsenprüfstand 
durchgeführt. Nacheinander werden auf dem 
Prüfstand die an den vorderen und hinteren 
RHdern erreichbaren Bremskräfte bei Betäti- 
gung der Fuß- oder Handbremse ermittelt. 
Bei der Prüfung der Fußbremse wird zusätz- 
lich die notwendige Pedalkraft gemessen. Die 
Meßergebnisse geben nicht nur Aufschluß über 
die Bremsv/irkung, sondern zeigen auch deut- 
lich auf, ob die Bremskräfte an den Rädern 
einer Achse gut übereinstimmen. Qroße Un- 
terschiede bedeuten erhöhte Schleudergefahr 
bei einer Notbremsung und sollten jeden Kraft- 
fahrer veranlassen, sofort eine Werkstatt zum 
Abstellen des Mangels aufzusuchen. 

Durch die Prüfung auf dem Rollenbremsen- 
prüfstand können auch andere Mängel an der 
Bremsanlage wie verölte Beläge, unrunde 

daß sie den größten Teil der Jugend nidit 
mehr erreiche. Es müßten de.shalb beizeiten 
Formen der Jugendarbeit entwickelt werden, 
die im Blick auf die gegenwärtige jung(- Ge- 
neration in der Lage seien, Orientierung.^- 
hilfen im Hineinwachsen und Zurechtfinden 
der Jugend in die Welt der Erwachsenen zu 
geben. Es werde sicherlich eine der dringen- 
sten Aufgaben eines Stadtjugendringes sein, 
in freiwilliger Arbeitsgemeinsdiaft aller Mit- 
gliedsgruppen Formen der Jugendarbeit zu 
finden, die geeignet seien, alle I.an);;>ner 
Jugendlichen für eine gewisse Zeit und zu 
bestimmien Veranstallungen zu gewinnen 

Der Stadtjugendring wolle jugendpflege- 
riscii über den finanziellen Rahmen und kul- 
turpolitischen Aufgabenbereich der einzelnen 
Mitgliedsgruppen hinaus tätig werden So 
seien beispielsweise internationale .lutrend- 
begegnungen über die von den Langener Ver- 
einen vorbildlich gepflegten internationalen 
Jugendveranstaltungen hinaus vorge.sehen. 
Ein weiterer wichtiger Aufgabenbereich sei 
der gegenseitige Erfahrungsaustausch und die 
gegenseitige Hilfe bei der Bewältigung ge- 
meinsamer Ziele. Der Stadtjugendring wolle 
gemeinsame kulturelle und sportliche Ver- 
anstalümgen planen und fördern, die Arbelt 
der Mitgliedsgruppen koordinieren und wich- 
tige Termine absprechen. 

Abschließend meinte Herr Pfarrer Dippei, 
daß man der Jugend ein Höchstmaß an 
Selbständigkeit u. Freiheit in der Gestaltung 
ihres Zusammenlebens einräumen sollte. Ge- 
rade die Ereignisse der letzten Wochen hät- 
ten gezeigt, daß die junge Generation mit 
erstaunlich hohem Einsatz bereit sei, ihren 
Beitrag zur Einübung demokrati.scher Spiel- 
regeln in allen Bereichen des öffentlichen 
Lebens zu leisten. Darum sollte der Stadt- 
jugendring Langen nicht von alten Herren 
regiert und dirigiert werden. Der Stadt- 
jugendring sei politisch nicht neutral, aber 
parteipolitisch nicht gebunden. Bis auf ganz 
wenige offene Fragen, die die rechtliche Stel- 
lung des Stadtjugendringes betreffen, konnte 
In der anschließenden Diskussion volle Über- 
einstimmung in allen wichtigen Punkten er- 
zielt werden. 

INFORM ATION EN 
für Verkenrsieiinerimer 

Brcmstrommeln oder hängenbleibende Brems- 
backen festgestellt werden. Mit diesen mo- 
dernsten, selbstschreibenden Prüfanlagen kann 
das Funktionieren der Bremsen bis auf die 
letzte Genauigkeit kontrolliert werden. Korrekt 
funktionierende Bremsen, die nicht nur kräf- 
tig, sondern auch gleichmäßig wirken müssen, 
sind schon eine Art Lebensversicherung. Die 
Bremsenprüfung ist kostenlos. 

Der Bremsenprüfstand befindet sich von 
Samstag, dem 4. Mal, 9 Uhr, bis einschließlich 
Dienstag, den 5. Mai, 17.30 Uhr, auf dem Fest- 
platz an der Südlichen Ringstraße. Die allge- 
meinen Prüfzeiten sind von 9—13 Uhr und 
von 14—17.30 Uhr (am Samstag bis 16 Uhr). 
Ab 14 Uhr werden ADAC-Mitglieder bevor- 
zugt abgefertigt. 

Steinwurf von der Brücke. Auf der Auto- 
bahn l>ei Viernheim wurde von einer über die 
Autobahn führenden Brücke ein schwerer 
Stein gegen einen Lastwagen gesdileudert. 
Durdi den Steinwurf wurde die Windsdiutz- 
scheitje eines Lastwagens aus Heilbronn zer- 
splittert. Die Suche nach den Tätern, offenbar 
Jugen^idien, ist noch im Gange. 

Spikes-Reifen 
Nach § 2 der vierzehnten Ausnahmeverord- 

nung zur Straßenverkehrszulassungsordnung 
dürfen die vom 15. Oktober an genehmigten 
Spikesreifen nur bis zum 30. April gefahren 
werden. Diejenigen Kraftfahrer, die ihre 
Reifen noch nicht ummontiert haiien, werden 
besonders darauf hingewiesen. 

Nach dem 30. April dürfen laut § 36 der 
Straßenverkehrszulassungsordnung Rei f en 
oder andere Laufflächen keine Unebenheiten 
haben, die eine feste Fahrbahn beschädigen 
können. Spikesreifen können die Fahrbahn 
beschädigen, doch wurde mit Sicherheit vom 
Gesetzgeber die Ausnahmegenehmigung im 
Hinblick auf die Verkehrssicherheit im Winter 
erlassen. 

Zusätzlich sei noch darauf hingewiesen, daß 
Spikesreifen einen Bremsvorgang auf eis- und 
schneefreien Straßen verlängern, da die nötige 
Haftung der Reifen auf der Fahrbahn nicht 
gewährleistet Ist. 

Vor dem Wechseln Ihrer Winterreifen sehen 
Sie sich bitte die alten Reifen genau an, 
denn nach § 36 Abs. 2 der Straßenverkehrszu- 
lassungsordnung müssen die Luftreifen an 
Kraftfahrzeugen und Anhängern am ganzen 
Umfang und auf der ganzfen Breite der Lauf- 
fläche mit Profilrillen oder Einschnitten ver- 
sehen sein. Die Profilrillen oder Einschnitte 
müssen an „jeder Stelle" der Lauffläche „min- 
destens" ein Millimeter tief sein. 

Ungleich abgefahrene Reifen sind folglich 
nicht zugelassen. Ungleiche Abnutzung ent- 
steht durdi untersdiiedlichen Luftdruck oder 
Fehler an den Spurstangen. Es empfiehlt sich, 
eine geeignete Fachwerkstatt aufzusuchen. 

Polizeiobermeister H. Heer 

-t967er Gau Algesheimer Abtei 
blumiger rheinhessischer Wein, oder Trittenheimer 
Riesling ein bekömmlicher Moselwein 1 

je Literflasche ohne Glas ——— ■ ■ 

Ananas . .^ 
in Stücken, für erfrischenden Nachlisch, T 1 

exquisite Cocktails oder die Maibovi/Ie, 1/1 Dose ■ ■ i 

Echter Allgäuer u ü ir 
Hartkäse, mild, aromalisch im Geschmack, ein T 
beliebter Brotbelag, 45''/o Fett i.Tr., 200 Gramm ■ 

Junge Erbsen _ ^ _ 
milteifein, ein zartes Gemüse, auch prima als Q KK 
Suppeneinlage, 1/2 Dose nur  

„Jäckles" Fertlggerldite 
Reis-Topf mit FleischklöBchen, Elernudel-Topf 

mit Fleischklößchen. Hühner-Suppentopl 
mit Reis, jede 1/1 Dose 

Pichelsteiner 
tischfertig, ein pikantes Gericht 
IS Gemüse und Fleisch,1/1 Dose. 
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Der Ausreißer Fridolin und die Landstreicher 

Eine Dbernaditung Im Heustadel endet mit einem bösen Erwadicn / Her/klopfen statt Ferienfreuden 
„Nein, Ich will nlclit zu Onkel Hans und fen", sagt der, „aber daß du ja deinen Mund 

Tant« Guste fahren", hatte Fridolin immer hältst, Bürschchen." Verschüchtert krocli Fri- 
wieder gesagt, trotzig, wie es so seine Art dolin in den Heuhaufen und schlief gleich ein. 

Ganz stolz zeigt sidi diese kleine Spanierin in 
ihrer alten Festtradit. Auf den vielen Festen 
dieses Landes kann man die kleinen und itro- 
ßen Leute auch heute noch in ihren schtinen 
alten Trachten bewundern, Foto: Weskamp 

war. Gerade hatten die Ferien begonnen und 
Fridolin war eingeladen worden, bei Onkel 
und Tante die Sommerwochen zu vorbringen. 
Viel lieber aber wollte der Bub alleine auf 
Entdeckungsreisen gehen, ins Grüne wandern, 
ohne die Aufsicht des strengen Onkels und 
der Tante. So beschloß er, einfach auszu- 
reißen. Und noch ehe seine Koffer gepackt 
waren, verschwand Fridolin von zu Hause. 

Er hatte nur wenig Geld bei sich, und als 
er abends müde bei einem Bauern anklopfte, 
reichten seine Groschen gerade noch für eine 
Schale Milch und ein Stück Brot. Aber die 
Bäuerin gab Ihm eine Scheibe Speck dazu und 
als sie ihm außerdem erlaubte, im Heustadel 
zu schlafen, war Fridolin beinahe ein wenig 
glücklidi. 

Vorerst erschrak der Junge ein bißclien, als 
sidi am Heuboden droben etwas bewegte und 
scliließlich der Strahl einer Taschenlampe auf 
ihn fiel. „Heda, wer da?" rief eine rauhe 
Stimme u^d ein Gesicht voller Bartstoppeln 
kam hinter dem Heuhaufen zum Vorschein. 
„Ich, Ich", wisperte Fridolin ängstlich, „ich 
darf hier schlafen, hat die Bäuerin gesagt." 
— „Hahal" lachte der Mann, „bist wohl aus- 
gerissen von daheim. Hörst du, Alex, da ist 
einer bei uns zugekommen." Ein zweiter Mann 
wurde sichtbar. „Wir haben nicht um Erlaub- 
nis gefragt, ob wir hier Quartier machen dür- 

Mitternaclit war vorüber, als sich Fridolin 
von harten Fäusten gepackt fühlte. Erschrok- 
ken schlug er die Augen auf. „Nun hör mal 
zu, Kleiner, du könntest uns ganz gut behilf- 
lich sein", sagte einer der beiden Männer zu 

Feldlerchen ziehen unsichtbare Grenzen 
Jubilierend schraubt sich die Feidlerdie 

himmelwärts. Ueber das weite Weizenfeld 
hallen ihre Triller. Mit den Flügeln schlägt 
der Sänger ein Kreuz. Plötzlicih verstummt er 
und fällt im Sturzflug erdwärts. Ihm gehört 
das weite Feld. Er kann in die Ferne schwei- 
fen, soweit der Himmel blaut und der Weizen 
grünt. Der Sänger erscheint als Sinnbild sorg- 
loser Ungebundenhelt. Doch der Schein trügt. 

Das hlmmelstürmende Lerchenmännchen 
landet, selbst wenn der Wind es abtreibt, 
pedantisch genau auf dem Feldstück, von dem 
es aufstieg. Es steckt sich selbst ein recht 
enges Gebiet ab, in dem es herrscht und In 
das sich kein Rivale hineinwagen darf. Diese 
unsichtbaren Grenzpfähle ragen sogar bis in 
die Luft und teilen den Aether in Hoheits- 
gebiete auf. Im Frühjahr treffen die Männ- 
chen vor den Weibdien hier ein und erobern 
sidi in Luftkämpfen Ihr Revier. So ist auch 
die unendlich scheinende Ebene aufgeteilt in 
viele Brutreviere, denn die freilebenden Tiere 
sind gar nicht so frei, wie es dem flüchtigen 
teeobachter scheint. Dort, wo während der 
Frühjahrsbestellung der Huf eines Pferdes 

eine Vertiefung in den Ackerboden trat, liegt 
das Nest der Feldlerche auf dem Boden, un- 
scheinbar wie ein Häufchen zusammengetra- 
genen Heus, unsdielnbar wie der Vogel selbst. 

Schon neun Tage nadidem sie die Eier ge- 
sprengt haben, verstecken sich die jungen 
Feldlerchen getrennt voneinander Im Acker. 
So verringern sie die Gefahr; es wird ver- 
mieden, daß auf einmal das ganze Gelege ein 
Opfer der vielen Feinde wird. 

auf, Junge, was du zu tun hast", sagte Alex, 
„du schleichst dich an das Haus heran. Gan« 
rückwärts Ist ein kleines Fenster am Schup- 
pen, das steht auch nachts immer offen. Dort 
kriechst du hindurch, öffnest eine kleine 
Holztüre, die direkt Ins Haus führt. Dann 
gehst du über den Flur und sperrst uns dia 
Haustüre auf. Nachher kannst du meinet- 
wegen verschwinden, denn was dann kommt, 
ist nichts für kleine Kinder, Aber Mund hal- 
ten, sag Ich dir," 

Angstschlotternd gehorcht der Junge den 
beiden Landstreichern, Er bereut es sehr, von 
zu Hause weggelaufen zu sein, Fridolin Ist 
ein so schmales Bürschchen, daß er leldit 
durch das winzige Fenster in das Innere des 
Schuppens gelangt. Von dort sdileldit er Ins 
Haus. Das, was der Bub jetzt vorhat, muß 
ganz schnell gehen, ohne daß die Männer 

Ihm, „denn wir haben heute noch etwas ganz 
Besonderes vor." Behende sprangen die Män- 
ner vom Heuboden und zerrten Fridolin mit 
sich. 

Sdiwelgend trottet der Junge zwischen den 
beiden den Waldpfad entlang. Ein stattliches 
Forsthaus taucht aus dem Dunkel. „Nun paß 

Ein Hallenbad vor 5000 Jahren 
So ein Hallenbad mit großem Sdiwimm- 

becken ist doch eine feine Sache. Nur neu, 
nein, neu ist es nicht. In Indien wurden in 
jahrzehntelanger Arbeit die ältesten, bisher 
bekannten Städte der Welt ausgegraben. Die 
Arbeit begann 1921 und wurde 1935 nach eini- 
gen Jahren Pause fortgesetzt. Nicht weit vom 
jetzigen Lauf des Indus wurde die Stadt 
Mohendscho-Daro ausgegraben, und dort fand 
man auch das große Hallenbad, das nun schon 
Über 5000 Jahre alt ist. Der Bau ist 60 Meter 

lang und 35 Meier breit. Ein breiter Wandel- 
gang umschloß dio Badehalle. Von hier aus 
gelangte man in die zahlreichen Elnzelkabl- 
nen, die für Sonderbäder bereitstanden. Einige 
Räume scheinen für Dampfbäder gebaut wor- 
den zu sein, denn sie haben eine Bodenheizung. 
In der Mitte der Halle war das große 
Schwimmbecken, 13 Meter lang und 8 Meter 
breit mit einer Tiefe von 2,50 Metern. Für- 
wahr, ein schönes, modernes Bad, 

draußen aufmciicaam wuiüciii. So siuucit Fri- 
dolin auf die nächstbeste Zimmertüre zu. 
Leise drückt er die Klinke nieder. Im selben 
Augenblick erwacht der Förster. „Pstl" flüstert 
der Bub, „rufen Sie sofort die Polizei an. Zwei 
Einbrecher wollen Ins Haus." Geistesgegen- 
wärtig wählt der Förster die Nummer des 
nächsten Wachtpostens. „Ich halte die Män- 
ner einstweilen auf", flüstert Fridolin. 

„Was ist?" zischt Alex ihn böse an, als der 
Junge am Fensterchen des Schuppens wieder 
erscheint, „Es geht nicht so, wie Ihr gemeint 
habt", flüstert Fridolin, „abei laßt mich nur 
machen. Ich glaube, da gibt es noch Irgendwo 
an der Rückseite des Hauses eine Hintertür." 

Fest an die Mauer gepreßt, lauern Alex und 
sein Kumpan hinter dem Haus. Aber schon 
ist die Gendarmerie unterwegs. Der Förster 
hat sich inzwischen in einer Mauernische ver- 
steckt, Sachte öffnet Fridolin die Hintertüra 
und läßt die beiden Landstreldier ein. Aber 
kaum sind sie im Haus, tönt ihnen schon ein 
„Hände hodi!" entgegen. Mit seinem Jagd- 
gewehr hält dei Förster sie In Schach. Es ist 
ein leichtes für die Gendarmen, die beiden 
Vagabunden zu verhaften. 

Beim anbrechenden Morgen bringt der För- 
ster den Buben heim. „Das hätte schlimm für 
dich ausgehen können", meint er zum Ab- 
schied und Fridolin sieht es auch ein. 

Der Urlaub bei Onkel Hans und Tante 
Guste wurde dann übrigens viel schöner, als 
der dumme Fridolin sich das vorher ausgemalt 
hatte. Aber wer weiß schon vorher, wie später 
alles kommt. 
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5, Fortsetzung 

„Sie fahren zu Sam Watson, Sonny", sagte 
er dann, „Bis jetzt hat noch keiner von uns 
mit ihm gesprochen, Watson tauchte am Mor- 
gen nur kurz in seinen ausgeraubten Ge- 
schäften auf und hat sie besiditigt. Er wohnt 
..." Red Clark nannte cüe Adresse des Juwe- 
liers. 

Das Telefon rasselte. Red Clark gab mir 
einen Wink, den Hörer abzuheben, da er mit 
Sonny zu der großen Wandkarte hinüberge- 
gangen war. Sie wollten sich darüber orien- 
tieren, wo Sam Watson wohnte. 

Ich hob ab. 
„Moment, Cliif", sagte der Mann in der 

Zentrale, „ich verbinde. Der ,Daily Morning' 
will dich sprechen." 

Es knackte 
„Baker'" sdialUe dann eine Stimme an mein 

Ohr 
„Tag, Buddy!" sagte ich. Buddy Baker war 

Reporter an der großen Tageszeitung, Ein fi- 
xer Junge, sdineller als der Schall. Ener, der 
das Gras wachsen hörte und die Sensationen 
roch. Er schrieb auch über Kriminalfälle, Dar- 
um hatten wir näheren Kontakt, 

„Cliff", schoß er los, „komm doch mal bitte 
zu mir'" 

„Ich muß nach Queens, Buddy", sagte ich, 
„Was hast du dort vor?" fragte er schnell 

und wartete auf einen Tip, den er verwerten 
konnte. 

„Ich muß el.^en Friedhof besiditigen." 
„Viel Vergntigenl Komm' trotzdem vorher 

zu mir. Ich muß dir etwas zeigen." 
„Gut, ich komme." 
Ich sagte, wohin ich ging und verließ das 

Dienstzimmer. Auf dem Hof stieg ich in den 
roten Flitzer und fuhr auf die Straße. 

Da wußte ich eins noch nicht: 
Ich hatte einen Schatten. 

Schreibmaschinen ratterten. Das Summen 
der Rotationsmaschinen durchzog leise das 
Huus. 

Ich ging über den Korridor. Zu beiden Sei- 
ten lagen die Glasboxen, in denen die Redak- 
teure des „Daily Morning" saßen. 

Ich klopfte gegen die Scheibe. 
Buddy Baker hockte hinter seinem Schreib- 

tisdi und winkte mir. Ich betrat den Glaska- 
sten. 

„Tag, Cliff!" rief Baker strahlend. Seine 
Krawatte hing locicer um den Kragen des 
weißen Hemdes, Zur Begrüßung stand er auf. 

Er reichte mir bis zum Bauchnabel. Buddy 
war der kleinste, «her auch der fixeste Zei- 
tungsmann von New York. Er gab mir die 
mollige Hand. 

„Setz dich!" 
„Ich hatte es eilig, Buddy", brummte ich. 
„Ich auch." Er rieb mit dem Zeigefinger an 

der glatten Nase entlang. „Zuvor ein Wort 
zwischen uns beiden. Du hast den Mund zu 
halten, über das, was ich dir zeige. Wenn idi 
richtig liege, wenn du meiner Meinung sein 
solltest, will Buddy Baker der erste am Ball 
sein, Haben wir uns verstanden?" 

„Nun mach es nicht so spannend!" 
Er winkte mit dem Zeigefinger. „Komm 

näher heran!" 
Ich rückte den Stuhl vor. 
„Ich bereite eine Reportage mit dem Ar- 

beitstitel .Menschen in Manhattan' vor. In mei- . 
nem Stil." Buddy Baker hatte eine besondere 
Masche Im Fotografleren, die ihm kein ande- 
rer nachmachte. 

„Seit einigen Tagen bin ich unterwegs. 
Heute morgen knipste ich an der Lennox 
Avenue, Vorhin haiie ich den Film im Lnbor 
entwickelt und Abzüge hergestellt. Dabei Ist 
mir etwas aufgefallen." 

„V/as?" Ich sah auf die Uhr. 
„Der Friedhof von Queens läuft dir nicht 

weg. Ich stand auf einer Terrasse, wo sich im 
Sommer ein Caf6 befindet, und knipste eine 
Kreuzung mit meiner automatischen Kamera. 
Idi betone das, weil es wichtig ist. Zufällig 
wurde ich dabei Zeuge eines Verkehrsunfalles. 
Ein Bettler wurde von einem LKW überfah- 
ren und getötet." 

„Das passiert täglldi", warf ich ein. 
„So etwas nicht, ClilT. Sieh dir die Fotos 

an!" Er schob mir eine Reihe großformatiger, 
gestochen scharfer Bilder über den Schreib- 
tisch zu. Ich musterte sie. 

Mir fiel nichts Besonderes daran auf, da ich 
nur flüchtig hinsah, 

„Mir ist es gelungen, den Unfall in allen 
Phasen festzuhalten," 

„Das sehe ich." 
Er stand auf und beugte sich vor. Mit einem 

scharf zugespitzten Bleistift deutete er auf 
eins der Bilder. „Hier siehst du den alten 
Bettler mit seinem Blindenhund, wie «r am 
Bordstein wartet. Daneben, wie er slA in 
Marsch setzt. Dann wie der Hund mit seinem 
Herrn die Fahrbahn betritt Dann Ist außer- 
dem noch das vierte Foto wichtig, Erkennst 
du es?" 

„Ich weiß nicht, was du meinst." 
„Das war kein gewöhnlicher Unfall, Cliff: 

de.<ihalb habe ich dich hierher gebeten. Nimm 
die Lupe. Sieh dir genau an, was um den alten 
Bettler mit dem Hund geschieht." 

Er reichte mir ein stark vergrößerndes Glas. 
Ich betrachtete die Bilder. Da fiel es mir auf. 
Ich stieß einen leisen Pfiff aus. Auf dem ersten 
Bild war ein Mann in einem hellen Trench- 
coat zu erkennen, der direkt neben dem blin- 
den Bettler .stancl. Sein Gesicht war nicht zu 
erkennen, da Buddy Baker das Bild aus eini- 
ger Entfernung geschossen hatte. Er trug eine 
karierte Sportmütze. Danach war deutlich zu 
sehen, wie dieser Mann den Hund mit der 
Hand anstieß und mit dem Fuß trat. Dann 
noch: wie der Mann sich nach hinten In cUe 
Menschenmenge absetzte, als der Hund seinen 
Herrn auf die Fahrbahn zog. Dabei fiel auf, 
daß in der Manteltasche seines Mantels eine 
Ausgabe von „Playboy" steckte. 

„Werten wir deine Bilder aus, Buddy", sagte 
Ich. „Der Mann mit dem ,PIayboy' hat den 
Hund absichtlich angestoßen, damit er seinen 
Herrn auf die Straße zog ..." 

„... richtig", fuhr der kleine Reporter fort, 
„und dann rauschte genauso planmäßig der 
LKW heran und überfuhr den Bettler." 

„Es liegt also deshalb kein Unfall vor, son- 
dern .,," 

Ich ließ das Wort in der Luft schweben. 
Buddy Baker sprach es aus: „Mord! Wenn 

ich diese Fotos nicht gemacht hätte, so würde 
kein Gericht den LKW-Fahrer verurteilen 
können, da er laut Straßenverkehrsordnung 
vollkommen im Recht ist." 

„Budi^, es besteht Immerhin noch die Mög- 
lichkeit, daß es sich um Zufall handelt. Spre- 
chen wir deshalb vorläufig nicht von Mord." 

„Wie du willst, Cliff. Ich weiß, du bist ein 
gründlicher und korrekter Mann. Willst du 
etwa der Sache nicht nachgehen? Die Perso- 
nalien des Fahrers wurden von der Polizei 
protokolliert. Ich bin zur Unfallstelle gegan- 
gen'und habe alle Vorgänge mitbekommen. 
Er heißt Burt Colby.. 

„Weißt du auch, wie der Bettler heißt?" 
„Ertrug eine Identitätskarte bei sich; außer- 

dem seinen Bllndenausweis. Sein Name lautet 
'Anthony Lowe. Er wohnte 3n der Nähe der 
X^ennox Avenue in einem kleinen zerfallenen 
Häuschen. Du siehst es hier." Er schob mir ein 
weiteres Foto zu, das er am Morgen geknipst 
hatte. Ich sah die alte Bruchbude mit dem 
Hundezwinger an. 

„Und das ist die Frau, die noch gesehen iiat. 
wie Anthony Lowe an dem Tag seine Hütto 
verließ." Ein anderes Bild zeigte eine dicik« 
Frau, die seit zwei Jahren nicht mehr beim 
Friseur gewesen sein mußte. „Wenn du mei- 
nen Verdacht bestätigst, CUiT, ziehe i(^ dar- 
aus einen Knaller, wie Ihn nur Buddy Baker 
SU machen versteht." 

„Die Durchfühnmg der Untersuchungen ist 
j^ufgabe der Citizen Police, Buddy", meinte 

„Nein, der FBI ist zuständig! Burt Colby, 
der Fahrer, stammt aus New Jersey. Kann lÄ 
dabeisein, wenn du der Sache nachgehst, 
Cliff?" 

Er mußte auf die Antwort warten. Das Te- 
lefon auf seinem Schreibtisch surrte. Er zog 
die schwenkbare Schere, an der der Apparat 
befestigt war, zu sich heran und meldete sich. 

„Bei mir!" sagte er dann und hielt mir den 
Hörer hin. „Für dich, Cliff." 

Hunter, einer unserer Innendienstler, war 
am Apparat. „Ich habe einige Neuigkeiten, 
Cliff", meinte er. „Wir wissen einiges über 
Franco Cova, den ,Kopf' und auch über den 
,schwarzen Jack'. Beide sind bei uns verewigt." 

„Sprich dich aus, Alter!" 
Seinen Ausführungen nach stammte Franco 

Cova aus einem alten italienischen Fürsten- 
geschlecht, aus der Landschaft Aosta. Einige 
von Franco Covas Familienangehörigen hat- 
ten sidi in den USA aufgehalten und waren 
dort im Automobilgeschäft tätig gewesen An- 
dere weilten vorübergehend in den Staaten. 
Mit richtigem Namen hieß Franco Cova - 
Franco Lombardi. Er galt als das schwarze, 
ausgestoßene Sdiaf der begüterten Familie, 
die in Turin ein Automobilwerk mit welt- 
weitem Export besaß. ^ 

„Franco Cova oder Franco Lombardi, wie 
du willst", fuhr Hunter fort, „hatte keinen 
Kontakt mehr mit seiner Familie, Die Lpm- 
bardis besitzen übrigens auf dem Frlc>rihof 
von Queens eine große Gruft.,," 

„Aha!" machte ich. „Hat die Familie den 
Ausgestoßenen wieder aufgenommen, als er 
tot war, Hunter?" „Du denkst an den kost- 
baren Sarg, Cliff, wie?" Waters Informatio- 
nen hatten sich inzwischen im Hauptquartier 
herumgesprochen. 

Ich bejahte. 
„Das ist anzunehmen. Im Archiv liegt dar- 

über nichts vor. Ich müßte bei der Leitung 
von Sing Sing nachfragen." 

„Tu das bitte! Erzähl mir etwas von dem 
.schwarzen Jack', Hunter!" 

Buddy Bakers Sommersprossengesicht beug- 
te sich vor. Er hörte mit. 

„Der .schwarze Jack' wurde mehrfadi vor- 
bestraft. Willst du nähere Auskunft über .leine 
Verfehlungen? Es handelt sich durchweg um 
kleine Fische." 

„Geschenkt, Hunter! Was wurde aus dem 
.schwarzen Jack'?" 

„Zuletzt wurde er bei Taschendiebatählen 
erwischt. Da Heß seine Sehkraft schon nach. 
Danach sank er zum Bettler ab und erblindete 
völlig am grauen Star, der nicht operiert 
werden konnte., 

Ein Blitz sprang durch meinen Kopf, 
„Hunter, heißt der ,schwarze Jacäc' mit rich- 

tigem Namen etwa - Anthony Lowe?" 
„Ja!" sagte Hunter, „Woher weißt du das?" 
Das riß mich genauso wie Buddy Baker von» 

Stuhl hoch. 

Fortsetzung folgt 
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dem Dorfplatz, ohne daß man sich entschlie- 
ßen konnte, einen Boten zu bestimmen ,,. 
Aber sie schielten zum Himmel hinauf und 
zum Gipfel des Hügels, wie die Augen der im 
Dunkel gefangenen Massen, die sich In der 
Erwartung eines Kometej zusammenpferchen. 

Gaspard knurrte ganz leise: „Da kommen 
sie!" 

Zwei Weiber waren so närrisch geworden, 
daß sie wie aus einem Rl'inrte rl(?fen: „D.ns Ist 
nicht möglich!" 

In der Ferne, auf den rötlich schimmernden 
Höhen, kamen die beiden zum Vorschein Man 
begriff sofort, daß sie das Unglück nicht sahen, 
denn sie gingen mit der gleichen Ruhe wie 

Man muß sich untereinandeT hei/cn, da.i ist 
eigentlich das Beste von der Ehe Sich helfen 
und unterstützen und vor allem nachsichtig 
sein und sich In das Recht des anderen ein- 
leben. Fontane 

sonst ihres Weges, auf den leeren Plat? zu, 
den Platz Ihre."! Hauses. 

Die plumpen Zuschauer in der Niederung 
kamen in Bewegung, Die zwei Verdammten, 
die der Strafe entgegengingen, welche das Un- 
glück für sie bereitet hatte, sprachen mitein- 
ander und sahen nichts, obgleich sie ganz nahe 
waren, so sehr waren sie miteinander be- 
schäftigt und mit sich allein, 

Sie kamen näher und näher... Und jetzt 
hoben sie die Köpfe und schauten geradeaus.. 

„Ah!" ächzte der alte Bettler Pierre, dem 
man aus Mitleid erlaubt hatte, herzukommen 
und zuzuschauen. 

Aber selbst jetzt sahen sie noäi nichts, ohne 
Zweifel dachten sie ebenso stark aneinander, 
wie wenn sie sich anschauten... Sie lächelten 
mit demselten Lächeln. Sah man es oder er- 
riet man es dieses Lächeln, diesen armen dü- 
steren Heiligenschein, der Schönheit auf 
menschliche Gesichter zaubert? Slchihar oder 
unsichtbar, man glaubte daran. 

Einige Augenblicke verrannen, und der 
Mann und die Frau gingen zwischen den zwei 
Schuttliaufen hindurch, ohne ihrer zu achten; 
und sie gingen weiter, blind für das, was da 
zu ihren Füßen herumlag, und verschwanden 
auf der anderen Seite, im Glanz der Sonne, 

Die Gesichter der Zuschauer starrten in die 
Dämmerung, höchst erstaunt und ganz ver- 
blüfft 

Die Mlette fand keine Worte für das, was 
sie erfüllte, sie bewegte nur den Mund; trotz- 
dem machte ihr die alte Rfemy leise ein Zei- 
chen: „Ja!" 
... Ja.., Ja,,, dachten, träumten die 
andern. 

Ja, wirklich,., Sie sind fort, also haben sie 
nichts gesehen... Ja, ihr Weg ist offen, und 
sie gehen weiter auf ilim, das ist alles. Ja. es 
ist ganz natürlich, daß ilir Haus sie nicht mehr 
anhielt, denn es ist nicht mehr da,.. 

Aus dem 3. Steele gestürzt. Ein zweieinhalb- 
jähriges Mädchen stürzte in Klein-Krotzen- 
burg bei Offenbach vom Balkon der im 3. 
Stockwerk gelegenen elterlichen Wohnung. 
Die Mutter hatte das Kind nur für wenige 
Minuten aus dem Auge gelassen. Das Kind 
war sofort tot 

Vielerlei vom Schwein für die feine Küche 

Der Weg der Glücklidien 
PIne französisdie ErzSlilung von Henri Barbusse 

Auf dem Gipfel des langen runden Hügels, 
der das Dorf beherrschte, stand nur ein Haus. 

stand mitten auf dem Wege, der sich am 
Rand der Höhe hinzog, derart, daß man, folgte 
man dem Weg bis hierher, entweder umkeh- 
ren oder in das Haus eintreten mußte. 

In der Enge dieses Hauses, das durch seine 
Lage zur Silhouette des Dorfes gehörte wie 
der würdige Kirchturm zu einem Stadtbild, 
wohnte ein Ehepaar, schweigsame Leutchen, 
die tagsüber in der Stadt arbeiteten. 

Dieser Mann und seine Frau waren nicht in 
der gleichen Form gegossen worden, oh nein! 
Er hatte eine spitzige rJase zwischen zwei 
grünlichen Augen mitbekommen, ein zurück- 
tretendes Kinn, und zu seiner dichten, rosigen 
Haut Haare in der Farbe des Hanfes. Sie da- 
gegen war von behender Zierlichkeit; unbe- 
schreiblich verschieden von der ungefügen 
Größe ihres Mannes, hatte sie einen matten 
Teint und den schönsten seidigschwarzen 
Kopfschmuck. Kurz, vom Kopf bis zu den 
Füßen wie Tag und Nacht! 

Aber diese Einzelhelten bedeuten wenig. 
Was sie viel mehr auszeichnete, war, daß sie 
mitelnancier verwachsen zu sein schienen. Nie 
sah man eines allein. Kaum waren sie ein we- 
nig voneinander entfernt so mußten sie sich 
unvermeidlich ansehen, Sie lachten und lächel- 
ten zu gleicher Zeit nicht um gleich zu sein, 
sondern well sie Im Grunde gleich waren und 
ihre Ausen die so unbeschreiblich verschieden 

erschienen, hatten Blldce, die sidi rätselhaft 
glichen. 

Nach dem Geschmack der öffentlichen Mei- 
nung liebten sich die tieiden zu sehr. Obgleich 
sie aus der Gegend stammten, und es im Be- 
zirk von Leuten ilires Familiennamens wim- 
melte, waren sie fremd geworden dadurch, daß 
sie ihre eigene Gesellschaft jeder anderen vor- 
zogen, Dieses Benehmen hatte natürlich miß- 
fallen, wie alles, was vom Normalen abweichti 
dann hatte man sie gewähren lassen, well sl« 
ordentliche Leute waren, und audi, well man 
sie wohl oder übel gewähren lassen mußte; 
hauptsächlich aber, well man sich sagte, daß 
alles doch nicht lange dauern werde. 

Jeden Morgen traten sie aus dem Haus her- 
aus, das braun war wie eine alte Truhe, und 
gingen nach dem anderthalb Meilen entfern- 
ten Tholozan. In der Hauptstraße der Stadt 
trennten sie sich — so behutsam und linkisch, 
wie wenn es immer noch das erstemal wäre. 
Vor Manourys Fabrik verließ er seine Frau, 
und abends um sechs empfing er sie hier vrte- 
der, wie ein Bettler auf der Lauer liegend, im 
Dunkel des Fabrikhofs schaudernd ihre Ab- 
wesenheit fühlend. 

Die Im Dorf sahen sie jeden Abend zurück- 
kommen: Im Winter erblickte man nur ihre 
tanzende Laterne, klein wie ein Stern; im 
Sommer zeichneten sich ihre feinen Silhouet- 
ten über der dunlden Wolke des HügeU auf 
dem Abendhimmel ab. Sie hatten sich unter- 
gefaßt pder hielten sich bei der Hand. Feier- 

lichen Schrittes gingen sie daher, als Kamen 
sie vom Ende der Welt, und sahen immer aus, 
als brächten sie eine große Neuigkeit. 

„Da sind sie", murrte Gaspard. 
„Wie sie sich festhalten", sagte Miette. 
„Jaja", stimmte die uralte R6my bei, deren 

beinfartiene Lippen nur noch dieses große 
Wort liei allen Gelegenheiten anbringen konn- 
ten, „ja..." 

„Ah!" murmelte Jungfer Tlndare, die ihrera 
Alter nach längst Urgroßmutter hätte sein 
können. 

So gingen und kamen sie jeden Tag, hoch 
über dem Dorf und seinen Bewohnern. So 
gingen sie auch an jenem Tag fort der der 
"Tag des großen Brandes wurde. 

Um zehn Uhr morgens brach er aus; es war 
schrecklich. Anscheinend hatte sich ein Heu- 
stock entzündet, dessen brennende Kalme der 
Wind auf das Hausdach trug. Wie dem auch 
sei; Das Feuer verschlang das Haus so voll- 
ständig und so schnell, daß alles, was darin 
gewesen war, verschwand. Die Wassereimer 
konnten nur noch die verkohlten Balkenreste 
erkalten machen, die unter dem zusammen- 
gebrochenen Gebälk lagen. Man »rdnete den 
kleinen Schutthaufen in dessen Aschenresten 
einzig das Skelett eines eisernen Bettes seine 
Gestalt behalten hatte, rechts und links vom 
Wege... 

Zufälligerwelse war niemand während der 
Feiierslirunst nach Tholozan gegangen, um dii 
Bewohner des zerstörten Hauses zu benach- 
richtigen, und auch hernach ging niemand hin. 

Ais der Abend hereinbrach, der die Opfer 
zurücjibringen mußte, bemächtigte sich ein« 
gewisse Aufregung des Dorfes. Von Furcht 
und Neugier verzogene Gesichter erschienen 
im Dunkel der Türen, drängten sich dann au{ 

^^esiUck oezwahieLi - oöm ins 

Immer wieder taucht Kr die beru/stättoe 
Frau das Problem ou/, lofe sie, ohne Zeit und 
Gelegenheit zum Umkleiden zu haben, t^on 
ihrer Arbeitsstelle in perfekter Aufmadiung 
zu einem Theaterabencl starten kann. Kleine 
Verwandlvngsmöglichkeit — klug durchdacht 
— können dabei aus der Not eine Tugend 
machen! Es ßibf Kleidunßsstüc/ce, die zum 
Mimifcri geschaffen sind. Mit einigen kleinen 

„Retuschen" lassen sie sich leicht so verändern, 
daß die nüchterne Karrlerefrau zur Abend- 
schönheit wird. Es bereitet gewiß niemandem 
Schwierigkeiten, eine Bluse, einen Gürtel, 
etwas Schmucfc, ein Hoarteil und eventuell 
auch die Schuhe im Umkleideraum zum Zweck 
der Verschönerung anzuziehen. Das schlichte 
WollJcIeidchen kann durch einen Straßgürtel 
plötzlich abendliche Eleganz bekommen. Die 

neuerdings wieder so modischen schwarzen 
Kostümthen gewinnen durch eine der roman- 
tischen weißen Blusen mit Dandy-Krawatte 
oder Volantkragen festlichen Cliarakter, Der 
für die Jugend so pariserisch aktuelle Träger- 
rock sieht ohne Unterziehpulli wie ein Cock- 
tailkleid aus, das dunkle Mantelkleidchen 
kann durcit auswechselbare Knöpfe zwei Ge- 
sichter haben. Wer seine Phantasie ein wenig 
spielen läßt, findet bestimmt noch eine Menge 
reizvoller Lösungen zu dieser Frage, Jeden- 
falls ist solch ein Kostümwechsel bedeutend 
nerv:nschonender als die Hetzjagd zum hei- 
matlichen Kleiderschrank in der ständigen 
Sorge, ob man seinen Plötz noch erreicht, 
bevor sich der Vorhang hebt, 

Modell-Besdireibung 
1. Es muß nicht unbedingt schwarz sein, das 

neiie Kostilmchen — auch dunkelbraun 
oder marine sieht hübsch aus. Die karierte 
„Bürobluse" wird für den abendlichen Aus- 
gang mit einer weißen Seidenkreppbluse 
vertauscht. Etioas Schmuck gibt festliche 
Akzente. 

2. Dunkles Mantelkleid aus Wollstoff mit 
weißem Kragen. Die doppelte Knopfreihe 
ist auswechselbar und kann /ü' den Abend 
mit dekorativen Straßknöpfen vertauscht 
werden. Passende Straß-Ohrclips wären 
besonders chic — und eine Schleife im 
Haar steht jüngeren Damen immer wieder 
sehr gut. 

3. Ein Trägerrock im Prirueßschnitt aus /ei- 
nem Tuch oder Wollkrepp wird am Tag mit 
gemusterter Jerseybluse getragen. Für den 
Abend läßt man diese Bluse einfach weg, 
steckt eine große Brosche an die Schulter, 
nimmt passenden Ohrschmuck und gibt der 
Frisur eine feierliche Note. 

J^fVhnimt Im Umkrmla 

DER flgcsOi® TEPPICH 

riicanter Schweinebraten 
730 g Schweinenacken, Salz, Pfeffer, gem. Pi- 

ment. Zur Marinade: V< I verdünnter Weinessig, 
reiciilich Zwiebeln, 6 Plmentkflrner, Vi 1 Flelsdi- 
brütio, Vi 1 saure Sahne. 15 c Stürkemohl. Salz, 
gern. Piment. 

Fleisch mit Salz und Gcwüi wn cmruibcn. Ma- 
rinade 10 Minuten kochen, passie.en, heiß Uber 
das Fleisch glcDen und im offenen Schmortopf 
auf großer Flamme dünsten, bir die Marinade 
verdampft Ist. Fleisch im eigenen Saft bräunen, 
mit Fielachbrühe ablöschen, garen, herausneh- 
men, warm stellen, Fond mit verquirltem Stärke- 
mehl binden, nnfitnchen und recht pikant ab- 
schmecker 

.Liiwi'iuuileiKcli mit Äpfeln 
400 g Schweincschulter, 40 g Schmalz, Salz, 

Piment, 1 Zwiebel, '/• Lorbeerblatt. 15 g Mehl, 
'/i 1 Fleischbrühe. 260 g Aepfel 

Fleisch in Portlonsstüdce sclmeiden, Schmalz 
erhitzen. Fleisch, feingeschnittene Zwiebel und 
Lorbeerblatt hinzufügen und dos Ganze würzen. 
Nun Mehl darüberstäuben, Fleisch zugedecäit 
bräunen, geschälte, halbierte Aepfel darauflegon, 
mit der Fleischbrühe ablöschen und garen Fleisch 
und Aepfel zusammen anrichten, heiß stellen, 
Fond didcen, passieren, nh«!rhmec3cen und zu dem 
Fleisch reichen 

Sdiweiiicb.iucu in Aspik 
SüU g Schweinebauch (das dünne Ende ohne 

Knochen), 1 zerhacjcter Kalbsluß, Salz, Essig, 2 
Zwiebeln mit Je 4 Nelken gespidct, 4 Pfefferkör- 
ner, Lorbeerblatt Essig, gern, Nelken, 

Schweinefleisch und KalbsfuO in Salzwasser 
mit 7.ut«ten garen. Sdiweinebauch herausnehmen 
und auskühlen lassen. Brühe passieren, entfetten 
und kräftig abschmecken. Kalten Schweinebauch 
in Scheiben schneiden, auf eins tiefe Platte legen, 
<nit Sud OhergieRen imrt erstarren lassen, 

Schwcineobren vom Rost mit MftjoransoB« 
150 g Schweineohren. Zum Sud: 4 PfeUer- und 

4 Pimentkömer, 1 Lorbeerblatt 1 Z^ebel, 60 g 
SdimaU. Wedcmehl. MuskatuulJ. reichlich H«lo- 

ran Zutaten zur SoDe: 60 g tettei lläu^erspeck, 
« ß Mehl, •/. 1 Brühe. Salz, Pfeffer, Majoran. 

Ohren vorbereiten, im Sud garen, hewusneli 
men, abtropfen lassen und kaltstellen Nun die 
Ohren mit Schmalz bestreichen. Wedemehl mit 
Mukatnuß und Majoran mischen, Ohren darin 
wenden, auf dem Rost bräunen und mit der Ma- 
JoransoQo zu Tisch geben Zur Soße Speck fein 
würfeln, zerlassen, Mehl darir schwitzen, mit 
Brühe aufkochen, Pfeffer und Majoran hlnzu- 
Ceben und einige Minuten durchkochen lassen. 

Böhmisches Schweinetleisii. 
750 g Scbwelneschulter, Salz, Pfeffer, Ingwer, 

3 EQl. ger. Schwarzbrot, '/• 1 dunkles Bier. '/« 1 
Brühe, 15 g Stärkemehl. 

Fleisch in Würfel schneiden, mit Zutaten in 
einen Kochtopf legen. Flüssigkeiten darübergie- 
ßen und gar dünsten. Soße mit etwas verquirl- 
tem Stärkemehl binden, sämig kochen und zum 
Schluß noch gut abschmecken. 

Der Lippenstift dunkelt uadi 
Bei manchen Frauen dunlcelt der Lippen- 

stift nach dem Auftragen nach. Das läßt sich 
vermeiden, wenn vor dem Auftragen die Lip- 
pen mit einer üU.ssigen TeintgruudltniDJi M- 
handelt werden.   ■ 

Langener Zeitung . 
Verantwortlich lUr Politlic und Lckalnachrichteni 
Friedrich Schädlich, für Unterhaltung und Anzeigern 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag! Buchdruckerel 
Kühn KO., Langen, DarmstVdter atraSe 16, Ruf 3B9i. 
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Kein Uriaub im Vorgriff 
(hs) — Obwohl das Bundesurlaubsgesetz 

einen ziemlich genauen Rahmen abstedit, 
kommt €fj immer wieder zu Auslegungen, die 
sidi vor Gericht dann als falsch erweisen. 
Audi im vorliegenden Fall war ein Arbeit- 
geber der Meinung, rcditens zu handeln, 
mußte sidi dann jedoch eines anderen beleh- 
ren lassen. 

Im Jahre 1965 hatte ein Arbeitnehmer 
Urlaub im Vorgrilf auf das Jahr 1966 genom- 

men. Das Arbeite Verhältnis endete jedodi 
nodi im Jahr 1965. Beim Ausscheiden erhob 
der Arbeitnehmer Ansprüche auf Uber- 
stundenvergütung. Hiergegen rechnete der 
Firmeninhaber mit einem angeblidien An- 
sprudi auf Rüdeforderung des Urlaubsent^elts 
auf, das für den im Vorgriff genommenen 
Urlaub gezahlt worden war. Vor dem Arbeits- 
geridit beicam der Arbeltgeber jedodi nicht 
reÄt, denn die Riditer erklärten diese Auf- 
redinung für nidit zulässig. 

In der Begründung des Urteils heißt es, daß 

jeder Arbeitnehmer nach Paragraph 1 des 
Bundesurlaubsgesetzes Ansprudi auf bezahl- 
ten Urlaub im Kalenderjahr und nidit für 
jedes Kalenderjahr habe. Es sei nidit zulässig, 
einen Vorgriff auf den Urlaubsansprudi des 
folgenden Jahres zu nehmen, denn die Rege- 
nerationswirkung gewährter Freizeit sei dann 
am größten, wenn das Arbeitsleljen in regel- 
mäßigen Abständen durch Freizelt unter- 
brochen werde. Dementsprediend habe der 
Gesetzgeber in Paragraph 7, Absatz 3 des 
Bundesurlaubsgesetzes bestimmt, daß der 

Urlaub Im laufenden Kalenderjahr gewährt 
und genommen werden müsse, beziehungs- 
weise bei Vorliegen besonderer Umstände bis 
zum 31. März des folgenden Jahres zu nehmen 
sei. Nach Paragraph 5, Absatz 3 des Bundes- 
urlaubsgesetzes könne Urlaubsentgelt, das der 
Arbeitnehmer über den ihm zustehenden Um- 
fang erhalten hat, nidit zurüdcgefordert wer- 
den. (Landesarbeltsgerldit Niedersadisen, Ur- 
teil vom 24. 4. 67 — 6 Sa 127/67) 

Amtlidi« Bakanntmadiungn J 

Betr.: öffentliche Ausschreibung 
hier: Lieferung und Montage von Holz- 
fenstern im Neubau des städt. Kinder- 
gartens Hegweg 17 

Für den Neubau des städtischen Kindergar- 
tens in Langen, Hegweg 17, werden folgende 
Arbeiten öffentlich ausgeschrieben: 

Lieferung und Montage von Holz- 
fenstern und Türen nach VOB Ausgabe 
1965 DIN 18355. 

Die Angebotsunterlagen können ab 30. 4. 
1968 beim Stadtbauamt, Langen, Rathaus, 
Wilhelm-Leuschner-Platz 3—5, Haus B, Zim- 
mer 2, abgeholt werden. 

Die Angebote sind In einem verschlossenen 
Umschlag bis zum Submissionstermin am 
10. 5. 1908, vormittags 10.00 Uhr, beim Stadt- 
bauamt Langen, Wilhelm-Leuschner-Straße 
3—5, einzureidien. 

Langen, den 29. April 1968 
Der Magistrat: 
Liebe, Erster Stadtrat 

Ärztlicher Notfalldienst 
Sonnabend ab 14 (Jhi. wenn der 

Hausarzt nicht erreichbar 
1. Mai 1968 (iVIittwodi): 

Dr. Kropf, Bahnstraße 45, Telefon 2524 
(Wohnung: Walter-Rletig-Straße 14) 

Notsprechstunde Sonntag von 11—12 Uhr 
In der Praxis 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur in dringenden Fallen, wenn Hausarzt 

nldit erreldibai 
1. Mai 1968: 

Zahnarzt Vietor, IMandstraBe A 
Notsprechstunde Sonntag 11—12 Uhr 

Stadt-Bücherei, ZImmerstraBe 
Die StadtbUcherei ist vom 1. —17. Mai 

geschlossen. 

fohlen sich in einer 
Lederjadce 
am wohlsten. 
Natürlich von 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
pfm., Hauptwadi«, u. Koticrtlr. 11 

Alles über wirtschaftliche Zentralheizung 

Wenn Sie ein Haus planen: Dies Ist die Information, die Sie suchen. 
(Ein kostenloser Buderus-Service) 
Hier bietet sidi die Gelegenheit, alles Wissensverte über moderne, 
wirtschaftliche Zentralheizung zu erfahren. Buderus sendet jedem 
Bauherrn und Wohnungsinhaber ein hochinteressantes Bucii. 

Rund 100 Seilen - Viele Bilder 
Wertvolles Wissen - umsonst fSr S!« 
Jetzt können Sie bei Ihrem Ardiitekten und Ihrem Heizungsbauer 
mitsprechen, wenn es um Zentralheizung geht. Spannend, objektiv, 
verständlich geschrieben - eine Fülle von Material. Lesen Sie 2.3. 
auf Seite 41, wie eine Zentralheizung Oberhaupt funktioniert. Auf 
Seite 48 erfahren Sie, warum GuBradiatoren so lange leben und 
warum es für Ihre Gesundheit wichtig Ist, daß Heizkörper nicht 
nur Konvektlons-, sondern auch Strahlungswärme erzeugen. 
Das Buch zeigt, daß Zentralheizung gar nicht so teuer Ist, wenn 
8ie nicht gebastelt, sondern gebaut wird. Doch nur, wenn Sie 
Entscheidungen besser vorbereiten können, werden Sie Ihren 
Geldbeutel schonen, 

nBrauchwassarbereltung"-kein tchSnet Wort, aber vielleicht das 
wichtigst« KapHel Gberhaupl 
Belm Plan für die Wasserversorgung «Ober den Daumen zu peilen", 
zahlt sich schiebt aus. Lesen Sie deshalb gerade dieses Kapitel 
genau (Seite 58). 

S-=  
Gutschein fOr das Budi .Helzen - aber wie?* 
-Senden Sie mir kostenlos und unverbindlich diese bebilderte, 
ausrahrllche Informationsschrift Ober Zentralheizung. 
Buderus'eche Eisenwerke • 633 Wetzlar • Postfach 201/202 ■ InformaUonsabteilung 
Name           -  
Postleitzahl, Wohnort   n - -     
Straße  

Das Buch „Helzen - aber wie?" Ist ein Kundendienst, der mit einem 
Kauf nichts zu tun hat. Sie sollten aber wissen, daß Buderus wert- 
volle, haltbare, zukunftssichere Heizkörper und Heizkessel herstellt, 
die Ihnen Ihre Heizungsfirma einbaut. 
Zum Beispiel: 
Buderus-Heizkessel LOGANA 
Der wirtschaftliche Kessel für 01, Gas und Koks mit vorbildlicher 
Heizleistung bei allen drei Brennstoffen. 
Buderus-Heizkessel LOGANAQUELL 
Wie LOGANA, aber zusätzlich Heißwasserlieferant für Küche und 
Bad. Brauchwasserberoitung In einer Kupferrohrschiange Inner- 
halb des heißen Kesselwassers. 
Buderus-Heizkessel LOGANATHERM 
Höchste technische Ausstattung. Der eingebaute Boiler erfüllt 
praktisch unbesdiränkt Jeden Heißwasserbedarf. Dbrigens: Der 
Boiler hat eine Thermoglasur. Sicherster Schutz vor Korrosion 
und Temperaturschock. Selbst aggressives Wasser bedeutet kelna 
Gefahr mehr. 
Buderus-GuBradlaioren 
Heizkörper von bester, wirtschaftlicher Leistung. Korrosionssicher 
und haltbar. Ideales Verhältnis von Konvektlons- und Strahlungs« 
wärmoi 
Also: ehe Sie etwas In punkto Heizung tun-lesen Sie zuerst das , 
Buch. Senden Sie una deshalb gleich den Gutschein. Sio erhalten 
das Buch sofort - ohne Jede Verpflichtung. 

RODENSTOCK . gÄ 
SONNENBRILLEN aktueu 

„Optische gesdiliffene 
BonnenidiatzglSser 

eine Wohltat für Ihre Angen" 

Langen, Bahnstraße 6 und 122 
und Einkaufszentrum Oberlinden 

Telefon 38 77 

Buderus - Symbol für modernes Heizen 

Sudie zum 1. 6. oder früher 

2 Frijeucc» 
evtl. eine Halbtagskraft 
(vormittags) 
Guter Lohn - Dauerstellung 
TELEFON LANGEN 44 27 

Wir sudien noch einige 

Mitarbeiter 

In Dauerstellung für unsere hiesige 
Drudcwalzenproduktion (audi ungelernte 
Kräfte). Wir bieten Fünf-Tage-Wodie, 
Stundenlohn ca. 4,— DM, Umsatzbetei- 
ligung u. Stellung der Arbeitslcleidung. 

Drudcwalzenfabrik 

Langen, Mörfelder Landstraße 43 

Für Bastler 
Kiuiststoff-, Span- u. 
Tlsdiler-Platten im 
Zuschnitt, 
Rohleisten aller Art, 
Vmleimer, Zierleisten 
mit Metallfolie, 
MöbelfUße in Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

|BUIgEM^,j|tligRmi 

Langen, Rheinstr. 38 

RESTE-VERKAUFSTAG 

Donnerstag, den 2. Mal 1968, von 9 bis 16 Uhr 

in Langen, Gaststätte Frankfurter Hof, Lutherplatz 2 

Selbstbedienung I Verknul nach Gewicht I QroBe Auawahl I 

RESTIA - Spezialgeschäft fOr Reste 
Grate Früsch, Marktheidenfeld/Main 

Gedüngte 
Blumen- 
Torferde 
(Tragetasdie) 

pflanzfertig, für Töpfe, 
Kästen imd Sdialen. 
Gg. Keim Söhne oHG 

Annastr. 18, Tel. 2109 

INSERIEREN 
BRINGT 
GEWINN! 

Pfungstädter 

BiOrdann geht es besser 

Zu beziehen durdi: Bier-Verlag Heinz Delnert, 607 Langen 
AnnastraCe 38, Telefon 06103/4336   

Bei Drucksachen... Telefon 3893 

Stehleltern, 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 

in allen Größen. 

RhelnstraBe 38 
Ruf 2192 

Für unser Baubüro 
Neu-Isenburg, Hugenottenallee 44 — 46 

suchen wir 

1 Steno-Kontoristin 

als alleinige Schreibkraft 
in Ganztags- oder Halbtagsbeschäftigung. 
Wir arbeiten in 5-Tage-Woche (42'/t Std.), bieten 
eine leistungsgerechte Vergütung und haben be- 
sondere soziale Einrichtungen. 
Riditen Sie bitte Ihre Bewerbung mit den 
üblidien Unterlagen an 

NÄSSAUISCHE HEIMSTXTTE GMBH 
— Personalabteilung — 
6 Franlcfurt a. M., Sdiaumainkai 47 
(Telefon: Ffm. 6069 209) 

I^DIO HAUPTWACHE 
lllK^rnsehspezialist mif 12 Fachgeschäften 
tmd der großen Farbfferhseh - Erfohrung 

Bisiu25%billiger 
v«<ri(ouff>n «vl» ForbfernvchfvrAt«. die «inlg« Wochen bei Kunrfer sur 
Vreiie stonden. Auch bei neuen Forbrerniehern und bei oMen ande<en 
Oerätenunseres Anfobotes nochmalige l(edu*lerunounser.Tiefp«eise. 
Eintolne rtouo KOhisc^ronkmodelle ielxf 100.«unter dam blsheilg.Prel» 
Besuchen Sie uns und vergleichen Sie, 
jedes unserer Angebote ein Schlager: 

Besuchs- und Geschäftskarten 

druckt sauber und schnell Druckerei Kühn Langen 

Kühlschränke: 
Silo 140 Ltr. Komfort 178.- 
Bendix 160 Ltr.Luxus 248.- 
plus Gomüteschal« und Zubohör 

Kolf 0rf •msehqerättt t 
30cmlmp.ChjkoRA394.' 
51cmM«ndeS|»«ct.598.- 

TIschf »rns^hgardt«: 
59cmGrundi97004 557.' 
Monde Piplom.twu 582.- 

j Kofforradios: 
1 Loev'C Au»op.TS57 192.' 
I Philipe Tomodo 244.* 

Rundfunkgeräte: 
Phittps Philott«! 1S4.- 
SchaubLorenxViota 196.' 

! AuforcMlIos: 
1 Philips Jeep 86.' 
Biaupunkt Frankf. 208.« 

Steuergeräte in.2 Box en: 
Loewe-OptaST220 374.« 
Sobo Meersburg 536.« 

I Tonbondgerates 
' Crundi!|TKl20d.L. 194.- 
I Telelunken203TS 37».' 

Plattenspieler: 
Duol Koffer P50 176.- 
PE Musical 36 VK 178.- 

TEPPICHE 
Teppichböden 

"^'kannt dun 

^ualiU. 

SPRENDLINGEN 
Fichtesir. 13 I. H. Teppich- 
Großhandlg. H. W. AHLERT 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

WoschvoKoutomatent 
Mi^uro Speziol 558.- 

: Co.^v SA 45 648.- 
Geschirrspulmaschlwens 
Rowento Tischmod.584.< 
Cqndy Std.»Spe»lal89S.- 

I Musikschr. ttUt lO-PI.-Sp.t 
I Rostfa mit Crundlg 487.- 
Grundig Verdi S 776.- 

Standf emsehgerdte: 
Imperioi Santiago D586.< 
Nordmonde 907 794.< 

Cosseltenrecorder: 
Orion TCT 10 136.* 
PhiMps 3302 172.- 

TiefkuhHruhen: 
Duco 275ltr.Komf. 592. 
Duco 325itr.Komf. 647.' 

Farbfernsehgeräte: 
Imperioi Color 211 1196.- 
KuboColor225 1552.- 
GrundigColorTSO01768.- 

Wir haben rund 72000 Kunden. Alle wissen: 
•Wegen Preis und Kundendienst^^ 

nurbeiRadioHauptwachekaufen! 
Sofortige Lieferung ohneAnzohiung 

ihK eiste Zaiming Im August 
oder bei iarzahlung höchstzulSssiger Rabatt 
# BRtz-lleporaf.-DienttmitZentraiwerkst.,24Spe- # 
# ziatwerkstaftwagenu.in8ges. 45 Kundendienst- 0 
0 Fahrzeugen^auch wenn Ihr Geräinicht von uns ist 0 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 

, Langen, Bahnstraße 16 

Telefon 36 74 - Fernschreiber 04-189 435 

Kennen Sie 
dtSefi^^etstfutfet ? 

Probieien Sie ihn: 

Restaurant »Julisdika« 
6073 Egelsbach-Bayerseich 
Telefon Langen 2420 

Jeden Nadimil tag fi isch (donnerstags Ru- 
hetag). Auf Ihren Besuch freuen sich: 

Julisciika Kfihn-Eicfaele und Toditer 

.. alles mit Wüstenrot, 

Deutschlands 

größter Bausparkasse: 

Hausbau. Hauskauf. 
Wohnungserwerii 

und Althausmodeniisiening 
Machen audi Sie «Ich unsere Erfahrungen und die Von» 
teile de« staatlich began«tlgten Bausparen« runutie.Wlf 
■enden Ihnen gern kostenio» un«ere BroschOre »Mankommt 
zu was durch Wästenrot". Poatkarte od«r Anruf gmOgb 
Beziritsieiter F. R. Keller, Offenbach, Wiesenstr. 11, 
Tel. 84306, Spredizeit in Langen, Langener Volks- 
bank, Edce Bahn / Friedridistraße und Wemerplatz, 
Montag und Donnerstag Nadimittag. 

Wüsten rot 0 

Am 29. April 1968 verstarb unerwartet 

Herr Rudolf Pförtner 

im 71. Lebensjahi. 

Der Verstorbene war von 1945 bis 1962 bei der Stadt Langen 
tätig. Wir bedauern aufrichtig den Heimgang dieses lieben, 
allzeit hilfsbereiten und pflichtbewußten Mitarbeiters und 
werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Essen ohne Besähwerden 
Ein natürliches Recht des Menschen. Völlegefühl, auf- 
stoBen oder Mundgeruch sind aberWarnzeichen. Leber, 
Galle und Magen sind zu stark beansprucht und müssen 
g%stäri<t werden. Schon mit einem Likörglas Somara, 
dem Arzneikräutertonikum helfen Sie Ihren Organen. 

in Apotheke, Drogerie und Reformhaus 

natürlicheStärkung f Ur 
Leber - Galle - Magen Somaia 

Langen, den 29. April 1968 

Der Magistrat 
der Stadt Langen 

Der Personalrat 
der Stadt Langen 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme und die 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben 
Verstorbenen 

PHILIPP REUTHER 

danken wir allen sehr herzlich. 

Besonderen Dank Herrn Direktor Karl Freitag, seinen poli- 
tisdien Freunden für die Worte des Gedenkens und die 
Blumenspende, den Schulkolleginnen und -kollegen des 
Jahrgangs 1892/93 sowie all denen, die Ihm das letzte Geleit 
gaben. 

In stiller Trauer: 
Lina Reuther, geb. Conrad 
und alle Angehörigen 

Langen, April 1968 
Mühlstraße 33 

Sudien für Betriebsangehörige 
kurzfristig 

S-. 4- und 
47i -ZI.-Wohnung«n 

in Langen oder näherer Umgebung. 
Angebote erbeten an: 

HlBISSNER GMBH 
& CO. 
MASCHINENFABRIK 
6073 Egelsbadi, Tel. 2345 

argeld 
!eld für jedermann nmttOI Bargeld für jedermann 

^ .bblOOOO,-DMAiin<li). tm. ulboi Tu 
NAGLER-FINANZIERUNGEN 

Abteilung Kredllvcrm&Uuns 
Oßdibadu FnnUiutar SuAeSOTelofoD 888809 

KULiyiBAeHER 

EKOMH 

20 Fl. Export, 0,5, frei Haus 12,30 DM 

Getränke Barth KG 
Dieburger Straße 8, Telefon 2123 

Heute wurde mein lieber Mann, unser guter Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel 

Rudolf Pförtner 

aus dieser Welt abberufen. Er starb ifii Alter von 70 Jahren 
nach langer, schwerer Krankheit, versehen mit den hl. 
Sterbesakramenten. 

In stiller Trauer; 

Else Pförtner geb. Grabsch 
Familie Gustav Pförtner, Koblenz-Lützel 
Familie Rudolf Pförtner, Langen/H. 
und Angehörige 

Langen, den 29. April 1968 
Gartenstraße 29 
Die Beerdigung findet statt am Donnerstag, dem 2. Mai 1968, nachmittags 
14.30 Uhr auf dem Langener Friedhof. ^ 
Requiem am Donnerstag, dem 2. Mal 1968, morgens 9.00 Uhr m der 
St.-Albertus-Magnus-Kirche. 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahlreichen 
Kranz- und Blumenspenden bei dem Hinscheiden unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Herrn Friedrich Adolf Schroth II. 

danken wir recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dippei für 
die Trostworte am Grabe, der Belegschaft der Firma Auto-Schroth, der 
Sport- und Sängergemeinschaft und dem Gewerbeverein für die Kranz- 
niederlegungen. Ebenso sei herzlich gedankt allen denen, die unserem 
lieben Entschlafenen das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer; 

Friedrich A. Schroth III. 
und Frau LIesel geb. Sehring 
Hans Günter Schroth und Familie 
Ingrid Schroth 

Langen, Darmstädter Straße 16 u. 52 v ';- 

1 



Sport- und 
SBngergim«ln- 
■chaft18B9«.V. 
Langen 

Abt. Gesang 
Der gem. Chor trifft 
sich Mittwoch, 1. Mai, 
10 Uhr, in der Turn- 
halle zur Mitwirkung 
an der Maifeier. 

SPD 
Ortsverein Langen 
Familiennachmittag 

am 1. Mai 68. in Drei- 
eidienhain, Gaststätte 
„Zur Krone". Treff- 
punl?t 14.30 Uhr am 
Kindergarten am Heg- 
weg. Freunde will- 
kommen ! 

Industriegewerkschaft 
Bau-Steine-Erden 
Zahlstelle Langen 

1. Mal 1968. Zur Mai- 
kundgebung des DGB- 
Ortskartells Langen in 
der Turnhalle des TV 
sind alle Bauarbeiter 
aufgerufen. Wir bitten 
lun zahlreichen Besudi. 

Der Vorstand 

Reichsbanner 
Schwarz-Rot-Gold 

Ortsverein: Neu-Isen- 
burg - Sprendlingen - 

Langen 
Mitglieder- 
versammlung 

am 3. Mai 1968, 20 Uhr 
im Sitzungssaal des 
alten Stadthauses zu 
Neu-Isenburg, Frank- 
furter Straße 53, Ein- 
gang durch den Hof. 

Heute 20 Uhr, kleiner 
Turnhallen-Saal 

öffentlidie 
Versammlung 

Heinz-Herbert Karry, 
Fraktionsvors. d. FDP 
im Hessisch. Landtag, 
spridit über „FDP in 
der Opposition". 
Freie Aussprache. 

LASTTAXE 
G. Wagner 

Heinrichstraße 35 
Telefon 31 19 

Dienstag bis Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 
Mittwoch 18.00 und 20.30 Uhr 

verlängert 

Mittwoch 16.00 Uhr Jugendvorstellung 

Befehl aus dem Dunkel 
Ein Farb-Thrlller aus der Welt 

von morgen 

Nur noch heute 
Dienstag und Mittwoch 
1. Mai, 16.00 Uhr 
Jugendvorstellung Telefon 2112 

Tony cuRTis • suibbshher 

CHRISTINE KAÜ MM N H 
WlfllMf'Wl'l RliNktlt .PIM'TlflH. tUTIMClill 

Frei ab 12 Jahren 

Mittwoch (1. Mai) 18.00 u. 20.30 Uhr 
und Donnerstag 20.30 Uhr 

Walt Disney's 

20000 Meilen 

unter dem Meer 
Der große Unterwasser-Abenteuer- 

farbfilm mit 3 Weltstars Kirk Douglas, 
James Mason und Paul Lukas 

, . . die phantasiisdien Abenteuer 
eines Atom-U-Bootes 

Aditung! nur 2 Tage im Programm 

Älteres Haus 
zu kauten oder mieten 
gesucht. Angebote unt. 
Off,-Nr. 643 an die LZ 

LEE VAN CLEEF in einem neuen 
spannenden Italo-Western! 

Der gehetzte 
der Sierra Madre 

Geächtet — gepeitscht — geknechtet ! 
Die Rache ist sein Geschäft — 

der Colt sein ständiger Begleiter. 
Di. 20.30, Mi. (1. Mai) 18.00, 20.30 (18 J.) 

Mi. (1. Mai) 16.00 Uhr: Lex Barker in 
Der schwarze Brigant 

Filmauslese: Do. 16.00, 20 30 Uhr 
Unvergessen — ewig neu I 

Die oberen Zehntausend 
Bing Crosby, Grace Kelly und 

Frank Sinatra — 
— von Millionen umjubelt! 

Kinderarztpraxis, 
Annastraße 28, sucht 

Reinemachefrau 
für die Praxisräume. 
Vorzustellen von 8.00 
bis 9.00 Uhr morgens. 

Jahrgang 1906/07 
Die Omnibusse in das 
Ahrtal fahren a. Sams- 
tag, dem 4. Mai 1968, 
um 6.30 Uhr am Ver- 
kehrspavillon Becker 
in der Bahnstraße ab. 
Zustelgemöglidikeit a. 
Bahnübergang und an 
d. Einfahrt zur Wohn- 
stadt Oberlinden. 
Sdilußrast ab 19.30 Uhr 
beim „Singenden Wirt" 
in Schwabenheim, 
Rheinhessen. H. U. 

r 

Zur Kundgebung 
„Bonn, Prag und die 
Sudetendeutschen" in 
Frankfurt/M. fährt der 
Bus am Freitag, dem 
3. Mai, um 18.15 Uhr 
ab Verkehrspavillon 
Becker, Bahnstr. Zur 
Teilnahme lädt ein die 

Sudetendeutsche 
Landsmannschaft, 
Langen. 

Modernen 
Kinderwagen 

mit Sportwagenaufsatz 
preiswert zu verkauf. 

Telefon 51 99 

Vorzelt f. VW-Bus 
od. Steilwandzelt 

zu kaufen gesucht. 
Telefon 23 10 

Für die vielen Glüdcwünsche und Ge- 
schenke zur 1. heiligen Kommunion 
unserer Tochter BIRGIT danken wir 
allen recht herzlich. 

Familie Priedel Heese 

Langen, Lerchgasse 28 

Allen Freunden und Bekannten, die 
mich durch ihre guten Wünsche und 
Geschenke zu meinem 86. Geburtstag 
erfreuten, sage ich auf diesem Wege 
meinen herzlichsten Dank. 

Elisabeth Jensen Ww. 

Langen, April 1968 
Mierendorffstraße 51 

Für die vielen Geschenke und Auf- 
merksamkeiten, anläßlich der ersten 
heiligen Kommunion unserer Tochter 
RITA bedanken wir uns sehr herzlich. 

Heinrich u. Gertrud Jehle 

Langen, Marienstraße 12 

Für die zu meiner 1. hl. Kommunion 
erv/iesenen Aufmerksamkeiten danke 
Ich, auch im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Christoph-Lucas Brehler 

Langen, Südliche Ringstraße 71 

WIR HABEN GEHEIRATET 

Waltet ^ig6ers - ^iseta geb. Rigbers 

Heidelberg, Im April 1968 

607 Langen, Bahnstraße 56 2878 Wildeshausen, Am Markt 

.J 

DEUTSCHER GEWERKSCHAFTSBUND 
Mai-Kampftag 1968 

Wir rufen die schaffende Bevölkerung — Frauen, f^/länner u. Jugend — 
auf zur 

MAlKühlDGEBüUG 

am Mittwoch, dem 1. Mai 1968, 10 Uhr, in der Turnhalle am Jahnplatz 

Es wirken mit: 

Orchesterverein Langen-Egelsbach 
Spleimannszug des Turnvereins 1862 
Männerchor „Liederkranz" Langen 
Gesangverein „Frohsinn" Langen 

Gesangsabteiiung der Sport- u. Sängergemeinschaft Langen 
Touristenverein „Die Naturfreunde" Langen 

Es spricht der Kollege Hans Kreiling, Bürgermeister in Langen 

ORTSKARTELL LANGEN 

Dr. med. Rolf Franke 
Augenfacharzt 

Unfall- u.- Durchgangsarzt für Augenverletzte 
Belegarzt Krelskrankenhäus Langen 

Neue Praxis ab 2. 5.1968 

Langen, Frledrichstraöe 10, Ecke Gartenstralje 
Telefon 3570 

Sprechstunden wie bisher. 

Külil-, Gefrier- und Klimaanlagen - Kühiräume 
Küiiizelien - Kühischräni<e - Freikühiregale - Tiieken 

Speiseeis- und Würfeieisbereiter 
Klimatisierung von Büros, Verkaufsräumeq usw. 

Verkauf - Montage - Kundendienst 

Akkordeon 
zu verkaufen. 

Egelsbach 
Neckarstraße B 

Bin 54, Handwerker, 
suche nach vielen Ent- 
täuschungen nette 

Lebenskameradin 
zwecks Freizeitgestal- 
tung. Wahre Liebe 
steht bei mir an erster 
Stelle. Vermögen nicht 
interessant, da selbst 
Notgroschen vorband. 
Off.-Nr. 640 an die LZ 

Zuverlässige 
Putzhilfe 

1 X wöchentlich vor- 
mittags für Buchschlag 
gesucht 

Telefon 6 77 71 

Zuverlässige 
Frau 

1X wöchentlidi etwa 
5 Stunden gesucht, Tag 
nach Vereinbarung. 

Wernerplatz 2 
Telefon 7 13 01 

Finanz- 
buchlialterin 

24 Jahre, sucht sich zu 
verändern. 
Off.-Nr. 637 an die LZ 

Damenfriseur 
sucht Donnerst., Freit, 
und Samst. Arbeit in 
Langen od. Umgebung. 

Telefon 8 14 09 
ab 16 Uhr 

Suche 
Rentnerehepaar 

f. Funkzentrale, Raum 
Langen u. Umgebung. 
Angebote erbeten unt, 
Off.-Nr. 641 an die LZ 
Selbstansaugende 

Kreiselpumpe 
(Rovex) mit Dreh- 
strommotor, Wasser- 
leistung 13 cbm, neu- 
wertig, zu verkaufen. 

Telefon 23 10 

Blauer 
Weilensittich 

in Oberlinden entflo- 
gen. Auf den Namen 
Kucki hörend. Gegen 
Belohnung abzugeben: 

Anemonenweg 6 

Junge Familie m. zwei 
Kinder, wohnhaft zur 
Zeit in der Schweiz, 
sudit 

3-4-ZI.-Wohnung 
wegen Stellenantritt in 
Egeisbach / Flugplatz 
(wenn möglich in der 
Nähe). 
Off.-Nr. 639 an die LZ 

Junges Ehepaar sucht 
bis 1. 7.1968 im Räume 
Langen 

3-Zi.-Wohnung 
mit Küche, Bad u. ZH. 
Angebote erbeten unt. 
Otf.-Nr. 638 an die LZ 

2,Vs Zimmer 
Küche, Keller, zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 636 an die LZ 

Ehepaar mit 3 Kindern 
sucht 

3-4-Zi.-Wohnung 
(auch Altbau er- 
wünscht). 

Eichholz 
Außerhalb 90 
(Kläranlage)   

Möbi. Zimmer 
m. ZH,Bad u.Küdien- 
benutzung 1. d. Steu- 
benstraße zu vermiet. 
Off.-Nr. 569 an die LZ 

INSERIEREN 
BRINGT 
GEWINN! 

IMercedes 190 D 
Bj. 59/60, TÜ bis April 
1969, Radio, Schiebe- 
dach, la Zustand, für 
2500,- DM zu verkauf. 
Anzusehen täglich,' au- 
ßer montags und frei- 
tags, ab 17.00 Uhr. 

Kohl, Zimmerstr. 18 

Gebrauchtwagen 
Rekord C, 1966 
Caravan B, 1966 
Kadett A, 1964 
Caravan Ai 1964 
Rekord Coup£, 1962 
VW Export 
Ford 17 M, 1961 
Vorführungswagen 
Commodore 
verkauft 

Auto-Schroth GmbH 
Langen 
Darmstädter Str. 52 
Telefon 38 53 

Preisgünstig zu ver- 
kaufen: 

Ford 17 M 
zweifarb. Lackierung, 
Bj. 62. Garagenwagen, 
68 000 Ion, TÜ Nov. 69. 
Anzusehen n. 18 Uhr. 

K. H. Diehl, Langen 
Bahnstraße 14 
Telefon 26 21 

Zu verkaufen: 
Flaschen- 
Kühltruhe 

(Maith) neuwertig, für 
Kiosk. Zu erfragen 

Tel. Langen 32 70 

Dr. Ritters Wacholder-Kur 
vyassertreibend ■ blutrcinigend ■ entschlackend 
Wohlschmeckende FrUhjahrskur Bus dem Retormhaus 

Reformhaus am Lutherplatz 

TANZCAFE 

»PIK-AS« 
in Egelsbach 
präsentiert für Sie: 

Dienstag, ab 19 00 Uhr 

Tanz in den Mai 

MIttwodi, den 1. Mai 

Tanz ab 17 Uhr 

Und auch yyfelterhln, jeden Abend ab 
20.00 Uhr Tanz und Unterhaltung Im 
„PIK-AS" 

Unsere Küche im neueröffneten Restaurant „Egelsbaetier Eck" 
Ist geöffnet an allen Tagen bl« 24.00 Uhr. 

Es freut sich auf Ihren Besuch: Lude und Willi Schlschkln 


